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D. 9X. v. Deniels. 
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Deutſche Zeit. 
Zweiter Sand. 


Tüͤbingen, 1862. 


Berlag der H. Laupp'ſchen Buchhandlung. 
— Supp & Giebel. — 


MA 


Mit Vorbehalt eigener Ueberſetzung. 


APR 21 1382 


Drud von H. gaupp jun. in Tübingen. 


Interregnum von dem Tode Könige 9tidarb bis zur Wahl Königs 
RNudolph von Habsburg; vom 2. April 1272 bis 1. October 1278. 


1212. 


1273. 


Ind. XV. . — 1. König Dtofat von Böhmen foll durd eine 
Geſandtſchaft der Wahlfürſten, an deren Spige der Grjbijdjof von Köln 
fand, im Auguſt zu Prag bie deutſche Krone angetragen, jedoch von ihm 
auf den Math feiner Großen abgelehnt worven feyn. Boehmer 358 n. 102. 

2. Breußen. Gin bedeutendes Kreuzheer, geführt durch den Marks 
grafen Dietrih von Meißen fliegt, bei Braunsberg und Brandenburg. 

Gin großer Theil des abtrünnigen Landes wird zum Gehorfam zurüds 
gebracht. Voigt III, 314—317. 

Ind. L, I. — 1. Erzbiſchof Wernher von Mainz und Pfalz 
graf Ludwig bei NhHeim fließen den 13. Januar zu gafnftein 
ein Freundſchaftsbündniß. Boehmer 358 n. 103. 

2. Städtetag zu Mainz Den 5. Bebruar verbinden fi 
gegenfeitig Mainz, Worms, Oppenheim, Frankfurt, Qriebberg, Weplar, 
Grinfaufen, feinen andern als einen einhellig von den Fürflen gewählten 
König anzuerfennen. Boehmer 358 n. 5. 

Bis zum 8. September 1273, und von ba ab zwei Jahre wollen fte 
einander gegen ihre Feinde beiftehen, und feine Anlage neuer Feſten in 
ihrer Mähe dulden. Boehmer 358 n. 105. 

3. Gibtlide Uebereinfunft bee Grabifhofes von 
Mainz und des Pfalzgrafen Ludwig über ble Könige 
wahl, grídl. zu Mainz ben 1. September. Kann Ludwig nidt ſelbſt 
gewaͤhlt werden, ſo verſpricht er ſich mit den Wahlfürſten über Sigfried 


von Anhalt oder Rudolph von Habsburg zu einigen. Boehmer 359 n. 108. 


4. Uebereinfunft wegen bec Königsmwapl, vom 11. Sep- 
tember, zwifchen dem rheinifchen Ghurfürften und bem Pfalzgrafen Ludwig: 
wenn drei von ihnen über die Wahl einig würden folle der vierte zu⸗ 
fimmen. Boehmer 359 n. 108. 


1273—1438. Könige verfchiedener Haͤuſer. 


Haus Habsburg. 


Mich. Frdr. Quad, resp. E.Frdr. de Herzberg, gesta notatu digniora 


imperatorum gentis Austriacae etc. ad Carolum usque quartum. Be- 


v. Daniels, Staatenrechtsgeſch. LII. 


Ginleitung. 
Synchroniſftiſche Weberficht. 
dini 1741, 4. v. Lychnowsky Gedichte (im Buchhandel vergriffen) 
B. 1, ©. 191. Die reihhaltige Literatur ber Urfprungges 
ſchichte des Haufes Habsburg giebt gründlich für vie ältere 
Seit: B. G. Struv bibl. hist. selecta, em. Ch. G. Buder cap. XVIII, 
$. H, IH; für ältere und neuere Seit v. Lichnowsky Geſchichte 
des Haufes, B. 1, S. 509 u. folg. in bem Autorenverzeichniß, womit 
zu verbinden ift: C. Schmidt, Ritt. v. Tavera Bibliogr. I,n. 
1—138. Am materialienreihfien if Marq. Hergott general. dipl. 
Vienn. T. I, 1737; T. U unb Ill, jeder in 2 Volumina. Kritiſch am 
forgfältigften ift bie Breisichrift von Oti. 9toptll: Die Er. ». 
Habsburg. Halle 1832; vergl. 8B. Binder, neue Unterfuchungen 
ü. die Urgeſchichte. Stutig. 1846. — Erheblich für die Urgefchichte 
find: 1) Die Chronik der Abtei Mury, acta Marensia, abgebrudt: 
de Ludewig script. p. 399, am beften in Hergott hist. dipl, wie 
2) die Acta Trutperti martyris etc., ed. J. M. Lorenz. Argent. 1777. 
— Die Herleitungen von 9toe, Aenenas, Antenor, der Gens Anicia zu 
Mom, dem perleonifchen Zweige diefes Haufes, von Gibobert, bem Vater 
Pharamunds, Pharamund felbft, ben WMerovingern, Gflobmig L, bem 
Majordomus unter Dagobert Aega, oder bem Majordomus Grdji: 
noald unter Chlodwig IL, Karl bem Gr., den alten Alamannenherzogen, 
den römiſchen Präfeeten zu Bindonifja u. j. m. find alberne Grfin: 
dungen. Die Berkleinerung des Haufes, von Frankreich begünftigt, 
bezweckte die Herleitung von den Grafen von Thierftein im Breisgau. 
Die Verbindung des Haufes mit Lothringen fuchte man in Herlei⸗ 
tung von Gtidjo, Herzog im GljaB, ft. 720, und deffen Ur⸗Urenkel 
Hugo, Graf. im Gljap, und defien Sohn Eberhard ober Ger: 
fatb, Graf im Elfaß oder zu Mep, von befjen Söhnen man Gbergarb 
für den Ahn der Oberlothringiſchen Herzoge, Guntram den Reichen, 
fl. 940 für ben Brbauer der Habsburg und Stammvater der Habs⸗ 
burger, Hugo für den Ahn der Grafen von Dagsburg hält. So 
Hübner Tab. 124. Urkundlich ergiebt fi nur 1027 Werner, Biſchof zu 
Straßburg, Gründer des auf feinem Gigen erbauten Schlofjes Habs: 
burg, dem er in dem Stiftungsbriefe von tiefem Jahre feinen Bruder 
2anjelin,- oder Kanzelin, Konrad, auf Habsburg ale Grbvogt fegt. 
Hergott II, 107. Die acta Murensia beginnen mit einem Guntram, 
Bater Konrads, defien Sohn Radboto die Habsburg auf Geheiß feines 
Bruders, des SBijdjofe Werner, erbaut haben foll. Nils erfter Graf 
von Habsburg nennt fi, 11. October 1064, Werner, bec die Kirche 
zu Muri durch den Biſchof Stomualb von Goftni& neu einweihen ließ. 
Eine Beflätigung der Privilegien der Abtei burd) K. Heinrich IV., 
4. März 1114, Hergott II, 131 nennt ale Gränder von Muri Biſchof 
Werner, einen Berwandten des Grafen Werner von Habsburg. WMits 
zeichner ber Urkunde unter den Grafen ift. Adalbert von Qafenburg, 
lies Habsburg. Nah ihm erfcheint ale Urfundzeuge unter Konrad III. 
unb Friedrich I. Werner, Graf von Habsburg, 1141—1167, dann 


Qinleitung. 9 
1975—1391. Rubelf I. 

1168 ein Graf Adalbert, 1186 und um 1190 aud) als Landgraf im 
Gljag. — Als bloßer Grof von Habsburg fommt vor 1199 Otubolf, 
1207 bis um 1213 als Landgraf im Gljag. Er mar Großvater des 
nadmaligen Königee. Schon 1211, dann aber von 1213 ab wird 
als Landgraf in dem Elſaſſe Albert, König Rubolfe Vater, genannt, 
neben einem Bruder Rudolph, Oheim des nad)ferigen Königes, Stifter 
einer jüngeren-Binie, welche Rd) bie Laufenburger nannte. Stubolf'6 
Bater, Albert ft. den 30. April 1260. 


1273—1291. Rudoelf I, Graf von Habsburg. 


Geb. 27. April 1218, erm. zu Branffurt den 1. October 1273, gefr. 
zu Aachen den 28. October 1273, ft. 11. Juli 1291. 


Pfefünger I, 626. — Hahn V, 80. — Häberlin II, 521. — Ueber bie 
Quellen: Boehmer reg. €. 56,57. Matthiae Neohurgensis 
chronicon a Rudolpho I. ad s, 1350, cont. Albertus Argentinensis ad 
1378; unter bem Namen des Fortfegers in ber Sammlung Bas. 1569 
fol. 157, und Urstisius II, 97. Stälin III, 5. Monachi Fürsten- 
feldensis Chronica de gestis principum a tempore Rudolf regis 
usque ad tempora Ludovici imperatoris (a. 1320): Oefele II, 524 ; 
unter dem Namen des Abtes Vollmar: Boebmer I, 1. Magni 
Ellenhardi (Gottfridi de Ensmingen) Chronicon quo res gestae 
& tempore Rudolfi Habsburgici et Alberti etc. illustrantur. Ed. Pelzel 
Prag 1778. 4. Boehmer, fontes II, 111. Ottakar (von Horn 
e d?) Reimchronik in Hier. Pez: scriptores, der dritte Band. Schacht: 
Dttafar vou Horned. Mainz 1821. — Unter ben franzöſiſchen 
Duellen wird als gleichzeitig wichtig die Univerfaldronif des Bes 
nebiftineró zu S. Denys Guilielmus de Nangiaco, bis zum J. 1300, 
mit Fortfeßungen bis 1368: d’Achery Tom. XI. Publ. par M. Gue- 
rard. Paris 1843. — Codex Rudolfinus in Caj. Cenni mon. 
dom. pont.E. Tom. II, 244, drei Bücher, 42, 37 und 47 Briefe, ent- 
Haltend, die in Zwettel aufgefunden find. — M. Gerbert Codex 
epistolaris Rudolfi I, Romanorum regis. Typ. 8. Blasii. F. — Fr. J. 
Bodmann Codex epistolaris etc. epistolas 233 anecdotas continens. 
Lips, 1805.-— O. Stobbe: Summa curiae regis. Ein Formelbuch 
aus der Zeit Koenig Rudolfs I. und Albrechts I. in Archiv f. ossterr. 
Geschichtsquelleo XIV, 305. — gittetatur: Casp. Dornau de 
Rudolfo Habsburgico. Gorl. 1677. 4. — J. H. Boecleri diss. de 
:-Radolfo Habsb. Arg. 1682. 4. — Joh. Heinr. Boecler RodulfusI. 
imperator. Arg. 1671, aud) in: diss. acad. II, 247. — J. H. Calem- 
"berg de Rudolfo Habsburgico tanquam reipublicae insteuratore. — 
1724. 4. J. IM. Hallwachs diss. rerum Rudolfi I. imp. partem. 
primsm compl. Tub. 1736. — H. 9B. v. G ünberobt Geſchichte 
des romiſchen Könige Rudolf L, in: Werke I, ©. 125—167. — 
8. ». id) nomeéty Geſchichte des Haufee Habeburg, in $8. 1. 

1* 


4 Ginleitung. 
Synchroniſtiſche Ueberſicht. 

Buch] giebt bie frühere Geſchichte des Hauſes, Bud II— VII umfaſſen 
die Lebensgefchicdhte S9üubolfé. Die Literatur 472 Nummern, unter 
benen indeß viele allgemeinere oder nur fiellenweile einfchlagenbe 
Werke vorfommen: I, 509. Wichtig find die Regeften der Habeburgis 
ſchen Urfunden von frühefter Zeit, 1027. bis 1291 als Anhang des erſten 
Bandes, und eine Sammlung früher ungebrudter Urkunden; mit tb» 
miſcher Paginirung. — Boyer Rodolfe de Habsbourg. Par. 1851. 
3. G. Kopp der Geſchichten von der Wieberheritellung und bem Ber- 
falle des bell. rom. Reichs, erſtes und zweites Bud. König Subolf 
und feine Seit. Lpz. 1845, a. u. t. Titel Geſchichte der eidgenoſſiſchen 
Bünde. Mit Urkunden. Bd. J, IL — J. Chmel habsb. Excurse in: 
Sitzungsberichte VII, 97. 


Erke Gemahlin: Gertrud, als Königin Anna, &. des Grafen Burchhard 
von Qofenberg und Qaigeríod); ft. 1281. 
€55ne: 1) Albrecht, geb. 1248. 
2) Hartmann, geb. 1270, verunglüdt im Rhein 1282. 
3) Rudolf, geb. 1270. 
4) Karl, geb. 1276, ftarb jung. 
Töchter: 1) Mathilde, verm. mit Pfalzgraf Ludwig von Baiern. 
2) Katharina, verm. mit Dito von Brandenburg. 
3) Agnes, verm. mit Herzog Albredt von Gadjfen. 
4) Hedwig, verm, mit Herzog Heinrich von Breslau. 
5) Jutta, verm. mit König Wenzel von Böhmen. 
6) Glementta, verm. mit f. Karl von Neapel. Bine Tochter 
Cuphemia ſoll Klofterfrau zu Toull gewefen fein. 
Bweite Bemahlin: Agnes, €. des Gr. Dito von Burgund, verm. ben - 
5. Februar 1284 zu Memiremont. 


Sápfilidet Stupl. 


Seit 1271 GO teg oc X., ft. 10. Januar 1276. . 

CLXXXVI. Innozenz V., aus Tarantaife, erd. Praed., Card. Ostiensis, get. 
18. Januar 1276; ft. 22. Juni 1272 zu Mom. 

CLXXXVII. Qabrian V., Ottobuono de’ Fieschi, Neffe Innozenz IV., Ge⸗ 
nuefe, Card. 8. Hadrisni, gem. 9. Suli, nicht fonfefvivt; ft. 19. 
Auguft 1276. 

CLXXXIX. Johann XXI. (XX), Giov. Pietro, aus ijjabon, Card. Tusculanus, 
gew. 13. September 1276, verunglüdte zu Viterbo ben 17.Mai 1277. 

CXC. Nifolaus IIL, Giov. Gaetano de’ Orsini, Römer, Card. S. Nicolai in 
carcere, geo. 24. November 1277; ft. 20. Auguſt 1280. 

CC. Martinus IL (IV.), Simon be Brion, Granjojt, Card. S. Caeciliae, 
gew. 20. Februar 1281, ft. 27. März 1285. 

CVIIC. Qonorius 1V., Giac. Savelli, Römer, Card. S. Mariae in Cosmedin, 
gew. 2. April 1285, ft. 3. April 1287. 


x 


Einleitung. ß 
. 1878—1291. Rubolf I. 
CYIIC. Nifolaus IV., von Ascoli, Ord. Fratr. Min., Kardinalbiſchof von 
Paleſtrina, gew. 2. Februar 1288. 


Deutſche Erzbiſchöfe unb geiſtliche Churfürſten. 


Mainz. Seit 1259 Werner, ft. 2. April 1284. Sedisvacanz von zwei 
Sahren, 3 Monaten. Heinrich, gen. Knoderer von Jony, Franziskaner, 
Bifchof von Bafel, defign. von Pabſt Honorius IV., 1286, fl. 17. März 
1288. Gerhard IL, von Eppenfein. 

Trier Seit 1260 Qeinvid) L, ft. 26. April 1286. Boemund L, von 
Weinsberg. : 

Köln Get 1261 Engelbert IL, f. nad) 15. Mai 1274. Giegfried von 

— fSfüefletburg. 


Weltliche Kurfürften. 


Pfalz unb Baiern. Ludwig, severus, unb Heinrich, Herzog in Rieder⸗ 
batern. 

Sachſen. Albert IL zu Wittenberg, und Johann E. zu gauenburg, ft. 20. 
Juli 1285. Johann II. 

Brandenburg. Seit 1266 Markgrafen Johbannl, DttoIV. unb Konrad; 
1281 nad) Sofanné Tode Konrad unb Otto IV. 

Böhmen. Dttafar IL, getóbtet 26. Auguft 1278. 


Deutfhe Gra bild bte. 


Bremen. Seit 1273 Gieſelbert. 

Magdeburg. Seit 1266 Konrad IL, ft. 15. Januar 1277. Günther 
von Schwalenberg, nadjbem eine zwiefpaltige Wahl Erichs von Branden- 
burg und Burhards von Duerfurt durch deren Rüdtritt befeitigt worben, 
ge. 1277; vefign. 1278. Bernhard von Wölpe, geht 1281 nad) Mom, 
und wird feitbem nicht mehr genannt. Cebiévafang. 1283 Erich von 
Brandenburg. ) 

Salzburg Seit 1270 Friedrich IL, ft. Mai 1284 Rudolf von Hohened 
ft. 3. Auguf 1290. Konrad IV., von Breitenfurt. 


Deutfhe Reichsbiſchöfe. 


Wugtbutg. Seit 1249 Hartmann, ft. 4. Juli 1286. Siegfried IV, 
von Algishanfen, fl. 29. Suni 1288. Wolfhard, von 9tobt. 

Bamberg, Grit. 1258 Berthold, ft. 17. Mai 1285. Mangold, von 
Neuenburg. 1286 Arnold, Graf von Solms. 

Bafel. Seit 1262 Heinrich IIL, ft. 15. September 1374. Geinvi dj IV. 
vgl. €. oben unter Mainz. 1286 Beter, Rych von Aychenflein, aus Bafel 

Briren. Grit 1250 Bruno, Graf von Bülenſtetten und Kirchberg, ft. 1288. 
Heinrid IV. von Villach in Rárntfen. 

Gambrai. Geit 1247 NitolasliL, ft. 1275. GnguertonbIL, von Crequi. 


6 @inleitung. 
Synchroniſtiſche Ueberſicht. 

Q Gur. Grit 1272 Konrad IL, ft. 25. September 1282. Friedriqch L, 
Q. von Montfort ; ft. 3. Juni 1390. Berthold IL, Graf von Heiligenberg. 

Qoftinit. Grit 1248 Eberhard IL, ft. 19. Februar 1274. Mupdolf, 
Graf von Habsburg fauffenburg. 

Eichſtaͤdt. Grit1261 Hildebrand, von Mern, fl. 24. März 1279. Neims 
bobt oder Reimbrecht, von SRüflenfattt. 

Sreifing. Seit 1258 Konrad IL, ft. 27. Februar 1279. Sriebrid, 
Graf von Montalban, ft. 8. Dezember 1282. G mich o, Graf von Stootburg. 

Halberſtadt. Seit 1257 Vollrath. 

Hildesheim. Grit 1264 Dtto L, f. 4. Suli 1279. Siegfried IL, von 
Duerfurt. 

Lüttich. Seit 1247 Heinrich TIL, entf. 3. Zuli 1274. Johann IL, von 
Gng6ien, ft. 24. Xuguft 1281. Johann IV., Graf von Flandern. 

Meiffen. Seit 1266 Wittido I. 

Merfeburg. Seit 1263 Friedrich L, ft. 11. Xuguft 1282. Heinrich II., 
von Annenborf. 

Meb. Grit 1269 Lorenz, ft. 1279. Johann IL, Graf von Flandern. 
Vergl. Lüttich; bie 31. Dftober 1282. Burchard, Graf von Hennegan. 

Minden. Grit 1266 Otto L, f. 18. November 1275. Bolkwin, Graf 
von Schwalenberg. 

Münfter Nah der Gedisvacanz feit 1272 ben 8. April 1275 Gberhard, 
von Dief. 

Naumburg Grit 1272 Meinher, Burggraf von Oſterfeld; f. 1280. 
Ludolf, von Mila, ft. Auguft 1285. Bruno, von £angenbogen. 

jeénabrüd. Seit 1270 Ronrad Il. 

Baderborn Grit 1247 Simon L, ft. 7. Juni 1277. Otto, Straf von 
Mietberg. 

gaffau. Seit 1265 Peter, ft. 20. Februar 1280. Weichard, von Polls 

"beine, fl 17. Dezember 1282, Gottfried L, Weftphale, ft. 26. April 

1285. Bernhard, von Brambad. 

Regensburg Grit 1262 Leo, ft. 13. Juli 1277. Heinrich II, Graf 
von Motened. 

Speier. Seit 1272 Friedrid. 

Strasburg Zuerſt 1273 Konrad IIL, von Lichtenberg. 

Toul. Sedisvaranz ftit 1272. Seit 4. Dftober 1278 Konrad IL, aue 
Tübingen. 

Trient. Bor 20. September Heinrich IL, Deutfchorbensritter, ft. 1289. 
Philipp, Buonacoffl. 

Uetredjt. Seit 1267 Johann L, refignitt 1288. Johann IL, von Sirk. 

Berdben. Grit 1268 Konrad IL 

B erbun. Bor 20. Oktober 1275 Gerhard, von Oranjon; ft. nad) 3. No⸗ 
vember 1278. Heinrich IIL, von NP 

Morme Seit 1277 griebri d L, ft. 17. Februar 1289. Simon, von 
Schöned. 

Würzburg. Crit 1287 fBectfolb IL, ft. 14. November 1287. . 
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Böhmen. Grit 1253 Ottafar IL, ft. 26. Auguft 1278. ! 88 e na et IL, ttg. 
feit 1283. 

Defterreih. Seit 1247 Interregnum. 1282 den 27. Dezember Aubolfsl. 
Schn Albrecht I. unter Mitbelehnung des Bruders Rudolf, ft. 1290, mit 
Hinterlaffung eines Sohnes Johann, parricida. 

Kärnthen. Den 1. Februar 1386 verlichen an Reinhard IL von @örzsTirol. 

Oberbaiern und Pfalz. ©. 

Niederbaiern Seit 1255 Heinrich, ft. 1290. Otto. 

Sadjen ©. 5. 

Anhalt. Aeltere Linie. Seit 1251 Heinrich ber jüngere. 

Jüngere Linie. BZerbflsDeffau. Seit 1252 Siegfried. 

Braunfhmweigstüneburg — Altes Haus Braunfhmweig. Die 
Zeit ber Theilung ift ungemwiß. ? 

Weltere, Grubenbagenide Linie. Heinrich, mirabilis. 

Jüngere, Gdttinger Linie. — Albert IL, pinguis. 

Altes Haus Lüneburg Grit 1267 Johann, ft. 1377. Otto 
strenuus. 

Mark Brandenburg — Aeltere 3ofannei[dje Linie ©.5. 
Jüngere, Salzwedelſche Linie. Seit 1272 tto V. mit feinem 

Bruder Albert; der jüngfte der Brüder, Otto VI. erhielt 1280 Theil 
an ber Megierung, trat indeß in dem nehmlichen Jahre zurüd unb flarb 
ale; Ordensbruder im Kloſter Lehnin 1803. 

Pommern Seit 1186 Barnim, ft. 1278. Bogislav, Barnim]. 
und Dtto in Gemeinſchaft. 

Meignifhe Befammtlande. Seit 1247 Heinrich I. f. 28. Februar 1287 
oder 1288. Albert, degener. ‘ 

Qrifen. Seit 1264 Heinrid I. 

Baden Seit 1268 Rudolf L, (t. 19. November 1288. Unter den Söhnen 
theilte fíd) das Haus in vier Qauptlinien. Die ältefte verzweigte fid) in zwei 
Unterlinien. Um eine leichtere Weberficht zu geben wird hier bie Genealogie 
der Markgrafen Eis zur Wiedervereinigung des Beſitzes, 1353, zuflammengefaßt. 

Erfte Sauptlinie. — Hermann VIL, ft. 15. Juli 1291. 
Aclterer Bweig. — Rudolf V., ft. 24. Juni 1348. Friedrich, 
Wortfeper des Stammes, ft. 2. September 1353. 
Jüngerer Zweig. — Friedrich IL, ft. 22. Juni 1353 ohne 
Nahfemmen. 
weite Sauptlinie — Rub olf. Erldoſcht mit ihm 1295. 
Dritte Sauptlinte. — Seſſo, ft. um 1317. Rudolf Heſſo oder 
Rudolf JV., ft. 22. Juni 1333 ohne SRanneftamm. 


! Henr. de Isernia Codex epistolaris Primislai Ottakari Il. ; (ed. Th. 
Dolliner) Vindob. 1803. 
3 Wahrſcheinlich erfolgte fie nicht vor 1286. 


8 Ginleitung. 
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Bierte Sauptlinie. — Rudolf IIl. Erldſcht mit ihm ben 2. Februar 
1332, 

Lothringen. Seit 1251 Friedrich II. 

urenburg. Seit 1226 Heinrich HI, fallt in ber Schlacht bei MWorringen, 
den 5. Juni 1288. Heinrich V. 

Brabant. Seit 1261 Johann. 

Limburg. Seit 1246 Waleran IV., fl. Ende 1279. Irmengarde, ver: 
máblt mit bem Grafen Reinald I. von Gelbern, ft. 12. Mai 1282. Graf 
Adolf von Berg, älserer Bruder des Herzogs Waleran IV. verfauft feine 
Anfprüde an Herzog Iohann von Brabant; Graf Rainald von Geldern 
bie von feiner Gemahlin hergeleiteten an Grafen Heinrich IV. von Luxenburg. 
Der Erfolg der Schlacht bei Worringen, 1288, war die Verbindung mit 
Brabant. 

Wlanbern. Seit 1244. Margaretha IL, fl. 10. Februar 1279. Guido 
von Dampierre; feit 1263 Mitregent. 

Hennegau Grit 1244 Margaretha; f. Wlanbern.- 1280 Johann von - 
Avesne, Gnfel Margareiha’s aus ihrer Ehe mit Burchard von Avesnes duch 
deren Sohn Johann, ft. 24. Dezember 1256. 

Holland. Seit 1256 Florenz V. 


Stalien. 
Alte Reichsfürſtliche Qüufer. 


Haus Efe. Seit 1264 Obizzo IL, feit 1287 Herr von Modena, bann aud) 
von Reggio. 
Haus Montferrat. Seit 1255 Wilhelm V. 


Burgundifhes Reid. 
Erzbisthümer. 


Tarantaife Seit 1271 Peter IV., ft. 22. Suli 1283. X im o II, von 
fBruiffon. 

Wir Seit 1272 Gtimier, Garnazani. 1282 9t oftaing IL, de Noves. 

Arles Seit 1266 Bertrand IL, de Saint-Martin. 1273 Bernard IL, 
de Languisel. 1281 Bertrand II, Amaury. 1286 Roftan IL, de 
Capra. 

Bienne. Seit 1276 bie 1279 G ui Il. d'Auvergne de Clermont. Um 1285 
Wilhelm IL, de Valence. 

?yon. Seit 1272 Beter II, f. 1274. Aymar, de Rousillon, ft. 1283. 
9 ubolf IL, de la Tourette, ft. 2. April 1287. Beraud, de Goth, 
ernannt vom Papſt Nifolas IV. 

Befancon. Seit 1269 Eude, von 9tougemont. 

Grafídaft Provence Seit 1245 Beatrix mit Karl, König von 
Neapel, belichen von König Rudolf den 28. März 1280, ft. 7. Sanuat 
1285. Karl li. Ä 

Principauté d'Orenge. Seit 1219 Raimund L, ft. 1282 mil Ber 
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- trand IL; 1282 Bertrand IL, ít. 1289, mit Raimunds Sohn Ber, 
trand DL, feit 1289 Bertrand allein. 

Dauphins. Grit 1269 Johann L, ft. im Oktober 1281. Anna, ältere 
Schweſter, verm. mit Qumbert de la Tour-du-Pin. 

Gavoyen. Seit 1268 Philipp, ft. 17. November 1285. AmadeusV, 
der Gr., Neffe des Borgängers burd) befjen Bruder Thomas, 

Sraffhaft Burgund. Geit 1267 X ix, ft. Bebruar 1279, verm. mit 
Philipp von Savoyen. 1279 Dito IV. (V.), Cttenio, Sohn tiefer Ehe. 


. Ausland. ' 

Griechiſcher Hof. Seit 1261 Mihael Paläologus; ft. 11. Dezbr. 
1282. Andronifus Balkologus. 

Sranfreid$. Seit 1270 Phil ipp LII., ft. 5. Oft. 1285. Philipp IV., le Bel. 

England. Seit 1372 Eduard I. 

Bolen. Seit 1227 Boleslas V., ft. 10. Dezember 1279. 2eefo VL, 
Enkel des Herzogs Konrad von Mafovien, fl. 1289. Interregnum. 

Ungarn. Seit 1272 Lapislas IIL, ermordet den 19. Juli 1290. Succef- 
fionsftreit. Karl Martel, Sohn Königs Karl II. von Neapel unb bet 
Marie, Schweiter Ladislas, gekrönt durch die päpftlichen €egaten zu Neapel 
den 8. September, wider Andreas III., den Benetianer, Enkel Könige 
Andreas IL, durch deffen poftgumen Sohn Stephan, von Ladislas IIT. als 
fünftiger Erbe anerfannt und den 4. Auguſt 1290 mit Zuflimmung tet 
ungarifchen Magnaten gefrönt. 

Dänemark. Geit 1259 Erich V., ermordet zw. 21. unb 22. November 1286. 
Grid VI. 

Neapel unb Sicilien. Set 1266 f a cLL, von Anjou, verliert durch die f. g. 
ficilianifche SBefper, ben 30. Mai 1282, Gicilien, ftirbt 7. Januar 1285. Aar III. 

Sirilien. Seit 1282 bei Arcagonien. 

Arragonien, feit 1282 mit Sicilien. Jakob ft. 25. Juli 1276. Peter Hl. 
ft. 10. November 1285. Alfons III. 

. Kafilien und Leon. Seit 1252 AlfonsX., ft. 4. April 1284. £andjolV. 


Regierungser eigniffe. 


1873. A. BR. I. Ind. Il. — 1. Wahl zu Franffurt, den 29. September. 
Häberlin I, 521—525. Boehmer 51—57; v. $5 dinowety I, 95—102. 
Buchner, Geſchichte von Baiern V, 172—174. Meine Schriften de 
spec. sax. origine p. 259; Alter und Ursprung der Sachsensp. 8. 14. 
Nähere Grbrterung mit Bezichung auf die Ginwürfe Homayers und Sis 
ders bleibi der Ausführung über die deutfchen Rönigswahlen vorbehalten. 
A. Br. Riedel Graf Rudolf von-Habsburg uud Burggraf Friedrich III. 
von Nürnberg. Berl. 1853. Des Burggrafen Mutter Glifabet war Ru⸗ 
dolfs Schweſter. Vrgl. Kopp I, 17—24. 

2. Krönung zu Aachen ben 24. Dftober. Vorher hatte der König 
Sühne mit der Stadt Bafel gefchloffen. Lichnowely I, 102. 
3. Erfie Handlungen des Königes. Die Anzeigen ber Wahl 
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an Papſt Gregor f. Leges II, 383; Gerbert epist. 1.; v. Lichnowseky I, 
103—108. Noch zu Aachen erfolgt bie Bermählung bec Töchter des Könige: 
Maihilde mit Pfalzgraf Ludwig, Agnes mit Herzog Albert von Sachſen. 
Den 25. Oktober wird Friedrich mit ber SBurggrafídjaft Nürnberg, auf 
ben Fall, daß er feine Söhne Hinterlaffe, für bie Töchter belichen. Mon. 
Zoll. I, 124. Boehmer 58 n.4. Rad bet. Krönung hält der König Hof 
zu Köln, Worms, Speier und Qagenau, von wo aus er Privilegien bes 
flátigt oder nem ertheilt. Häberlin II, 528—530. v. Lichnoweky I, 111, 
112. Boehmer 60, 61. 

4. König Alfons erbittet fid) eine perfönliche Unterredung mit Papfl 
Gregor. Rajn. n. 37. 

9. Preußen. Natangen und Ermeland unterwerfen fid) von Neuem 
bem Orden. Der Landmeifter Dietrih von Batersleben bezwingt Tome: 
fanien, Voigt IIT, 317 —322. 

6. Oraf 9tuboíf von Habsburg undfein Dfrim Graf Heinrich 

von Freiburg einigen fid ben 22. September mit bem Biſchof von Bafel, 
ifre Streitigfeiten fchiebsrichterlich entíd)eiben zu laſſen. Erſtere ernennen 
ben Burggraf Friedrich von Nürnberg zu ihrem Schiedsrichter, ber Biſchof 
ben Marfgrafen von Baden-Hochberg. Untere foll bis zum 16. Oftober 
Waffenſtillſtand feyn. * Boehmer 359 n. 110. 
A. B. I, HI. Ind. H, Ill. 1. Rönig Rudolf befudt im Sanuat 
Strasburg, Kolmar, Bafel, Zürich, febrt, Webruar bie März, auf die 
Hohenftaufenpfalz Hagenau zurück und bringt das übrige Jahr wechſelnd 
in Wraufen und Schwaben zu. 

2. Hoftag zu Nürnberg im November. König Dttafat und 
Herzog Heinrich bleiben aus. Der König läßt den 11. November burd 
Reichshofſpruch das Richteramt des rheinifhen Pfalzgrafen, wenn bet 
König wider einen Reichsfürſten zu Hagen habe, fefiftellen. Leges II, 399. 
Den 19. November wird über die dem Meich entzogenen Güter Beſchluß 
gefaßt. Boehmer bl. 12. 132. Ottakar und Herzog Heinrich wird ein 
Stedjtétag nad) Würzburg gefegt. 

3. Schwaben erhält Landvögte, Oberſchwaben den Grafen Hugo 
von Werdenberg, Niederſchwaben den Grafen Albert von Hohenburg; mit 
ber Pflicht, bie bem Reiche entfremdeten Güter einzuziehen. Stälin III, 43. 
v. Lichnowsky I, 137. 

4.^ Papſt Gregor eröffnet ben V. Mai ein Konzil zu yon, welches 
über das Aufbringen der Mittel zu einem allgemeinen Kreuzzuge, bie 
Wiedervereinigung ber griechifchen Kirche und bie Drdnung bei ber Papſt⸗ 
wahl verhandelt. Alfons, K. Ditafar und Rudolf befenben den Papſt 


! Drei Fehden hatte der Graf mit Bafel, 1254, 1267 und 1272 bie 


1273, 


bie erfleren aus unbefannter Beranlaffung, bie lebte weil fid) Stubolf 


bet Partei der Bafeler zum Stern wider die Partei vom Pfittih oder Papagei 
annafm, aud) aus ber zweiten Fehde nod) Anſpruch auf Entfhädigung zu haben 
"glaubte. Lichnowely I, 56—57, 74—75, 89—91. 
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durch ihre Botſchafter. Rudolfs Kanzler, Probſt Dito von Speier, ers 
neuert und beſchwoͤrt bie Kapitulation Otto’s IV. von 1209, und Friedrichs II. 
von 1220 in dem Namen bes Königs. Leges 11, 395. Häberlin H, 531, 532. 
Boehmer 331. Der Papſt ermahnt: tem. gewählten Könige gehorfam zu 
fein. Boehmer 331, n. 210—212. v. £idnomefy II, 127—129. 
A. B. H, IH. Ind. HI, IV. — 1. NReihetag zu Würzburg, 
ben 23. Januar. Da hier Ottafar nicht erjcheint, fo erhält er einen 
neuen Otedjtétag nad) 9Uugeburg. Boohmer 68. 

24. 8ieidétag au Xugeburg, im Mai. Er dauert bie Sfingften. 
Für Dttafar und Herzog Heinrich erfcheinen Botfchafter, melde Ausfiels 
lungen wiber Otubolfé Wahl erheben, bie feine Berüdfichtigung finden. 
v. Lichnowäfy I, 131—133.  Gine Urkunde vom 15. Mai, Boohmer n. 65 
„super quasi possessione juris eligendi Romanum regem" halte id) aus 
ben im Spiegel deutſcher Leute ©. 85 dargeftellten Gründen für unädht, wider 
A. Lorenz die siebente Churstimme, Wien 1855 und H. Baerwald 
über die Bedeutung und Aechtheit d. Urkunde u. f. w. Wien 1856, 
Boehmer 79 n. 173 Außert fid) zweifelhaft. , 

3. Bruch mit &. Ottakar. f. Rudolf fendet an Dttafar von 
Ulm aus den Burggrafen Friedrich von Nürnberg zu Unterhandlungen- 
Da jttafat bie Anname ber Borfchläge weigert, fo wird wider ihn bie 


Reichsacht verkündet. 


4 Berhältniß qu O om. Der Pabſt ſchreibt an den König 
den 15. Webruat und 12. Mai: 2. Rudolf folle das folgende Jahr um 
Allerheiligen zur Kaiferfrönung nah Rom fommen, jebod wegen bet 
Mitbewerbers Alfons bis Ende Mai eine Heeresabtheilung über die Alpen 
fenden. Boehmer 332 n. 217, 218, 219, 220. Zu Beaucairs auf einer 
perſönlichen Sufammenfunft mit König Alfons fudjt diefen, im Juni, bet 


. Bapft zu Aufgabe feiner 9Infprüdje zu bewegen. v. Lichnowsky T, 129. 


König Rudolf Hat mit dem Pabſt eine Zufammenfunft zu 2aufanne, im 
Dftober. Gr beftätigt die Handlungen feiner Befandtihaft, nimmt das 
Kreuz, und leiftet den Obedienzeid in der Kathedrale. Der Pabſt weift 
ibm aus bem von bem deutfchen Klerus zu erhebenden Zehenten für ben 
Fall des Mömerzuges 12,000. Mark an. .Boehmer 73. Lichnowefy L 
136—139. 

5. Breußen. Der Ordensmarſchall Konrad von Thierberg beginnt 
ben Bau der Marienburg. Boigt IN, 331, 332. Die Eroberung von 
Nadrauen fängt Dietrich von inbelau an. Voigt I1I, 334—337. Konrad 
von Thierberg vollendet fie in dieſem Sabre. 

À. R. H, IV. Ind. IV, V. 1. 98eidjefof qu Boppard, im 
Mätz. Die in Sahresfrift nicht gemutbeten Lehen follen nad) einem Reichs⸗ 
boffprud) vom 28. März dem Lehnsheren verfallen fein. Leges TI, 406. 
. 4. QGrflev Krieg mit RK. Ottafar von Böhmen. Herzog 
Heinrih von Baiern fchließt Frieden mit feinem Bruder, bem Pfalzgrafen 
Ludwig, ben 21. Mai, und tritt von feinem Bünbniffe mit Ottafar zurüd. 
Heinri empfängt feine Lehen von dem Könige. Sein Sohn Dito wird 
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mit bes Königs Tochter Katharina verlobt. Boehmer 78 zum September. 
K. Rudolf teifft im September zu Eröffnung des Feldzuges in Regens⸗ 
burg ein; ex gewinnt bie Stadt Neuburg und belagert Wien. König 
Wladislav [von Ungarn fommt Rudolf zu Hülfe. Ottakar bittet um 
Frieden. 

3. Ende des erſten Krieges. Auf Grund eines Schiedsſpruches 
bet Biſchofe von Würzburg und Ollmütz, des Pfalzgrafen Ludwig, des 
Herzogs Heinrich von Baiern und des Marfgrafen von Brandenburg 
vom 27. November, Leges II, 407, Boebmer 80, kommt ben 26. 
November ein Friedensſchluß zu Stande. Ditafar foll der Meichsadht 
entbunben werben, verzichtet auf Defterreih u. f. w. Mubolf Hält Ende 
November in Wien feinen Ginjug; den 25. November empfángt Ottakar 
vor bem Thore Wiens feine Reichslehen. Pid)nomefy I, 159, 160. Kön. 
Mudolf gebietet ben 3. Dezember einen Landfrieden für Oefterreich, Baiern, 
Kärnthen und frain bis zum 25. Dezember 1281. Leges Il, 410. oi; 
berlin II, 538—541. Kopp I, 136—273. 

4. Italien. Graf Heinrih von Fürftenderg wird als Statthalter 
zum Empfang der Huldigung in bie Romagna geídjidt. Cod. epist. II, 
n. 40—42. Papſt Innocenz madıt; den 17. März, ben König aufmett; 
jam, daß feine Botfchafter in ber Pentapolis und S8tomaniofa ihre Bes 
fugniffe überfchreiten. Boehmer 333 n. 227. 

5. Schwaben. Der Markgraf von Baden und andere ſchwaͤbiſche 
Herrn hatten die Neckarſtädte angegriffen, um ben König in bem Zuge 
nad) Böhmen zu behindern. — Stubolf nöthigte fie unter dem Beiſtande 
bed Grafen Eberhard von Würtemberg !, des Grafen. von Breiburg unb 


! Die Burg Wirteneberg, Wirteneberc, Wirtenberc, zwiſchen Gflingen 
unb Ganflatt, bei dem Dorfe Rotenberg, beflanb 1083, wo laut erhaltener Ins 
ſchrift der Bifchof Adelbert von Worms ben 7. Februar die Schloßfapelle eins 
weihte. Stälin II, 477. Zuerſt 1122, ben 28. Dezember, wird urkundlich ein 
Gontab von Würtenberg unter ben G cafen ale Zeuge angeführt. Die bekannte 
Reihenfolge der Grafen, Art. de ver. XVI, 49, beginnt mit Ulrich, der 1241 mit 
einem Bruder @berhard vorfommt. Vorher (djon ergeben fid) urfundlih Ludwig 
von 1134 bis 1181; Hartmann, zuerft 1194, 1202 mit einem ſchon 1200 allein 
vorkommenden Bruder Lutwig, bie 1234 oder 1239. Ein Sohn Hartmanns 
Konrad erfheint urfundlih 1227 ale Graf von Grüningen. 

Ul rich I. ft. ben 20. Februar 1295. Ihm folgten: Ulrich IL, zuleht 
1278 genannt, mit Eberhard J., ft. 5. Juni 1325; Ulrich III., Enkel von einem 
1315 verftorbenen Sohne Ulrich, ft. 11. Juli 1344; Eberhard IL, der Greiner, 
mit feinem Bruder Ulrich IV., ft. 24. Suli 1366, bann allein bis an feinen 
Tod, ben 15. März 1392, Eberhard IIL, Enkel Eberharbe IL, burd) befjen 
1388 ten 23. Auguft bei Weil gefallenen Sohn Ulrich; fl. 16. Mai 1417. 
Eberhard IV., ft. 2. Juli 1419. Ludwig L, ftit 1433 mit feinem Bruder 
Ulrich V. Durch eine Landesiheilung vom 25. Januar 1442 entílanben bet 
Uracher unb der Stuttgarter Theil. Stälin IH, 457. Sn dem Uracher folgte 
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anberer ihm ergebener Herrn ben. Stäbten ihre Freiheit wieder zu geben 
und das entfrembete Reichsgut zu erfeßen. Burk. de Hallis: Boehmer 
fontes 1l, 473. Ann. Claustro Neob.; pr. XI, 475. Contin Vindob., a. 
a. D. XI, 707, 709. Häberlin Il, 538. 

6. Breußen Konrad von Thierberg unterwirft dem Drben das 
Land Schalauen. Boigt I, 337—342. Der Orden erhält von ben 
pommerfchen Herzogen Befip auf dem Tinfen Weichfelufer. 

1977. A. B. IV, V. Ind. V, VI. — 1. Defterreich. Bis in ben November 
verweilt Rudolf in Wien. Ter Vertrag mit Dttafar wird, ben 6. Mai, 
erneuert. Leges II, 413. Ex erhält ben 12. September einen Zufaßvertrag. 
Leges ll, 419. Der König fchreibt eine Landesfleuer von fünf Golibi 
auf den Pflug aus. Ann. Colm. Der König verlobt feine Tochter 
Klementia, den 12. Suli mit Andreas, Bruder des Königes Wladislav 
von Ungarn. Bine beleidigende Beſchwerdeſchrift Königs Ottakars em; 
pfängt Rudolf im November auf einer Gufammenfunft mit dem Könige 
Andreas von Ungarn. Boehmer 87 nm. 386. Dit diefem fließt Rudolf, 
den 11. November, ein Schuzbündniß. Boehmer 89. 

2. Seutíde Angelegenheiten Bine Fehde der SBijdiofe 
von Mes unb Strasburg wider ben Herzog von Lothringen wird vers 
glihen. Kopp LI, 33. Die Herzoge von Sachſen und Braunfchweig ers 
halten die Verwaltung der Meihsgüter unb Meihegefälle in Thüringen 
und den flavifchen Ländern. Die Dfifriefen errichten zu Noorden 
unter fi ein Friedensbündniß. Wiarda I, 283. Boehmer 89 n. 409. 
Häberlin II, 555. 

3. Ztalien. Pabf Nicolas bringt auf Herausgabe des Grardjatee 
und ber Bentapolie. Er bittet den König, nicht mit einem Heere nad 
Stalien zu kommen, ehe bie Srrungen mit 8. Karl von Neapel beigelegt 
feien. Boehmer 334 n. 233. . 

1276. A. R. V, VL Ind. VI, Vl. — 1.. Sweiter Krieg wider Dttas 
far. Auf-dem Marchfelde, einige Stunden von Wien, wird Ottafar be: 
fegt unb fällt. Boehmer 92, 94 zum 14. Auguft, 95 zu Anfang unb 
zum 26. Auguſt. K. Rudolf nimmt Maͤhren in Beflg. Häberlin II, 
541—543. Ropp I, 273—279. 

2. SriebenefdiiuB mit Böhmen, mit Ottafars Wittwe 
Kunigunde abgejchloffen. Der Sohn, Wenzel, foll. Rudolfs Tochter Butta - 
zur Gemahlin erhalten. Markgraf Otto ber Lange von Brandenburg 
wirft fih als Vormund der Kinder Ottafars auf und madt Schwierig» 
feiten. Dies veranlaßt einen Feldzug des Könige nad) Böhmen. Bei 
Sedlez kommt es durch Schiedeſpruch zum Frieden. Mudolfs Tochter 


auf Ludwig, ft. 23. September 1450, Ludwig IL, ft. 1457, bann deſſen 
Bruder Eberhard V. Der Stuttgarter Theil vererbte 1482 von Ulrich V. auf 
deffen Sohn Eberhard, ber durch den SBertrag zu WMiünfingen vom 14. Dezember 
1482 (Stälin III, 606) bie Regierung Eberhard V. allein überließ. Mit 
biefem, der 1495 die Herzogmürbe erhielt, ſchließt die mürtembergifd)e Grafenreihe. 
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Hedwig wird mit des Markgrafen Bruder vermählt. In Iglau erfolgt 
bie Vermählung König Wenzels mit Rudolfs Tochter und der Schweſter 
Wenzels, Agnes, mit Stubolfé Sohne Rudolf. Rudolf kehrt nad) Wien 
zurüd. Boehmer 95—97. Häberlin II, 541—544. ! 

3. Deutſche Begebenheiten. Die Bürger Freiburgs zeritören 
bit Reichsfeſte Zähringen. Graf Wilhelm von Gülid) wird, ben 17. März, 
mit zwei Söhnen und breibunbert Sittern zu Machen erfchlagen. Kopp 
I, 240. Graf Egino von Freiburg ift in Fehde mit ben Bürgern von 
Offenburg. Der Graf von Pfirt nimmt den Abt von Lureuil gefangen. 
Ann. Colm. Kraft von Hohenlohe tritt in den an Schwaben grängenden 
Theilen Wranfené als anbvogt auf. Stälin IH, 44 n. 2. Grzbifchof 
Siegfried von Köln greift Graf Waleran von Sülif an unb verwüſtet 
deſſen Gebiet (3. 1279 n. 2). . 

4. Stalien Karl von Anjou [egt die römifhe Senatorwürb 
nieder. Der Pabſt erhält von ihm feine Hoheitsrechte zurüd. Das mi 
cariat Tusſsciens, welches Karl nieberlegt, übernimmt ber Pabſt für das 
Mei. Rainaldus n. 67 seqq. K. Mudolf fenbet den Prabit Gottfried 
von Sulz nad) Italien, um bie Eingriffe feiner Staithalter in bem Grave 
hate abzuftellen und bie früheren Verträge zu erneuern. Boehmer 334 
zum 30. Juni. Häberlin IL, 546—552, 554. 

A. R. VI, VO. Ind. VII, VI. — 1. Deferreid. Bis in den 
Dftober bleibt Rudolf zu Wien, halt im Oktober einen Reichshof zu 
Brig, und kehrt von dort nach Wien zurüd.  Boebmer 98-101. 

2. Innere deutfhe Angelegenheiten. Erzbiſchof Siegfried 
(3. 1278 n. 3) fließt unter Bermittelung des Herzogs von Brabant 
Frieden mit Gülid. Graf Waleran werben bie tiber ihn gemadjten Er⸗ 
oberungen berausgegeben. Kremer afab. Beitr. IL, n. 141. 

3. Päpſtliches Gebiet. K. Rudolf beftatigt ben 14. Februar . 
bie Befigungen bes pápiliden Stuhles; au demfelben Tage erneuert et 
die früheren Bufiherungen. Lünig XIX, ©. 177, 179. Die Ehurfürften 
geben dazu Willebriefe Boehmer 334 n. 237. Häberlin II, 549. 
4. B. VII, VIII. Ind. VIII; IX. — 1. Defterreidh. Das ganze 
Jahr Binburd) tefübirt K. Mubolf in Wien, nur im September unters 
brochen durch einen Feldzug wider ben Markgrafen tto von Brandenburg 
ale Berwefer von Böhmen. Meber Beranlaffung und Berlauf fehlen 
nähere Nachrichten. Den 17. Dezember war Rudolf wieder in Wien. 
Boehmer 104. 

2. Schwaben unb Elſaß. Pfalggraf Rudolf von Tübingen⸗ 
Böpplingen beraubt ben Kirchenſchatz zu Bebenhaufen. 


! Herzog Heinrich von Baiern, bem baé Land ob ber Ens für ben 
fBrautjdjag der mit feinem Sohne Otto vermählten Tochter des Königes verpfánbet - 
worden, muß dies wegen feiner Haltung in dem Kriege wider Dttakar wieder 
abgeben. Dtto erhält als Brautſchatz Neuburg, Schärding und einige andere Oxte 
an ber äfterreichifchen Gränze. Häberlin U, 544, 545. . 
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@inleitung. 15 
1818—1391. Rudolf I. 

Graf Hartmann von Grüningen, befefbet von bem Landvogt Grafen 
Albert von Hohenberg wegen vorenthaltenen Reichegutes, ſeit 1277, wird, 
ben 6. Oftober gefangen, und flirbt auf bem Asperg. Stälin III, 36. 
Gín Schwefterfohn Rubolfs, Otto von Ochſenſtein, erhält bie Verwaltung 
der Reichsgüter im Elſaß und Breisgau. Stälin III, 43 N. 1. 

3. Burgundifhes Reid. Bei dem Tode des Grafen der 
Brovence und Korcalquier Hatte Rudolf biefe Graffchaften als heimge⸗ 
fallene Reihsichen angefehen; K. Karl aus bem Haufe Anjou, vermählt 
mit Otaimunbé jüngerer Tochter Beatriz, machte "Aujprüdje, die Wittwe 
Königs Ludwig IX. von Frankreich, Margareta, eine ältere Tochter Mais 
munbé behauptete ein befieres Recht. Der Bapft vermittelt einen Ver⸗ 
glei, nad) welchem Rudolf ben 28. März Karl von Anjou, vorbehalilich 
der Mníprüdje Wargareta’s, belehnt. Rainaldus n. 2. Boehmer 102 n. 
331. Haͤberlin II, 552, 553. 

A. BR. VIII, IX. Ind, IX, X. — 1. Reich shof zu Regensburg. 
Ende Mai, nachdem der König feinen Sohn Albert zum Generalvicar für 
Defterreih und Steier beftellt hatte, verläßt er Wien, unb trifft, nad) 
Beier der Pfingſten zu Linz, im Suni zu Megensburg ein. Hier ergeht 
ben 5. Zuli ein 8teidjejptud$, daß feine zu Fürſtenthümern gehörige Höfe 


unb Güter zum Nachtheil der Folgeberechtigten veräußert werden bürften, 
' Leges Il, 426. Den 6. Juli wird ein vom nádjften Weihnachten ab auf 


brei weitere Sabre. für Baiern beſchworener Landfrieden beurkundet. 
Leges Il, 427. Boehmer 107 n. 595. 

2. Reichshof qu Nürnberg Der König läßt bie Haltung 
der von Kaiſer Griebrid 1235 zu Mainz gefegten Ordnungen in (tan: 
fen über nächften Michaelistag auf weitere fünf Jahre befhmören. Leges 
li, 432. Häberlin II, 556. . 

3. Graf Egon von Freiburg wird zu Golmar gezwungen, 
das von ifm entfrembete Reichsgut herauszugeben. Die Bürger Yreiburgs 
müflen bie Koften des Wiederaufbaues ber von inen zerflörten Reichsburg 
Bágringen tragen. Sühnebrief vom 23. Oftober. Boehmer 109 n. 631. 
Häberlin HI, 559. 

4. Reihshof zu Mainz im Dezember. Nah Beilegung von 
Streitigkeiten zwifchen dem @rzbifchofe von Mainz und dem Grafen 
von Sponheim werben ben 13. Dezember für bie cheinifchen Lande bie 
Ordnungen Kaifers Friedrich IL, wie zu Nürnberg für Franken gejchehen 
war, über Weihnachten auf fünf Jahre hinaus beſchworen. Leges 1I, 436. 
Boehmer 110 n. 644. Häberlin II, 559 

5. Burgundifhes Reich. Der Plan, Hartmann, Sohn Rus 
bolfé mit Johanna, der Tochter des Königs Eduard von England, weld 
10,000 Pfund Mitgift erhalten follte, zu vermählen, und ihn als Ber: 
wejer des Burgundifchen Meiches zu beftellen, wird baburd) vereitelt, daß 
Hartmann bei Rheinau durch Umfchlagen eines Kahns den 20. Dezember 
verunglüdt. Boehmer 111 zum 20. Dezember. 

6. Stalien. KR. Rudolf fendet den Biſchof von Gurk, und feinen 
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1282. 


1203. 


1284. 


Einleitung. - 

Synchroniſtiſche Ueberſicht. 
Hofkanzler Rudolf als Generalvikare nad) Tuscien. Pabſt Martin for: 
dert die Bewohner auf, ihnen gehorfam zu fein. Boohmer 335 n. 243, 
A. R. IX, X. Ind. X, XI. — 1. 9t eidjefof zu Qagenau, nad 
bem Stubolf ftem zu Oppenheim gefeiert hatte, im April eröffnet. Hier. 
ergeht ein Zwifchenfpruch in bem Hennegauiſchen Erbfolgeftreit. Boehmer 
112 n. 661. 

2. Reichshof qu Worms, nad der Pfingfifeier zu Ulm, im Sunt. 
Der Streit zwifchen Flandern und Hennegau wird zu Bunften des Grafen 
von Hennegau entſchieden. Bochmer 114 n. 678. Häberlin II, 557 —561. 

9. Erzbiſchof Siegfried von Köln wird burd einen Feldzug 
gezwungen bie an Rhein und Moſel bejegten Burgen, mit bem eigens 
mächtig in Befld genommenen Reichegut herauszugeben, und bie unbefugt 
von ihm eingeführten Zollerhebungen abzuftellen. Boehmer 115 zum Xuguft. 

4. Defterreid. Auf einem S0eidjebofe zu Augsburg um Weibs 
nadjten erteilt den 27. Dezember König Mudolf feinen Söhnen Albert 


unb Rudolf die Belchnung mit Defterreih, Steier, Krain und Zubehör. 


Boehmer 118 n. 721. Häberlin II, 562—567. 

9. Italien. Karl von Anjou verliert, nadj ber ben 3. März aue: 
gebrochenen ſ. g. fieilianifchen Veſper, Gicifien an Peter von Arragonien, 
Gemabl der Tochter Manfreds. 

A. R. X, XI. Ind. XI, ZU. — 1. Deſterreich. Zu: Rheinfelden 
den 1. Juni verordnet der König auf rund eines Vorbehalte bei ber 
Belehnung: fein Sohn Albrecht folle die Regierung in Defterreich allein 
führen unb den Bruder Mudolf, menn bdiefer nicht in vier Jahren ein 


‚anderes Fürſtenthum erhalte, abfinden. Boehmer n. 120 n. 754. Häbers 


tin IL 567, 568. 

2. Bisthum Baſel. Dem Bifchofe Hatte Rainald:, Graf von 
Mömpelgard bie Stadt Buntrut, frz. Porentrui, genommen. Bon feinem 
Schloſſe Miland aus beſchädigte er das Stiftsgebiet. Rudolf zieht bem 
Biſchofe zu Hülfe. Nach ſechswöchentlicher Belagerung erobert ex Bun⸗ 
teut; meldet der Biſchof zurüd erhält. Der Graf muß fid) vergleichen. 
(3. 1289). Häberlin II, 568, 569. Kopp II, 2 €. 336—348. 

3. Savoyen. Bon SBajeL wendet fid) ber König wider ben. Grafen Phi⸗ 
(ipp von Savoyen, erobert Murten und belagert im €pátferbft Peterlingen. 
Hier muß bet Graf Frieden fudjen. Murten, Gontamin und die Vogtei 
über Beterlingen, deren fld) der Graf angemaßt, muß er bem Meich zurüds 
geben. Boehmer 121 n. 762. Häberlin IL, 570, 571. Kopp II, 2 &. 348—367. 
A. BR. XI, XII. Ind. XII, XIll. — 1. R. Rudolf vermählt fid zu 
Remiremont mit Jfabelle, &. des Herzogs Hugo von fr. Burgund. Qüberlin 


1 Qin Graf 2ubetig von Mömpelgard, fr. Montbelliard, unb von Moufon 
tritt fon unter Heinrich IIL in die Geſchichte. S. 3.1044 n. 2, 1045 n. 4. 
Der Mannsſtamm der Grafen erloſch mit Theodorich IL, nad) welchem bie Graf; 
(daft in weiblicher Linie an Rainald, Bruder des Grafen Otto IV, (o. V.) von 
Burgund fam. 


Einleitung. 17 
1275—1291. Rubolf I. 
Hl 571. Auf einem Reichshofe zu Burgund verleiht er, ben 7. Zuli 
bem Burggrafen Brievrih von Nürnberg die Mannlehen, meldje Landgraf 
Friedtich von geudtenberg von dem Reiche hatte, nachdem? fie von biefem 
bem Meiche aufgelaffen worden waren. 

Zu Worms ben 25. Juli erneuern bie rheinifchen Städte bem Könige 
bie ihm eidlich gegebenen Verſicherungen. Ann. Colm. 

2. Erzbiſchof Siegfried von Köln geräth in Fehde mit bem 
Herzoge Johann von Brabant, been Schloß Kerpen er zerſtoͤrt. (3. 
1288 n. 4). 

3. Sachſen. Herzog Heinrich von Brauuſchweig geraͤth in Fehde 
mit bem Erzbiſchofe von Magdeburg, Grid) u. a. jächfifchen Fürſten wegen 
ber von feinem: Schloffe Qerlíngéberg bei Goslar ausgegangenen Lands 
friedensbrüde. Herlingsberg wird vergeblih belagert. (3. 1289 n. 6). 

4. Italien. K. Rudolf fendet 3ogann von Avesnes ven j. ale 
Generalvikar nad) Tuscien. Häberlin II, 574. 

1285. A. R. Xil, XIIL ind. ZI, XIV. — 1. König Wenzel von Böhmen 
feiert zu Ggec. fein Beilager mit 8. Rudolfs Tochter Guta. (3. 1278 n. 2). 
Häberlin II, 598, 599. 

2. Glfaß. Die Bürger von Hagenau vertreiben Cito von Dájen: 
ftein (3. 1280 n. 2) unb weigeru dem Könige die geforberten. Abgaben. 
Die Bürgerfchaft von Colmar, welche fidj wegen der geforderten Reiches 
Reuer aufgelehnt Hatte, wird im Juni belagert, und muß 2200 Mart 
zublen. Ann. Colm. Gottfr. de Ensmingen. Häberlin 11, 576. 

3. Markgraf Diesrih zu Landsberg. (S. 1265 n. 4) 
flirbt und wird von feinem Gofne Friedrich, Tutta, beerbi (3. 1288 n. 3). 

4. &ile Kolup, ein Betrüger, bec fh für Kaifer Friedrich II. 
ausgab, unb einen Theil der Städte, nad) Gottfried von Ensmins 
gen auch Golmar, auf feine Seite gebrad)t hatte, wird im Juli zu 
Weplar gefangen und auf den Scheiterhaufen gebrad)t. Boehmer 127. 
Häberiin II, 374, 375. 

1286. A. B. XIII, XIV. Ind. XIV, XV. — 1. Reichshof zu Augsburg 
im Sanuar. Graf Weinhard von Tirol wird, ben 1. Yebruar mit bem 
Herzogthum Kärntben beichnt. Boehmer 130 n. 859. K. Stög- 
mann über die Vereinigung Kärnthens mit Oesterreich. Sitzungsbe- 
richte XIX, 187. J. Chmel das Recht des Hauses Oesterreich auf 
Kernthen: Sitzungsb. XX, 169. Den 7. Bebruar fließt der König 
mit Pfalzgraf Ludwig eine Mebereinfunft wegen Handhabung des Lands 
fritbene. Häberlin H, 578, 579. Leges II, 446. Boehmer 131 n. 876, 

2. Biſchof Friedrich von Speier zerfällt mit K. Rudolf. 
Diefer zwingt im April die bifchöfliche Veſte gauterburg zur Uebergabe. 


! Den größeren Theil der landgräflihen Güter. erfaufte Pfalzgraf Ludwig 
von den ganbgrafen Friedrich und Heinrich, insbefondere die Herrſchaft Walde 
und geudtenberg felbit. Buchner V, 186,187. Wittmann Gesch. d. Landgrafen. 
1850. Abb. d. baier. Akad. Classe III. B. VL Abth. 2. 

». Daniels, Staatenrechtsſsgeſch. ILL 4 
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1387. 


Einleitung. 
Eynchroniſtiſche Ucherſicht. 
Der Biſchof wird verbannt. Der Erzbiſchof von Mainz erhält bie Ver⸗ 
waltung des Hochſtifts. Die Beranlaffung des Streites wird verſchieden 
erzählt. Boehmer 132 zum 14. April. Stälin II, 67, 68. 

3. Feldzug wider ben Grafen Eberhard von Würten- 
berg und andere ſchwäbiſche Herren, Ulrid) von Helfenſtein, Friedrich 
von Zollern, Ultih von Montfort u. f. w. Der König belagert Etutt- 
gart. Boebmer 133. Den 10. November wird Frieden gefd)lofjen. Boeh- 
mer 133 n. 901, Häberlin I, 579, 580. 

4. Sufammenfunft mit bem pápítliden egaten, Johann, 
fBijdjof zu Tuskulum, zu Speier, im November. Es wird über ben Em⸗ 
pfang ber Kaiferkrone verhandelt. Bochmer 134 zum 24. November. 
Häberlin II, 577, 578. 

5. Reichshof qu Rothweil, um SBeibnadten. Hier verfühnt 

der König ben Grafen Albert von Haigerloch mit den Grafen von Sollern. 
Boehmer 134 zum 25. Dezember. : 
A. R. XIV, XV. Ind. XV, . — 1. Reichhof zu Würzburg. Die 
hier ergangenen Reichshofſprüche f. Leges II, 452. Den 24. März beurs 
fundet der König einen quf den Buß bes Landfriedens von 1235 über 
Johann Baptiſt auf weitere drei Jahre beſchworenen Landfrieden. Leges II, 
448. Gleichzeitig findet ein Nationalfonzil zu Würzburg flatt, auf welchem 
dem Bapft ein Zehenten von der deutſchen Geiſtlichkeit auf feche Jahre 
bewilligt wird. Marzheim IIl, 724. Häberlin II, 484, 485. 

2. Graf Eberhard von Würtenberg lehnt fid) von Neuem 

auf: Erzbiſchof Qrinrid von Mainz vermittelt eine Sühne, melde bet 
König ben 23. Oftober zu Gflíngen beurfundet. Boehmer 137 n. 336. 
Staͤlin III, 58—62. 
A. B. XV, XVI Ind. 1l, IL — 1. Reichshof ju Colmar. Es wird 
ein Landfrieden für ben Oberrhein beſchworen, des Könige Sohn Rudolf 
zerflört, den 26, April, eine Burg Weiſſenburg, von wo aus der Frieden 
geflört wurde. 

2. Belagerung der Stadt Bern, im Mai und Augufl. 
Die Bürgerfchaft hatte einige Juden hingerichtet, bie übrigen vertrieben, 
und bie Gntridtung der ifr dafür auferlegten Buße verweigert. Häberlin 
I, 593. Boehmer 140. Häberlin II, 594, . 

3. Meiffen unt Lauſitz. Nach bem Tode Heinrich des Erlauch⸗ 
ten, 15. Februar, nehmen bie Söhne Wibredt und Dietrich bieje Länder 
in Befig. Sie theilen, wie e& fheint, nod) vor Ende des Jahres fo, daß 
Friedrich, Tuta (I. 1285 m. 3) die Laufitz voraus erhäll. Bin Sohn 
aus unflandesmäßiger Ehe mit Glijabet& von Maltig, Friedrich, patte von 
bem Water Drespen mit ber Pflege, etwa zwei Meilen im Umfange, zur 
Berforgung erhalten, wovon et fid) dominus terre Dresdensis nannte. 
Gin Bruder Hermann ſcheint in andrer Art verforgt worden zu fein. 
Sritbrid), ber Dresdner, verkauft dies Gebiet an K. Wenzel von Böhmen ; 
ber Markgraf von Sanbeberg, Friedrich, beftreitet bie Oted)tmáfigleit ber 
Veräußerung und übt den Metrart. (3. 1291 m. 6). Weiß IL, 16-19, 








Einleitung. 19 
1979—1391. Rudolf I. 

4. Limburgifhe Grbídaft. Shlaht bei SBoringen. 
Herzog Heinrich von Curenburg, verbündet mit Graf Rainald von Gielbern, 
bem Erzbiſchofe Siegfried von Köln, bem Grafen Adolf von 9taffau, ben 
Grafen. von Sayn, von Cponfrim . unb. dem Herzoge von Lothringen, 
will feine Anſprüche wider Herzog Johann von Brabant durdhfeßen. Auf 
Sohannes Seite fichen außer dem Herzoge von franzöflfch Burgund unb 
vielen andern franzöſiſchen Herren die Grafen von Gülich, Berg, Mark, 
Holland, Loß und Walred. Bei Moringen, zwiihen Köln und Bons, 
fommt es den 5. Juni 1288 zu einer Haupiſchlacht. Der Herzog von 
Brabant fiegt. Der Herzog von Lurenburg fällt, Erzbifhof Siegfried 
von Köln und der Graf von Geldern werben gefangen. In dem Frieden 
zwifchen Johann von Brabant unb Staínalo von Lurenburg verzichtet Rais 
nald auf feine echte. Dumont 1, 268. Erzbiſchof Siegfried wird vou 
dem - Grafen Adolf ron Berg feftgehalten. Für feine Freilaffung muß 
et. verfchiedene Ortfchaften und Eclöffer verpfänten. Levin a Northoff: 
Meibom. I, 393. . 

Giraf Adolf von Naffau wird Gefangener. des Herzogs Johann von 
Brabant, ber ihn feeiläßt und fid mit ihm befreundet. Joh. Vict. im 
Boehmer fonjes 1, 330. Häberlin IJ, 595, 596. | 

5. Abt Wilhelm von G. Gallen, der bie fónigliden Erb⸗ 
güter beſchädigt, u. a. die Stadt Schwarzenbach erobert und verbrannt 
hatte, verfällt in tie Reichsacht, wird entjegt und muß flüchten. Säberlin 
Il, 581, 582. | 

6. Fehde des Bifhofes von Hildesheim mit Herzog 
Seinrihvon Braunfhmweig. Belagerung des Herzogs in Helmftädt. 
Der Abt von Verben, der in Helmflädt Friedan vermitteln will, wird Hier 
erſchlagen. Häberlin II, 605.1 

1289. A. R. XVI, XVII Ind. H, Ill. — 1. Reich shof zu Eger, in 
bet Faſtenzeit. K. Wenzel empfängt die Belchnung mit Böhmen. Chron. 
aul. regis bei Dobner V, 65. 

2. Bern unterwirft fih (S. 1288 n. 2) nach einer Niederlage, 
welche t$ von Herzog MRubolf den 29. April erlitten. Bochmer 140 zum 
10. Augufl. 

3. Graf Rainald von Mömpelgard erneuert feine Feind⸗ 
lichkeiten wider Bafel. K. Rudolf zieht wieder ihn zu Felde und über⸗ 
wältigt im 3uli Mömpelgard. Häberlin II, 600, 601. 

-4. Feldzug wider ben Grafen Dtto von Burgund, der 
die Oulbigurg geweigert hatte, und wider deſſen Berbündele u. a. ben 
Grafen von Bir. Im Juli belagert der K. Befancon. Den 1. Sep⸗ 
tember unterwirft fih Graf Otto, Huldigt und empfängt unter Aufhebung 
ber wider ihn ergangenen Rechtsſprüche ben 4. September einen Lehen⸗ 
brief. Boehmer 143 n. 994. Häberlin II, 591, 600, 601. 


5 Helmſtaͤdt verfiel in ble Meichsacht, welche 1290 wierer aufgehoben wurde. 
Boehmer 151 n. 1080. 
9* 


Ginleitung. 
Synchroniſtiſche Weberficht. 

5. Reihehof zu Erfurt, im Dezember. Hier werden ben 20. Des 
zember neunundzwanzig bei Ilmenau gefangene Räuber zum Tode vers 
urtbeilt. Gin Qauptgegenflanb der Verhandlungen find bie Streitigfeiten 
des Landgrafen Albert, degener, mit feinen Eöhnen, (riebrid), admorsus, 
und Diezmann. Boehmer 144. Wilhelm Tenzelius vita Friderici 
admorsi: Menken Il, 886. Joh. Georg Lebr. Wilke Ticemannus, 
s. vita etc. Theodorici quondam junioris. Lips. 1753. Häberlin II, 
586—590, 602, 603. ' . 

6. Papſt Nikolas ſchickt eine Geſandtſchaft an ben König. um ben 
Tag der Kaiferfrönung zu vereinbaren. Boehmer 337 n. 262. 

6. Herlingeberg (S. 1284 n. 3) wird erobert und zerflört. 
Häberlin II, 605. 


1290. A. R. XVII, XVIII. Ind. Ii], IV. — 1. König Rudolf verlängert 


1291. 


ben Aufenthalt zu Erfurt bis in ben November. Hier ergehen verfdies 
dene Reichsgemeinſprüche, insbejonvdere über Erhebung von Zöllen und 
Wegegeldern. Leges II, 454. Die Bürger von Nordhauſen, melde bie 
dortige Reichsburg zerftört Hatten, werben begnadigt. Boehmer 145 n. 
1011. Häberlin U, 607. 3m März läßt ber König feine Mitter und 
die Bürger Grfurté mit bem thüringifchen Aufgebot ausziehen, und einige 
fehszig Raubburgen zerflören. Gin Reichsſpruch vom 1. Juni verbietet 
den Wiederaufbau, auf Grund eines Rechtsſpruches, zerftörter Burgen. 
Boehmer 148 n. 1039. Den 26. September wird da® Kurrecht unb 
Schenfenamt Böhmens beutfunbet, Boehmer 151 n. 1070. Olenſchlager 
golbne Bulle 40. Giu Reichsſpruch vom 21. Dftober erklärt bie Ver⸗ 
äußerung von Lehen ohne Conſens des Lchensheren bei Strafe der Ber: 
wirfung für unzuläffig. Leges ll, 456. Boehmer 151.1078. Chron. 
Samp. Die an ben Landgrafen verpfändete Reichsburg Altenburg wird 
im November zurüdgenommen. Boehmer 151 zum November. Häberlin 
H, 607 —615. 

2. Herzog Otubolf b. j., ben nad) Qartmanné Tode der König zu 
feinem Nachfolger im Neiche gewünfcht hatte, flirbt den 8. April zu Prag. 

3. Oftfriesland verleiht der König ben 29. Suli bem Grafen 
Mainald von Geldern. Die Öftfriefen verweigern ifm die Anerfennung. 
Boehmer 149 n. 1057. Wiarda I, 269. 

4. Reichshof qu Nürnberg im Dezember. Hier foll Herzog 
Ludwig b. j. von Baiern in einem Turnier von Kraft von Hohenlohe 
erfiodhen fein. Boehmer 152 n. 1084. 

A. R. XVIII, XIX. Ind. IV. — 1. König Otubolf wendet fid) von 
Nürnberg nad) Schwaben, der Schweiz und dem Gljag, Ulm, Koſtnitz 
Winterthur, Baden, Kolmar, Straßburg. Boehmer 152, 153. 

2. Reich shof zu Speier, den 8. April. Der im März 1287 
zu Würzburg gefegte Land frieden wird von ben nädhften Oftern an 
auf ſechs Jahre erneuert. Leges II, 456. Boehmer 153 n. 1106. 

3. Reichshof gu Frankfurt, im Mai. Der König verſucht 
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vergeblich bie allgemeine Anerkennung feines Sohnes Albert als Nachfolger 

am Reich zu erlangen. Boehmer 154. Häberlin II, 615. 
4. 9eidebof qu Gertmereéfeim, im Juni. Gine Schenkung, 
welche des Pfalzgrafen Ludwig Sohn, ber zu Nürnberg im vorigen Saft 
im Tournier verunglüdte Herz. Ludwig, mit Neuſtadt, Wolfsberg u. f. w. 
gemadt Hatte, wird auf Anftehen des Bruders Rudolf, dem bie Güter 
von ben Eltern zum Mitbefip eingeräumt waren, vernichtet. Boehmer 

155 nm. 1140. 

In Germersheim erfranft ber König unb. unternimmt feinen legten. 
Mitt nach Speier. Dáberlin II, 615—617. 

9. Tod des Könige zu Speier, ben 15. Jul. Häberlin II, 
617—622. 

6. Meißenfhe Lande Der Markgraf Friedrich, uta, zu 
Landsberg flirbt ohne Mannsftamm. NAiberts Söhne, Friedrich, admorsus, 
unb Diezmann, nehmen init Ausfchluß ihres Vaters von ben hinterlafferten 
Ländern Befitz. Wie es fcheint, Bat eine Theilung flattgefunben, bei ber 
Friedrich Meißen, Dietrich die Mark Landsberg erhielt. Ihr Recht grüns 
beten bie Söhne auf eine Verfügung entweder Friedrichs felbit, ober feines 
Baters Dietrid. (SI. 1285 n. 3). 


Zwölftes Interregnum vom 11: Iult 1291 bis 10. Mat 1292. 


Haus Naffau. 


1292—1298. XXIII. MAdslf, Graf von Naſſau. 
Erw. auf ben Borfhlag des Kurfürften Siegfried von Köln, zu rant 
futt, den 10. Mai 1292, gefr. zu Rachen den 24. Juli 1292 ; fällt gegen 
Albrecht von Defterreich den 2. Juli 1298. 1 


4 Ueber Adolfs frühere Berhältnifie Boohmer 157, überfeine Perſoͤnlichkeit a. a. 
D.159. @ine Meile unterhalb Diez an der Lahn fland gegen Ende des 11. Jahr⸗ 
bunberté bie LZurenburg, nad welcher fid) die Ahnherren der Grafen von 
Raffau benannten. Buecft. unter jenem Namen erfcheint 1093 ein 9tel s 
minifteriale Dudo als Zeuge einer Urkunde des Pfalzgrafen Heinrih. Honth. 
. bist. Trev. I, 441. Du do folgten 1124 feine Söhne Robert unb Arnold. 
Auf dem Boden des Hochſtiftes Worms bei bem Weiler Naffau erbauten fie bie 
Burg gleihen Namens, teren Gigentbum von Kaifer Lothar auf einem Meidh6s 
tage zu Worms bem Hodflifte zuerfannt wurde. Erzbiſchof Gillin von Trier ers 
taufchte ben 9. März 1158 die Rechte des Wormſer Hodftiftes, und verlich ben 
Erben der Erbauer ben 1. April bie Burg mit Zubehör als Offenlehen. Hontheim 
I, 585. Bon ba ab führten die Erwerber, ſchon vor 1160, den Namen von 
Raffau. Die Grafſchaftrechte hatte damals nod) Otaimbalb von Sfenburg. 
Hoatheim I, 587. Bon Arnolde Edhnen heißt Robert, Schwiegerfohn bes Grafen 
Emicho von Leiningen, 1159 als Beuge unter einer Urfunde, Orig. Nass. I, 192: 
„Bubertus comes de Nassowen*; der Bruder Heinrich ale Zeuge einer Ucfunbe 


- 
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Synchroniſtiſche Ueberſicht. 
Gegenfónig: Albert L, von Habeburg; gem. 28. Juni. Vrgl. XXIV. 
Pfeff. 1,637. — Hahn V, 161, — Qüberlinll, 623—683. — Joh. Petr. 

Wagner schediasma (I—X unter fortgefe&ter SSaginirung) de vita 
Adolphi Nassovii. Wiesb. 1775 —1780. Gymnaflalprogramme — 
(8. 9B. v. Günberobe) Gefdidte des tbmijfden Könige Adolph. Frkf. 
1779. — 2. Schmidt der Kampf um das eich zwifdhen dem roͤm. 
König Adolf von Naſſau und bem Herzoge Albrecht von Oeſterreich. 
Tübingen 1858. — Ueber die Quellen. f. außer Boehmer 160 Schmid 
Y—XI. 

Gemahlin: Imagina, €. Gerlachs von impurg. 


Kinder: 1) Adolf. ' 
2) Rupert. - 
8) N., vermählt mit einer Tochter des Pfalzgrafen. y 


4) Mechtild, vermählt mit Pfalzgraf Otubolf. 


des Erzbiſchofs Gillin von 1160, Hontheim I, 590. Heinrich flarb im Auguſt 
1167 in Italien, in bem Heere Kaiſers Sriebrid). Robert lebte nod) einige 
Sabre nah 1191. Mit ifm erlofd die jüngere Linie des Grafen 8. von 
Lurendurg. In der álterm vereinigte Heinrich IL, ber Reiche, 1224 den bis dahin 
ungetheilten Beſitz des Geſchlechtes. 

Die frühere VBerzweigung zeigt folgende Tafel. 


Dudo, von Lurenburg bis 1124. e 
| 
Robert T. Arnold L. 
— — U — —— ——— — 
Arnold IL, Walram I, Mobert IL, Heinrich L, 
ft. vor 1158, ft. 1198, der ftreitbare, f. 1167. 
| ft. 1197. 
TEE nn N gsi — \ 
Mobert TIL, Heinrich IL, 


Deutfchordensritter. — ber Reiche, 
ft. 1147. 
Unter Heinrichs Söhnen fand 1255 eine Theilung ber Länder flatt, durch 
melde fd) bae Geſchlecht in zwei Hauptlinien theilte: 
1. Die ältere Ottonifche, beginnend mit Otto L, welder ben Beſitz 
auf dem rechten Lahnnfer erhielt; 
2. die Walramiſche, beginnend mit Walram L, bem bet Beſitz 
auf dem linken Ufer zuftel. 
ffaffau und einiges andere blieb in Gemeinſchaft. 
Walram I. ft. 1289. Der ältefte Sohn Dietrich wurbe 1300 Qu: 
'  Bifdjof von Trier. Rah im überlebten ben Bater außer Adolf, Heins 
tid), ohne Rachfommen verftorben, unb 928 alram, deffen Nachkommenſchaft 
mit bem Sohne Philipp 1307 erlofch. 
K. Adolf blieb alfo der Stammhalter des Walramiſchen Qauptlinit, 
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5) Heinrich, ft. jung. 
6) Gerlach, ft. 1361. 
7) Waleran. 
8) Adolf, ft. jung. 
9) Adelheid, Kloflerfrau. 
10) Imagine, R. unvermäßlt. 


Bäapflider Stuhl. 


Grit 1988 Nifolas IV., ft. 4. April 1292. 
Snterpontifidum von zwei Sahren, drei Monaten, zwei Tagen. 
CVIC. Gdlefin V., Pietro Moroni, aus Sfernia, Stifter der Gölefliner, get. 
ben 5. Juli 1294; abdizirt nach fünf Monaten und fleben Tagen. 
CYC. 'Aonifa, VII, Benedetto Cajetano, aus Anagni, Card. S. 8. Sylvestri 
atque Martini in montibus, gew. 22. Dezember 1293. Vita Bern. 
Guidonis: Muratori Ill, 1, 670. Rubei vita Bonifacii VIII. Rom. 
1651. 4. — 98. Dtumanu Geſchichte des Papftee Bonifazius VIII. 
Königeb. 1852. HM. — Luigi Tosti Storia di Bonifacio VIII. 
Monte Casino 1846. II. — @. Höfler SBonifajiue VIIL unb bie 
Literatur feiner Seit, in Ab. ber Af. der 9D. 1843. B. 3. 9515.9 
N. 1. — (P. Dupuy) Histoire dn different de Philippe le Bel 
et de Boniface VIII. Par. 1655. F. Adr. Baillet histoire des 
demeles du Pape Boniface VIII, avec Philippe le Bel, Par. 
1718. 12. 


Geiſtliche Kurfürften. 
Mainz Geit 1288 Gerhard Il. 


Stier. Get 1286 Boemund. 
Köln. (rit 1275 Siegfried, fl. 7. April 1397. Wichbold, von Qolte. 


Weltliche Kurfürſten. 


Pfalz und Baiern. Seit 1273 Pfalzgraf Ludwig, severus, ft. 1294 wit 
Herzog Heinrich von 9tieberbaiern, fl. 1290. 

€adíen. Albert IL, zu Wittenberg unb Johann IL, gu 9auenburg. 

Brandenburg. Markgrafen Konrad und Otto IV. 

Böhmen Wenzel I. 


Deutſche Erzbiſchöfe, 


Bremen. Seit 1273 Gieſelbert. 

Magdeburg. Seit 1283 Erich, ft. Dezember 1295. Burchard IL, von 
Blankenburg. 

Salzburg Seit 1291 Konrad IV. 


Deutfhe 8 eid ebipdofr. 
Augsburg. Grit 1288 Wolfbarb. ; 
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Bamberg. Grit 1286 Arnold, ft. 19. Juli 1296. Leopold L, von 
Grundlad. 

Bafel. Seit 1286 Beter L, fi. 4. April 12986. Peter IL, von Aichſpalt. 

Briren. Seit 1288 Heinrich IV., ft. nach 14. San. 1295. anbolf.. 

Gambrai. Seit 1275 Gnguttranb, ftl. 1292. Wilhelm IL, Graf von 
"Hennegan, fl. 1296. Guido IL, von Golmieu. 

Ghur Seit 1290 Berthold IL, ft. 17. Januar 1298, Hugo, Graf von 

. Montfort. 

Goftnig. Seit 1274 Rudolf, ft. 3. April 1293. Friedrich J.; eefignict. 
Heinrich IL, von Klingenberg. 

Eich ſtadt. Grit 1279 9teimbolb, ft. 27. Auguft 1297. Konrad IL, von 

^. Spfeffenfaujen. 

Sreifing. Seit 1283 Emicho. 

$albetftabt. Seit 1257 Bollrath, ft. 1297. Hermann, Graf von 
fBlanfenburg. 

Hildesheim. Seit 1279 Siegfried II. 

eüttid. Grit 1282 Johann IV., ft. 14. October 1292, Guido, Gr. von 
Hennegau, Adminiftrator bis 1296. Hugo IIL, von Chalons. 

Meiſſen. Crit 1266 Witicho L, ft. 6. März 1293. Bernhard, von 
Kamenz. 

Merfeburg. Seit 1282 Heinrid II. 

Mey. Seit 1283 Burchard, ft. 29. November 1296. 

Minden Grit 1275 Bolfwin, fl. 4. Mai 1293. £ubolf, von Mosborf. 

Münfter. Grit 1275 Eberhard, von Dief. 

Naumburg Seit 1285 Bruno. 

Osnabrück. Seit 1270 Ronrad IL, ft. Ende 1296. Enpwig, Graf von 
Ravensberg. 

Paderborn. Seit 1277 Otto. 

Paffau Seit 1285 Bernhard. 

Regensburg. Seit 1277 Heinrich IL, ft. 25. Juli 1296. Konrad V., 
von Luppurg. 

Speier Seit 1272 Friedrich. 

Strasburg. Seit 1273 Konrad. 

&oul. Seit 1296 Johann I. 

Trient. Seit 1289 Philipp. 

Utrecht. Seit 1288 Johann IL, ft. 1296. WilhelmIl, von Meceln. 

Verden. Seit 1268 Konrad. 

Verdun. Seit 1289 Safob IL, ft. 1296, Johann HL, von Richsricourt. 

Worms. Seit 1291 Gbetbarb IL, fl. 16. November 1293. G mi djo, 
Wildgraf. 

Würzburg. Geit 1287 Mangolp. 


Deutfhe weltliche Reihesfürften. 
Böhmen. Grit 1283 Wenzel, gefr. 2. Suni 1297, 
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Defterreid. Seit 1281 Albert I. 
Kärnthen. Grit 1286 Meinhard IL, ft. 1295. Ludwig, Dtto unb 
Heinrich. 

Oberbaiern und Pfalz Seit 1255 Ludwig, severus, ft. 1204. Mus 

dolf L, Balbus und Ludwig. 

Miederbaiern Seit 1290 D tto. - 

€adíensSBittenberg. Seit 1260 Albert I. 

€adj(ens£auenburg. Seit 1285 Johann Il. 

Anhalt. Aeltere Linie. Seit $252 Heinrich ber füngere. 

Jüngere Linie. SecbftoDeífau. Grit 1252 Siegfried. 
Altes Haus Braunfhmweig — Aeltere, Brubenhagenide 
Linie. Seit der Theilung von 1286 Heinrich, mirabilis. 

Jüngere, Öditinger Linie Seit 1286 Albert Il. 

Altes Haus Lüneburg. Seit 1277 Otto, streunus. 

Mark Brandenburg. — NAeltere, Johanneiſche Linie Seit 1281. 
Konrad, Otto IV., und als Mitregenten Konrad, beffen Söhne 
Sohann V. unb Otto VIIL (ft. 1297). _ 

Jüngere, Ottoni(de Linie. Seit 1272 Otto V. mit Albrecht IN. 
Bommern Grit 1278 Bogislan IV., Barnim IL. und Otto in Ge 
| meinfhaft. Theilung von 1295. 

7B oígaft. Bogislav IV.; für Wolgaf I. 

Stettin Barnim IL mit Otto I. 

Meiſſen. Wie ©. 7. 

Qeffen. Grit 1264 Qeincid I 

Baden Wie G. 7. 

Lothringen. Seit 1251 Friedrich IM. 

2urenburg. Grit 1288 Heinrich V. 

Brabant. Seit 1261 Kohann L, ft. 4. Mai 1294. Johann. 

Flandern Seit 1280 G uibo von Dampierre. - 

Holland. Sei 1256 Florenz V., ermordet den 28. Juni 1296. Johann. 


Stalien. 


Haus Efe Seit 1264 Obiz zo IL, ft. 13. Februar 1293. Azzo VII. 
folgt mit Ginmiffigung der Brüder Aldobrandin unb Franz in (errata, 
Modena und Meggio. 

Montferrat Seit 1255 Wilhelm V. ftirbt in der Gefangenſchaft der 
Aleffandriner, in welche ex ben 8. September 1290 verfallen, ten 6. Webr. 
1292, Johann J. 


Burgundifhes Reid. 
Erzbistbümer. 


Zarentaife Seit 1283 Aimo TIL, fl. vor April 1297. 
Air Seit 1282 Roftaign Il. Bertrand L, de Bertrandis. 
Arles. Seit 1286 Bertrand Il. 
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Vienne. Seit 1285 Wilhelm. 
Lyon. Crit 1289 Berand, ft. 27. Juli 1297. $rinri t de Villars. 
Befancon. Seit 1269 Eude, von Mougemont. 
G craffídjaft Provence Grit 1285 Karl II. von Neapel. 
Principauté d'Orange. Seit 1282 Bertrand III. | 
Dauphins. Geit 1281 Anna, ft. um 1296, urit ihrem Gemahl Humbert L., 

. bann. Humbert allein. 

Savoyen. Grit 1279 Amadeus V. 
Graffdaft Burgund. Seit 1279 Dtto IV. 


Ausland. 


Griechiſcher faijer. Seit 1282 S nbronifue Il. Palaͤologus. 

Sranfreid. Seit 1285 Philipp IV. ' 

Englant. Geit 1272 Eduard IL 

Bolen. 1295 Przemislas IL, Herzog von Posnanien; ermordet 8. Febr. 
1296. Wladislav £ofetef, Bruter refo'e VI. 

Ungarn. Seit 1290 Suceefflonsftreit. Karl Martel flirbt 1205 ohne nad 

Ungarn gekommen zu fein. Anbreas IL 

Dänemark, Seit 1286 Grid) VI. 

Neapel. Seit 1285 Karl. 

Sirilien. Bis 1295 bei Arragonien, hierauf Frie drich IL, jüngerer Eohn 
Beters II. von Arragonien. 

Arragonien. Set 1285 Alfons IIL, ft. 8. Juni 1291. Safob II. 

Gaftilien und eon. Seit 1284 Sando IV., ft. 25. April 1295... Pers 
binanb IV. | 


Qegietungeeceigniffr. 


1892. A. R. IL. Ind. V, VI. — 1. Wahl zu &ranffuct ben 5. Mai. 
Die Berichte über bie Wahlverhandlungen find von einander abweichend. 
Boehmer 156. Die Bahlfürften Hatten auf Kurfürft Gebhard von Mainz 
compromittitt. Häberlin I, 636—632. — eidjnowefy II, 1—22. Herzog 
Albert Hatte vergeblid) bie Wahlftimme feines Schwagers, des Könige 
Wenzel von Böhmen zu erlangen gefudjt. Lichnowely II, 12, 16. Qu; 
bifhof Konrad von Salzburg wirfte feiner Wahl entgegen. Lichnowsky 
ll, 17, 18. An der Abfiht nad) bem Rhein aufzubrechen, hinderte Albert 
ein Grányfrieg mit König Andreas von Ungarn, ben ein Friedens⸗ unb 
Gränzvertrag zu Qalmburg, den 28. Auguft beendete. 2ijnomefy II, 
22—28. 

2. König Wenzel empfängt den 10. Mai feine Reichslehen. Boch- 

' mer 160 n. 1. Des Könige Sohn Otupred)t wirb mit Agnes, ber Tochter 
Wenzels, den 11. Mai verlobt. Kür das Berſprechen Wenzels, ben Brauts 
(hab voraus zu entrichten verpfünbet ihm Adolf das teidjéunmittelbate 


4 Wrolf batirte nur nad) Negierungsjahren (eit dem Wahltage. 


@inleitung. 27 

1392—1998. "bof. 

Bleßnerland mit ber Stadt Eger und Zubehör.  Boehmer 160 n. 2. 
Haͤberlickn, 631, 632. 

3. Landgraf Heinri von Helfen, läßt dem Meiche ble Stadt 
Eſchwege auf, und empfängt fie mit der Reichsburg Boineburg als Meiches 
fürftenitgum zu Schen. Boehmer 160 m. 3. Häberlin IL, 632. 

4. Erzbiſchof Boemund von Trier mirb Gríag der Wahl⸗ 
foflen zugefichert ; feinen Räthen verfchreibt der König 2000 Mark, alles 
unter Berpfändung der Burg Kobern an bec. Mofel. Boehmer 161 
n. 4, 5. 

5. Bfalzgraf Ludwig follen 3000 Mark Wahlkoſten butd) Ueber: 
nahme ber in gleichem Betrage dem Herzog Otto von Braunſchweig ges 
fduibeten Mitgift erfegt, Hierfür Lübe oder Goslar mit Ginwilligung 
der Fürſten, deren Suftimmung nüthig fei, verjeßt werben. Boehmer 161 n. 6. 

6. Krönung qu Xaden, ben 24. Juni. Häberlin II, 633. 

7. Erzbiſchof Gerhard werden, ben 1. Juli, Uebernahme feiner 
Schulden am römifchen Hofe, Grjag der Wahlkoſten, bie Reihsamtmanns 
Ihaften über Mühlhauſen und Nordhaufen u. f. w. zugefihert. Weitere 
Sufidjerungen erfolgen ten 28. Juli. Boehmer 162 n. 10, 19. SHäberlin 
lj, 633, 634. 

8. Defterreid. Herzog Albert beftätigt ben Steiermärkern ben 
20. März ihre Landeshandveſte. Lichnowsly II, 28-46. Mit Salzburg 
‚beendet er obwaltende Streitigkeiten durch einen Friedensſchluß vom 25. 
Mai. Lichnomely 11, 72—74. Die Eröffnung eines dfterreichifchen Salz⸗ 
werfes zu Gofau veranlaßt neue Streitigkeiten. — Lichnowsky TI, 84. 
9 Herzog Sobann von Brabant erhält für ein Darlehn von 
16,000 Mark zut Einlbſung verpfändeter Reichsburgen, den 22. Septbr., 
eine Verſchreibung aller Reichsgüter von der Mofel bis zur See, mit 
ben Meichseinkünften zu Aachen, Sinzig, Dortmund, Duisburg und aus 
bem Soll zu Werth. Boohmer 164 n. 41. 

10. Reichshof zu Köln Der Würzburger Landfrieben von 
1287 wirb über ben 1. Dftober auf zehn Jahre verlängert. Leges II, - 
459. Häberlin II, 634, 635. 

11. Erzbiſchof Siegfried von Köln werben von dem Könige 
tie Güter und Ginfünfte bes Reiches zu’ Dortmund und Duisburg vers 
pfánbet. Boehmer 164, n. 46, 47. Nnaufgeflärt if wie fid) dies zu 
ber Berpfändung an Johann von Brabant (n. 9) verhält. Den 15. Ofs 
tober giebt der König bem Erzbiſchof ein €djultbefenntnig über 692 Mark 
für Koften im Dienfle des Königes zu Köln, mit Anweifung auf bie 
nächſt ju entrichtenden Einkünfte aus den wetterauifchen Reichsſtädten. 
Boebmer 160 n. 51. Nach ciner tl. vom 25. Oftober [deinen bem Gre 
bifchofe aud) bie Ginfünfte aus Sinzig verpfändet worben zu fein. 

12. Herzog Johann von Brabant wird ben 18. November 
zum oberfien Bogt, Richter und Verweſer der Länder von bet Mofel bie 
zur See beftellt. Leges II, 459. Boehmer 105 m. 68. Häberlin II, 
636, 637, 
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13. Herzog Albert von Deſterreich liefert qu Oppenheim 
bie S9teidjéinfignien aus, überantwortet bie 8teidjefefte Trifels, unb ems 
pfängt au Hagenau feine Lehen. Boehmer 165. Gine Fehde, welche er 
mit bem. Bifhof von Goflnig unb den Zürchern gehabt hatte, war ben 
12. Auguft verglichen torben.  Häberlin II, 635. Boehmer 165. Lich⸗ 
nowefy II, 53— 55. 

À. B. I, IT. Ind. VI, VII. — 1. Softag zu Gßlingen, im Februar. 
Hier .ericheint zu bet Hulbigung Graf Eberhard von Würtenberg nicht. 
Boehmer 167. : | 

2. Reichshof qu Nürnberg im April. Der König erläßt einen 
€prud) zu Gunſten des Grzbifchofes von Mainz wider die Buͤrgerſchaft, 
gegen welche wegen Beeinträihtigung der Mechte des Ehurfürften an ben 
Juden und anderem, was er von bem Meiche zu Lehen trug geklagt 
worden. Boehmer 168 n. 115. 

3. Erzbiſchofs Siegfried von Kdln Forderungen werben auf 
37,000 Darf berechnet. Hierfür werden ihm den 28. Mai zu Boppard 
Stadt und Zoll zu Werb mit einem in Bonn neu zu eniridjtenben Bolle 
auf 15 Jahre verpfändet. Den 29. Mai verpflichtet ich der König anftatt 
bes Erzbiſchofs dem Grafen. Heinrih von Naffau für feine burd) bit 
Schlacht bei Worringen erlittenen Berlufte zu entffjdtigen. Boohmer 
169 n. 127, 130. | 

4. Erzbiſchof Gerhard von Mainz verfpricht mit bem Könige 
zu theilen, was er mit ben Waffen oder in bem Meichshofe den Juden 
und Bürgern zu Mainz abgewinnen werde. Boebmer 170 n. 145. (3. 
1294 n. 1.) 

5. Kolmar wird, ben 10. September von bem Schultheifen Walter 
Anfelnı von Mappoliflein, einem Gegner des Königs überliefert. 

Der König belagert die Stadt. Dieſe Ichnt fid), ale Mangel an 

Lebensmitteln eintritt, wider bie SBefagung auf, und überreicht bie Schlüffel. 
Bischof Konrad von Strasburg, ber die Gegner des Könige begünftigt 
fatte, muß fid unterwerfen. Boehmer 171 zum 28. Augufl. Häberlin 
Il, 638—640. 
À. R. II, Hl. ind. Vil, VIILL — 1. Reichshof zu Kranffurt. 
Der König als erwählter Schiedsrichter macht den 3. Februar eine ftete 
Sühne zwifchen dem Erzbifchof von Mainz unb ben Mainzern. Die 
Bürgerfchaft fol 5500 Marf zahlen; die Juden follen jährlih 200 Marf 
entrichten. Boehmer 172 n. 181. 

2. Berlobung bet Tohter des Könige, Mechtild, mit 
bem Pfalzgrafen Rudolf. Das Qriratbgut, 10,000 Marf, wird 
auf Reichsgüter angewiefen, bie Rudolfs Vater, Ehurfürft &ubtoig, inne 
hatte. Boehmer 173 n. 188. 

3. Grabifdjof Boemund von Trier erhält den 23. uli zu 
Koblenz für feine auf 4553 Mark berechneten Wahl: und Krönungsfoften 
die Burgen Kochem und Glotten in Pfandſchaft. Boehmer 174 n. 205. 

4. Reichshof zu Nürnberg, im April. Es ergeben verfihiedene 


Ld 
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Oledjtefprid)e, über das Gigentfum ter Infeln, weldje im bein ober 
andern Flüffen, in welden das Reich Soll und Geleit hat entftehen,, über 
Gtridjtung neuer Seflen; über die Anfprüche ber Verwandten eincé Ge; 
tödteten auf Wehrgeld u. f. w. Leges II, 460. 

3. Bünbnif mit König Eduard von England wider König 
Philipp von Frankreich; abgeſchloſſen zu Dorbseht den 10. Xuguf. 
Boehmer 365. ! 

6. Abfjagebriefan König Philipp von Frankreich. Der 
König erklärt von Nürnberg aus, ben 31. Auguf, ba er, um bie bem 
Meiche entzogenen Beſihungen und Mechte wieder zu erhalten, feine Macht 
aufbieten werbe. Boehmer 175 n. 213. 

7. Bermählung des Pfalzgrafen Rudolf mit Adolfs 
Tochter, zu Nürnberg ben 1. September. Boehmer 175. 

8. Feldzug nad) Thüringen, wider Friedrich, admorsus und 
Diezmann, Eöhne des Landgrafen Sibert, mit einem aus ben englifchen 
Hülfsgeldern geworbenen Söldnerheer. Nach dem Bericht der Mehrzahl 
der Gbronifen hatte Albert dem Könige für 1200 Mark Meißen oder gar 
Thüringen verfauft. Das Richtige fcheint, daß Adolf die Länder Friedrich 
Tutta’s als dem Meich Heimgefallen anfah. Dem Landgrafen Albert 
wurden Subfivien für das Mitwirken zu bem Gnifegen feiner Söhne ver: 
fprodeu. Das Miethlingsheer des Königs lagert bei SRitelujen, bei 
Mühlhaufen unb bei Zeig, bie Sölbner vrrüben bie größten Ausſchwei⸗ 
fungen. Bochmer 176, 177. i 

9. Bommern Meſtwin IL, Herzog von Oftpommern, ftirbt. Die 
Bolen bemádjtigen fíd) des Landes wider ben Markgrafen Waldemar, ohne 
fRüdfidgt auf bie Brandenburgifchen Lehenrechte. (3. 1310). 

1295. A. B. II, IV. Ind. VIE, IX. — 1. König Adolf verläßt Ende 
Januar Thüringen; um den Angriff Wranfreid)é vorzubereiten wendet er 
fi junádf nah Schwaben unb dem Elſaß. Im März Hält ec Hof zu 
Wranffurt und Oppenheim, unterhandelt im April, von Weiffenburg aue, 
mit den Bifhöfen von Toul uud Serbün,.bem Herzog von Lothringen, 
dem Grafen von Surenbutg, Saarkrüd unb Bar über die Mittel, ben 
Anmaßungen Frankreichs zu begegnen ; hält zwifchen Oftern und Pfingften 


41 Das Berwürfniß zwiſchen 8. Philipp IV. von (yranfreid und K. Etuard 
von England fing mit-gegenfeitigen Gemalttgátigfriten an, welche franzofifche, 
normannifche und engliſche Seeleute bei Bayonne wider einander verübt hatten. 
Philipp gab Befehl Bordeaur, Augumois und andre englifche Lehen in Befig zu 
nejmen. Im Januar fam eine Berlobung König Gouarbé mit K. Philipps 
Schweſter Margaretha und ein vorläufiger S3ergleid) zu Stande. K. Philipp 
hielt ihn nicht, indem er die verjprochene Nüdgabe bec im bedingungsweiſe übers 
gebenen Bascogne weigerte, unb ein wider K. Gbuarb wegen Yelonie bei bem 
Barlamente eingeleitetes Verfahren wieder aufnahm. Darauf folgte eine eng⸗ 
liſche Kriegserklärung. Mit England verbündete fi aud) Graf Guibo von 
Slandern. Matth. Westmon. 421, 429. 
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1205 Hof in Regensburg, bringt den Mai in Schwaben zu, und iſt von 
Juli bis in den Auguſt hinein in Franken. Boehmer 179—181. 

2. Graf Otto IV. von Burgumd verijpridt ben 2. März zu 
Bincennes feine einzige Todhıer Sobanna dem Sohne Königs Philipp Gr. 
Philipp von Boitiers zu vermählen, und die reichslehnbare Grafſchaft Sur; 
gund als Witgift dem Könige als Berwalter der Güter feines Sohnes 
fogleich zu übergeben. Plancher hist. de Bourg. Il. Preuves 87. 

3. König Philipp von Frankreich jenbet ben Tempelheren Galcher 
von Rheims mit Schreiben vom 9. März an König Adolf, um zu erfahren 
ob der Abfagebrief vom 31. Auguſt 1294 ächt fri. Auf biefen Fall will 
Philipp fid) für befehdet anfehen. Boehmer 366 n. 187. 

4. Graf Ouibo von Flandern, der mit feiner Tochter den 
franzöfifchen Hof befucht hatte, wird von König Philipp feflgegalten. Gr 
erhält feine Freigeit nur wieder gegen Rücktritt von dem Bündniſſe mit 
England, unb Uebernahme einer Kriegsfteuer. Die Tochter wird an bem 
franzöftfhen Hofe zurüdgehalten. Vergeblich fucht ver Graf durch Vers 
mittlung dis Papſtes Bonifaz die Südjenbung zu erwirken. (3. 1297 
n. 1) Warnkönig flandr. Staats- u. Rechtsgesch. I, 197. 

9. König Eduard von England fichert fid) tie Dienfte nieder⸗ 
ländifcher Fürften und Herzen, u. a. des Herzogs von Mrabant, des 
Grafen von Beldern und des Grafen. von Bar wider Frankreich durch 
hohe Subfiviengelder.  Boehmer 366—367 n. 190. 

6. Durch einen Aufftand der Wallifer, als diefer unterbrüdt if, 
duch Krieg mit dem Könige Johann von Schottland wird König Eduard 
abgehalten, &ranfreid) anzugreifen. 

7. Graf Heinrih von Lurenburg Hält zu Frankreich. Die 
dem Grafen von Bar von England gefendeten Hülfsgelvder läßt ex auf 


‚der Beförderung duch fein Gebiet wegnchmen. Boehmer 367 n. 195. 


Eine Zufammenfunft mit Adolf, für weiche er den 24. Juni vors 
fdjlágt, fommt nidt zu Stande. 

8. Bapft Bonifaz VIEL vermittelt duch jeine Legaten die fats 
binäle B. von Albano und 3B. von Baläftina im Auguf einen Waffens 
Rilltand bis zum 1. November. Bei Brcommunicationsfirafe gebietet 
von Zeit zu Seit der Papſt bte Verlängerung biefer Waffenruhe. Der 
Süitberau&brud) des Krieges wird Hierdurch bis 1297 abgewendet. 


“ Boehmer 339. 


9. Zweiter Feldzug nad Thüringen feit. Wuguf. Die 
Burgen. Frankinflein und Kreuzburg an der Werra werden eingenommen. 
Der König hält im November Hof zu Gifenad). Hier ergeht ein Reiches 
gefammturtgeil wider ble Verfügungsrechte ber Ctiftévogte in Beziehung 
auf Dotation der Kirche und der Geiftliden. Leges Il, 464. 

10. Defterreih und Salzburg. Auf bie falſche Nachricht: 
Herzog Albrecht, im November gefährlich erkrankt, fei an Vergiftung ges 
Rorben, bricht eine geheim vorbereitete Verſchwoͤrung des öfterreichifchen 
Adels aus. Bugleich zerſtoͤrt Erzbiſchof Konrad von Salzburg bie Galine 
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unb Traunau. Die Unzufriedenen in Defterreid halten eine Berfamms 
lung zu Triebenfee, flelien an ben Herzog Forderungen, welche diefer zurüds 
wei, und haben vor, Dfterreih dem König Wenzel von Böhmen einzu 
räumen. Bien bleibt treu. K. Wenzel leiftet die gehoffte Hülfe nicht. 
Herzog Albrecht bringt bie Theilnehmer an bem Aufſtande vor und nad 
zur Unterwerfung. Sie wurde erſt Mitte des folgenden Jahres vollendet. 
An der €pipe ber Bewegung batte. Leutold von Chuenring geflanden. 

gidjnowséfy Il, 62— 94. 
11. 9apf Bonifaz erhebt bie Abtei Pamiers in Frankreich ohne 


Befragung des Königs zu einem Bisthume. 


12. Brandenburg unb Bommern. Der Lehendrief K. Fried» 
richs IL von 1231 für den Markgrafen Johann L. über die Marf „una 
cum ducatu Pomeraniae* wird zu Mublhaufen den 8. Januar von König 
Woolf erneuert. Gerkem Vll, 27. 3Bgl. v. Lancizolle 1, 557. 

À. B. IV, V. Ind. IX, X. — 1. Fortſetzung des $6üvingifden 


"Krieges Im Januar gewinnt der König die Stadt Freiburg duch 


Berkändniß mit den Bürgern. Später erobert er die Burg. Friedrich 
lóf die 'Bejaguug, foweit fie Adolf nid)t Hatte hinrichten laffen, durch Abs 
tretung des noch nicht wider ihn eroberten Theiles der Markgraffchaft. 
Im,Aprü kann der König der Bürgerfhaft von SBejangon mittheilen, daß 
ex Meißen und Oſterland fiegreid an das leid) zurüdgebradt Babe. Gr 
warnt zugleich vor Abfall an Frankreich, unb fordert zum Beſuch einer 
NReichſsverſammlung zu Frankfurt auf. Boehmer 182, 183. 

2. Bufammenfunft mit König Wenzel von Böhmen bei 
Grünhain, um die Mitte des April. Die VBermählung RMuprechts, 
Sohns des Könige, mit Agnes, der Tochter 8. Wenzels, wird vollzogen. 
Beide gehen mit K. Wenzel nad) Böhmen. Bald nachher ftitbt Agnes. 
Boebhmer 183. 

3. Niederlage der Engländer in der Qatcogne bei 
Tartas. Sie werben auf bie SSettfeibigung weniger ihnen verbliebener 
Bläpe befchränft. Guil. de Nangis. 51. Trivetus 219. 

4. Allgemeine Reiheverfammlung zu Granffurt, im 
Juni. Landgraf Heinrich von Qeffen Hatte zwifchen feinen Kindern, Hein⸗ 
rid unb Otto aus erftez, Johann und Ludwig aus ziweiter Ehe eine Theis 
lung vorgenommen, über welche Streit entitanden war. Zu Frankfurt 
wird er beigelegt. Kuchenbecker Annal. Vili, 374. Heinrich b. j. Richt 
in bemjelben Jahre, Dito giebt bem Vater für todt aus. Qr [egt fid 
mit Hülfe des Grafen Gottfried von Ziegenhain in den Beſitz von Nieder 
heſſen. K. Woolf belagert die Gottfried gehörige Staufenburg zwiſchen 
Gießen und Warburg. Gottfried wird genöthigt, Otto zur Surüdgabe 
bes Landes zu bewegen. Boehmer 184, 11, 326. 

5. Italien. Johann von Gfaloné wird als Reichsvikar nad tut» 
sien gefendet, und von Papſt Bonifaz anerkannt, jebod) durch eine Geld⸗ 
gabe zur Rückkehr bewogen. Bochmer 368. 

6. BápRlider Stuhl und Frankreich. Den Kriegshälfen, 
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welche Philipp IV. durch feine Kommiſſarien von dem franzoͤſiſchen Klerus 
fordern täßt, fegt Bonifaz feine Defretale: „Clerici laicis". C. 3 de 
immunitate eccl. in VI entgegen. K. Philipp proteflirt in einer Gegen; 
etflárung, anc. lois Il, 705, erläßt cin beleidigendes SXanifeft: „Antequam 
essent Clerici rex Franciae habebat custodiam regni u. f. w.*, anc. lois 
Il, 706, unb verbietet die Ausfuhr von Gold oder Silber aus dem Meiche. 
Den Briefwechfel des Bapftes mit K. Philipp giebt u. a. Pfaff, inst. hist. 
eccl. p. 641. Die Nichtigfeit wird mit rund in Zweifel gezogen. 

A. R. V, VI. Ind. X, XI. — 1. Neues Bündnif des Grafen 
von Flandern mit GngTanb, im Januar. Der Graf (agt bem 
Könige von Qtanfreid ab. Das Heer Philipps dringt in Slanbern ein, 
belagert Lille, fiegt bei Gomines, und ben 13. Auguft bei Furnes, wo 


der mit Guido verbündete Graf von Sülid) gefangen genommen wird. 


Ende Auguft fommi König Cduard zu Hülfe, fann aber ben Fall von. 
Lille nicht hindern. Gourtrai wird genommen, Brügge difnet feine Thore, 
die Hülfe des Königs Adolf bleibt aus. Den 9. Oktober wird ein Waffen 
ſtillſtand, bis Ende November geſchloſſen, dann verlängert. Guil. de Nangis 
52. Matth. Westmon. 431. Rymer I, 2: 878, 879, 881, 885. 

2. Krönung des Königs Wenzel, zu Brag um Pifingſten. 
Auf ber großen bei diefer Belegenheit gehaltenen Fürſtenverſammlung 
werden die erfien Plane wider R. Adolf entworfen. Boehmer 186 zum 
2. Yuni. Ueber die Gründe bec Unzufriedenheit fiche 158 a. a. D. 

Die deutfchen Kürten, weldje an dem Feldzuge wider Frankreich Theil 
nchmeh follten, erwarten den Kdnig zu Frankfurt fünf Wochen lang ver- 
geblid. Oie Nachricht von bem Waffenſtillftand mit England erhält Adolf 
auf bem Zuge nad) dem Miederchein zwiſchen Sinzig und Andernach. Gr 
gibt das Unternehmen auf. Gine nad) Eger vereinbarte Sufammenfunft 
feiner Gegner fudjt er zu hindern. Der Erzbifhof von Mainz wird in 
einer feiner Yurgen eingefchlofien gehalten. Bochmer 188. 

3. Defterreih und Galzburg Mit bem Erzbiſchof Konrad 
fließt Herzog Albert den 24. September Frieden, verzichtet u. a. auf 
den Salzbetrieb zu Goſau, unb erlangt das Gegenveripred)en, K. Adolf 
wider den Herzog feinen. Vorſchub zu leiten. Boehmer 369 n. 220. 
Lichnowsky Il, 97—99. 

4. Papſt Bonifaz erläßt eine Bulle -Etei de statu regni u. [. w.“ 
welche das c. 3 de immuuitate ecclesiarum einfchränfend erffárt. Anc. 
lois II, 711. Kanonifation Königs Ludwig IX. 

Bon den Golonna’s forbert er Aufnahme päpftlicder Beſatzungen in 
ihre Gaftelle und feſten Ortfchaften. Weber die Bamilienverhältniffe unb 
ben Anlaß des Zerwürfnifies f. Papencordt €. 330. Als fle fid weigern 
entfegt er die Karbinäle Safob und Peter Golonna. Die Golonna'$ 
fechten bie Gültigkeit bec Oteflgnation Göleflin’s, alfo aud) der Erhebung des 
Papſtes Bonifaz, an. Diefer erklärt fie jept ihrer weltlichen Befitzungen 
für verlufig, laßt ihre Pallaͤſte fchleifen und fordert gegen fie zu einer 
Kreuzfahrt auf. Papencordt 331. 
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1298. A. A. VI, VII, VIII. Ind. IX. — 1. König Gbuartb kehrt im 


März von Gent nad) England zurüd. 

2. Schiedeſpruch beé Papſtes zwifhen England unb 
Frankre ich vom 27. Juni. Jeder Theil (oll das Groberte herausgeben. 
Streitige &tüdt mill der Papſt bie jur Bolljiehung des Friedens in Ses 
quefier nehmen. Gine Doppelheirath zwifchen bem Könige von England 
und bet Schweſter des Könige von Frankreich Margaretha, fowie 
zwifhen Philipps Tochter 3jabella und dem älteſten englifchen Prinzen 
foll vie @intradht befrfligen. Raynaldus n. 2, 10. Boehmer 340 u. 290. 
König Philipp ift mit dem Spruche unzufrieden und zieht Berlängerung 
des Waffenſtillſtandes vor. 

3 Bürfinverfammlung zu Bien, im Februar. Berans 

laffung zu derfelben giebt die DVerlobungsfeier zwiſchen dem Prinzen 
Wenzel von Böhmen, und Elifabetg, Tochter des Könige Andreas von 
Ungarn. Die anmwefenden beut[djen Fürſten, Herzog Albert von Sachſen, 
der Markgraf von Brandenburg, der Herzog von Kärniben unb anbete 
Breunde des Herzoges beraten über die Befeitigung Könige Adolf. 
Boehmer 370 n. 222. Lihnomwely II, 114—117. Herzog Albert vers 
fpricht, den 12. Februar, für ben Fall daß er zum römifchen Könige ges 
wählt würde bem König Wenzel Eger, das Pleißnerland, Altenburg, 
Chemnitz u. f. w. zu verpfänden. Boehmer 570 m. 223. Zugleich et» 
bält der König das Berfprechen einer Erweiterung feiner Privilegien. 
Boehmer 370 n. 223. 

4. Defterreih unb Baiern. Gnbe Februar tritt Herzog Albert 
von Wels aus feinen Feldzug wider K. Adolf an. Lichnoweky II, 120, 
121. Gin Streit mit Herzog Dito über die Mitgift feiner Gemahlin, 
einer Schwefter Alberts wird zu Baflau den 27. Februar verglihen. Kurz 
Defterreih unter Ottakar und Albr. IL, 225. Albert erhält den Durchzug 
und rüdt bie Freifing vor. Herzog Rudolf, Schwiegerfohn Adolfs, erklärt: 
er habe biejem feine Hülfe [don zugefagt. Die Herzoge von Kaͤrnthen 
vereinigen ſich mit Alberts Heere. Er wendet ſich aus Baiern nach ſeinen 
Stammſchloͤſſern in Schwaben. Lichnowsky II, 121—123. 

9. Ende Königs Adolf. Den König, welder feinen Gegner mit 
Heeresmacht bei Ulm erwartete, umgeht Herzog Albert und verflärkt fich 
in Schwaben. 

Herzog Otto vereinigt fih mit bem Könige, nachdem im April, Graf 
Albert von Hohenberg und Haigerlodh, der dies Binbern wollte, bei Oberns 
dorf am obern Nedar gefallen mar. 

Sm Elſaß ſtehen fid) beide Heere, burd) bie Gl getrennt, in ber zweiten 
Hälfte des April gegenüber, ohne anzugreifen. Den 23. Juni, als König 
Adolf Alzei belagert, wird zu Speier von Erzbiſchof Johann von Mainz, 
zugleih in Vollmacht des Böhmenköniges, unb von ben übrigen Chur⸗ 
fürften mit Ausnahme bes Erzbifchof6 von Trier, fowie der niederbaierifchen 
Herzoge König Woolf des Reiches entjegt. Für ign wählen bie Chur⸗ 
fürften ven Herzog Albert. Boehmer 158, 190—192, 371. Forma deposi- 


v. Daniels, Staatenrehtägefg. TIL 8 
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tionis: Chmel Formelbuch Koenigs Albrecht in: Arch. f. oesterr. Gesch. 
Quellen II, 229. ine Schlacht bei Golffrim, ben 2. Suli, in der Albert 
fliegt, und Adolf fällt, entfchridet den Kampf um bat Neid. ©. F. 
G etf fel: bie Schlaht am Hafenbühl und das Königsfreug zu Gollheim. 
Speier 1835. 2. Schmidt der Kampf um das Reich zw. König 9tbolf 
u. f. w. &ü5. 1858. 


Vierzehntes Interreguum vom 2. bis 27. Juli. 
Haus Habsburg zum zweitenmale, von 1298—1308, 


3 Dan. Dienfdlager erläuterte Staatsgefhichte in der erften. 
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. — Qrauff. 1755. 4. — W. Döns 
niges Geſchichte des teutjchen Raifertfums im vierzehnten Jahrhundert. 
Berl, 1841. Abth. T, Abſchn. 1 Kritit der Quellen. — — Pfeff. I, 
636. — Hahn V, 191—224. — Häberlin II, 684—760. — Hormayr 
Ach. 1828 n. 82. — Gr. Kurz Defterreih unter den K. Ottafar u. 
Albrecht I. inj 1816. II. — Fürſt Lichno woky Grid. des Haufes 
Habsburg. $8. 2. — Jos. Chmel Formelbuch K. Albrechts ]. in: 
Archiv f. oesterr. Geschichtsquellen II, 211. 


1298— 1308. XXIV. Albert 1., von Habsburg, Orig von 
Oeſterreich. 
Geb. 12481, entſagt nad) Adolfs Tode der ben 28. Juni erfolgten 
Wahl; wiedergewählt zu Frankfurt ben. 27. Juli 1298; gefr. zu Aachen 
ben 24. Auguft; ermordet durch feinen Neffen Johann den 1. Mai 1308. 
Gemahlin: Blifaberh, Tochter Meinhards IIL, Herzogs von fürntfen 
unb Grafen von Tyrol, fl. 25. Oftober 1313. 
Kinder: 1) Rudolf, ft. 4. Juli 1307. 
2) Sriebrid, ſ. unter XXVI. 
3) Leopold, ft. 1326. 7 
4) Otto, ft. 1345. 
5) Heinrich, ft. 3. Februar 1922, 
6) Albert, ft. 18. Juli 1358. 
7) Agnes, Öemahlin des Könige Andreas von Ungarn. 
8) Elfa, verm. an Herzog Friedrich von Lothringen 
Ueber vie Töchter f. M. Gerbert de transl. Habs, Austr. principum 
eorumque conjugum cadaveribus Cap. V. 


Päpftlider Stupl. 
Seit 1293 Bonifaz VIIL, ft. 8. Oftober 1303. 


1 Miberts Keben vor feiner Wahl: Boehmer 196; feine Steifjéregierung 
196, 197 a. a, O.; über die Perfönlichkeii 297, 298; bie Quellen 199. 
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GIVC. Benebict XL, 9tifoloe Borafini, Trevifaner, Card. Ostiensis; ge. 
19. jftober 1303; f. 7. Juli 1304. 


Bápfte gu Avignon. 
CHIC. Glemens V., Bertrand de Goux vcn Billandrane, Didzefe Borbeaur, 
Erzbiſchof von Bordeaux, gew. ben 5. Juni 1305. 


G eiftlide Shurfürften. 


Mainz Seit 1288 Gerhard IL, fl. 25. Februar 1305. Peter, Aichſpalt, 
ernannt von Klemens V., anftatt des poftulirten Sufouin von Lurenburg, 
November 1308. 

Trier. Seit 1286 Boemund, R. 9. Dezember 1299. Dietrich, von 
Nafjau, eru. von Bonifaz VIIL, gegen Heinrid, von Birneburg; ft. 23. 
November 1307. Balduin L, von gurenburg; gew. 7. Dezember 1307. 

Köln €rit 1297 Wichbold, ft. 28. März 1304. Heinrich IL, von Bir 
nebutg. 


Weltliche Rurfütften. 
Böhmen. Wenzel I. 
Pfalz. Seit 1294 Rudolf. 
Sachſen. Albert IL, zu Wittenberg, ft. 25. Auguſt 1298, und Johann Il. 
zu Lauenburg. 1298 Rudolf J., zu Wittenberg und Johann II., zu 
Lauenburg. 
Brandenburg Konrad, fl. 1304, und Otto IV. 


Deutſche Erzbiſchdfe. 


Bremen. Seit 1273 Gieſelbert, ft. 17. November 1306. Heinrich L, 
von Goltern, ft. 9. April 1307. Florenz, von Brofgorfl. 1307 Berus 
Barb, Grf. von Wölpe, nicht befätigt. Jonas, Brand, ober Johann J. 

Magdeburg Seit 1295 Burchard IL, fi. 27. April 1305. Heinrich IL, 
Fürſt von Anhalt, fi. 10. Nov. 1307. Burchard IL, von Schrapelau. 

Salzburg Seit 1291 Konrad IV. 


Deutfhe Reichsbiſchöfe. 


Augsburg Grit 1288 Wolfhard, ft. 13. San. 1802. Degenhard 
von Hellenftein. . 

Bamberg. Eeit 1296 Leopold L, ft. 4. Auguf 1303. Wulfing, von 
Gtubenbetg. 

Bafel Seit 1206 Beter U. bie nad | 4. Mai 1306. Ditto IL, (t5. von 
Grandſon. 

Brixen. Seit 1296 &anbolf, ermordet nad) 13. Auguft 1300. Arnold, 

' 1303. Sobann IL, 1306 Johann IlL, von Qüttingen. 

Gambrai. (Grit 1297 G uibo IL, vefigu. 22. Febr. 1306. Philip, von 
Mariguy. 

8* 
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Chur. Grit ir) 1298 Hugo, fl. 3. Auguſt. Siegfrid, von Guilni. 
hauſen. 
Coſtnitz. Seit 1293 Heinrig II, jt. 12. September 1306. Gerhard, 
von Senar. 


ECichſtadt. Seit 1297 Konrad IL, ft. 17. Mei 1305. Johann L, von 
fDiegenfaim. Bor 23. Juni 1306 Spilt»p, von Rothjamhaufen. 

Kreifing Seit 1283 G mid) o. 

Halberftadt. Seit 1207 Hermann, ft. 37. April 1303. Albert L, Fürſt 
von Anhalt. 

Hildesheim Seit 1279 Siegfried IL, ft. 27. April 1810. Heinrich IL, 
Gr. v». Wohldenberg. 

Lüttich. Seit 1296 Hugo IIL, R.1301. Adolf, Gr. v. ZBalbed, f. 13. 
Dezember 1302. Theobakd, Gr. von Bar. 

Meiſſen. Seit 1293 Bernhard, ft. 12. Oktober 1299, Albert IL 
Burggraf von Leisnig. 

Merfeburg. Seit 1282 Heinri IL, ft. 16. Auguſt 1300. Heinrich III. 
Pach ober Pad. 

Mey. Seit 1298 Gerhard, von Relanges; ft. 30. Juni 1302. Reinhold, 
Gr. von Bar. 

Minden. Seit 1295 guboíf, ft. 1. März 1304. Gottfried, Gr. von 
ffBalbed. 

Münfter. Seit 1275 Eberhard, fl. 4. April 1301. Otto IL, Gr. von 
Mietberg; entfegt nad) 18. Dftober 1306. Konrad, Gr. von "Burg. 

Naumburg. Seit 1285 Bruno, fl. Ende 1304. Ulrich I. 

Dsnabrüd. Grit 1297 Lud mi g. 

Baderborn Grit 1277 Otto, ft. 23. Oftober 1307. Güntber, Gr. v. 
Schwalenberg. 

Paſſau. Seit 1285 Bernhard. 

Megensburg. Seit 1296 Konrad V. 

Speier. Seit 1272 Friedrich, ft. 18. Sanuar 1302. Gibob, von 
Lichtenberg. 

Strasburg. Seit 1273 Konrad IIL, ft. 1. Auguft 1299, Friedrich L, 
von Lichtenberg, ft. 20. Dezember 1306. Johann L, von Diegenheim. 

Soul. Seit 1296 Johann L, von Sirf, ft. 1305. Guibo von Pernes ; 
ft. 1306. Dtto IIL, von Granſee, 1307. Otto IV. von Golonna. 

Trient Seit 1289 Philipp, ft. 18. Dezember 1303. Bartholomäus 
Guirini, ft. 23. April 1307. 

ütredjt. Seit 1296 Wilhelm IL, ft. 4. Juli 1301. Guíbo, Graf von 
Hennegau. 

Berden. Seit 1268 Konrad L, ft. 15. September 1300. Friedrich L, 
von Honfledt. 

Berdun. Set 1296 Johann IL, ft. 31. März 1302. Thomas, Gr. 
von Blankenburg, ft. 23. Juni 1305. 9tícolas I. von 9teuvilfe. 

Borms Grit 12904 G mido, fl. 24. uni 1299. Gbermin, von Krone. 
burg; ft. 22. April 1308. 











Einleitung. 87 
1298-1808. WIbet I. 
Würzburg Seit 1287 Mangold, ft. 28. Suli 1308. Andreas, von 
Gundelfingen. 


Weltliche Reichsfürſten. 

Böhmen. Seit 1283 Wenzelll., ft. 21. Juni 19305. Wenzel IIL, et; 
mordet 4. Auguſt 1306. Rudolf, Sohn f. Albertd, aem. ben 4. 
Auguft 1306; ft. 4. Juli 1307. Herzog Heinrich von Kärntben, verm- 
mit der Tochter K. Wenzels II 

Defterreih und Steiermark, Seit 21. November 1298 Alberts Sohn 
Rudolf, unter Mitbelebnung der Brüder Friedrich IL und Leos 
poít; 1306 nad) Entfagung Rudolfs Friedrich IIL, der Schöne, ale 
Megent, mit feinen Brüdern Leopold II., Albrecht IL, Heinrih und Cito. 

Kärnthen und Tyrol. Grit 1295 ub mig, ft. 1305, Dito, fl. 1306 
und Heinrich, 1307 aud) König von Böhmen. 

Dberbaiern und Pfalz Seit 1294 Rudolf und gubmig. 

Qieberbaietn. Grit 1290 Otto, von 1305 bis 1308 König von Ungarn, 
ft. 1312, mit Hinterlaffung von Heinrich t. ].; Otto's Bruder Stephan 
ft. 1310, mit Hinterlaffung von Heinrich und Otto. 

Das Verhaͤltniß ber regierenden Herren bes Wittelsbachiſchen Haufes bis 
zum Erloöſchen der nieberbaierijden Linie, 1340 zeigt folgende Tafel: 
Otto, illustris, fl. 1253. 


| 
(0 IURE > — — | 


Ludwig, severus; Heinrid, 
1255 in Oberbaiern und Pfalz ; 1255 in Niederbalern; . 
+ 1294. + 1290. 
| | 


8utolf L, Ludmig, Dtto IIL,!: Ludwig, Stephan, 
Kurfürft, ale Kaifer IV. + 1312. ++ 1290. + 1310. 
vertrieben 1317. 
I | 


Rudolf IL, Heinrich vt. j.,? 

1329 furfürft. t ms. 
Sobanm, 
tt 1340. 


SadfensBittenbers Seit 1260 Albert IL, ft. 25. Auguft 1298. - 
Stutelf I. 

€adírn-gauenburg. Seit 1285 Johann II. 

Anhalt. — Aeltere Linie Wie ©. 25. 
Jüngere Linie Wie ©. 25. 

Mark Brandenburg — Welteve, Johanneiſche Linie. Seit 1303 


ı Bon 1305 bis 1308 audj König von Ungarn. 
3 Bermählt mit Margareta, T. Könige Johann von Böhmen. 


38 Ginleitung. 
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Otto IV. mit den Söhnen Konrade Johann, ft. 1305, Dtto unb 
füBalbemat. j . 
Süngere, Galymebel(de, Linie. Seit 1272 Otto V., ft. 1298, 
mit Albert IL, f. 1301. Hermann, der &ange, Sohn j tto's I. 


Braunfhweigstüneburg — Altes Haus Braunfhweig — 
Seltece, Grubenhagenſche, Linie Seit 1286 Heinrich, mi- 
rabilis. 


Süngete, Böttinger, Linie. Cet 1286 Albert Il. 
Altes Haus Lüneburg Wie ©. 25. . 

Bommern-Wolgafl. Wie &. 25. 

BommernsStettin. Wie S. 25. 

Meiffen. Eeit 1288 Albert, degener, verbrängt 1306 durch feinen Sohn 
Sriebrid) L, admorsus. Albert ft. zu Grfurt 1314. 

Helfen Wie ©. 25. 

Baden ©. 25. 

Lothringen Seit 1251 Friedrid II, fi. 31. Dezember 1304. Theo 
balp Il 

Lurenburg Wie ©. 25. 

Brabant. Bir ©. 25. 

8 lanbern. Seit 1280 Guido von Dampierre, ft. 7. März 1305. Robert il, 
de Béthüne. 

Holland unb Hennegau. Git 1299 Johann IL, f. 22. Auguf 1304. 
MWilgelm I. (f. 3. 1900.) 


Stalien 


Haus Efe Seit 1293 Azzo VIIL, f. 31. Januar 1308. Es erhebt fid) 
um den Nachlaß ein Grbfolgefireit von Seiten der Brüder Franz unb 
Aldovrandino Il. wider Fresco, Azzo's natürlichen Sohn, der fid 
anftait feines von Azzo VII. zum Erben eingefegten Sohnes Folco ale 
Herren in Ferrara ausrufen läßt, und feine Anſprüche der Republik Bes 
nebig überläßt. — | 

Haus Montferrat. Seit 1292 Johann L, fi.1305.. Theodorus Pas 
l&ologus, Sohn bet Schweiter Johanns, Irene, Gemahlin des griechifchen 
Kaifers Andronicus Paläologus, wider Manfred IV., Marfgraf von 
Saluzzo. ! 


€ 


! Manfred mar der etfte, bec ben Markgrafentitel annafm, indem er fid) 
für einen 9tadfommen Alerams aus dem Haufe Montferrat ausgab. Er ſchrieb 
fid) Marfgraf von Bosco oder Baßro, und Saluzzo. Das Haus beſaß gegen 
60 fefte Plaͤtze unb gegen 80 Kaftelle. Saluzzo war SBietguméfig. Die Herren, 
welche Blutbann und andere Hoheitsrcchte übten, waren Ichensabhängig von &avoyen. 
Sie folgten einander nad Erſtgeburtrecht. Ihre Reſidenz war Revello. Das 
Haus erleſch 1531. 
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Burgundiſches Reid. 
Erzbisthümer. 
Tarantaiſe. Set 1297 Bertram. 
Wir Get 1282 Roftaign II. 
Arles. Crit 1286 9t oftan IL 
yon. Grit 1296 Heinrich L, ft. Juli 1901. eut wig L, de Villais. 
Bienne Grit 1285 Wilhelm II. 
Befancon. Seit 1269 Gubo, ft. 23. Juni 1301. Hugo IV., von Chalons. 
Graffdjaft Srovenec. Grit 1285 8. Karl TL, von Neapel. 
Principauté d'Orange. Gtit 1282 Bertrand II. 
Bienne Seit 1287 Sumbert I. zicht fi 1306 in die Chartreuse du Vel- 
Saint-Mario zurüd; ft. 12. April 1307. Johann II. 
Savoyen. Grit 1285 Amadeus V., der Große. 


Grafſchaft Burgund. Grit 1279 Otto IV., ft. 17. März 1303. 8o, 
b ect, l'Enfant. 


Ausland. 

Griechiſcher Kaiſer. Wie S. 26. 

Kranfreid. Wie S. 20. 

England. Seit 1272 Eduard L, ft. 7. Juli 1307. Gt nac I. 

Bolen. Grit 1296 Wlatislas Loketek, entjegt 1300. Wenzel, f. von 
Böhmen. 1304 Wlapdislan Loketek, wieder eingefeßt. 

Ungarn. Grit 1295 unbeftritten Andreas IIL, der Benetianer; fl. ale 
legter ber Urpaben den 14. Januar 1302, mit Sinterlaffung einer Tochter 
geiftlihen Standes, Glijabet$. Die ungarifhen Stände tragen die Krone 
$8 ena e [ IV. von Böhmen, burd) feine Mutter, Konftantia, Enkel Könige 
Bela IV. an. Menzel überläßt den Anſpruch feinem Sohne Wenzel, ber 
zu Stuhlweißenburg unter bem Namen Ladislas gekrönt, jebod) 1304 von 
bem Vater nad) Böhmen abgerufen wird; gegen Karl Robert, Sohn 
Kart Mariells, von Neapel, für ben fid) Papft Bonifaz wider Wenzel den 
30. Mai 1303 entſcheidet. Nah dem Stüdtritt MWenzels Hatte ein’ Theil 
der Magnaten den Herzog Otto von Niederbaiern, burd) feine Mutter 
Glijabetg Enkel des Königes Bela IV. zu Stuhlweißenburg Frönen laffen. 
Sn Siebenbürgen 1307 von dem Woiwoden Ladislas gefangen genommen, 
erlangte er feine Freiheit nur gegen Verzicht auf bit ungarische Krone zurüd. 

Dänemark. Wie €. 26. “ 

Neapel. Wie S. 26. 

€icilien. Seit 1295 Friedrich IV. 

Arragonien. Seit 1291 Jakob IE. 

Gaftilien. Seit 1295 Ferdinand IV. 


Negierungsereigntffe. 


1298. A.B.L Ind. XI, KL — 1. Bahlzu Sranffurt Sie erfolgt 
ben 27. Zuli. Su ber Anzeige der Wahl vom 28. Juli haben ſich ale 


- 
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. Synchroniſtiſche Ueberſicht. 

„de jure et adprobata consuetadine electores* genannt bie drei rheiniſchen 
Erzbiſchofe, Pfalzgraf Rudolf, Herzog Albert von Sachſen und Markgraf 
Dtto von Brandenburg. Bine im Wefentlihen gleidhlautende Anzeige 
macht an bemíelben Tage Markgraf Hermann von Brandenburg, unb 
ben 19. November K. Wenzel von Böhmen. Den Reichegetreuen wird 
bie Wahl durch Rundſchreiben befannt gemacht. Leges II, 407. Boehmer 
194. Die Wahl bei Lebzeiten Adolfs Hatte Albrecht nicht angenommen. 
Noch zu Frankfurt erhalten die Eräbifchöfe von Mainz, Trier und Köln 
befondere Sufidetungen. K. Wenzel wird zum Reihshauptmann unb 
fBifac in Meißen, der Oftmarf und dem Bleißnerlande befteí. Bochmer 
200 on. 4. ,- - 

2. Rrönung zu Nahen, ben 24. Auguſt. Die Gubijd)bfe von 
Köln und Trier erhalten Hier und bei bem folgenden Aufenthalte in Köln 
neue DBergünftigungen. Boehmer 200, 201. 

3. Graf Theobald von Pfirt wird von bem Kbnige in Vers 
bindung mit Konrad von Ochſenſtein, bem Bifchofe von Strasburg, im 
Dftober angegriffen. Gr unterwirft fid), verlobt feine Tochter an Otto 
von Odfenftein, und erhält Gnade von dem Könige. Boehmer 204. 

5. Großer Reihshof zu Nürnberg, im November. Des 
K. Gemahlin Elifaberh wird gefrönt. K. Wenzel von Böhmen verrichtet 
gefrönt das Schenfenamt. Boehmer 298 n. 73. Der Landfrieden Könige 
Stuboif von 1287 wird erneuert. Der König belehnt feine Söhne als 
Steidjefücflen mit Defterreich und Zubehör. Boehmer 205 n. 81. 

1299. A. BR. I, I. Ind. XI, ZU. — 1. 8. Alberi verlängert feinen 
Aufenthalt zu Nürnberg bis Ende Januar, Hält zu Lichtmeſſen Hof zu 
Sranffurt, den 20. Februar zu Bingen, wo ein Rechteſpruch wider bie 
Erbfolge der Töchter in Zehen ergeht, Leges II, 471, im März zu Ulm, _ 
Boehmer 210 n. 148, geht von dort über Ravensburg nad) Goflnig, Zürch, 
gucern, Baden, und durch ben Elſaß über Afchenheim nad) Beppard, wo 
et auf Grund eines zu Ulm erlaffenen Rechtsſpruches vom 4. März, wie 
einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung Gottfrieds von Brabant unb Sos. 
banns von Dampierre, bie zu Gunften des Grafen Johann von Hennegau 
wider ben Grafen Guido von Flandern geſprochenen Urtheile aufhebt. 
Bon dort kehrt der König in ben Gljaf zurüd. Ende Mai iff er in 
Worms, bann zu Mainz, Wiesbaden, Gflingen unb im Juli zu Fulda, 
wo fih bie Stadt Erfurt mit dem Grzbifchofe von Mainz ausföhnt. 
Boehmer 212, 213. Leges II, 472. 

2. Berhältniffe zu Frankreich. Mit König Philipp werden 
wegen der flreitigen Reichsgränzen, vielleicht auch wegen gemeinfähafilicher 
Unzufriedenheit mit Bapft Bonifaz, Unterhandlungen durch ben Biſchof von 
Gofini& unb ben Heren Ulrich von Klingenberg angefnüpft. Nachdem 
im Oktober der König einen Reichshof zu Bingen gehalten, Leges II, 473, 
begiebt ex fi in "ben Elfaß, unb von dort ben 8. Dezember zu einer 
vereinbarten Sufammenfunft mit 8. Philipp von franfteid zu Quatre⸗ 
vaux zwifhen Soul: und Baucouleurs. Hier werben bie früheren Ver⸗ 
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einbarungen zum Abichluffe gebracht. König Alberts Sohn Mubolf wirb 
mit des Königs Schweſter Blanca verlobt. Diefer fof die Grafſchaft 
im Elſaß und Freiburg im Uechtlande als Witttfum erhalten, einem 
der nadjgeborenen Söhne will der König eine feiner Töchter vermählen. 
Die gegenfeitigen Uebergriffe follen durch Schiedsrichter vertragen werben. 
Die Anſprüche auf bie Erbfolge in bee Grafídaft Burgund werben 
bem MRechtswege vorbehalten. ‘Beide Könige laffen durch Bevollmädhtigte 
ein unter ſich geſchloſſenes Buͤndniß befdywbren. Vorher fon hatte König 
Albert, ben 6. Dezember, zu Toufl, die Urkunden König Rudolfs von 
1288 unb 1289 über bic Örenzverhältniffe gegen Wranfreid) 
beftätigt. Boehmer S. 213 n. 202—208, 8. 216 n. 188 unb zum 
8. Dezember €. 217 n. 240—246. Häberlin II, 693—697. 

8. Erzbifhof Gerhard von Mainz fol (id mit bem £5 
nige überworfen Haben, weil ec fd) dem Wunfche deſſelben widerſetzte, 
befien Sohn Rudolf zum römifhen Könige wählen zu lajffen, unb 
eineg Römerzug zu Ginfolung der Kaiferfrönung zu unternefmen. Boehmer 
247. Zu der Witttyumsverfchreibung für König Philipps Schweſter Blanfa 
"Battt die Ginwilligung der Wahlfürften, mit Ausnahme des Pfalzgrafen 
tupredjt , nicht erlangt werben Tönnen. Boehmer 217, 218 n. 243. 
(3. 1300 n. 1) - 

1300. A. B. II, II. Ind. XIII, XIV. — 1. $oftag zu Ulm, den 2. Febr. 
Hier fehlen bie rheiniſchen Grzbifhöfe. Boehmer 219. Der König voll; 
zieht die Webermweifung bes der Verlobten feines Sohnes Rudolf bebuns 
genen Wittthums. Der Herzog Rudolf von Sachſen und Marfgraf Heins 
tij von Brandenburg geben zu der Eheberedung ihre Willebriefe 
Boehmer 219 n. 265, 266. 

2. Holland. Graf Sofann von Hennegau hatte fih nad dem 
Tode des legten. Grafen Johannes, ft. 2. Oftober 1299, in Beſitz geſetzt, 
und bie Seeländer zur Unterwerfung gezwungen. König Albert fordert 
in nad Frankfurt zur Verantwortung. Hier erjcheint Johann nicht. 
Auf einem Meihshofe zu Mainz, ben 7. Juni, werden Hollant unb 
Seeland ale dem Reiche heimgefallene Lehen dem Grafen Johann aber: 
tannt. Zur Vollziehung des Spruchs bridi der König im Auguſt nad) 
den Niederlanden auf, und lagert vor Rimmegen, fehrt indeß, ohne 
einen Angriff zu unternehmen, nad) Köln zurüd. Der Qubijdof von 
Köln foll bie Grifeilung der Belehnung an den Grafen vom Hennegau 
vermittelt haben. Allein der fpätere Bang der Greignifje madt dies 
zweifelhaft. Unbeglaubigt find bie Grzählungen von einem Vergifs 
tungeverfude des Königes. Boehmer 223. — Phil, Jos. 
Lambacher, diss. hist. de imp. Alberti expeditione in Hollandiam. 
Rogensb. 1758. 4. 

3. Erzbiſchof Dietrih von Trier, Bruder Adolfs, von ^ 
Bapft Bonifaz VIII. ernannt, beurfundet den 14. Oktober feinen mit ben 

. Grjbifdjofen von Mainz, von Köln, unb mit Pfalzgraf Ludwig wider 
den König geſchloſſenen Bund. König Albert dagegen verſichert fid) 
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ber Städte Oppenheim, Boppard, Weſel, Frankfurt, Friedberg, Wetz⸗ 
lar und Gelnhauſen, denen er den Grafen Ulrich von Hanau zum Vogt 
beſtellt. 

4. König Wenzel von Bbhmen wird anftatt Ladislas oletef 
von den Polen zu ihrem Könige erwählt, zu Gneſen gefrönt, und vers 
mählt fid mit Glijabet oder Wichla, Tochter König Przemislas II. 
(3. 1304 n. 2.) 

3. Flandern König Philipp nimmt den Grafen Guido bei 
einer Unterrevung zum Zwecke des Friedensfchluffee wider gegebenes Vers 
fpredien, mit beffen Sohne Robert, gefangen. Er fommt in Begleitung 
ber Königin nad) Flandern, mo er Safob von Chatillon ale Generalftatt: 
halter zurückläßt. — Warnkönig, Staats- u. Rechtsgesch. I, 200, 201.- 
A. R. II, IV. Ind. XIV, XV. — 1. Entzweiung des Königes. 
mit ben cheinifhen Wahlfürften. Der König beflebit bie Abs 
ſtellung aller unberedhtigten Zollerhebungen. Bon Speier aus fors 
dert er die Fürften und Städte auf, einen Landfriedensbund zu fliegen, 
mit der Ermächtigung zum Widerfiande gegen unrechtmäßige Erhebungen. 
Für die Niederlanden wird bie Handhabung des zu Nürnberg erntuerten 
Friedens den Grafen von Gleve, Mark, den Herrn von 3Balfenburg unb 
Kufe und den Bürgern von Köln als Pflegern empfohlen. Boehmer 
225 n. 339, 340. 

Nach Bfingften beginnt der König ben Angriff feiner Gegner dur 
einen Beldzug wider den Pfalzgrafen Ludwig unb den Grzbifhof von 
Mainz. Mit dem Sifalggrafen muß vor bem 20. Juli Frieden gefchlofjen 
fein, denn damals verſchrieb der König ibm (don für feine Dienfte unb 
als Zufhuß für feine Gemahlin Mechtild 10,000 Marf Gitber. Boehmer 
226 n. 349. Wider ben Erzbiſchof erobert der König im Auguſt Bingen; 
im Oftober verwüftet er den Mheingau. Die Burg Scharfenflein wird 
vergeblich. berennt. 

2. Ungarn. Der Tod des lebten der Arpaden, bes Könige Ans 
dreas, des Benetlaners, den 14. Januar, legt den Grund zu einem 
Thronftreite. König Wenzel Sohn Wenzel wird, ben 27. Wuguft, 
gefrönt. Papſt Bonifaz entfcheidet fif für Karl Mobert. 

3. Papſt Bonifaz VIIL erläßt, den 13. April, Schreiben an 
die Wahlfürften: er habe Albert, der füdj für einen römifhen König 
ausgebe, wegen des begangenen Berrathes an König Adolf zur Verant⸗ 
wortung nad) Mom gefordert. Erſcheine er nicht felbft oder durch, Bevolls 
mächtigte in ſechs Monaten, um fid von bem Verdachte zu reinigen, 
fo werde der Vapſt gebieten, ihm nicht ferner ale König zu gehorchen. 
Boehmer 341 n. 296. - 

4. Flandern. Zu Brügge bricht ein Aufftand wider ble fran; 
zöfffche Herrſchaft aus, den Safob von Chatillon unterbrüdt. In Gent 
erhebt fid bie Volkspartei wider die Schöffen unb ben Adel, bie Lilianen. 
Peter „do koning^ von Brügge, wird Haupt der Volkspartei. Qr erregt 
einen neuen Aufftand zu Brügge (3. 1302 n. 6). 
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À. B. IV, V. Ind. XV, 1. — 1. König Albert richtet eine Befanbts 
fdjaft an den päpftlicden Stuhl mit einem ausführlichen Schreiben, in 
weldem er fein Verhalten wider König Adolf und feine Wahl rechtfertigt. 
Boehmer 229 n. 379 , 379. 

2. Papſt Bonifaz fenbet Bernhard von Saifetti, ben er ohne 
Dewilligung Könige Philipp zum Bifhof von Pamiers ernannt hatte, 
als feinen Legaten an ben franzöfifhen Hof. König Philipp láft ihn als 
Majeftätsbeleiviger fenehmen und butd) ben Erzbiſchof von 9tatbonne 
gefangen Halten. Papſt Bonifaz richtet ein Abmahnungsfchreiben an ben 
König: ,Ausculta fili carissime praecepta patris u. s. w.,“ anc. Lois II, 
720. Die Antwort: „Sclat tua maxima fatnitas u. s. w." ift eine ungeſchickte 
Stylübung. Der Bapft beruft zum September ein Konzil nad Mom, um 
über die Erceſſe des Königes zu berathen. Anc. Lois II, 737. K. Philipp 
beruft die trfle allgemeine Berfammlung der drei Stände 
des Meihes, um fid ihrer Zuſtimmung in dem Gtreite zu verfichern. 
Adel und Städte pfliditen den föniglihen Vorſchlägen bei. Dem Klerus 
wird bie Erlaubniß zum Beſuch des Konzile verweigert. Er wendet fid) 
nah Rom, mit der Bitte um Zurüdnahme der Einberufung. Der Bapft 
fordert bei Verluſt der Stellen das Grídjeinen. Anc. Lois II, 787. Den 
18. November erläßt Vapſt Bonifaz die Bulle: ,Unam sanctam u. s. w.* 
Extr. I, 8 de majoritate et obedientia. Bin Breve vom Mpril belegt 
König Philipp mit dem Kirchenbanne. Anc. Lois If, 708. 

3. Qrabifdjof Gerhard von Mainz fließt Wrieben mit 
bem Könige. Qr verzichtet auf bie unrecht befeffenen Zölle. Bingen, 
Chrenfele, Scharfenftein und Lahnflein erhält der König auf fünf Jahre 
zur Beſetzung. Seligenftadt foll tem Neiche bleiben, bis es der Erzbi⸗ 
fdof im Rechtswege gewinnt. Was ihm fonfl in dem Kriege abgenoms 
men worden, wird herausgegeben. Boehmer 228 n. 377. 

4. Erzbiſchof Wigbold zu Köln wird turd einen Feldzug 
im Herbft zu einem Bergleihe, vom 24. Oftober, genöthigt, welcher 
die Streitigkeiten, Insbefondere wegen der Rheinzölle, mbigt. Boehmer 
232 n. 405. 

5. Erzbiſchof Dietrih von Trier wird im November ans 
gegriffen und zum Friedensſchluß gendthigt. Boohmer 233. 

6. Glanbern. Unter Anführung Peters, de koning, und eines 
Fleiſchers Johann Breyel, werden bie Branzofen in Brügge niebergemadht. 
Die Franzofen müfjen aus ganz Flandern weichen, mit Ausnahme von 
Gent, wo bie Liltanen bie Oberhand behalten. König Philipp fenbet 
ein Heer unter Mobert von Artois, welches den 11. Syali. unter ben 
Mauern von Eourtrai eine gänzliche Niederlage, „la bataille des eperons,* 
erleidet. In Gent -wird das Volk der Lilianen Meiſter. Die Söhne 
Guido's übernehmen die Landesregierung. Der Kampf mit Frankreich 
dauert fort. Boehmer 373 (3. 1305 n. 3). 

A. B. V, VL. Ind. I, Hl. — 1. Papſt Bonifaz ertheilt König 
Albert den 30. April feine Anerfennung. Boehmer 342 n. 303, 304. 
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Ginfeitung. 
Synchroniſtiſche Neberficht. 
Der König erneuert die früher dem püpfitiden Stuhle gemachten Zus 
fiherungen. Leges If, 483. Boehmer 235 n. 440. Er verfpricht in 
fünf Jahren feinen 9teidjévifar nad) bet Lombardei unb Tuscien, übers 
haupt feinen bem Vapſte mißliebigen, qu fenben. Boehmer 235 n. 441. 

2. König Philipp von Frankreich läßt vor der Meichsvers 
fammlung, ben 12. März, durch Wilhelm von Nogaret feine Klagen 
wider den Papſt Bonifaz vorfeffen. Den 13. Juni wird wider Bonifaz 
an feinen künftigen Nachfolger und ein künftiges Konzil appellirt, 

9. König Albert Halt im Juli einen Neihehof zu Nürnberg, 
wo er die Nachricht feiner Anerkennung durch Vapſt Bonifaz erhält. 
Häberlin II, 715. Im September fcrt er nad) Deftecreid) qucd, um 
einen Angriff auf König Wenzel von Böhmen vorzubereiten. Ge (deinen 
Gebietöftreitigfeiten die Uneinigfeit veranlaßt zu haben, nicht nad) Qn: 
gabe fpäterer Chroniften der Zehenten, welchen der König von ben neus 
eröffneten Bergwerfen zu Kuttenberg gefordert haben fol. Häberlin IL, 
723—725. König Wenzel verbindet fid) wider Albrecht mit dem Könige 
Bhilipp von Franfreih. Boehmer 373 n. 257. 

4 Wilhelm von Nogaret (n. 2) überfáll( zu Anagni den 
fapft; er nimmt ihn ben 7. September gefangen. Das Bolf erzwingt 
nad) drei Tagen die Freilaſſung. Häberlin II, 717. 718. 

9. Papſt Bonifaz VII. flicht ven 11. Dftober zu Rom. Den 
22. Dftober wird Nicolas Bocafini, Benedict XI, erwählt. 

6. Brandenburg. Markgraf Heinrih aus der Sohanneifchen 

Linie, erhält für feinen Antheil Landsberg mit Zubehör (bie Pfalz 
Sachſen um Allftevt, Sangerhaufen, Freiburg u. f. w.), von welchen Bes. 
figungen er ſich Markgraf von Landsberg nennt. — Gehrken, Abhandl. 
II, 177. 
4. R. VI, VIL Ind. Il, I. — 1. Böhmen. König Albert fammelt 
im Frühjahr in Schwaben, dem Elſaß und Franfen Mannſchaften. Im 
Verein mit Herzog Rudolf, und König Karl Robert von Ungarn greift 
er Böhmen an, und belagert Kuttenberg. Gnde Dftober kehrt Karl 910; 
bert nad) Ungarn, König Albert gegen Ende des Jahres nad) Wien qu: 
rüd. Häberlin II, 728—730. 

2. Sollen. Die Magnaten, mit der böhmifchen Herrichaft unzu⸗ 
frieden,, rufen ihren vertriebenen König Wladislav zurüd. König Wenzel 
fährt fort, fid) König von Polen zu nennen. Seine Nachfolger behalten 
diefen Titel bis 1335. d 

3. Bapft Benebict XI. belegt ben 7. uui zu Perugia bie Theils 
nehmer an bem Ueberfall des Papſtes Bonifaz mit-bem Kirchenbann. 
Nah feinem Tode, ben 7. Zuli, bleibt der päpftlihde Stuhl bis zum 
5. Suni 1305 erledigt. Boehmer 343. 

4. Medlenburg Durch einen Vertrag zu Wittmannflod vom - 
15. Januar erhält Heinrich, der Löwe, von Medlenburg von bem Mark: 
grafen von Brandenburg das Land Stargard zu Lehen. Der Baier 
Heinrich Hatte darauf bei feiner Vermählung mit Beatrir, Tochter bes 
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Ginleitung. 45 
1898-1308. Alben L 


Markgrafen Albert, 1292, ein Succeſſi onsrecht erhalten. Lancizolle I, 


611, 612 (S. 1347). 

A. R. VII, Vill. Ind. Il, IV. — 1. König Wenzel von 56; 
men flirbt ben 21. uni. Mit bem €ofne Wenzel fchließt König Albert 
einen Frieden, welchen er ben 18. Auguft zu Nürnberg beurfunbet.. Sn 
diefem werden aud) bie Herzoge Stephan und Dtto von Baiern, Otto 
Hermann, Johann und Waldemar von Brandenburg eingefchloffen. 
Boehmer 217 n. 517, 518. 

Zur die Herausgabe von Meiffen, weldes Albert 1298 an Böhmen 
verpfändet hatte, und welches weiter an die Marlgrafen von Sranben: 
burg verpfändet war, verfpricht ben 8. Huguft König Wenzel bem Mark⸗ 
grafen Gutídábigung. Boehmer 217 n. 517. 

2. Graf Eberhard von Würtemberg, der in bem 
Feldzuge wider Böhmen von dem Könige ab unb auf die Seite König 
Wenzels getreten war, wird vom König Albert im Auguft ohne Grfolg 
angegriffen. Die Belagerung von Grüningen mißlingt. Boehmer 242. 

3. Wlanbecn. Nachdem König Philipp wider die &lamánber 
1304 im juli bei Mons einen nicht entjcheidenden Sieg  ecfod)ten, unb 
der Graf Ouibo während eingeleiteter Friedensverhandlungen im März 
b. 3. geftorben war, fommt es mit bem älteften &ofne beffelben, Robert, 
de Béthnne, im Mai, zum Friedensſchluß. Mobert erhält bie Grafſchaft 
Flandern zurüd. Warnkönig I, 196—211. 

À. B. VIII, IX. Ind. IV, V. — 1. Graf Eberhard von Wür—⸗ 
temberg verfländigt fid mit bem Könige und erhält ben 17. April einen 
Güfnebrief. Graf Eberhard verjpriht Mechnungsablage von ben in 
€ djraben (einer Stef untergebenen Memtern und Reichsgütern. Boehm. 
243 n. 528, 

2. Reidsyol zu Bulda, im Juli. Die Bürger von Ciſenach 
hatten Klage wider bie Söhne des Landgrafen geführt, tell biefe fid) in 
den Befiß des Landes ſetzten, welches der Baier dem Meiche überlafien 
babe. Q6 wird ein Feldzug beſchloſſen, jedoch von dem Könige megen 


der böhmischen Angelegenheiten nicht angetreten. Gr. fenbet einige Manns - 


ſchaft unter einem Grafen von Wildenau, der mit Hülfe der Gifenadjer 
die Wartburg belagert. Diefe erhält durch den Landgrafen Friedrich, 
admorsus, Entſatz. Häberlin II, 743. 

3. König Wenzel b. Sy. wird ben 4. Kuguf " Ollmüg ermors 
det. Boehmer 245. Die böhmijchen Stände theilen fi) zwifchen bem 
Sohn KR. Alberts, Rudolf, bem der König Böhmen als heimgefallenee 
Lehen zumenden will, und Herzog Heinrich von Kärnthen, Gemahl bet 
älteren Schwefter des ermorbeten Königes. Der König und Herzog Rus 
dolf bringen in Böhmen ein. Herzog Heinrich flüchtet. Rudolf vermählt 
fih den 16. Oktober mit der 9Bittoe König Wenzels b. d., verziähtet zu 
Bunften der Brüder unter Vorbehalt gegenjeltiger Erbfolge auf Oeſter⸗ 


tid, wird mit Böhmen belichen, und von den Böhmen als König aners 


fannt. Boehmer 246. 


* 
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, Ginleitung. 
Eynchroniſtiſche Ueberſicht. 

4. Meiſſen läßt der König duch fein in Böhmen entbehrlich ge⸗ 

worbenes Heer beſetzen. Boehmer 246. 
4. R. VIII, IX. Ind. V, VI. — 1. Meiſſen. Die Landgrafen Fried⸗ 
tid) und Diezmann fliegen den 31. Mai wider das Heer, meldjes vec 
König unter dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg von Böhmen wider 
fie ausgefenbet hatte. Der König fammelt im Juli bei Frankfurt ein 
Heer wider Thüringen. 

2. König Rudolf von Böhmen ftitbt in bem Lager zu 
Frankfurt ben 7. uli. Die Gegner der Habsburger rufen den 15. Auguſt 
Herzog Heinrich aus Kärntben auf den erledigten Thron. Boehmer 249. 

3. Thüringen wird vom König Albert ohne Grfolg angegriffen. 
Gt burhgieht das Land vermüflenb und beingt dur das Dfterland in 
Böhmen ein. 

4. Böhmifher Feldzug. Der Verſuch Kuttenberg und Kolin zu 
nehmen mißlingt. König Albert nimmt die Wittwe Wenzels und feines 
Sohnes, Giijabet, in Schuß, legt Befapungen in bie ihm anfüngenben 
Bläge, und zieht fid) zurüd, um in bem nàdjften Jahre den Angriff zu 
erneuern. 

9. Landgraf Diezmann wird im Dezember zu Leipzig ermordet. 
A. B. IX. Ind. V. — 1. Reichshof zu Gijfenad, im Januar. 
Der König fucht Hier bie Herrn des Landes zu gewinnen. Diele halten 
indeß zu bem gantgrafen Friedrich. Der König verſpricht den Ciſenachern 
mit einem Heere zurüdgufommen, und wendet fid) über Kolmar ber 
Schweiz zu. 

2. Schweiz. Gin geheimer Bund, der wider das Haus Habsburg 
angeblich die drei Waldſtätte ben 17. Dftober im Rütli gefchloffen haben 


. folfen, Guilimanni, Helvetiaca II, 16., Stumpfs Ghronif IV, 52., 


(v. Tſcharrer) Hiftorie der Gidgenoffen I, 116., Elterlin, Ghronif 
©. 24—32, Tſchudi, I, 233, iit urfunblid) unermeielid). 

3. König Rudolf wird ben 1. Mai, unweit feiner Stammburg, 
von feinem Neffen Johann ermordet. Die Nachrichten über den Anlaß, 
bie Ausführung und das Schickſal ber Theilnehmer fiud Boehmer 251 
zufammengeftellt. 


Bünfzehntes Interregnum, vom 1. Mai bis 27. November 1308. 


Haus Zurenburg. !) 


1308—1313. XXV. Heinrid) VIL, a(6 König, wenn Friedrichs IL 


Sohn Heinrich gezählt wird, VIII, Graf von Lurenburg. 

Geboren 1262, erwählt ben 27. November 1308, geftönt ben 6. Ian. 
1309, als König von Italien zu Mailand den 6. Januar 1311; als 
Kaiſer den 29. Suni 1812, farb 24. Auguft 1313. 


! Die Spezialliteratur für Gefdidte des Qauje$ und Landes f. 
45. L B. 1. ©. 186. 








Einleitung. 41 
1808—1518. Qeinrid VII. 

Pfeff. 1. — Hahn V, 224—253. — Häüberlin III, 1—92. 

8. S5nniges Kritif der Quellen für ble Gefdidte Heinrichs VII. 
Berl. 1841 ale: Geſchichte des deutſchen Kaiferthums im 14. Jahrhundert. 
9516. I. Abſchn. I. Berlin 1841. — J. G. Kopp, Gefchichte der eidge⸗ 
nofienfhaftlihen Bünde B. IV. — Bon ben Rloftecdjtoniften ift ale 
Zeitgenofie befonders für bie Beziehungen zu Böhmen wichtig: Petrus 
Zittaviensis Chronicon Aulae regise ab a. 1253 ad a. 1338. Dobner 
V, 19. Der Verfaſſer war Abt von Königfaal in bem Königreich Böhmen. 
Beionders behandeln Heinrichs Geídid)te: 1) Nicolaus Botrontiensis ab 
a. 1310 ad a. 1313. Boehmer I, 69; 2) Albertinus Mussatus, 
historia Augusta Heinrici VII. imp. bei Reuber 844 unb mit fehr writ: 
läufigem Apparat in Muratori script. X, 1—567; 8) Conradi Veceri, 
de rebus gestis Henrici VII. libellus. Reuber 777; 4) Die Gesta Bal- 
duini de Luxenburch, archiepiscopi Trevirensis et Benrici VII. imp. 
Beuber 950. Bergl. Häberlin III, 7 in der Note. Boehmer 256, 257. 
A. Müller, vita Henrici VII. Imp. Berl. 1828. . 


Gemahlin: Beatrix oder Margareta, Tochter des Herzoges Johann 
von Brabant. 
Kinder: 1) Johann, coecus, 1311. König von Böhmen. 
2) Beatrir, vermählt mit König Karl von Ungarn. 
3) Maria, vermählt mit König Karl V. von Frankreich. 
4) Agnes, vermählt mit Pfalzgraf Ludwig. 
5) Katharina, vermählt mit Herzog Leopold von Oeſterreich. 


Papfſtlicher Stuhl ju Avignon. 
Seit 1905 Clemens V. 


Geiftlihe Ehurfürften. 


Mainz Grit 1306 Peter, Aichſpalter. 
Trier. Seit 1307 Balduin. 
Köln Seit 1304 Heinrich. 


Weltliche Gburfücften. 


Böhmen. Bei der Wahl unvertreten. Prätendent feit 1307 Herzog Heinrich 
von Kärniben. König 1307 Johann, Sohn Könige Heinrich. — P. A. 
Lenz, Jean Aveugle, Roi de Bohéme. Gand. 1839. 

Sachſen. Wie ©. 35. Markgraf Waldemar von Brandenburg ftimmte 
aud) für Johann IL von Lauenburg unb befjen Bruder Grid), die Stimme 
wurde mit bem Vorbehalte angenommen, baß vechtlich bit Lauenburgiſchen 
Herzoge als ſtimmberechtigt befunden würden. 

Pfalz. Wie S. 35. 

Brandenburg Wie &. 23. 
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Deutſche Erzbiſchöfe. 


Bremen. Set 1308 Thomas. 
Magdeburg. Seit 1307 Burchard III. 
Salzburg. Seit 1291 Konrad IV., fl. 25. Mär; 1312. Weichard, von 


Wollheim. 


Deutfhe Reichs biſchöfe. 


Augsburg. Grit 1302 Degenhard, f. 27. November 1307. Fried⸗ 
tid L, Späth, von Bahingen. 

Bamberg. Seit 1304 Wulfing. 

Bafel. Grit 1309 Gerhard. . 

Briren. Seit 1306 Johann III. 

Gambrai. Seit-1306 Philipp, R. 1909. Beter IL, von Mirepoir. 

Ghur Seit 1298 Giegfrieb.. 

Qoftnit. Grit 1306 Gerhard. 

Gidftábt. Seit 1306 Philipp. 

Kreifing Seit 1283 Gmido, ft. 28. Juli 1311. Gottfried, von 
Greiffenberg. 

Halberſtadt. Seit 1303 Albert I. 

Hildesheim. Seit 1279 Siegfried IL, ft. 27. April 1310. Heins 
tíd IL, von Wohldenberg. 

güttid. Seit 1303 Theobald, ft. 13. Mai 1912. Adolph I. Graf von 
ber Marf. 

Meiffen Seit 1299 Albert II, f. 3. März 1313. Witticho IL, von 
Coldiz. 

Merſeburg. Seit 1300 Heinrich III. 

Met. Seit 1302 Ot einfgolb. 

Minden Seit 1304 Gottfried. 

Münfter Grit 1306 Konrad, refign. 1310, Ludwig IL, Landgraf von 
Heflen. 

Naumburg. Seit 1304 Ulrid I. 

Dsnabrüd. Seit 1297 Ludwig, ft. 5. November 1309. Engelbert IL, 
von Weihe. 

Paderborn Seit 1307 Günther, ft. 15. Mai 1310. Dietrid IL, 
von Itter. 

Sajfau. Seit 1285 Bernhard, ft. 27. Juli 1313. Gebitvafang. 

Regensburg. Seit 1296 Konrad V., ft. 26. Januar 1313. Nicolaus, 
von Stachowitz. 

Speier Seit 1302 Sibod. 

Etrasburg. Seit 1307 Johann I. 

Zoul Seit 1307 Otto IV., f. 1308. Sobann Il, von Arfillidres. 

Trient Grit 1310 Qeinrid) IIL, aus Mep. 

Utrecht. Seit 1301 Guido, Graf von Qennrgau. N 


/ 





Ginleitung. 49 
1908—1818. geinrich, VII. 

Berden. Seit 1300 Friedrich L, f. 9. Sanuar 1312. 

Berbun Seit 1305 Nicolaus L, refign. 1312. Heinrich IV., von 
Alpermont. 

Worms. Geit 1309 Baldemwin, Erzbifhof von Trier, Adminiftrator bis 
1310. Emmerich, von Schöned. 

Bürzburg Grit 1303 Andreas. 


Weltliche MReihes und Landesfürften. 


Defterreid. Grit 1908 Friedrich ML, mit Leopold IL, deinriqh 
unb tto. 

Kärnthen. Wie €. 25. 

Bfalz und Dbecbaiern. Seit 1294 Rudolf L, unb ub toig. 

. Riederbaiern. Seit 1290 Otto IIL, f. 1812, mit Stephan, ft. 1310. 
Den Herzog Dtto IIl. beerbt deſſen Sohn Heinrih b. 3.; Stephan 
folgen feine Söhne Heinrich b. à. unb Otto IV. - 

Mark Brandenburg Aeltere, jofanneifde Linie. Seit. 1305 
Dtto IV. mit feines Bruders Sohne Waldemar!) Nah dem Tode 
Dito’s IV. Waldemar allein. — K. W. Klöden, diplomatifhe Geſchichte 
des Markgrafen Waldemar. Berl 1844, 45. IV. 

Jüngere, Salzwedelſche Linie. Nah Hermanns, des Langen, Tobe, 
ft. 1308, Johann. u 

Anhalt. 8erbſt-⸗Deſſau. Seit 1252 Siegfried, zieht (id) 1309 in das 
Klofterleben zurück und Richt 1310. Albert L, der ältere. 

Anhalt» Bernburg Set 1252 Bernhard L, Lebensvauer ungemif. 

Altes Haus Braunfhweig. Gtubenbagenide Linie Geit 1286 
Heinrich, mirabilis. 

Bdttinger Linie Seit 1286 Albert II. 

Altes Haus Lüneburg. Seit 1277 Otto. 

Meiffen Seit 1306 Friedrid I. 

Heffen. Seit 1247 Qeinvid), f. 22. Dezember 1308. Dtto und Jo: 
Hann, nad) Johanns Tode 1311 Otto allein. 

Bommern Bolgaf. Seit 1295 Bogislas IL (IV.), jt. 24. Februar 
1309. Wratislas II. (IV.) 

Stettin. Grit 1295 Barnim IL unb Otto. 

Baden Bier © 7. 

Lothringen. Seit 1304 Theobald IL, ft. 13. März 1312, Friedrich IV. 

$urenburg. Mögetseten an Johann, Sohn des Könige, ben König von 
Böhmen. 

Brabant. Seit 1294 Johann IL, ft. 27. Oktober 1312. Sahann ME 

Flandern. Grit 1305 Robert IL 

Holland unb Qennegau. Seit 1304 Wilhelm III 


4 Der ältere Bruder Otto ſtarb in blefem Sue, bet zu ift ungewiß. 
v. Daniels, Staatenrechtsgeſch. TII. 
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Stalien. 


Haus Eſte. Seit 1308 Franz IL, ft. 1312, und Aldovrandino II. 
Haus Montferrat Seit 1305 Theodor, Saláologue. 


Burgundifhes Reid. 
Grabietbümer. 


Tarantaife Seit 1297 Bertram I. 

Air Grit 1282 98 oftain IL. 1311 Wilhelm IL, de Mandagot. 1313 
Robert Il, de Mauvoisin. 
Arles. Seit 1286 Roſſt an II. 1304 Peter IL, de Ferriöres. 1308 Ar» 

nalb, de Fougéres. 1311 Galhard L, de Fougéres. 

Lyon. Seit 1391 Ludwig L, ft. 4. Juli 1308. Beter IL, von Savoyen, 
tritt im April 1012 feine Gerichtsbarkeit und Hoheitsrechte der Krone 
Sranfreih ab. 

Bienne Seit 1300 Brian. 

Befangon. Grit 1301 Hugo IV. 

Grafídaft Provence Seit 1285 Karl IL, f. 6. Mat 1309. Robert. 

Principsauté d'Orange. Wie ©. 26. 

Delphinat Bienne. Seit 1306 Johann I. 

Graffífdaft Burgund. Geit 1303 Robert. 

Savoyen. Wie €. 26. 


" Ausland. 


Griehifher Raifer. Wie ©. 26. 

Sranfreidj. Wie ©. 26. 

England. Seit 1307 Eduard Il. 

Bolen. Seit 1304 Wiadislan Kofetef. 

Ungarn Seit 1301 Kari Mobert von Neapel, duch die Semüfuigen 
des 1308 nad) Ungarn gejenveren päpfilichen €egaten allgemein anerkannt, 
unb ben 27. Auguft 1310 zu Stuhlweißendurg gekrönt. 

Dänemark. Die ©. 26, 

Neapel Seit 1285 Karl IL, ft. 6. Mai 1309. Robert. 

Sicilien. Seit 1291 Friedrich IL 

Arragonien Seit 1291 Jafob IL 

Kafilien. Grit 1295 Ferdinand V., fl. 17. Sept 1312. Alfons XL 


Greigniffe in bem Interregnum. 


1908. Ind. VI, VII. — 1. Auflehnung der brei g3albftütte wider 
die öflerreihifhen Vögte. Wahrſcheinlich entfland fle nift (don 
zu Neujahr, fondern erſt nachdem König Alberte Ermordung befannt 
wurde. Die gangbaren Erzählungen beruhen nicht auf gleichzeitigen Bes 
richten und urfunbliden Beweiſen. Doch meldet ſchon ein ungenannter 
BSürider Ggronift, ber bis 1386 lebte: Schwyz, Uri und Unterwalden 
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bátten im Oftober 1306 einen Bund befhworen. — Blumer, Staats 
und Mechtögefchichte 1, 138 5. 141. — 2. Häuffer, die Sage vom 
Tell. Heidelb. 1840 (I. 1309 n. 1). 

2. Böhmen. Die Herzoge von Oeſterreich, Friedrich unb eo: 
pold, verzichten auf ihre Rronanfprüdje zu Snaim ben 14. Auguft zu 
Bunften ihres Oheims, des Herzogs Heinrich von Kaͤrnthen. 

3. Borbereitungen der Königswahl. Die Pfalggrafen Mus 
bolf und Ludwig ídjiegen mit dem Markgrafen von Brandenburg für 
Rd und den Herzog Rudolf von Gadjftn, den 25. Oftober, zu Boppard 
über ihre Verhalten eine fchriftlihe Ginigung. Boehmer 375 n. 275. 
Ende Oftober verfländigt man fid) in ber Vorwahl über Heinrich, bet 
ben 28. Oftober, Boehmer n. 277, dem Grbijdjof von Mainz für den 
Fall feiner Wahl ucfuntlide Sufifjerungen macht. 


Megierungsereigniffe. 


4. R. I. Ind. VIE. — 1. Bahl zu Frankfurt, den 27. November. Die 


Bahlfürften benadjridjtigen Bapft Clemens V. Leges II, 490. Boehmer 
n. 278. 

2. Pfalzgraf Rudolfs álteiter Sohn Ludwig wirb ben 28. 9tos 
vember mit des Königs Tochter Maria verlobt. Boehmer €. 238. n. 2. 
À. R. I, Hl. Ind. VII, VIll. — 1. König Heinrich bereist nad 
der Krönung Köln, Speier, unb andere Rheinſtädte. Den 3. Juni, zu 
Goftnig, erhalten die Walnflätte die Anerkennung ihrer Meichsfreiheit. 
Giſely 417 (3. 1308 n. 1). Nach Italien geht eine Gefantifhaft, um 
bie Anfunft des Königes anjufüntigen, unb zur Gntgegenfendung von 
Abgeorpneten nah Laufanne zu veranlafien. Boehmer 267. Den 
erften Reichstag Hält Heinrich, im Juli, zu Nürnberg. In Heilbrom 
unterhandelt er über die Krone Böhmens mit dem Abt Konrad von 
Königfaal, bet fid) vorher mit Adel und Bürgerfhaft Prags bes 
ſprochen hatte. Der König verfpricht, zu bewirken, daß König Wenzels 
jüngfte Tochter Elifabeth die Krone erhalte. Wine zu Heilbronn eintrefs 
fente. Geſandtſchaft des Papftes bringt die Einladung zur Kaiferfrönung. 
Boehmer ©. 266. Hauptangelegenheit eines zweiten Meichstages, zu 
Speier, zwifchen 20. Auguft und 18. September, ift die Mönierfahrt. 
Der König läßt ben 29. "Kuguft die Leichen Albrchts und Adolfs in 
ber Kaifergruft beifegen. 

2. Friedrih und Leopold von Defterreich werben mit 
Defterreih, Steier, Krain, Mark, Portenau, fowie den von ihnen bes 
fefienen Reichsgütern in Schwaben und dem Elfaß den 17. September 
belichen. Gegen Alberts Moͤrder wird bie Reichsacht verhängt, Leges 
Il, 497, Boehmer 269. 270.1  - 

Gin großer Lehenhof um Weihnachten zu Köln be[djlicgt das Jahr. 
Boehmer 272. Haͤberlin Hl, 21. 


! Ueber das Lebensende bec Mörber Alberts: Boehmer 251, 252. 
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3. Lombardei. Matthäus Visconti u. a. von ihren Gegnern 

vertriebene &ombatben batten fid) an den Kaijer mit der Bitte gewendet, 
ihnen zu Hülfe zu fommen. Der Mailänder Guido de Torre verfudht 
vergeblich die Städte Pavia, Lodi, Cremona unb Bercelli üt ein. Bünds 
nig wider den König zu ziehen. 
À. B. II, IH. Ind. VIII. IX. — 1. Böhmen. Der König entbindet 
Bafallen und Städte ihrer 'Eide gegen den Herzog Heinrich von Kärnthen; 
er verſpricht, Cliſabeth (S. 1309 n. 1) mit feinem Sohne Johann zu 
vermählen, und ihn zum Könige zu feßen. Boehmer ©. 276, 277, bei. 
n. 257 u. 258. ' 

2. Deutfhland. Zu Branffurt im Juli unb zu Speier im Auguft 
werden Landfrieden geboten. Boehmer ©. 276, 279. Zu Speier ergehen 
Meihehofjprüche wider die Ertheilung von Privilegien duch bie Yürften 
zum Nachtheile des Meiches. Leges II, 500. Den 30. Auguft erfolgt 
zu Speier die Belehnung 3obanné, den 31. 9uguft die Ber⸗ 
mäblung. Boehmer 279. 8. Johann verabjchiedet fid) ben 21. Sept. 
um von Böhmen SBefig zu nehmen. 

3. Graf Berthold von Henneberg wird ben 25. Juli ber 
Fürſtenſtand ertheilt. 

4. Hildesheim erhält mit fóniglidjer Genehmigung durch Kauf 
Die Grafſchaft Daffel zum SBefíg als Reichslehen. Boehmer n. 308. 

9, Graf Eberhard von Würtenberg, von ben fhmwäbilchen 
reichsfreien Städten und Herrn belangt, halte fid 1309 auf bem Reichstage 
ber Verantwortung entzogen. Wider ihn werben bie Mannfchaften bet 
Ihwäbifhen Städte unter dem Befehl des Reichsvogtes Konrad von 
Weinsberg ins Keld gejendet. Stälin III, 125. 

6. Zug nad Italien. Nicolai Botrontiensis, relatio de 
Henrici VII. itinere italico. — iy. ®. Barthold, der Nömerzug König 
Heinrichs VIL Rönigeb. 1830. 31. II. Zu Raufanne ſtellt bet König ben 
11. Dft. dem Papſte die verlangten Berfiherungen aus, Leges II, 501. 
Boehmer n. 332. Gegen Frankreich fucht er fih durch eine zu Paris 
den 26. Juni geſchloſſene Uebereinkunft, Boehmer 377, 78 n. 284, 285 
ficher zu ftellen. Lünig VI, 1, 561. König Sofann wird für bit 
Dauer ber Abwefenheit zum Neicheftatthalter beftellt. Ueber ben Mont 
Genis zieht der König nah Sufa, mo er Ende Oktober anfommt. ! 

An dem Zuge nehmen Erzbifhof Balduin von Trier, des Könige 
Bruder Balram, BPfalzgraf Rudolf, die Bilchöfe von güttid und 
Bafel, Herzog Leopold von Defterreih, der Graf von Flandern, bet 
Graf von Savoyen,, und die Soldtruppen eines Theils der Reichsſtaͤdte Theil, 
Die meiften 9teidjéfürffen erweifen fid fáumig. König Robert von Neapel, 
bamalé in der Brovenge, erhält vom Papfl das Bicariat der Romagna 
und Ferrara's. Gr fchließt ein Bündniß mit Afti, unterwirft fi Aleſ⸗ 
fanbria, und zieht über Lucca und Florenz nach Neapel Der König 


! Ueber bie damalige Lage Italiens Boehmer S. 284, 307, 308 n. 535. 
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zieht von Turin nad) Aſti, führt Bier bie Gibellinen wieder ein, hat eine 
Zufammenfunft mit Bisconti u. a. Mailändern, verweilt einen Monat, 
und erfcheint bann unerwartet vor Mailand, wo er ben 23. Dezember 
feinen @inzug hält. Boehmer 284, 285. 

1911. A. R. III, IV. Ind. IX, X. — 1. Lombardei Nad erhaltener 
Krönung, 6. Ianuar, Hält der König eine Meicheverfammlung , ernennt 
ftatt der Heren, welche die Signorie der Städte an fid) gebracht hatten, 
feine Statthalter, fordert die Parteien der Guelfen und Gibellinen zur 
Verfögnung auf, wählt bie Partheiführer beider Theile zu feiner Beglei⸗ 
tung na Rom aus, und fordert die übliche Kronftener. Hierüber ents 
ftehen Unzufriebenheiten.. Gin Aufftand der la Torre in Mailand wird 
untertrüdt. Boohmer 287. Gremona, welches fid) empört, wird mit 
Berluft feiner Thürme, Mauern und Privilegien beitraft, obi unb Grema 
erhalten Gnade. Boehmer 288. Brescia wird vier, Monate lang bes 
lagert; bie päpftlichen Legaten vermitteln bie Unterwerfung. Boehmer 
293, 294, 295. Matthäus Visconti erhält die Statthalterfchaft von 
Mailand. Häberlin II, 35 b. 52. 

2. Genua. Weil Tosfana dem Könige Mobert anhing, wendet 
fi der König hierhin. Unterhandlungen mit König Robert kommen 
nicht zum Abſchluß. Heinrich verbünbet fid) wider ihn mit König Fried⸗ 
tid von Gicillen. ' . 

3. SDeutíd lant, Die Bürger von Gflingen und Gmünb zer⸗ 
flören bie &tammburg Würtenberg , fhleifen die Veſte Asperg und zers 
flóten SRatbad). Seine Burg Zwiefaltendorf giebt Graf Eberhard bem 
Grafen Ulrih von Schelflingen in Obhut. Stälin III, 129. 

4. Markgraf Waldemar von Brandenburg hatte bem 
Deutfchorden feine Anfprüche auf Ofipommern verkauft. Der König bes 
flätigt den @rwerb. Boehmer n. 409. 

5. Böhmen. König Sofann wird ben 4. Februar zu Prag gefrönt. 

6. Befätigung des Vertrags mit Frankreich vom 
26. Sunt 1310. Boehmer 429. Leges II, 515. 

1319. A. B. IV, V. Ind. X, XL. — 1. Kaiferfronung. Mit 80 Ga; 
leeren der Genuejen und Bifaner landet der König bei Piſa, in welches 
er den 6. März einzieht. Im April bricht er gegen Rom auf und fommt 
ben 7. Mai an. Die dem Könige feindlichen Drfini, verflärft durch 
neapolitanifche Reiter, haben Traftevere, die Tiberbrüden und bie Stadt 
bie zum Kapitol inne, die Golonna'é ben Lateran, baé Golofeum. u. |. w. 
Beide Parteien fliehen fif verfchanzt gegenüber. Der König nimmt ben 
25. Mai das fapitol. Gin Treffen in der Stadt ergibt bie Unmöglidhs 
feit, den Befiß der Gngelóburg und der G. Peterskirche zu erflreiten. 

M. a. bleibt der -Bifchof Theobald von Lüttih, aus bem Haufe Bar. 
Den 29. Suni vollziehen die vom Bapft beauftragten Karbinäle die Krö⸗ 
nung im Lateran. Boehmer 302, befonvers n. 490. Leges II, 535. 
Mad) der Krönung zieht ein großer Theil der deutfchen Völker Beim. Der 
Kaifer unterwirft ver[djiebene Städte in. Tusrien. 
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2. Lombardei. Graf Werner von Hohenberg als Statthalter 
des Kaiſers fann der Ruflehnungen nicht Herr werden. In Padua, Gre; 
mona, obi, Fiacenza, Pavia fommen die Welfen zur Herrfchaft. Graf 
Philipp von Savoyen unterwirft Rd) Bercelli; Aſti und Gafal müfjen 
König Robert von Sicilien Bulbigen; Bologna fommt unter die Herr⸗ 
(daft Paflerins von Bonacofjo. Häberlin TII, 55—58. 

À. R. V, Vl. Ind. XI, XII. — 1. Reichstag zu Pife, im April. 
Wider König Robert wird bie Reichsacht ausgefproden. Lünig VI, 1. 
©. 15. Leges II, 545. 

2. Deutfhland. König Sobanu ale Reichevifar hält im Januar 
zu Nürnberg einen Reichstag, auf welchem die Abjendung eines Reiches 
heeres befchloffen wird. 

3. Todes Kaifers Bor Anfunft der aus Deutfchlanb erar: 
teten Hülfe bricht Heinrich gegen Neapel auf, Gr ftirbt, man wollte 
behaupten vergiftet, den 24. Auguft zu Bonconventi. Boehmer 310. 311. 

4. Niederbaiern. Herzog Otto Hatte bie Bormundfchaft über 
feinen ert. dreizehn Tage alten Sohn Heinrich b. j. unb über die Söhne 
feines 1310 verflorbenen Bruders Stephan dem Herzoge Ludwig von 
Dberbaiern übertragen. Agnes, Wittwe von Dtto, und Judith, 
Witwe von Stephan, rufen Herzog Briediich von Oeſterreich herbei, 
um bie Bormundichaft zu übernehmen. Hierüber fommt es zum Kriege 
mit Herzog Ludwig. Herzog Friedrich erleidet, den 9. November, bei 
Gammeléborf eine völlige Niederlage (3. 1314 Snterreguum n. 1). 
Häberlin HI, 83, 84. 


Sechszehntes Interregnum, vom 24. Auguft bis zum 19. DP. 1814. 


Habsburg Baiern. 


1314 — 1330, XXVI. A. Friedrich IIL, zweiter Sohn Könige 


Albert [. 


Gtboten 1286, gewählt zu Sachſenhauſen ben 19. Oftober 1314 von 
Köln, dem Kurfürften Rudolf I. von ber Pfalz, bem Surfürflen von 
Sachſen⸗Wittenberg und dem Herzog Heinrih von fütntben ale Präten» 
bent von Böhmen; gefrönt zu Bonn den 19. Dftober 1314; farb 
13. Januar 1330, 


B. Ludwig, Herzog von Baiern, Sohn Ludwigs, severi. 


Geboren 1284; newählt zu Branffurt, den 20. Dftober 1314 von 
Mainz, Trier, Böhmen, Brandenburg, Sachſen⸗Lauenburg; gekrönt zu 
Aachen ben 26. November; bie zu der Gefangennafme Friedrichs in bem 
Treffen bei Mühldorf, ben 18. September 1322, mit diefem ale Gegner; 
nad) Bereitelung des 3Bezgleidé zu Trausnig vom 13. März 1325 unter 
Binräumung einer Witregierung an Friedrich durch bie Verträge zu Müns 
dien vom 7. September und zu Ulm vom 7. Januar 1326 , welche inbef 
nicht bie Genehmiguug des Reichs erhalten, bis zu dem obe Friedrichs, 
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den 13. Samuar 1330; gekrönt während des über in. 1324 von Vapſt 
Johann XXII. verhängten Kirchenbannes, zu Mailand ben 31. März 1327 
als König von Italien; zu Rom unter Aſſiſtenz einiger Bilchöfe als 
KRaifer, den 18. Januar 1328 von Sciara, Golonna; ft. 11. Oft. 1348. 
Pfeff. I, 651. — Häberlin IIl, 93 bie 438. 

Albertini Mussati, Ludovicus Bavarus: Reuber 991 unb Muratori X, 
769. — Chronicon Ludovici IV. imperatoris: Pez li, 415. Bon 
allgemeineren Quellen gehören bieher ale theilweife gleichzeitig: Matth, 
Neoburgensis (Alb. Argentinensis) : Urst. IT, 97. — Anon. Leobiensis: 
Pez script. I, 756. — Joh. Vitodurenus, Petrus Zittaviensis , Cronica 
aulae regiae: Dobner V, 19. — Volcmarus abbas Fürstenfeldensis : 
Oefele Il, 529. — Henricus Rebdorf: Freher 1,599. — Cont. Mar- 
tini Poloni: Eccard I, 143. — Chron. Claustroneoburgense: Pes I, 
436. — Zwetlense a. a. O. 527. — Salisburgense a. a. O. 317. 
Vergl. S. 47 und Boehmer VIII — XI. — Die ältere .Literatur 
f. Häberlin IIl, 110. — £. Mannert, Kaifer Ludwig IV, oder ber 
Baier. Lands. 1812. — Kaſp. Sterr, Ludwig der Baier. Münden 
1812. — Roman Zirngibl, Ludwig des Baiern Lebensgefhichte. 
Münden 1814. 4. — Sof. Schlatt, Biographie von Lutwig dem 
Baier. Salzb. 1822. — Herward a Hohenberg, Ludovicus: 
defensus. 1618. Gewoldi defensio Ludovici IV. 1618. — 9. Q. 
Kopp, GBeihläte der eingenoffiihen Bünde. Bd. IV. Abthl. 2 bis 
1322 und Bd. V. Abthl. 1 bis 1330, 

Erfte Gemahlin: N., Tochter eines Grafen; ohne Kinder. 
Zweite Gemaflin: Beatrir, Tochter des Herzogs Heinrih von Slogan. 
Kinder: 1) Ludwig, der ältere. 
2) Stephan, fibulatus. 
3) Beatrix, vermäplt mit König Karl von Ungarn. 
4) Anna, fung geflorben. 
5) Mechtilde, vermählt an den Marfgr. Friedri von Meiffen. 
Dritte Bemahlin: Margaretha, Tochter des Grafen Wilhelm III. 
von Holland. 
Kinder: 1) Wilhelm, Graf von Holland. 
2) Albert, Wilhelms Nachfolger in Holland. 
3) Ludwig, der Römer, Marfgraf von Brandenburg. 
4) O tto, Markgraf von Brandenburg. 
5) Glifabetg, vermählt an Herzog Johann von Nieberbaieen. 
6) Agnes, Klofterfrau. 
7) Anna, vermählt an Günther von Schwarzburg. 


Paäpſtlicher Stupl. 


Seit 1305 GTemeneo V., ft. 20. April 1314 
CLXXXXVHL Sohann XXIL, Jacque d’Ense, aus Gahors, &atbinalbifdjof 
von Porto; fl. 4. Dezember 1334. Megeſten: Boehmer ©. 304. 
:Gegenypapfti (3. 1928): Beter 9tainoluni (Wife; 
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las V.), aus Gorvara in den Abbruzzen, unterwirft fid) öffentlich 
zu Avignon, den 25. Auguft, 1330. 
CLXXXXIX. Benedict XIL, Jacque Fournier, aus Saverdun in der Graf; 
(djaft Foix. Ord. Cist., gem. 20. Dezember 1335; ft. 25. April 
1342. Regeſten: Boehmer S. 307. 
CC. Glemene VL, Peter Roger, von Maumont in ber Dideeſe Limoges; 
gew. 7. Mai 1342. Boehmer ©. 308. 


G eiftlide Kurfürſten. 


Mainz Seit 1906 Beter, ft. 6. Juli 1320. Matthias, von Bucheng, 
ft. 10. September 1328. Heinrich IL, von Birnenburg , ernannt von 
Bapft Sofann XXIL, entfegt ben 7. April 1345 von Papft Glemens VL; 
behauptet füh in feinem Sige wider Gerlach), von Naffau. 

Srier. Ser 1307 Balduin. 

Adılmr -Serr 1304 Heinrich, ft. um Pfingſten 1832. Walram, Gofn 
des Grafen. Gerhard VL von Gülich. 


Weltliche Kurfürften. 


Pfalz Seit 1294 Rudolf L; vertrieben von feinem Bruder, bem römifchen 
Könige Ludwig 1917, ft. 11. Auguft 1319. Eeit 1329" Rubolf II., 
zweiter Sohn Ludwigs. ..&. 55. . « 

Sahfen-Wittenberg. Seit 1298, 1302 ober 1308 9 ubotf I. 
Gadjjensgauenburg. Seit 1285 Johann IL, ft. 1315. Eric L, des 
vorigen Bruder. . 

Brandenburg ©. unten ©. 59. 

Böhmen. Seit 1310 Johann, fällt qu Grey den 26. Aug. 1346. Karl. 


- Deutſche Erzbifchäfe. 


Bremen. Seit 1308 Thomas, bis 1327. Burkhard IL, Grelle, bis 
1344. Otto l., von Oldenburg. 

Magdeburg. Seit 1307 Burchard IIL, gefangen von den Magbeburgern 
und ermordet 1325. Heideke oder Heidenreih, von Erpede, fl. 1327. 
Dtto, von Heflen, von Papſt Johann XXIL. ernannt gatt des gewählten 
Grafen Heinrih von Stolberg. . 

Salzburg. Seit 1312 Bi arb, fl. 1315. Friedrich IIL, von Leib- 
nig, gew. 9. Dezember 1315, ft. April 1338. Heinrich, von PBierbrunn; 
f. 1343. Ortulf, von Weiffened. 


Seutíde Reichébiſchöfe. 

Augsburg. Seit 1309 Friedrich L, ft. 14. März 1331. ulrich IL, von 
Schöned, fl. 25. Suli 1337. Qrinrié III., von Schöned. | 
Bamberg. Seit 1304 Wulfing, ft. 15. März 1319. Konrad. von 
Giedj, fl. 22. Juni 1322. Udalrich, vom Schlüffelfed. Bis wann ? 
1322 Johann, $on Gütlingen. 1324 Heinrich IL, von Sternberg; 
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&. 1. April 13238. Werntho, Schenf von Meichened, R. 8. April 1835. 
Leopold IL, von Gglofffein, ft. 27. Juni 1344. Friedrich L, Graf 
Hoͤhenlohe. 

Bafel. Seit 1306 Otto IL, ft. nad 20. Juli 1309. Gerhard, von 
Wiggingen, ft. 16. April 1325. Johann L, von Chalons ſur⸗Marne, 
ft. 23. Mai 1330; von 1325 bis nadj Juli 1926 wider Hartung. Um 
1334 Johann IL, Frh. v. Münfingen. 

Briren. Seit 1306 Johann IIL, ft. 1324. Albert L, von Enna, bie 
1336; um 1338 Georg I. 1339 Matthäus, Konzmann. 

Gambrai, Eeit 1309 Peter IH, von Mirepoir, bis 1323. Um 1330 
Guido HL, von Auvergne, ft. vor September 1336. Wilhelm IIL, 
von Autun, fl. 1342. Guido IV., von Ventadour, fl. 1347 oder 1348. 

Chur. Crit 1298 Giegfried; refignist 1319. 1321. Rudolf IL, Graf 
von Montfort ; fl. 1324. Hermann, von Eſchenbach. 1325 Johann, 
Pfefferhart; ft. 25. Mai 1331. Ulrich V., von Lenzburg. 

Gofinit. Seit 1306 Gerhard, ft. 1318. Rudolf IL, Graf von Monts 
fort (vergl. Chur), ft. 27. März 1333. Nicolaus L, von &engingen, 
ft. 25. Juli 134. Ulrich IL, Pfefferbart. 

Bihftädt Seit 1306 Philipp, f. 25. Februar 1922. Markwart L, 
von Hageln, ft. 6. Februar 1324. Gebhart IL, von Groifbadj, f 
14. September 1327. Friedrich IL, Landgraf von geudjtenberg, vefign. 
27. März 1329. Heinrich V., Schenk von Reicheneck, fl. 10. Februar 
1344. Albert L, von Hohenfels. 

Srelfing. Seit 1311 Gottfried, fi. 27. Auguf 1314. Konrad IL, 
Sendlinger, ft. 12. April 1322. Johann L, von Büttingen (vergl. 
Briren, Bamberg), ft. 26. April 1334. Konrad IV., von Klingenberg. 
ft. 5. März 1340. Johann IL, von Zefterfleih. 

$alberflabt. Seit 1313 Albert J., 4. 4. September 1334. Albert IL, 
son Braunfchweigstüneburg. 

Hildesheim. Seit 1310 Heinrid IL, ft. 13. Juli 1318. Otto IL, Or. 
von Wohldenberg, fl. 22. Auguft 1331. Heinrich HL, Herzog von Brauns 
Ichweigstüneburg ; von 1332 bis 10. November 1348 wider Grid, Graf 
von Schauenburg. 

Luttid. Seit 1313 Adolf IL, ft. 3. November 1344. Engelbert, Gr. 
von bet Marf. 

Meiffen. Get 1319 Witticho, ft. 26. Juli 1347. Johann L, von 
Iſenburg. AL 

Merſeburg. Grit 1300 Qeinvid IIL, f. 21. Dezember 1319. Geb: 
hard, von Schrapelau, ft. 1340. Heinrich IV., Graf von Stolberg. 

Men. Seit 1302 Reinhald, fl. 1316. Heinrich J., Dauphin von Bienne. 
refignirt nad) 24. November 1324. Ludwig L, von Poitiers, bis 1327. 
Ademar, von Monteil. 

Minden. Seit 1304 Gottfried, f. 14. Mai 1324. Ludwig, Herzog 
von Braunſchweig⸗Lüneburg, fl. 18. Juli 1346. Gerhard L, Graf von 
Schauenburg. 


- 
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Münſter. Seit 1906 Konrad, refign. 1310. Ludwig IL, Landgraf von 
Seifen. 

Naumburg eit 1304 Ulrich L, ft. 17, März 1316. Heinrid L, von 
Grünenberg, ft. 16. Juli 1334. Witticho L, von Dftecau. 

Denabrüd. Seit 1309 Engelbert IL, bie 30. jOftober, zwifchen 1319 und 
1321. Gottfried, Sraf-von Arnsberg. , 

fatetborn. Seit 1310 Dietrich IL, ft. 20. September 1321. Bern 
Barb V., von der Lippe, ft. 30. Januar 1341. Baldewin, von 
Steinfurt. 

Baffau. Gebidvofan, 1320 Albert IL, Herzog von Cadjfen. 

Regensburg. Seit 1313 Nicolas, ft. 11. Oftober 1340. Heinrich IIL, 
von Stein, ft. 1345. Friedrich L, Burggraf zu Nürnberg. 

Speier. Seit 1302 Gibob, ft. 12. Januar 1314. Gmidjo, Graf von 
geiningen, fl. 19. April 1328. Bertold, Graf von Budd (vgl. Strass 
burg); 1329 Walram, Graf von Veldenz; ft. 28. Auguft 1336. Bals 
bemin, Graf von 2urenburg, Erzbiſchof von Trier, Apminiftrator; bie 
15. Rovember 1336. Gerhard, Graf von Ehrenberg. 

Strasburg. Seit 1307 Johann L, ft. 6. November 1328. Berthold IL, 
Graf von Bucheck (vergl. Speier). 

Toul. Seit 1309 Johann IL, ft. 1320. Amadeus, Graf von Genf, ft. 
April 1330. Thomas, von Bourlemont. 

Trient Seit 1310 Heinrich IIL, fi. 9. Oktober 1336. Um 1338 9tifo: 
laus, aus Brünn, fl. Ende 1347. Gerhard IL, vou Magnac. 

Uttedjt. Seit 1301 Guido, ft. 29. Mai 1317. Friedrich IL, von Sir, 

- ft. 20. Suli 1322. Safob, de Vlaming, von Dutshoorn, ft. 20. Sept. 
1322. Johann IL, von Die; ft. 1. Suni 1340.. Nikolaus, de 
Capuzzi, rejign. 1341. Johann IV., von Ardel. 

Berben Seit 1312 Nifolas, fl. 11. Webruar 1331. Johann J., von 
Zefterfieth bis 1340 (vergl. &reifing). Daniel, von Wichtrich. 

fBerbun. Seit 1312 Heinrid IV. 

Borme Seit 1310 Emmerich, Qd. 10. Februar 19318. Heinrich II, 
von Daun, ft. 8. Juni 1329. Gerlach, Schenk von Erbach, ft. 18. Dez. 
1332. Salman, Waldbott von Baflenheim. _ 

Würzburg. Seit 1303 Antreas, fi 30. Nov. 1314. Gottfried IIL, 
Graf von Hohenlohe ; ít. 4. September 1322. Wolfram, von Grum⸗ 
ya, ft. 6. Suli 1333. Hermann IL, von Lichtenberg, ft. 21. März 
1335. Otto IL, von Wolfsfehl, ft. 23. 9tuguft 1345. Albert l, Er. 
von Hohenberg-wider Albert IL, Graf von Hohenlohe. 


Deutſche weltlihe Reichfürſten. 


Böhmen ©. 56. 

Defterreid. Seit 1306 Friedrich ME, König wider Ludwig, f. 
13. Januar 1330, mit Leopold IL, &. 13. Februar 1326. Albert IL, 
Heinrih, ohne Nachkommen geflorben im Februar 1327, Dtto, A. 
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17. Februar 1339 mit Hinterlaffung von Friedeih und Leopold, 
unter der Vormundſchaft Alberts, der 1343 durch ihren Tod Alleinherr 
bet habsburgiſchen Sánber wird. 

Kärnten unb Tyrol. Eeit 1806 Heinrich, Prätendent von Böhmen, 
f. 4. April 1335. Karnthen fommt an Oeſterreich; die Graffchaft Tyrol 
an Qeinridé Toter Margaretha, Maultaſch, vermählt mit Johann 
Heinrich, Sohn des Königes Johann von Böhmen, nad) Trennung biefer 

... Qe, mit ihrem zweiten Gemahl, Ludwig b. a. von Balern. 

Pfalz und DOberbaiern Seit 1294 Rudolfl. und Ludwig, 1314 
König; feit 1317 bis zu bem Theilungsvertrage von Pavia Ludwig allein. 

DOberbaiern. Seit 1329 Kaifer Ludwig. 

Pfalz. Seit 1329 unter Ausflug des von bem Alieren Bruder Adolf, fi 
17. Februar 1327 , Hinterlaffenen Sohnes Rupert, beffen Cheim Rudolf IE, 

Niederbaiern Seit 1312 Heinrich, fl. 1333, Sohn Dito’s; Hein» 
ti d b. à., ft. 1339, und Dtto’s IV., ft. 1335 nad) Heinrich des Altern 
Tode, defien Sohn Johann, f. 1340. Niederbaiern vereinigt der Kaifer 
mit Oberbaiern. - 

Sachſen. €. oben €. 56. 

Anbalt. Aeltere Linie Zerbf-Deffau Seit 1309 Albert L, 
f. um 1316. . 

Bexbf. Albert II. 
Deſſau. WBaldemarl. 
Jüngere Linie Bernburg Bernhard IL, ft. Ende 1318 
Bernhard IM. 

Markt Brandenburg — Neltere, Sobanneifdje Linie Markgraf 
Baldemar flirbt, mie man annimmt, 1318. Heinrich der jüngere, 
von Landsberg, ft. 20. Suni 1320, Haus Wittelspad. Seit 1324 
Ludwig der ältere, von feinem Vater, dem Könige belehnt. 

Jüngere, Cttonifde Linie Seit 1308 Johann V., mit bem bie 
Linie 1317 erlifcht. 

Pommern und 98olgaft. Seit 1309 Wratiélav IL, ft. 1. Aug. 1326. 
Bogislas IV. oder V. uno Barnim Ill. 

BommernsStettin. Seit 1295 Barnim IL, ft. um 1330 und Otto L, 
ft. 17. Januar 1345. Barnim IV., Sohn Dtto’s. 

Meilfen. Seit 1306 Friedrich L, ft. 1325 oder 1326, Friedrich IL, 

Oeffen. Seit 1311 Otto L, ft. 17. San. 1328. Heinrich I. 

Braunfhweigstüneburg — Altes Haus Braunſchweig. — 
Aeltere, Srubenhagenfche Linie. Geit 1286 Heinrich, mira- 
bilis, ft. 1323. Heinrid IL, de Graecia. 

Jüngere, Gbittingex Linie Seit 1286 Albert IL, pinguis, ft. 
1318. Otto, Magnus und Gtnft; 1334 nad) bem Tode Otto'e, 
Magnus zu Braunfhweig, Grnft qu Ghttingen. j 

Altes Haus Lüneburg Grit 1277 Otto, etrenuus, fi. 1330. Dtto 
und Wilhelm gemeinfchaftlidh. . 

Naſſau. — Walramiſche Linie Grit 1290 Gerlach. 
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Ottoniſche Linie Seit bec Theilung vom 27. Suni 1303: 
1. Siegen: Heinrich L, erhält 1328 auch Dillenburg (n. 3); 
2. Hadamar: @mido L, ft. 1334. Johann unb Qmido II. 
3. Dillenburg: Johann ftitbt den 10. Suguít 1328 ohne 
Sinterlaffung von Mannéſtamm. Dillenburg vereinigt ſich 
mit Siegen. 

Baden €. 7. 

Lothringen Grit 1312 Friedrich IV., fallt 23. Auguft 1322. Rudolf 
fällt in bet Schlacht bei Grecy ben 26. Auguft 1346. Johann L 

Lurenburg. Seit 1309 König Johann von Böhmen, fällt den 26. Aug. 
1346 bei Grey. Karl, Nachfolger in Böhmen und £uxenburg. 

Brabant. Seit 1312 Johann IH. 

Flandern. Grit 1305 Robert IIL, ft. 17. September 1322, Ludwig L, 
von Nevers, Enkel duch einen [don den 22. Juli 1322 geftorbenen Sohn 
Ludwig, fällt bei Grec, ben 26. Auguft 1346. Ludwig IL, de Marle. 

Holland unb Qennegau. Seit 1304 9Bilfelm L, ft. 1337. Bils 
belm IL, f. 1345. Margaretha, vermaͤhlt 1324 mit König Ludwig 
von Baiern. 


S talíten. 


Haus Gfte. Seit 1308 Aldovrandino IL, f. 1326. Rinaldo Il., 
1335. Obizzo IIL, 9tifolaus I. (ft. 1844). 
Haus Montferrat. Seit 1306 Theodor, ft. 1338. Johann II. 


Burgundifhes Reich. 


Erzbiethum Air Seit 1313 Mobert IL, ft. 1317. meter IV., des 
Prös de Montbezat. 1321 Beter V., Aureole. 1322 Safob, de Ce- 
brier. 1331 Arnald, de Varcey. 1335 Armand, de Barils. 

QGrabiétbum Arles. Grit 1311 Balyard I. 1924 Saubert, du Val, 
1341 Johann IV., de Baux. 

Erzbisthum Befancon. Seit 1301 Hugo IV. 1316 Vitalis. 

Qrabitthbum Bienne Seit 1300 Briand. 1319 Simon, Card: 
d’Archiac. 1321 Wilhelm HL, de Londus. 1338 Bertrand, de la 
Chapelle. 


. Qr, blóttbum Tarentaife Seit 1297 Bertram L, ft. 9. Mai 1334. 


Jakob, von Salins, ft. im März 1341. Bertram IL, de novo domo, 
R. 1342. Johann IIL, de Bertrandis. 

Q tafídaft Provence Seit 1309 Nobert, ft. 14. Sanuar 1343... So: 
banna, Enkelin Roberts duch deſſen älteſten Sohn Karl, Herzog von 
Galafrien und Maria, Tochter Karle von Valois, folgt dem Großvater 
in Neapel und ber- Provence; vermählt 1343 in erſter Che an Andreas, 
König von Ungarn; ft. 1345, angeblich auf ihren Befehl zu Averfa erbroffelt, 
wieder vermählt, ben 20. Auguf, an Ludwig von Anjou, Qürften von 
Tarent. 
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Principauté d'Orange. Seit 1282 Bertrand HL. 1335 Raimund Ill. 
1340 Raimund IV. 

Daupbind Seit 1307 Johann IL, ft. 5. Wärz 1319. Guido VIIL, 
wird in einem Treffen bei Montcaſſel wider den Grafen Aymo von Ga; 
vogen töbtli verwundet, ft. 28. Juli 1333. Humbert IL, legter Sau; 
phin, des vorigen Bruder. \ 

Graffhaft Burgund. Seit 1303 Robert, R. 1815. Johanna L, vers 
mäplt an König Philipp V., von Wtanfreid). Wittwe 1322; fl. 21. San. 
1330. Johanna IL, Tochter der vorgenannten, vermählt 1318 mit 
Herzog Otto IV., von franzöflih Burgund; R. 1347. Philipp L, le 
Rouvre, fo genannt von feinem Geburtsort bei Dijon, Enkel Johanna's 
unb Otto's IV., dur deren den 22. September 1346 verunglüdten Sohn 
Philipp. 

Savoyen. Seit 1285 Amatens V., ft. 15. Oftober 1923. Eduard, ft. 
4. November 1329. Aimo, vierter Sohn des Grafen Thomas L, R. 
24. Juni 1343. Amadeus VI. 


Ausland. 


Griechiſcher Hof. Grit 1282 Andronifus IL, ft. 13. Webruar 1332. 
Andronifus 1, ft. 15. Suni 1341. Johann I., verdrängt, 1347, 
dur Johann, Cantacuzenus, der fid) ſchon 1346 hatte frönen lafjen, 
und von neuem 1347, nadjem er den 8. Januar Gonftantinopel einge, 
nommen fatte, ben 13. Mai bier mit feiner Gemahlin Irene die Krone 
nimmt. Johann zieht fh nad Theſſalonich zurüd. 

Sranfreid. Geit 1285 Philipp IV., ft. 29. November 1314. Ludwig X., 

. le Hutin, f. 5. Suni 1316. Johann L, geb. 15. Nov., ft. 19. Nov. 
1316. Philipp V., le Long, zweiter Sohn Philipps IV., ft. 3. Januar 
1322. Karl IV., le Bel, bes vorigen Bruder, f. 1. Februar 1337. 
Haus Balois. — Philipp VL, dritter Sohn Philipps HL. Bei Karls 
Tode erwartete die Königin 5 oban na, Tochter Ludwigs von Fraͤnkreich, 
Grafen von Qoreur ihre Gntbinbung. Philipp von Balois erhielt bie 
Regentſchaft, mit Ausfhluß Könige Eduard IL, von England, eines 
Enkels König Philipps IV., durd feine Mutter 3fabelta. Als die 
verwittwete Königin von einer Tochter Blanca, ten 1. April 1328, ent» 
bunten wurde, erfannten bie Stände Philipp VE als Nachfolger an. 
Qr wurde den 29. Mai gefrönt. Das Verhaͤltniß des Hauſes fBaloié zu 
der aͤlteſten fapetingi(den Linie ergiebt folgende Ueberſicht: 
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Ouge Sapet, jt. 996. 


| 
$ubtig IX., ft. 1270, 
im adjten Bliede 9ladfomme. 
| 7] 


Philipp HL, Mobert, Graf von 


der Kühne, Glermont, ft. 1317. 
f. 1285. Stammpater des 
| Haufes Bouzbon. 
— — — 
Philipp IV., Karl von Valois, 
fl. 1314, $. 1325. 
ber Schöne. | 
| 
Kinder: Ludwig X., ft. $95ilipp VL, ft. 1350, 
1316., Philipp V., ft. Stammvater des 
1322., Karl IV., fl. 1327 Haufes Valois. 


und Sfabelía, verm. 
an König Eduard IL, 
von England, 

England. Seit 1307 Eduard Il, vermählt mit 3íabella, Toter 8. 
Philipp IV, von Branfreih; ermordet den 21. September 1327. 
Gbuarb lll, zugleih Prätendent der franzöflichen front. 

Dänemark. Seit 1286 Grid VL, ft. 13. Rovember 1319. G gvift op IL, 
bes vorigen Bruder, jeit 25. Sanuar 1320, ft. 15. Juli 1334. Inter⸗ 
regnum von fede Jahren. 1340 Waldemar UL, zweiter Sohn 
Chriſtophs II. . 

- Bolen Seit 1304 von neuem Wladislas, ofetef, gefv. 1320 zu Krafau 
mit GOenefmigung des Papſtes Johann XXIL, R. 10. Maͤrz 1333. 
Gafimir IIL 

Ungarn. Grit Ende 1300 Karl Robert, fl. 16. Juli 1342. ubwigL 

Neapel Grit 1309 Robert, fl. 6. Januar 1343. Johann l. 

Sicilien. Seit 1291 Friedrich IL, &. 20. Suni 1337. Peter L., ft. 

/ 1843. Ludwig. 

WNrragonien. Seit 1291 Jakob IL, ft. 1327. Alphone IV., ft. 1336. 
Peter IV. 

Gaftilien. Seit 1312 Alphons XL 


Interregnum. 

1314. Ind. XL — 1. Batern und Defterreich. Herzog Friedrich 
ihließt zu Salzburg, den 17. April 1317, Frieden mit Herzog Ludwig 
und entfagt der Bormundfchaft (3. 1313 n. 4) über die nieberbaierifchen 
Herzoge, Häberlin I, 84, 85. 


1314. 


1315. 
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9. Lombardei. Papſt Elemens beftellt wegen Erledigung des 
Meiches den König Robert von Gicilien als Meichsgenereivifar für 
Stalien. Er ſoll dies SSifariat ein halbes Sabe nad erfolgter Kaifers 
frönung be$ zu wählenden cómijdjen Könige abgeben. Raynaldus XV, 
133. Die Gibellinen zu Piacenza wählen Galeazzo Bisconti, ben 
10. September, zu ihrem Stadtherrn. Bisconti behauptet ſich in ber 
Herrſchaft Mailands wider bie bella Torres, weldje von Neapel unters 
fügt werben. Häberlin III, 67, 68. 


Megierungsereigniffe. 


A. R. L Ind. XII. — 1. Wahlzwiefpalt. Die Geſchichte bet 
Wahl Wriebrid)8 mit bem Wahldefret enthält .ein Schreiben der Wähler 
an ben fünftigen Papſt. Dumont I, 2. p. 14. Olenſchlager, Urkunden 
12, 25. Das Wahlverfündigungsfchreiben der Wähler Ludwigs vom 
22. Dftober giebt Olenfhlager, Urkunden 12, 26. Ludwig hält ben 
23. Oftober feinen Einzug in Frankfurt. 

2. Krönung. Beide Gegner erhalten fie an dem nämlihen Tage, 

Friedrich zu Bonn, Ludwig zu Aachen. Rebdorf I, 610 und Boehmer 
€. 1. Nah der Krönung wentet fid Friedrich nah Selz in den Gljaf, 
Ludwig hält feinen Reichehof in Köln, wo er über Bacherach, Mainz, 
Oppenheim, dann wiederholt Mainz beſucht. Weihnachten feiert er zu 
Oppenheim. 
A. BR. I, II. Ind. XII, XIll. — 1. König Ludwig fommt nad 
Befuh von Worms, 8. Januar, Branffurt, 28. Januar, Speier, 
27. Februar bis 25. März, nach Ingolftadt, 11. April. Im Mai Hält 
er feinen erfien Reichstag zu Nürnberg, auf welchem bie öferreihiichen 
Hergoge mit der Reichsacht belegt werden. Den übrigen Theil des Jahres 
bringt ec in Baiern, meift in Münden, zu. Hier verföhnt ec fid) mit 
feinem Bruder, dem furfürften 9tubolf I. Alb. Arg. Volkm. Fürstenf. 
(3. 1317). 

2. König Friedrich Hilft, nad 9. Januar, als Bundesgenoſſe 
des Königs von Ungarn, wider ben Grafen Matthäus von, Sxent[djin, 
Komorn an der Donau erobern. Gr ſteht fdon den 12. März wider 
feinen Gegner. im Lager bei Speier, welches zu Ludwig Hält. Don Bier 
wendet fi Friedrich nad) Schwaben zurüd, ſichert fid) im Verein mit 
Herzog Leopold die dortigen Reichsſtäͤdte und bereitet einen Angriff auf 


Baiern vor. 


3. @idgenoffenfhaft. König Ludwig verfpriät Unterwalden, 
Ur und Schwyz feine Hülfe; ex befreit fle von der Reichsacht, melde 
bec Abt von Ginflebe(n gegen fie. ausgewirkt hatte. rf. vom 25. Wat 
und 17. Sul. Tſchudi I, 269. Der König benachrichtigt fle, der Erz⸗ 
bifchof von Mainz werde fie audj von bem Kirchenbanne befreien. Boeh- 
mer n. 108. Herzog Leopold greift die Gibgenoffen an. Gt wird, den 
15. November, bei Moorgarten, befiegt. König Ludwig richtet 


64 Ginleitung. 
Synchroniſtiſche Ueherſicht. 
an fe, Münden den 24. November, «ein Beglückwuͤnſchungsſchreiben. 
Boehmer n. 162. Den 9. Dezember erneuern hierauf die brei Waldſtaͤtte 
ihren 1231 zu Brunnen geflofienen Bund mit Erweiterung des Bundes: 
zwedes. Amtl. Samml. Beil. 2. | 

1316. A. R. II, II. Ind. XIII, XIV. — 1. König 2ubwig hält im März 
eine Meicheverfammlung zu Nürnberg. Er belagert die zum Hochſtift 
Eichſtaͤdt gehörige Stadt Heerieden, welche Kraft von Hohenlohe, einer 
feiner Gegner, bejegt hatte. Die Stadt wirb erobert und zerflört. Hier 
beftellt ex Heinrich ben A. unb ben j., Bögte von Plauen, und Heinrich 
Bogt von Gera zu Lanprichtern der Städt: Zwidau, Altenburg, Gems 
nis und des Pleißnerlandces. Boehmer n. 199. Wider Kraft von Hohen» 
lobt wird bae Schloß Schillingsfürft erobert. Volkm. Abb. Fürstenf. 

2. König Sriedrich vereinigt (id) mit Herzog Leopold in Schwaben. 
Beide belagern Gflingen. König Ludwig fommt zum Butfag. Hier. lies 
fern beide Theile fid ein nicht entfcheidendes Treffen. Boehmer ©. 14. 
Ludwig zieht nad) Heilbron, Friedrich nad) bem Oberrhein. Boshmer 
€. 170. 

1917. A. B. III, IV. Ind. XIV, XV. — 1. König Ludwig zwingt feinen 
Bruder, den S9falygrafen Rudolf, ihm den Alleinbefig der pfalzbaieris 
iden Ränder zu überlafien. Rudolf zieht fid) nad) Defterreich zurüd. 1 

2. König Wriebrid) belagert Speierr, welchem König Lubwig 
zu Hülfe kommt. Beide Theile ziehen ſich zurüd, ohne zu einem Treffen 

- gekommen zu fein. Im Juni ift Friedrich zu Grag, im Auguft zu Wien. 
König Ludwig geht im Auguft nad) Münden, kehrt im Dftober nad 
Frankfurt zurüd, verweilt im November und Anfang Dezember zu Heidel⸗ 
berg, und bejdjlieBt das Jahr Bier oder zu Münden, wo er fidj ben 
21. Januar des folgenden Jahres ale anweſend zeigt. 

9. Lombardei. In Padua wird Safob Garcara Benerallapitän. 
Schon 1313 waren Nifolas unb Obizzo von Garrata an bie Spige des 
Staates geftellt worden. Die Stadtherrſchaft blieb dem Geſchlechte bie 
Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts (1406). 

4. Bapft Iohann XXI. behauptet: bei erlebigtem Meiche ſtehe ifm 
allein in Italien in weltliden Dingen bie höchfte Gewalt zu. Jeden ter 
in Italien von Kaifer oder Reich den Titel eines Reichsvikars führe oder 
ein fonftigee Amt trage, fordert er auf miederzulegen. Bulle vom 
31. März. Olenſchlager Url. 34; König Mobert von Neapel beftellt 
er zu feinem Generalvitar für Stalien. Canis della Scala nimmt von 
König Sriebrid) das Meichevifariat über Verona und Vicenza. 

9. Preußen. Ueber das Gebiet von Mihelau, Herzog Leſtkow 


* Qr flarb bier, oder nad) anderer Angabe, in England, ben 11. Auguſt 
1319. Er hinterließ aus feiner She mit Mathilde, Tochter König Gbuarbo L, 
von England, Adolf, fl. 17. Februar 1327, Rudolf, Rupert, als Kurs 
fürft IL, und Mathilde, 1330 vermählt mit dem Grafen Johann von 
Sponheim. 











1318. 


1319. 


1390. 
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von Cujavien bem Orden vecpfánbét und 1304 überlaffen fatte, Voigt 
IV, 187 —193, wird den 17. Juli 1317 zu 9tajjau ein endgültiger Kauf⸗ 
vertrag errichtet. Voigt IV, 318. 
À. B. IV, V. Ind. XV, I. — 1. Rolmar wird von ben Deflerreidhern 
belagert. König Ludwig mit König Johann von Böhmen fommt zu 
Hülfe König Johann vermittelt einen Waffenſtillſtand. Häberlin III, 
135, 136. 

2. Gibgenoffenfdjaft. Die dfterreichifhen Herzoge fchließen 
mit den drei Balofldbten den 19. Juli einen Waffenſtillſtand, der ſieben⸗ 
mal, zulegt bis zum 15. Auguf 1323 verlängert wurde. Amtl. Samml. 
Beil. 3, 5 bie 7, 9 bis 11. 

3. Italien 3n Genua erlangen bie Guelfen das Hebergewidht. 
Sie fleflen fid) unter die Oberherrſchaft des Könige Robert von Neapel. 
Hieraus entftcht Krieg. mit der gibellinijden Partei, welche bie Stadt 
mehrere Jahre hindurch belagert. - 

Matthäus Bisconti in Mailand legt zwar das Reichevifariat 
nieder, allein er nimmt von tem Bolfe bie Stadtherrſchaft. Er. macht 
Pavia, Piacenza, 9tovara , Aleffandria, Tortona, Gomo, obi, Bergamo 
und andere lombardiſche Städte von fid abhängig. . 

Ganié della Scala in Berona fuht Trevigi zu unterwerfen. 
Diefem fendet König Friedrih den Grafen von Gri zu Hülfe, mit wel 
dem Scala Frieden ſchließt. 

A. R. V, VL. Ind. 1, Hl. — 1. König &riebrid madt einen vers 
heerenden Ginfall in Baiern. Häberlin HI, 143. 90. m. 

2. Brandenburg. Markgraf Waldemar ftirbt angeblid im Sep⸗ 
tember. Ihm folgt fein Better, Markgraf Heinrich b. j., von Lantöberg. 
Die Mutter Agnes vermählt fid mit Herzog Otto von Braunfcweig, 
bem fie das ihre verfchriehene Witihum , die Altmark und einen Theil bet 
Mittelmark, aubringt. Kurfürft Rudolph von Sachſen wird in 
einem Theile der Mittelmarf, Alts und NeusBrandenburg, Berlin u. f. tv. 
als vormundfhaftlicher Regent angenommen. 4 Herzog Heinrich zu 
Hauer vermählt mit Mechtild, Tochter des Markgrafen Hermann des 
Langen, madjt von deren Seite her Anſpruch auf bie Dber- und Nieder 
laufig, fowie auf Theile der Mittelmark und die Neumark. Diefe überläßt 
er burd) Vertrag vom 22. September dem König Johann von Bbh⸗ 
men, der fie dem König Ludwig zu Lehen aufträgt. ? 

A. R. VI, VIL. Iad. H, IH. — 1. Markgraf $einrid von 
Brandenburg, duch K. Ludwig münbig erklärt, flirbt den 20. Juni. 5 


1 Die Mündel, für welche er auftrat, waren nad Pauli’s Vermuthung I, 
890, tit jungen Fürflen Albert und Waldemar von Anhalt. 

3 Den 3. Mai 1320 verkaufte Heinrich an den König Johann aud) bit 
Stadt Gb rlig mit Zubehör, melde er fid) nod) vorbehalten Hätte. 

3 Die Markt Landsberg kommt von feiner Mutter Agnes, Schweſter 
Könige Ludwig, auf deren Tochter Sophie, vermählt an derzegl Magnue 

v. Daniels, Staatenrechtsſgeſch. IIL 
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Auf die Nachfolge machen "als Ascanier der Kurfürſt Rudolf von 
Sachſen und die Fürſten von Anhalt, auf einzelne Lehenftüde, Magde⸗ 
burg und Qalberftabt Anſpruch. Waldemars Wittwe Agnes, Beſitzerin 
ber Altmark, vergleiht fid mit Magdeburg und Halberſtadt. Herzng 
Dito von Pommern bemädtigt fh der Udermarf, QWürft Heinrich 
der Löwe von Mecklenburg der Briegnig. Häberlin III, 144—148. 

2. Mathias von SBudjed, von dem Vapſte zum Erzbiſchof 
von Mainz ernannt, befámp[t die Anhänger Könige Wriebrid) in ber 


"Wetterau. Häberlin II, 150. 


3. König Friedrich und Herzog Leopold belagern Speier. &ie 
ſchließen 3Baffenfillftant. 

4. König Ludwig vermeidet eine ifm angebotene Schlacht, Hält 

einen Meichshof in Branffurt, im September, und geht nah Münden 
zurüd. Häberlin III, 151, 152. 
À. R. VII, VIII. Ind. Il], IV. — 1. Sönig Ludwig bringt ben 
erſten Theil des Jahres in Baiern zu. Im Auguft fommt er nad) Frank⸗ 
furt. Den 23. Dezember ift ec in ber Belagerung der Burg Yürftenberg 
bei Bacherach beyriifen. Boebmer 26. König Friedrich verweilt bie 
Ende des April in Schwaben. Bon tort geht er im Juni nah Wien. 
Den 6. September verleiht ex. zu Judenburg dem Herzoge Oeinrid) von 
Sürntfen, Prätendenten von Böhmen, das Reichsvikariat zu Padua. 
Boehmer 176. 

2. Italien. Canis della Scala hatte, nadjbem er gendthigt worden 
war, feine Unternehmung miter Trevigi (S. 1318 n. 3) aufzugeben, 
feine Waffen wider Padua gerichtet. Boehmer ©. 176 n. 191.. Jakob 
von Sarrara, Herr ber Stadt, fuchte 1319 den Schuß des Grafen. von 
Qórs. Diefer fam ber belagerten Stadt zu Hülfe, brachte 1320, mit 
den Batuanern Scala eine Niederlage bei, und belagerte das fefte Schloß 
Montfelice. In dem Januar b. 3. fommt es zu einem Frieden, nad 
weldem Scala feine Broberungen in dem Paduaniichen, mit Ausnahme 
des Schloſſes, behält, dagegen bem Grafen von Gor, Afolo und Monte 
di Belluno in dem Treviſaniſchen überláft. Die noch übrigen Streitigs 
feiten unterwerfen beide Theile der Gnifdjeibung Könige Friedrich. Haͤ⸗ 
berlin II, 138—140. 
4. R. VIII, IX. Ind. IV, Y. — König Friedrich bringt im Seps 
tember mit einem flarfen Heere in Baiern ein. Che erwartete Hülfe des 
Herzogs Leopold anfommt, greift et das Heer Königs Ludwig zu Amp⸗ 
fingen, bei Mühldorf, ben 28 September, an. Der baierifche Bes 
fehlehaber Schweppermann und der Burggraf von Nürnberg verfchaffen 
König Ludwig den Sieg. König Griebrid) und fein Bruder Heinrich werden 
gefangen. R. Ludwig überläßt den Hz. Heinrich dem Könige Johann yon 


von Braunſchweig. Gehrken vermifchte 9166. II, 197—201 (3. 1347). Die 
Eventualbelehnung der anfaltinijden Fürſten mit Landsberg durch König ub; 
mig blieb ohne Erfolg. 


.- 
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Böhmen; fWriebrid nimmt er nah Münden, unb läßt ihn von bort 
naf bem Schloß Trausnig in ber Oberpfalz bringen. Häberlin III, 
155—157. Boehmer 177. 
A. R. IX, X. Ind. V, VL. — 1. Reihstag zu Rürnberg, im 
April. Den 9. erläßt der König ein allgemeines Landfriedensgebot. 
€ammí. I, 43. Seinem á(telen Sohne Ludwig beflimmt er tie Mark _ 
Brandenburg, mit bee Kur. DOlenidjlager ©. 116. 

2. & d wy, Uri und Unterwalden, huldigen ben 7. Oftober, 
König Ludwig unb bem Neihe. Amtl. Samml. Beil. 12. 

3. Stalien. König Ludwig fendet auf Bitte der Bisconti Mais 
land eine Anzahl Meiter, mit deren Hülfe die ven bem Karbinallegaten 
Bertrand von Pojet belagerte Stadt Mailand entfept wird. 

4. Papſt Johann fordert den 8. Cítober durch öffentlichen Ans 
ſchlag an den Kirchenthüren König Ludwig gur Verantwortung nad 
Mignon. Häberlin III, 164. N. i. König Ludwig um ben Sapfl zu 
begütigen entzicht Galeazzo Bisconti die Stattgalterfchaft von Mailand, 
welde er dem Grafen Bertold von 9eiffen überträgt. Durch 
eine Gefanbtidjaft läßt er um Verlängerung der Erjheinungesfrift bitten. 

5. Reichſtag qu Nürnberg, im November und Dezember. 
Der König verwahrt fid vor ben Fürften gegen bie von dem Papſte 
wider ihm erhobenen Beichulpigungen. Häberlin IH, 165. Gegen das 
Berfahren bes Papſtes appellitt der König den 16. Degember an ein 
allgemeines Concilium, bem er erklärt, perſönlich beiwohnen zu wollen. 
Dienfchlager ürf. 37. 

6. Offriesiand Graf Meinhold, der Schwarze, von 
Geldern, bec feinen Bater, ben Grafen Reinhold auf dem Schloffe 
SRontfort gefangen hält, erfauft von bem Biſchofe von Utrecht das Dorf 
Bollenhoven an der friefifhen Gränze. Bon hier aus beginnt er einen 
Heerzug um die von ben Königen Rudolf, 1290, und Albert, 1299 ben 
Grafen von Geldern verliehene Herrſchaft geltend zu machen. Gr er; 
fümpft einen Sieg bei Vollenhoven, dyr ihn felbft fo ſchwaͤcht, daß er 
auf weiteres Vordringen verzihten muß. Wiarda I, 269-271, 278, 
279. Zu Upflalboom auf einem außerordentlihen Landtage erneuern bie 
fieben Seelande ihr Schusbündniß wider bie Grafen von Gelbern, von 
Holland unb ben Bilhof von Utrecht. Wiarda 1, 280-299. Leges _ 
Upstalbomicae. v. Richthofen 102—110. L 


1994. A. R. X, XL Ind. VI, VII. — 1. Papſt Johann XXII. antwortet 


ber Gefandtichaft Könige Ludwig tur eine zweite Bulle vom 9. Januar, 
tede dem Kaijer eine zweimonatliche Grit zur Verantwortung jeßt. 
Olenſchlager Urf. 38. Da der König fle unbeadhtet läßt, erfolgt auf 
eine dritte Borlabung vom 21. März, Olenſchlager cf. 39, den 11. Zuli 
die Grfommunifationejenteng. Dlenfdlager Urk. 42. 

2. Reihshof qu Frankfurt, im April unb Mai. Der König 
wieberfolt feine Apellation. Dienfchlager Urt, 43. 

3. Schwyz, Uri unb Unterwalden beurfundet ber. König, baf 
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bie Befigungen ber Herzoge von Oeſterreich nach bem Spruche der Fürſten 
bem Meiche verfallen (rien. Sie erhalten bie Sufidyerung, nicht von bem 
Meiche getrennt zu werden. Frankfurt, ben 5. Mai. Tſchudi I, 300. 

4. Reichhof zu Nürnberg. Des Königs Sohn Ludwig erhält, - 

. ben 24. Juni, bie Belehbnung mit ber Mark Brandenburg, bet 
Ruru.f.w. Olenſchlager Urf. 41. 1 

9. Herzog Leopold ſchließt mit bem Könige von Wranfreid) einen 
Vertrag, worin der König verjpricht, bie Qreilaffung Wrietridjé zu ers 
jwingen, und wenn er feldft die Krone erhalte, Herzog Wriebrid) 30,000 
Mark Silbers zu zahlen. Daniel, hist. de la France; ed. 1720 II, 395. 
Su Bar sur l'Aube hat Leopold mit bem Könige über die Angelegenheit 
eine perjönliche Beſprechung. 

1925. A. R. XI, XII. Ind. VII, VIII. — 1. König Sriedrid erhält burd) 
einen gu Trausnig den 13. März gefchloffenen Vergleich unter Bes 
dingungen feine Freiheit. Er entjagt der Krone, feine Brüder jollen 
was fie von dem Meiche Haben, aurüdfte(en und dem Könige miber ben 
füapft beiftehen. Olenſchlager Urf. 44. Da Friedrichs Brüder ben Bers 
gleich nicht genehm Halten, fo flefft fi Frievrih von Neuem zur Haft. 
Es wird den 5. September ein neuer Bergleich geichloffen. Beide 
Kürften follen Theil an bem Reiche haben, Wichtiges gemeinfchaftlidh 
beichließen und zufammen ben Hofrichter Geftellen; ihre 9tamen follen 
abmwechfelnd in den Urkunden eines jeden Meichstages, in einem jeden 
Meichsflegel der eigene Name voranftehen. Dienfchlager trf. 50. Raim. 
Duellius Fridericus pulcher etc. inter inep. etc. adhuc stat. Norimb. 
1733. Joh. Fr. Baumann, praes. Dav. Koeler, de voluntario Im- 
perii consortio inter Frider. Austr. et Ludov. Bav. Altdorf 1733. Auctior 
etc. Frcf. et Lips. 1735. F. Mansueti Petropolitani (Ludv. 
Berth. Hertenstein) ep. ad. Daellium. Suabac 1738. Philaleti Alman- 
gavi epicrisis de voluntario consortio, in Tempe. Helv. IV, Sect. 2. n. 6. 
Frid. Wideburgii, Examen consortii. Hal. 1752. 4. 

Durch den Vergleich jehen bie furfürften ihr Wahlrecht für beein⸗ 
trächtigt an. Häberlin II, 194—196. 

2. Bapft Sohann erflärt den König Friedrich an den eiblid) cin: 
gegangenen Trausniger Bergleih vom 13. März als erzwungen für nidt 
gebunden. Avignon, ben 4. Mai. Olenſchlager Urf. 45. Den Herzog 
Leopold ermahnt er, ben 26. Juni, in dem Widerſtande zu verharren. 
Olenſchlager Urk. 46. Cine öfterreichifhe Gefanbtidjaft, welche bie Ans 
erfennung Friedriche nachſucht, wird hingehalten, weil ber Papſt die 5; 
fiht Hat, die Krone Deutichlande König Karl von Franfrei zu vers 
fhaffen. Dlenfchlager Urk. 48—49. 

3. Gürftenfonvent zu Renſe. Die Kurfürften von Köln 


1 Die Erfiredung des Lehnbriefes auf die Lehenherrlichkeit über Pommern 
führte einen mehrjährigen Krieg mit ben Pommerfchen Herzogen herbei, der 1333 
durch Vergleich beendigt wurde. Lancizolle I, 565. 
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unb Mainz berufen auf pápftlide Aufforderung hierher eine Berfammlung, 
um über eine neue Königswahl zu berathen. Su ihr finden fi Geſandte 
bes Bapfles, bes Königes von Qranfreif unb des Herzog Leopold von 
Defterreih ein. Dem Vorhaben den Rönig- von Frankreich zu 
wählen tritt des Erzbiſchofe Matthias Bruder Berthold von Buced, 
Komthur des Deutihordens zu Koblenz, mit nachdrücklichen Borftellungen 
entgegen. Der König von Böhmen unb der Brzbifchof von Trier widers 
feßen ſich und vereiteln ten Anſchlag. Häberlin IH, 183, 184, 

4. Herzog Leopold bringt einen - Theil der Städte in bem 
Elſaß auf feine Seite. 

A. R. XII, XIII. Ind. VIII, IX. — 1. König Ludwig verfpricht 
König Wriebrid) an dem Königreih von Rom weichen zu wollen. Ulm, 
ben 7. Januar. jlenfdjfager Urk. 51. Boehmer 50. n. 858. 

2. König Friedrich Hat im Dezember zu Innsbruck eine Unter⸗ 
redung mit König Ludwig. Boehmer 178. 

À. R. XII, XIV. Ind. I, I. — 1. Bug na d$ Italien. Im Januar 
bricht König Ludwig mit hundert bewaffneten Meitern von Innefprud 
nad) Trident. auf. Hier Hält er eine Sufammenfunft mit den Gibellinen, 
fordert Sugug von einzelnen deutſchen Kürften, rüdt den 16. Mai in 
Mailand ein, und wird ben 31. Mai als König von Italien gekrönt. 
Galeazzo Bisconti fallt in Ungnade. Der König läßt ihn mit zwei Brüs 
dern, Luchino und Johann, gefangen nehmen, nimmt das Schloß 
Monza. in SBefig, und läßt die Gefangenen hier bewahren. Mailand 
erhält feine xepublifanifche Berfaffung zurüd. Graf Wilhelm von 
Montfort wird zum Meichsftatthalter beftellt. Häberlin III, 208. Don 
bort zieht der König nach Toskana. An der Graͤnze empfängt ihn Gas 
ſtruccio und geleitet ihn nad Lucca. Pila weigert bie Aufnahme; es wirb 
belagert und ergibt (if) nad) einem Monate. Den 28. Dezember bricht ter 
König nah Rom auf. Häberlin IIT, 208, 209. 

A. R. XIV, XV. Ind. H, II. — 1. Raiferkrönung. Den 7. Son. 
erfcheint der König vor der Stabt. Gr zieht ein und nimmt feinen Aufs 
enthalt im Batifan. Er gewinnt durd eine Anſprache das mit ber fort; 
gefegten Abmefenheit des Papſtes unzufriebene Volk. Dies erwählt ihn 
auf ein Fahr zum Senator; e6 beauftragt 4 Goelleute, an ihrer Spike Sciarra 
Golonna, mit der Krönung, weldhe ben 18. Januar in St. Peter erfolgt. 
Die Salbung verrichtet der Biſchof von Gitta Gafteflano; die Auffegung 
der Krone geſchieht durch Seiarra Golonna. Häberlin TII, 208—214. 
Den Gaflruccio ernennt der Kaifer den 14. März jum Herzog von Lucca, 
Meichsbannerträger und erblichen Pfalzgrafen bes Laterans. Dumont I, 
2. p. 108. Boehmer n. 972. 

2. Peter NRainaluzzi, SRinorite aus Sarrara in ben Abruzzen, 
wird am Himmelfahrtstage den 12. Mai burd) Acclamation des Volkes 
jum Papfl gewählt und als Nikolas V. von dem Kaifer inthronifirt. 
SRifola£ creirt 9 Karbinäle und .bannt Johann AXIL Häberlin III, 219—220. 

3. Sapft 3ofann erläßt ben 21. Sanuar wider Ludwig eine Kreuz⸗ 
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Bulle. Nachdem er bie Krönung erfahren, erflärt er fle ben 31. März 
für nichtig. Olenſchlager Urk. 57. Häberlin TIT, 217. 

4. Gaftruccio erwirft bie Qreilaffung der Bisconti’6, verläßt ben 
Kaifer, zieht die Herrfchaft der Stadt Sia an fid) und nimmt Piltoria 
wieder, befjen fid) die päpflliche Partei bemädhtigt hatte. Häberlin III, 220, 221. 

«5, RKaifer Ludwig unternimmt einen Weldzug wider den König 
von Neapel, welcher mißlingt. Die Römer erzürnt er durch die Forbes 
rung einer Kronfteuer. Er verläßt mit dem Gegenpayft, den 4. April, 
Mom, welches ben folgenden Tag für ben Papſt Sofann XXIL in Beſit 
genommen wird. Zu Gorneto beipriht fid) der Kaifer mit dem Krons 
pringen von Gicilien, und nimmt dann in tja. feinen Winteraufenthalt. 


. Gaftruecio firbt, ben 9. September zu Lucca; die Söhne erhandeln von 
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dem Kuaifer die ihnen anfangs entzogene Stadtherrſchaft. Häberlin IIT, 
222 — 224. 

6. Herzog Dtto von Defterreich veranlaßt cinen Angriff der 
Ungarn un» Böhmen auf Defterreih, um von ben älteren Brüdern Ans 
teil an der Regierung zu erzwingen. Herzog Leopold fdlieBt zu Brud 
an der Leitha ten 21. September Frieden mit den Ungarn, verfländigt 
fid mit König Johann von Böhmen, und ftellt Otto durch Weberlaffung 
von Stadt und Schloß Qumburg mit Zubehör zufrieden. Häberlin III, 
235—237. Boehmer 179. 

7. Papſt Johann veranlaßt bie geitliden Kurfürften einen neuen 
Wahltag anzufegen. König Ludwig und Friedrich hindern den Zutritt 
zu der Wahlftadt Frankfurt durch Ginfálle, welche fte in das Mainziiche 
machen laſſen. Häberlin III, 237—239. 

8. KRurfürf Matbias von Mainz flirbt. Der Bapft ernennt 
Heinri von Birneburg. Das Kapitel poftulirt den Erzbifhof Balduin 
jum Abminiftrator und fet ihn in den Beſitz des Erzftifte. Häberlin III, 239. 
A. BR. XV, XVI. Ind. IH, IV. — 1. Stalien. Kaifer Ludwig erklärt 
des Galeazzo Bisconti Sohn 9330 zum Statthalter von Mailant. 
Die Marfgrafen von Gfte treten auf die Seite des Papſtes. Den Söhnen 
Gaftruccios entzieht der Kaifer von neuem Lucca, welches er Kranz von 
Gaftramo von Snterminello überläßt. Azzo Bisconti geht zu des 
Kaifers Gegnern über. In Verbindung mit Ganis della Scala belagert 
er Mailand. Bisconti findet ihn mit Geld ab. Zu Pavia belehnt ber, 
Kaiſer Visconti, ben 8. September, mit bem Steidjtvifariat. Nah Bes 
[ud von Gremona und Parma tritt der Kaifer bie Rückkehr nad) Deutſch⸗ 
land an. Weihnachten feiert er zu Trient. 

2. Canis della Scala, bec während des Kaiſers Anweſenheit 
zu Pavia farb, folgen feine Söhne Albert unb Maftin in der Herr 
haft von Badına, Verona, Vicenza, Trevigi u. a. Orten. Parma ers 
halten Warfilins und Beter von Roſſo ale Statthalter, Modena 
Buido und Manfrev von Bio. Der Karbinaflegat Bertrand von 
Bojet fihert Bologna wider den Kaifer. Olenſchlager goldne Bulle. 
Af. 5. Gegenbrief der Pfalzgrafen: Fiſcher, kleine Schriften II, 684. 
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3. Bfalgaraf Rudolfs Söhne (diede mit dem Kaffer unb 
brffen Söhnen über Baiern und Pfalz einen Theilungevertrag, 
welchen der Kaifer ben 4. Auguft zu Pavia beurfundet. 

4. Papſt Johann erklärt ben Kaifer für einensSchismatiker und 
Häretifer. Die Berfonen feines Anhanges werden mit dem Kirchenbann, 
die ihm anhängenden Körperſchaften mit dem Sntevbift. bedroht. Bulle 
vom 20. April. Olenſchlager Urk. 60. 

5. Preußen. In Berbindung mit dem Orden hatte 8. Johann 
von Böhmen einen Kreuzzug nad) Samaiten unternommen und darauf 
das Dobriner Land überwältigt. Su Thorn ſtellt ec in feinem und feiner 
Semaplin Glifabetf) Namen als König von Bolen bem Orden einen Schens 
fungebrief über Pommern aus. Voigt IV, 423—434. Den 4. April 
verfchreibt et dem Orden die Hälfte des eroberten Dobriner Landes, fomie 
der nod) zu machenden Groberungen in Mafovien (Sy. 1330 n. 6). Voigt 
IV, 434, 435. Die Herzoge von Pommern, Otto und Barnim, von 
bem Markgrafen von Brandenburg bedrängt, verpfänten dem Orden, zu 
Marienburg, ben 27. Februar, Burg, Stadt und Gebiet. von Stolpe. 
Boigt IV, 435—437. 


1330—1348. Ludwig allein. 


A. R. XVI, XVIL Ind. IV, V. — 1. König Friedrich ftivbt ben 
13. Sanuat. 

2. Raifer Ludwig vergleicht (id zu Qagenau ben 6. Augufl 
mit den öfterreichifchen Herzogen, denen ihre Reichslehen beflätigt werden. 
gZürich, St. Ballen, Schafihaufen und Mheinfelden werben ihnen als 
Meichspfandſchaft überlaſſen. Olenſchlager Urk. 61. 

2. Margaretha, gen. Maultaſch, Erbtochter des Herzogs 
Heinrich von Kärnthen, Grafen von Tirol, wird im Auguſt mit Jo⸗ 
bann Heinrich von Böhmen vermählt. Die oͤſterreichiſchen Herzoge Albert 
und Otto verwahren fid) wegen ihrer Anfprüche auf Kärnthen. 

9. König Johann von Böhmen vergleiht fi mit Herzog 
Qeinrid von Kaärnthen. Tür feinen mit Heinrichs Tochter Margas 
rethha vermäßlten Sohne (n. 2) empfängt er von den Ständen die 
Gvrntual&ulbigung. 

4. Lombardei. Maftin della Scala bebrängt Brescia. König 
Johann wird ale Meicheverwefer für Ktalien von ben Bresrianern um 


- Hülfe angegangen. Er zieht ben 30. Dezember zu Brescia ein, welches 


ipn zum Gignore erwählt (3. 1331). 

5. Pommern Die Herzoge, um Schub wider den Kurfürften 
Ludwig unb ben Kaifer zu erhalten, tragen ihre Länder dem päpftlichen 
Stuble ben 18. September zu Lehen auf (Sy. 1331 n. 6). 

6 Breußen. König Johann von Böhmen verkauft zu Med, den 
16. März, bem Orden bie andere Hälfte des Dobriner Landes (3. 1329 
n. 5). Voigt IV, 459, 460. Der König von Polen überzieht beu Orden 
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mit Krieg. Voigt IV, 461—466. Q6 wird ein Waffenſtillſtand geichloffen, 
und vereinbart, die gegenfeitigen Streitigfeiten follten ſchiedsrichterlich 
von ben Königen von Ungarn und Böhmen ent(djieben werben (S. 1333). 
Boigt IV, 466, 467. 

A. R. XVI, XVIII. Ind. V, VL — 1. Bapft Johann belegt ganz 
Deutichland, fo lange es Ludwig für einen faijec halten werbe, mit bem 
Sintetbift. Martene et Durand. II, 824. 

2, Raifet Ludwig Halt im Mai unb Juni einen NReidhelag zu 
Nürnberg. Zwiſchen einigen ſchwäbiſchen Städten fommt ein Landfrie⸗ 
benébünbnig zu -Stande. Datt. p. 30. 

3. Lombardei. König Johann verföhnt in Brescia die Bar: 


‚theien. Brescias Beifpiel folgend unterwerfen fid) ihm als Gignote ben 


12. Sanuar Bergamo, ben 26. Crema, im Februar Pavia, Vercelli und 
Novara, im März Parma, im April Reggio und Modena, im Auguft 
Gremona. Auch Lucca jchließt fid) feiner Signorie an, um gegen Florenz 
Schuß zu erhalten. Azzo Bisconti laͤßt ihn zum Signore von Mailand 
erflären, und regiert als fein Vikar, ebenfo Ruscone in Florenz. Den 
Bürgerfchaften wird bie Anlage von Gaftellen, bie Ausftattung ber bbb: 
mijden Ritter mit Lchen unter Erempiion von dem fläbtifchen Verbande 
und die Strenge ber böhmifchen Beamten läflig; bem Adel erwedt eine 
Zufammenfunft mit dem päpftlichen Legaten im April, Argwohn. to, 
Geſchichte von Italien. II, 281 — 283. Kaifer Ludwig turf) das 
Anwachlen der böhmiſchen Macht beunruhiget, fchließt ein Schutz⸗ 
bündniß mit ben öfterreichifchen Herzogen und andern benachbarten Für⸗ 
ſten. Häberlin III, 253. König Johann ruft feinen älteften fünfzehn⸗ 
jährigen Sohn Carl zu fi, läßt íjn in Barma unter Aufficht des 
Grafen von Savoyen zurück, und geht nach Megeneburg zum Kaifer, mit _ 
bem er fid) verftánbigt. Gr verfpriht jelbft nad) Avignon zu geben, wenn 
ber Kaifer eine Geſandtſchaft dorthin mit annehmlidhen Friedensvorſchlägen 
abordnen wolle (3. 1332). Häberlin III, 259. 260. 

4 Böhmen und Schlefien Bon Regensburg zurückgekehrt, 
erhält König Sofann. die Meldung : Herzog Ditto von Deflerreich in «Ber; 
Bindung mit dem König Karl von Ungarn habe Mähren angegriffen. 
916 ſich die Nachricht nicht beflátigt, geht er nach Schleſien, und nimmt 
fBefi& von Ofogau , an weldem ihm Herzog Johann von Steinau, Bruder 
bes Herzogs Qeinrid VIII. feinen Antheil verkauft hatte (S. 1944). 

9. König Wladislas von Bolen, mit Deflerreih und Ungarn 
wider Böhmen im Bündniffe ſchließt Waffenftillftand. Hierauf zieht König 
Johann den Deflerreichern und Ungarn entgegen, welche fid) wider ihn 


‘gefammelt Hatten, um in Mähren einzubringen. Da die Truppen der 


Gegner zu Anfange des Winters auseinandergeben , fo fehrt Sogann nad) 
Prag zurüd. Bon Bier eilt er, ben 13. September, nach Paris, wo er 
zu Weihnachten eintrifft, und mit dem Könige von Sranfreid) das Kreuz 
für einen Bug nad) dem Driente nimmt, der vom näditen März ab in 
zwei Jahren angetreten werben follte, 
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" Brandenburg und Pommern Die Herzoge erhalten den 
31. Mai von bem püpfliden Stuhle auf Grund des im vorigen Sabre 
erfolgten Lchenauftrages einen Lehenbrief. Bin großer Sieg wider ben 
Kurfürften an bem Kremmer Damme bewegt biefen, bet Lehens⸗ 
hoheit über Pommern unter Vorbehalt eines eventuellen Erbrechtes zu 
entfagen. Lantizolle I, 570 (Sy. 1338 n. 6). 

1533. 4. B. XVII, XIX. Ind. VI, VII. 1. Sapft Johann weist bie 
im burdj eine Sefandifhaft des Raifers mit einem verfähnlihen Schreis 
ben, Dienfchlager Urf. 63, überbrachten Friedensanträge zurüd, weil 
eine Bergebung nicht möglich fei, bevor der faifec feine Würde gänzlich 
niedergelegt babe. Haͤberlin III, 263. 

2. König Philipp läßt bem Bapfte feine Bedingungen für ben 
ju unternehmenden Kreuzzug in fiebenundzwanzig Artikeln vorlegen. Der 
Bapft macht Gegenvorftelungen. Die Eröße der Anfprüche des Köniye 
Bat eine Entfremdung des Bapfles und der italienifhen Karbinäle von 
bem ftanjbfiíden Hofe zur Folge. Häberlin IH, 265, 268. 

3. Kaiſer Ludwig hält zu Frankfurt, um Lichtmeflen, einen 
großen Reichshof. Die Stadt Mainz wird, meil fie 1329 in bem 
Streite zwifchen Erzbifhof Balduin von Trier als Adminiſtrator des 
Erzſtiftes und Heinrih von Birneburg (S. 1328 n. 8) in Partheinahme 
für diefen das Kloſter €t. Jakob, die Stifter St. Alban, €t. Viktor, 
und Schloß Weiffenau zerfidrt hatte, qut Genugthuung und hoher Gelb; 
buße verurtbeilt. Häberlin III, 267 , 268. 

. 4. Baiern. Der Kaifer, gefpannt mit König Johann von Bbhs 
men, Hilft den Herzogen Otto und Heinrich b. j. in ihren Erbſtreitig⸗ 
keiten wider Herzog Oeinrid) b. à., den Schwiegervater Könige Johann. 
Wider Heinrich b. A. belagert der Kaiſer in Verbindung mit Dtto unb 
Heinrich b. j. zwei Monate fang Straubing. Erzbiſchof Balduin von 
Trier vermittelt auf einer Meihsverfammlung zu Rürnberg die Ausſdh⸗ 
nung bes Kaiſers mit König Johann und befjen Schwiegerfohn Herzog 
Heinrich d. à. König Johann verſpricht, bie SSerftántigung des Kaifers 
mit dem päpftlichen Stuhle zu betreiben. Gemeinſchaftlich mit bem Kaiſer 
beurfundet König Sofann zu Paſſau, ben 4. September, was wegen 
der baierifchen Landestheilung zu Regensburg feftgefellt worden. Oefele 
Hf, 160. Häberlin III, 269, 270. 

4. Unterhbandlungen zu Avignon mit dem päpfliden 
Stuhle durch König. Iohann , im November , welche vierzehen Tage dauern, 
haben feinen dem Kaifer günftigen Erfolg. Auch eine Geſandiſchaft des 
Raifers felbd wird von bem Bapfle wegen unzureichender Vollmachten 
gurüdgefenbet. Häberlin IIl, 271, 272. 

. 5. Stalien. Zu Gafteibalbo im Weroneflfchen verbünden fd ben 
8. Auguß Azzo degli Bisconti, Mafino della Scala 
und die Markgrafen von Eſte miter. König Johann von Böhmen. 
Der Verbindung treten Florenz und der König von Neapel bei. Faſt 
alle fehle Bläbe Sofanné werden gewonnen. Das Kaftell von Pavia Hält 
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fi. König Johann fammelt Kriegevölfer mit denen er aus dem fünfigen 
Sranfreid um Weihnachten den Seinigen zu Hülfe zieht. 

6. Schweiz. Die Stadt Zucern, obwohl öſterrzichiſche Landſtadt, 

wird in die Gibgenoffenidjaft aufgenommen. 
À. B. XIX, XX. Ind. VII, VII — 1.- Raifer Ludwig erläßt zu 
Gélingen ben 23. September ein Mandat wider bie Pfahlbürger, Neue 
Gaul. 1,43. Gr legt in die Hände des Hergoges Heinrich von 9Rieberbaiern 
eine Verzichturlunde auf das Reich nieder, welchen dieſer ſich reverfirt 
nídt zeigen zu wollen, bevor der &aifer mit feinem Anhange bie päpfte 
lie Abſolution erhalten habe. Häberiin HE, 280, 281. 

2. Italien. König Johann verfuht von Parma aus vergeblich 

den Entjab des Gaftells zu Pavia (3. 1332 nm. 5), welches fid nad 
feiner Entfernung im Juni ergiebt. Nah einem mißlungenen Berfuch 
auf Bergamo ſchließt der König wit feinen Gegnern Waffenſtillſtand. 
Zu Bologna verbündet er fid mit dem Karbinallegaten du Vojet wider 
feine und des Bapfles Feinde. Nachdem er von den lombardiſchen 
Städten beträchtliche Geldſummen erpreßt, und feinen Sohn Karl vors 
ausgefchieft Hatte, tritt er über Verona ben Rückweg nad) feinen deutfchen 
Ländern an. Häberlin III, 274—276. 
À. R. XX, XXI. Ind. VII, IX. — 1. Unterhbandlungen zu 
Avignon, im Februar, zwiſchen bem Papfle, einigen Karbinälen, ben 
Königen von Frankreich und von Böhmen. Man wollte die Kaiſerkrone 
bem Herzog Heinrih von -Niederbaiern verfchaften. Der Plan findet 
Widerſtand an dem Könige von Neapel, bem von Ungarn, und an ben 
Lombarben. Der Kaifer felbft erklärt: es fei nie feine Abflcht gesorfen, bie 
Krone abzulegen. Häberlin III, 282, 283. 

2. Italien X340 Visconti wird im Mäy ale Signore 
von Bercelli anerfannt. Mit feinen Verbündeten erobert er im Juni 
wider ben 3Bifariuó des Königs Sofann Ponzino be Ponzoni, Gremona. 

3. &Rurfürft Balduin von Trier war von bem Domkapitel 
zu Mainz zum Erzbiſchofe poftulirt worden. Der Papſt hatte Matthias 
von Buche ernannt. Häberlin III, 150. Nah bejjen Tote ernannte. 
1828, der Papft Heinrih von Virneburg. Das Domkapitel poftulirte 
dagegen Balduin zum Adminiſtrator, und feßte ihn in ben Beſitz, welches 
ber Papſt durch Bulle vom 11. November verwarf. Hiergegen appellirt 
Balduin an ein allgemeines Konzilium, Häberlin III, 283. 

4. Kaifer Ludwig tritt in Briefwechfel mit dem Kardinal Ras 
poleo Orfini über Berufung eines allgemeinen Konzile. 
Man beabfihtigt die Entfegung des Papſtes wegen Qürefie, Der Tod 
befjelben, den 4. Dezember, macht bie Verhandlungen gegenftanblos. 
Häberlin III, 284, 285. 

5. Schweiz. Die öfterreichifchen Herzoge fchließen einen Waffen: 
ſtillſtand mit den Waloflätten. Blumer I, 207 (Sy. 1351). 

A. R. XXI, XXII. Ind. IX, X. — 1. Kärnthen und Tyrol 
werden nad) dem Tode des Herzoges Heinrich, zu Linz, den 2. Mai, 
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von bem Kaifer den Herzogen von Oeſterreich verliehen. Boehmer n. 
1668—1673. Häberlin IIT, 287—289. 

2. Schleſien. König Sofann erhält durch einen Brälinimarvers 
gleich vom 24. Auguf und einen zu Vicegard gefchloffenen Frieden den 
Verzicht des Königes Gafimit auf die von Böhmen erworbenen Mechte, 
wo er gegen König Johann allen Anfprühen auf Polen (S. 1304 n. 2) 
entjagt. 

3. König Johann verbündet fid) wider Deflerreih und ben 
Kaifer mit den Königen von Ungarn und Polen. Häberlin TIT, 289, 290. 

4. Papſt Senebict XIL, Nachfolger *Bapitt Johann XXII., uns 
zufrieden mit den erneuerten Anſprüchen des Könige von Franfreih (S. 
1332 n. 2), faft ben Plan: ben päpftliden €tubl nad) Rom zurückzu⸗ 
verlegen. Gr unterhandelt zu Avignon, Ende April, mit der Gefandts 
fdjaft des Kaifers. Bine zweite Gefanbifdjaft, im Oktober, erlangt 
güuftige Erflärungen. Die Könige von Frankreich und Reapel befchmeren 
fid dagegen. König Philipp läßt die Güter und Ginfünfte der Karbinäle 
in Beichlag nehmen. Der König von Böhmen und der Herzog Heinrich 
von Nieberbaitern fchreiben: fie würden die Abfeßung des Kaiſers urb 
eine Neuwahl mit Hülfe von Volen und Ungarn (n. 3) erzwingen. Dies 
bewegt den Papſt: die kaiſerliche Geſandiſchaft hinzuhalten. Haͤberlin 
II, 298 - 303. 

5. Preußen. Nah einem Schiedeſpruche der Könige von Ungarn 
und Bine zu Wilfegrad vom 24. November behält ber Drben, mas 
et vor dem Kriege (S. 1330 n. 5) von dem Dobrinerlande und Cujavien 
(don in Befiß Hatte. Auf Bommern leiftet König Gaflmir von fBolen 
Verzicht. Voigt IV, 527—531. 

A. R. XXII, XXI. Ind. X, XI. — 1. Bbhmifher Krieg. 
König Johann (S. 1335 n. 3) unterftügt durch einen ungarifchen Angriff, 
bringt die öfterreichifcehen Länder bis zur Donau in feine Gewalt. Gr 
fudt durch Baiern, verbündet mit Herzog Heinrich von Niederbaiern, 
den Weg nah Tyrol. Der Kaiſer mit den Grafen von Würtenberg unb 
Gülich führt ihm ein anfehnlidhes Heer entgegen. Bu Saffau. vereinigt 
er fi mit den Herzogen Albert und Otto von Defterreih. Beide Theile 
fichen fid) verfchanzt bei Landau an der Ifar gegenüber. Die öfterreichis 
fen Herzoge, unzufrieden, taf der Kaiſer für feine Kriegskoſten Abtres 
tung einiger Schlöffer im Innthale und an der Donau fordert, fließen 
Frieden zu Ens, ben 9. Oktober, mit König Johann. Sie treten 
ipm Snaim in Mähren ab, meldet als Heirathegut an Herzog Otto ges 


kommen, begeben fid) ihrer Anfprühe auf Tirol, zu welchen einige 


Oriſchaften von Kärntben gezogen werden, behelten bagegen Rärnthen. 
König Johann verfpricht die Ginwilligung feiner Söhne zu dem Vertrage 
beizubringen. Häberlin III, 295—297. 

2. Graf Wilhelm von Güli d wird in dem Lager zu Landau, 
ben 21. Juli, von bem Kaifer zum Markgrafen erhoben. Boehmer 
m. 1785. 
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8. Sap Senetict entläßt im April die falfecfidie Geſandi⸗ 
fhaft mit unentfcheidenden Geflácungen, fendet aber ben Biſchof von 
Maguelone als feinen Legaten an den Kaiſer. Der Kaifer läßt durch 
den Pfalzgrafen Rupert und den Markgrafen von Gülid) ein Schreiben 
überbringen, in welchen er fid) nur des Titels „römifcher König“ 
bedient, Ablegung des kaiſerlichen Namens verfpriht, Genugtfuung 
anbietet und um Abfolution bittet. Häberlin III, 303—305. 

4. König Gbuartb von England bringt wider Franfreidh 
viele niederländifche und andere deutſche Fürften auf feine Seite. Qt 
fdjlieBt, vor dem 16. Juli, mit dem Kaifer einen Subflvienvertrag. 

5. Lombardei. Marfgraf Obizzo I. von Efle erlangt ble 
Signorie von Modena. 

6. Preußen König Safimir von Polen brit den Frieden 
mit bem Orden (S. 1335 n. 5) durch einen Ginfall in das Ordensgebiet 
(S. 1337 m. 6). Boigt IV, 532—540. 

Der Ordensmeiſter gründet die Städte Wehlau und Vreußiſch— 
Eylau.! Boigt IV, 541. " 

A. RB. XXIII, XXIV. Ind. XI, XII. — 1. Papſt Benedict will 


den faifec von bem Banne löfen. Ihm widerjprechen die franzöftfchen- 


Kardindle. König Philipp von Frankreich hält eine geheime Unterredung 
mit bem Papſte, der die verfprod)ene Abfolution des Kaifers verſchiebt. 
Häberlin IH, 306, 307. Raifer Ludwig ruft feine Heſandtſchaft 
von Avignon zurück. 

2. Erzbiſchof Balduin von Trier legt durch feine Ges 
ſandten zu Avignon ben 12. November die Adminiſtration des GErzſtiftes 
Mainz (3. 1334 n. 3) ín die Hände des Papfles. Heinrich von Birnes 
burg wird ale Grzbifhof angenommen. Er empfängt von dem Kaiſer 
bie Oleidjelefen. Häberlin IM, 308, 309, 

9. Provinzialfynode zu Mainz Es wirb eine Gefanbts 
fhaft nad) Avignon gerichtet, um bie Losfprehung des Kaiſers von bem 
Banne zu erwirken. Papſt SBenebict erflärt: ba der Kaifer von Königen 
und großen Fürften der Härefle befchulpigt werde, fo bedürfe es einer 
vorhergehenden Unterfuhung. In einem Schreiben an den Erzbifhof von 
Mainz wirft der Papſt bie Schuld der Nichtzuftandefunft einer Ausfähs 
nung auf das Berhalten des Kaifers , ber bie Gejanbt[djaft von Avignon 
abgerufen und fid) mit dem Könige von England eingelafien Habe. 
Häberlin IN, 317— 319. 

5. Paäpſtliches Gebiet. Die Stadt Bologna erhält Taddeo 
Bepoli zum Signore (J. 1350). 

6. Breußen König Johann von Böhmen mit vielen andern 
Fürften zieht bem Orden zur Unterwerfung ber heidniſchen Samaiten zu 
Hülfe. Herzog Heinrich von Baiern, Thellnehmer an dem Suge, 
errichtet an der Gränze Samaitens, an der Memel, bie Baierburg, 


1 Sn dem vorhergehenden Jahre entflanden Liebm ühl unb 2anbécton. 
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melde zum Mittelpunfte der Unternehmung gemacht wird. Boigt IV, 
342—546. Raifer Ludwig überweist dem Orden das ganze Land Lithauen 
mit Samaiten, farjau und Rußland, jotoeit e die Heiden inne haben, 
von Reihswegen zu eigenem Beſitz mit voller Gerichtsbarkeit. Voigt IV, 
557, 558. Auf Bermittlung des Könige von Böhmen fidjett der König 
von Polen zu Leslau bem Orden einen fehlen Frieden zu, beflätigt bie 
Schenkung feiner Vorfahren, und erneuert den Verzicht auf Bommern. 
Boigt IV, 546—550. Der Bifhof Johann von Krakau klagt wider 
ben Orden bri bem pápftliden Stuhle zu Avignon über das Polen zuges 
fügte Unrecht. Der Papſt beauftragt einige Kardinäle mit ber Unters 
ſuchung. 

1338. A. R. XXIV, XXV. Ind. XIII, XIV. — 1. Erſter Reichſtag gu 
Wranffuct, im Sai. Die Stände erfennen das päpftliche Verfahren 
wider ben ftaifer ale nichtig an. — Henr. de Chalheim, informatio 
de nullitate processuum : Freher I, 661. Der Kaifer wird ermächtigt, 
das von bem Papſte in Deutjchland verhängte Interdikt aus Faiferlicher 
Gewalt aufzuheben. Die Frage über das Erforderniß paͤpſtlicher Beſtaͤ⸗ 
tigung zu Ausübung des Koͤnigsamtes bleibt einer befonderen Berathung 
der Kurfürften vorbehalten. Häberlin III, 320—323. 

2. Rurfürfientag qu Menfe, den 15. Juni. Die Kur⸗ 
fürften mit Ausnahme des Königes Sofann von Böhmen fchließen ben 
fogen. Kurverein zu NAufrehihaltung ihrer Wahlgerechtſame. Den 
Inhalt ergiebt die Beitritterflärung des Kurfürflen Stephan, bet 
aus bem Thrilungsvertrage von Pavia (3. 1329 n. 3) ein alternatives 
fRedjt auf die Kur hatte. Lünig I, &. 7. Dumont I, 2, 168. 

3. Zweiter Reihstag qu Frankfurt, im Auguf. Der 
Kaijer erläßt den 8. Auguft mit Suftimmung der Stände bie Meihecons 
flitution „de jure et excellentia imperii,* welche als das erſte gefchries 
bene Reichögrundgefeß angefehen wird. Dlenfchlager Ur. 68. Lünig VI, 
1. €. 28. Dumont I, 2. p. 169. Durch ein au den Kirchenthüren an: 
gefchlagenes SRanifeft wird das päpflliche Snterbift für aufgehoben erklärt. 
Häberlin III, 325, 326. 1 

4. König Gbuarb von England flagt zu Frankfurt, daß 
ihm Philipp von Valois die Normandie, jou, Guienne, und bie ihm 
von SRutterjeite gebührende Krone Frankreichs vorentfalie. Der 


1 In dem Streite mit bem päpfllihen Stuhle waren. vorzüglid ble Minos 
riten auf der Seite des Kaiſers. Häberlin II, 173, 174. Die damaligen 
Streitſchriften über das Verhältniß der Faiferlihen Macht zu der päpflichen 
f. Häberlin III, 326. 9t. n, o, und Pütter, vol. Reichsgeſchichte $ 92, 
IL 9t. c. Hauptvertheidiger der Faiferlihen Macht waren £upolb»on Beben 
burg unb der Minorite Wilhelm von Occam. Pütter git. I, $ 25. Die 
Sauptfhriften find gefammelt in: S. Schard, syntagma tractatuum de 
imperii jurisdictione, Bas. 1566, F., unb: M. Goldast, Monarchia 8. R. 
Imperii Fref. 1614. IL F. 


- 
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Kaifer fpridjt ihm das mütterliche Erbtyeil feiner Vorfahren zu, und bes 
flet ign zum Reihsvikar in allen Ländern des linfen Rheinufers 
unterhalb Köln. Häberlin III, 328, 329. 

5. Unterhandlungen des PBapftes, in Lothringen, vers 
muthlih zu Meg, mit dem Kaifer, auf einem Friedenscongreſſe zu 
Acres mit den fbnigen von England und Fraukreich zerfchlagen fi. 
Häberlin III, 330, 331. 

6. Pommerns Reihsunmittelbarkeit wird butd Ends 
vergleich der Herzoge Dito und Barnim mit dem Kurfürften Ludwig 
anerfannt. Lancizolle I, 571—575. 

, €. Dftfriesland Händel der unter einem Statthalter des Biz 
ſchofs von Utrecht fleenten Stadt Gröningen mit ben Ounflugoem 
und ivelingoern werden duch einen den 29. Juni in dem Klofter 
Selwert gefhloffenen Frieden ausgeglihen. Wiarda I, 306, 307. 

8. Preußen. Der Bapft läßt durch feine Nuntien dem Orben 
bei Strafe des Bannes und Interdictes Schadloehaltung für bie in Pulen 
angerichteten Berheerungen anbefehlen. Würde ben Weifungen nicht Yolge 
geleiftet, (o foll der Orden mit Friſt von feda Monaten unter Bedrohung 
mit bem Verluſt feiner Privilegien vor den paäpſtlichen Stuhl gefordert 
werden, um beffen Entfcheivung zu vernehmen. Boigt IV, 560, 561, 

Kaifer Ludwig gebietet dem Orden, fid) obne feine Buftimmung vor 
feinem geifllicden oder weltlid)en Richter einzulafien 

Die päpftlihen Nuntien fordern auf ben Februar des nächſten Jahres 
den Hochmeifter,, viele Ordenskomthure und Ordensdiener zur Berauts 
wortung nad Warſchau. Voigt IV, 559—565. 


1389. A. R. XXV, XXVI. Ind. XIII, XIV. — 1. Reichstag qu Frank⸗ 


furt. Die Meichsconftitution vom 8. Auguft 1338 foll beitätigt uud 
“erweitert worden fein. Dienfchlager 297—299. Goldast const. imp. III, 
411 giebt die Beichlüffe als: „Ludovici IV. imperatoris constitutio de 
imperii juribus et excellentia et potestate electi Romanorum regis.“ 
Aeltere Gewährsmänner, außer sang und Leßners Frankfurter Chronica. 
1, 323, fehlen. Raijer Ludwig verſöhnt fid mit König Johann 
von Böhmen, den er in den Glauben fegt, ex habe fid) ffen mit 
befjen Sohn Karl verglichen. berlin III, 334. 

* 2. Graf Rainald von Geldern, Schwager des Könige von 
England, wird, zu Frankfurt den 19. März, zum Herzoge erhoben. 
Den 21. März verfept ihm der Kaiſer Offriesland. Bochmer 
n. 1977, 1981. 

3. König Epuard von England belagert Gambrai, befjen 
Biſchof franzöfiihe Beſatzung eingenommen hatte. Das franzöftiche 
Heer, bei welchen (id) der König Johann von Böhmen und deſſen Sohn 
Karl befindet, möthigen durch Abfchneivung der Zufuhr zu Aufhebung 
der Belagerung. 

4 Breußen. Der Hochmeifter läßt zu Warſchau auf bem anges 
ſetzten Gerichtstage (3. 1338 n. 8) die päpftlichen Nuntien als Richter 
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ablehnen, unter Appellation an ben päpflihen Stuhl. Näch mißlungenen 
Auszleihungsverfuchen ergeht den 15. September ein Spruch ber yápft; 
lien 9tuntien, der den Hochmeifter und bie vorgeladenen DOrbensgebies 


* 


tiger mit bem Banne belegt. Der Orden foll 194,500 Mark polniſcher 


Münze vergüten, und Polen das Kulmerland, Bommern, Wichelau 
u. f. w. als widerrechtlich der Krone entzogen herausgeben. Boigt IV, 
565—571. ” 
A. R. XXVI, XXVII. Ind. XIV, XY. — 1. Baiern 9ad bem 
Tode Herzogs Heinrich dee à. hatte der Kaifer ale Bormund des Sohnes 
Johann die Länder in Verwaltung genommen. Johann flitbt ben 21. Des 
zember. Mit ihm erlifcht das äftere niederbaierifche Haus. Der Kaifer 
läßt fid) in ben Landesgebieten deſſelben Huldigen, unter Ausſchluß der 
rheiniſchen Pfalzgrafen, und ohne Beachtung der Anſprüche, melde die 
Herzoge Friedrih und Leopold von Defterreih von ihrer Mutter Elifas 
bet , Baters Schweſter des legten Herzoges, Herleiten. Häberlin III, 343. 
2. Flandern. Safob Arteveld, Methbrauer in Bent, ſiellt 
fid an die Spige eines Aufitandes wider ben Grafen. Weil bie Flandrer 
geſchworen Hatten, nid)t wider Frankreich zu fein, veranlaßt Arteveld ben 
König Eouard von England ben Titel eines Könige von Frankreich zu 
nehmen, und tritt auf beffen Seite. ! 
3. König Eduard erlangt über die franzdfiihe Flotte einen 
Sieg bei Sluys. Br belagert Tournay bis in den dritten Wonat ohne 
Erfolg. Seine Korderung zur Schlacht oder zum S meifampf wird vom 
König Philipp zurückgewieſen. Kaifer Ludwig läßt ben König von 
England ohne bie verſprochene Hülfe, indem er behauptet: die zugefagten 
Subfivien feien nidt rechtzeitig gezahlt. König Eduard fließt zu Tours 
nay, den 25. Geptember , mit Frankreich einen Waffenſtillſtand auf neun 
Monate , ber fpäter um zwei Jahre verlängert wird. Häberlin II], 344—346. 
4. Breußen. Auf 3Sorilellung der Bifchöfe von Kulm, Pomeſanien 
und Samland an das Karbinalcollegium beftätigt der Papſt den Gprudj 
feiner Nuntien nicht, fondern befichlt eine neue Unterſuchung der Streitigs 
feiten mit Polen. Boigt IV, 574-577. 
À. B. XXVII, XXVII. Ind. XV, I. — t. Kaiſer Ludwig ftellt 
unter (Gib. dem Könige von Franfrei den 20. Januar zu Bilshoven 
eine Freundſchaftsverficherung aus, gegen das Verſprechen: ber König 
von Frankreich wolle dem Kaifer bei tem Rapfte bie Loeſprechung von 
bem Kirchenbanne erwirfen. Kaifer Ludwig fagt dem Könige von Eng» 
land das bisherige Bündniß auf. Häberlin IN, 348, 349 (3. 1343 n. 1). 
2. Breußen. Bermittlungsverfuhe zu Beilegung der Streitigkeiten 
mit Polen durch den Markgrafen Karl von Mähren im Auftrage der 
Könige von Böhmen und lingarn zu Thorn unterbricht der Tod des 
Grosmeiftere Dietrich von "Altenburg. Voigt IV, 583—585. 


! Arteveld wurde, als er 1345 das Volt bewegen wollte, den Sohn König 
Gbuarbé zum Grafen von Flandern anzunehmen, in einem Sufftanbe erfchlagen. 
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A. B. XXVII, XXIX. Ind. I, ll. — 1. £üátntben und Tyrol. 
Kaiſer Ludwig zieht bie Klage ber Margaretha von Tyrol auf Trennung 
ihrer She mit Johann Qrinrid), Sohn bes Königes von Böhmen, vor - 
feine Bntfcheidung. Als Johann Heinrich nicht erfheint, vernichtet der 
Raifer die Ehe, erklärt: bie Berwanbtichaft dritten Grades der Marga⸗ 
teija mit feinem Sohne Lubwig b. à. ſei zwiſchen beiden fein bibliſch 
begründetes Ehehinderniß, und läßt Re ihre Bermählung im Februar auf 
dem Schloſſe zu Tirol Hollziehen. Der Kurfürft Ludwig feßt ſich in ben 
Befip der Graffdjaft Tirol, indem er zugleich den Titel eines Herzoges 
von Kärnthen unb Krain annimmt. Der Kaifer ertheilt im zu Iunss 
ipe ben 26. Februar, bie Belehnung mit biefen Ländern. Boehmer 

. 2227. 

2. 9teidjétage zu Srantfurt. Der Kaifer verjprid)t, ben 
21. September, bel. feinem Hofgerihte wolle ec mic „nach unfer Bors 
fahren, &unigen unb Kaiſern Gefe&en unb geſchrieben ed: 
ten" richten lafjen. Neue Samml. I, 44. Dienfchlager Urk. 83, aus: 
Gudenus III, p. 324 n. 235. 

A. BR. XXIX, XXX. Ind. II, UL — 1. Papſt Giemene VL. fatte 
im November 13423 eine an ihn gerichtete Botſchaft des Kaiſers, welche 


die Abfolution erwirfen follte, und welcher von bem Könige von Frank⸗ 


reich Geſandte zugefellt waren, ablehnend jurüdgemiefen. Die Schuld 
bes verfehlten Zweckes wird der franzöfifchen Einwirkung zugeſchrieben. 
Boehmer ©. 144. Häberlin III, 366. An dem Grünbonnerstage, ben 
12. April, erläßt ber Papſt eine neue Bulle mibrt den Kaiſer. Er fegt 
im eine lebte Fri von drei Monaten, um fi nad) Niederlage von 
Oteid) und Würden zu Avignon dem päpftlihen &prude zu unterwerfen. 
Olenſchlager Urk. 84. 

2. Rurfürftentag zu Renfe, im Juni. Der Papſt Hatte 
zu einer neuen Königswahl aufgefordert, mit der Drohung, für ben 
Unterlaffungsfall werde er dem Meiche ein außerbeutfches Oberhaupt 
geben. Bei dem hHierbuch veranlaßten Bufammentritt der Kurfürften 
foll Graf Wilhelm von Holland in Vorſchlag gefommen fein. Kaifer 
Ludwig fommt felbft zu der Berfammlung. Gr theilt einen Brief des 
Königes von Frankrerch mit, worin dieſer den Papfl aufgeforbert hatte, 
mit feinem Verfahren inne zu falten. Hierdurch gelingt «6: eine Neu⸗ 
wahl für jest nod) abzuwenden. Häberlin III, 370. 

3. Unterhandlungen zu enfe, zwiſchen bem faijer unb 
ben Kurfürften. Der Kaifer verwirft ben Vorſchlag: flatt feiner Karl, 
ben Sohn Königs Sofann von Böhmen wählen zu laflen, wogegen er 
bie Wahl feines Sohnes Ludwig vor(djiágt. Gs fommt feine Ginigung 
zu Stande. 

4. Verſammlung qu Bacharach. Bin Theil der Kurfürſten 
und Fürften, von den weltlichen befonders der König von Böhmen, deſſen 
Sohn Karl und der Pfalzgraf Rupert, fhließen ein Schutzbündniß, [ogat 
auch wider den Kaiſer. Häberlin II, 882—384. 


1944. 


@inleitung. 81 
1930—1848. Ludwig allein. 

95. Papſt Glemene läßt nad) Ablauf der dem Kaifer gefehten 
legten. Friſt (n. 1) denfelben wegen Nichterfcheinens in feinem. Gonfiitos 
rium für ungehorfam erflären. Gin Spruch wird nicht erlaſſen. Die 
Sefandıfhaft des Kaiſers .erhält auf Verlangen den Butwurf einer 
Vollmacht zu ben Ghflárungen, welde der Kaijer zu dem Zwecke feiner 
Abfolution abzugeben habe. Der Kaifer vollzieht biefe Vollmacht zu 
Sanbéfut den 18. September vor zwei apoftolifden Notaren. Boehmer 
m. 2354. Olenſchlager Urf. 234, aus Gewoldi defensio, welche über 
Buntert Jahre unbefannt blieb , weil die Verbreitung von dem baierijchen 
Hofe unterbrüdt wurde. Häberlin II, 375. 

6. Preußen. In dem Sieben zu Kallih, ben 8. Juli, entfagt 

der König von Polen feinen Anſprüchen auf PBomerellen zu Gunften des 
Ordens. 
A. B. XXX, XXXI. Ind. II, IV. — 1. Kaiſer &£ubwigt Ge: 
ſandtſchaft beihwört zu Avignon in deſſen Seele: daß er die in 
bet vollzogenen Vollmacht (3. 1343 n. 5) enthaltenen-Bedingungen feiner 
SWbjolution erfüllen wolle. Der Papſt läßt hierauf Artifel mitteilen, auf 
welche fid die Geſandiſchaft nicht einlaffen will, weil ein Theil derfelben 
Mechte bee Reiches betreffe. Olenſchlager Urf. 87, 88. 

2. Reichstag zu Frankfurt. Siem legt ber &aifec, im 
September, die neuen pápftliden Bedingungen vor. Eie werben als uns 
flatigaft verworfen. Man befchließt: durch eine Gefanbifdjaft den Papft 
zum Abſtehen von feinen Forderungen zu veranfajjen. Häberlin lI, 
380 — 382. 

A. R. XXXI, XXXI. Ind. IV, V. — 1. König Johann von 
Böhmen und befjen Eohn Rarl machen einen Angriff auf die Mark 
Brandenburg. Häberlin III, 386. 

2. König Eduard von Bngland "bietet dem Kaifer ein 
neues Bündniß an. Häherlin III, 387. 

3. Raifet Ludwig bringt wider König Johann von Böhmen 
eine Verbindung feiner Nachbarn zu Stande. König Johann erhält 
Abfagebriefe des Könige von Ungarn, bet Herzoge von Oeſterrcich und 
bes Herzoges von Schweidnig. Währens ber Kaiſer fh unthaͤtig vers 
hält, treibt König Sofann. den König von Polen, der das Ctábtden Saar 
belagert, bis vor Krafau zurück unb erzwingt von ifm Waffenſtillſtand. 
Häberlin IN, 388—390. 

4. Unterhandlungen qu Trier, zwiſchen bem Könige Ichann 
von Böhmen und tem Kaifer, unter Bermittelung des Kurfürſten Bals 
bum. König Sofann ecilárt fid bereit, von Tyrol zu Gunſten des Kurs 
fürſten Ludwigs b. à. abzuſtehen, wenn dieſer vie Oberlauſißz an Böhmen 
überlaffe. König Johanns Edhue verſagen ihre Cinwilligung. Häber⸗ 
lin Il], 3:0 - 393. 

5. Graf Wilhelm von Holland wird, ben 26. oder 
37. September, auf rinem Feldzuge wider die riefen erſchlagen. Häͤ⸗ 
berlin III, 392. Wiarda I, 302—809. 


9. Daniels, Ciaatentedtigeió. III. 6 
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1346. A. R. XXXI, XXXII. Ind. V, VI. — 1. Raifer Ludwig belchnt 
den 15. Jannar zu Nürnberg feine Gemablin Wargaretfa mit den durd 
ihres Bruders Wilhelm (SX. 1345 n. 5) erledigten Grafichaften Holland, 
Seeland und Friesland. Später zu Franffurt, den 7. Geptember, 
verordnet er: (rin Sohn Wilhelm, wenn diefer unbeerbt flerbe, bec 
jüngere Sohn Albert, folle in ben nicht zu trennenden Ländern bie Nach⸗ 
folge erhalten. Bochmer n. 2522. Margaretha -geht nad) dem Henne⸗ 
gau, wo fie von ben Ständen als Erbin ihres Bruders anerfannt wird. 
Hierauf empfängt fie die Hulvigung in Holland. Ihren Sohn Wilhelm 
läßt fle, bei ihrer Müdkcht zu dem Kaifer, als Statthalter zurüd. Haͤ⸗ 

berlin IH, 392—395, 

2. Bapft Elemens VI. unterhandelt mit König Johann von Böh⸗ 
wen und bejjen Sohn Karl über des letzteren Königswahl. Beide fchlichen 
den 22. April eine Webereinfunft auf die von bem Bapfte geflellten Bes 
. dingungen. Lünig IV, ©. 212. Den 28. April fordert der Papſt tie 
Kurfürften zu einer neuen Königewahl auf und empfichlt Karl. Olen⸗ 
ſchlager Urk. 90. Bon bem Gejdefenen. benachrichtigt der Papſt ben 

3. Juni den König von Branfreih. Rainaldus n. 29. 


3. Wahleonvent qu Rense, ausgefhrieben durch Erzbiſchof 
Gerlach von Mainz. Außer ihm unb den beiden anderen geiſtlichen 
Kurfürften nehmen Theil: Rudolf von Gadfen und Johann von 
Böhmen. Pfalz und Brandenburg werden nicht eingeladen. Die Wahl 
fällt den 11. Juli auf König Johanns Son, Karl von Mähren, ber 
anwefend annimmt. An demfelben Tage erläßt Karl ein offenes Schrei⸗ 
ben in das Meich über feine Wahl. Dlenfchlager Urk. 91. Boehmer 
€&. 242, 348. 


4. Raifer Ludwig befindet fíd zur Zeit der Wahl in Tyrol, ín 
ber Abficht, zu Trivent eine Sujammenfunft mit bem Könige Ludwig von 
Ungarn, und mit Maftin della Scala zu Beratung eines Zuges nad) 

* Stalien zu Halten. Auf eingegangene Nachricht von der Wahl Karls 
geht er nah Schwaben, ruft die Neichsftänte nad) Speier und empfängt 
hier, ben 11. September, die Berficherung ihrer Treue. Boehmer 159. 
Häberlin III, 408, 409. 

9. Karl werben, als er fih in Aachen frönen lafien will, die 
Thore geíd)lofjen. Er unternimmt einen Zug nad) Lüttih, welches fid 
wider ben Biſchof aufgelehnt fatte, und erleidet eine Nicderlage ; hieranf 
betgeiligt er fi) mit feinem Vater Johann für franzöſiſche Hülfegelder an 
dem Kriege wider England. 

6. König Philipp erleidet in ber Bicardie, bei Crecy, ben 
26. Auguf, eine große Niederlage von den Cugländern. König Johann 
von Böhmen fällt. Häberlin UI, 413—415. _ : 

7. König Karl mico den 25. November zu Bonn gefrbnt. Welts 
liche Meichefüriten finden fid) nicht ein. Boehmer ©. 243. Nah ver 
Krönung wendet (id der König nad) Trier, von dort, unter Gefahr, 


- 
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Tommt et darch Lothringen, ben Eiſaß, Echwaben umb Franken nad 
Böhmen. Qáberlin III, 415—417. 
À. R. XXXIII, XXXIV. Ind. VII, VIII. — 1. König Karl fommt ans 
fange Januar in Böhmen an. In Prag wird er fefllid) empfangen. ‘In 
Wien bat, er eine Unterrevung mit Herzog Albert und bem Könige von 
Ungarn, ben er von dort nad) Preßburg begleitet. 

2. faifet Ludwig foll, ben 7. Januar, von Megeneburg aus an 
Karl ein Abmahnungsichreiben ecfaffen haben, veffen Aechtheit mit Grund 
bezweifelt wird. Boehmer 161. Ebenſo verhält es fid) mit Karls Ants 
wort, Belzel I, Urf. 38, 39. Der Kaifer fommt, nachdem fein Gegner 
abgereist ift, nad) Wien. Er bringt den Herzog auf feine Seite. 

3. Bündniß des Kaifers wiper König Karl, Es wird zu 
Sjafjau mit dem Herzoge Albert und Bevollmächtigten des Königs von 


Ungarn geídjofien. Alb. Arg. 


4. König Karl geht auf Ummwegen nad Trient. Hier befchwört 
er feine Uebereinfunft mit dem pápitliden Stuhl. Er verbündet fid mit 
Sohann, Sohn Königs Philipp VI. von Frankreich. Mir päpftlichen 
und mailändifhen Mannfchaften greift der König das Schloß Tyrol an, 
welches Margaretha wider ihn behauptet. Der Kaifer zieht ſelbſt wider 
feinen Gegner zu Felde, überläßt aber bie Kortfegung bes Krieges feinem 
Sohne, dem Kurfürfen Lurwig. Karl nimmt feinen Mückzug nad Böhs 
men. Belzel, Karl 1V., I, 172, 173. Boehmer ©. 162. 

5. Kaiſer Ludwig bejudt Kranffurt und Eßlingen, im Auguſt, 
fehrt Anfang September nad) Münden zurüf, wird auf der Jagd vom 
Schlage gerührt und flicht ben 11. Oktober. 


1348—1378. XXVIL Karl IV., als Nachfolger feines Vaters 


Johann feit 10. September 1346 König von Böhmen. 


"Geboren zu Prag den 14. Mai 1316, getauft unter dem Namen 
Wenzel, der bei feiner Wirmung zu €t. Denys 1324 mit Karl vers 
taufcht wurde; erwählt gegen König Ludwig zu Renje den 11. Juli 1346 ; 
gekrönt zu Bonn den 26. November; angeblid) wiederholt nah Kuſer 
Zupwige Tode mit feiner Gemablin Anna zu Wachen, den 25. Juli 
1349; ale König von Zıalien zu Mailand den 6. Januar 1355; ale 
Raifer zu Mom durch den pápüliden Legaten Kardinal Peter Bertrandi 
Oſtern 1355; als König von Burgund zu Arles 1365; ſtarb zu Frag 
ben 29. Movember 1378. 


Pfeff. 1, 672. — Häberlin Ill, 439—1V, 56. — Diplomatarium 


ap. Mencken HI, 2010, 37. Urk. — Registrum registrandorum 

für 1360, 1361 in Ad. Frdr. Glafey, anecdotorum etc. colleciio. 

Dresd. et Lips. 1734. — Joh. de Geylnhusen, formulae can- 

cellariae in: Joh. Wilh. Hoffmann, Sammlung ungedruckter 

Nefunden: H, 1. — Commentarii de vita sua, bie 1346: 

Boehmer I, 228. Michaelis Herbipolensis, anmotata bistorica.: 
6* 
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Boehmer I, 451. Epistolae: Schannat vindemiae II, 127. — 
(Jos. Pichler) Augusta quinque Karolorum historia. Vindob. 1735. 
F. — Kron»Seculum des Königreichs Böhmen, oder fune Lebenss 
Berfafiung Caroli IV. u. j. w. Bon A. St., einem regul. Chorherrn 
8. Augustini in Unteröfterreih. Wien 1747. — Th. Neumann, de 
vita Karoli imperatoris. Berol. 1847. — Formelbuch Kaiſer 
Karls IV. Gérlig 1846. — Karl als Gériftiteller. Gorlitz 1852. 
— 5 9X. Pelzel, Lebensgefh. Kaifers Karl IV. Prag 1780. II. 1 

Gre Ocma&glin: Blaufa, Tochter des Grafen Karl von Valois, vermählt 

im Mai 1324. . 
Tochter: 1) Margaretha, vermählt an König Ludwig von Ungarn und 
Bolen. 

2) Gliſabeth, vermáfit mit Johann Galeazzo von Mailand. 
weite Gemaflin: Anna, oder Agucs, Tochter des Pjalzgrafen Rudolf. _ 
Dritte Gemahlin: Anna, Tochter des Herzogs Bollo von Schweibniß. 
Sohn: Wenzel 
Vierte Gemaflin: Glifabetb, &. des Herzogs Bogislav von Pommern. 
Kinder: 1) Sigismund. 

2) Johann, Marfgraf von Mähren. 

3) Katharina, vermählt mit Herzog Rudolf ITI. von Defterreich. 

4) Anna, verlobt mit Süarfgraf Dito von Brandenburg. 

5) Margaretha, verm. mit Burggraf Johann Il, von Nürnberg. 

6) Eliſabeth, verm. mit Herzog Albrecht von Oeſterreich. 

7) Margaretha, vermählt mit Graf Amadeus von Suvoyen. 

8) Agnes, vermählt mit Herzog Wilhelms von Oeſterreich. 

9) Helena, vermáblt mit König Heinrich IV. von England. 


Gegenkoͤnig. 


Günther, von Schwarzburg. Arnſtaͤdter Linie. 
Gewahlt 1. Januar 1349; entjagt 24. Mai; (t. 14. Juni 1349. 

A. Fritschii, Güntherus Schwarzburgensis. Lips. et Jem. 1677. Lips. 
1721. 4. — H. H. V. E. (Hulderici ab Eyben) syntagma bi- 
storicum de Gunthero Schwarzburgensi. Welzl. 1695. 1703. 4. — 
5 8% Hoffmann, Günther von Schwarzburg, erwählter römifcher 
König. Rudolf. 1819. 


1 Unter ben scriptores (Pelzcl IT, Borrebe zu Th. T) ift für bie beutfden 
Verhältniſſe bifonders von Wichtigkeit Albertus Argentinensis (f. oben ©. 55). 
Unter ben. italieniichen Ghroniften find bie vorzugeweiſe als Quelle benupten 
Slorentiner Matth. und Phil. Villanius, hist. ab a, 1348 ad a. 1364. 
Murat. XIV., ihres Partheiſtandpunktes regen nur mit Vorſicht zu gebrauchen. 
Der ausführlichſte Lebensbefchreiber, Bench von Weitmühl, Toomberr zu Prag, 
i nuc in Auszügen der Chronik enthalten. Cinen bi& 1487 fortgefchten Aus⸗ 
jug giebt Dobner IV. 
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Ld 


Süápfte qu Avignon. 


Exit 1342 Glemene VL, ft. 2. Dezember 1352, 

CCL Innocenz VL, Etienne d'Albert, ?imoufíner, Card. Ostiensis, gew. 
18. Dezember 1352, ft. 12. Dezember 1362. 

CCIL Uzban V., Guillaume de Grimoard, von Schloß Brifac in Gevauban, 
Abt von €t. Biftor zu Marfeille, gem. 31. Oltober 1362, ft. 
19. Dezember 1370. 

CCH. Gregor XL, Pierre Roger, von Schloß Maumont, Limoufiner, Card. 
S. Meriae Novae, gew. 30. Dezember 1370; Fert. nah Nom 
zurück. 


Paͤpſte qu Rom. 
Seit dem 17. Januar 1377 Gregor XL, ft. 27. März 1378. 
CCIV. Urban VI., Bart. Prignauo, Neapolitaner, Erzbiſchof von Bari, get. 
ten 9. April, fonj. den 9. April 1378. 


Anfang des green Shisma von 1348 —1429. 
Gegenpapſt zu Avignon. 


1. Clemens VIL, Graf Robert von Genf, Biihof von Gambrai, Kardinal 
feit 1371, gewählt zu Bondi ben 21. Eeptember; fonfcfeirt den 
31. Lftober. Obedienz: Frankreich, Spanien, Schottland, Gypern. 


Geiſtliche Kurfürften. 


Mainz Seit 1338 Heinrich, von Virneburg, fl. 21. Dezember 1353.. 
Kuno, von Falkenſtein, Goadjutor von 1346-1353. Gerlach, von 
Neffau, ernamt flatt des vorigen ven Glemens VI., folgt auf bem erg 
bifhöflihen Stuhl 1354, ft. 12. Februar 1371. Johann L, von Lurens 
burg, früher Biſchof von Strasburg, ernannt von BPapft Gregor XL, im 
Mai 1371, ft. 4. April 1373. Ludwig, von Meiffen, Biſchof von Hals 
berfadt, bann von Bamberg, ernannt von dem Bapfle flatt be8 von dem 
Kapitel, 1374, gemählten Adolf I., von 9tafjau. 

Trier. Grit 1307 Balduin, ft. vor 21. Sunuar 1354. Boemund IL, 
von Saarbrüd, gew. 23. Februar 1354; entf. 1362. Ronrat IL, von 
Salfenflein, vorher Goabjutor. 

8b5in. Get 1392 Walram, ft. 14. Auguft 1349. Wilhelm, von Genney, 
ft. 15. September 1362. Johann, Graf von Virneburg (vergl. Münſter). 
1363 Adolf IL, Graf von der Mark (vergl. Lüttih); (t. 25. Auguſt 
1368. Kuno, von Falfenftein, Adminiftrator, ft. nad) 21. Februar 1370. 
Wriebrid) II, Graf von Saarwerben. 


8B eltii de Kurfürften. 
Blalz Alte Rudolfinifge Kurlinte Git 1327 Rudolf IL, ft 


e 
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September 1353; aus ber niederbaieriichen Erbſchaft Erwerber von 9teus 
burg und Gulj$adj. 1353 Rupert b. &., des vorigen Bruder; erfauft 
1359 Simmern, 1385 Sweibrüd'en. 

Sachſen⸗Wittenberg. Seit 1298 Stubolf L, 1356. Rudolf IL, 
fi. 6. Dezember 1370. Wenzel, des vorigen Bruder 

Brandenburg. Seit 1323 Ludwig b. à., von Baiern. 1353 Ludwig 
b. j., der Römer, fl. ohne 9tadfommen 1365. Dtto V., des vorigen 
Bruder, entjagt ben 23. Aug. 1373. Wenzel, Schn Kaifers Karl IV.; 
entfagt den 11. Juni 1378 zu Gunften feines jüngeren Bruders Sigismund. 

Böhmen. Kaiſer Karl IV. 


Deutfhe Erzbiſchöfe. 


Bremen. Seit 1344 Otto L, ft. 1348. Gottfried, Graf von Arnsberg, 

j feit 1324 Biſchof von Osnabrück, refigniet nad 20. Juli 1359. Morig, 
Graf von Didenburg, Arminiftrator von 1348 — 1359. Albert HI, 
Herzog von Braunichweigsfüneburg. 

Magdeburg Seit 1827 Dtto, ft. 30. April 1361. Dietrich, früher 
Biſchof eon Minden, ernannt von Vapſt Innocenz VL, ben 8. Suni 1361; 
ft. 16. Dezember 1367. Albert II, von Sternberg, ernannt von bem 
Papſte ftatt des poftulicten tetebrid) von Hoym, Bifhofs vou Merfeburg, 
entíegt 1371. Beter, de Brunna, b. i. von Brünn in Mähren, ernannt 
von Papſt Gregor XI. 

Salzburg Seit 1348 Drtulf, f. 13. Auguf 1365. Pilgrin IL, von 
Puchhain. 


Deutſche Reichs«biſchöfe. 


Augsburg. Seit 1337 Heinrich IIL, reſignirt 1848. Markward I, 
refignirt nad) 21. Juni 1365, um das Patriarchat Aquileja zu übernehmen. 
Walter IL, von Hochſchlitz, getbbtet ben 4. Oftober 1369. Johann IL, 
€ darlant, f. Worms, refign. 1. April 1373. Burchard, von Ellerbach. 

Bamberg Seit 1344 Friedrich L, ft. 26. Dez. 1352. Leopold III, 
von Bebenburg, 8. 4. November 1363. Friedrich Il, von Truhendingen, 
ft. 19. Mai 1366. Ludwig, SXarfgraf von Meiffen, bis 28. April 1373, 
vergl. Mainz. Lambert, von Brunn. 

Bafel Seit 1334 Johann IL, ft. 1365 den 30. Mai oder Juni. So: 
bann IIE., von Bienne. 

Briren. Seit 1339 Matthäus, refignict 1360. Johann IV., von Slots 
heim, fl. nah 8. Januar 1374. Albert IL. von Gnna, ft. 1. MRovember 
1377. Zohann V., Schaldemann. 1377 Friedrich, von Erdingen. 

Gambrat. Grit 1312 Guido IV., fl. 1347 ober 1348. Beter IV., von 
Antıd, fl. 13. September 1368. Robert IL, Graf von Genf, ben 
21. September 1371 gewählt, den 31. DOftober Eonfefrirt als Papſt Gles 


3 Heber Sach ſen⸗Lauenburg f. € 89. 
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mens VIL. Gerhard IE, von Dannevile, f. 13. Suni 1378. Jo⸗ 
bann IV., t'Serklaes. 

Chur. Seit 1331 Ulrich V., f. 25. März 1355. Peter L, von Brunn 
(vergl. Magdeburg), refignirt 1368. Wriedrich IL, bis 1376 (vergl. 
Brixen). Johann Il. 

Coſtnit. Grit 1344 Ulrich TII., ft. 26. November 1351. Johann L, von 
Windeck, getödtet 21. Januar 1356. Leopold, aus Bamberg, bis 
15. Rai 1357, wider Ulrich IV., von Bridingen, reflgnirt 1356. Hein⸗ 
tid III., von Brandis. 

Cichſtadt. Grit 1344 Albert L, reflgnirt 1353. Berthold, Burggraf 
zu Nürnberg, fl. 16. Sept. 1365. Raban, Schenk von Willburgſtetten. 

Sreifing Seit 1840 Johann IL, früher in Verben; ft. 1349. Albert IH. 
Graf von Hohenberg; ft. 25. Aprit 1359. Paul, von Harrach, ft. 23. Juli 
1377. Leopold, von Sturmberg. | 

Halberſtadt. Seit 1324 Albert IL, ft. 1357. Ludwig, Warfgraf von 
Meiffen, bie 1366 (vergl. Bamberg). Albert HL, von Berge. 

Hildesheim. Seit 1332 Grid), ft. 10. November 1348. Johann IL, 
€dablanb, bie 1364 (vergl. Worms). Gerhard, von dem Berge. 

Lat id. Grit 1345 Engelbert, ft. nad) 23. Februar 1364. Jehann V., 

^ pon Ardet, ft. 1. Suli 1378. Arnold, Graf von Hoorn. | 

Meiffen. Seit 1347 Johann L, ft. 5. Sanuar 1370. Konrad IL, von 
fflofígaufen, fi. 25. Mai 1376. Johann IL, von Genzenfein. 

Merfeburg Seit 1341 Heinrich IV., Graf von Stolberg, fl. 1357. 
Sriebrid) I., von Hoym. 

Met. Seit 1327 Ademar, fl. 12. Mai 1361. Johann TIL, von Bienne, 
bis 1365 (veral. Baſel). Dietrich V., Baier, von Boppard. 

Minden. Seit 1346 Gerhard L, fl. 1. Sanuar 1353. Dietrich IT, aus 
Stendal, ft. 20. uni. 1361. Gerhard IL, Graf von Schauenburg, f. 
28. September 1396. . Wedekind IL, von bem Berge. 

Münfter Seit 1310 Ludwig IL, ft. 18. Auguft 1357. Wolf, Graf von 
ber Mark, bis 1363 (vergl. Köln). Johann L, Graf von Birneburg, 
bis 1364 (vergl. Utrecht). Florenz, von Wevelinghofen, bie 1379 (vgl. 
Utredi). Sofann Il, Potho von Potenſtein. . 

Raumburg. Geit 1335 Bittido L, ft.. 1348, im Oftober? Johann L 
von Wilriz, 8. 27. Dezember 1352. Rudolf, Schenk von Saalede Nebra, 
ft. 12. Sanuar 1362. Gerhard L, Graf von Schwarzburg, bie 1371 
(vergl Würzburg. Wittiho Il, von S9olftamébotf. 

Denabrüd. Seit 1319 oder 1321 Gottfried, bis 1349 (vergl. Bremen). 
Johann IL, Qont; fi. 17. "Nuguit 1366. Melchior, Herzog zu Brauns 
Ihweigstüneburg, bie 1376, wo er Biſchof von Schwerin wird. Dietrich 
von Horn. 

Paderborn. Seit 1841 Baldewin, ft. 31. Mär 1361. Heinrich HL, 
von Spiegel. 

SfSajfau. Seit 1342 Gottfried IL, von 1 Weiffenee, a 15. September 1362. 
Albert HL, von. Winfhel, 
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Regeneburg. Seit 1345 Friedrich, bis 1369. Konrad VL, von 
Heimberg. 

Speier. Seit 1336 Gerhard, ft. 28. Dezember -1363. Lambert, von 

. . fütunn, bis 1371 (vergl. Strasburg). Adolph, Graf von 9tafau. 

Strasburg Grit 1328 Berthold IL, ft. 25. November 1353. So: 
bahn IL, von Lichtenberg, ft. 14. September 1365. Johann Ill, Graf 
von Luremburastigny, bis 1371 (vergl. Mainz). Lambert, von Bruum, 
fl. 20. April 1374. Fried rich IL, Graf von Blanfenheim. 

Toul. Git 1330 Thomas, von Bourlemont, ft. April 1353. Bertram, 
de La Tour d'Auvergne, ft. 8. Dezember 1361. Beter IL, von la Bar- 
riére, bi6 1363. Johann IIL, von Huy. 

Trient Seit 1317 Gerhard IL, bie 1348. Johann IIL, aus Fifloia, 
refignirt 1349. Meinhard, von 9teujaud, bie 1362. Albert V., 
Graf von Ortenburg und Giffy. 

ütredt. Seit 1341 Johann IV., ft. 14. April 1364. Johann V., Graf. 
von Birneburg, fl. 23. Juni 1371. Arnold IL, Graf von Soorn, ft. 
13. Juni 1378, : 

Verden. Exit 1312 Daniel, von Wichtrich, (t. 1363. Gerhard IL, von 
bem Berge, bis 1365 (vergl. Hildesheim). 8 ubolf IL, Wühle aus Fried⸗ 
berg, fl. 3. Juli 1367. Oeirvid) L, von angeln. 

fBerbun. Seit 1312 Qeinríd) IV., fl. 5. Sanuar 1345. tto, von Sols 
tier, refignirt 1351. Hugo IIL, Graf von Bar, ft. nad) 13. Auguſt 
1361. Sofann IV., von Bourbon, von Monteraur, ft. 1371. 3o» 
Bann V., von DampierresGaintsDizier, ft. 4. Mai 1375. Guido ul, 
von Move, refigmrt 1378. Leopald, von Goufance. 

Worms Seit 1332 Salman, ít. nah 30. März 1350. Johann (vergl. 
Augsburg), bis 1370. Edhard, von Ders. | 

Warzburg. Seit 1345 Albert 1. (vergl. Bereifing), gegen Albert IL, 
Graf von Hohenlohe, big 1350. Albert IL, allein, (eit 1350, Rf. 
27. Suni 1372. Gerhard, Graf von Schwarzburg. 


Weltliche Reichsfürſten. 

Haus Habsburg. Seit dem Tode Königs Friedrich, 1330, ale einziger 
Stummhalter Albert IL, sapiens, durch feine Gemahlin Johanna nad) 
dem Tode ihres Baterd Ulrich HL, Grwerber der Grafihaft Pfrt, ſt. 
20. Juli 1358. Rudolf IV., der fid) zuerſt Trzherzog ſchreibt, f. 
27. Suli 1365, Albert HL, Leopold II. und Friedrich HL, ft. 
ohne Nahfommen 1362, unter der Regierung Rudolfs, ohne Teilung. 
Nach Rudolfs Tode: Albert Ill, mit bem Zopfe, und Leopold HL, 
der Fromme, in Oeſterreich bis 1370, bann in Oeſterreich Albert II, 
in Schwaben, GijaB und der Schweiz Leopold IL, in Tyrol beide 
gemeinschaftlich. 

Haus Wittelsbach. — Herzoglih baierifhes Haus. Ben 1349— 
1363. Nach der Landsberger Theilung vom 13. September 1349: 

1. Oberbaietn. Antheil der Markgr. Lupwig b. d., ubmig, 
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1948—1349. Karl IV. gegen Günther. 
der Römer, und Otto, von Brandenburg. 1351 Ludwig b. &., welcher 
dagegen die Mark Brandenburg an feine vorgenannten Brüder überläßt; 
tefibirt in München; ft. 1361. Meinharp, ft. 1363. 

2. Riederbaiern. Antheil der Herzoge Stephan, Abulatus, Wil⸗ 

helm unb Albredt. 

Nach der Theilung zu Regensburg vom 3. Juni 1353 (Buchner VI, 6): 

a) Giepban ju Landshut; 
b) Wilhelm unb Albrecht, zu Straubing (vergl. Niederlande). 
Bon 1363 ab: 

Dberbaiern, 1363 mit Landehui vereinigt, unter Stephan, fl. 1377; 
beerbt von drei Edhnen: Stephan IL, Friedrich und Johann. 
Niederbaiern-Straubing Wilhelm, 1358 geifteéftant, fl. 1377, unb 

Albrecht. 

Pfalzgräfliches Haus. Siehe oben ©. 85. 

Anhalt. — Zerbſt⸗Deſſauer Linie Seit 1816 Albert IL, ft. 1362, 
und deſſen Bruder Waldemar, ft. 3. September 1367; ſeit des Bruders 
Tode mit Johann, Eohn Wíbert J., feit 1367 diefer mit feines Oheimes 
Eohn Baldemar Il. 

Bernburger Linie Seit 1918 Bernard IIL, f. 1348. Bernart IV, 
f. 1354. Heinrich HL, des vorigen Bruder, ft. 1374. Bernard V. 

Sahfjens Wittenberg. Siehe oben ©. 86. 

Gadíen:g£auenburg. Get 1315 Grid L, ft. 1360. Eri IL, ft. 
1376. @rig II. 

Haus Wettin. Meiffen und Thüringen Get 1326 Friedrich IL, 
fl. 1348. Friedrich III. 

Heffen. Seit 1328 Heinrich IL, ft. 1876. Hermann L, des vorigen 
Neffe durch deffen Bruder Ludwig. 

Welfifhes Haus. — Altes Haus Braunfhmweig: 

1. Grubenhagenſche Linie — Aelterer Gidetfelbifdher 
Zweig Grit 1322 Qeinridj, de Graecia, vermäßlt mit Heilwig, 
Erbin bet fogen. „gülvenen Au, anreze Marchiae domima;^" f. nad) 1351. 
Otto, der Tarentiner, Gemahl der Königin Johanna L, von Neapel. 

ZüngerersBweig. Grit 1322 Ernft, lebte nod) 1360. Albert I. 

Nebenlinie Oſterrode. Friedrich, jüngerer Bruder Alberte IL 

2. Böttinger Linie. — Aelterer Bweig. Geit 1345 Genf, 
Herzog „ober Wald,“ oder „an der Leine,“ f. 1367. Otto, malus, „der 
Quade.“. 

Süngerer Zweig. Seit 1345 Magnus, der Fromme, ft. 1369. 

Magnus, Torquatus, catenatus, Stammvater der fogen. mittleren Häufer 
Braunfchweig und Lüneburg, ft. 25. Suli 1373; nadj ihm deſſen Söhne: 
Sriebrid, Bernhard, Heinrich unb Otto. 

Alies Haus Sünebneg. Geit 1330 Ditto, fl. 1353 ohne männliche 
‚Nahfommen, und Wilhelm, mit dem langen Bein, ft. 1368 oder 
1369. Mit ihm esliiht der Sücuneftamm. Ueber den Lüneburgifhen Gues 
ceſſionsſtreit |. S. 1855 u. 6. m. 





90 Ginleitung. 
Synchroniſtiſche Ueberſicht. 

Pommern⸗Wolgaſt. Seit 1326 Bogislas ITL (v.) unb Barnim IM. 
Bogislas theilt 1366 mit feinem Neffen Bogislas V. (VI) (fiche 
Vorpommern), und behält Hinterpommern oder Bommeranien,, von Sturs 
gard bis GCtolpr. Er flirbt 1374. Gafimir V., R. Januar 1377. B os 
aislas VII (VIL), des vorigen Bruder. 

Borpommern. Bon ber Swine bis an das Meclenburgiſche, feit. 1366 
Bogislas V. (VL) 

BommernsStettin. Seit 1345 Barnim IV., ft. 24. Auguft 1365. 
Grafimir V., ft. 1373. Bogisias VIL, unb Suantibor, in Ge 
meinſchaft. 

Mecklenburg. Seit 1329 AlbertJ., und Sobannli., in Gemeinſchaft. 
Sie theilen 1352. Albert erhält Mecklenburg, Johann Stargard. 
Die Theilung kommt 1355 zur Vollziehung. Der Todestag beider iſt un⸗ 
ſicher, Johann ſtarb zuerſt (1373 oder 1377); Albert vor 1379. 

Medlenburg — Aeltere Linie Seit 1379 Albert L. (vergl. 

Schweden), mit feinen Brüdern Heinrich, suspensor, fl. 1383 und 

Magnus, f. 1384. 

Medlenburg: Stargard. Seit 1379 Johann IL, unb Ulrich, 
Söhne Johanns L, in Gemeinídaft. 

Gefürftete Grafſchaft Henneberg. Seit 1340 $einrid XII, ft. 
1347, urb Sobannl., ft. 2. Mai 1359, Heinrich XIII. 

Naſſau. — Walramiſche Linie. Grit 1208 Gerlach, fl. 1361. 

Theilung von 1370. 

Haus Wiesbaden und Idſtein. — Balram. 

Haus Weilburg — Johann L, erwirbt durch feine ecfte Gemahlin 
Gertrud Mehrenberg, Bleiberg und Hüttenberg, durch bie zweite 
Gemahlin Johanna, Saarbrüden; ft. 1371. Philippl. 

Ottoniſche Linie: 

1. Räſſau⸗Siegen und Dillenburg. Seit 1343 Otto IL, 
ft. 1351. Johann. 
2. Zweig Beilfein Get 1343. Heinrich I. 
9. Zweig Hadamar Grit 1334 Johann, ft. 1364 oder 1365. 
Bon den Söhnen ftitbt Heinrich 1367 ohne Nachfommen , über: 
lebt von dem ſchwachſinnigen Bruder G mid) o IH. 
fBurggtafen von Nürnberg Get 1361 Friedrich V., weldem 

Kaifer Karl 1363 das alte Fürſtenrecht erneuert. Häberlin II, 687. 1 

Baden G. 7. Grit 1348 aus der erfien Hauptlinie Friedrich IIL unb 


3 Ueber bie Burggrafen f. außer ber. Literatur B. 2. ©. 165, 178 
2 197: Art. de vérif. XVI, 377. Die Neigenfolge der Burggrafen feit 1191 

: Friedrich J. 1218 Konrad IL und Friedrich IL, fpätertene 1261. 
— III., f. 1297. Johann L., fl. 20. Mai 1332, unb Fried⸗ 
tid IV., ft. wahrſcheinlich ſchon 1298. Johann IL, f. 7. Oftober 1357 
oder 1358. Albert, mit Johanns Sohne Briebrid V., nad alberte 
Tode, ſt. 5. April 1361. Friedrich V. allein. 
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1847—1849. Karl IV. gegen Günther. 
Hermann VIII. 1353 Rudolf VIL, Eohn Friebriäe TIT. , ^ 19. April 
! 1372. Bernhard und Rudolf VIL, in Gemeinſchaft. 
Lothringen Grit 1346 Johann I. 

Lurenburg. Git 1346 König Karl. 1354 des Könige Halbbrader Wen⸗ 
zel als Herzog. 

Gülid. Seit 1336 Wilhelm VIL (I.) als Markgraf, 1356 Herzog; fl. 
Qebruac 1361. Wilhelm VII (IL) 

Geldern Seit 1343 Rainald II, verdrängt 1361 durch feinen Bruder 
Eduard, tboilid verwundet bei Baftweiler, ben 22. Auguß 1971, ſtirbt 
ben 25. Auguſt. Rainald III, wiederholt; R. 4. Dezember 1371, ohne 
Nachfommen. 

Geldern mit Gülich vereinigt unter Herzog Wilhelm VI. (11.), 
von Gülid. 

Brabant. Seit 1312 3o Bann HL, f. 5. Dezember 1355. Johanna, 
vermählt 1334 mit Wilhelm von Holland; 1947 in zweiter She mit 
Herzog Wenzel von urenburg. 

8 lanbetn. Git 1346 Ludwig II. 

Holland unb Qennegau. Geit 1345 Margaretha, filtwt Kaifers- 
Zudwig, ft. 23. Juni 1355. Wilhelm IL, des Kaiſers Gohn. 


Stalten. 


Haus Efte. Seit 1344 Obizzo TIL, Herr von Ferrara, Modena, Parma, 
Comacchio, ft. 1352. Defien Söhne: Hugo III, ft. 1370. Fulco IE, 
ft. 1358. Aldobrandin III, ft. 1361, Albertund Nitolas IL, 
ber nad) dem Tode Aldobrandinoe bie Stegierung führt. 

Haus Wontfercat. Geit 1338 Johann IL, fi. 1371. Secondotto, 
unter der Vormundſchaft Herzogs Otto von Braunfhweig. 


Burgundifhes Neid. 


Savoyen. Seit 1323 Eduard, fl. 4. November 1329. Limo, vierter 
€ofn von Thomas L, ft. 24. Suni 1343. Amadeus VI. 

Provener. Seit 1343 die Königin Johanna, von Neapel, verfauft 1348 
Avignon an Pay Clemens VI. | 

Principauté d'Orange. Seit 1340 Raimund Ill. 

Dauphine Eeit 1333 GQumbertlL , entjagt 1349 zu Gunften des fran: 
zöffchen Kronprinzen Karl. Humbert, ft. 22. März 1355. 

Grafídaft Burgund. Seit 1347 Philipp, Folgt 1850 bem Gros; 
»cter D tto IV. in dem franzöfljhen Herzogthume Burgund , ft. 1361. 
Margarethe, zweite Tochter der Johanna-I., und des Könige PH is 
lipp V., von Frankreich. 

Seit Kaifer Karl IV., lóet fidj thatfächli die Berbindung des 
burgunbi(den Reiches mit dem deutfchen. Die Brovence fommt mit 
Reapel 1383 an den zweiten Sohn tes Könige Johann von Frankreich, 
Ludwig, Herzog von Anjou, ben Johanna aboptitt, vererbt 1384 auf 
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den Sohn Ludwig IL, 1417 auf den Enkel Lud wig TIL, 1434 auf 
beffen Bruter Renatus, Herzog von Lothringen und Bar, ft. 10. Suli 
1480, der Karl den Sohn feines Bruders Karl, Grafen von Anjou 
und Maine zum Erben eingefeßt Hatte. Diefer ſetzte, ben 11. Dezember 
1487, Rönig Ludwig Xl., von (jranfrei, zum Erben ein, und flarb 
den 12. Dezember 1487. König Ludwig XI. nimmt Bell von ter 
Srafihaft, welde fein Nachfolger König Karl VIII. 1486 für immer mit 
bem franzöflichen Krongebiet vereinigt. 

Das Fürſtenthum Dranien bringt tle Toter SRaimunbe IV., 
ft. 1393, Maria an Johann L, von G6afoné; es vererbt 1417 auf 
Ludwig von Gfaloné, 1463 auf Wilhelm VIL , 1475 auf Johann I., 
1502 auf Bhilibert; 1530 auf Nenatus von 9tafjau, burd feine 
Mutter Glaubia von Gfalont, bie mit Ceinrid) von Raffau vermápft 
newelen, des vorigen Schwefterfohn ; 1544 an Wilhelm VIIL, von Raffaus 
Dillenburg, des vorigen Better und Teitamentserbe; 1584 an Bhilipp 
Wilhelm, ft. 21. Februar 1618, dann an deffen Bruder orit von 
Naffau, ft. 22. April 1625, an defien Bruder Wriebrid) Heinrich, 
ft. 1647, an Wilhelm IX., ft. 6. November 1650, zuletzt an Wil⸗ 
belm Heinrich, ft. 19. März 1702, der feinen Schwererjohn Johann 
Wilhelm Friſo von NaffausDiez zum Erben einſetzt. Diefem madt 
König Friedrich L, von Preußen, die Erbſchaft ftreitig ale Sohn einer 
mit dem großen Kurfürſten vermäßlten älteren Schweſter Bilpelm 
Heinrichs. König Ludwig XIV., von Frankreich behauptet den Heim⸗ 
fall und ſezt fid in Befiß, ber nad dem Utrechter Frieden Frankreich 

bleibt. Gin arrét de conseil vom 13. Dezember 1714 vereinigt das Fürs 
fleni&um für immer mit der Dauphine. 

In Beziehung zu dem Reiche blieben nod) immer bie Freigrafſchaft 
Burgund, bie fie nad dem Tode Herzogs Karl des Kühnen 1477 
thbatjählih von der Krone Franfreih tem beutíden Reichsverbande ent» 
zogen murte, und Savoyen, befjen Grafen au megen Italien von 
dem Meiche Iejensabhängig waren. 


Ausland. 

Griechiſcher Hof. Seit 1347 Johann, Gantacugenue. 

Frankreich. Seit 1337 Philipp VL, ft. 22. Auguft 1350. Johann I, 
le Bon, wird ben 19. September 1356 von den Engländern zu Waupertuie 
bei Spoitier& gefangen; erhält nach dem ungünfligen Frieden zu SBretigni, 
vom 8. Mai 1360, den 8. Juli, feine Freiheit, fl. 8. April 1364. 
Karl V., le Sage. 

England Seit 1327 Eduard IM, ft. ben 21. Suni 1376. Richard Il, 
bes vorigen Gnfel. burd) den am 8. Juni 1371 verflorbenen Sohn, ben 
Bringen Eduard von Wales, 

Dänemark. Seit 1340 Waldemar M., fi. 24. Februar 1375. Dau 6$, 
Sohn des Könige Hafin von Norwegen, unb bet Margaretha , Tochter 
Waldemars, ge. den 13..Mai 1376. 


— — — — — — — 
— — — — 


—— 
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1941—1349. Karl IV. gegen Günther. 

Bolen. Erit 1333 Gajimir IL, ft. den 8. Rovember 1370, Ludwig, 
König von Ungarn, des vorigen Schweiterfohn von Glifabetb, vermählt 
mit König Karl Mobert von Ungarn, 1355 als Naqhfolgeberechtigter 
anerkannt. 


Ungarn. Seit 1342 Ludwig 1, 1370 aud) König von Polen. 
Neapel. Seit 1343 Johann. 
- Gicilien. Seit 1342 Ludwig, fl. 1355. Friedrich IL, des vorigen 


Bruder, fl. 27. Juni 1377. Maria, vermäblt 1378 mit Marıin, 
König von Arragonien. 


Arragonien. Grit 1336 Beter IV. . 
Gaftilien. Seit 1312 Alphoné XL, ft. 1950. Peter, verdrängt burd) 


feinen ilfegitimen Bruter Heinrich, Grafen von Traflamara, erm. 1369. 
Heinrich, der Unaͤchte. 


1347—1349. Karl IV., nad) dem Tode Kaiſers Ludwig bio zu 
dem Tode des Gegenkoͤniges Günther von Schwarzburg. 


Regierungsereigniſſe. 


1347. A. B. I, IE. Ind. AvV, 1l. — 1. König Karl zieht im Oktober 
wider Kaiſer Ludwig zu Felde. Den Tod erfährt er im Lager bei Trauß. 


Zu Regensburg wird er Fönigli aufgenommen. In Nürnberg verfchaffen 


ibm die Burggrafen Ginlag. Zu Baſel treten Adel und Städte auf 
feine Seite. Bafel und Worms werden, nad ihrer Unterwerfung, von 
dem Interbicte befreit, welches über fie als Anhänger Ludwigs verhängt 
war, Pelzel I, 181—196. 

2. Karls Gegner Zu Oppenheim beranftaltet, im November, 


der Grubijdof Heinrich von PVirneburg eine Berathung zu einer neuen 


Koönigswahl. Der Grubifdof mit dem Markgrafen Ludwig von Brandens 
burg läßt durch eine Gefanbtfdjaft bie Krone dem Könige Gbuatb von 
England antragen. Zugleich fchreibt der Erzbifhof einen Wahltug auf 
ben 6. Januar 1348 aus. Dlenfhlager 384, 385.- 

3. Rom. Gola bi Mienzo, von dem römifchen Adel unb ben mit 
diefem verbündeten päpftlichen Städten bebrängt weicht der Unzufrieden⸗ 
heit des Volkes, entjagt, ben 13. Dezember, feiner fiebenmonatlichen 
Gewalt, die er zuletzt als „miles et rectgr pro Domino nostro papa“ 


geführt Hatte, und flüchtet. — Zef. Re, la vita di Cola di Rienzo.. 


Forli 1828. ll. — ©. Bapeucordt, Gola di Rienzo. Qamb. 1844. 
Geſchichte ber Stadt Rom. S. 382—408. 

1348. A. R. II, I. Ind. I, I. — 1. König Karl zieht nah Mainz, 
welches ihn unter der Bedingung aufnimmt, daß er weder den Erzbiſchof 
Gerlach -einführe, nod) wider den Erzbiihof Heinrich Bekanntmachungen 
zugebe. Belzel I, 194, 195. 

2. Borverhbandlungen über eine Gegenwahl. Zu Ober⸗ 
lagnfein hält Erzbiſchof Heinrih, den 7. Januar, eine Verfammlung. 
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Pfalzgraf Supredt unb Marfgraf Ludwig fenben Bevollmädhtigte. Karls 
Mähler erfheinen nicht; befjem Wahl wird für ungültig, die nicht vers 
iretenen. Bahlfürften werben für ausgeſchloſſen erflärt; für Gadjfen wirb 
bie Wahlſtimme dem Herzog Grid) von Sachſen⸗Lauenburg ale Haupt 
der Älteren Linie des Hanfes zuerkannt. Mainz, Pfalz, Brandenburg 
unb Sachſen⸗Lauenburg einigen fid) aber König Cduard von England. 
€ie lafjen ben Beſchluß ojfenilid) verfünbigen und thetlen ihn ben Städten 
mit. Olenſchlager 850, 387. König Karl fenbet den SRarfgrafen Wil⸗ 
heim von Oülid an ben englifhen Hof, um ben König vou Annahme 
der Krone abzumahnen. Dem Könige wirb von bem Sariamente bie 
Mebernayme der Krone widerrathen. Bbilipp von Frankreich erneuert feine 
Feindlichkeiten iter England burd) einen Angriff auf bie Guiennte. 
Nachdem König Gouarb mit König Karl ein Schugbündniß wider Frank⸗ 
ted, DOlenfchlager rf. 97," geichloffen, erflärf ec fid) auf das ihm ge: 
madte Wahlanerbieten abiehnend. Dienichlager 389 — 392. Pelze T, 
214—216. Warfgraf Wricbrid) von Meißen wird von Karle Gegnern 
bit Krone angeboten; er zeigt ftd) willfährig und rüftet. 

3. König Karl geht von Mainz über Worms, wo ihn ein Fleiſch⸗ 
händler wegen einer Kieferungsforberung zu befeffigen fucht, nad) Schwas 
ben. Su Rotenburg nimmt er an einem Turniekt Theil, empfängt. qu. Ulm 
bie Huldigung von vierunbgmangig Städten, unb fert. über Nürnberg 
und Bomderg nah Böhmen zurüd, wo er im Webruar eintrifft. Pelzel 
I, 196—199. Hier gründet er, ben 7. April, die Univerfität Prag. 
Belzel T, 200—206. 

4. Herzog Albert von Defterreich verftändigt fid mit König 
Karl; er verlobt feinen Sohn Rudolf mit Karls Tochter Katharina. 
Den 26. Mai werden die Privilegien für Deſterreich beftátigt, Dumont 
I, 2, p. 246, den 5. Juni empfängt ber Herzog feine Reichslehen. 
Belzet 1, 213. 

"5 Medlenburg. ! Die Fürſten Albert und Johann empfangen 


! Nach dem Siege bei Demmin (S. 1164 n. 3) Hatte Qeintid) ber Löwe 
bem. Wendenfürften Prebislav fein Gebiet in verfleinertem Umfange gelafjen. 
Heinrich Burwin, Erbauer von Güſtrow, ft. 1328, und teffen Vetter Ni⸗ 
flot, wurden lehenabhängig von dem Dänenfönige Kanut VI. Albert unb 
' Sofann waren Heinrichs Nachfommen im fünften Glied. Art. de vérif. XVL, 
812. Qeintid SBurmin beerdte, 1201, feinen Better Niflot. $tinrid 
folgten: 1228 Heinrich Burmwin IL, 1236 Johann, 1264 Heinrid IH, 
fi. Sanuar 1302, Heinrich IV., ft. 21. Sanuar 1329, Bater der neuen 
Herzoge. 

Bon Heinrichs I. nachgeborenen Söhnen gründete der áltece Niflot bie 
1346 erlojchene Linie zu Werl, bet dritte Sohn Heinrich Burwin die 
1314 erlofchene Linie Roftod. Die Linie eines vierten Sohnes Brebislav zu 
Sardim, Sternberg und Reichenberg gieng 1315 aus. 
Stargard und die anderen Lehen, melde die medlenburgijchen Herzoge 
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1847 - 1349. Karl IV. gegen Günther. 
„igre Länder von König Karl als ein reihslchenbares Herzogthum. — 
G. ©. Herdes, Samml. medlend. Ur. 1. H. Nethelbladt, Entw. 
€. 36. Westphalen Il, 1798. Sam. Buchholz S. 303. Richter 
prog. de Alberto et Johanne ducum Megapolitanorum primis. Güstr. 
1733. Der Lehenbrief iR aus Prag vom 8 Juli datirt. Pelzel I, 209. 


8. König Karl unterhandelt im ufi. zu Paſſau vergebli mit 
den durch Marfgraf Ludwig vertretenen baierifchen Herzogen. Belzel I, 
221, 222. Dagegen läßt fi der Markgraf Friedrich von Meiſſen 
zum Abflande von der ihm angetragenen Krone bewegen. Olenſchlager 
997, 398. Belzel I, 220, 221. 


7. Brandenburg Im Auguſt nimmt der angeblide Waldes 
mar öffentlich den marfgräflihen Titel. Adel und tie Städte, mit Nuss 
nahme von Frankfurt und Briegen, daher Treuenbrigen genannt, erflären 
fid für denfelben. König Karl belagert den Markgrafen Ludwig in 
Brandenburg. Waldemar empfängt von dem Könige die Belehnung mit 
ber Mark und der Kurwürde. Die Niederlaufig wird Böhmen akges 
freien. Sm Oftober hebt der König die vergebliche Belagerung Grants 
furts auf. Belzel I, 226— 231, 

An tem Kriege betheiligen fi die medlenburgifhen Herzoge 
Den 23. Juni ſchließt Marfgraf Ludwig zu Friedland mit ihnen Frieden. 
Stadt und Land Fürftenberg, welches ble Herzoge erobert hatten, bleibt 
ißnen. Rudloff 1L, 301. 

8. Burgundifhes Neid. Dem püpflli$en Stuhle beflätigt 
König Karl zu Görlig, den 18. Oftober, den Ankauf der Grafihaft 
Avignon. Raynaldus ad ann. 


9. König Karl fat zu Namslau, ben 22. November, eine Zufams 
menfunft mit König Gaftmir von Polen. Pelzel I, 232, 233; Urk. 
170. Mit bem Markgrafen Friedrich von Meißen fchließt er ben 31. Des 
zember zu Dresden ein Bündniß. Sommersberg IN, 64.- 


"1349. A. B. III, IV. Ind. II, Hl. — 1. Graf Bünther von Schwarzes 
burg! wird den 23. Januar vor der Stadt Franffurt, melde ihre Thore - 
geſchloſſen Hält, gewählt, ben 6. Februar erhält ber. Gewählte Cinlaß, 


von Brandenburg beiefien, Hatte der König 1347 für reichsunmittelbur erflärt. 
Lancizolle I, 615 n. 148. 

ı Die Grafen von Shwarzburg mill man von bem nehmlichen 
thüringiſchen Geſchlechte wie bie Grafen von Käfernberg herleiten. Zuverläſſig 
wird die Gefchlechtreihe (eit einem Heinrich, der 1184 zu Erfurt auf der Reiches 
verjammíung butd) das Ginftürgen des Saales umfam. Gr bejaf außer Schwarz 
burg Blankenburg und Königsſee. 

Arnfladt, Wachfenburg and Shwarzmwald.wurden 1306 erworben. , 
Qe ſchieden Ah eine Blanfenburger Linie, mit Heinrich X., und eine Wach⸗ 
fenburger, mit Günther IX. anhebend. Der Gegentónig, Günther XXL, war 
aus der SBlanfenburger Linie. 
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und wird bem Volke in der Bartholomäusticche vorgeſtelli. Dlenfchlager 
400—402. Belzel 1, 239—242. ! 

2. König Karl geht von Dresden (S. 1348 n. 9) nad) Gifenad) 
von tort an ben Niederrhein. Ende Januar nimmt er feinen Aufenthalt 
in Bonn. Pelzel 1, 237—239. In dem Februar hält er einen Reiches 
unb Lehenhof zu Köln. Die Kurfürften rechtfertigen durch ein Manifeft 
ihre Wahl. Olenſchlager Urf. 103. Pelzel I, 243. 

3. Graf G üntbere Wahl, für welche Pfalzgraf Stupredjt. für 
fij und feinen Bruder Rudolf zugeſtimmt fatte, Hält Ludwig genchm. 
Lünig IV, 216. Bon Seite Königs arl ergeht wider den Grafen ein 
Aufgebot der Bafallen und Städte des Reiches. Zu Kaflel, Mainz 
gegenüber, foll ten Sonntag vor Qaftenanfang das Heer fich fammeln. 
König Karl indeß trifft feine Anftalten zur Ausführung des Zuges, fon: 

‚dern reist nad) gurenburg, befucht die Provinz Seeland, und fehrt im 
März nad Köln zurüd. Belzel I, 244, 245. Graf Günther ſchreibt 
gut. Baftnachtfeier nach Gaftel ein Turnier aus. Dienfchlager 400. Wider 
Karl erläßt er den 10. März ein Gegenmanifeſt. Olenſchlager Urf. 279: 

4. König Karl, feit bcm Auguft 1348 Wittwer von feiner erften 
Gemahlin Blanca, Belzel I, 223, (diet zu Bacharach, ben 4. März, 
einen Heirathvertrag mit Anna, der Tochter des Bfalzgrafen Rudolf, den 
er babutd auf feine Seite zieht. Lünig IV, 8. 3ielgel T, 246, 247. 
Bon einer Neihsverfammlung zu Speier aus läßt er feinem Gegner 
Bergleichsvorſchlaͤge machen, bie Feing Annahme finden. Pelzel I, 248— 
251. Zu Eltvill fommt dagegen den 26. Mai ein Bertrag zu Stande, 
turd den Sünther der Krone entíagt, und eine Abfindung nimmt. Erz⸗ 
bifhof Heinrich von Mainz crhält Beflätigung der Rechte des Erzfiftes 
mit bem Verjprechen des Beiltandes wider Gerhard von 9tagau. Marks 
graf Ludwig von Brandenburg verfpridht Auslieferung der Reichokleinode 
unb Gmpfang feiner Zehen. Lünig Cod. dipl. I, 1062. SDlenfchlager 
106. Pelzel I, 251—256. Graf. Günther flirbt zu Frankfurt ben 
14. Juni. Olenſchlager 407, 409. Pelzel I, 260. 


1349—1378. Karl IV. nad bem Rüdtritte des Grafen 
Günther von Shwarzburg. 


1950. A. B. IV, V. Ind. II, IV. — 1. Wark Brandenburg unb 
Baiern. Die Sireitigfeiten des Könige mit den baierifchen Herzegen 
werten zu Baußen, ben 16. Februar, tutd) einen Schiedeiprud des 
Pfalzgrafen Ludwig erledigt. Markgraf Ludwig verzichtet auf bie Ober⸗ 
laufig, Karl auf Kärnthen, Tyrol und Góry. Lünig Cod. dipl. I, 1066, 
1070. Pelzel 1, 282--285. Markgraf Ludwig erhält bie Belchnung 

. mit bet Mark. Lünig a. a. $2. I, 382. Den 12. März giebt der Mark⸗ 


4 Die Verfiherungsurfunden, welche fih Graf Günter vor Annahme bes 
Wahlanerbistene ausftellen ließ f. Olenſchlager Urk. 98, 99, 100. 
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graf bie Reichskleinode Heraus, über melde er ein urfundlichee 
Verzeichniß ausfellt. Olenſchlager Urk. 108. Belzel I, 285—287, 
289, 291. 

2. Reihehof qu Nürnberg, im April. Hier wirb ber angeb; 
lide Waldemar, ber nicht vertreten war, für fáljdjid feinen 9tamen 
und ben Marfgrafentitel führend erklärt. An Bafallen und Städte bec 
Mark Brandenburg ergeht die Weifung, ihm nicht weiter anzuhängen. 
Belzel 1,- 303, 304. 

8. 9teidjéBof zu Bamberg. Für Franken wird ben 28. Juni 
ein ganbfrieben geboten. Pelzel I, 308 n. 3. 

4. Rückkehr nad) Böhmen (S. 1348). Auf einem 2anbtage zu 
Prag erläßt der König im September Statuten für "das Königreih, bie 
fogen. majestas Carolina. Pelzel I, 310—323. Seinem bem 17. Junuar 
geborenen Sohne Wenzel und befjen 9tadjfommen wird das erblihe Recht 
der Thronfolge anerfannt. Pelzel I, 328—325. 

9. Gola di Rienzi (3. 1347 n. 3) erſcheint in Prag bei König 
Karl, im Juli oder Jluguft, und madt Vorfchläge zur Herſtellung bes 
tömifchen Reiches. Karl läßt ihn in Haft nehmen und befichlt Auslies 
ferung an den Papſt. Pelzel I, 292—296. 

6. Franz Betrarca fchreibt dem Könige mit der Ginlabung: bie 
Herrſchaft Roms zu ergreifen, um es wieder zu feiner vorigen Höhe zu 
erheben. Epist. Petrarcae, ed. Bas. p. 537. \ 

7. Patriarchat Agley. Nifolas von Lurenburg, illegitimer 
Sohn Rönigse Johann, erhält den Patriarchenſitz. Unter Bermittelung 
des Königs vergleicht ec ben 1. Mai zu Budweis die Streitigkeiten feb» 
ned Vorgängers mit Defterreih. Pelzel 1, 330, 331. 

8. Hoflager qu Pirna. Hier fommt im Augufl eine Erbeinigung 
zwiſchen Böhmen, Pfalz unb den Burggrafen von Nürnberg zu Stande. 
Pelzel L, 335. N. 6. 

9. Hoflager zu Dresden Im September wird eine Ginigung 
mit dem Kurfürften Ludwig von Baiern, u. a. wegen der bofmijdjen 
Ortſchaften in der Oberpfalz, gefchloffen. Belzel I, 337. 

10. Hoflager in Breslau. König Karl empfängt im Oftober 
unb November die Huldigung der fchlefifchen ürften. Bon dort fert. er 
nah Pirna zurüd, mo die Burggrafen das Net des Judengeleites 
erhalten. 

11. Burgundifches Reich. Humbert, ber Iehte Daupbin von 
Bienne, entfagt den 1. Februar, nachdem er auf Grund eines € ens 
fungévertrage von 1343 feine Länder an Karl, Sohn des franzöfljchen 
Kronprinzen Johann abgetreten hatte, der Megierung. Die Abtretung 


- gefchieht unter der Bebingung, daß das Delphinat immer von der [rans 
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zöfifchen Krone getrennt bleibe. 

AR V, VI. Ind. IV, V. — 1. Baiern und Mark Brandens 
burg. Su Ludau, ten 24. Dezember, theilen die baierifhen Herzoge. 
Ludwig ber á. behält für fij Oberbaiern. Die Brüder, Ludwig b. jr 


v. Daniels, Ctaatemre$ulgeió. IIL 7 
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der Mömer, und Otto, erhalten die Mark Brandenburg. Die Wahlſtimme 
fof. gemeinſchaftlich geführt werden. Attenkhover Beil, 35. 

2. Gola di Rienzi (1350 n. 5) wird in Avignon gefänglich ein; 
gebradjt. Der Papſt läßt ihn in anftánbiger Haft Balten unb eine Unter» 
fuhurg einleiten (S. 1353 nm. 10. - 

3. Mailand und paͤpſtliches Gebiet. Johann Bisconti, Fürft 
und Erzbiſchof, erfauft bie päpfllide Stadt Bologna von Sofann unb 


‚Jakob SBepoli, melde in dem Beſitze bet Stadtfignorie waren. Der Papſt 


belegt Johann mit bem Banne. Diefer dagegen febt fid) in Berbindung 
mit den unbotmáfigen päpftlichen Baronen. 

4. Schweig. Die Gibgenoffenjdaft (3. 1332) verftärft fh durch 
den Beitritt von Zürich. Mit dem Herzoge Albert vermittelt der Marks 
graf Ludwig von Brandenburg einen Vergleich. Blumer I, 208. 

AR. VI, Vil. Ind. V, VL — 1. König Karl verweilt das ganze 
Jahr finbutd in Böhmen. Pelzel I, 352. 

2. Italien. Papſt Clemens VI. überläßt die Herrſchaft über 
Bologna (I. 1351 n. 3) Johann Visconti auf zwölf Jahre als päpfs 
lies Lehen für einen Lehenscanon von 100,000 Goldgulden. Florenz, 
Siena unb Perugia ſuchen be König Karl Hülfe wider Johann 
fBiéconti. Franz Petrarca erneuert feine Aufforderung an den König, 
fid) Roms zu bemädtigen. Pelzel I, 345—350. 

3. Deſterreichs Streitigfeiten mit. ber Tidgenoffen— 

ſchaft erneuern ſich. Glarus und Zug werben wider Oeſterreich erobert 
und, 27. Juni, in den Bund aufgenommen. Blumer I, 228. 
A. R. VH, VIII. Ind. VI, Vil. — 1. Nieverlanjig. Das Qin, 
löfungsreht des an ben Markgrafen von Meißen verpfändeten Landes 
wirb dem Könige ben 9. März von ben Warfgrafen Ludwig unb Oto 
abgetreten. Lünig Cod. dipl. I, 1086. 

2. König Karl [diet ben 14. März zu Wien ein Freunbfchafte- 
unb Schutzbündniß mit Herzog Albrecht von Deflerreich, deſſen erſtge⸗ 
borenem Sohne Rudolf und dem Markgrafen Johann zu Mähren. 
Dobner IV, 341. Belzel L, 358. 

3. Shlefi ien. König Karl, feit bem 2. Februar 1352 zum itis 
tenmale Witiwer, verlobt fid) mit Anna, Bruderstochter * des Herzogs 
Bolko von Sauer und Schweidnitz. Yür fie wird Karl bie Nachfolge für 
den Fall zugefichert, taf der Herzog Feine Nachkommen Hinterlaffen 
werde. Sommersborg 1, 863. Lünig Cod. dipl. I, 1090. Die Bermäßs 
lung erfolgt im Mai zu Dfen. Den 3. Juli wird bem Könige für ben 
künftigen Anfall in Schweinnik gehuldigt. 

4. Bürftenconvent zu Baffau, im Juli. G6 nehmen an tem: 
felben bie öfterreihifchen Herzoge, die Qergoge von Baiern, bie Pfalzs 
grafen unb ber Burggraf von Nürnkerg Theil. Streitigkeiten des Könige, 


* Der mater Heinrich R 1346. Anna war an dem ungarijden Hofe 
erzogen. 
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befonders mit dem Kurfürften Ludwig von Brandenburg, werben ausge⸗ 
gliden. Belzel I, 364—367.. 


Pfalzgraf Ruprecht b. j. ftellt bem Könige ben 17. Juli bie Verſiche⸗ 


rung aus: er wolle ibm die Länder in der Pfalz und Baiern behaupten 
helfen, welche ihm Kurfürſt Olubolf für den Ball feines Abfterbens chne 
Nachkommen verfchrieben habe. Sommersberg III, 57. Durch befondere 
Verträge, zu Baffau vom 17. Juli, Lünig Cod. dipl. I, 1106, und zu 


Hagenau vom 5. November, Lünig Cod. dipl. I, 1114, 1115, mit | 


ben Pialzgrafen Ruprecht b. à. und Ruprecht b. j., erwirbt der König 
von benjelben deren Ländertheile in ber Oberpfalz. Pelzel I, 373, 374. 

5. König Karl bringt Landfrieden, zu Nürnberg, im Auguft, 
für Sranfen, zu Ulm, im September, für Schwaben, zu Hagenau, im 
November, für den Elſaß, zu Stande. Pelzel I, 369, 370. 3Sergeblid) 


war im Oftober von ifm in Zürich die Vermitielung eines Friedens 


zwiſchen bet Gibgeneljenidaft unb Oeſterreich verfuht worden. Pelzel 
I, 372. 

6. Reichshof T" Speier, im November. Die Urkunde Kaifere 
Ludwig über Verpfändung des Egerſchen Kreiſes an Böhmen wird 
bier von ben anmelenden Kurfürften berätigt. Pelzel 1, 378. 

7. Reichshof zu Mainz, im Dezember. Erzbiſchof Gerlad) giebt 
Oppenheim und andere von bem Reiche verpfändete Veſten und Orts 
haften zurüd. Erzbiſchof Qeinridj von Virneburg flirbt. Der Verwalter 
des Qodfflifteé, Guno von Kaltenftein, verheimlicht den Tod, um mit 
bem Könige und Erzbiſchof Gerlach zu untethandeln. Pelzel I, 282, 283. 

8. Oftfriesiand Die Rüftringer wählen Goo Winden, Herrn 
einer Burg in einem Gehölze bei Damgaſt, zu ihrem Oberhaupt oder 
fogen. Häuptling. Wiarda I, 314, 315 ! (3. 1359). 

9. Schweiz Durch ben Beitritt Berns zur Gibgenofjenidja[t ent; 
flet der Bund der fogen. alten Orte. Blumer I, 328. 

10. Paͤpſtliches Gebiet. Nah mehrmaligen Wechfel in der 
Stadtherrſchaft Roms (eut fid), im Februar, das Volk wider die beiden 
Senatoren Bertoldo Orfini und Stefano Golonna auf. Der Notar 
Fraucesko Baroncelli wird in ähnlicher Weiſe wie früher Gola di Rienzi 
von ber Temofratie als Tribun an die Spitze der Megierung geitellt. 
Sap Innocenz VI. fendet im Auguft den Kardinal Egidio Albornoz, 
früheren Erzbifchof von Toledo, mit ausgedehnten Vollmachten über die 
Alpen, um bie Ordnung in bem päpftlihen Gebiete wicder herzuftellen. 
Gola bi Rienzi wird ihm, nachdem er Treue und Gchorjam gelobt, 
untere Entbindung von Kirchenfirafen beigegeben, um ihn mit feiner Kennt⸗ 
uij der Beehältniffe zu unterflüßen. Bei der Ankunft des Kardinals in 
Monteascone erklärt ec den Tribun Baroncelli für einen Feind der Kirche; 


1 Ueber das Auffommen dieſer Häuptlinge, altfriefifch handlingar, in bet: 


Frisia libera ſ. Wiarda a. a. O. 313. Das Berhältniß war ein ähnliches wie 
das Kapitaneat in ben lombarbijden Otepublifen. 


7» 
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es erhebt fid) wider benfelben ein Auffland , in meldjem er, im November, 
umfommt. Die Stadt unterwirft fih dem püpfllidjen Regaten. Diefer 
greift den früheren &tabipráfeften Giovanni bi Vico an, ber fid 
zum Herrn von Toscanella, Viterbo, Orvietto unb anderen päpftlichen 
Städten aufgeworfen hatte (I. 1354 n. 9). 
A. R. VIII, IX. Ind. VII, VIll. — 1. Runo von galfenftein (S. 
1353 n. 7) vergleicht fid) ben 3. Januar mit bem Erzbiſchofe Gerlach. 
Der König beflátigt ben Bergleih. Gudenus III, 365. 

2. König Karl wendet fid) von Mainz nad Aachen, wo er den 
9. Februar die Königin Anna frónen läßt. Von dort geht er nah Luren⸗ 
burg über Trier, wo er an bem Leichenbegängnifie des Erzbiſchofs Sal» 
duin Theil nimmt. Pelzel, I, 390, 391. 

3. Lurenburg unb Bar. Auf einem Meichehofe zu Dep, ben 
20. März, wird des Könige Bruder Wenzel wegen Lurenburg zum Hers 
zoge ernannt. Lünig Cod. dipl. II, 1635. Miraeus I, 222. Der Graf 
von Bar erhält wegen der Graffdjaft Pont-à-Mousson die Warfgrafens 
würde. Calmet hist. de Lorraine Il, preuves 619. 

4. Schweiz. Auf einem Hoflager zu Sürid, um Oftern, gebietet 
der König, ba bie Ausföhnung der Gibgenoffen mit Deiterreich mißlingt, 
Baffenruhe bis auf einen Monat nad) der Auffündigung, welche er fidj 
felbft vorbehält. Pelzel I, 395—397. 

5. Pfälziſche Kur. Nah dem Tode Rudolfs fpriht der König 
zu Raifersberg, ben 22. Mai, bie Kurſtimme Ruprecht bem älteren zu. 
Lünig VII, 1. ©. 135. Tolner Cod. dipl. 92. 

6. Reiheverfammlung zu Regensburg, im Sul. Den 
Qibgenofjen wird der Waffenſtillſtand (n. 4) aufgefagt. Der König unb 
bie anderen Fürften verſprechen Defterceid) ihre Hülfe. Belzel 1, 400. 

Dritte 8 üdfebr des Königes nad) Böhmen. 

7. Baiern Mit Herzog Ludwig werden die gegenfeitigen Berhälts 
niffe auf einer Zuſammenkunft zu Sulzbach im Auguft burd) adjt befons 
dere Urkunden feftgeftelit. Belzel I, 404—406. 

8. Zürich wird, im Auguſt, von Karl in Verbindung mit Oeſter⸗ 
teid) unb den jchwäbifchen Meicheftäbten belagert. Uneinigfeit der Bers 
bündeten und Nachrichten aus Italien bewegen den König, von feinem 


Unternehmen abzuftehen. Die Züricher verjpreden: in dem Auguft bes 


nüdjflen Jahres vor einem Meichshofe zu Megensburg Recht nehmen zu 
wollen. Belzel I, 406—410. 
‘9. Papſtliches Gebiet. Kardinal Albornoz überträgt Gola di 
Mienzi die Regierung Roms ale Senator. 86 werden ihm Mannſchaften 
zur Unterwerfung des unbotmäßigen päpftlidhen Lehensadels zur Verfügung 
gefellt. Gola macht fid durch Gemalttgátigfeiten, Ausfhweifungen und 
Habſucht dem Volke wie bem Adel verhaßt. In einem Aufftande wird er, 
ben 8. Dftober, ermordet. Papencordt 423— 425. 
10. Erfter Bug nah Italien. Vorher orbnet der König zu 
Nürnberg für die Dauer feiner Abweſenheit die Reichsverweſung. MWelzel 
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1, 410. Den Bug tritt der König mit einem anfefnlidjen Gefolge an, 
jetod) ohne Heeresmacht. Bon Ubine aus tritt er im Dftober bie Meife 
tiefer in bie Lombarbei an. Padua empfängt ihn, den 3. November, 
foniglid. Den 10. November gelangt er nad) Mantua. Hier trifft eine 
Geſandtſchaft ber Pifaner ein, welche den König ale Oberherrn der Stabt 
anerkennt. Sie vevjpridót 60,000 Goldgulden für die Koflen ber 
Kaiſerkrönung. Die Bisconti’s bitten durch eine Geſandtſchaft um Qr; 
haltung bei ber Reichsſtatthalterſchaft, welche ihr Grosvater Matthäus 
von Kaifer Qrinrid) VIL. erhalten, unter bem Berfprechen einer jährlichen 
Steuer, Uebernahme der often ber lombardiſchen Krönung, einen Bei⸗ 
trage von 50,000 Boltgulven für bie faiferfrónung und Stellung einer 
Anzahl von Meitern zur Begleitung nad Mom. Franz Pelrarca wird an 
das Fönigliche Hoflager gerufen. Aus Deutfchland fordert der König bie 
Berfómmlide Sendung von Mannfchaften. Pelzel I, 413—423. 

A. B. IX, X. Ind. VIII, IX. — 1. Lombardei. Zu Mailand ers 
hält der König, ben 6. Januar, bie lombarbifche Krone. Er verweilt 
bier bis zum 12. Januar. Pelzel I, 428—432, Bon dort zieht er nad 
Piſa. Einem vorbereiteten Aufflande wirb buch Ginridjtung einer ges 
wählten Stadtverwaltung vorgebeugt. Viele lombarbifhe Fürften unb 
Städte huldigen. Pifa erhält das S9teidjevifariat über Lucca. ‘Die los 
sentiner unterwerfen ſich. Der König befreit fie von ber durch eins 
rij VIL. über (ie verhängten Reihsadht. Die Königin Anna führt bem 
Könige 2000 wohlausgeräftete böhmiſche Reiter zu. Belgel I, 432—443. 
Siena Ichnt fid) an dem Tage nad Ankunft des Königes wider bie 
Siadtverwaltung auf. Der König ändert die Stadtverfaſſung. Den 
Erzbiſchof von Prag befiellt er zum Reichsvikar. 

2. Raiferfrönung. In der Charwoche lagert. der König vor 
Rom. An den legten drei Tagen befucht er als Pilger bie Heiligen Orte. 
Den erſten Oftertag, den 5. April, erfolgt der feierliche Ginjug in die 
Stadt. Aus päpfllicher Vollmacht erhält erft der König duch ben far; 
dinalbifhof von Oftia Peter Bertrandi bie Kaiferkrönung ; darauf wird 
bie Königin gekrönt. Der Kaifer Hält Bjfentlide Tafel im Lateran. 
Belgel I, 445—450. An demfelben Tage verläßt er Mom. Br übers 
nadjtet in dem Kloſter €. Lorenzo, in ber Nähe feines Feldlagers. 

: 8. Rückkehr in bie Lombardei. Der Kaifer trifft den 19. April 
zu Siena ein. Hier überträgt er mit Binwilligung der Bürgerſchaft bem 
Batriarhen von Aquileja, anftatt des Erzbifchofes von Prag, bie Stadts 
ferrjdjaft. Pelzel II, 455. Bei einen zweiten Aufenthalte in Bifa, im 


* Mai, vermittelt er einen Bergleih zwifchen Johann Malateſta und bem 


papftlihen Legaten Albornoz, wornach Malatefla bie in der Romagna 
unb der Mark Ancona unter feine Herrſchaft gebrachten Ortſchaften bem 


— püpflid)en Stuhle zurüdgiebt, bis auf einige Ortſchaften, bie ifm gegen 


einen jährlichen Lehenscanon von 6000 Dukaten auf zehn Jahre grlajjen 


‚werden. Belzel II, 461. 


Der frühere Statthalter Kranz Gambacurta und beffen Anhang ets 
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' regen einen Aufſtand, bec mit Waffenmacht unterdrückt wird. Franz. Lotto 


und Bartolomeo Gambacurta mit vier Theilnehmern werden enthauptet. 
Pelzel II, 463 bis 467. Auf tem Rückwege nach Deuiſchland gewährt 
Gremona dem Kaifer nuc für feine Perſon Ginlag. Belgel II, 168. Zu 
Anfang Juli trifft der Kaifer in Nürnberg ein. 

4. Bologna. Der mailändifche Statthalter Johann von Oleggio 
erzwingt, daß ifm bie Stadiherrjhaft unter mailändifcher Hoheit für 
fid überlaflen werde (3. 1359 n. 6). 

5 Meihshof zu Regensburg. Der Streit Deſterreichs mit 
Zürich wird, den 23. Juli, beigelegt. Pelzel II, 477, 478. 

6. Rückkehr nad) Böhmen. Zu Brag, Anfang Auguft, werben 
bem Königreihe Böhmen Sclefien, bie Graffhaft Giag, die Cherlaufig 
und bie fogen. böhmifche Pfalz inforporirt. Lunig Cod. dipl. I, 1135, 
1149. Unter Widerruf der für Böhmen 1350 erlaffenen Statuten werten 
Böhmen und Mähren, ben 6. Oktober, ihre alten. Medhte beftärigt. 
Belzel IT, 490. 

7. Marf'’Brandenburg. Die Fürften von Anhalt vergleichen 
fid mit Markgraf Ludwig. Der falfhe Waldemar begiekt fid) feiner 
Aufprüce, räumt, was er nod) von der Mark befigt, Prenzlau, Templin, 
Brandenburg, Görzfe, und zieht fid nad) Deffau zurück.! Die Fürften 
von Anhalt erhalten eine Gelvabfindung, für welche ihnen bie abgetretenen 
Theile der Marf verpfändet werden. 

8. Sadfen. Herzog Mudolf erhält unter Golbbufle, ben 6. Oft, 
die Zufiherung der Kur und des Erzmarſchallamtes. 

9. Reihstag au Nürnberg. Hauptzweck bec Berfammlung 
war die Ordnung der Sierfáftniffe der Kurfürften unter fid) unb zu bem 
Meiche. Den 25. November trifft der Raifer ein. Im Dezember werden 
in einer Reihe von Urkunden die Berhältniffe des Markgrafen Lubwig, des 
Mömerd, zu Böhmen und dem Meiche feflgeflellt. Belzel IE, 497, 498. 
Die Kurfürften geben ihre Willebriefe zu der Ginverleibung der fchlefiihen 
Fürſtenthümer in Böhmen. Pelzel I, 500. Zugleich beflätigen vie 
Kurfüriten bie Entfcheidung vom 6. Dftober, welche die Kur und das 
Erzmarſchallamt bem Haufe Sachſen⸗Wittenberg wider Sachfenstauenburg - 
zuſpricht. 

10. Braunſchweig-⸗Lüneburg. Herzog Wilhelm von Lüneburg 
vermacht feine Länder Albrecht, dem Sohne feiner mit dem Prinzen 
Otto von Sadhfens Wittenberg vermählten älteren Tochter Glijabetb. 
Scheidt, orig. IV, 22. Seine jüngere Tochter Mechtild vermählt er an 
Ludwig, Sohn bes Herzoges Magnus des Frommen von Braunfchweig, 
den er unter Surüdnafme der früheren Berfügung. den 23. uni, für 
feinen fünftigen Erben erflärt. Grat ©. 22. Kaifer Karl giebt „salvo 
cujuscunque jure“ ben fänmtlichen Gliebetn des SachfensWittenbergifchen 
Daufes, ben 6. Dftober, die Goentualbelegnung auf die Lüneburgiſchen 


* Hier fiarb er 1337 und wurde in der Kürftengeuft beigefept. 
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Sande. Herzog Wilhelm läßt bagtgen bie Staͤnde feinem Schwiegerſohne 

Ludwig Bulbigen (3. 1363 n. 3). 

11. Deftecteid). Herzog Albrecht erläßt, den 25. Dezember, eine 
auf lintGeilbarfeit der üfterreihifhen Länder gegründete Hausordnung. 
Der älteſte Sohn foll allein für fid unb im Namen ber Brüder, bie 
Regierung führen. 

À. R. X, X Ind. IX, X. — 1. Fortfegung des Neihstage 
zu Nürnberg. Die Kurfürften beflátigen ben Spruch, welcher Sach⸗ 
fens®ittenberg die Kur beilegt. Gudenus III, 396. Den 10. Januar 
werden bie breiundzwanzig etiten Kapitel der jogen. gelpnen Bulle ale 
Meichsgeſetz verfündigt. Pfeffel I, 228, 261, 415. Belzel IE, 504. Joh. 
Peter ». Ludemwig, vollkändige Erläuterung der G. B. Branffurt 
1716, 1719. IL 4. Aufl. mit einer Vorrede von Gftor. 1752. S. Dan, 
Dienfhlager, Erläuterung der &. B. Frankf. u. 2p,. 1766. 4. 

Bfalzgraf Ruprecht der a. vergleicht fid) mit feines Bruders Sohn 
Ruprecht b. j. über die furftimme dahin, daß er fie auf Lebenszeit 
Haben, und fie alevann auf ben Neffen übergehen fol. Olenſchlager 
Urkunden 3. 

2. Rückkehr nad Böhmen, im Februar. Auf einer Bufammens 
funft mit König Gafimir von Polen entfagt diefer, im Mai, feinen Ans 
fprüdjen auf die fdjlefijd)en Fürſtenthümer. Pelzel II, 528. 

"3 Berwürfniffe mit Herzog Albert von Deferreid, der 
den 9. Januar ein Bündniß mit bem Könige von Ungarn geſchloſſen 
hatte, veranlaffen einen Heerzug des Markgrafen Iohann von Siren. 

4. Reihsverfammlung zu Mep. Der Kaiſer trifft Hier beu 
19. Rovember ein. Außer dem pápfttidjen Legaten, Taleyrand von Veri⸗ 
gord, unb bem Dauphin Karl von Frankreich, find viele franzöfljche 
Herren, die meiften deutſchen Kurfürfen, Fürſten und Madiboten der 
Meichsſtaͤdte anweſend. Der Dauphin erneuert bie von feinem Bater, 
König Johann, ausgefellten Verfiherungen über Anerkennung der Rechte 
des Meiches. Die Kurfürften fielen den 11. Dezember einen Berfihes 
rungabrief über das Wahlrecht ber Krone Böhmen aus. Pelzel IE, 533 
bie 541. Zu Weihnachten werben tie legten fieben Kapitel der goldenen 
Bulle und diefe ais Ganzes verfünbigt. Belzel IT, 541—551. 

5. Papſtliches Gebiet. Die Brüder Sofann und Wilhelm Mans 
ftebi werden genbifigt, Faenza, weldes fie fi angemaßt hatten, 
herauszugeben. Geringere Befigungen behalten fie als püpfilide eben. 
À. BR. XI, Xil. Ind. X, XL — 1. &octíe&ung des Reichshofes 
qu Meg. Der Dauphin Karl erhält von dem Kaifer die Belchnung. 

2. Burgundifhes Neid. Der Daupbin wird, ben 7. Januar, 
um Generalvifat für das arelatenſiſche Meich beftellt. 

9. Brabant. Der König vermittelt Wrieben zwiſchen ber Gemah⸗ 
fin feines Bruders, des Herzogs Wenzel, Johanna unb bem Grafen 
Ludwig von Flandern, Gemahl der Schweſter Iohanna’s, Margaretha, 
Brabantima. Der Graf von Flandern behält auf Lebenszeit ben Titel 
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eines Herzogs von Brabant. Antwerpen und Mecheln bleiben ihm als 
brabantiſche Lehen. Bütkens, Trophées de - Brabant. I, 468 unb 
preuves 192. 

4. Rückkehr nah Böhmen über Aachen, Köln, Mainz und 
Nürnberg. Der König kommt im März zu Prag an. 

5. Baiern. Smwifligfeiten mit den Herzogen Ludwig b. &., Stephan 
und Albert veranlaffen ben: König im April wider fle zu Felde zu ziehen. 
Herzog Albert von Oeſterreich vermittelt einen Waffenſtillſtand. Pelzel 
u, 561—563. 

6, Kaifer Karl Hält, Ende Mai, zu Aachen einen Reichshof unb 
fert über Koblenz nad) Böhmen zurüd, Zu Wien, im Juli, witb ver. 
geblid über einen Frieden mit Baiern unterhandelt. Hier findet bie 
Bermählung der Tochter des Kaiferd Katharina, mit dem Herzoge Rus 
bolf flatt. Pelzel I, 565, 566. Der Krieg wider Baiern wird fortges 
ft&t. Den 29. Oktober wird ein Waffenſtillſtand bis zu Lichtmeflen des 
nádflen Jahres gefdjlofjen. Pelzel II, 567, 568. 

7. Holland und Seeland. Graf Wilhelm V., bem bie 
Mutter 1349 ble Megierung übertragen, wird mafnfinnig. Der Bruder 
Albert erhält ble Megierung der Länder. 

8. Päpſtliches Gebiet. Kür Franz DOrdelaffi vertheivigt 

befien Gemahlin Marcia die Stadt Gefena. Er felbft fett wider ben 
Kardinal Albornoz die Vertheidigung der übrigen occupirten paäpſtlichen 
fBefigungen Forli, Smmola, Bertinoro u. f. w. fort. 
À. R. XII, XIII. Ind. XI, Xil. — 1. Kaifer Karl fließt qu Prag, 
ben 7. Januar, Frieden mit Herzog Albert von Baiern. Mit Ausnahme 
eines zweimaligen Aufenthaltes in Nürnberg, Ende Mai, und im Juli, 
bringt er das Jahr bis zum Qerbft in Böhmen zu; ben Winter ift er in 
Breslau. Pelzel II, 572—592. 

2. Medlendburg Die Grafen Nifolas unb Dtto übetlaffen, ben 

7. Degember, auf bem Hofe zu Plũskow bem Herzoge Albrecht unb feinem 
Sohne Heinrich, bie Grafſchaft Schwerin. Rudloff I, 2. &. 337. 
à. R. XIII, XIV. Ind. XII, XI. — 1. Raifer Karl fließt, ben 
14. Zebraar, mit feinem Bruder, bem Markgrafen Johann einen Grb; 
vertrag, um für ben Kal, daß er feinen Mannsflamm hinterlafien werde, 
bie Krone Böhmen bei feinem Haufe zu erhalten. Belzel I, 593, 594. 
Aus Anlaß der päpftliden Forderung eines Zehenten von allen geütliden 
Ginfünften, hält der Kaifer im März eine Neihsverfammlung zu Mainz, 
barauf einen Neihehof zu Nahen, von welchem er Anfang Wai nad 
Böhmen zurüdkehrt. 

2. Rurfürk Gerlad) von Mainz fommt in Verdacht, ex beabs 
fiditige im Ginvecflánbniffe mit bem pápflliden Stuhle Karl zu entfegen, 
und bie Krone dem Könige Ludwig von Ungarn zu verſchaffen. Durch 
den Surfürflen Otupredjt von der Pfalz veranlaßt der Kaifer eine Zus 
fammenfunft zu Bacharach, auf welcher fid) Gerlad) rechtfertigt. Belzel 
U, 602. Beranlaffung zu bet Spannung mit bem pápiliden Stuhle 
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hatten Meformen gegeben, mit denen der Kaifer ben dentſchen gircus bes 
droht Hatte. Pelzel Il, 597—599. 

‚3. Deftlerreih. Zu Münden fließt Margareiha, ben 2. Sep⸗ 
tember, einen geheimen Bertrag mit Herzog Rudolf, durch melden fie 
ihn, feine Brüder und Nachkommen zum Erben ihrer Länder für den 
Sall einfeht, daß ihre Gemahl Ludwig unb ihre Sohn Meinhard ohne 
Nachkommen flerben würden (3. 1363 n. 2). 

4. Oftfriesland. Gbo Wimden wird aud von den Dftringern 
unb Wangerländern als erblicher Häuptling angenommen. Er baut bie 
Schlöffer Jever und Friedeburg. Wiarda I, 315, 316. 

5. Reichskonſtitution vom 13. Oftober wider bie Beeinträchti⸗ 
gung bec lirchlichen Befipungen und Rechte. Gerken Fragm. March. Il, 65. 

6. Papſtliches Gebiet. Der päpfllihe Legat erlangt die Unters 

werfung Br. Ordelaffi's. Br behält für zehn Jahre die Gtädte 
Korlimpopoli und Gaffracaro. ! 
A. B. XIH, XIV. Ind. XIII, XIV. — 1. Swiftigfeiten mit Her; 
jog Rudolf von Defkerreid werden dur mehrere im Mai zu 
Tyrnau gefchloffene Berträge beigelegt. Der Herzog empfängt, ben 
16. Mai, zu Seefeld, auf öfterreihifchen Boden, feine Reichslehen. 
Velzel II, 630, 631. 

2. Graf Eberhard und Graf Ulrich von Würtenberg 
werden von jchwäbiihen Städten bei dem Kaifer wegen Sebrüdungtn 


‚ verklagt. Der Kaifer fordert fie nad) Nürnberg zur Verantwortung. Hier, 


auf dem Reichshofe im Juni, erfcheinen fle mit ſtarker bewaffneter Bes 
gleitung, láugnen unb entfernen fif) troßend. Der Kaifer läßt ein bof; 
mifches Heer kommen, bietet die ſchwäbiſchen Städte auf, ſtellt fie unter 
den Befehl des Kurfürſten Ruprecht des &., beſucht dann Prag und kehrt 
Anfang Auguft nach Nürnberg zurüd. Bon Bier aus wirb das gefammelte 
Heer unter dem Befehl des obecflen Känmerers von Böhmen wider bie 
Würtenberger gefendet. Der Kaifer folgt, flegt bei Schorndorf und 
nöthigt bie Grafen zur Unterwerfung. Belzel I1, 644—651. 

3. Herzog Rudolf, der mit den würtenbergifchen Grafen im 
Bunde geflanden hatte, erwartete, bei Gflingen ſtehend, den Kaifer nicht, 
fondern-begiebt (id des ihm flreitig gemachten Titele eines Herzogs in 
der Pfalz, Schwaben und @lfaß, und erneuert bie. zu Syrnau (m. 1) 
gefihloffenen Berträge. Pelzel II, 651—654. 

4. Kaiſer Karl Hält im September einen Meidhehof zu Mainz. 
Pelzel Il, 359—661. Den Winter ift er mit einigen Unterbrechungen in 
Nürnberg. Belzel II, 662—674. 

5. Päpſtliches Gebiet. Als Johann von Oleggio (I. 1355 
n. 4) fid von ben Bisconti’s bebrängt findet, überläßt er gegen andere 
Abfindung Bologna dem Kardinal Albornoy. 3 


! Auch diefe Beflgungen verlor ec 1361, erhiekt fle indeß 1364 zurück. 
3 Den 26. Dftober b. I. ſchließt König Johann von Frankreich deu uns 
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A. RB. XIV, XV. Ind. XIV, XV. — 1. Raifer Kart febt bit in 
ben Mai fein Hoflager- zu Nürnberg fort. Hier wirb ihm, den 26. Fe⸗ 
bruar, fein Sohn Wenzel geboren. Pelzel II, 674—692. Im Mai 
erfolgt die Olüdfefr nad) Böhmen. Sym November nimmt er fein Hofs 
lager in Nürnberg.’ - 

2. Herzog Leopold von Defterreich verlobt fd) mit Katharina, 
Tochter des Grafen Meinharb von Goͤrz, ber für ben Ball feines Todes 
«ohne Hinterlaffung von SRannftamm bem Herzoge ble Nachfelge zufichert. ? 

3. Würtenberg. Die Städte und Shlöffer Neuenburg, Beil 
flein, Bottwar und Lichtenberg werden bem. Kaifer aufgetragen unb. als 
Lehen von Böhmen zurüdempfangen. Belzel II, 701. 

4. Herzgogtäum Geldern. Herzog Mainalb TIL, wirb von 
feinem Bruder Qbuarb, der feit 1350 wider ihn und bie im anhangende 
Barthei der Bronchorfie an der Spike der unzufriedenen Parthei ber 
Heeferen ſtand, ben 25. Mat bei Tiel beftegt und gefangen genommen. 
CEduard bemächtigt fid) der Negierung (S. 1371 n. 3). 

5. Friesland. Die Stadt Gróningen überwirft fid) mit Ha von 
Selwart und deren Gemahl Hermann von Koevorben, melde in bem 
Defipe der von bem Hochſtifte Utrecht Ichnrührigen Statthalterfchaft waren 
und fchleift das fefte Haus Selwart. Die Bürgerfchaft fet fi mit ben 
Dffriefen in Verbindung, welche in der Stadt, den 8. September, bie 
upftalboomifhen Statuten (1323) erneuern und vermehren Wiarba 
I, 318—322. 

6. Lombardei. Die Städte Feltre und SBelfuno ftellen (d) frei; 
willig unter öfterreichifche Herrfchaft. 

7. Branzöfifhes Burgund. Nah bem ‚Tode des Herzoges 
Philipp, le Rouvre, mit welchem, ben 21. November, das ältere Herzogs 
geſchlecht erlifcht, nimmt König Johann von Franfreid) das Herzogthum 
„jure proximitatis* in Beſitz. 

7. Papſtliches Gebiet. Barnaba VBisconti belagert Bologna. 
Sein Heer erleidet im Juni burd) einen Ausfall eine gánylidje Nieders 
lage, die den 15. Dezember zum Kriedensfchluffe führt, welcher Bologna 
dem Bapfte erbält. König Ludwig von Ungarn hatte 6000 ungariſche 
Bogenfhüsen zur Vertheidigung geftellt. 

A. R. XV, XVI. Ind. XV, 1. — 1. Kaiſer Karl ladet wegen 
eines Bündniſſes, welches Herzog Rudolf von Oeſterreich mit dem Koö⸗ 
nige Ludwig von Ungarn eingegangen fatte, die Kurfürften nad) Nürn⸗ 
berg ein. Unterdeß bríudjt er Schwaben. Zu Goftnik betätigt er ten 


günftigen Frieden zu Bretigny mit England. Dumont II, 29. Anc. Lois 
V, 100. ; 
1 Die Türken unter Murad L, erobern in diefem Jahre Adrianopel. 
? Den 6. Zuni 1364 ſchloß Herzog Albert mit tem Grafen von Gàry einen 
Erbvertrag, in Folge deffen bie Graffdjaft 1500 an Defterreih Fam. Die Ber 
lobung löste-fid auf Cy. 1365). | 
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Bund, melden die drei Waldſtädte mit Zürich und Bern gefchloffen 
hatten, aber nit ihren Bund mit Zug und Glarus. Pelzel I, 706. 

2. Kurfürfienconvent zu Nürnberg Die Fürſten einigen 
fid: feinem Deferreicher bei der Konigswahl ihre Stimme zu geben. 
Pelzel II, 713. 

3. Kaiſer Karl ehrt im April nach Böhmen zurüd, Bon bier 
ans unternimmt er einen Feldzug wider ben König von Ungarn, ben ein 
Waffenſtillſtand unterbriht. Im Dezember nimmt der Kaifer fein Hofs 
lager zu Aachen. Unterdeß verbünben fid) wider ihn zu Presburg, ben 
31. Dezember, Deſterreich, Tyrol, Ungarn und Polen. Pelzel IT, 721. 

4. Päpſtliches Gebiet und Stadt Nom. Der Papft verbündet 
fid mit bem Markgrafen von Eſte und anderen oberitalifchen Fürften wider 
Barnabo Bisconti. Diefem befichlt der Kaifer bei Berluft von Güren, SBürben 
und Lehen, und Friſt von zwanzig Tagen, von Bologna abzuftehen. Sn 
der Stadt Som bemächtigt (id) ein Schufler, Lello Pocadota, der Herrs 
Ihaft. Der Adel wird vertrieben. Auf das Gerücht, Lello fel in Velletri 
ermordet, gelingt e6, eine Nathverfammlung zu berufen, weld Unters 
werfung unter den Papft befchließt, jedoch unter der SBebingung, baf ber 
Kardinal Albornoz bie Stadtherrſchaft nicht erhalte. SBapencorbt 432. 
A.R. XVI, XVII. Ind. I, I]. — 1. Kaiſer Karl kommt von Aachen 
über Trier und Ajchaffenburg nah Nürnberg. Hier wird ben 18. März 
ein Erbvertrag zwifchen Böhmen und der Mark Brandenburg gefhloffen. 
Lünig Cod. dipl, I, 1279. 

2. Tyrol fällt, da Meinhard ben 13. Januar unvermählt flirbt, 
an feine Mutter Margaretja zurüd. Mit Bewilligung ber Stände tritt 
fie den 26. Januar den öfterreichifchen Herzogen bie Graffdjaft mit ben 
in Baiern ihre verfähriebenen Herrſchaften ab, unter Vorbehalt der 9tes 
gierung und Ginfünfte für Lebenszeit. Den 11. September giebt fie aud 
bieft gegen andere Abfladung auf. Herzog Stubolf nimmt vie duldigung 
von den Ständen. ! 

3. Lüneburg. Herzog Wilhelm wird durch Kurfürft Rudolf von 
Sachen wegen feiner Verfügung über bie Erbfolge vor das Föniyliche 
Hofgericht gefordert. Als er nicht erfcheint, ergeht wider ihn zu Sprem⸗ 
berg, Sonnabend nad) Margarethentag, eine Achterflärung. de Ludewig 
X, 47. Dur Urtheil des faiferlihen Hofrichtere, Johann, Burggraf 
zu Magdeburg und zu Hardeck werden, an bem Apofteltage, die Länder 
dem Kurfürften Rudolf zuerfannt. de Lndewig X, 66 (3. 1367). 

4. Paͤpſtliches Gebiet. Papſt ticban IV. fordert Barnabo Biss 
contt zur Verantwortung. Da er nicht erfcheint, fo wird er mit bem 
Anathem belegt. Bisconti erleidet durch bie wider ihn verbünbelen Fürs 
flen eine große Niederlage zu Eolara, im Modenefiſchen. Ein Sturm 
auf Modena mißlingt iym. Der Kaifer erflärt in. feines Neichevifariates 
für verfuftig. 


! Margareiha lebte nod) bis zum 9. März 1369, 
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5. Franzöſiſches Burgund König Johann von Frankreich 

belehnt mit dem Herzogthume durch Lettres patentes »om 6. September 
feinen jüngften Sohn, Philipp, den Kühnen, für fid) unb feine „legitimen 
Erben,“ mit Vorbehalt des Rückfalles an die Krone Frankreich. 
4. RB. EVI, XVIII. Ind. H, Ill. — 1. Kaiſer Karl fließt ben 
10. Februar einen Brbvertrag für Böhmen mit Defterteid). Pelzel II, 
739—741. Markgraf Johann von Mähren wird mit Herzog MRubolfs 
Schweſter Margaretha vermählt. Pelzel U, 74. — 

24. Böhmen und Niederlaufig. Kaifer Karl löst im April 
zu Pirna die Nieverlaufig für Böhmen ein. Herzog Bolfo von Schweid⸗ 
ni& erhält fie auf Lebenszeit zu Lehen. 9tad) defien Tode foll fie ber 
Marfgraf -Dtto von Brandenburg erhalten, ber mit des Kaifers Tochter 
Glijabet$ verlobt wird (3. 1368 n. 1). Pelzel II, 743, 744. 

3. Graf Albrecht von Gr, fidett, ben 6. Juni, für den Fall 
feines Todes ohne Manneserben Defterreich feine Länder zu. 

À. R. XVIII, XIX. Ind. Ill, IV. — 1. Raifer Karl befudjt das bur; 
gunbifde Reid. Zu Avignon verhandelt er mit Papſt Urban über bie 
Mittel, die Banden unbefchäftigier Kriegefnechte zu unterbrüden, melde 
das jüblidje Frankreich und Italien unfiher machen. Belzel U, 754 bie 
756. Zu Arles nimmt er, den 18. Suni, die burgundiſche Krone. Für 
das Oteid) erläßt er eine Münzordnung. Pelzel HI, 757, 758. Bon 
Strasburg aus wird die friegébanbe des Arnolf von Garnola ausein⸗ 
andergetrieben. Im Auguft fehrt der Kaiſer nah Böhmen zurüd. 

A. B. XIX, XX. Ind. IV, V. — 1. Defterreid. Den 12. Maͤrz 
wird bie Univerfität zu Wien gegründet. Herzog Leopold vermäßlt fid 
zu Mailand, den 27. Juli, mit Viridis, Tochter des Barnabo Bisconti. 
Des Kaiſers Tochter Eliſabeth, früher mit Markgraf Dito von Branden- 
burg verlobt, wird mit Herzog Albert von Oeſterreich vermählt. Dtio 
erhält dagegen des Kaiſers Tochter Katharina, SBittioc des Herzogs Ru: 
dolf von Oeſterreich. Pelzel II, 766, 767. Der Grbvertrag zwifchen 
Böhmen und Defterreih wird erneuert. Pelzel I1, 767, 768. 

Herzog Leopold erhält von feinem Bruder Albert die Borlande in 
Schwaben, Elſaß und der Schweiz, ſowie den. Mitbefib von Tyrol. 
Baiern und Ungarn fließen ein Bündniß wider Defterreich. 

2. 80eidétag zu Wranffurt. Es wird über die Aufforderung 
des Papſtes an ben Kaifer, ihn auf ber beabfichtigten Rückkehr nad) 
Rom mit einem Heere zu geleiten, verhandelt. Papencorbt 434. 

3. Sofann von Naffau, aus ber Saarbrüder Linie, mitb ben 
25. September zu Stümberg zum gefürfteten Grafen erhoben. Lünig 
XXII, 1308. 

4. Kardinal Albornoz flitbt, ben 24. Wuguft. 

A. R. XX, XXL Ind. V, VI. — 1. Hoflager qu Würzburg, des 
Könige Sohn Wenzel erhält, den 13. Sanuar, bie Belchnung mit bem 
Königreihe Böhmen, mit den Reichsherrſchaften Heidingsfeld und Briefen, 
welche der Kaifer angefauft. hatte, damit feine böhmifchen Nachfolger 
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bier auf ber Meife von Prag zur Wahlſtadt Frankfurt ihr Goffager nef; 
men fónnten. Pelzel II, 786. Su Ende des Januar fehrt er nad 
Böhmen zurüd. Im Dezember nimmt er feinen Aufenthalt zu Nürnberg. 
2. Papſt Urban fdift fid) zu Marfeille im Mai nad) Stalien ein. 
Bon Biterbo aus erfudjt er den Kaifer, feine Ankunft zu beſchleunigen. 
Der Kaifer antwortet: e& fel. ihm erft in bem folgenden Jahre moglid, 
feinen Zug nad Italien anzutreten. Den 6. Dftober überliefern bie 
Nömer bem Papſte bie Schlüffel der Stadt mit der vollen Stadtherrſchaft. 

Bapencorbt 434. 


1968. A. R. XXI, XXII. Ind. VI, VIE — 1. Niederlaufig. Markgraf 


Dtto entfagt, ben 9. Januar, feinen Anſprüchen zu Gunſten des Königs 
Wenzel von Böhmen (S. 1370). Pelzel II, 795. 

2. Reiheverfammlung zu Frankfurt, um Lichtmefien. Für 
ben Rheinſtrom und an der Mofel wird ein Landfrieden geboten. Hont- 
heim Il, 243. Kurfürft Kuno von Trier giebt bie «Berfidetung: Lurens 
burg folle, wenn König Wenzel feinen Mannsſtamm Hinterläffe, bem 
Luxenburgiſchen Haufe Bleiben. Lünig Cod. dipl. I, 1313. ine gleiche 
Zufiherung haben wahrfcheinlih aud) bie anderen Kurfürften ausgeftellt. 

3. Oftfriesland. Die Divenburgifchen Grafen 1 mit Bremen im 
‚Bunde madhen einen Ginfall in das Müftringer Land. Unweit Bleren 
erleiden fie durch einen friefiihen Edelmann, Itzo Boling, eine große 
Niederlage, bei welder Graf Konrad L von Oldenburg und Moritz, 
Adminiftrator des Erzfliftes Bremen, getóbtet werben. Wiarda 1, 322, 
923 (S. 1369 n. 5). 

4 Bweiter Bug nad) Stalien. 3m März fenbet ber Kaifer 


1 Bon den Grafen in dem ehemaligen Ammergaue befeftigte Chriftian, 
der Gireitbare, um 1155 Oldenburg, an bem Zufammenfluß bec Hunte 
unb der Haaren. 9tad) diefem Sitze benannten ſich die fpäteren Grafen. Die Bor: 
fahren führt man auf Walbert, angeblich, wenigftens in weiblicher Linie, Enfel 
des Sachfenherzoges Wittekind, zurüd. Diefer Walbert erfcheint 872 ale 
Gründer des Stiftes Wildeshaufen. Die fortgefepte Grafenreihe beginnt 
mit Slimar um 1108. Im folgten ein Glimar IL, um 1143, Ghris 
fianL, der Gtreitbare, fl. 1168. Gegen befjen Söhne Morig I. unb 
CEh riſt ian L verſchaffte Herzog Heinrich, der Löwe, ben Bettern Johann 
und Bernhard ben Befig, melde 1180 wieder den erſteren weichen mußten. 
Die legteren. nahmen ihren Sitz zu Wildeshauſen. Fortſetzer bes Stammes 
wurde Shriftian III, Eohn des Grafen Morip I. Bon Ghriftians Söhnen 
erbaute Otto I. Delmenhorſt an der Delme, an einer von einem bremiſchen 
SBafalfen: erfauften Stelle. 9n überlebte der Bruder Chriſtian III ft. 1251, 
beerbt von dem Gofne Johann (X), ft. vor 1272. Bon des Enkels, 
Dtto's III. f. 1302, Söhnen folgte Xobann XL in Oldenburg, Chris 
Rian IV. in Delmenhorſt. Erſterer farb 1345. Sum Nachfolger hatte et 
Konrad L, der 1360 mit feinen Bettern Otto, 3ofann und Chriſtian 
einen Familienvertrag gegen Landesveräußerungen ſchloß. 
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ein böhmifchee Heer voran. Pelzel 16, 799; er felbft verläßt ben 2. April 
Frag Zu Wien beftätigt er den 11. Februar die Brivilegien des paͤpſt⸗ 
lichen Etuhlee. Lünig XIX, 200. Barnabo Bissonti, der Steggio unb 
Mantua belagert, wird mit der Reihsacht belegt. Karl zieht wider ihn 
vor Mantua, wo Bisconti mit feinem Heere eine unangreiftide Stellung 
einnimmt. Belzel II, 800, 801. Zu Wodena fommt es zum Friedens⸗ 
ſchiuß, defien Juhalt ein Schreiben des Kaifers an den Erzbiſchof Boe⸗ 


. mund zu Trier vom 28. Auguſt ergiebt. Pelzel II, 801—808. Bi f a, 


1369. 


1370. 


Lucca und Siena erhalten kaiſerliche Statthalter. Belzel II, 806. 
Den fBapf trifft der Kaifer zu Biterbo. Belzel 1I, 808. Im Oftober 
bàít er feinen Ginyug in Rom, wo bie Raijerin gekrönt wird, Pelzel LI, 
808—810. Bei der 8üdfunft nad Siena erhebt fid) ein Aufitand, ber 
mit Gefahr für den Kaifer unferorüdt wird. Bon bort zieht der Kaijer 
nach Lucca. Belzel II, 811, 812. 

5. Defterreih erwirbt bie Herrſchaft Freiburg mit ber Landgraf⸗ 

ſchaft im Breisgau. 
À. R. XXII, XXIII Ind. VII, VIII. — 1. Hoflager zu Lucca. Der 
Kaifer ordnet die Stabtverfaflung. Barnabo Bisconti erhält, ben 
13. März, feine Beitätigung ale Reichevifar für Mailand unb feine 
übrigen Beſitzungen. Im Auguft geht die Rückkehr nah Deutfchland 
über Bologna, Ferrara und Udine. Als Generalſtatthalter für Stalien 
wird Guido von Montfort mit Anweilung feines Sitzes in Lucca beflellt. 
Belzel II, 812—816. 

2. Schweidnig unb Sauer werden für König Wenzel in Beſitz 
genommen. Die Schweſter befjelben, Eliſabeth, und der König von 
Bolen, wegen einer Gelvforberung an den verítorbenen derzog Bolko, 
werden abgefunden. 

3. Tyrol bleibt Oeſterreich auf Grund eines mit Baiern zu Schaͤr⸗ 
ding, ben 29. Sept., geſchloſſenen Friedens. Lünig Cod. dipl. Il, 791. 

4. Lüneburg nimmt nad) dem Tode Herzoges Wilhelm, Magnus 
Zorquatus, aus bem Haufe Braunfchweig, ſchon feit 1367 SXitregent, im 
Befis (3. 1370 n. 3). 

5. Oſtfriesland. Graf Ghrifian von Oldenburg wiederholt ohne 
Erfolg den in dem vorigen Sabre. verunglüdten Angriff des Dlüftriuget 
Landes. Wiarda I, 323. 

À. B. XXIII, XXIV. Ind. VIE, IX. — 1. Raifer Karl refivirt bie 
in den Auguſt zu Prag, wo ihm ben 22. Juni ein Sohn Johann gts 
boten wird. Pelzel II, 818—833. 

2. Reichshof zu Nürnberg. Hier wird der neunjührige König 
Wenzel mit Johanna, Tochter des Herzogs Albert von Baiern vermáblt. 
Pelzel H1; 833. Der Kaifer kehrt nad) Prag zurüd, wo im November 
feine Schwiegertocdhter Johanna als Königin gefrönt wird. 

3. füneburg. Den 3. und 8. März beichnt ber Kaifer bie Her⸗ 
z0ge Rudolf, Wenzelund Albrecht von Sachen. Er erklärt bie bem Herzoge 
Magnus Torquatus von Sachſen geleitete Huldigung für ungültig. 
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4. Kaiſer Karl verweilt exfranft. von "'Knfang Mai bis in ben 
Suni auf dem Karlſtein. 

3. Mark Brandenburg Um bie Grbeinigigung mit Böhmen 
tüdgängig zu machen verbünden fid) tie baierijdjen Hergoge mit Ruprecht 
von der Pfalz und König Ludwig von Ungarn und Selen. Der faijet 
unternimmt befmegen einen Feldzug in die Mark wider Dito; er erobert 
unb befegt verfchiebene Pläge und Städte. Pelzel II, 840, 841. . 

À. R. XXIV, XXV. Ind. X, X. — 1. Raifer Karl verweilt das 
ganze Jahr binburd) in Böhmen und ber Laufik. 

2. Lüneburg. Herzog Albert von Sachſen empfängt in Lüneburg ^ 
die Huldigung; Herzog Magnus II., verjáumt den ihm nad Pirna anges 
fagten Rechtstag. Der Kaifer belegt ihn, den 11. Rovember, zu Bauen, 
mit bec Reichsacht. Bin Angriff der Lüneburger mißlingt. Havemann I, 
903—506 (3. 1373 n. 3). 

3. g£urenburg, Gülid und Geldern. Herzog Wenzel, ale 

Landfriedensbewahrer für die Niederlande, greift Herzog Wilhelm von 
Gülid) wegen Beraubung brabantifcher Kaufleute an, Er wird bei Baßs 
Weiler, den 22. Auguft, befiegt und gefangen. Herzog Gbuarb. von 
Geldern wird in bem Treffen töbtlid verwundet, und flirbt ben 25. Aug. 
Häberlin TIE, 760. . 
A. R. XXV, XXVI. Ind. X, XI. — 1. Raifer Karl verweilt im 
Frühjahre zu Breslau. Um Dftern läßt er, zu Prag, einen Landfrieden 
für Böhmen auf zehn Jahr verfünbigen, ber fif aud) auf Meiffen und 
Thüringen erfiredt. König Ludwig von Ungarn und feine Gemablin 
Glijabrt) begeben (id) ihrer Anfprühe auf Böhmen und bie ſchleſiſchen 
Fürſtenthümern. Häberlin III, 758, 759. 

2. Reihsverfammlung zu Mainz. Ende Mai. Zu Mainz 
wird gegen bie Herzoge von Gülidj und Geldern (S. 1371 n. 3) ein 
Feldzug befchloffen, und Aachen zum Sammelplape beftimmt (n. 2). 

3. Herzog Wilhelm fommt nad) Aachen, unterwirft fid) bem 

Kaifer, giebt Herzog Wenzel frei, und erlangt Verzeihung. Belzel LI, 
852, 853. 
A. RB. XXVI, XXVII Ind. XI, XI. — 1. Mark Brandenburg. 
Markgraf Otto verpfändet feinem Neffen Eriedrih von Baiern (S. 1370 
n. 5) bie Altmarf und Briegnig. Kaifer Karl betrachtet dies als einen 
Vertragsbruch. Er rückt mit einem ftarfen Heer in die Marf. Herzog 
Albert von Süedíenburg leiftet Hülfe. König Wenzel belegnt biefen, den 
6. 3uni, mit der Priegnig. Gerken I1, 593. Durch einen, den 15. Aug. 
in dem Feldlager bei Fürſtenwalde, geſchloſſenen Vergleich, tritt Otto bie Mark 
für Böhmen an den Kaifer ab. Herzog Friedrich entfagt, den 18. Auguſt, 
allen Anfprüchen für fid), feinen Bater und feine Brüder. Den 1. Oft. 
werden mit der Mark des Kaifers Söhne, Wenzel, Sigismund und os 
bann, belehnt. Pelzel II, 854—872. Lancizolle I, 237—240. 91. Riedel: 
bie Grwerbung bec Mark Brandenburg burd) das Luxenburgiſche Haus. 
Berlin 1840, | 
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2. Lüneburg Herzog Magnus IL. ſagt dem Grafen Otto von 
Schaumburg ab, ter fid) mit feines Bruders Wittwe Mechtild vermäplt 
fatte. Der Herzog wird in einem Treffen wider den Gegner. bei bem 
Dorfe Levefte den 25. Juli getóbtet. Havemann I, 506. 

3. Lüneburg. Der Succeffionsftreit wird durch einen Frieden, zu 


Gannover ben 29. Sept., verglichen. Johann Wilh. Hoffmann, Samm⸗ 


(ung ungedrudter Nachrichten I, 193 (3. 1387). Die Herrfhaft Lünes 
burg, Land, Leute und alles Zubehör follen ungetheilt bleiben. Sie 
foffen den fächfifhen Yürften unb ben Söhnen Magnus t. j. gemein: 
(dafilid) Huldigen, zunaͤchſt bie Regierung Albert und Wenzel übergeben 
wetden, nad) ihrem Ableben an den älteften ber welfifchen Brüder übers 
gehen und dann regelmäßig unter beiden fürftlihen Häufern wechſeln. 
Havemann I, 509, 510. 

4. Defterreid. Herzog Albert und Herzog Leopold fließen 


einen Bergleih über Theilung bec Sánbereinfünfte (3. 1376). 


5. Geldern. Mit Reinold, fl. 3. Dezember 1372, war das alte 
Herzoggefhleht im SRanneftamme wrlofhen. Bon dem Adel des Landes 
trägt bie herrſchende Parthei der Bronchorfte den Herzogftuhl dem Gobne 
Maria’s, einer Halbſchweſter Reinolds, vermählt an Wilhelm VIII. von 
Gülich, Wilhelm b. j., unter der Bormundfchaft des Vaters auf. Die 
Begenparthei der Heekeren erflärt fid) für Reinolde ältere Schwefler Mas 
thilde, vermählt an den Grafen von Blois, Johann aus dem Haufe 
Chatillon. Der Kaifer befichlt, dem Herzoge von Gülid) zu gehordhen. 
Die Bronchorſte gewinnen den Herzog Albrecht dur Verlobung des 


jungen Wilhelms von Gülich mit deſſen Tochter Katharina, die [don 


vorher Braut des verftorbenen Herzoges Eduard von Geldern gewejen 
war. Häberlin III, 762, 763 (S. 1377). 


a. R. XXVII, XXVIII Ind. XII, XIII. — 1. Mark Brandenburg. 
Den 28. Mai zu Tangermünde ecflárt der Kaifer deren Ginverleibung in 
das Königreih Böhmen. Belzel II, 378, 379. Lancizolle I, 240, 241. 
Landbuch des Churfürstenthumes und der Mark Brandenburg. Berl. 
u. Leipz. 1781. 4. Herausgegeben von E. Fidicin. Berl. 1856. 4. 
Sym Auguft fehrt der Kaiſer aus der Mark nad) Böhmen zurüd. 

2. Reichhof zu Nürnberg, im September. Die Herzoge 
Stephan und Friedrich erhalten bie Landvogtei im G 1[ aß, Herzog Fried» 
rid in Shwaben. Pelzel II, 882. 

3. Reichshof qu Mainz, im Dftober und November. Bapfl 
Gregor maht hierhin bie Anzeige feines Bntfchluffes, den puaͤpſtlichen 
Stuhl von Avignon nad) Rom zu verlegen. Belzel I1, 884. Im Des 
zember fehrt der Kaifer nad) Böhmen zurüd. 

4. BraunfhweigsBolfenbüttel. Unter ben Söhnen bes 
Herzoges Magnus b. j. wird ben 1. Februar eine Webereinfunft ges 
ſchloſſen, nad) welcher Land und Leute.ewig ungetheilt bleiben follen. Sus 
nádjft fol bie Megierung ber áltede, Friedrich, erhalten, nad ihm foll 
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" auf teffen Brüber nad) bem Altersrang, wenn alle Brüber tobt find, 
auf Friedrichs Erftgeborenen übergehen. — Grat , Brötheilungen S. 25. 
À. R. XXVIII, XXIX. Ind. XIII, XIV. — 1. Kaifer Kart befudt, 
im fftober, bie Reichéſtadt gübed. Hier hält ex einen Meichshof, auf 
welchem Zurisdictionsftreitigfeiten ber Kölner mit ihrem Erzbiſchofe ent; 
Ichieden werben. Im November kehrt der Kaifer nach Böhmen zurüd. 
Pelzel II, 888—893. Die Reife fland in Verbindung mit bem Zwede, 
Tangermünde zu einer Hauptniederlage für den Handel zwifchen Böhmen 
unb den Hanfeftäbten zu machen. Häberlin IV, 17—19. 

2. Thüringen. Die Stadt Erfurt und Graf Ernſt von Gileidjen, 
Anhänger bes von einem Theil des Mainzer Domkapitels gewählten Gt; 
bifchofes Graf Adolf von Naſſau wider Erzbifhof Ludwig, Bruder des 
Landgrafen von Meiflen, welden der Papſt ernannt hatte, werben mit 
ber Reichsacht belegt. 

3. Defterreid. Die Herzoge Albert unb Leopold einigen fid) 


vorläufig über eine Ländertheilung. Die Grafſchaft Feldkirch 


wird, ben 22. Mai, von bem Grafen Rudolf von Montfort erworben. 
Ghmel, Geſchichtsforſcher I, 191. 

4. Mähren (S. 1359 n. 1) teilen nad Johann Heinrihe Tode 
befjen Söhne Sobft und Brofop. mele il, 893, 894. 
À. R. XXIX, XXX. Ind. XIV, XV. 1. Roͤmiſche Königs» 
wahl. Sur Beſprechung derfelben galten die fRurfürflen eine Sufam; 


menfunft zu Bacharach. Papſt Gregor XI erklärt feine Zuſtimmung. 


Raynaldus n. XIIL Bu Renfe, den 1. Suni, fommt die Ginigung, ben 
10. Suni, zu Frankfurt die foórmlidje Wahl zu Stande. Der, Gewählte, 
bes Kaifers Sohn Wenzel, empfängt, ben 6. Juli, zu Aachen die Krone. 
Nach der Krönung hält er zu Nürnberg feinen evften Oteidjébof. Pelzel 
Il, 895—912. Der König erhält feine Mefldenz zu Ototenburg an bet 
Tauber. 

2. Defterreid. Den 6. Auguft vollziehen bie Herzoge Leopold 
und Alberi eine Theilung der günbereinfünfte, Weber vie fünf verjchies 
benen Theilungsverträge feit 1366 : Lichnowsky IV, 102. 

3. Dftfriesland. Keno then Brod, Häuptling von Brofmers 

land, Marienhave und Aurichhave, ftirbt auf feinem Haufe zu Oldeborg. 
Ihm folgt in dem Qauptfige Diveborg nad) oftfriefifhem Herfommen ber 
jüngfte Sohn Ihmel (3. 1378, n. 4). Wiarda I, 326—331. 
A. R. XXX, XXXI. Ind. XV, I. — 1. Kaiſer Karl bejudt im 
März die Mark Brandenburg. In bem Anfange bes Novembers triit er 
in Begleitung feines Sohnes Wenzel und mit anfehnlihem Gefolge eine 
Reife an den franzöflfchen Hof an. Auf ber Meife burd) Weftphalen bes 
fiehlt er zu Minden in dem Gfor ber Kirche dem Geſchichtſchreiber Heins 
tidj von Herford ein Denkmal zu errid)ten. 

2. Mark Brandenburg Wahrſcheinlich fällt in bie Seit, 
wo fi ber Kaiſer bier aufhielt, eine Ländertheilung befjefben , nad) 
welcher der zweite Sohn Sigismund die Mark, der dritte Sohn Johann 


v. Daniels, Staatenrechtögeih. ILI. . 8 
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Goͤrliz, Buben u. f. w. erhält. Häberlin IV, 36—89. Lancizolle 
I, 242, 243. 

3. Schloß Dannenberg, von tidem aus ber Bfanbinhaber 
Curd von Saldern den SBegepetfebr mit den Hanfeftädten beläftigt, wird 
von bem Kaifer belagert. Herzog Albrecht von Sachſen ſetzt bie Bes 
lagerung fort. Er erzwingt bie Meberlafiung von Stadt und Schloß 
gegen 600 Mark Silber, Die Mauern des Schlofies metben niedergelegt, 
die Stadt der Bürgerfchaft von Lüneburg übergeben. Havemann I, 512, 513. - 
A. R. XXXI, XXXI. Ind. I, IL — 1. Raifer Karl Hält, ben 
4. Januar, feinen Einzug in Bari. Den 16. Jan. tritt er, von König 
Karl V. geleitet, bie Rückreiſe an. Den Dauphin beftellt er unwiderrufs 
lid) zum Generalvifar des arelatenfifhen Reiches unb erflärt ihn 
für volljährig. Häberlin IV, 41—44. Der Nüdweg geht über Luxen⸗ 
burg nadj Böhmen, wo bet Kaifer zu Budweiß im Mat feinem Better 
Siobft von Mähren u. a. die Städte Gíag und Frankenſtein verpfänbet. 
Häberlin.IV, 44— 46. 

2, Herzog Wenzel feit für den Fall feines Ablebens ohne 
Mannsftamm ben Kaiſer und deffen Sohn Wenzel zu Erben von Euren 
burg ein. Pelzel IL, 934. 

3. Kaiſer Karl Halt im Juli und Xuguft Hof in Rürnberg, Bei 
der Rüdfunft nad) Prag erhält er Nachricht von bem in der Kirche ents 
fandenen Shisma. An die auswärtigen Könige und Fürſten richtet 
ee Schreiben mit der Aufforderung an Urban VI. feſtzuhalten. Belzel 
U, 940, 941. Den 29. November flirbt er zu Prag. 

4. Oftfriesland. Da feno then Broks Sohn Ihmel bald nad 
bem Bater geftorben war, fo Hatten die Schweftern bie Entlafjung bee 
älteren Bruders Deco aus ben Dienften ber Königin Johanna von Reapel 
perjönlih erwirkt. Er übernimmt die Regierung des -Brofmers unb 
Auricher Landes. Wiarda I, 328—932. 

Deco then Brof wird von Folkmar Allena, Häuptling zu Ofterhufen 
und Qinte, vermählt mit Ihmels Tochter Adda, wegen Borenthaltung 
ihres Erbgutes befehdet, und fliegt bei Loggerfum. Gr verwüfet das 
Gmfigerlanb , beffen Häuptlinge, befonders Gerold Beninga von Grimers 
fum, wider ihn Hülfe geleiftet hatten. Bin Vergleich mit den „Beningas 
münnern^ beenbigt die Fehde. Wiarda I, 332—334. Oto trägt feine 
Länder und Schloͤſſer bem Herzoge Albrecht von Holland zu Lehen auf. 
Wiarda I, 334, 335 (3. 1398). 


1318—1400. Wenzel, König von Böhmen. 


Geboren den 26. Februar 1361 ; erwählt den 10. Zuni 1376; gekrönt 
zu Aachen in Anwefenheit des Baters ben 6. Juli; folgt im Reich ben 


. 29. November 1378 ; wird entjegt zu enfe den 20. Auguft 1400 ; führt 


ben Königstitel fort; flirbt den 16. Auguft 1419. 


Pfeff. 1, 677. — Hä berlin IV, 57—272. — Jac. Wenkeri, ap- 
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peratus et instructus archivorum. Arg. 1713. 4. — Joh. Herm. 
Schmink, de Wenceslao Rege Romanorum. Marb. 1718. Lips. 
1742. 4. — $. M. Belzel, Lebensgeſchichte des römifhen unb — 
boͤhmiſchen Königes Wenzel. Prag 1788,90. II. 

Erſte Bemahlin: Johanna (Tochter Herzogs Albrecht von Baiern ?). 
Zweite Gemablin: Sophie, Tochter Herzogs Sofann von Baiern- 
Münden. | 


- Paͤpſtlicher Stuhl. 
Seit April 1378 Urban VI. 


Großes Shisma von 1379 bie 1417. 
Paͤpſte zu Rom. Gegenpäpſte zu Avignon. 


Urban VI., ft. 18. Oktober 1389. Clemens VIL, von Genf, gewählt 
CCV. Bonifa; IX., Pietro Tomacell, zu Fondi in bem Reapolitanifchen 
Strapolitaner, Card. 8. Anastasiae, den 21. September 1378 Fonf. ben 
gewählt 1. November 1389. 31. Dftober; ft. 16. Sept. 1394. 
Benediet XIIL, Spanier, Petrus be 
$una, gewählt ben 28. September 

1394, fonj. den 11. Oftober. 


Geiſtliche KRurfürken. 


Mainz Crit 1974 Ludwig von Meiffen, erhält 1881 durch Papſt 
Urban VI. bie Berwaltung von Magdeburg , wogegen X b otf L. von Naſſau 
vie Beftätigung feiner 1374 erfolgten Wahl erteilt wird. Adolfft. 

6. Februar 1390, Konrad, von Weinsberg, fl. 19. Oftober 1896. 
3 ohann IL, von Raffau, ernannt gegen beu von bem Kapitel gewählten 
Grafen. Gottfried von Leiningen, ben 24. Januar 1397. 

Trier Seit 1362 Konrad IL, entf. 1388, ft. 21. Mai 1388. Werner 
von Falfenfein. 

Köln. Seit 1370 Friedrich IIL 


Weltliche KRurfürften. 


Bfalz Alte Rurlinie. Seit 1353 Rupert, ft. 16. Februar 1890. Mus 
pert ll, Sohn Woolfe, ©. 86; fl. 14. Behr. 1398. Rupert IL, 
ben 24. Auguft 1400 König. - 

Sadfen Crit 1370 Wenzel, fällt in der Belagerung von Selle 1388. 
Rudolf I. | 

Brandenburg Grit 1378 Sigismund. 1388 Jod of, Sohn Johannes 


von Bärlip als Pfanbinhaber. 
8* 
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Deutſche Erzbiſchofe. 


Bremen. Seit 1359 Albert IL, ft. 14. April 1395. Otto IL, von 
. Braunfchweigstüneburg. Brot. Verden. 

Magdeburg. Seit 1372 Beter, teflgn. 1381. Ludwig, Markgraf von 
Meifien; vom Papſt zum Erzbifhof von Mainz ernannt flatt des gewählten 
Adolf von 9tafjau, bei der Sicfignation zum Adminiftrator von Magdeburg 
beftellt ; verunglüdt den 17. Februar 1382. Fried rich IL, vou Qoym, 
vergl. Merfeburg, ft. 9. November 1382. Albert IIL, von Querfurt. 

Salzburg. Seit 1365 Bilgrim IL, von Puchheim, ft. 4. April. 1396. 
Gregor, Gent von Ofterwiß. 


Deutſche Reichsbiſchoöͤfe. 


Augsburg. Seit 1373 Burchard. 

Bamberg, Seit 1374 Lambert, ft. 13. Juli 1398. Albert, Graf von 
Wertheim. 

Bafel. Seit 1365 Johann IIL, ft. 13. Oftober 1382. Smet, von Rams 
flein, teflgn. 1391. Friedrich IL, von Blankenheim, Adminiſtrator bie 
1393. Konrad, Münh von Landefron, reſign. 1395. Diemwalt, 
von Neuenburg, Adminiftrator bis 1399. GQumbert, Gr. v. Reuenburg. 

Briren Seit 1377 Friedrich, ft. 15. Zuni 1395. Ulrich I. 

Qambrai. Seit 1378 Johann IV., fl. 12. Sanuar 1389. Andreas, 
Graf von Lurenburg = Ligny, ft. nah 12. DOftober 1396. Beter V. 
von Ailly, de Alliaco, fatbinal. . 

Ghur Grit 1376 Joh ann IL, f. 3. Suli 1388. SartfolomáuS, 
bis 1390. Hartmann IL, Graf von Werbenberg-Saargans. 

Goflnit. Seit 1356 Heinrich IIL, f. 22. November 1383. Manegold, 
von Brandis, ft. 25. Oftober 1385 wider Nicolas IL, von Rifemburg, 
zefign. 4. Mai 1387. Burkhard L, von Höwen, fl. 30. September 
1398. Markwart, von Rande. . 

Gidftübt. Grit 1360 Raban, ft. 18. Dftober 1383, Friedrich IV. 
Graf von Dettingen. 

Breifing Seit 1377 Leopold, ft. 5. Auguft 1381. Berthold, von 
Baihingen. 

Halberftadt. Seit 1366 Albert IIL, d. 1390. Ernſt L, Graf von 
Hohenflein, entíe&t 1399. Rudolf IL, Fürf von Anhalt. 

Hildesheim. Seit 1365 Gerhard, fl. 15. November 1398. Sohann IL, 
Graf von der Hoye. 

Lüttich. Grit 1378 Arnold, fl. 8 März 1389. Johann VL, Herzog 
von Baiern-Hennegau. 

Meiijen Seit 1376 Johann IL, refign. bie 1379; wird 1385 Biſchof 
zu Lebus. Nikolaus, Biegenbod, früher Biſchof in Lübeck, flarb 
11. Februar 1392. Johann IIL, von Rittli. 

Merjeburg. Seit 1357 Friedrich IL, vefign. 1382 (vergl. SRagbeburg). 
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Burchard, von Duerfurt, ft. 8. unl 1384; Heinrich V., Graf von 
Stolberg, ft. 9. Dez. 1393. Heinrich VI. , von Orlamünde. 

Metz. Seit 1365 Dietrich V., ft. 18. Sanuar 1384. Peter, Graf von 
Lurenburgs®igny, ft. 2. Juli 1387. Radulf, von Couch. 

Minden Seit 1369 Wedekind IL, ft. 3. Auguſt 1383. Otto MI., von 
bem Berge, ft. 1. Januar 1398. Markwart, von Ranbed, fl. Oftober 
1398. Wilhelm IL, von Büſchen. 

Münfter. Seit 1379 Johann II., refignirt 1384 unb wird Biſchof zu 
Schwerin. Heinrich L, Wolf von Lüdinghauſen, ft. 9. April 1392. 
Dtto IV., Graf von der Hoye. 

$aumburg. Seit 1372 Witticho IL, ft. 1381. Chriſtian, von Witz⸗ 
leben, ft. 23. Oftober 1394. tiri d) IL, von Rodenfeld. 

Os nabrück. Set 1376 Dietricd. 

fabetborn. Seit 1361 Heinrich IIL, f. 21. März 1380. Simon IL, 
Graf von Sternberg, ft. 25. Januar 1389. Mobert, Herzog von Jüs 
fid und Berg, fl. 29. Suli 134. Johann L, Graf von der Hoye, 
refignirt 1399 (vergl. Hildesheim). Bertrand, von Arraffani, Kanonifus 
zu Ravenna, von Bonifaz IX. ernannt. 

Baffjau. Seit 1362 Albert IIL, ft. nah 31. März 1380. Sebisvafanz. 
1381 Johann, von Säerfenberg, ft. 3. Webruac 1387. Georg L, 
Graf von Hohenlohe, bie 1490 wider Otu pert, Herzog von Berg. 

Negensburg. Seit 1368 Konrad VL, ft. 31. Juli 1381. Dietrid, - 
Graf von Abensberg, fl. 5. Nov. 1383. Johann J., von Moosburg. 

Speier Seit 1372 Adolf, ft. 6. Kebruar 1390. Qaban, von Helmſtadt. 

Strassburg. Seit 1375 Friedrich IL, bis 1393 (vergl. Utrecht). Luds 
wig, von Thierflein, gegen Burchard IL, Graf von Lügelftein, reflgn. 
1394. Wilhelm I. von Sieft. ' 

Zoul. Sofann IV., bis 13884. Servin, von Florence, bie 1385. I os 
bann IV. zum zweitenmale, ft. 4. Oktober 1398. Philipp, von 
Ville-sur-Illon. 

Trient. Seit 1363 Albert V., ft. 9. September 1390. Georg L, von 
LiechtenfteinsMifolsburg. 

Utrecht. Seit 1371 Arnold IL, bie 1378 (vergl. gütti). Florenz 
von Wevelinghofen, früher in Münfter, ft. 6. April 1393. Friedrich IV., 
von Blankenheim. 

Berden. Seit 1367 Heinrich L, ft. 23. Sanuar 1381. Johann IL, 
Grieſe von Srfterffet$, ft. 10. Dezember 1388. Otto, Herzog von Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg, bis 1395 (vergl. Bremen). Dietrich, von Niem, ref. 
1398. Konrad L, aus Vogte, refignirt 1399. Konrad Il, aus 
Soltau. 

Berbun. Seit 1378 Leopold, von Goufanct. > 

Worms. Geit 1370 Gd arb. 

Bürzburg Grit 1372 G ec Bart. 
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Beltliche deutſche Reichsfürſten. 


Haus Habsburg Grit 1865 Albert IL, unb Leopold HL, theilen 
1379 fo, taf Albert Deſterreich, Leopold den übrigen Seg erhält. 
WKibettinifde Linie Seit 1379 Albert Ill, ft. 29. 9tuguft. 
1395. Albert IV., patiens, miracula mundi. 
feopolbiniíde Linie Seit 1379 Leopold HL, fáfft bei 
Sempach, den 9. Juli 1386. Söhne: Wilhelm, ambitiosus, 
eopolb IV., superbus, Grnft, ferreus, und Friedrich IV. 
Haus BWittelspad. Kurpfalz ©. 115. 
Herzoglih Baierifhes Haus. Linie €tepfanel Seit 
1377 in Gemrinfdaft Stephan Söhne: Stephan II., Frieds 
tíd unb Johann. 
Theilung von 1392. 
1. Ingolſtadt. Gtephanll. 
2. Landshut Friedrich, fl. 1393. Heinrich, dives. 
3. Münden Johann, ft. 19397. Grnft und Wilhelm in 
Gemeinſchaft. 
Baiern⸗Straubing mit ben Niederlanden. Seit 1377 
Albert. 
Anhalt. Aeltere Linie Seit 1362 Johann, ſt. 1382. 
Anhalt⸗Kodthen. Seit 1882 Albert, claudus. 
Anhalt Zerbk-Deffau Seit 1382 Sigismund. 
Jüngere, Bernburger Linie Grit 1374 Bernhard V. 
Sachſfen⸗Wittenberg. ©. 115. 
Sahdfen-Lauenburg. Grit 1376 Eric IIL 
Haus Wettin. Grit 1349 Friedrich, der Strenge, mit feinen Brüdern 

Balthaſar und Wilhelm, nad bem Tode Friedrichs, fl. 26. Mai 

1381, deffen Söhne Friedrich, Wilhelm t. j. unb Georg, unter 

ber Bormundfhaft der Süuttec Katharina, von Henneberg, mit ben 

Oheimen. Seit der Erbtheilung vom 13. November 1383; 

Thüringen. Balthaſar. 
Meiffen Wilhelm, b. à. 
Dfterland. Wriebridj, ber Streitbare, unb beffen Brüder. — 
I. G. Horn, Lebens» und Heldengeſchichten Herrn Friedrich des 
GStreitbaren. 2pz. 1733. 4. 
Heffen. Set 1360 Hermann l. 
füelfifde& Haus — Altes Haus Braunſchweig: 

1. Grubenhagenſche Linie — Aelterer, Gidefeloifder 
Bweig. Seit 1151 D tto, f. 1387 oder 1398. Mit ihm erliſcht bec 
Bweig. 

Jüngerer Bweig. Get 1360 X (6 evt IL, zu Salz bet Selber ; 
ft. 1397, Eric. 
Nebenlinie Oſterrode. Wie €. 89. 
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2. Gottinger Linie — Aelterer Zweig Seit 1367 Otto, 
der Quade, fl. 1394. Otto, cocles. 
Jüngerer Iweig. Seit 1373 bie Söhne des Herzog Magnus dots 
quatué , ©. 89, in Gemeinſchaft. x 

Lüneburg behaupten die Söhne bes Herzoges Magnus Torquatus 1389 wider 
Sachſen⸗Wittenberg. 

Pommern. — Hinterpommern. Grit 1377 Bogislas VIL 

Borpommern. Grit 1366 Bogislas V. (VL); ft. 1393. Wratiss 
las IH. (IV.), des vor. Bruder; ft. 1394. Barnim VI. 

BommernsStettin. Grit 1373 Bogislas VIL und Suantibor. 

Medlenburg — Aeltere Linie Seit 1384 Albert IL 

Medlenburg-Gtargarb. Seit 1379 wie S. 90. 

Gefücflete Sraffhaft Henneberg. Seit 1359 Heinrid XL 

Burggrafen von Rürnberg Geit 1361 Friedrich V., zieht fid 
auf die Plaffendurg zurüd, und flitbt im Sanuar 1397. Johann IIL, 
und Friedrich VI. tbeilen ble obere unb untere Burggrafſchaft. Friſe d⸗ 
vid VI. erhält bie lettere. 

Raffau. — Walramiſche Linie: 

1. Haus Wiesbaden und Idftein Set 1370 Walram, fi. 

1393. Adolf ILI. 

2 Haus Weilburg Seit 1971 Philippl. 
Ottoniſche Linie: 

1. 9QaffausGiegen und Dillenburg Seit 1351 So» 
bannl. 

2. Zweig Seilftein. Seit 1343 Heinrich I., fl. 1380. Deffen 
Shhne Heinrich II. zu SBeillein, und Reinhard zu 
Liebenſcheid. 

3. Zweig Hadamar Erliſcht 1394 mit Emicho IM. 

Baden. Grit 1372 Bernhard unb Rudolf in Gemeinſchaft. Nah 
einer Theilung 1380 erhält Bernhard den unteren Theil, Refidenz 
Suriad, Mupdolf den oberen, Mefldenn Baden; 1391 vereinigt 
Bernhard, ba Otubolf ohne Nachkommen flirbt, den ganzen Beſitz. 

Lothringen. Seit 1346 Johann J., ft. vor März 1391. fact. 

Lurenburg. Seit 1354 Wenzel, ft. 1383. König Wenzel. | 

Gülid und Gelbertn. Grit 1371 Herzog Wilhelm VIIL (IL), von 
Qülid. 

Berg.. Seit 1380 Wilhelm IL, als Herzog. 

OG caf fdaft Burgund. Seit 1361 Margaretha, ft. 9. Mai 1382 
(f. &lantern.) 

Brabant. Seit 1355 Johanna, mit ihrem Gemahl, Herzog Wenzel, 
von gurenburg, ft. 7. Dezember 1383, dann allein. 

Flandern unb Graffdaft Burgund. Seit 1346 Ludwig IL, etbt 
1382 von der Mutter Margaretha die Graffchaft Burgund, ft. 9. Ian. 
1384. Margaretha, vermählt an Herzog Philipp, den Kuͤhnen, 
von franzofſiſch Burgund. 
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Holland unb Hennegau. Geit 1355 Wilhelm DIL. 1389 Albert. 


Stalien. 


Herzogthum Mailand. Seit bem 2. Mai 1395 Johann Galeazzo 
als Herzog. 

Haus Gfte. Seit 1361 Nicolas IL, fl. 26. März 1328. Albert, des 
vorigen Bruder, ft. 1393. Nicolas IIL, vertrieben 1394 dur Azzo, 
Sohn des Franz von Efte, jedoch mit venetianifcher Hülfe wieder eingelegt. 

Haus Montferrat. Seit 1371 Geconbotto, f. 1378. Johann II. 
des vorigen Bruder, ft. 1381. Theodor IL, des vorigen jüngerer 
Bruder. . 

Savoyen. Seit 1343 Amadeus VL, bec fogen. grüne Graf, erwirbt von 
Ludwig von Anfou bie früheren SBefigungen der Könige von Neapel in 
Piemont ft. 2. März 1383. Amadeus VIL, wird Herr von Nizza, Ven⸗ 
timiglia und Barrelanette, fl. 1391. Amadeus VIIL, Grwerber bec 
Grafſchaft Genf. 


Ausland. 


Griechiſcher Hof. Seit 1847 Johann, Gantafujenue. 
Frankreich. Seit 1364 Karl V., ft. 16. Sept. 1380. Karl VL, vers 
- fällt auf einem Feldzug wider ben Herzog der Bretagne, den 5. Aug. 1392, 
in eine Gehirnkrankheit, erleidet den 31. Januar 1393 einen Rudfall, unb 
bleibt geiftesfranf. Die Königin Ifabella, Tochter des Herzoges Ste⸗ 
phan von Baiern » 3ngolftabt, führt bie, Regentſchaft mit bem Bruder, 
Herzog Ludwig von Drleans. j 

England. Seit 1376 Rihard IL, e«entjegt von dem Parlamente ben 
30. September 1399, ermorbet 1400. An feiner Statt war als König aut; 
gerufen worden Heinrich IV., Gnfel Cduards IIL, von befien brittem 
Sohne, dem Herzoge Johann von Lancaftre. 

Dänemark. Grit 1376 Dlaus, ft. 3. Auguft 1387. Margaretha, 
Wittwe des 1380 verftorbenen Könige Ha fin von Schweden, folgt bem 
Sohne in Dänemark und Norwegen ; 1388 au Königin von Schweden ; 
läßt als ihren Nachfolger in Schweden den 23. Juli 1396 auseufen: 
Grid VIL, Gnfel ihrer älteren Schwefter Ingeburg, Gemahlin bes 
Herzoges Heinrich von Medienburg, durch deren Tochter Marie, vermählt 
an Herzog Wratislas von Pommern. Su Galmar, ben 17. Juni 
1397 iàáft Margareta Grid) auf ale König von Dänemark unb 
Norwegen frónen. Den 8. Juli werden buch bie fogen. Galmarer 
Union bie drei Reiche für befländig vereinigt erflät. Margaretha 
feßt die Regierung mit Erich fort. 

Bolen und Ungarn. Seit 1370 Ludwig, fl. 14. September 1382. 

Bolen. Seit 1382 Interregnum. Wider den Markgrafen Sigismund von 
Brandenburg madjt auf tie Krone Wlapdislav, Neffe Loketeks burd) 
befjen Bruber Gafimir Anfpruh Die, Polen rufen 1385 bie jüngere Tochter 
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Könige Ludwig, Hedwig, zur Königin aus. Sie vermählt fid den 
17. Februar 1386, mit dem Grosfürſten Jagello von Litthauen, nad 
dem biejer zum Chriſtenthum übergeireten war. Jagello nimmt ben 
Namen Wladislav an. Hedwig firbt 139. Wladislav V. 

Ungarn Seit 1882 Maria, ältere Tochter Könige Ludwig, wiber Karl, 
König von Neapel, der fi den 31: Dezember 1385 zu Stuhlweißenburg 
frönen läßt; ermordet zu Budweis den 6. Kebruar 1386. Markgraf Si» 
giémunb von Brandenburg, mit Maria verlobt, befreit fie aus der Ges 
fangenídaft. Johann Horvath, Banus der Kroaten, vermählt fi 
mit ihr zu Stuhlweißenburg, unb wird bier, ben 10. Juni 1386, gekrönt. 
Maria ftitbt 1392. Sigismund. 

Neapel Seit 1343 Johanna, 1362 nad dem Tode ihres zweiten Ges 
mablé Ludwig, vermählt an den Prinzen Jakob von Arcagonien, 
Herzog von Galabrien; nad) befjen Tobe in vierter Ehe, 1376 an Herzog 
Dtto von Braunſchweig; 1382 auf Befehl des von ihr aboptirten Neffen, 
Karls von Durazzo, Gemahl isrer Nichte Margaretha, buch Gr. 
fidung getbotet.. Karl IL, von Durazzo, Urentel Karls IL duch 
defien Sohn Johann, Herzog von Durazzo, unb den Enkel Ludwig, 
Graf von Gravina, in Ungarn ermordet 1386. Ladislas, des vorigen 
Gohn ‚.wider Ludwig IL, von Anjou, ber nad bem Teſtamente Jo⸗ 
bannaé auf die Krone Anſpruch macht. 

Gicilien. Wie ©. 93. 

Arragonien. Seit 1336 Peter IV., ft. 5. Januar 1387. Johann L, 
f. 19. Mai 1395. Martin, des vorigen Bruder. 

Kafilien. Seit 1368 Heinrich, fl. 29. oder 30. Mai 1379. Johann L, 
verunglüdt ben 9. Dftober 1390. Heinrich III. 


8 egietungéereignií[e. 

1979. A. R. I, H. Ind. U, IL. — 1. König Wenzel! Hält feinen 
ecflen Reihstag zu Nürnberg, im Januar. Wegen ſchwachen 
Beſuchs wird er auf Wunſch der Fürften nad Frankfurt verlegt, 
unb bier im Februar und März gehalten. Papſt Urban VL, wird als 
rehtmäßiger Papſt anerfannt. Der König erläßt ein offenes Ausfchreiben 
wider den Begenpapft. Belzel I, 74—78. Die Anerkennung Utbane VI. 
wird auf einem im Juli zu Nürnberg gehaltenen Reichstage beftätiyt. 
Pelzel I, 86. 

2. König Rihard von England tritt auf die Vorftellungen 
Könige Wenzel zu der Obedienz des Papftes Urban VI. über. Hierzu 
bewegt er auch den König von Arragonien. Pelzel I, 33, 34. 

9. Gütbeutídjlant. ZBwiſchen vreißig, meiſt ſchwäbiſchen 
9teidjeftáblen, dem Appenzeller Sande, den Pfaljgrafen Rupert bem à. 
und b. j., den baierifhen Herzogen und dem Markgrafen Bernharb zu 


3 Mit den in bem Terte angegebenen Üntetbredjungen refldirte der König gewöhns 
lid) in feinen @rbländern, am getobbnlidjflen in Prag und auf Schloß fBütglig. 
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Baden wird zu Baden auf €t. Ulrihstag ein Friedensbündniß für fünf 
Sabre gefchloffen. Datt de pace publ. p. 39. Deſterreich erhält von 
bem Könige bie Landvogtei in Obers unb Niederſchwaben in Pfandſchaft. 
Fugger und fBirfen, Spiegel der Ehren. G. 768. 

À. B. H, HI. Ind. IH, IV. — 1. König Wenzel Hält fid vom 
Februar bis zum Oktober in Deutſchland, vom April bis in ben Mai 
in Aachen auf. 

2. Graf Wilhelm von Berg erhält, ben 24. Mai, bie Her⸗ 
jogwürbe. Pez III, 69. 

3. König KarlV. von Frankreich beutfunbet zu Bari, 
ben 22. Juli, ein mit bem Könige Wenzel gefhloffenes Freundſchafts⸗ 
bünbnif. Pelzel Urt. n. 22. 

4. DOftfriesland.. Der Rüftringer Häuptling Gvo Wimden ges 
raͤth in Fehde mit feinem Schwager Qayo Qujefen bei Eſenhammer an 
der Wurthe. Gr erobert bie Kirche unb den feften Thurm zu Eſensham. 
Hayo wird gefangen. Evo läßt-ihn aushungern und mit härknen Striden 
burdjfágen. Wiarda I, 340, 341. Mit gleicher Grauſamkeit verfährt 
er wider andere Goelleute. 

9. Italien. Johann Galtagjo Visconti wird von den Wirkungen 
bet wider den Vater verhängten Reichsacht lo6ge(prod)en. Der König 


"überträgt ihm, Brag, ben 7; Januar, das Reichsvifariat über verfchies 


bene Theile der Lombardei Lünig Cod. Ital. dipl. II, 305. 
À. BR. II, IV. Ind. IV, V. — 1. König Wenzel fat im Januar 
fein Hoflager zu Nürnberg. 

2. Adolf von Naffau, erwählter Erzbiſchof von Mainz, tritt - 
von Glemens VII. zu Papft Urban VI. über, unb erhält bie Inveflitur. 
Der Gegenerzbiſchof, Marlgraf Ludwig von Meiffen, wirb Grzbifchof 
von Magdeburg. Sein Vorgänger, Peter de Brunna , tritt zurüd. Sur 
Entihädigung erhält er bae SBiet&um Ollmütz. Pelzel I, 103. 

3. Streit des Domkapitels zu Breslau mit ber dortigen 
Bürgerſchaft, ſogen. Pfaffenkrieg. Pelzel I, 105, 107—118, 119. 

4. König Richard von England vermählt fij mit König 
Wenzels Schweſter Anna. Die Könige ſchließen ein Schußz⸗ und Freund⸗ 
ffaftebünbnif. Dumont II, 1. p. 156.  Ronsset supl. Y, 2. p. 210. 
Rymer VII, 290. Pelzel I, 107—111. 

9. König Wenzel beflätigt einen Landfrieden für Wels 
phalen. Schannat, GammL €. 35. Pegel T, 113. Sm September 
fommt er in das Reich, veranlaßt durch Unruhen, welche Herzog Leopold 
im Elſaß angefangen Hatte. Belzel I, 111. 


. 1388. A. RB. IV, V. Ind. V, VL — 1. Graf Eberhard von Bürtens 


berg, die Anelogefeltfhaften mit dem Löwen, mit St. Wil⸗ 
helm und St. Georg ‚.und eine Anzahl fihwäbifcher Meichsftäpte ſchließen 
ben 9. April mit Herzog Leopold von Defterreih ein Friedensbündniß, 
weldhes bie zu bem 6. Januar dauern fol. Datt de pace-publ. p. 44. 

2. Rönig Wenzel Hält im Juni eine Reichsverſammlung zu 
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Stantfurt, auf welcher wegen mangelhaften Seſuchs Feine Befhlüffe zu 
Stande fommen. Pelzel I, 119, 120. 

3. Ungarn und Polen König Ludwig flirbi ben 11. Sept. 
zu Tyrnau. Geine Tochter Maria wird den 17. September in Stuhl⸗ 
weißenburg ale „König“ gekrönt. Die verwittweie Königin Glifabeis 
führt die Regierung. - 

' In Bolen wird dem Markgrafen Sigismund , dem verlobten Marias 
bie Quibigung verweigert. Man will eine der Töchter Ludwigs nur, 
wenn fle und ihr Gemahl ſich verpflichten, ihren Gig in Polen au nehmen. 
À. B. V, VL Ind. VI, VII. — 1. König Wenzel hält im Februar 
einen 8eid tag qu Nürnberg, auf weldem ein gebotener vies 
ben für zwölf Jahre verfündet wird. Neue Samml. bec 9. X. I, 88. 
Es wird eine Momfahrt beichloffen, und bem Bapfte die bevorſtehende 
Ankunft zum Empfang der Kaiſerkrone gemeldet. Belzel Urk. 35, 37. 
« 2 Italien. Markgraf Jodok wird ben 5. Juli zum Reichs⸗ 
vifar beſtimmt. Der Bapft beſchwert fi über die Unterlaffung bes 
Römerzuges. 

MartgrafYodof erhält Befehl, bie alten Verträge mit Grants 
tid) zu erneuern. Pelzel Url. 36—39. 

9. König Wenzel Hält im Dftober einen Reichstag zu 
Nürnberg Sn einem Schreiben an bie SBijdjófe zu Lüttich, Utrecht 
unb Doornyhk widerfpricht er bem Gerüchte, er ſei zu Papſt Clemens VII. 
übergetreten. Pelzel I, 142. 

4. Ungarn und Polen. Die verwitiwete Königin Cliſabeth 

vergleicht fij zu Kaſchan mit einem Theile der polniſchen Magnaten 
dahin, daß ihre jüngere Tochter Hedwig als Königin gekrönt werde. Die 
Gegenparthei ruft den 15. uni den Herzog von Mafovien, Szemomit, 
zum Könige aus. Markgraf Sigiemund wird als Statthalter mit einem 
ungarifhen Heere nad) Polen geídjidt. Er zwingt Szemowit zu einem 
Waffenſtillſtande. Aſchbach, König Sigismund I, 22, 23. 
À. B. VI, VIL Ind. VII, VIL. — 1. Rönig Wenzel hält im Juli 
eint Obeideveriammiung zu Nürnberg. Den 26. Juli fommt 
zu Heidelberg zwiſchen bem Pfalzgrafen Nupert, Herzog Leopold 
von Defterreih , einigen andern Fürſten und den freien Städten in 
Schwaben und am Rhein ein Friedensbündniß auf drei Jahre zu Stande. 
Datt p. 55. 

2. Lurenburg wird von bem Könige im. Augußt in Befitz ge⸗ 
nommen. dier verweilt der König bis in den November. Georgisch 
reg. II, 769, 770. . 

3. Ungarn unb Polen. Die Königin Wittwe Glifabet über⸗ 
liefert den polnifhen Magnaten ihre Tochter Hedwig, melde ben 15. Ok⸗ 
tober zu Krakau gekrönt wird. Markgraf Sigismund geht mifvergnügt 
nah Böhmen zurüd. Der unjufriebene Theil der Ungarn trägt &bnig 
Karl von Neapel die Krone an. X(djbad) I, 20—24. 

A. RB. Vil, VOL Ind. VIII, X. — 1. Shwaben. Ginige fünfzig - 
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Steidjeftábte (dile en den 21. Sanuat zu Gofinig auf neum Jahre ein 
fjriebenébünbnig. Lünig XIII, 378. Dumont II, 1. p. 192. ! 

2. Markt Brandenburg. Der Verſat der Altmark und Prieg⸗ 
níg an. bie Markgrafen von Mähren findet Qinbernifje beiden Ständen. 
Markgraf Sigismund fcheint Hierauf die Mark dem Könige verſchrieben 
zu haben, ba biefet den Herzog Sofann von Géórli& zum Statthalter 
beftelt. Pelzel I, 166, 171, 172. Lancizolle I, 243, 244. 

3. Ungarn. Im Oktober ober November vermaͤhlt fid Markgraf 
Sigismund mit der Königin Maria. Gr geht nad Böhmen und Mähren, 
um bier ein Heer zu Behauptung des ungatijdjen Thrones zu fammeln. 

König Karl von Neapel fanbet im Herbfi in Dalmatien. Seine 

Anhänger fammelt ec zu Agram, nimmt die Königin Wittwe und bie 
Königin gefangen, läßt fid) von feinen Freunden erft ale Meichsveriwefer, 
bann ale König wählen, unb wird ben 31. Dezember zu Stuhlweißen⸗ 
burg gekroͤnt. 
A. R. VIII, IX. Ind. IX, X. — 1. Deftexeeid und ibgtnof: 
fenfdaft. Die öferreichifchen Herzoge Halten Stadt und Schloß . 
Wohlhauſen mit dem Gntlibud) an Peter von Thorberg, Stadt unb 
Schloß Rothenberg an Hermann von Grunenberg in Pfandfchaft gegeben. 
Die Einwohner fudjen wider die Pfandherrn Schuß bei Luzern; dieſes 
nimmt fle ale Bürger auf. Die Gibgenofien Halten fid) burd ben Zoll 
bei Rothenberg für befchwert ; fie zerflören das: Schloß unb fdhleifen .bie 
Mauern der Stadt. Luzern nimmt bie öfterreichifchen Ortfchaften Sems 
pad) und Reichenſee, 1385, in ben Bund. 

Der amijdjen den Bundesorten begüterte Adel hatte (d 1380, mit 
Oeſterreich verbünbet. 

Herzog Leopold bebroht Sürih; er will &empa d) belagern. 
Hier erleidet ec ben 9. Juli eine große Niederlage, unb. findet feinen Tod. 
Anonymus: von den edlen Grafen von Habsburg u. s. w.; auch von 


“ der Sempacher Schlacht u. s. w., in: Senkenberg selecta juris et hist. 


IV, 3. in dem zweiten Bud. Ein altes Lied von der Sempacher 
Schlacht a. a. O. p. 147. Tſchudi I, 529. Lichnoweky IV, 240. 

2. König Wenzel verliert feine erfte Gemahlin Johanna, den 
31. Dezember. Pelzel T, 183—185. 

3. Ungarn. König Karl wird auf Anftiften der Königin Wittwe 
Glijabetf ben 7. Februar bei einer Unterredung mit ige [der verwuns 
det; die Italiener fliehen ans Ofen. Karl wird gefangen, und als feine 
SBunben zu heilen anfangen, umgebradjt. Die fbnigin Wittwe ergreift 
von Neuem. die Regierung. König Wenzel erfeint an ber Grünje mit 
feinem Bruder Sigismund und einem böhmifdhen Heere. In dem Feld⸗ 
lager zu Raab fehlichtet ev ben 12. Mai dur) Schiedéſpruch ble Streitigs 
keiten zwiſchen feinem Bruder, den ungarlfchen Königinnen unb ben Mag⸗ 


! An dem Bunde nahmen auf Bern, Solothurn und Zug Theil. 
Dett p. 57. 





1887. 


Sinleitung. 125 
1578—1400. Wenzel I. 
naten. In "Begleitung von Sigismund lefrt er nad) Böhmen zurüd. 
Aſchbach I, 37. 

Der froate Johann Horwathy überfällt, den 25. Sull, bie 

Königinnen. Er führt fie gefangen auf das Bergſchloß Novigrad. In 
Verbindung mit ber verwittweten Königin von Neapel verfpricht er biefer 
Ungarn für Karls Sohn Ladislaus zu behaupten. Die zu Dftn verfams 
melten ungarifchen Magnaten rufen Sigismund als Kapitameus von Uns 
gatn aus, und erbitten feine Hülfe. 
À. B. IX, X. Ind. X, X. — 1. König Wenzel erflärt zu Würzs 
burg, ben 10. März, das 1381 beffätigte weſtphäliſche Wrlebentbünbnif . 
für aufgehoben. Zu Nürnberg ertheilt er in bemfelben Monate neununds 
dreißig Neicheftädten bie SSeflátigung ihrer Privilegien, wogegen fte fi 
verpflichten, ihm wider jeden beizuftehen,, der fuchen werde, ibn von bem 
Meiche zu verbrängen. Pelzel I, 187. Auf einer Reichsverſammlung zu 
Nürnderg,, im Juli, wird über bie Verlängerung des Heibelberger Suns 
des (S. 1384 n. 1) verhandelt. Pelzel I, 189. Buchner VI, 117. 


2. Fürften- und Gtábtetag qu Mergentheim. Unter 
Mitwirkung von Bevollmächtigten des Königes fommt eine Friedenseinis 
gung bis zu Gitorgitag 1390 zu Stande. Belzel I, 192. 

3. Lüneburgifher Erbfolgeftreit. Der Krieg erneuert fi, 
da Kurfürft Wenzel von Sachen ben Bergleih von 1973 nidjt falten zu 
wollen ſcheint (Sy. 1388). 


4. Bolen. Der litthauifche Grosfürſt Jagello láft ſich taufen, 
wird mit bet Königin Hedwig vermählt, und erhält den 17. Webruar zu 
$£tafau die Krone. 

5. Ungarn. Die Benetianer belagern Novigrab, um le Berbins 
bung Neapels mit Ungarn zu verhindern. Horwathy läßt bie Königin 
Wittwe Elifabeth erbroffeln. Die Leiche wird den DBenetianern über vie 
Mauer zugeworfen. Man bebroft die Königin Maria mit gleichem Tod, 
wenn bie Belagerer einen Sturm unternehmen würden. Der Anhang bet 
Königinn ruft ben Markgrafen Sigismund als König ans und läßt ihn, 
den 31. März, zu Stuhlweißenburg frönen. W(dbad I, 44, 47. Die 
Ungarn und Benetianer erzwingen die Qjreigebung ber Königin Maria. 
Bu Agram, ben 4. Juli, vereinigt fie fid) wieder mit Sigismund. Aſch⸗ 
bad) I, 73-75. 1 
À, R. X, XI. Ind. XI, XU. — 1. Stäpdtefrieg. Herzog Friedrich 
läßt ben Erzbifhof Pilgram von Salzburg, ber bem Nürnberger Stäbtes 
bunde (S. 1387 n. 1) beigetreten, den 27. November 1387 in Kofler 
Haitenhaslach aufheben und hält ihn gefangen auf Schloß Burghaufen. 
Das Salzburger Kapitel belegt das Baierland mit dem Interbilt. Der 
Etädtebund erflärt Fehde. Lehmann, Chronif 756. König Wenzel billigt 
den 17. Januar die Kriegserflärung, ſendet dem Herzoge einen Abfages 
brief unb fotbert bie Städte auf, den Landfriedensbruch zu rächen. In 
Baiern, Schwaben und Franken kommt e$ dadurch zu einem verderblichen 
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free miſhen ben Fürſten und Städten (S. 1389 n. 1). Pelze I, 197, 
198. Buchner VI, 117—128. Stälin Ill, 344—347. 

2. Süneburgifger Erbfolgekrieg. Die Söfne des Kurfürften 
Wenzel, Otuboff III, Albrecht und Wenzel, erleiden bei Wiefen an der 
Aller eine Nieberlage burd) die Herzoge Welebrid) und Heinrih von 
Braunfchweig (S. 1989 m. 3). 

3. Markt Brandenburg. König Sigismund verpfánbet die Mark 
mit Ausnahme des Antheiles Johannes von Góürlig an die Markgrafen 
Jobſt unb Prokop von Mähren. Sobf erhält ble Regierung. Lanrizolle 
I, 244—246. . 

4. Gibgenoffenfdaft. Herzog Leopold IX. fegt ben Krieg Oeſter⸗ 
reichs mit den Schweizgern fort (3. 1386). Die Defterreicher greifen 
Glarus an, verfuchen vergeblich ben Paß bei Näfels zu erzwingen, unb 
erleiden, ben 9. April, am Rütli eine zweite Hauptnieberlage (y. 1389 n. 3). 
A. B. XI, XIL Ind. XII, XI. — 1. Reihstag qu Eger. Den 
3. Mai wirb ba6 Bündniß ber rheiniſchen, fchwäbijchen, mwetterauifchen 
und fränfifchen Städte (3. 1387 n. 1) vernichtet, den 5. Mai ein affges 
meiner ganbfrieben geboten. Lünig XIII. ©. 46. Datt 61. Dumont Il, 
1. p. 220., Lünig VI, 2. ©. 38. Datt 66. Die ſchwaͤbiſchen Stätte 
vergleichen ihre geben mit ben. Fürften buch befondere Verträge. Stälin 
In, 349, 350. 

2. Böhmen. Sn Prag entftebt wegen Beihimpfung eines Prieſters 
in der Syubenftabt eine große Subenvetfolgung. Pelzel T, 214—216. Auf 
einem Landtage zu Prag fordert der König vergeblich bie Surüdgabe der 
verpfänbeten Krongüter. Belzel I, 218, 219. Auf einem 2anbtage zu 
Willemar erzwingt er die Zurüdgabe eines Theiles der Pfandſchaften. 
Belzel 1, 223, 224 (3. 1389). 

2. Lüneburgifhe Erbfolge Sn einem zu Bittenberg 
ben 21. Januar, gefchloffenen Vergleich entfagt das Haus Sachſen⸗Wit⸗ 
tenbetg feinen Anfprücden. Es fommt eine gegenfeitige Erbverbrüderung 
zu Stande. Orig. Guelf. IV, praef. $ 13. 

3. Tidgenoſſenſchaft. Mit Defterreih wird, gunádjft auf fieben 
Jahre, ein Waffenſtillſtand mit Aufrechthaltung des Beſitzſtandes ges 
ſchloſſen. Oeſterreich bleiben ber Aargau und ber Thurgau. ! 

4. Stalien unb päpftllider Stupl. König Wenzel beflellt 
wiederholt den Markgrafen Sobof zum Reichsvikar. Papft Urban VL 
ſtirbt den 18. Dftober. 
A. R. XII, XIII Ind. XIII, XIV. — 1. Böhmen. Ge entfieht eine 
Auflchnung eines Theiles der Krongutinhaber. Marquart von Warten⸗ 
berg und Seffo von folomrat werben bezwungen. Belzel I, 229, 230. 

2. König Wenzel befdjidt einen Fürftentag qu Nürnberg, 
durch feine Bevollmächtigten. Den 14. September kommt bier eine Münz- 
ordnung zu Stande. Pelzel I, 231, 232. Durch befondere Mandate in 


! Der Stillſtand wurde fpäter auf 12, dann auf 15 Jahre verlängert. 
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das Meich erlaͤßt der König Fürſten und Gtäbten ihre Schulden an bie 
Juden gegen eine Abgabe von 15 pC. an bie fóniglide Kammer. Pelzel 
I, 233, 234. 
Mit Frankreich wird basé "frühere fBünbni zu Heidelberg, den 
29. Oktober, erneuert. Belzel Urt. 73. 
2. Papſt Bonifaz IX. wird duch eine fóniglidje Geſandtſchaft 
als rechtmäßig anerfannt. Pelzel I, 235. 
3. Ungarn verliert an Polen Gallisien und Lodomirien. Aſchbach I, 79. 


À. R. XII, XIV. Ind. XIV, XV. — 1. König Wenzel vermählt fid) 
im Mai mit Sophie, Tochter des Herzogs Iohann von Baiern. Pelzel 
I, 249, 250. 

2. Böhmen. Der König will das Klofer flabrau nad) dem Tode 
bes Abtes in ein Bisihum verwandeln. Als Abt Marzel flirbt, läßt der 
Erzbiſchof Johann einen Nachfolger wählen, den er beflätigt. Der König 
bringt den Seneralvifae Johann Bomuf unb ben Official Nifolas 
Sud nit in feine Gewalt. Sie werben gefoltert, um bie Anichläge bes 
Erzbiſchofs zu erfahren. Da König Wenzel kein Geftänbniß erlangt, fo 
läßt er Johann Pomuk in der Moldau erfäufen. Der Erzbiſchof fichert 
ſich auf feinem feften Schloffe Geiersberg. Pelzel I, 259—267. Es 
fommt eine Ansföhnung mit ihm zu Stande, bie nicht von Dauer if. 
Belgel I, 267—274. urt. 116. 


A. B. XIV, XV. Ind. XV, IL — 1. Baiern. Dur Landestheilung 
unter ben Söhnen Stephans J., melde nad) einem Schiedsſpruche ber zu 
München verfammelten Stände ben. 24. November vorgenommen wird, 
entfliehen die Herzogthümer München, Ingolftadt und Landshut. Buchner 
VI, 141—146. 

2. Ungarn. König Sigismund bringt Dalmatien, Kroatien und 
Bosnien zur Unterwerfung. Johann Horwathy wird zu Fünffirchen bin; 
gerichtet. Die Königin Maria ftirbt finderlos den 17. Mai. Aſchbach 
I, 78 — 83. 

À. R. XV, XVI. Ind. I, I. — 1. Erzbifhof Johann von Prag 
geht nad) Mom, unb bringt feine Klagen wider König Wenzel an ben 
paͤpſtlichen Stuhl. 

* 2 König Sigismund, in einem Feldzuge wider bie Türken zu 
Behauptung der Wallachei begriffen, erleidet von SBajaget den 28. Sept. 
eine Niederlage bei 9Rifopolió und tritt mit Verluſt, feinen Rädzug an. 
Aſchbach I, 91—93. 

3. Köln Unter Bermittlung bes Grafen von Mörs werden bie 
Streitigkeiten des Erzbiſchofes mit der Stadt beigelegt. 

À. RB. XVI, XVII. Ine. II, II. 1. Gefangenſchaft König 
Wenzels. Gr wird ben 8. Mai auf Beranftaltung des Markgrafen 
Jodok unb der mit ihm verbündeten Unzufriedenen in Böhmen in dem 
Minoritenflofter zu Beraun fefigenommen und nad) Prag in Verwahrung 
gebracht. Seine Feſtnahme Hält man geheim. Der König giebt bem 
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Markgrafen auf Lebenszeit bie Landvogtei des Elſaſſes und beſtellt ihn 


‚zum Hauptmann über das fónigreid) Böhmen. 


SefBann von Bdrlik erfährt die Gefangennahme. Als er bem 
Könige zu Hülfe zicht, läßt Sobof den König burd) die Herrn von Mofenberg 
von Stag weg nad) Oeſterreich führen, wo ihn bie Heren von Stahrenberg 
auf Schloß Wiltberg gefangen Halten. Durch Sofanne Ankunft in Prag 
wird bie Gefangennafme bekannt. Die Prager fhwören Johann als 
Berwefer, und für ben Fall, daß der König in ber Gefangenfdjaft flerbe, 
als befjen Nachfolger. Johann zieht wider die von Deflerreih unters 
ftügten Herrn von Roſenberg zu Felde; er bemádjtigt fi der Stadt 
Budweis, und ſucht Hülfe bei den beutjden Fürſten. Diefe Halten zu 
Nürnberg, dann zu Branffurt, eine Zuſammenkunft. Der Pfalzgraf 
Rupert erhält das Reichsvikariat. An die Böhmen wird eine Gefandts 
haft gerichtet, um bie Freilaſſung zu fordern. Markgraf Johann unters 
handelt mit ben Mofenbergen unb den Herrn von Stahrenberg, Diefe, 
denen der Herzog Albert fein Mißfallen über ihr Verhalten bezeigt, 
bringen den König nad) Budweis, to fie ihn auf freien Fuß flellen. 
Aus einer Schrift, welche bes Könige Beſchwerden wider ben Herzog 
Albert und befjen Antworten enthält, geht hervor, daß Jodok und König 
Sigismund fid ber böhmifchen Unzufriedenen bevient haben, Herzog 
Albert anfänglich im Berftändniffe war, mit bem weiteren Verlauf das 
gegen, insbefondere mit der Abführung nad) Defterreih nidjt einverfianden 
blieb. Die Erzählung von einer boppelten Gefangen[daft 
und einer zweimaligen Befreiung, das erſtemal zu Prag durch 
eine Bademagd Sufanna, das zweitemal zu Wien duch einen Fiſcher 
find fpätere Erfindungen. Belzel I, 280—297. Herzog Albert nahm zu 
Weitra bie böhmifchen Theilnehmer an dem Borgange unter feinen Schuß. 
A. R. XVII, XVIII Ind. DI, IV. — 1. Bapft Bonifaz labet ben 
König ein: zu Beilegung der Unruhen und zum Gmpfang der Kaiſerkrone 
nah Italien zu fommen. Der König [didt eine Gefandtihaft mit 
einem Entſchuldigungsſchreiben. Pelzel II, 305. Ark. 117. 

2. Böhmen. Auf den Vorſchlag Johanns von Görlik genehmigt 
ber König bie ihm von ben Ständen geftellten Friedens Bedingungen. 
Belzel I1, 306—308. 

Mit dem Könige von Polen mirb ein gegenjeltige& Schugbünbniß ges 
ſchloſſen. Belzel IL, 309. Der König beftellt Johann von Gbrli& zum 
Hauptmann des Königreiches Bis zu bem Friedensfhlug mit den nod 
im Aufſtande verharrenden Magnaten. Belzel IL, 311. 

3. Deutihland. Das Adelsbündniß der Schlegeler wird durch 
ein Mendat an die Stände des Meiches vom 27. November für aufges 
hoben erklärt. Wencker p. 249. 


4. Markgraf Sobof erhält von dem Könige im Mai bat Her: 


dogthum Luxenburg unb bie Landvogtei im Gljag. Pelzel I, 304, 


5. Mailand. Johann Galeazzo Visconti erhält den 11; Mai von 
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König Wenzel bie Herzogwürde. Lünig VII, 1. &. 1. Cod. jur. gent. 
dipl. I, 257. Dumont Il, 1. p. 236. Pelzel I, 301—304. 
A. R. XVIII, XIX. Ind. IV, V. — 1. Sodann von Goͤrlitz wird 
bet Qauptmann(djaft über Böhmen entfegt. Der König ruft feiner Sicher 
heit wegen König Sigismund herbei. Johann von Goͤrliß flirbt ben 
1. März, und Hinterläßt nut vine Tochter Glijabeif. Mit dem Könige 
Sigmund mirb über Böhmen unb Ungarn rein Erbvertrag geſchloſſen. 
König Sigiemund vermittelt einen Friedensſchluß des Könige 
mit Jodok von Mähren und befjeu Anhängern. Der König beftellt 
feinen Bruder Sigmund, ben 19. März, für Deutſchland zum Reichs. 
verweier. Pelzel IE, 322, 323. Urf. 125. Der Türkenfrieg, in beu 
Sigmund verwidelt ift, läßt die Beftellung nicht zur Ausführung kommen. 
Durch Schiebeiprud; des Könige Sigismund und des Markgrafen Jodok, 
vom 2. April, wird der Frieden mit ben. böhmifchen Ständen hergefteflt. 
Pelzel II, 324,325. Die Befiger fóniglidet Schlöffer geben Berfiherungen, 
fie immer für des Könige Dienft offen zu erhalten. Pelzel II, 329. 
Neue Streitigkeiten entftehen mit Jodok von Mähren (3. 1397 n. 4). 
Belzel II, 328, 329, 336. 


A. R. XIX, XX. Ind. V, VI. — 1. Böhmen. Wine Verſchwoͤrung 
wider ben König wird, im Juni, burd ben Herzog Johann von Aroppau 
unterbrüdt. Pelzel II, 341—345. 

3. Erzbisthum Mainz Das Kapitel fatte nah Konrads II. 
Tode den Grafen. Bottfried von Leiningen gewählt. Graf 3o» 
Pann von Naffau erlangt das Erzbistum von Papſt Bonifaz. üt 
ben Wall des Gefingené feiner Abfiht Hatte Johann den Pfalzgrafen am 
Rhein verfprodhen, ihnen zu allen Ehren und Würden behülflich zu fein, 
nad) denen fie fireben würden. Guden III, 615. 

König Wenzel hatte fid) vergeblid) Gott[riebe bei dem Papſte anges 
nommen. Belzel II, 246—248. 

3. Hoflager in Nürnberg. Da ber 2anbfrieben von Eger abs 
gelaufen war, fo wurde das Franfenland von verſchiedenen Raubſchloͤſſern 


. aus beláftigt. Der Burggraf von Nürnberg, der Biſchof von Gidjftábt 


unb ber Landgraf von Leuchtenberg hatten ſich gu ihrer Zerflörung vers 
einige. Der König tritt benfelben bei, unb verweilt während bes Unters 
nehmens im Oftober und November zu Nürnberg. Belzel II, 351—356. 

4. Böhmen. Die Streitigfeiten des Königes mit bem Markgrafen 
Sobof werden den 6. Februar durch Endvergleich beendigt. Jodok erhält 
Goͤrlitz und Baupen auf fünf Sagre, für ben Fall, daß er bie ber Tochter 
Sofann$ von Görlig darauf verfhriebene Ausfteuer zahlen würde, auf 
Lebenszeit, bann die Niederlaufiß, Lurenburg und bie Landvogtei im Gl; 
faf mit Vorbehalt des Nüdfalls, wenn’ er feinen Mannsftamm hinterlaſſe. 


‚Belgel 1, 338. Urk. 130, 131. 


, 9. König Wenzel hält um Weihnachten Hof zu Frankfurt. Pelzel 
u, 357, 358. 


v. Daniels, Gtantenredhtägefh. ILI. 9 
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. 6. Holland und Friesland. Herzog Albrecht benutt bie Uns 
einigfeit der in bie Partheien der Gdjlvinger unb Betkoeper getrennten 
Weſtfrieſen zu einem Angriff mit großer durch Engländer und f&ranjofen 
verſtaͤrkter Heeresmacht. 9tad) einem Siege bei bem Landungsorte &uins 
dern bringt ec alle WeRerlauerfche Briefen zur Unterwerfung. Die Bet- 
koeperſchen Häuptlinge öftlih von der Lauers tragen ihm ganz Otbninger: 
land zu Lehen an. ZBiarba I, 346—351 (3. 1401 nm. 4). 

À. B. XX , XXI. Ind. VI, VII. — 1. Sckisma. Eine Geſandtſchaft 
aus Frankreich erinnert. den König an bie Seceinbarungen wegen ber 
Abdication ber Päpfle. Der König entfhuldigt fid, weil er von Papſt 
Bonifaz nod) ohne Antwort (ei, aud) mit ben Zönigen von Polen unb 
Ungarn fid) beiprehen müffe, wozu er eine Sufammenfunft zu Breslau 
auf bie naͤchſten Weihnachten vereinbart Habe. Wine Krankheit des Könige 
Dinbert ihn an der Ausführung des Vorhabens. Pelzel II, 377, 378. 


2. Reiheverfammlung zu Frankfurt, im Sanuar. Hier werten 
verſchiedene einzelne Streitigkeiten beigelegt. Pelzel II, 361—364. Der 
König fhlägt einen Landfrieden auf zehn Jahre vot. &amml. I, 101. 
Den Gejanbten des Könige von Frankreich verfpricht er eine Unterrebung 
über die Beendigung des Gdjiéma. Pelzel II, 364. Pfalggraf Rupert 
widerräth diefelbe. Pelzel II, 366. 


3. Sufammentfunft mit König Kari VI. von Franfreid 
zu Rheims, im April, König Karl fchlägt vor: er wolle Benebict zur 
Abdankung bewegen, König Wenzel folle ein Gleiches Bonifaz gegenüber 
iun. König Wenzel fagt dies unter gewiſſen Ginfhränfungen zu, und 
ſchreibt an Bonifaz, jebod) ohne bie Abdication entſchieden zu verlangen. 
Belzel II, 368—369. 

4. Sufammenfunft der rheinifhen Kurfürften und ber 
eideftlábte in der Wetterau, ben 3. März, Dan befchließt, 
den Franffurter Landfrieven auf fünf Jahre zu befchränfen. Samml. I, 
97. Mit diefer Nenderung beflätigt der König ben Frieden. Samml. 
I, 100. j 


5. Kurfürſt Rupert von der Bfalz veruneinigt fh im Suni 
zu Gobleng mit dem Könige über die Meichsverwaltung. Der Kurfürf 
richtet an den König ein Entfhuldigungsjchreiben. 

6. König Wenzels Gegner bemühen fid) bei Papſt Bontfuz 
um defien Mitwirkung zu Entſetzung des Königes. Diefem geben ber 
freundete Karbinäle Hiervon Nachricht. Sie rathen zur Gmpfangnafme 
der faljerfrone nah Italien zu kommen. Die Umftände erlauben bem 
Könige nicht, biefen Rath zu befolgen. Pelzel II, 389, 390. 

7. DOfifriesland. Bollmar Allena erneuert feine Feindlichkeiten 
wider Deco then Brod (S. 1378). Gr überrumpelt Aurih und belagert 
Deco in feiner Burg. Auf der Rückkehr von einer Unterrebung wird 
Deco von feinen Feinden erftod)en. Wiarda I, 335—338. Die Regie⸗ 
tung übernimmt für den Sohn Seno bie Wittwe, die fogenannte ,quabe 
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Bölke” 1, ein geb. Fräulein von Strackholt unb Hinte, unter dem Bei; 
Rande Wipelds, eines Baflardes von Occo. Wipeld, um bie väterliche 
Erbſchaft an fid) zu bringen, verbündet fid mit bem Feinde des Haufes, 
Bollmar Allena. Beide tragen feimlid) bie von ihnen befeffenen Schlöffer, 
Herrſchaften und Länder zwiſchen Jade und Ems bem Herzoge Albert als 
Grafen von Holland zu Lehen auf. Wiarda I, 460—463. 
A. R, XXI, XXI. Ind. VII, Vill. — 1. €diéma. Der König 
ſchreibt an ten König von Frankreich, et beabfichtige eine Meichsverſamm⸗ 
lung, um bie Angelegenheit wegen ber Rivdjenfpaltung zum Schluß zu 
bringen. Das Vorhaben erhält feinen. Fortgang, weil bie Kbnige von 
Polen und Ungarn, fowie die mährifhen Markgrafen an SBapft Bonifaz 
feſthalten. Belzel II, 381, 382. . 

2. Marburger Zufammenfunft bec Rurfürften von Mainz, 
Köln, Pfalz und Sachſen, im Juli. Es werben Bereinbarungen zur 
Wahrung der Mechte des Reichs und des Kurrechtes gefchloffen. Gudenus 
lll, 646. 

3. König Wenzel jhreibt einen Oteidjétag nad) Nürn— 
berg zum 12. Oftober aus. 

4. Sufammenfun[t der wider ben König verbundenen 
Surfürften qu Mainz, im September. Trier tritt bei. Auch andre 
Fürften fchließen fid) ber 3Berbinbung an. Pelzel II, 390. Der König 
läßt durch feine Gejanbten den Qürflen die Befimmung des Tages frei 
fefíen, an weldem er mit ihnen zu Orbnung der Meichsangelegenheiten 
aujammenfommen wolle. Die Fürſten antworten ablehnend, und fchreiben 
auf den 19. November einen Ständetag nad) Pranffurt aus. Pelzel TI, 


"891. Su Frankfurt finden fid) perfänlih nur die Kurfürften von Mainz 
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und Pfalz ein. Der König läßt bie Fürften auf den Januar nad) Nürns 
berg einladen, wenn fie nicht Frankfurt vorziehen würden. Die Kurs 
fürflen von Mainz und Pfalz erbieten fi, Bevollmächtigte zu dieſem 
Tage zu fenden, welches von ben Mäthen des Königes abgelehnt wird, 
da fie nur ben Fürften felbft Gröffnungen zu madjen hätten. Pelzel II, 395. 

À. RÀ. XXII, XXI. Ind. VIII, IX. — 1. Fürftentag au Frank⸗ 
furt, im Februar. G6 wird befchloffen, einen andern König, mit Aus⸗ 


ſchluß der Häufer Luxenburg und Oeſterreich, zu wählen. 


2. Ständetag zu Frankfurt, im Mai. Die Botſchafter bee 
Könige erbieten fid) zur Wereinbarung des Ortes und der Zeit eines 
Meichstages. Der Kurfürfl von Gadjjen, die Herzoge von Braunſchweig 
und mehrere andere Fürſten trennen fid) von ber Berfammlung. Auf der 
Otüdreije bei Friglar werden fie von bewaffneten Leuten des Kurfürken 
von Mainz angegriffen. Herzog Briedrih von Braunſchweig 
wird getbbtet, Der Kurfürft reinigt fid) von bem Verdacht ber- Urhebers 
ſchaft durch einen Eid. Daß Friedrich von fur[ürft Rudolf von Sachſen 


Ueber ihre Grauſamkeiten [. Wiarba 1, 376—380. Sie farb zwiſchen 


1413 und 1419. 
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als König votge[djlagen worden, unb bag ihn ber Kurfürft von Mainz 
in dem Interefle des furfürften von der Pfalz, oder als ihm ſelbſt mißs 
fällig zu befeitigen gefucht habe, ober daß bie That burd) bie böhmifchen 
Geſandten veranlaßt fei, find nur Vermuthungen. Belzel II, 401—405. 

3. Kurfürfentag zu Lahnflein. König Wenzel, hierher zur 
Berantwortung gefordert, erfcheint nicht. Die Kurfürken von Mainz, 
Köln, Trier und Pfalz bejdjfiegen feine Gntfegung. Den 20. Auguf 
laffen fie ihren Ausipruch verfünden. Exauctoratio Wenceslai in: Mar- 
tene et Durand. T. IV. Urstisius II, 179. Chr. Thomasius: an 
imp. Wenceslaus legitime sit depositus etc. Hal. 1693. 


1400—1410. XXIX. Rupert, Pfalggraf bei Rhein und Herzog 


in Baiern. 
Geboren 1352; erwählt wider König Wenzel von den drei geiftlichen 
Kurfürften und zugleid in feinem Namen den 28. Auguft 1400; gefrönt 
zu Köln ben 6. Sanuar 1401; fiarb 18. Mai 1410. 
Pfeff. I, 685. — Häberlin IV, 273—544. - 
Jos. Chmel, regesta Ruperti regis. Frkf. 1834. 4. — Ruperti etc. 
epistolae: Martene et Durand I. 1634. — Friedr. Ben. Oertel, 
de rebus Ruperti regis Romanorum. Lips. 1720. 4. — Joa. Dan. 
Schoepflin: Rupertus Caesar defonsus. Acta pal. II, 195. 
Qrfte Gemaflin: N. N. 
Sohn: Otuprrt, Pipan, ft. 1395. - 
Bweite Semahlin: Cliſabeth, Tochter bes Burggrafen Wriebrid IV. von 
Nürnberg. 
Kinder: 1) Friedrich, f vor bem Bater. 
2) Ludwig, caecus, barbatus, ft. 18. Dezember 1437. 
3) Johann, Pfalzgraf von Sulzbah und Neuburg; vermählt ben 
15. Auguft 1410 mit Catharina, Schwefter Könige Grid 
von Dänemark, Schweden und Norwegen; fl. 1443. 
4) Stephan, Pfalzgraf von Simmern, Zweibrücken und Veldenz; 
ft. 1459. 
5) Dtto, Pfalzgraf in Sinsheim und Morsbach, ft. 1465. 
6) Eliſabeth, vermählt an Herzog Friedrich von Oeſterreich. 
7?) Agnes, vermählt an Herzog Adolf von Geor. 
8) Margaretha, vermählt an Herzog Karl L, von Lothringen. 


Paͤpſtlicher Stuhl 
Großes Sdisma. 


Grit 1389 Bonifaz DL, f. 1. Nov. Seit 1394 Senebict (XIIL) 
1404. ; 

CCVL Innocenz VIL, Gotmo Mig⸗ 
liorati, von Sulmona , gem. 16. Nov. 
1404, fl. 6. November 1406. 








Ginleltung. 138° 
1400—1410. Rupert I. wider Wenzel I. 
CCYIL ®regor XII, Angelo Coriario, 
Benetianer, Card. S. Marci, gewählt 
30. November 1406. - 


Dreifades Schisma. 


CCVIIL Alerander V., Petrus Phis Gregor XL, Benedict XIIL 
larges, von Gandia, Card. Tit. XII., 
apostolorum ; gewählt auf bem Gonzil 
zu Piſa 1409; fl. 3. Mai 1409. 
CCIX. Sobann XXIIL, Balthafar — 
Qoffa, von Neapel, Satbinalbiacen, 
gewählt 26. uni 1409. 


Geiſtliche Rurfürften. 


Mainz Seit 1397 Johann IL, von Raffau. 
Trier. Grit 1888 Werner, von Qalfenftein. 
Köln Seit 1370 Friedrich III. 


Weltliche Rurfürfken. 


Pfalz. Seit 1398 Rupert. 

Sachſen. Seit 1888 Rudolf III 

Brandenburg. Seit 1378 Sigismund, pfandweiſe von bemfelben feit 
1388 Sobft, von Mähren. 

Böhmen. Grit 1978 König Wenzel. 


Deutſche Erzbifähdfe 


Bremen. Set 1395 Otto IL, von Braunfhweig, bis 1406. Johann L, 
von Glametorf. | 

Magdeburg. Seit 1383 Albert IV.? fl. 12. Juni 1409. Güntber IL, 
Graf von Schwarzburg, gew. 25. Juni 1403, 

Salzburg Seit 1396 Gregor, ft. 1408. Eberhard IIL, von Neuhaus. 


Deutſche Reichebiſchöfe. 


Kugsburg. Seit 1373 Burchard, fl. 9. März 1404. Eberhard IL, 
Graf von Kirchberg. 

Bamberg. Seit 1399 Albert. 

Bafel. Seit 1399 Gumbert. 

Briren. Seit 1396 Ulrich I. 

Gambrai Seit 1398 Peter V. 

Chur Seit 1390 Hartmann II. 

Goflnit. Geit 1398 Markwart, bis Ende 1407. Albert, Blarer von 
Biersberg, nicht beftätigt., 

Qid$fábt Seit 1383 Friedrich IV. 
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Sreifing Seit 1381 Berthold. 

Halberftadt. Seit 1399 Olubolf IL, $t. 28; November 1406. Seinrid, 
von Watberg. 

Hildesheim. Seit 1398 Johann IIL 

Lüttich. Seit 1382 Johann IX. 

Meiſſen. Seit 1393 Johann UI., von Kitlib, reſ. 1405. Thimo, von Coltih 

Merſeburg. Seit 1894 Heinrich VL, reſtignirt 1402. Otto, Graf von 
Honſtein, ft. 6. Dezember 1407. Walter, von Kockeritz. 

Met. Seit 1387 Radulf, von Goucy. 

Minden. Seit 1398 Wilhelm IL, ft. 3. April 1402. Otto IV., Graf 
von Mietberg, nicht beftätigt, fl. 12. Oktober 1406. Wilbrand, Graf 
von Hallermünde. 

Münfer Seit 1392 Ditto IV., Graf von der Hoye. 

Naumburg. Grit 1394 Ulrich IL, von. Movdenfell. Gerhard IL, von 
God. 

Os nabrück. Seit 1376 Dietrich, fl. 19 Sanuar 1402. Heinri IL, 
Graf von Holftein, refignirt 1404. Otto IL, Graf. von ber Hoye (fiche 
Münfter), Adminiftrator. - 

Paderborn. Seit 1399 Bertrand, reflgnirt 24. November 1401, wiber 
Wilhelm, Herzog von Gülich und Berg. 

faffau. Seit 1387 Georg I. 

Regensburg. Seit 1384 Johann L, ft. 25. April 1409. Albert IL, 
von Gau. . 

Speier. Seit 1396 Raban. 

Strasburg. Seit 1394 Wilhelm I. 

&oul Seit 1399 Philipp, ft. 1409. Heinrich IL, von Ville-sur-Illon. 

Trient Seit 1390 Georg L, von Liechtenſtein⸗Nikolsburg. 

Utrecht. Seit 1393 Friedrich III. 

Berden. Konrad IIL, aus Soltau, fl. 2. Sanuat 1407. Ulrich, von 
Albach. 


Verdun. Set 1378 Leopold, ft. "10. Mai 1403. Johann VL, von 
Saarbrüden. 

Worms. Grit 1370 Eckhard, ft. 14. Mai 1405. Matihäus, von Krafon, 
ft. 5. März 1410. Johann, von Fleckenſtein. 

füürgburg. Seit 1372 Gerhard, ft. 9. November 1400, Johann L, 
von Ggloffftein. 


Weltlihe deutſche Reichéfürſten. 


Haus Habsburg. Albertiniſche Linie. Seit 1395 Albert IV. 
Leopoldinifche Linie. Seit 1386 Wilhelm, Leopold IV., Genf 
und Friedrich IV. 
Haus Wittelsbach. Kurpfal; S. 133. 
Baiern⸗Ingolſtadt. Seit 1392 Stephan II. 
Baiern⸗Landshut. Seit 1393 Heinrich, dives. 
Baiern⸗München. Grit 1897 Ernft und Wilhelm. 


- 
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Balern-Siraubing mit ben Niederlanden. Grit 1377 Albert, ff. 
13. Dezember 1404. Wilhelm. 

Anhalt. — Aeltere Linie. Zweig Köthen. Seit 1382 Albert. 
Bweig Serbis Dejfau. Seit 1382 Sigtsmund, flarb 1405. 

Georg I. 
Züngere, Bernburger Linie. Seit 1374 Bernhard V. 

Sachſen⸗Wittenberg. ©. 193. 

&€ad[en:&auenburg. Seit 1376 Gri d III. 

Haus Wettin. — Thüringen. Seit 1382 Balthafar, fl. am Tage vor 
Chriſti Himmelfahrt 1406. Friedrich IV., bet Friedfertige. 

Meifien. Seit 1382 Wilhelm b. &. flirbt ohne Nachkommen. Ueber feine 
ünber wird von ben Bettern 1407 ein proviſoriſcher Theilungevertrag ges 
ſchloſſen. Horn, Cod. dipl. n. 114. 

Dfierland. Seit 1382 Friedrich, der Gtreitbare, mit Wilhelm, b. J. 
und Georg, ft. 1401. 

Heffen. Seit 1360 Hermann I. 

Belfifges Haus. — Altes Haus Braunfhweig: 

1. Grubenhagenſche jüngere Linie Seit 1397 Eric. 
Nebenlinie Oſterrode. Friedrich, ft. um 1405. Otto. 
2. Bödttinger Linie — Aelterer Bmeig. Gri 1394 Otte, - 
cocles. 
Süngerer, wolfenbüttelifcher Zweig, feit 1385 mit 2üne 
burg, bie Söhne des Herzoges Magnus, Torquatus, ©. 59. 
in Gemein[djaft. 

Sogenannte mittlere Häujer Braunſchweig⸗Wolfenbüttel unb 

' &ünebutg. Herzog Magnus, Torquatus, Söhne, Bernhard unb 
Heinrich, theilen ben 22. Juli 1409 in Gele. Heinrich, b. j., wählt 
Lüneburg. Dem Bruder überläßt er das Land Braunfchweig und Hannover. 
Grat, Landestgeilungen. ©. 33. Bergl. J. 1428. — 

S$ommern. — Qinterpommern, Geit 1377 Bogislas VII. 

Borpommern. Geit 1394 Barnim VL, ft. 1405. Wratislas VII. 

BommernsStettin. Seit 1373 Bogislas VIL, ft. 1404 ohne Hinters 
laffung von Mannsftamm, und Suantibor. 

Medlenburg — Aeltere Linie Seit 1984 Albert II. 

Medlenburg:- Stargard. Bier S. 59. 

Gefürftete Grafſchaft Henneberg. Seit 1359 Qeinxi d) XL, f. 
1405. Wilhelm II. D. 

f8Surggraffdaft Nürnberg — Obere Burggrafſchaft. Geit 1398 
Sohann ID. a 

Untere Burggrafſchaft. Seit 1398 Sriebrid VI. 

Naſſau. — Walramiſche Linie: 

1. Haus Wiesbaden und Sbfüein. Seit 19393 Adolf IL 
2. Haus Weilburg. Seit 1371 Philippi. 


Ottoniſche Linie: g 


136 Ginleitung. 
Synchroniſtiſche Weberficht. 
1. Naſſau⸗Siegen unb Dillenburg. Seit 1351 Johann. 
2. Sweig Beilftein Grit 1880 Heinrich II. Su Liebenfcheib : 
Reinhard. 

Baden. Seit 1391 Bernhard. 

Lothringen Seit 1391 Karl - 

Lurenburg. Seit 1383 König Wenzel von Böhmen. 

Bülih und Geldern. Seit 1371 Herzog Wilhelm VIII. (IL), von 
Gülich, ft. Februar 1402. Rainald IV., des vorigen Bruder. 

Derg. Seit 1380 als Herzog Wilhelm IL, ft. 24. Juni 1408. Adolf IX. 

Brabant und Limburg Seit 1383 Johanna, fegt ihre Nichte Mars 
garethai von Flandern zur Erbin ein, tritt berfelben ihre Länder ben 
7. Mai 1404 ab, f. 1. Dezember 1406. Margaretha fl. 16. März 
1405. Anton, zweiter Sohn der Margaretha und Herzogs Philipp, 
des Kühnen, von Burgund. 

Flandern und Graffhaft Burgund. Git 1384 Margaretha, mit 
Herzog Philipp von Burgund, ft. 27. April 1404, dann allein, flatb 
16. März 1405. Johann, ohne Furdt: 

Holland und Hennegau. Seit 1389 Albert, f. 13. Dezember 1404. 
Wilhelm VI. 


Stalien. - 


Herzogthum Mailand. Seit 1395 Johann Galeazzo, ft. 3. Sept. 
1402. Johann Maria erhält mit ber Herzogwürde Mailand, Gremona, 
Como, Piacenza, Lodi, Parma, Meggio, Bergamo, Brescia, mit bet 
Gegend um ben Mincio; Philipp Maria bie Grafſchaft Pavia 
mit Bologna, Novara, Bercelli, Tortona, Aleffandria, Verona, Bicenza, 
Feltre, Belluno, Baflano, unb das Gebiet von Trient bis an ben Mincio; 
Gabriel, illegitimer Sohn, Piſa und Grema. Bologna wird von bem 
Herzoge durch Friedensſchluß zu Galebio, vom 5. Auguft 1403, dem paͤpſt⸗ 
lien Gtuble abgetreten. 

Haus Efe Seit 1393 Nicolas III. 

Haus Montferrat. Seit 1381 Theodor II. 

Savoyen. Set 1391 Amadeus VII. 


Ausland. - 


Griech iſcher Hof. Grit 1347 Johann, Gantafuzenus, fl. 1391. Ma: 
nuel, Paläologus, zweiter Sohn des Kaiſers Johann I., Paläologus. 

Frankreich. Seit 1380 Karl VI. 

England. Seit 1399 Heinrid IV. 

Dänemark, Norwegen und Schweden. Seit 1397 Margaretha 
unb Grid) VIE. 


! Margaretha, Johannas Schwefler, war an den Grafen Lud⸗ 
ig IIL, von Flandern, ft. 1383, vermaͤhlt gewefen. Aus diefer Ehe ftammte 
Margaretha, bie Erbin von Flandern. Hübner Tab. 69. 
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Bolen. Seit 1399 Wladiélas V. 

Ungarn. Grit 1386 Sigismund. 

Neapel. Seit 1386 Lapislas. ) 

Gicilien. Seit 1977 Maria, ft. 1401, und Martin, b. j., von Xtra» 
gonien, ft. 1409, beerbt von bem Vater, Martin b. à. 

Arragonien. Seit 1395 Martin, b. &., fett. 1409 zugleich König von 
Sicilien. 

Gaftilien. Seit 1390 Heinrich IIL, Rarb 25. oder 26. Dezember 1406. 
Sobann Il. 


Megierungsereigniffe. 


1400. A. R. I. Ind, VI, IX. — 1. König Ruprehts Wahl erfolgt ben 
21. 9tuguft zu Renfe durch die drei geiſtlichen Kurfürflen. Seine eigene — 
Stimme Hatte Ruprecht dem Kurfürften von Mainz übertragen. Vom 
Königsftuble aus erlaffen die Kurfürften ihre Kundmachung der Wahl an 
bie 9teideftánbe. Zu Oberlahnflein verbünden fid) die Kurfürſten mit 
tem neuen Könige; ‚Rupert zeigt von Heidelberg aus feine Wahl bem 
Bapfte Bonifaz IX. an. Bon Bacharach aus melden die Kurfürften ihre 
Dahl dem römifchen Volle und dem Senator der Gtabt Mom, wahr 
ſcheinlich aud) von hier aus den 9üeldjévifarien zu 9antua, Modena, 
Eurca, und andern italienischen Meichsvafallen. Den Papft bitten (ie um 
Beflätigung der Wahl, Rupert lagert den 10. September dor Frankfurt, 
weldes ihn nach ſechs Wochen, ben 26. Oktober, einläßt und ihm ful: 
bigt. Bon dort wendet fid) der König nad) Gelngaufen, Friedberg unb 
Mainz. Gr geht zurüd nach Qeibrlberg, fenbet Botſchafter an ben. päpfts 
lien Stuhl mit feiner Obedienzerflärung, beſucht Speier, &ermersheim, 
Strasburg, und fommt im Dezember wieder nah Mainz, wo er eine 
frangöfifche Geſandtſchaft, welche SBermittelung zwiſchen ihm und König 
Wenzel anträgt, an ten nádjften Reichstag verweist. Die Stadt Aachen 
lehnt e$ wegen ihres König Wenzel geleifteten Gibed ab, ihn zur Krönung 
eingulafjen. Bafel, Colmar unb bie fehwäbifhen Städte halten eine 
Berfammlung zu Heilbronn, auf welcher fie Muperts Mäthen die Aners 
fennung des Königes verweigern. 

2. Stalien. Die Mehrheit der Städte unb Meichevifarien erkennen 
Stupett an. Der Oleidjévifat Franz Gonjaga erklärt fid) für Wenzel. 

3. König Wenzel erfährt zu Anfange Septembers feine Gntjegung. 
Gr fordert Strasburg, Regensburg, wahrfcheinlid aud) andere Reichs⸗ 
Rände auf, ihm treu zu bleiben, und fünbigt an: er werde mit feinem 
Bruder König Sigismund, fowie bem Markgrafen Soto! nad) Deutfchs 
land fommen, um mit Heeresmacht feine Krone zu behaupten. Gr Tann 
fid indeg mit Sigismund über die Bedingungen ber Hülfeleiflung nicht 
einigen und bleibt unthätig. Häberlin IV, 276, 277. 

4. Bitalienbrüder Der Adel Schwedens, unzufrieden mit bem 
1365 auf ben Thron erhobenen Könige Albert, zweiten Sohne bes Herr 
zoges Albert von Medienburg, hatte den 22. März 1388 die Verpflichtung 
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eingegangen, ber Königin Margaretha von Dänemark zu huldigen. Bon 
bem Reichsrath war der Vertrag ben 20. Mat beflätigt worden. Den 
24. Februar 1389 war Albert bei Falkoping beflegt worben unb in bà: 
nifdje Gefangenſchaft geratben. Schweben fam in die Gewalt der Dänen, 
mit Ausnahme von Stodholm unb einigen andern feften Plägen, bie fid) be; 
haupteten. Herzog Johann von Medlenburg , Brubersfohn des gefangenen 
Königs, mit den Städten Wismar unb Roflod grüntete eine Geſellſchaft 
von Geeleuten , melde Stodholm auf ihre Gefar mit Lebensmitteln 
verfehen fjollten. Die Mitglieder nannte man Birtualiens oder 
fBitalienbrüber. Es wurde ihnen Plünderung der feindlichen Küften 
geflattet; von ber Sitte der Beutetheilung nannte man fie bie Lifebeler 
(Gleichtheiler). Die Geſellſchaft artete in vollfländige Seeräuberei aus. 
Als 1395 Frieden gefhloffen, unb ber gefangene König frei gegeben 
worben, gaben ben Bitaliern bie Häfen von Moflod und Wismar feine 
Sicherheit. Set fanden fte Zuflucht in ben Häfen der oſtfrieſiſchen Häupts 
linge, bie meiften zu Emden, unb in Marienhaven unter dem Schuße 
ber ,quaben Fölfe.”" Die Städte Hamburg und Lübeck rüften eine Klotte 
aus, um bie See von diefen Greibeutern zu reinigen. Der Probſt unb 
Häuptling Hisko zu Emden und feno then Brod madjen Zuflderungen, 
buch melde fie fid mit ben Seeftäbten ausgleichen; die Häupter bet 
Piraten entfommen (3. 1402 n. 7). 
À. B. Hl, Ill. Ind. IX, X. — 1. König Rupert empfängt, weil 
Aachen auf feiner Weigerung beharrt, die Krönung ben 6. Januar 
zu Köln. Bon bier aus läßt er durch Gefandte um bie Qanb der Tochter 
König Heinrichs IV. von England, Blanca, für den Kurprinzen Cubmig 
anhalten. Bu London wird im März der Heirathvertrag geídjlofjen. 
Nürnberg Hultigt im März, von wo aus Rupert Unterhandlungen führt, 
um fij zu Grlangung ber Kaiferfrone ben Weg nad) Stalien zu eröffnen. 
Auf einem Oteidjétage zu Nürnberg, im Mai, ift der Bug nad 
Stalien Hauptgegenftand der Berhandlung. Das Ergebniß geht aus ben 
erhaltenen Nachrichten nicht hervor. Borfhläge an ben König Wenzel 
buch ben Markgrafen Profop von Mähren werben von König Wenzel 
nicht angenommen. Qüberlin IV, 307—309. An dem franzdfifchen Hofe 
ift der Herzog Ludwig von Orleans, Bruder des ſchwachfinnigen Königes 
Karl VL, Wenzel zugethan; er felbft Gat Abfichten auf das Herzogthum 
Mailand, ale Schwiegerſohn des Herzoges Johann Galeazzo Visconti. 
Papſt Bonifaz giebt den Gefandten des Könige auf bie Bitte um 
Betätigung und Kaiferfrönung eine ausweichende Antwort. Den Ges 
fandten wird Anton von Monteratino als päpftlicder Nuntius mitgegeben, 
um über bie Lage Deutfchlands und die Recdhimäßigfeit der Gntfepung 
des Königes Wenzel Grfunbigung einzuziehen. Häberlin IV, 299, 300. 
Zu Mep werden im Juni vergebliche Unterhandlungen von ben Ge[anbten 
Könige Muperts mit den Befandten des Königes von Frankreich über bie 
Mittel zu Beendigung des Schisma gepflogen. Häberlin IV, 309—311. 

Zu Füffen, im Juli, kommen König Muperts Unterhandlungen 
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mit Herzog Leopold von Defterreih über die Gewährung bes Durchlafſes 
nad) Stalien buch Tyrol auf unbekannte Bebingungen zum Abſchluß. 
Häberlin IV, 291, 292, 308-306. 

Bon Nürnberg fommt der König im Juli nah Mainz, von wo er 
nach Heidelberg zurückkehrt. Anfang Auguf bricht er nah Schwaben 
auf, befudjt Ulm, Augsburg, von dort aus bie obere Pfalz, Stegenéburg, 
im September, und tritt mit den Hier gefammelten Kriegsvölkern ben 
Heerzug nad) Italien dur Tyrol an. Bon Snnebrud aus erläßt 
et ben 23. September ein Schreiben an Galeazzo Bisconii, den er aufs 
fordert, die eigenmäcdhtig in SBefig genommenen Reichsländer freiwillig 
Berauéjugeben. Bisconti dagegen erflärt den König für einen Uſurpator 
bes Meiches, und einen Feind des rechtmäßigen Könige Wenzel, wider 
ben er feine rechtmäßig erworbenen Länder vertfeibigen werde. Bu Anfang 
Dftober erreicht der König mit feinem Heere Trident. Hier beftellt er 
Franz Garrara von Mantua zum oberften Befehlshaber. Visconti (didt 
ein großes Heer an die Graͤnzen feines Gebietes und legt flarfe fBefagung 
nach Brescia. 

2. Stalien. Den Hauptantrieb zu dem Unternehmen Muperts 
hatte bie Stepublif Florenz wegen ihrer Zerwürfniffe mit Visconti gegeben. 
$45. IV, 302, 303. Bon ihr waren bem Könige Hülfsgelder zugefidhert. 
Aus bem Meiche hatte er nur durch befondere Unterhandblungen von eins 
zelnen Ständen Hülfe erlangt. Am Gard aſee fommt es nad) Kleinen 
nachtheiligen Kämpfen ben 21. Oft. zu einem Haupttreffen, in weldhem ber 
König befiegt wird. Sein Bundeegenoffe, Herzog Leopold von Defterreich 
wird gefangen, jebod) nach drei Tagen frei gelafin. Wan glaubt, ber 
Herzog habe mit den mailändifchen Befehlehabern einen Franz Barrara 
nachtheiligen Vergleich gefchloffen. Die Mannfchaften von Garrara, Her⸗ 
jeg Leopold und ber Erzbifhof von Köln trennen fi von bem Heere 
des Königes. Gr zieht fi nad) Trident zurüd, Papſt Bonifaz zeigt 
feinen Willen, des Könige Sache zu unterflügen. Durch das venetianifche 
erlangt Rupert den Durchlaß, unb gelangt mit einigem Kriegsvolf im 
November vor Padua, fann aber ben Meft der von Florenz vüdflánbigen 
Hülfegelder nidt erhalten. Deßhalb geht er nach Venedig, wo unter 
Bermittelung der SBenetianec mit den florentinifchen Gejanbten. unters 
handelt wird. 

3. Böhmen Markgraf Jobſt von Mähren, in Dienſt König Rus 
perts getreten, ſetzt fih in Beflß einer Anzahl böhmifher Schlöffer. 
Markgraf Wilhelm, b. &., von Meifien und deſſen Neffen, mit Sobg 
verbändet, machen einen Ginfall in Böhmen. Die Berbündeten befagetn 
König Wenzel in Prag. König Wenzel flellt die mißvergnügten böhmis 
(den Landheren zufrieden. Diefe verlafien das Lager der verbünbeten 
Fürften, welche dadurch genöthigt werben, in ihre Länder zurüdzufehren. 
Häberlin IV, 322—327. 

4. Holland und Friesland. Die Sqiringer in Weſtfriesland 
hatten ſich nach ihrer Unterwerfung im Jahr 1397 wiederholt wider ihre 
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Feinde, bie Vetkoeper, erhoben, unb wider bie hollaͤndiſche Megierung aufs 
gelehnt. Der mit wecdhjelndem Erfolg wider fle geführte Krieg erſchoͤpft 
bie Mittel des Herzoges Albert. Den 1. Dftober fommt auf ſechs Jahre 
ein SBagengillfanb zum Abſchluß, der in der Folge von Zeit zu Zeit 
verlängert wird. Die wefterlauerfähen Briefen wählen fogen. Poteftaten, 
denen fie geloben, in allem, was zur Lanbesvertheidigung unb zur fries 
denserhaltung nöthig fei, unbebingt folgen zu wollen. Qin erdichtetes 
Diplom führt bieje Ginrid)tung auf Karl den Großen zurüd. Wiarda 
I, 355 bis 360. 

5. Graf Amadeus von Savoyen ertaufht 1401 von bo 
von Billare die Grafſchaft Genf. ! . 

1402. A. R. III, IV. Ind. X, XI. — 1. Stalien. Die Slorentiner zahlen 
einige Hülfsgelder. Dadurch bewogen geht der König nad) Pabua zus 
rüd. Die erwarteten Hülfsvölfer des Papfles unb der Wlorentiner erhält 
er nidjt. Papſt Bonifaz zögert mit Anerkennung der Rechtmäßigkeit ber 
Wahl. König Martin von Arragonien entſchuldigt ſich, die Unterflügung 
burd) fpanifhe Galeeren, um welche König Rupert gebeten, wegen ber 
Wintersgeit nicht leiften zu fónnen. Häberlin IV, 341—344. Gelbs unb 
Truppenmangel nöthigt den König, im April, Padua zu verlaffen. Er 
fehrt über Venedig nach Deutfchland zurüd. Häb. IV, 341—352. Bo⸗ 
Iogna lehnt ih wider Johann Bentivoglio, nachdem er bei Caſalechio im 


a Ms erſter Graf von Genf erfheint Konrad L, bem 1019 ober 
1020 Robert L, nad) diefem der Enfel Konrad IL, folgen. Graf Gerolb, 
ftit 1034, oder beffen Sohn Robert IL, nimmt die Graffhaft von bem Bis 
fhofe zu Lehen. Robert fatte zum Nachfolger Aimo, diefer, 1152, X ma» 
deus Defien Sohn Wilhelm wurde 1211 burch ben Grafen Thomas von 
Gavoyen auf Veranlaffung des Bifhofes Bernard vertrieben, fam inbeB unter 
Biihof Aimo von Granjon wieder in Beſitz, ben er 1226 feinen Söhnen 
Humbert und Wilhelm I. Binteclieg. Nah Humberts Tode verbrängte 
Wilhelm den Neffen Ebles, der feine Erbanfprüche bem Grafen Peter von 
Savoyen abtrat. Wilhelms Sohn Rudolf überließ ben Erbtheil bem Grafen 
Beter zu Lehen. Rudolf folgte 1268 der Sohn Aimo, bet in ben Streitige 
keiten mit dem Biſchof und Gavoyen umgefefrt 1285 genöthigt wurde, fid) von 
Savoyen Ichenabhängig zu machen. Der Nachfolger und Bruder Amadeus IL, 
feit 1290, entzog fid) ber Lehenabhängigkfeit, welche hefien Sohn, Wilhelm HL, 
folgte 1306, wieder anerfanntee Wilhelm folgte 1320 Amadeus IIL, 
bieíem 1367 die Söhne Wimo IV., Amadeus IV., ft. 1368, Johann, ft. 
. 1370, und Beter, mit bem 1394 der Mannsftamm der Grafen erloſch. Gin 
fünfter Bruder, Mobert, als Bap G(emene VIL, machte zwar Anfprüche, allein 
Peter hatte Qumbert von Villars, den Sohn feiner Schweſter Maria, vers 
máfit mit Johann von Gfalont, zum Erben eingefegt, und ihm feinen Oheim 
fbo von Billars fublituir. Gumbert, fl. 1400. Dto erhielt von Gar 
vonen in Taufch Chateauneuf mit Zubehör in Val-Romey und 592,000 Franks. 
Graf Amadeus bekannte fi 1405 für Genf. zum Lchensmanne bes Biſchofes. 
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Juni butdj die Mailänder beflegt worden, auf; bie viscontifchen Kriegsvolker 
rücken in die Stadt, Bentivoglio wird von dem Volke umgebracht. Der 
Herzog wird als Stadtherr anerfannt. Hab. IV,352--354. Den 3. Sept. 
firbt der Herzog von Mailand, Johann Galeazzo. Ihm folgen 
nad feinem Teftamente der Altefle Sohn Johann Maria mit bem 
Herzogtitelin Mailand, Grtmona, Gomo, Lodi, Piasenza , Parma, Meggio, 
Bergamo, Brescia, Siena, PBerugia und Bologna; ber zweite Sohn 
Philipp Maria erhält unter dem Grafentitel Pavia, Novara, Vers 
eelli, Tortona, Aleffandria, Verona, Birenza, Feltro, Belluno und Bafs 
fano mit bem tribentinifden Gebiete; ein Baſtard, Gabriel Pifa unb 
Grema. Häberlin IV, 854. 

2. Deutſchland. Herzog Ludwig von Orleans hatte (on 
1401 mit Herzog Wilgelm von Gülih und befjen Bruder Rainald zu 
Bunften König Wenzels ein Bündniß gefchloflen. Wenzel hatte genehmigt, 
baf ifm ber Markgraf Sobft das Herzogthum urenburg verpfände Dem 
Markgrafen Bernhard von Baden hatte er Hülfsgelder veriproden, um 
bie Länder König Ruperts anzugreifen. Häberlin IV, 354—356. 

König Sigismund von Ungarn kommt nad) Böhmen, um König 
Wenzel beizuftehen. Diefer beftellt ihn zum Generalvifar des Reiches, 
und fünbigt den Lombarben an, daß er in Italien ecídjeinen werbe, um 
bas Kaiſerthum zu behaupten. | 

3. Böhmen Gigismund veruneinigt fid mit König Wenzel, 
ben er, Ende Mai oder Juni, gefangen nimmt. König Wenzel wird 
dem Herzog Albert III. von Defterreich überliefert, der ihn in Wien in 
Verwahrung hält. Häberlin IV, 356—361. 

4. König Rupert Fommt von Tyrol nah Münden, im Mai, 
balt im Juni eine Sufammenfunft mit den Kurfürften zu Mainz und ift 
Ende des Monate zu Heidelberg, von wo aus unterbeß fein Hofrichter. 
Engelhard von Weinsberg den 2. Mai bie Acdterflärung tiber bie Stadt 
Aachen ausgeſprochen hatte. Auf bec Sufammenfunft zu Mainz [deinen 
bie Sn[prüdje des Papfles Bonifaz, unb bie Beilegung des Schisma 
Gegenſtand der Verhandlung gewefen zu fein. Häberlin-IV, 369. Den 
8. Juli wird von Heidelberg aus ein ganbfrieben für Sranfen 
Vetfünbígt. Die Bermählung der Tochter Heinrihe IV., von Gngland, 
Blanca, mit bem Kurprinzen Ludwig von Baiern wird, ben 22. Juli, 
zu Heidelberg vollzogen. Bon den Berhandlungen eines Reichstages, 
bet im September zu Nürnberg gehalten wurde, fehlen nähere Nach⸗ 
richten. König Mupert verweilt nad Beendigung befjelben zu Nürnberg 
bis in den März des folgenden Jahres. Die Ritterfhaft in Frans 
fen fchließt zu Nürnberg eine allgemeine Ginigung. Häberlin IV, 381,382. 

5. Heſſiſch⸗Mainziſche Fehde Landgraf Balthafar von 
Thüringen, Hermann von Heflen, die braunſchweigiſchen Herzoge und 
andre fächfifche Fürften geraten. mit Kurfürft Johann von Mainz in 
Fehde, weil diefer fld) weigert, den Grafen Heinrich von Walded unb 
defien Helfer bei der Ermordung bed Herzogs Griebrid) von VBraunſchweig 
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aus ſeinen Dienſten zu entlaſſen. Kurfürſt Johann greift die heſſiſchen 
Länder an. Landgraf Hermann beſchäftigt die erzſtiftiſchen Länder. Sm 
September findet unter prrfönlicher Iheilnahme des Könige zu Hirſchfeld 
eine Zuſammenkunft Ratt, um die Streitigkeiten beigulegen. Häberlin 
IV, 363 bis 365. 

6 Mark Brandenburg König Sigismund überläßt ben 
29. September dem Hochmeiſter Konrad von Sungingen wieberfäuflich 
bie Neumarf. Qáberlin IV, 374, 375. 

7. Bitalienbrüder. Den Hamburgern gelingt es, einen Theil 
biefer Piraten, u. a. die Hauptführer Störtebefer und Wichmann, in. 
ihre Gewalt zu bringen. In Hamburg werben bie Gefangenen enthauptet. 
ffliatba I, 370. 

1403. A. B. IV, Y. Ind. XI, XII. — 1. Reichshof zu Nürnberg. Die 
Mörder Herzogs Friedrich von Braunſchweig, Friedrich von 
« von Hertinghaufen und Kunzmann werden, ben,3. Februar, zur Genug: 
. tfuungéleiflung verurtheilt und mit Exil beſtraft. Wider den Grafen 
Heinrich von Walded behält bie Bebe ber. braunſchweigiſchen ets 

zoge ihren Wortgang. 

2. Heſſiſch-Mainziſche Webber. ge ergeht ein Rechtsſpruch, tet 
einige nod) unerlebigte Streitpunfte auf einen zu Mühlhauſen zu halten⸗ 
ben weiteren Rechtstag verweist. Es fiheint, bag diefer nicht zu Stande 
fam, denn im Juli erhält der Surfürft Fehdebriefe der verbünbeten Fürs 
fen, welche ihm in fein Rand fallen, wogegen ber Kurfürſt den Lands 
grafen von Qeffen in feinen Ländern beſchädigt (S. 1405). Häberlin 
IV, 383 bis 386. 

3. Rönig Rupert unterhanbelt nad) bec Otüdfebr von Nürnberg 
in feine Grblánbet mit bem Markigrafen von Baden wegen Rücktrittes 
von bem Bünbniffe beffelben mit bem Herzog Ludwig von Drleans. Mit 
bem Grafen von Würtemberg greift der König bie untere Markgrafſchaft 
an, unb belagert Mühlberg. Der Marfgraf fudjt Ausfohnung Der 
Kurfürft von Köln, der Biſchof von 2üttid) unb Graf Simon von. Spon⸗ 
heim vermitteln zu Worms, ben 5. Mai, einen Vergleich. Haberlin 
iV. 390 bis 393. 

4. Papſt Benediet erlangt, baf der König von Frankreich durch 
Erklärung vom 30. Mai unter feine Obedienz zurückkehrt. Hab. IV, 394. 

5. König Rupert befudt im Auguft Trier, fert nad) Heidelberg 
zurück, unb geht von dort nad) Franken. Zu Mergentheim gebietel er 
einen ganbfrieben für Franken auf brei Jahre, von ba ab weiter bie auf 
Widerruf. Häberlin IV, 395 , 396. 

6. Papſt Bonifaz billigt, ben 30. September, in öffentlichem 
Gonfiftorium bie Gnt(e&ung Wenzels. Den 1. Oktober beflätigt er bie 
Wahl Muperts. Häberlin IV, 397, 398. 

7. Papſtliches Gebiet und Mailand. Papſt Bonifaz beftellt 
den- Kardinal Balthafar Gofja zum Legaten von Bologna. Gr fenbet 
ihn an den Markgrafen von Eſte nadj Ferrara, um mit biefem bie Gr» 
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oberung Bolognas zu unternehmen. Die mailändifchen Herrn ſchließen 
Frieden, in welchem Bologna, Perugia unb Aſſiſi bem" pápfiliden Stuhle 
abgetreten werden. Häberlin IV, 399, 400. 

8. König Wenzel entkommt feiner Haft in Wien. Gr erlangt 

bie Regierung Böhmens wieder, deren ſich König Sigismund bemädhtigt 
Batte. Häberlin IV, 407. 
A. R. V, VI. Ind. XII, XIII. — 1. $apft Bonifaz flirbt ben 
1. Oftober. Die Kardinäle wählen ungeachtet der Gegenvorftellungen bet 
franzöfifchen Befandten Goémue Migliorato von Salmona, der ale 
Innocenz VIL, den 2. November geweiht wird. König Labislas von . 
Neapel fegt fid) zu Mom in ben Befi der Engelöburg, unter bem Bors 
wande, ben Papft zu befhügen, unb weil von dem päpſtlichen Gtuble 
zu Avignon das jüngere Haus Anjou als thronberechtigt anerkannt 
worden. Gin Bergleich giebt ihm das Miternennungsreht ber Gtabt» 
obrigfeiten. Häberlin IV, 413, 414. 

2. König Rupert bringt faf bas ganze Jahr in Heidelberg zu. 
Mangel an Mitteln und die Befreiung Königs Wenzel hindern ihn, einen 
neuen Bug nad Italien zu unternehmen. Häberlin IV, 400— 413. 

3, Aachen wird aus pápfilidet Vollmacht, die nodj von Papft 
Bonifaz erteilt war, für ben Fall längerer Widerfeplichkeit wider ben 
König Rupert, den 24. Oktober, mit dem Interdikt bedroht. Häberlin 
IV, 418, 419. 

4. Offriesland. Der Propſt und Häuptling Hisfo von Emden 
belagert den Häuptling Haifo von Faldern und Folkmar Allenae Burg 
Dfterhufen. Keno then Brod zwingt ihn zur Rückkehr nadj Gmben. 
Wider ihn und Follmar Alena verbündet ſich eine Anzahl von Häuptlingen 
unter bem Namen der Beningamänner, bie fid) mit Hisfo und ben Gr: 
ningetn in Berbindung feßen. Reno then "Brod! bringt ben 12. Juli 
einen Vergleich zu Stande. Die Beningamänner verzichten auf alle Bers 
bindungen mit Hisko und Groningen tiber Solfmar Alena. Wiarda I, 


371 bie 373. 


5. König Sigismund von Ungarn zieht gemeinſchaftlich mit 
Herzog Albert IV., von Oeſterreich, wider den Markgrafen Prokop von 
Mähren zu Felde, der Ungarn und Oeſterreich beunruhigt hatte. Beide 
erhalten bei der Belagerung von Bnaim Gift. Sigismund genest. Wl; 
bert IV. flirbt den 27. Auguft an den Folgen, mit Hinterlafjung eines 
minderjährigen Sohnes Albert. Die Vormundſchaft führt Herzog Wil⸗ 
Beim von Steiermarf. Sjaladi, Geh. von Böhmen III, 1. ©. 125 fj. 
Aſchbach, Kaiſer Sigismund I, 162 fi. 

A, B. VI, VII. Ind. XIII, XIV. — 1. Marbader Bund. Der 
Kurfürft von Köln, unzufrieden, daß König Ruperi Schlöffer mainzifcher 
Bafallen in der Wetterau zerſtoͤrt fatte, ſchließt nit andern mißvergnügten 
Ständen, der Stadt Strasburg, fiebzehn ſchwäbiſchen Oteidjeftübten, u. a. 
Ulm und Reutlingen, bem Markgrafen Bernhard von Baden, unb bem 
Grafen von Wärtemberg zu Marbach, den 13. September, cin Friedens⸗ 
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bündniß auf fünf Jahre. König Rupert wird nur unter der Bedingung 
ausgenommen, daß er feinen ber Verbündeten an feinen Rechten ver 
lege. König Rupert ruft einen Reichstag nad) Mainz, um die Trennung 
des Bünpniffes zu erlangen. Die Berbündeten bleiben aus; die Fürſten 
indeß erflären (id) bereit, auf dem nádjten Reichstag in Perfon zu ers 
ſcheinen. Häberlin IV, 426—430. 

2. Papſt Innocenz wird butd) einen Volfsaufftand in Rom ver: 
trieben. Er flüchtet nach Viterbo. König Ladislas miflingt der Verſuch, 
fi in Sefíg von Rom zu feßen. Er behauptet indeß ben SBefi& ber 
Gngeléburg. Häberlin IV, 416. 

3. Venedig. Franz IL von Garrara, Herr von Padua, fucht die 
Mailand in ber trevifanifhen Mark unterworfenen Gebiete an fid zu 
bringen. Wilhelm Scala, Baſtard Gangrande’s IL, überläßt ifm feine 
Anſprüche auf Vicenza, wogegen er ihm Berona wieder zu verfchaffen 
verfpricht. Die Veroneſen nehmen freiwillig Wilhelm, den 17. April 
1404, als ihren Heren auf. Er ſtirbt ſchon ben folgenden Tag. Seine 
Söhne Brunoro und Antonio werben als Nachfolger anerkannt. Diefe 
verweigern dem Francesco Garrara ihre Hülfe zu Groberung von Birenza 
unb fuden Schuß bei Benedig. Der Herzog von Mailand bittet Benedig, 
für fein Haus Berona, Bicenza, Feltre, Belluno und Baflano in Schuß 
zu nehmen. Francesco nimmt die Scalas gefangen, und bringt Berona 
in feinen Beſitz. Die Benerianer befegen Birenza. Padua wird, 1405, 
gendthigt, fid) zu ergeben. Francesco Garrara mit defien Söhnen werden 
in Benebig gefangen gehalten (S. 1406 n. 5). 

À. B. VII, VIII. Ind. XIV, XV. — 1. Reichstag zu Mainz, im 
Sanuar. Die burdj Beitritt von Speier, Worms und anderen Reiches 
ftábten verftácften Marbacher Bundesgenoffen mweigern fi, ihre Verbin⸗ 
dung aufzuheben. Des Königs Vorſchlag, feine Streitigkeiten mit Mainz 
und Baden auf einer andern Meiheverfammlung fehiebsrichterlih aus⸗ 
tragen zu laffen, wird nicht angenommen. Sufammenfünfte zu Speiet 
und Andernach verlaufen fruchtlos. Gin wetterauifcher Ritter, Ulrich 
von Bergheim, und der Kurfürft von Mainz fenden bem Könige 
Tehdebriefe. Der König fucht Hülfe bei ben Reichsſtänden. Biſchof Ras 
ban von Speier vermittelt einen Vergleih mit dem Kurfürften, welcher 
ben 19. Dezember zu Umſtadt gefchloffen wird. Häberlin IV, 430—433. 

2. Aachen unterwirft fid) König Rupert. Häberlin IV, 446. 

3. Brabant und Limburg. Die Erbin diefer Länder, Johanna, 
Wittwe Herzogs Wenzel von Luxenburg, flirbt, den 1. Dezember, finbers 
los. In Brabant und Limburg folgt Anton, Jüngerer Bruder Herzogs 
Johann von Burgund, Sohn der Margaretha, einer jüngeren Schweſter 
der Herzogin, vermáfft mit Herzog Philipp von Burgund. König Rupert 
beanjprudjt bie Länder als dem Meiche heimgefallen. Die Stände von 
Brabant lafjen die an fie gerichteten Schreiben unbeadhtet. Dem Könige 
fehlen die Mittel, den erhobenen Neihsanfprüggen Erfolg zu geben. 
Häberlin IV, 447—451. 
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4 Herzog Wilhelm von Oefſterreich beflätigt, den 90. Januar, 
die zum Landesfhuß gegen mährifche Maubritter gebiltete Adelogeſell⸗ 
haft des Halftele mit dem filbernen Stern. Der Abel in Tyrol 
gründet zu Wahrung feiner Rechte den Glepbanten » und Yalfenbund. 
Herzog Wilhelm flirbt ben 15. Juli. Die VBermundfchaft über Albert V. 
erhält unter Mitregierung der Stände von Obers und Nieberöfterreich 
Herzog Leopold (3. 1409 m. 4). 

9. Benedig. Die Benetianer laffen Frantesco Garrara und beffen 
Söhne im Januar erbroffeln. Die Republif gewinnt durch die Befeitis 
gung dieſes Haufes * unb bie Uebereinfunft mit Mailand (3. 1405 n. 3) 
in ber 2ombarbei Berona, Vicenza, Padua, Feltre, Belluno unb Baffano. 

1407. A. M. VI, IX. Ind. XV, IL. — 1. Markgraf Bernhard von 
Baden und König Rupert nehmen auf einer Sufammenfunft zu Speier 
im Januar ben Kurfürften von Köln zum Schiedsrichter in ihren Streitigs 
feiten an. Der Schiedsfprucdh erfolgt zu Poppelsdorf ben 6. Mai. H&s 
berlin IV, 434—436. 

2. Kurfürf Johann von Mainz fließt zu Hemsbach, ben 
27. Bebruar, ein Bündnig mit König Rupert. Dur eine ihm zu 
Bacharach, ben 25. Juli, ausgefertigte Urkunde erlangt er Ueberlafjung 
der ifm früher verpfändeten Hälfte des Meichszolles zu Höchſt, und Vers 
pfändung der anderen Hälfte. Häberlin IV, 433, 434. Der Marbacher 
Bund dauert fort. Der König erfennt das Mecht der Stände an, ohne 
befondere Meichserlaubniß Friedensbündniſſe zu ſchließen. Häberl. IV, 434. 

3, Markt Brandenburg unb Medlenburg. Herzog Johann 
von Medlendburg- Stargard wird auf der Neife zu bem Marfgrafen Syobof 
von dem Grafen von Ruppin und einigen anderen maͤrkiſchen Bafallen 
gefangen genommen und auf bem Schlofje Blauen fefigebalten. Bauli I, 582. 

4. Luxenburgiſch-Lothringiſche Fehde. Sie entftanb bur) 
Einfälle der SBürger(djaft von Meb in das bem Herzog Ludwig von Ors 
leans verpfünbete Lurenburgifche und durch Streitigleiten des Herzoges 
Karl von Lothringen mit dem Herzoge von Bar ?, beffen fid) Frankreich 


1 Dergl. 1435. 

*? Don der Orafídaft Bar, Art. de vérif. XII, 427, zwiſchen 
Lothringen unb der Champagne, ftanben die 9lemter Bar und arde, le Bar- 
rois mouvant,, unter franzöfljcher Hoheit; in bem zum Weiche gehörigen Theile, 
le Barrois non mouvant, erhob Kaiſer Karl IV., 1354, das Amt Pont-a-Mousson 
zur Marfgraffchaft. Hauptort der ganzen Grafſchaft war Bar-le-Duc. Yrieds 
rid) erhielt 959 das Herzogtum Lothringen, mit dem Bar bis gegen 1027 
vereinigt blieb. In Bar folgte Friedrich IL, befjen ältere Tochter Sophie, 
vermählt mit Ludwig, Grafen von Moufon unb Mömpelgard. Der Sohn 
biefet Ehe, Dietrich IL, folgte 1093 der Mutter in Bar. Bon befjen Söhnen 
wurde Friedrich Stammvater der Grafen. von Pfirt, Ferrette, Dietrid 
ber Grafen von Mömpelgard und Rainhard, bet ſechote Sohn, der Grafen 
von Bar, welche feit 1355 den von Lothringen Her in bem ^ geführten 

9. Daniels, Ctaatentedtigrid. III. 
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annahm. Bor Nancy ſiegt Herzog Karl wider ben ftanzbfiſchen Marſchall 
von 2urenburg, Herrn von Commercy. Herzog Stephan yon SBaiern 
vermittelt Frieden, ber den 4. September zu Meg geichlofien wird. Den 
23. November wird der Herzog von Orleans zu Paris meuchleriſch von 
der Bartei Herzogs Iohann von Brabant ermordet. Häb. IV, 437—440. 

5. Oftfriesland. Probſt Histo iudt fid nad bem Tode bes 
Häuptlinge Enno zu Barrelt, ber feine Gemaflin, eine Tochter Kolfmar 
Allena’s, zu feiner Grbin eingefept hatte, mit Gewalt in ben Befip des 
Nachlaſſes zu febtn. Gegen Reno then Brod, der dies zu hindern bie 
Abficht zeigt, ruft er bie Lübeder und Hamburger zu Hülfe. Wiarda I, 
373, 374 (3. 1408). 

1408. A. B. IX, X. Ind. I, I. — 1. Appenzeller Angelegenheit. 
Seit 1379 waren die Appenzeller 2anbíeute und bie Stadt Gallen im 
Streite mit dem Abte von St. Gallen, Cuno von Staufeln. Herzog 
Friedrich von Defterreich hatte fíd mit ungünftigen Grfolg, 1405, des 
Abtes angenommen. Der Abt war 1407 genöthigt worden, fid) von 
St. Ballen und ben Appenzellern fehupabhängig zu machen. Sie hatten 
die öfterreihifchen Beſitzungen im Thurgau angegriffen, ben Bifchof von 
Gofnip in feinem Lande befchädigt, Tyrol und bie Oerrn in Schwaben 
bebreft. Wider fie waren verjchiedene Fürften und Herrn vexbünbet. 
Gine Niederlage bei Bregenz, den 13. Januar, bringt fe um ihre Gv» 
oberungen. König Rupert fordert die flreitenden Theile nad) Coſtnit, 
zernichtet Hier im März das Appenzeller Bündniß, bringt einen Waffen- 
ſtillſtand mit Defterreih zu Stande, und verweist bie Gtreitigfeiten mit 
dem Abte zum Rechtswege. Qüberlin IV, 467 —475. 

2. Hochſtift 2üttid. Die Lütticher, unzufrieden mit ber 1390 
erfolgten Wahl Herzog Johanns von Baiern, hatten fid) wiederholt, 1394, 
1403 und 1405, aufgelehnt. Seit 1406 war Johann als Gegenbiſchof, 
unter BeRätigung bes pápfiliden Stuhls zu Avignon, Dietrih, Sohn 
Heinrihs, Herin von Perwys, unter bem Protertorat des Vaters ale 
Gegenbiſchof gegenübergeftellt worden. Johann, in Maſtricht, welches 
ihm anbángig geblieben, belagert, erhält Hülfe feines Bruders, des Her⸗ 
zoges Wilhelm, des Herzogs Johann von Brabant, bes Herzogs Rainald 
von Geldern, des Grafen von Namur u. f. w. In einem Treffen 


Herzogtitel wieder annahmen. Die Reihenfolge nad) Reinhard id: 1149 
sder 1150 Rainharp IL, ft. 10. Auguf 1170; Heinri L, jt. 1191 bei der 
Belagerung von Accon. Theobald L, des vorigen ruber, Qeincid) IL, 
fällt 1240 bei Gaga. Theobald IL, ft. 1296 oder 1297; Heinrid IIL, 
bec 1301 genöthigt mutbe, für Schloß unb Grafjdjaft Bar unb feine Allobien 
jenfeitse der Maas bie frangöfifche Oberherrlichkeit anzuerfennen, fl. 1302; 
Eduard L, ft. auf Cypern 1337; Heinrich IV., ft. 25. Dezember 1344; 
Eduard IL, ft. zwiſchen Februar und Oſtern 1352; Robert, des vorigen 
Bruder, fl. 1411. Die weiteren Schidfale des Herzogthums ergeben die Nach⸗ 
weifungen für Lothringen unter Kaifer Sigismund. 
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zwiſchen Elch und Dihay, ben 23. September, fallen Heinrich von Pers 
$96, unb ber eingefchobene Biſchof Dietrich von Lüttich; die am 
Auffand betheiligten Städte werben unterworfen, und mit zu gleichen 
Theilen an den König, Frankreich, Burgund und Holland zu entrichtenden 
Strafgeldern belegt. Häberlin IV, 481-486. 

3. Johann IV. von Habsburgskaufenburg hHinterläßt nur 
eine Tochter Urfjula, vermählt an den Grafen Rudolf von Sulz, 
welcher durch fie die Landgraffchaft Kleggau in Schwaben, die Herr⸗ 
ſchaften Rotenburg, und Krenfingen erwirbt. Die Grafídjajt Laufens 
burg nimmt Herzog Friedrich von Oeſterreich als Heimgefallenes Lehen. 


Häberlin IV, 522. 


1409. 


4. Oſtfries land. Keno then Brod verfühnt fid) mit Hisfo von 

Emden, nimmt bie gübeder und Hamburger in feinen €olb, greift feine 
ehemaligen Bundesgenofjen wegen Qegung von Neften ber Vitalienbrüder 
an, fchleift einen Theil ihrer Schlöffer und fommt in den Beflk der 
fBeften "rie, Berum, Grothufen und Ofterhufen. Den Hamburgern und 
Lübeckern giebt et das SBerjpreden, in feinen Häfen zwiſchen Ems und 
Wefer, die ihnen im (yall der Noth geöffnet werden follten, feine Dita: 
lienbrüder aufzunehmen. Wiarda I, 374. 
A, B. X, XL Ind. U, Ill. — 1. Brabant und Lurenburg. 
Herzog Auton vermáglt fih mit Glijabeth, Tochter des Herzogs Johann 
von Börlig. König Wenzel geftattet feiner Nichte und deren Gemabl 
das ihm wider ben Markgrafen Syobof von Mähren zuſtehende Ginlöfes 
scht an gurenburg auszuüben, und bas Herzogtum bis zu Grflattung 
ber Ginlöfefumme in Pfanpbeflg zu behalten. Zugleich entjagt er ben 
Anſprüchen auf Brabant und Limburg, welche Kaifer Karl IV., dur 
Erbvertrag von 1355 mit der Herzogin Johanna erworben hatte. 
Häberlin IV , 451—453. 

2. &onjil qu Piſa. Fe v. Raumer, Me Kirchenverfammlungen 
son fija, Gofini& unb Bajel. Berl. 1849. Papſt Gregor All, 
Garbinal Angelus Garrariué, nadj Annocenz VII. Tode, 1406, gewählt 
unter der Bedingung, zu entjagen, wenn ein gleiches von Benedict XIII. 
gejchehe, einigt fid (1407) mit bicjem auf Anbringen Frankreichs über 
eine Sujammenfunft zu Savona, macht indeß Schwierigkeiten. In Siena, 
wo er, qu Rom von feinem Befehlshaber Paul Drfint wegen rudfländigen 
Soldes bedrängt, feinen Sig genommen, erklärt ex, nidjt nadj Gavona 
gehen zu wollen. Benedict XUL, der vergebli zu Savona Gregor ers 
wartet hatte, fommt im Januar 1408 nad) Lucca, von mo aus er ans 
fánglid über einen Ort zur Unterrebung , ale darüber feine Ginigung zu 
Stande kommt, über die Bergleihsbevingungen unterhandelt. Die Krone 
Frankreich, den Grnft der Unterhandlungen bezweifelnd, kündigt beiden 
Päpſten die Obedienz, wenn nidt die Ginigung bis zum 24. Mai zu 
Stande fomme. Benedirt antwortet den 14. Mai mit einer Bannbulle. 
Die Krone Frankreich, das franzöflfhe Parlament und die €orbonne 
fagen die Dbebien auf. Einem Verſuch Benedicts, fid) in den Beſitz 

10 * 
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tomé zu ſetzen, fommt König Ladislas von Neapel zuvor. Gregor ſtellt 
fif unter feinen Schuß. Er ernennt vier neue Kartinäle. Die alten, 
unzufrieden, treten in Pifa zufammen. Hier appelliren fte an ein allges 
meines Konzil und den fünftigen Papſt. Benedict XIII. geht nad 
fecpignan, wohin er ein Konzil ausſchreibt. Gregor ernennt nod) neue 
Kardinäle. Die ihm abgefallenen belegt er mit dem Banne. Diefe 
rufen bie Prälaten von Gregoré Obedienz zu einem aflgemeinen Konzil 
nad Piſa. Bu Livorno einigen fle fih hierüber mit einem Theil der 
Kardinäle Beuedicts. Balthafar Coſſa wird zum Bifar der römifchen 
Kirche beitellt, das Konzil gemeinfdjafilid zum 25. März 1409 ausge⸗ 
fhrieben. Zu Frankfurt halt König Rupert eine Reichsverſammlung. 
Die Mehrheit der Fürſten befd)liegt eine Gefanttfdjaft nad) Italien zu 
fenden, um bie Union zu betreiben, und bei der Obedienz Gregoré zu 
bleiben. Die Gejanbtjdjaft wird an Gregor abgefertigt. Zu Piſa vers 
fammeln fid) außer einem Theile der Kardinäle beider Dbebienjen einige 
SBatriardjen, 12, Erzbiſchofe, 80 Biſchoͤfe, 87 Achte, Bevollmädtigte vers 
ſchiedener Univerfitäten und viele Gefanbte diviftlider Fürften. Die Bers 
fanımlung erklärt fid) für ein rechtmäßiges Konzil, belegt, ben 5. Juni, 
Gregor unb SSenebict mit bem Banne, entfegt fie ihrer geiftlichen Würden, 
erkennt Wenzel ale römifhen König an, und läßt beffen Geſandiſchaft 
ben Eibungen beiwohnen. König Rupert verwirft in einem offenen Aus⸗ 
[reiben die Handlungen des Kunzile. Die Kardinäle wählen, ben 
15. Juni, Peter Philargus, von Ganbia, ber ale Alexander V. ans 
nimmt. Für ifm erklaͤrt fíd), ein Theil Staliens, Frankreich, England, 
Bolen, Böhmen. 

Gregor XII. erfucht bie Republik Venedig um einen Ort in ihrem 
Gebiete, zu Berufung cine& Konzile. Da diefe e6 weigert, beruft er 
dafjelbe nah Gívibale in Friaul, und eröffnet es Hier den 6. Juni. 
Obwohl ſchwach beſucht, erflärt fid) bafjelbe für ofumenijd. Seine unb 
feiner Borgänger Wahlen werden für rechtmäßig, alle andern für ſchis⸗ 
mati[d) erflärt. Gregor erflärt in einer Kongregation feine Bereitwilligs 
feit, zu entfagen, wenn ein Gleiches von beiden Gegenpäpften gefchehe, 
damit ein neuer Bapft gewählt werden Fonne, der bie Hälfte ber Stimmen 
beider Dbediengen haben müfje. Den Königen Rupert, Siegmund und 
Ladislas will er Gewalt ertheilen, einen Ort zur Unterhandlung oder zu 
einem allgemeinen Konzil zu beflimmen, wo er perfonli zu erfcheinen 
unb fid der Stimmenmehrheit einer jeden Obedienz zu unterwerfen 
verſpricht. «Bon Gividale geht Gregor nad) Ubine. Da ihm bie 
Venetianer nadjfiellen, fo verfhafft ihm König Ladislas mit mea; 
politanifhen Galerren den Rüdweg, und nimmt ihn zu Gaeta. unter 
feinen Schuß. 

Herzog Ludwig von Anjou, Titularfönig von Neapel, verſchafft 
bem neugewählten Bapfte tiber die Neapolitaner bie Ginrüumung ber 
Gngeléburg, und mit Hülfe eines Aufflandes der Beftodenen Römer, den 
Beſitz der Stadt. Der Kardinal Balthafar Gofja bewegt Alerander, nidt 
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nad Rom zu geben, fondern feinen Sig zu Bologna zu wählen. Qi 
berlin IV, 486—517. 
3. Univerfitäten Prag unb Leipzig. Gin Streit ber Sachſen, 
Baiern und Polen wider bie Böhmen über bie 9ttctormafI, ben König 


Benzel zum Vorteil der Böhmen entfcheidet, veranlaßt einen Muszug 


der Studierenden ber erfleren brei Nationen. In Prag wird Johann 
Huß Rector. Markgraf Friedrich von Meiffen erlangt ben 9. September 
von Bapft Alerander V. ein PBrivilegium zur Gründung der Univerfität 
Leipzig, wohin fid) ein qroBer Theil der Prag verlafienden Lehrer und 
Studierenden zieht. Häberlin IV, 524—527. 

4. Oeſterreich. Gin Streit der Herzoge Leopold unb. Grnft über 
bie Vormundſchaft Herzogs Albert V., ber feit 1407 zum inneren Kriege 
geführt hatte, wird burd) Vergleich vom 13. März dahin beigelegt, ba 
beide Brüder bie Vormundſchaft, welche bis 1411 dauern follte, gemeine 
Ihaftlih zu führen, unb bie Huldigung ber öſterreichiſchen Stände zu 
empfangen «B ütten. 

5. Offriesland. Keno then Brod zerfällt mit Soffmac Allena. 

Qt erobert beffen Burg Oſterhuſen. Die Befehlshaber, ein Brubersfohn 
Solfmar Allena's, Ayelt, unb ein Edelmann bejfelben Namens, ergeben 
fid. fno fendet fie feiner Mutter, (golfe, welche beide im Gefaͤngniſſe 
verhungern läßt. Wiarba I, 377. 
A. B. XI. Ind. IIL — 1. Papſt AleranderV. flirt den 3. Mai zu 
Bologna. Die anwefenden ſechszehn Rarbinále wählen Balthafar Goffa, 
der alé Johann XXII. annimmt. Häberlin IV, 517—519. Die Quellen 
ber Geſchichte des Konzils f. a. a. O. ©. 517 Note. 

2. Markgrafſchaft Metffen. Dur einen zu Naumburg, ben 
31. Juli, gefdfoffenen Vergleich einigen fid) die Söhne der Markgrafen 
Friedrichs des Strengen und Balthafars über die Grb[djaft ihres 1407 
verflorbenen Oheims, Wilhelms b. 4.; Anſprüche der Burggrafen von 
Nürnberg aus einer Berfchreibung des Markgrafen Wilhelm zu Gunflen 
feiner, mit dem Burggrafen Friedrich b. à. vermählten Schwefter, über 
fBeflgungen in dem Boigtlande, führen einen Rechtöſtreit bei bem Faifers 
lien Hofgerichte herbei, in welchem die Markgrafen an den päpfllichen 
Stuhl appelliren.! Gäberlin IV, 461—467. 

3. Hanfefädte In Lübel Hatte fid) die Bürgerfchaft 1408 
aufgelehnt und einen neuen Magiſtrat gewählt. Dem Beiſpiele waren 
1409 unb 1410 Wismar, Moftod und Hamburg gefolgt. Der Lübeder 
Magiſtrat ertoitft bei König Ruperis Hofgeriht eine Adhtserflärung. Die 
Bürgerfchaft bleibt bei ihrer Wiverfeglichfeit. Häberin IV, 529—531. 

4. Kurfürf SoBann von Mainz erklärt fih öffentlich für 
Bapft Alsrander V. und fe&t. fid) mit der von Heinrih von Waldeck, 


3 Der Ausgang ift undbefannt. Es muß der Streit vor 1415 erledigt ges 


weſen 


ſein, weil damals zwei der ſtreitigen Orte, Thierſtein und Thiersheim, 


von den Markgrafen den Burggrafen verkauft wurden. 
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Friedrich von Hertinghanfen und andern Gegnern des Könige gegründeten 
Sefellfhaft „zum Luchs“ in Verbindung. Häberlin IV, 535. 
5. König Rupert flirbt den 18. Mai zu Oppenheim. 


Aqhtzehntes Interregnum, vom 18. Mat 1410 bis zum 21. Juli 1411. 


1411—1437, XXX. Sigisſsmund, König von Ungarn, Sohn 
Kaiſers Karl IV. . 
Geboren den 28. Juni 1367 oder 1368; erwählt von Trier, Pfalz 
und in eigenem Namen, ale Marfgraf von Brandenburg den 20. Sept. 
1410; einftimmig den 21. Suli 1411; gekrönt den 8. Rovember 1414; 
als König von Ungarn zu Stuhlweiffenburg den 10. Sunt 1386; ale 
König von Böhmen 1420 zu Prag; als König von Stalien ben 25. Nov. 
1431 zu Mailand; als Kaifer den 31. Mai 1433; ft. zu Znaim ben 
9. Dezember 1437. 
Pfeff. I, 687. — Häberlin IV. — Eberhardi Windeck, historia 
vitae Imp. Sigismundi: Mencken L — Ueber Windel, die Of. des 
Werkes und bie bei Mencken fehlenden Kapitel f. Aſchbach IV, 448. 
— Carl Wilh. Gaertner, de Sigismundo, Rom. imp. Germaniae, 
Hungariae et Bohemiae rege. Lips. 1723. 4. — Joſ. Aſchbach, 
Leben Katjer Gigmunbé. Hamb. 1838—43. IV. Kanzler: IV, 445. 
Megeften vom 1. Syuli 1414 ab: II, 460; von 1420: III, 430; von 
1. November 1431: IV, 479. 
Grfte Gemablin: Maria, Tochter Könige Ludwig von Ungarn, feit 1392 
Königin; vermählt 1385, f. 17. Mai 1392 Finderlos. 
Zweite Gemahlin: Barbara, Toter des Grafen Hermann von Gilly. 
Tochter: Glifabetb, geboren um 1396; vermählt” 1420 ober 1422 an 
Herzog Albert von Deflerreich. 


Gegenkoͤnig. 

Jodok oder Jobſt, Markgraf von Mähren, dritter Sohn Kaiſers Karl Iv., 
erwählt ben 1. Dftober duch Kurfürft Sriebrid) von Sachſen, KursMainz, 
KursKöin, bie Geſandtſchaft Könige Wenzel von Böhmen, unb Sobofé 
felbft im der Gigenfdaft als Sfanbingaber der Mark Brandenburg ; fl. 
8. Januar 1411. Epistola Joannis Meguntini et Friderici Coloniensis 
super electione: Schannat, Vindemiae, II, 150. Refutatio anonymi: 
Schennat II, "n J. D. K oeler, vindiciae electionis dubiae Jodeci etc. 
Altdorf 1726. . 


Sápfilider Stuhl 


fBeenbiguug bea Shisma. 


1. Johann XXIIL, von tem Konzil zu Coſtnitz entjegt 1415. 
2. Gregor XIL , entjagt ben 4. Sull 1415. 
3. fenebict XIIL, ben 11. 9tovember 1417 entfebt. 
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CCX. Martin V., £o Golonna, MNömer. Card. 8. Georgii ad velum 
aureum, gewählt auf dem Konzil zu Goftni& den 11. November 
1417; ft. 21. $ebruar 1431. Vita Muratori HI, 2. p. 865. 


Gegenpápftt. 


1. Benediet XML, bis zu feinem Tode 1424. 

2. Aegidius Munos (Clemens VIIL), unterwirft fich 1429. 

Gin Grgenpapft Benepict XIV., ben ber fchismatifche Kardinal Syaf. Carlier 
für ſich allein aufgrfietit, verſchwand unbeadjtet. 

CCXI. Eugen IV., Gabriel Gonbulmeco, Venetianer, Card. 8. Clementis 
gemágit 3. März 1431. | : 


Griftlide Kurfürften. 


Mainz Geit 1397 Johann IL, von 9tajjau, fl. 23. Ceptember. 1419. 
Konrad Il, von Dhaun, gewählt 10.. jftober 1419, ft. 10. Suni 
1434. Dietrich, von Gtbad, gewählt 7. Suni 1434. 

Trier. Seit 1358 Werner, von Falfenftein, ft. 1418. Otto, von Biegens 
gain, f gewählt 13. Dftober 1418, f. 13. Februar 1413, Raban, von 

Helmſtadt im Kreihgau, Biſchof von Speier, ern. von Papſt Gugen IV. 

Köln Seit 1370 Friedrich IL, g. 6. oder 9. April 1414. Theode⸗ 
tid IL, gewählt gegen Wilhelm von Berg; beflätigt von Johann XXIIL, 
fonf. 1415. 


Weltliche Kurfürften. 


Bfalz Seit 1398 Rupert, ft. 19. Mai 1410. Lud wig Ul., R.29. De. 
1436. Ludwig IV. 

Sachſen. Seit 1888 Rudolf IIL, 8.1418. SIBect IL, ft. one Nach⸗ 
fommen 1422. Haus Wetttin Den 6. Juni 1423 verleiht König . 
Cigiémunb die Rurlande an Friedrich L, ben Streitbaren, von Meißen, 
ft. 4. Nanuat 1428. Friedrich II. 

Brandenburg. Seit 1388 ale Pfandinhaber von König Sigismund Jo do 
von Mähren, f. 21. Suli 1411. Sigismund, bis 1417. Seit 
18. April 1417 Haus Hohenzollern: Friedrich L, ale Burg 
graf von Nürnberg IV. 

Böhmen. Seit 1378 König Wenzel, ft. 16. Auguft 1419. König 
Sigiemund. 


] Deutſche Erzbiſchoͤfe. 
Bremen. Seit 1406 3obann L, bis 1421. Nikolaus, von Olden⸗ 
burg, bie 1435. Balduin IL, von Wenden. 
Magdeburg Seit-1403 Günther. 
Salzburg. Git 1409 Eberhard IIL, von Neuhaus, ft. 1427. Gbert 
barb,IV., von Gtafrenberg, ft. 1429. Johann IL, von Steifjentprrg. 
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Deutſche Reichsbiſchöfe. 


Augsburg. Seit 1404 Cberhard IL, ft. Juli 1413. Anshelm, von 
Stenningen ; tefignirt 13. September 1423. Fried rich I., von Grafened, 
entjegt 1423. Peter, von Schaumburg. 

Bamberg. Grit 1399 Albert, fl. 19. Mai 1421. Friedrich IIL, von 
Auffeß ; reſignirt nad) 22. April 1431. Anton, von Rotenhan. 

Bafel. Seit 1399 Qumbert, Graf von Neuenburg, fl. 1418. Haris 
mann, Jud) von Mündenftein, ref. 1423. Johann IV., von Fledens 
fiein, ft. 20. Dr. 1436. Friedrich IIL, zu Rhyne. 

fBriren. Set 1396 Ulrich L, f. 1417, 18. Mai. Gebaftian L, 
ft. 21. März 1418. Stempfel, ft. 11. September 1427. Uu lvi d) IL, 
Putſch, ft. 29. Augufi 1437. Georg IL 

Gambrai. Seit 1398 Peter V., de Alliaco, refign. 7. Suli 1411. Vita: 
v. d. Hardt IV, p. 450. Johann V., von Gavrt. 

G5nr. Grit 1390 Qartmanu IL, ft. 6. September 1416. Johann IE, 
Abundi, bie 1417, wird Biſchof in 9tiga. 

Goftnig. Seit 1407 Albert, refigniet im Webruar 1411. Otto IIL, 
Markgraf von Qodjberg, fl. 15. November 1434. Friedrich IIL, Graf 
von Hohenzollern, ft. 31. Juli 1436. Heinrich IV., von Höwen. 

Gidftábt. Seit 1383 Friedrich IV., Graf von Dettingen, ft. 19. Sept. 
1415. Johann IL, von Heidef, ft. 3. Juni 1429. Albert IL, von 
Rechberg. 

Freiſing. Seit 1411 Konrad V., von Hebenſtreit, ft. 1412. Her⸗ 
mann, von Cilly, bis 1421 (ſ. Trient). Nicodem, della Scala. — 

$alberftabt. Set 1411 Albert IV., von Wernigerode, ft. 11. Sept. 
1419. Johann, von Hoym, ft. 11. April 1436. Burchard IIL, von 
Marberg. 

Hildesheim Seit 1998 Johann IIL, ft. 12. Mai 1424. Magnus, 
Herzog von Sachſen⸗Lauenburg. 

Lüttich. Seit 1389 Johann VL, refign. 28. Mai 1418. JohbannVil, 
von Wallenrod, fl. 28. Mai 1419. Johann VIIL, von Heinsberg. 
Meiſſen. Seit 1405 Thimo, fl. 2. Dezember 1410. Rudolf, von 

Blanewiß , ft. 23. Suni 14237. Johann IV., Hoffmann. 

Merjeburg Seit 1407 Walter, von Köderik, ft. 3. Auguſt 1411. 
9tifolaue, von 2obed, ft. 25. März 1431. Johann IL, Bofe. 
Mey. Grit 1387 9tabulf, von Goury, f$. 1415. Konrad IL, Baier, 

von Boppard. 

Minden. Seit 1406 Wilbrand, ft. 23. Dezember 1436. Albert IL, 
Graf von bet. Hoye. 

Münfter. Qrit 1392 Otto IV., ft. 5. Oktober 1424. Heinrich IL, Graf 
von Mörs, 

Raumburg. Seit 1409 Gerhard IL, ft. 15. Mai 1422. Johann IL, 
von Schleinip,, ft. 30. November 1434 Peter, von Qaugrig. 

fénabrüd. Grit 1404 tto IL (f. Münfter), Wominifttator, ft. 5. Oft. 
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: 1424. Johann III., von Diepholz, ft. 29. März 1497. Geid$ I., Graf 
von der Hoye, ref. 1441. Heinrich IL, Graf von Mörs, Adminiſtrator. 

Baderborn. €eit 1401 Wilhelm, reflgnitt 1415. Dietrich IIL, von 
Mörs (f. Köln). 

faffau. Geit 1387 Georg, ft. 8. Suguft 1383. Leonhard, von 
$aüning. ' 

Regensburg. Seit 1409 Albert IIL, ft. 10. Zuli 1421. Johann Il, 
von Streitberg, ft. 1. April 1428. Konrad IL, aus Gorft, fl. 10. Mai 
1437. Friedrich IL, von Parsberg. 

Speier Grit 1390 Raban. 

Strasburg. Seit 1394 Wilbelml. . 

&oul. Seit 1409 Qeinvid) IL, f. 12. Mär 1436. Ludwig, von 
Qataucoutt. . 

Trient Grit 1396 Georg L, ft. 25. Wuguf 1419. Johann IV, 
d’Istria, Adminiftrator, refignirt 1420. Hermann, von Gilly (f. Frei⸗ 
fing), bis 13. September 1421. Heinrich IV., Flechel, R. 20. Oft. 
1423. Alexander, Herzog von Mafovien. 

Utredt. Seit 1393 Friedrich IIL, fl. 9. DOftober 1423. € weder, von 
$Sulenburg , il, 21. Sept. 1433. Rudolf, von Diepholz. 

Berden. Seit 1407 Heinrich IL, Graf von der Hoye, bis 1417 wider 
Ulrich, von Alba, vefigniet 14. Auguft 1426. Johann lll, ven 
Aſel. 

Berdun. Seit 1403 Johann VL, reflgnirt 1419. Ludwig L, Herzog 
von Bar, fl. 23. Juni 1430. Ludwig IL, von Haraucourt (ſ. Toul), 
fl. 15. Sept. 14397. Wilhelm L, von Fillatre. 

Worms. Crit 1410 Johann, ft. 18. Mai 1426., Eberhard IIL, von. 
Sternbefg, ref. Januar 1427. Friedrich IL, von Dummed. 

Bürzburg. Crit 1401 Johann, ft. 22. Nov. 1411. Johann IL, 
von Brunn. 


Deutfhe Reichéfürſten. 


Saus Habsburg — Albertinifche Linie Grit 1395 Albert W., 
ft. 27. 9uguft 1404. Albert V., als beut(djer König Il. 
?geopolbinifde Linie Seit 1386 Wilhelm, ft. 15. Juli 
1406. Leopold, ft. 3. Juni 1411, beide ohne Nachkommen. 
Theilung zwiſchen Ernſt und Griebeld) 1411. 
A Steiermark, Kärnthen, Krain. Genft, ft. 1424. 
Friedrich V., ale Kaifer III. 
B. Tyrol, helvetiſche, ſchwäbiſche und etf&ffifde 
Länder Friedrich IV. 
Haus cBittelépad. — Herzogli baieriſches Haus. Linie 
Stepybhansl.: 
1. $Sngolftabt. Geit-1392 Stephan IL, ft. 1413. Ludwig 
barbatus. 
2. Landshut. Grit 1393 Heinrich, dives. 
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3 Ründen Grit 1397 Ernſt unb Wilhelm, als dieſer 1435 
ohne Nachkommen ftitbt Ern ſt allein. 
Baiern⸗Straubing. Seit 1404 Wilhelm, ſt. 1417. Johann, 
ſt. 1424 ohne Nachkommen. 
Kurpfalz. — Alte Kurlinie. ©. 151. 
Haus Simmern Seit 1410 Stephan L, dritter Sohn König 
Oluprrté. 
Anhalt. — Aeltere Linie Bweig Köthen. Grit 1382 Albert, 
" fR. 1424. Adolf. 
ZerbfsDeffau Seit 1405 Georg I 
Jüngese, Bernburger, Linie Seit 1374 Bernhard V. 
f. 1411. Bernhard VL, Enkel Bernhards Hl, butd) einen 
1400 verftorbenen Sohn Otto. 

€Gadíensgauenburg. Grit 1876 Grid) IIL, f. 141. Grid IV. 
flirbt 1435. Bernhard, des vorigen Bruder. 

Haus Bettin — Thüringen Set 1406 Friedrich. 

Ofterland. Get 1401 Friedrich, der Gireibare, mit Wilhelm, 
b. j., ft. 1425, dann allein; (eit 1423 Kurfürft von Sachſen. ©. 151. 

Heffen Set 1360 Hermann L, ft. 23. Mai 1413. Ludwig L, 
pacificus. 

Welfiſches Haus. — Fürſtenthum Grubenhagen. Grit 1397 

"Grid, fi.1431. Heinrich II. und Albert HL Die Nebenlinie 
Dfterrode erldbſcht um 1424 mit Otto. 

Mittlere Hänſer Braunfhweig- BWolfenbüttelund ümes 
burg. Bernhard, zu Braunſchweig, tauſcht 1428 mit den Söhnen 
feines 1416 verflorbenen Bruders Heinrich zu Lüneburg, Wilhelm 
unb Heinrid. 

1. Haus Braunfhmweig — Seit 1428 Wilhelm unb 
Heinrich. 
Theilung zu Scheningen, den 23. November 1432. 
Calenberg. Antheil Wilhelms. 
Wolfenbüttel. Antheil Heinrichoe. 
2. Haus Lüneburg Seit 1428. Bernhard, ſt. 1434. 
i tto, magnus, claudus, de erica, von ber Heide. 

Bommern — Hinterpommern Get 1377 Bogislas VIL, R. 
1417. Bogislas VIII. 

forpommern. Grit 1405 Wratislas VIL 

BommernsStettin. Seit 1404 Guantibor, ft. 1413. Caſimir VI. 
unb Otto IL, ft. um 1427; banp Gajimir VL alein, ft. 1434. 
Joachim. 

Mecklenburg. — Aeltere Linie Geit1384 Albert IL, ft. ſpäteſtens 
1413. Albert IL, ft. 1422, mit feinem Better Johanu III., Sohn 
von Magnus, fl. 1422. Heinrich II und Johann IV., Göhne 
Johannes Il. 

Medlenburgs Stargard. Get 1379 Johann IL, fl. 1418 unb 








- ^ * 
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uicid, fi. 1417. Johann IL, Sohn 3ofanne IL, und Heins 
tid, Sohn Ulriche. Sobann lebte nod) 1436. Gr Hinterließ feinen 
Mannsſtamm. Seit 1436 Heinrich allein. 
QRaffau. — WBalramiſche Linie: 
1. Haus Wiesbaden und Idſtein. Get 1393 Gb otf H., f. 
1426. Johann. 
24. Haus Weilburg Seit 1371 Philipp L, ft. 1429. Der Befig 
fällt an den Zweig Mehrenberg. 
Sweig Mehrenberg und Bleiberg Seit 1429 
Bhilipp I. 
Zweig Saarbrüden. Grit 1429 Johann I. 
Dttonifdeinie: 

1. 9taffausGiegen und Dillenburg Get 1351 Jos 
bann L, ft. 1416. Defien Sohn Ay ol f, Erwerber von Diez 
bur feine Gemahlin Jutta, bis 1420 In Semeinfhaft mit ben 
Brüdern Johann Il., Engelbert I unb Johann IL 
Adolf, farb ohne Jadfommen ben 10. Juni 1420. Johana III., 
1439 ober 1430. 

2. Bweig Beilfeln Seit 1378 bis 1412 Heinrich H., zu 
Beillein unb Reinhard zu Liebenfcheid. 1442 die Göhne 
Heinrichs IL: 3o6ann I. zu Bellflein und Heinrich zu 
Liebenſcheid. 

Gefürſtete Grafſchaft Senneberg. Seit 1405 Wilhelm IL, ſt. 
1426. Bilhelm IN. 

Dbere Burggrafihaft Rürnberg Geit 1998 Johann UL, ficbt 
ohne Hinterlaffung von Mannsftamm 1420. 

Untere Burggraffhaft. Set 1398 Friedrich VL, 1417 Kurfürſt 
von Brandenburg, vereinigt 1420 die obere- Burggraffchaft. 

Baden Grit 1391 Dernhard, ft. 5. Mai 1431. Jakob. 

Lothringen Set 1391 Karl J., ft. 25. Januar 1431. 8enatue L, 
Herzog von Bar!, Sohn Könige gut wig IL, von Neapel, aus bem 
Haufe Anjou , vermählt 1420 mit Karls Tochter Jfabella. 

Lurenburg. Geit 1388 ob of, von Mähren, ft. 8. Januar 1411. Ans 
ton, von Burgund, Herzog von Brabant, vermählt mit Glifabetb, 
&odiet Johannes von Lurenburg, Herzoges von Goͤrliz, fällt bei Azin⸗ 
court, beu 25. Dftober 1415. Glijabetóü, 1418 in zweiter Che vers 
mählt mit Johann von Baiern, nod) nicht geweihtem Bifchof von Lüttich, 
ber den 6. Januar 1425 ermordet wurde. Gliſabeth tritt ihre Mechte 


1 Herzog Mobert von Bar, ©. 146, f. 1411. Dem Tinderlofen Sohne, 
Eduard IlL, folgte 1415 der Bruder Ludwig, KarbinalsBifhof von Cha- 
lons-sur-Marne; ben 13. 9luguf 1419 übertrug er Bar an Renatus, vou 
Anjon, bem. Enfel feiner mit König Nofann von rragonien vermählien 
Schweſter Dolante, durch die Tochter diefer Ehe, Polante, verm. mit König 
Ludwig IL, von Neapel. 
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dem Herzog Philipp von Burgund ab, nimmt indeß auf Grund neuer 
Berträge 1431 wieder die Megierung. . 

Brabant und Limburg. Seit 1405 Anton, fällt ben 25. Oktober 
1415 zu Azincourt. Johann II, fl. 17. April 1427 ohne Nachkommen. 
Philipp L, zweiter Sohn Antons, ſtirbt unvermählt ben 4. Auguſt 
1430. Philipp, ter Gute, Herzog von Burgund, 

Ramur Seit 1391 Wilhelm IL, ft. 10. Februar 1418. Johann IIT, 
des vorigen Bruder, verkauft das Marquifat den 23. April 1421 tem 
Herzog Philipp von Burgund unb flirbt 1. März 1429. 

Flandern. Seit 1405 Johann, Herzog des franzöflfchen Burgund, ermordet 
ben 10. September 1419. Philipp IL, der Gute (fiche Namur, Holland 
und Sennegau). 

Berg. Seit 1408 Adolf IX. 

Qülid und Geldern Seit 1402 Rainald IV., ft. 23. Juni 1423. 

Bülih, Berg unb Graffdaft Mavensberg. Seit 1423 Adolf, Hers 
309 von Berg, Enfel des Herzoges Wilhelm L, von Gülich, burd) tefjen 
1360 verflorbenen Sohn Gerhard, der mit Margaretha, bec Erbin 
von Berg unb Ravensberg, vermählt war. Gin anderer Enfel bes Herzuges 
Wilhelm L von Gülich, durch deffen T. Philippine, Semahlin des Herrn 
von Heinsberg, Gottfried IIL, Johann I. , von Heinsberg, wurde abs 
gefunden, unb nannte ſich neben feiner Gigenfdjaft als Herr von Heinsberg 
unb of aud Herr von Gülich.! Adolf, fl. 14. Juli 1437. Ger; 
hard VII. (1) . j 

Beldern Grit 1423 Arnold, Herr von Egmond, dur feine Gross 
mutter Johanna, vermählt an Johann, Herrn von Arkel, unb. feine 
Mutter Marie von Arkel, vermäblt an 3ofann von Egmond, Schweſter⸗ 
enlel Rainalds IV. 

Kleve. Auf bem Konzil zu Goſtnitz erhebt König Sigismund ben Grafen 
Adolf II. jum Herzöge. ? 


1 Man leitet die Herrn von Heinsberg (Art. de vérif. XIV, 329) unb 
die Herrn von Ballenderg oder Fauquemont von bem flandrifchen Beichlechte der 
Heren von Waſſenberz her. Bis 1170 waren Heinsberg und Falfenberg in 
einer Hand. Nah der Trennung fam Heinsberg durch Heirath um 1217 an 
Dietrih L, aus bem Haufe bec Grafen von Kleve, 1228 an eine jüngere 
Linie des Haufes der Grafen von Sponheim, melde im Mannsfamm mit 3 o- 
Bann Ill., ven 27. Januar 1448 erlofch. 

8 Die Grafen von Kleve (Art. de vérif. XIV, 389) fennt man in 
ununterbrochener Folge nur felt einem Dietrich L, der nad einer Urfunte 
Kaifers Friedrich von 1072 ben Reichszoll zu Nimwegen von Kaifer Heinri III. 
zu Lehen empfangen Hatte. Ihm folgten in ber Grafídaft um 1074 Ebers 
heard, um 1093 Dietrich IL, um 1121 Arnold, um 1140 Arnold IE, 
um 1150 Dietrih II, 1172 Dietrich IV., vor 1194 Arnold IIL, 
fpäteflens 1203 Dietrich V., 1261 Dietrich VI., fpáteftene 1277 Diets 
tid VII, 1305 Dito, fl. 30. September 1311, bann Dietrich VIIL, R. 





Ginleitung. 157 
1410—1411. Sigismund I. gegen Jobſt. 

Holland unb Hennegau. Seit 1404 Wilhelm VL, ft. 91. Mai 1417. 
Sacqueline, Bitiwe des Dauphin Johann, €ofné Karle VL, von 
Granfreid), im zweiter Ehe vermählt mit Johann IV., Herzog von Brar 
bant, wider Johann von Saiern, ber von Raifer Sigismund bie Be⸗ 
lehnung erhält, getrennt 1423 und in britter Che vermäblt mit Herzog 
$Qum[rieb von Wlorefler; tritt 1433 ihre Länder dem Herzog Philipp 
von Burgund ab unb ftirbt 8. Dftober 1436. 

Savoyen. Seit 13991 Amadeus VII, 1416 Herzog, vereinigt 1468 den 
Befip der piemontefifhen Linie des Haufes, welde von Thomas, 
ft. 1282, Alteftem Sohne des Grafen. Philipp I. abflammie, und 1418 
mit Ludwig erloſch.! Amadeus tritt 1434 die Regierung feinem Sohne 
Ludwig ab, wird 1437 ale Felix V. Qegenpapft. 


Stalien. 


$er4ogtbum Mailand. Seit 1402 Johann Maria, ermordet 1412. 
Philipp Maria, des vorigen Bruder, Graf von Pavia. 

Haus Efte Wie €. 136. - 

Haus Montferrat Seit 1881. Theodor IL, ft. 1418: Johann 
Safob. 


7. Zuli 1347, Johann L, des vorigen Bruber, ft. 9. November 19368. Mit 
ihm erlofh der Mannsftamm der alten Grafen, melde man gegründet auf eine 
Nachricht des GBroniften der Abtei Rolduc auf einen Rütger aus Flandern 
zurüdführt, ber unter Heinrich IIL Kleve, wie ein Bruder befelben, Ge r⸗ 
bard, tie Herrfchaft Waffenberg, erhalten haben fol. Bon ben alten 
Grafen fam Kleve an das Haus der Grafen von Mark unter Adolf L, dur 
Margaretha, vermählt mit Adolf IL, von ter Mark, fl. vor 23. Oftober‘ 
1347 , Enkel des Grafen Dietrich VII. von Kleve. 

Die Grafen von der Marf (Art. de vérif. XIV, 404) waren eine 
jüngere Linie der Grafen von Berg. Eberhard, dritter Sohn des zwildhen 
1152 unb 1161 verftorbenen Grafen Adolf IV. von Berg, befaß das Schloß 
Altena an ber Lenne. Der Sohn Friedrich erfaufte die bei Hamm gelegene 
Burg Mark, nah welder fih die Nahfommen benannten. Ihm folgten 
früheftens 1203 Adolf, 1249 Engelbert L, 1277 Eberhard, 1308 
Engelbert IL, 1328 Adolf IL, Gemahl der Margaretha von Kleve, 
1347 Engelbert IM, ft. 24. Dezember 1391 ohne Nahfommen. Der 
jüngere Bruder, Adolf, war 1368 in Kleve gefolgt; 1391 vereinigte er Kleve 
mit Marf. Gt ftacb 1394. In Kleve folgte ihm der ältere Sohn, Adolf IL, 
in Mark der jüngere Bruder, Dietrich, der ben 14. März 1398 bei einer 
Belagerung der Stadt Elberfeld durch einen Pfeilfhuß getöbtet wurde. Dadurch 
verbanden fid) beide Länder unter Adolf IL, der 1417 Herzog von Kleve 
wurde. Mark überläßt 1421 der Serzog dur Vergleich feinem jüngeren 
Bruder Gerhard. 

1 Die Reihenfolge der plemontefifden Fürſten frt Tho⸗ 
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Ausland. 


Griehifher Hof. Grit 1391 Manuel, ft. 21. uli 1425. Zohenn IL, 
Baläologus. 

Sranfreid. Grit 1980 Karl VL, fi. 22. DOftober 1422. Karl VH. 

England. rit 1399 Heinrich IV., ſt. 20. März 1413. Heinrich V., 
&. 81. Auguf 1422. Heinrich VL, geboren ben 6. Dezember 1421 unter 
bet Regentſchaft feiner Oheime, der Herzoge von Gloceſter und von Bedford. 

Dänemark, Rorwegen nnb € deben. Grit ber Galmarer Union von 
1397 Margaretha, &. 27. November 1412 und Grid) VII.; dann 
biefer allein. 

Bolen. Geit 1399 Wiadislas V., f. 31. Mai 1434. Wlapdislas VL 

Ungarn. Seit 1386 Sigismund. 

Neapel Geit 1385 Ladislas, ft. 6. Wuguft 1414. Johanna IL, des 
vorigen Schwefter; ftitbt 1435. Succefflonsttreit zwiſchen Alfons V. von 
Arragonien und Sizifien, ald König von Neapel Alphons L, aus einem 
S&eflamente Johanna's von 1420, und Ladwig ML, von "Anjou, aus 
einem Teflament von 1423. 

Arragonien und Gicilien. Seit 1409 Martin, der ältere, ft. 1410. 
Interregnum bis 1412. Ferdinand L, von Kaflilien, Gnfel Pe⸗ 
ters IV. duch defien Toter Eleonore, ft. 1414. Alphous V. 
€. 9teaprl. 

Kafilien. Seit 1406 Johann IL 


1410—1411. Sigismund wider Sobft von Mähren. 


Regierungseyeigniffe. 


1410. Ind. IH, IV. — 1. Grabifdjof Johann von Mainz ladet von 
Gernsheim aus, den 11. Mai, nad Frankfurt quc Wahl. Dienfchlager 
Urkunden 52. - 

2. Rönig Sigismund erläßt, ben 5. Webruar, von Ofen aus 
ein Obedienzſchreiben an Papſt Gregor XII, — Wencker spp. arch. 
D, 54, p. 302. 

3. BWahlverfammlung zu Weanffurct. Den f. September 
fommen bie rheiniſchen Kurfürften an. König Wenzel und Sobft von 
Möhren Ichnen die Theilnahme ab, weil der Thron nicht erledigt fei. _ 
Burggraf Griebrid von Nürnberg als Gefandter König Sigiemunds Hält 
wit 200 Bferden feinen Binzug. j 

4. Wahl Sigismundse. Trier, Bfalzgraf Ludwig und bet 
Burggraf von Nürnberg als Machtbote König Sigismunds wählen, den 
20. September, weil der Erzbiſchof von Mainz den Dom verſchloſſen 


mat ift: 1282 Philipp, ft. 1324; Jakob, ft. 1366; Amadeus, f. 
1402; ut wig, fl. 1418 kinderlos. 
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Hält, vor bem Frohnaltar Hinter dem Chor auf bem Kirchhofe, ben König 
Sigmund. Der Burggraf von Nürnberg erklärt in beffen Vollmacht die 
Annahme der Wahl, welde proflamiri und durch Ausichreiben in bae 
Oteid) verfündigt wird. Trier und Köln zum Wahlaft eingelaben, ers 


fheinen nit. Aſchbach I, 288—291. . 


1411. 


1412. 


9. Gegenwahldes Marfgrafen Sobft von Mähren. 
König Wenzel Hatte erklärt: er wolle ber Ginigfeit im Reiche wegen 
entfagen, unb an der Wahl Theil nehmen. G6 wählen ben 1. Dftober 
Mainz, Köln, Trier, Job von Mähren für Brandenburg und Böhmen 
durch feine Geſandtſchaft. Ihnen tritt der Gefanbte von Gadjfen bei, 


mit Beziehung auf erhaltene Bollmaht. Die Wahl wird proflamirt und 


in das Reich verfündigt. Trier und Pfalz waren nicht eingeladen. Diens 
ſchlager n. 83, 85. An bie ungarischen Stände werden Schreiben ges 
richtet, weldhe bie Wahl Sigmunds als ungültig barfellen. Aſchbach 
I, 291 bie 294. . ' 


1411—1437. Sigismund I. 


À. R. L. Ind. IV, Y. — 1. Wiederholte Wahl Sigismunds, 
ben 21. Juli, nad) bem Tode Jobſt's von Mähren, fl. den 8. Januar 
1411, und nad Vergleich mit König Wenzel vom 9. Juli. Belzel Ur. 
229. Aſchbach I, 295 — 309. Kapitulation mit dem Erzbiſchof von 
Mainz vom 22. Juli. Olenſchlager Urf. 108. 

2. WRarf Brandenburg Burggraf Friedrich VI. von Nürns 
berg wird, zu Ofen, ben 8. Juli, unter Berpfändung für 100,000 Gulden 
zum oberflen und gemeinen Berwefer und Hauptmann ber Mark beftellt. 
König Wenzel giebt im Dezember feine Genehmigung. Gercken IV, 43. 

3. Preußen. Mit Wladislas von Polen jchließt ber Deutſchorden 
zu Thorn, ben 1. Yebruar, Frieden. Dogiel IV, n. 80. Boigt Geld. 
Vu, 133. In den fottbauetnben Zwiſtigkeiten nimmt fid) König Sigis⸗ 
mund des Ordens an. Alba I, 413—415. 

4. Rrieg wider Benedig. Gr wird veranlaßt durch ble vet» 
gebliche Aufforderung : der Krone Ungarn gehörige Ortſchaften in Sal 
matien und Kroatien herauszugeben, durch Ufurpationen wider ben Pas 
triardden von Aquilefa, und durch bie Grobrtung lombatbijder Gebiete 
(S. 1413 p. 1). Aſchbach I, 334. 

5. Gibgenojíenfídaft und Appenzell. Die Appenzeller 


- hatten fih in ihren GStreitigfeiten mit bem Abte zu €t. Gallen (1408) 


bet Föniglichen Entſcheidung zu Heidelberg, 1409, entzogen und waren 
als ungehorfam für fachfällig erflärt worden. Mit Deflerreih unb andern 
Heren waren fie in unausgeföühnten Streitigfeiten verblieben. Den 
24. November werben (le auf Bermittelung von Schwyz burd) bie übrigen 
ſechs eitgenofjifchen Orte in ein „ewiges Landredht” aufgenommen, und 
erhalten ven Schuß der Genofjen[djaft (I. 1542). Hab. IV, 475—477. 
À. B. HI, III. Ind. V, VI. — 1. Bolen. Bu Lublau, ben 18. März, 
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ſchließt König Sigismund mit ber Krone Frieden. Dogiel I, 46. Aſch⸗ 
bad I, 316—319. - 

2. Reihstag zu Presburg. Sigmunds mit Herzog Albrecht 
von Defterreich verlobte Tochter  Gíijabetg wird, ben 4. Dftober, als 
Thronerbin anerfannt. Aſchbach I, 321—322. 

3. Defterreid. In dem Streite über bie von ben Hergogen 
Ernſt und Friedrid in Anſpruch genommene Bormundfhaft über Herzog 
Albrecht wird biefer duch Schiedeſpruch von 30. Oft. für mündig erklärt, 
unb ihm das Land ob unb unter ber Gun? zugetheilt. Aſchb. I, 320—324. 

4. Brandenburg Burggraf Friedrich erfcheint im Sommer 
zuc Befitznahme der Mark. Gin Theil ber Mitterfchaft weigert die Hul⸗ 
digung (3. 1413 u. 2). 

5. Breußen. König Sigismund (djiieBt ben 5. Sanuar mit ben 
Deutfhorden ein Gdáugbünbnif. Boigt VIL, 164. Gin Schiebeiprud 
vom 24. Auguft 1412 legt bie Streitigfeiten mit dem Deutfchorven bei. 
Voigt VII, 179. Aſchbach I, 230, 332. 

6, Lombardei. Herzog Johann Maria Bisconti wird ermorbet. 
Sein Bruder Bhilipp Maria bemädtigt fid) der Herrſchaft. 

1419. A. BR. IH, IV. Ind. VI, VI. — 1. Venedig Der König ſtellt fid 
im Yebruar an die Spiße des Heeres. Der Kampf wird mit wechſelndem 
Erfolge geführt. Den 17. April fommt ein Waffenſtillſtand auf ben 
fBefigftanb für fünf Jahre zu Stande. Verci XIX, doc. 2110. Aſch⸗ 
badj I, 334—344. 

2. Mark Brandenburg. Die Gegner Friedrichs werben von 
den pommerſchen Herzogen Dito und Gaflmir unterflüßt. Das Heer bes 
Burggrafen erleidet, den 24. Dftober, eine Niederlage an bem Damm 
bei Gremmen. Bauli I, 595 (S. 1414). 

9. König Gigitémunb verföhnt die öſterreichiſchen Herzoge; 
er bringt einen Waffenftillftand der wegen Tyrols fid) befehdenden öſter⸗ 
reichiſchen und baierifhen Herzoge bis zum 12. Juli 1414 zu Stande. 
Er (udt bei den Schweizern Hülfe, um Mailand und andere lombars 
bifche Lehen zum Meiche zurüdzubringen, erreicht indeß nur unzureichend 
feinen Zweck. Aſchbach I, 355—366. 

4. Oflfrieélanb. feo then Brod belagert die mit bem Probſte 
Hisfo unjufriebene Stadt Emden. Hisfo flüchtet nad) Gröningen. Keno 
nimmt Gmben ein. Bon den Wellfriefen halten es bie Schiringer mit 
Qiefo, die Vetkoeper mit Keno. Die Schiringer, oder wie man fie nad 

‚der Partheiftellung zu Hisfo nannte, bie Hifhorfter, erſchlagen zu Gr; 
ningen ben Bürgermeifter engere und einige andere Anhänger ihrer 
Gegenparthei, der fogen. Brofhorfter. Die Brofhorfter werden vertrieben. 
Goppen Jarichs, Haupt der Hifhorfter, madt fid) als Bürgermeifter zum 

Herrn der Stadt. Wiarda I, 381, 382. 

5. Italien. Mit geringer Macht zicht König Sigismund in bie 
Lombardei. Bine Unterredung mit dem Herzog Philipp Maria (3. 1512) 
von Mailand führt zu Feiner SBerflánbigung. 





1414. 
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6. Papſt Johann XXIM., durch König Ladielaus von Neapel 
aus Rom und dem Kirchenſtaat verdrängt, ſucht Hülfe bei bem Könige. 
Su Gomo einigt fi der König mit dem pápflliden Legaten über eine 
allgemeine Kicchenverfammlung , welche nad) Goftni& berufen werben foll. 
Auf einer perfönlihen Sujammenfunft, zu obi, im November, fudit 
ber SDapft bie Wahl eines Ortes in Italien zu erlangen, Sigmund bes 
ſteht auf Goftnig. Der Papft vollzieht ben 9. Dezember bie Ginlabunge: 
bulle. v. d. Hardt VI, 1. p. 9. 9jdjbad) I, 372—376. 

À. B. IV, V. Ind. VII, VIII. — 1. Räckkehr bee Königs aus 


ber Lombardei burd Piemont. In Afti muß ber König : 


einen verrätherifhen Ueberfall mit den Waffen unterbrüden.- Ueber Turin, 
Bern, Solothurn, Bajel, Strasburg fommt er ben 19. Suli nach Speier, 
von wo aus et die iyürflen nad) Goblenz ruft. Da bier bie meiften aut; 
bleiben, fo geht et nad) Heidelberg, Hält einen Fürfteneonvent in. Nürns 
berg, wo ben 30. September ein ganbfrieben für Franken, Wenker 
p. 314, für drei Jahre errichtet wird, verweilt hier bis in ben Oftober, 


unteranbelt in Heilbronn über einen Landfrieden für Schwaben, Elſaß 


unb den Rheinſtrom, geht dann zurüd nadf Koblenz unb zur Krönung 
nad) Aachen. Aſchbach I, 379—410. 
2. Krönung qu Xaden duch den gewählten Erzbiſchof von 


Köln, ben 8. November, mit der Königin Barbara. Der Erzbiſchof von 


Mainz entzieht fi der. Theilnahme. Aſchbach I, 440—412. . 

9. Einzug in Frankfurt, im Dezember. Ueber Mainz tritt 
ber König die 8ieije nach Goftnig an. 

4. Papſt Johann beftellt zu Meran, ben 15. Dftober, den Her⸗ 
zog Wriebrid) von Defterreich mit einer Befoldung von jährlich 6000 Gold⸗ 
gulden zum Generalfapitàn der vómijden Kirche. * 

* 9. Johann Huf, in Mom mit bem fBanue belegt, verläßt ben 

7. Juni Brag, und predigt in bem Lande umher. Historia s. acta et 
mouumenta Jo. Hussi et Hieronymi Pragensis. Ed. uov. Norimb. 1715. 
Il. F. — Stephani, Medulla Tritici in: Pez 1V, 2. p. 149, 369. 
— Aug. Bitte, des 9X. Sof. Huß Lebensbefchreibung. Prag 1786. 
IL — &ifdec, Leben des S. Huß. py. 1798. Gerichtliche Anklage 
u. f. t». in Prag in: Theol. Stud. von Umbreit und Ullmann. Q. 1. 
€. 125. — 3. 9. Helfert, Huß unb Hieronymus. Prag 1853. — 
füberé, Johann Huf. Güftr. 1853. — F. B. Mikowec, Briefe 
des Johann Quf. Nah bem böhm. Urtert. Lpz. 1849. 

Im Auguſt fommt Qu nad Prag, fordert ben 26. Auguſt durch 
Anſchlag auf: ign, wenn er der Ketzerei ſchuldig fei, auf der zum 
27. Wuguft ausgeſchriebenen Synode vor bem Erzbiſchof anjuflagen. Gr 
meldet ſich ben 27. Auguft unb bittet um Gintritt in das Konzil, ben 
der Erzbiſchof verfügt, weil fein Ankläger aufgetreten ſei. Huß läßt fid 
hierüber ein Seugnif durch Notar ausfertigen, fünbigt feine Reife zum 
Konzil an, und fordert auf, dort wider ihn Anklage zu erheben, wenn 
er Kirchenwidriges gelehrt babe. Er fammelt Zeugniſſe feiner Recht⸗ 

11 


v. Daniels, Staatenrechtsgeſch. IIL 
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glaͤubigkeit; von Koͤnig Wenzel erhaͤlt er Empfehlungsſchreiben an die 
Bäter des Konzile, unb Verwendung bei bem Könige Sigmund um 
f deret Beleit. Den 15. Oft. reist ec ab. Su Gofniß findet er den unter 
dem 18. Oft. zu Speier ausgefertigten königlichen Geleitbrief. Pelzel H, 
627—629. Unrichtig fagt Aſchbach I, 27, Huf fti nad) Gofinig vorge: 
laden worden. Den Geleitebrief f. Aſchbach I, 28. N. 10. 

6. Böhmifde Utraquiften Zwei Theologen, Peter unb 
Niklas, Ichren den Satz von der Nothiwendigfeit des Abendmahlgenuſſes 
in zwei Geflalten, mit anderen von bem Kirchendogma abweichenden 
Säpen in Dresden. Durch den SBijdjof von Meißen, Johann Ochmann, 
vertrieben, errichten fie in Prag eine Schule für ihre ere, und ges 
winnen dafür Jakob Mieß, gemófnlid) SNafobellué genannt. Die Neues 
zung fommt nad) bet Abreife von Huß in Aufnahme Pelzel II, 630, 
631. Häberlin V, 17, 18. 

7. Ronzil zu Goftnit, vom 5, November 1414 bis zum 
22. April 1418, in XLV Sigungen. — Ulrid) ». Reidhentbal, 
Goncilium, fo zu Konſtanz gehalten ift u. f. w. Augeb. Anton Gorg, 1483, 
bei Heiur. Steyner. 1536. — Chronicon Hermanui Januensis 
in: Hahn Coll. I, 401. — Corner, Chrouica novella in: Eccard II, 
431. — Andr. Ratisbonensis: Eccard I, 1931. — Leonardi 
Aretini, Commentarius rerum suo tempore gestarum in: Muratori 
script. XIX, 909. — 3085. Stumpf: des u. f. m. Conciliume u. f. w. 
Beichreibung. Zürch 1541. F. — Jacque Lenfant, hist. du Con- 
cile. Amst. 1714; neue Ausg. 1724. II, 4. — Bourg. de Castenel, 
uouvelle histoire, Par. 1718. 4. — Gafpar Rodo, Geſchichte bet 
Kirhenverfammlung. Brag 1784—96, IV. L unb HL in zweiter Aufl. 
— F. Herm. v. d. Hardt, magnum Constantiense concilium. Fref. 
et Lips. 1700. VI. und Index. : — Luigi Tosti, Storia di Concilio. 
Neap. 1853. II. — Vergl. Aſchbach B. 2 im Vorbericht. — Papft Sos 
Bann Hält ben 28. Oktober feinen Ginjug. Den 3. November wird das 
Konzil eröffnet. Die Doctoten halten über bie Berhandblungsgegenflände eine 
SBorberatjung. — Franc. de Zabarellis, capita agendorum in: 
v. d. Hardt I, 506. — Aſchbach II, 3—15. Der Ordnung wegen wird 


1 Tom. I des Werkes enthält in XXVII partes eine Sammlung von Schriften 
und Wftenftüden über bie Geſchichte des Konzils, ben Suftanb der Kirche zu 
der Seit ber Eröffnung und das Bedürfniß einer allgemeinen Kirchenreformation. 
"Die einzelnen partes haben beſondere Titel und bie drei erſten befonbere Pagini⸗ 
tung. Tom. I in XXIII partes umfaßt bie Schriften, welche fid) auf bie Hebung 
bes Schisma beziehen; Tom. III in XXII partes Material zu der Geſchichte der 
zur Verhandlung gezogenen Irrlehren, insbejondere des Johann Huß; Tom. IV 
bie Verhandlungen des Konzils in djronologi(djet Folge, Tom. Y bie Feierlich⸗ 
feiten und fonftigen Greignifje zu Gofinik während des fonjle; Tom. VI Gt 
brterungen über Auctorität und Wirkſamkeit der Konzilienbeſchlüſſe. Tom. 
HI—VI haben durchgehende Paginirung. 
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das Konzil in vier Nationen, die ttaliüáni[dje , die beutfdje, mit Ungarn, 
Polen und Sfandinavien, die franzöflfche unb bie englifche, getheilt. 


: Diefe Nationen bejdjlieBen den 7. Februar in einer Generaleongre⸗ 


1415. 


gation: es ſolle nicht nach Perſonen, ſondern nationenweiſe abgeſtimmt 
werden; neben der hohen Geiſtlichkeit ſollten auch der niedere Klerus, 
und, ſo weit es nicht auf Glaubensſachen ankomme, die nichtgeiſtlichen 
Doctoren, ſodann bie Fürſten “oder deren Geſandte Stimmrecht haben. 
In sessio I, v. d. Hardt IV, 15, ben 6. 9toventber, theilt der Kardinal 
Sabatelfa die pápfifidje Propofitionsbulle, v. d. Hardt IV, 16, mit, in 
welcher bie Befeitigung der Irrlehren die erfle Stelle einnimmt. Der 
Papſt ernennt die Profuratoren, PBromoioren, Gefretarien und Notare 


des Konzils. Häberlin V, 50. Kardinal Better von Ailly, Biſchof 


von Gambral, beantragt in der Generaleongregation vom 10. Dezember, 
daß alle brei Paͤpſte nitberlegen. follten. Nah Ankunft Könige Sigie- 
mund hält er eine Rebe über bae linioné » und Reformationswerk. Der 
König verlangt, man folle bie Befandtfhaften der Gegenpäpfte erwarten. 
Häberlin V, 46, 47. 

Papſt Johann, nicht geneigt zu entfagen, wird burd) Verbreitung 
einer Schrift bebrüngt, bie ihn als des püpfiliden Stuhles unmürbig 
barflellt. Die Nationen halten e& für angemefjen, nicht auf eine Unters 
judjung einzugeben, fondern auf Guifogung zu beſtehen. Häberlin V, 
50, 51. Huß, obwohl nod) in bem Banne, hält Gottesdienſt in feiner 
Herberge, verbreitet feine Lehre, unb will öffentlich previgen. Bon bem 
Bapft unb dem Kardinalfollegium zur Verantwortung gezogen, erklärt 
er: feine Lehre nur vor bem Konzil rechtfertigen zu wollen. Da er fid) 
in feiner Herberge beobachtet findet, macht er ben SBerjud), zu fliehen. 
Den 28. November wird er auf Beihluß der Karbinäle verhaftet, und — 
vor eine Unterſuchungscommiſſion gefellt. Der Papſt verweigert bie von 
dem König geforderte Freilaſſung. Häberlin V, 12— 21. Aſchbach II, 
29, 35. 

8. Mar! Brandenburg. Die Gegner bes Burggrafen werden, 
nachdem König Sigmund bie pommerſchen Herzoge für ben (yall. ferneren 
Beiftandes mit der Acht Bebroft Hatte, mit Hülfe des Erzbiſchofes 
Günter von Magdeburg und des Herzoges Mubolf von Gadjjtn, bes 
jeungen. pauli I, 596—602. 8. F. Klöden: die Mark Branden- 
burg unter Karl IV., oder die Guitßows und ihre Seit. Berlin 1828—36. 
2. Aufl. 1846. IV. 

9. QSrieslanb. Nah Ablauf des Waffenftillfiandes (S. 1401 n. 4) 
erlürmen die Friefen Stavern. Die bolländifhe Befakung wird vers 
trieben. Albert fchließt einen neuen Waffenfiliftand. Wiarda I, 391. 
A. R. V, VI. Ind. VII, IX. — 1. Konzil. In sessio ll, vom 
2. Maͤrz, v. d. Hardt IV, 46, beſchwört Bapfl Iohann eine bedingte 
Gefflonsformel, über welche nad) mehrfachen Unterhandlungen eine Gin 
gung zu Stande gefommen war. 


Bapfl Benediet XIII. und König Ferdinand von Arragonien 
11* . 
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erklaͤren fid) durch ihre Geſandtſchaften für bereit, auf einer Zuſammen⸗ 
funft zu Nizza über bie Mittel zu Herſtellung der Ginheit der Lirche in 
Unterhandlung zu treten. Bapf Gregor XII. läßt durch feine Ge 
fandten erflären, er ſei bereit, ju entjagen, wenn ein Gleiches von den 
beiden andern Päpften gefchehe. 

Den Borfhlag: auf ben Kaifer unb die Gefanbten, welde tiefen 
nad) Nizza begleiten follten, eine Bollmadt zur Wbbifation auszuſtellen, 
lent Bapf Johann bebarrlid ab. Da er droht, fif) von bem 
Konzil zu entfernen, läßt der König die Thore fperren. Der Papſt ent: 
kommt den 20. März duch Hülfe des Herzogs Griebrid von 
Defterreidh nad) Schaffhauſen. 

Joh ann Gerſon, Kanzler der Univerſität Paris und Geſandter 
des Königs von Frankreich, führt in einer Generalcougregation, ben 
23. März, aus, daß der SBapft ben Beichlüfien des Konzils unterworfen 
fti. v. d. Hardt II, 265. 

Syn sess. Ill, vom 26. März, v. d. Hardt IV, 70, befchließt das 
Konzil: ungeadjtet der Entfernung bes Papfles bie zu Vollendung des 
Unions⸗ unb Reformationswerfs zufammenzukleiben und feine Thätigfeit 
forigujt&en. Häberlin V, 64, 95. Papſt Johann verläßt &daff 
haufen , flüchtet in bie bem Herzog Friedrich gehörige Stadt Lauffenburg, 
und toiberruft fein Abbifationsverfprechen als erzwungen. 

In sess. IV, v. d. Hardt IV, 86, vom 30. Mätz, werben vier in 
ber Generalfongregation befchlofiene Artikel über das WBerhältniß des 
Konzils zum pápfiliden Ctufle von bem Borfißenven, Kardinal Babarella, 
verftümmelt mitgetheilt, v. d. Hardt IV, 88; in sess. V, v. d. Hardt 
IV, 96, den 6. April erfolgt bie vollftändige Berfünvigung. 

Papſt Johann flühtet nad Freiburg, Bon bier aus feit & er 
Bedingungen feiner Gntfagung, mit meldjen das Konzil unzufrieden ift. 
v. d. Hardt IV, 105. - 

In sess. Vl, vom 17. April, v. d. Hardt IV, 113, wird ber Ent 
wurf einer Vollmacht zur Abdikation des Papftes Johann genehmigt, 
und eine Befandtichaft an ihn abgeorbnet, um fie ihm zur Bollziehung 
vorzulegen, und ihn zu bewegen, daß er entweder zurüdfehre, oder fid) 
verpflichte, an einem bet ihm vorzuſchlagenden Drte bie Suftanbefunft 
der Kirheneinigung zu erwarten. Für ben Fall ber Verwerfung biefet 
Vorſchlaͤge wird befchloffen, wider ben Papſt ale Schismatiker unb. Haͤre⸗ 
tifer zu verfahren. 

. Der Bapft geht von Freiburg nad) SBreifad, v. d. Hardt IV, 113. 
Bier empfängt er die Gefanbten des Konzils, verfpriht Antwort an bem 
folgenden Tage, entfernt fich indeß in der Frühe nach Neuburg am 
Mhein. Herzog Friedrich bewegt ihn, um feine Ausföhnung mit bem 
Könige nicht zu erfhweren, nad) Freiburg zurüd zu kehren. Die Ges 
fanbten des Konzils treffen ihn Hier. Ihre Unterhandlungen führen zu 
feinem Schluß, v. d. Hardt IV, 133, 136-138. 

"Hieronymus von Prag wird durch öffentlichen Anſchlag vot 
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ba$ Konzil gefordert; v. d. Hardt IV, 134. Den 25. April wird er zu 

Hirſchau angehalten und dem Pfalzgrafen von Sulzbach zur Bewachung 

übergeben. v. d. Hardt IV, 134, 

Der Bapft überfendet eine an Bedingungen gefnüpfte Vollmacht zur 
Abvifation. Das Konzil, sess. VII, vom 2. Mai, v. d. Hardt IV, 
140, beſchließt feine Citation wegen Schisma, Härefie, Simonte u. f. tv. 
Sym sess. VIII, vom 4. Mai, v. d. Hardt IV, 150, werden 45 Artifel 
ÜfBicleifé verdammt. v. d. Hardt IV, 150. 

In sess. IX, vom 13. Mai, wird Johann zum zmweitenmale vorges 
laden, unb e6 werben wider ihn Gommiffarien zur linterfudjungsfüftung 
ernannt; v. d. Hardt IV, 166. In sess. X, vom 14. Mai, erfolgt, 
nadj britter Vorladung, ber Beichluß feiner Suspenflon; v. d.xHardt 
IV, 183. Da er auf eine vierte Borladung nicht erſcheint, fo übergeben 
bie Bromotoren bec Snquifition 70 Anklageartifel, v. d. Hardt IV, 196, 
über welche Zeugen verhört werden. Bon Freiburg wird. Johann nad 
Zell am untern Bodenfee oder Radolfzell gebrad)t und hier gefangen ges 
falten; v. d. Hardt IV, 210. Den Deputirten des Konzils, welche ibm 
feine Suspenflon befannt machen, exflárt er unter Auslieferung ber. päpfts 
lihen Siegel, feine Unterwerfung. Bon den Anflageartitel werben in 
sessio XI, ben 25. Mai, aus Schonung für das Anfehen des päpftlichen 
Stuhle nur 54, v. d. Hardt IV, 237, dem Konzil vorgelegt !; v. d. 
Hardt IV, 228. Auf Mitteilung ber Anflagepunfte erflärt Johann, fid) 
nicht vertheivigen, fondern dem Spruch des Konzild unterwerfen zu 
wollen; bittet indeß um Schonung feiner Ehre und Sorge für feine 
fünftige age; v. d. Hardt IV, 257. In sess. XII, vom 29. Mat 
v. d. Hardt IV, 269, wird das Gntfeßungsurtheil, v. d. Hardt IV, 
281, verfündigt. Das Konzil faßt verfchiedene Dekrete über die fünftige 
Papſtwahl, v. d. Hardt IV, 284, 285. Papſt Sofann unterwirft fid 
ben 31. Mai, v. d. Hardt IV, 286, 291 , der Entſcheidung. In einer 
Kongregation ber 9tationen wird beichloffen, Huß aus der Haft zu Gcetts 
lieben nad) Gofinig bringen zu faffen, unb ihn einem öffentlichen Vers 
hör zu unterwerfen. Durch Abgeordnete bes Konzils werden ihm zu 
Gottlicben 30 aus feinen Schriften gezogene Artifel zum Widerruf vors 
gelegt: Gr erflärt fi dazu bereit, wenn man ihn einer Wahrheitstwidrigs 
feit überfübre. Papft Johann wird bem Kurfürften £ubmig von ber 
Pfalz überliefert, unb zu Heidelberg in Haft gehalten. 

Den 5. Juni wird Johann Huß von Gottlieben nad) Goftnig gebradht 
und dem PFranzisfanerflofler zur Haft übergeben. v. d. Hardt IV, 306. 
Hier findet den 1. Juni in Gegenwart des Kaiſers ein öffentliches Vers 
hör flatt; v. d. Hardt IV, 308, welches ben 7. und 8. Juni fortgefeßt 
wird. Die ifi vorgehaltenen Artifel mit den Antworten giebt v. d. 
Hardt IV, 314—325, 327—329. In dem legten Berhör verweigert er 
den Widerruf; v. d, Hardt IV, 323, 329, 330. In sess. XIII, den 


! Die auégelaffenen Artikel f. v. d. Hardt IV, 248. 
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15. Suni, v. d. Hardt IV, 332, befchließt das Konzil bie Berwerfung 
der Grtgeilung des  9Wbenbmableé an Laien unter beiben Geftalten, unb 
die Untesfuhung der Lehren des Sohannes Parvus, Jean le, Petit, über 
den Tyrannenmord. Häberlin V, 33, 34. Den 15. Juni trifft zu Coſt⸗ 
nig der Regat Gregors XIL, Karl von Malateſta, ein, mit Bollmadt 


‘zur Mefignation. Sess. XIV, ben 4. Juli, v. d. Hardt IV, 346. Unter 


bem Borfiß des Könige werden bie von Papft Gregot für Karl von Ma- 
latefla unb dem Kardinal von Ragufa erteilten Vollmachtbullen befannt 
gemadjt. Der Kardinal von Ragufa beruft das Konzil von Neuem in 
Gregors Namen. tad) Annahme der Berufung im Namen der Set; 
fammlung duch ben Erzbiſchof von Mailand erfolgt bie Bereinigung 
beider Dbedienzen. Unter bem Borfipe des Karbinalbifhofs von 
Oſtia werben einige Dekrete verfünbigt. Hierauf vollzieht Malateſta aus 
paͤpſtlicher Vollmacht den Abdikationsakt. 
Nachdem Huß beharrlich den Widerruf verweigert, wird er in sess. 
XV, ben 6. Suli, v. d. Hardt IV, 389, verurtheilt, begrabirt, IV, 433, 
a. a. O.; feine Schriften werden Offentlid) verbrannt, IV, 445, a. a. D. ; 
$uf wird auf Befehl des Raijet& burd) ben Surfütflen von ber Pfalz 
bem Magiftrat zu Goftnik überliefert, unb erleidet bie Strafe des Scheiters 
haufene ; IV, 447 a. a. D. Bine Sujammenftellung der Verhandlungen 
wider Quf giebt Häberlin V, 19 —80. In sess. XVI, ben 7. Juli, ec: 
nennt das Konzil Abgeorbnete, weldhe König Sigiemund bei ber zu unters 
nehmenden Reife zur Unterhandlung mit Papft Benedict begleiten follten ; 
v. d. Hardt IV, 455. Sn sess. XVII, ben 15. Suli, der legten. vor 
Abreife des Königs, wird Gregor XII. zum KarbinalsDefan, Biſchof von 
Borto und befländigen Legatus a latere für bie Marf Ancona ernannt. 1 

2. Herzog Griebrid von Defterreidh, der Begünfligung 
ber Flucht des Papftes angeklagt, wird, ben 7. April, ge&djtet. Er 
erhält über 400 Abfagebriefe. Unter bem Befehl des Burggrafen Fried⸗ 
tid von Nürnberg wird er von ben. Herrn und Städten in Schwaben 
befehdet. Auch die Gibgenofjenfdjaft betbriligt fid) an bem Angriff, nad: 
bem ifr ber Kaifer erflärt: ihr fünfjigjáDriger Waffenſtillſtand fefe der 
fBefriegung eines Geád)teten nicht entgegen. Der Herzog verliert faft alle 
Befipungen in ben Borlanden unb der Schweiz. Den Bemühungen bes 
Könige: Baden im Aargau zu retten, fommt die Erſtürmung zuvor. 
Die Belle Stein von Baden mit dem dortigen Habsburgifchen Ars 
dj» lag in Aſche, ale ben 19. Mai des Könige Botfchafter anfamen, 
fle in Befip zu nehmen. Herzog Friedrich behauptet Stadt und Schloß 
Feldkirch. 

Auf Fürſprache des Herzogs Ludwig von Baiern erhaͤlt Friedrich zu 
Freiburg, wohin er dem Papſt gefolgt, freiee Geleit gegen das Ver⸗ 
ſprechen, die 9tüdfegr des Papſtes zu bewirken. Su Coſtnitz, ben 5. Mai, 
gewährt ihm der König Gnade, allein er muß feine Länder im Elſaß, 


! Gr flarb 90 Jahr all zu Recanati den 18. Oftober 1417. 
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fBreiégau, Schwaben und Tyrol dem Könige übergeben, und als Geifel 
bis zu Erfüllung der eingegangenen Bebingungen in Saft bleiben. Haͤ⸗ 
berlin V, 209—217. 

Die von der Gibgenoffenidja[t eroberten Ortfchaften werben der Stadt 
Züri) burd) Vergleich zu Arberg, den 24. Juli, von Steidjétvegen vers 
pfünbet. Schafffaufen, Matolfszel, Neuburg, Breifah unb Dieflens 
hofen werten für Reichsſtädte erflärt. Häberlin V, 217—219. 

3. König Sigismund reist, auf Bitte Könige Werbinand von 
Arragonien, im Suli nah Narbonne, um mit Sapft Benedict 
über bie Unlon zu verhandeln. Ale Subprotestor des Konzils bleibt 
Pfalzgraf Lubwig zurüd. Zu Perpignan Hat der König eine Zus 
fammenfunft mit König Wertinanb. Benedict, weil ihm Gmpfang 
im päpftlihen Ornat nicht zugeflanden wird, weigert fi) Anfangs, von 
feinem Aufenthalt Balencia nah Perpignan zu fommen, nimmt enblich 
bie Sufammenfunft an, flellt indeß Bedingungen, an weldden die Ginis 
gung fheitert. Er entweicht, anfänglich nad dem feften Schloffe Gol; 
lioure, bann nad) Benifola , einer feflen Stadt feines Haufes in bem 
Königreich Valencia. Häberlin V, 103—118. Da feine Abvifation von 
ibm zu erhalten ift, fo fchließen König Sigmund unb die Gefanbten des 
Coſtniher Konzil zu Narbonne, den 13. Dezember, ein Sonforbat über 
bie Bereinigung der Obedienz Benediets wit dem Konzil zu Goftnik. 
Häberlin V, 120—126. 

4. Markt Brand enbutg. Der König tritt die Marf mit ber 
Kurwürde an Burggraf Friedrich VL von Nürnberg, unter Bors 
behalt des Wiederfaufes von Seiten Gigiémunbé oder König Wenzels 
für 400,000 ungarijde Goldgulden ak.  Wriebrid) wird in bae Kurfols 
legium. aufgenommen. v. Lanrizolle I, 1. S. 259—262. ! Gr empfängt 
bie GrbBulbigung zu Berlin im Dezember (beu 26%). Lancigolle a. a. D. 
©. 262. Riedel, zehn Safre u. j. w. ©. 239. 

Die Wendenfürften Chriſtoph Balthafer und Wilhelm ? empfangen 
ihre Länder von der Markgrafichaft zu Lehen. Buchholz II, 70. 

5 Ronzil. In sess. XVII, ben 22. Juli, wird die Verbindlich⸗ 
feit ber von dem Konzil zu erlafjerfden Bullen beſchloſſen, und in biefer, 
wie in sessio XVIII, vom 17. Auguft, über bie in Berathung zu nef: 
menden Gegenftánbe verhandelt, v. d. Hardt IV, 485, 491. In sessio 
XIX , den 28. September, v. d. Hardt IV, 499, mibertuft Hieronymus 
von Prag, bert ben 23. Mai dem Konzil ausgeliefert, und an biefem 
Tage vot der Beneralcongregation,, fodann wiederholt den 19. Juli und 


1 Die Anſprüche des Haufes Anhalt foll Kurfürft Briebrid mit 60,000 Gold⸗ 
gulben abgefauft haben. 

2 Sie flammten im vierten Gíiebe von Niklot, zu Güſtrow, viertem 
Sohne des Wendenfürften Heinrih Burwin II. ab. Die medlenburgifden 
. Herzogne hatten zu ihrem Stammvater Heinrich Burwins IL älteften Sohn 
Johann. 
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den 11. Sept. verhört worden war, öffentlich feine Lehren, wird indeß, 
neuer Beichuldigungen wegen, in Haft behalten (3. 1416). Das Konzil 
beídjlieBt: bie von weltliden Heren | ectGeilten Geleitbriefe fónnten das 
Berfahren wider Häretifer unb beren Beflrafung nicht hindern. Die Con- 
stitatio Friderici IL. de libertate et immunitate ecclesiastica wird bes 
flüiigt. In sessio XX, vom 21. November, v. d. Hardt IV, 533, 
beichließt das Konzil auf Klage des Bifchofes von Trient wegen Borents 
haltung von Stifrögütern ein Wonitorium wider Herzog Wriebrid) von 
Defterreih ; v. d. Hardt IV , 541. 

8. Briesland. Goppen Jarriche Batte 1414 wider Keno then 
Brock, elder fid) ber Vetkoeper annahm, bie Meiber Deiche, diefer ble 
Gróninger burdjftodjen. Zu einem ent(eibenben Treffen war es nicht 
gefommen. Sn diefem Jahre gelingt es Keno in Groningen. einzubringen. 
Goppen Jarrichs flüdjtet nah Stavern. Die Vetkoeper erhalten ihre 
ihnen entzogenen Güter wieder. Keno erhält von der Gtabt Groningen 
Vergütung der Kriegsfoflen. Wiarda I, 383— 384. 
A. R. VI, VIL. Ind. IX, X. — 1. Reifs des KRöniges nad 
&ranfreid unb England. Zu Lyon, Ende Januar, verſpricht 
ber König, ben Gefanbten des Königs von Wranfreid) feine Bermittelung 
aur Herfiellung des Friedens mit England. Häberlin V, 222, 223. 

Graf Amadeus von Savoyen erhält zu Ghamberi, ben 
19. Yebruar, die Herzogwürde. Häberlin V, 233. 

Den 1. März kommt Sigismund in Paris an; den 30. April 
fHifft er nad) England über. Seine Berfuhe, ben Brieden mit Frank⸗ 
reich herzuſtellen, vereitelt der Einfluß des Grafen von Xrmagnac an — 
dem franzöfffchen Hofe. Der König fchließt mit König Oeinrid) IV. ein 
fBünbnif, welches ben 19. Dftober mit Suftimmung des Parlamentes 
genehmigt wird. Häberlin V, 214—229. Die Nüdfehr zum Konzil 


 madt Sigismund über Dortreht, Nimmegen, Aachen, Lüttich, Lurens 


burg unb Strasburg. Häberlin V, 229—230. 

2. Konzil. Sessio XXI, vom 30. Mai, v. d. Hardt IV, 762, 
wird Hieronymus von Prag als rüdfälliger Häretifer verurtHeilt, 
unter Ginfprud) des Kanzlers von Schlid der weltlichen Obrigfeit übers 
liefert und auf dem Scheiterhaufen gerichtet. Häberlin V, 41 N. v. 
Sm sessio XXII, vom 15. September, v. d. Hardi IV, 910, berufen, 
in Bollziehfung des Narbonner Ronfordats, bie Gefanbten des Könige 
von Arragonien in bem Namen der Obebienz Benedicts von neuem bas 
Konzil, welches burd) den Gr,bifdjof von Mailand bie Berufung ans 
nimmt. Die Arragonier follen vorbehaltlid des Zutritts von Portugal, 
Kaflilien und Navarra die fünfte Nation bilden. Häberlin V, 139. Sn 
sessio XXIII, vom 5. November, v. d. Hardt IV, 952, werden Gom; 
mifjarien zur Unterfuhung wider Papſt SBenebict. ernannt. In sessio 
XXIV , vom 28. November, ergeht die erfte Citation. Zwei Benedictiner 
werden für bie Suftellung derfelben abgeorbnet. Sn. sessio XXV, vom 
14. Dezember, v. d. Hardt IV, 996 , treten bie von bem Grafen von 
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Foix geſendeten Biſchöfe bem Konzilium bei. In sessio XXVI, vom 
24. Degember,, v. d. Hardt IV, 1026, erfolgt bec Beitritt der Abgeord⸗ 
neten des Königs von Navarra. 

3. Herzog Briebrih von Defterreih entweiht, ben 
30. März, nad) Tyrol, deſſen fid) fein Bruder Ernſt angemaft hatte. 
Durch Vergleich fommt er wieder in den Beſitz der Grafſchaft. Häberl. 
Y, 238—240. | 

4. Friesland. Bon Aachen aus, ben 16. Auguft, fordert König 
Sigismund die Friefen auf, als ein niemand unterthäniges Volf ſich nur 
zu dem Reiche zu halten, verſichert fie des Meihefchupes,, und zeigt an: 
et werde feinen Kanzler Wunzlow und ben Kölner Domherrn Heinrich 
Slant fenven, um über ihre Berhältniffe zu unterhandeln. Wiarda I, 391. 

5. Paͤpſtliches Gebiet. Braccio SRontone wirft fi zum 
Herrn von Perugia auf. Seine Gebieterſchaft dehnt er über einen bes 
trächtlichen Theil der Mark Ancona und des Spoletonifhen aus (S. 1420), 
A, R. VH, VII. Ind. X, X. — 1. Konzil. Den 27. Januar 
fommt König Sigismund zurüd. In sessio XXVII, vom 30. Yebruar, 
v. d. Hardt IV, 1093, wird Herzog Friedrich von Defterreih in bem 
Streite mit bem Bifchofe von Trient des Ungehorfams beſchuldigt (Sy. 1415 
n. 7), unb eine zweite Borlabung wider ihn befhloffen. Da er wiebers 
holt nicht erfcheint,, fo wird er in sessio XXVIII, vom 3. März, v. d. 
Hardt IV, 1103, mit dem Kirchenbanne belegt. In sessio XXX, vom 
9. März, erftatten bie Abgeorbneten an Papſt Benedict XIII. mündlichen: 
fBerid)t über die Suflelfung der Vorladung zu Penifola, unb bie Erklä⸗ 
rungen Benedicts, v. d. Hurdt IV, 1146. Das Konzil billigt die Kün⸗ 
bígung der Obebienz von Seiten der Könige Ferdinand unb Alfons von 
Arragonien. Die Bulle Benediets, buch welche er alle, weldje fi 
feiner Obedienz entziehen würden, mit bem firdjenbanne belegt, wird 
vernichtet, v. d. Hardt IV, 1190. In sessio XXXI wird u. a. ber 
frühere Bapft Gregor zum legatus a latere für bie Marf Ancona bes 
ſtellt; v. d. Hardt IV, 1194. Sn sessio XXXII, vom 1. April 1417, 
v. d. Hardt IV, 1206, erfolgt die Ungehorfamsbefhuldigung Bene⸗ 
bict& AI. unb bie Grnennung von Kommiſſarien zur Unterſuchungs⸗ 
führung. Auf wiederholte Ungehorfamserflärung in sessio XXXIII, vom 
12. Mai 1417, wird Benedict ein peremtorifher Termin zu bem Gin; 
bringen feiner Ginmenbungen gegen die von ben Kommifjarien aufges 
sommenen Seugenausfagen- und bie von benfelben gejammelten Beweis⸗ 
mittel geíegt ; v. d. Hardt. IV, 1310. Die Rommiffarien berichten bem 
Konzil in sessio XXXIII, vom 5. Juni, v. d. Hardt IV, 1341, über 
das Verfahren wider Benediet, welches als geſchloſſen angenommen wird. 
In sessio XXXV , vom 18. Juni, vereinigen fi unter großer Feierlich⸗ 
feit der Narbonner Mebereinfunft gemäß bie Abgeordneten des Könige 
von Kaftilien mit bem Konzil. In sessio AXXVI, vom 22. Juli, v. d. 
Hardt IV , 1358 , befchließt das Konzil die Vorladung Benedicte zu Ans 
börung der SBerfünbigung des Urtheils. Diefe Verkündigung bes Urtheils 





170 


Einleitung. 
Eynchroniſtiſche Ueberſicht. 

erfolgt in sessio XXXVII, vom 26. Juli, v. d. Hardt IV; 1367, dahin, 
a. a. D. p. 1374, daß der Papft als Meineidiger, Schismatiker unb 
Haͤretiker des Pontififates und aller fivdjfidjec 9temtec, Pfründen unb 
Würden zu entjegen fei. In sessio XXXVIII, vom 28. Juli, v. d. 
Hardt IV, 1377, wird über das Stimmrecht ber Abgeorbaeten ber. £5; 
nige von faftilien, Arragonien, Bortugal und Navarra, ale Bertreter 
ber fpanifchen Nation, Befchluß gefaßt. In sessio XXXIX, vom 9. Okt., 
v. d. Hardt IV, 1432, befchließt das Konzil über die Vornahme einer 
neuen Papſtwahl, ben von bem gewählten Bapfle zu leiftenden Eid und 
bie Mittel zu Verhütung eines künftigen Schisma. Nah einem Bes 
ſchluſſe in sessio XL, vom 30. Dftober 1417, v. d. Hardt IV, 1449, 
fol der neu zu wählende Papſt bie Rirdjenteformation mit dem Konzil 
vor befjen Schluß zu Stande bringen. In sessio XLI, vom: 8. 9tov., 
v. d. Hardt IV, 1461, werben Beihlüffe über bie Gröffnung des Gon; 
clave gefaßt. An dem nümlidjen Tage beziehen bie 23 Karbinäle unb 
die 80 Deputirten bec Rationen , welche für dießmal ben Bapft zu wählen 
haben follten,, unter Begleitung des Königes Sigismund das Gonrlave 
und leiften ben Wahleit. Den 9. November beginnt die Wahlhandlung, 
v. d. Hardt IV, 1481. Die Wahl fällt den 11. November auf den 
Kardinal Otto von Golonna, ber unter bem Namen Martin V. intbronts 
frt wird. Häberlin V, 180—182. Nah empfangenen höheren Weihen 
nimmt Martin V., ben 15. November, von König Sigismund, ben ans 
weienden Qürften, Grafen und Heren bie Obedienzerflärung entgegen. 
Den 17. November, v. d. Hardt IV, 1488, erfolgt bie Konfefration in 
der Kathedrale. In sessio XLII, vom 18. Dezember, v. d. Hardt ^ 
IV, 1497, beflätigt der SPapft bie GuifeBung Balthafar Gofjaé von bem 
SBontififate, unb entbinbet, mit Genehmigung des Konzild, ben König 
unb den furfütften von der Pfalz von der Pflicht, ihm länger in Haft 
zu behalten. 1 

2. Reihefagen. Wider Herzog Friedrich von Deſter⸗ 
reich verhängt ber Kaiſer nad) ausgefprochenem Kirchenbanne die Reichs: 
adj. Den 3. Auguft fordert er durch öffentlih angeídjlagenen Befehl 
alle, weldje Lehen oder Pfandſchaften von dem Herzoge hätten, zur Gr: 
neuerung berfelben auf. Qüberlin V, 239. Den 18. April wird Kurs 
fürft &riebrid L von Brandenburg feierlih ohne Beziehung 
auf den Vorbehalt des Wieberfaufes von dem Könige mit der Marf unb 
der Kurwürbe belichen. 2anrizolle I, 1. ©. 163—268. Die Grafſchaft 
Kleve wird zum Herzogthum erhoben. Den 28. April erhält der neue 
Herzog die SBelepnung. Teschenmacher, Cod. dipl. n. 77. 

Herzog Ludwig von Bailern, in Berbindung mit ben Hers 
zogen Ernſt und Wilhelm von Münden, Magen wider Herzog Heinrich 
von Landshut: er habe unter dem Vorwande, frin Vater fei in 
bet Theilung verkürzt, Unruhen angefangen. Bei einer Berhandlung vor 


1 Die Geſchichte des Konzils in bem 3. 1417 giebt Häberlin V, 144—186. 
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dem Raifer, den 19. Oktober, beleidigt Herzog Ludwig ben Herzog Hein⸗ 
rid), welcher an bem nämlichen Tage feinen Segner übecfüllt und [der 
verwundet. Heinrich entfommt duch Flucht. Die Adhterflärung vers 
ídjiebt ber König auf Sürbitte des Kurfürften von Brandenburg Häb. 
V , 246—249. 

3. Herzog Wilhelm von $ollanb verwahrt f$, ten 
90. April, bei den faiferliden fommijjarien (3. 1416 n. 4) wider alle 
Neuerungen, welche feinen gefeubriefen über Friesland entgegen fein 
würden. Die Weſter⸗ und Oſtergoer riefen fordert er auf: bem Kaifer 
nit zu Bulbigen, unb fi zu feiner Meichöftener zu verpflichten. Die 
Shiringer vertreiben die Angefehenften der 3Betfoeper, welde 
Schub bei Reno then Brod fuhen. Bei Nordhorn im Humfierlande 
fiegt Reno then Brod durch feinen Kriegsoberſten Wofo Ulena, von Neer⸗ 
moot wider bie Hifhorfter. Wiarda I, 384, 385. 

- &n Oftfrieslanb wird Folkmar Allena von Ofterhufen 
meuchlerifch ermordet. feno then Brod ſtirbt auf feinem Schlofie 
Oldeburg im Brofmerlande. Ihm folgt fein Sohn Occo, ber füngere. 
Wiarda IV, 485—488. König Sigismund belegt Occo, deſſen Befehls⸗ 
faber Bodo Ukena und andere Vetfoeper mit der Reichsacht. 

Die Stadt Strasburg hatte (id) in Berbindung mit bem Doms 
fapitel wider ben Bifhof, Wilhelm L, von Dieſt, aufgrlebnt, indem 
ibm Berfchleuderung der Güter des Hochfliftes vorgeworfen wurde. Man 
behauptete, der SBijdjof gebe damit um, bie Stadt Gljafyabetu unb ba6 
dabei belegene Schloß Hohenbar an den Herzog von Lothringen zu vers 
äußern. Der Biſchof mac gefangen genommen werden. Das Kapitel 
war darüber von Seiten des Konzils mit bem Banne, die Stadt mit 
dem Interdiet belegt worden. Dadurch erlangte der SBijdjof feine Frei⸗ 
heit wieder, allein die Streitigkeiten dauerten fort. König Sigiemund 
bedroht nad) feiner Surüdfunft die Stadt mit der Reichsacht. Diele 
wird buch Gríegung von 6000 Gulden an die apoftolidje Kammer, unb 

. eine weit höhere Straffumme an den König, abgemenbet. 1 Qüberlin 
V, 232—238. 

Die vordere SraffhaftSponheim hatte Cliſabeth, bie Tochter 
bes fegten 1414 verftorbenen Grafen Simon III. geerbt. Sie war zweite 
Gemahlin Ruperts von ber Pfalz, des älteften Sohnes König Muperte. 
Durch &eflament vom 15. Suni wendet fie. als Witiwe dem Kurfürften 
Ludwig III. ben fünften Theil der Grafſchaft gu , vier ünftel dem Herrn 
ber Hintern Grafſchaft, Sogann V. (S. 1437). ? 


1 Die Zwiſtigkeiten find vollfländig erft 1431 durch einen von bem Gu; 
bischofe zu Köln vermittelten Vergleich beigelegt worden. 

2 Die Borfahren der Grafen von Sponheim hatten als Gaugrafen 
in bem Nahegau anfängli ihren Sitz in Bingen. Ale Kaiſer Heinrich IV. 
den RónigéBof in der Stadt- dem Qodjftift Speier geſchenkt Hatte, bewohnten 
die Grafen zwei Stunden Hinter Bingen in den Schluchten bes Hundérückes ein 
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1418. A. R. VIII, IX. Ind. XI, ZU. — 1. Fortſetzung und Been⸗ 
bígung des Konzils. In einer Generaltongregation, den 17. Jan., 
vet[preden SBapft und farbinále Sigiemund deſſen Anerkennung als t$; 
mifcher König; v. d. Hardt IV, 1508. Zur Entſchädigung für -bie 
Koften des Konzils bewilligt der SBapft bem Könige für ein Sabe Vie 
Sehenten von ben deutſchen Kirchen; a. a. D. p. 1509. Der Papſt 
fendet ben. Kardinal Ademar von Pifa nah Arragonien, um bie Arras 
gonier ber Obedienz Benebiets abmenbig zu machen; a. a. OD. Mit den 
einzelnen Nationen werden Konforbate gefchloffen. Die Concordata mit 
ber beut(den Nation in.XI Kapiteln giebt v. d. Hardt I, pars XXIV, . 
p. 1055. Der Papſt erläßt, ben 22. Februar, v. d. Hardt IV, 1510, 
eine Bulle wider bie Wiclefiten und Qufiten „inter cunctas pastoralis 
curae sollicitudines.* In sessio XLIII, vom 21. März, werben vers 
ſchiedene Beſchlüſſe über bie Kirchenreformation verfünbigt ; v. d. Hardt 
IV, 1533. In sessio XLIV, ten 19. April, v. d. Hardt IV, 1545, 
wird bie Halfung des nähften Konzils zu Pavia befchloffen. Es folgt 
bann in sessio XLV, ten 22. April, v. d. Hardt IV, 1549, die Auf: 
löfung des Konzils. Den 16. Mai verläßt der Papſt Gofinig unb wendet 
fidj nad Genua. Häberlin V, 186—201. 

2. Herzog Friedrich von Deftereich vergleicht fi, ben 
6. Mai, mit bem Könige. Die Gibgenojjen behalten ben Aargau unb 
ihre anderen @roberungen. Der Herzog erhält feine Befigungen im El⸗ 
faf, Sundgau und Breisgau zurüd, fol inbeB ba6 SBerpfánbete auf 
eigene Roften einlöfen. Nachdem er von bem Kirchenbanne gelöst worden, 
empfängt er öffentlih, auf bem Markte zu Gofinig, ben 8. Mai, feine 
Lehen. Häberlin V, 261—263. 

3. König Sigismund befudt den Gifaf, bie eänder dee 
Markgrafen von Baden, Gélingen, Ulm u. f. m. und befdjlieBt das 
Jahr zu Paffau. Häberlin V, 293—270. 

4. Brandenburg, Medlenburg und Bommern Die 
mecklenburgiſchen Herzoge greifen in Berbindung mit Herzog Otto von 
Stettin und Grid) von Sadıjfen » Lauenburg die Marf Brandenburg au, 
um Sofann von Stargard (S. 1407) zu befreien, und Gränzanfprüche 
durdhgufeßen. Pauli II, 82 (3. 1420). 

5. Fries land. Auf einer Berfammlung zu Stavern übertragen 
die Schiringer dem Herzoge Johann von Baiern, damals Herrn von 


Schloß, nach welchem fie fi von Sponheim benannten. Gine Gräfin Hebwig 
und deren Sohn Eberhard: hatten (don 1044 bae Klofler Sponheim gegründet. 
Die Söhne eines Grafen Johann I. theilten in der erflen Hälfte be& breis 
zehnten Jahrhunderts. Simon IL wurde Stifter der Linie ber Grafen bet 
vorderen Grafſchaft mit dem Qauptorte Kreuznach, weldhe 1414 im Mannes 
flamme erloſch. Die Hintere Grafſchaft, mit bem Schloſſe Starkenberg , fam an 
Johanns älteften Sohn, Johann IL Diefe inie erlofh 1437, unter 
welchem Sabre bie weiteren Nachrichten über ble Grafſchaft zu finden find. 
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Holland, auf zwanzig Jahre bie Regierung von Friesland. Bon ben 
Betkoepern werben fie bafür verfolge. Wiarda 1, 393—8399. Bodo 
Ulena greift Cſummerſyhl an, wo fid) unter dem Schutze der Schiringer 
Piraten aufhielten, nimmt das dortige Blodhaus und Läßt vierzig ges 
fangene Seeräuber enthaupten. Wiarda I, 395, 396. 

Der Kanzler Wunzlow überbringt eine Fönigl. 1417 eriheilte Urkunde, 

melde den Oſtfrieſen und ben Weftfriefen ihre Meichsfreiheit beftätigt. 
Wiarda I, 396, 398. 
À. B. IX, X. Ind. XI, XI. — 1. Anfang der Huffitentriege 
Laurentii Byssinii (Brzezova), origo et diarium belli Hussitici: 
de Ludewig VI, 124. — Jo. Cochlaeus, historiae Hussitarum 
lbri VI. Mog. 1549. F. — M. Saharias Theobald, Husziten- 
frieg u. f. m. Wittend. 1609. 9türnb. 1621. 1640. Bresl. 1750. F. 
— Jo. Am. Comenii, historia fratrum Bohemorum, cur. Boddei. 
Hal 1702. — Jacq. Lenfant, bistoire de la guerre des Hussites et 
du Concile de Basle; av. suppl. d’Isaac Beausobre. Laus. et Gen. 
1745. 4. Deutſch von M. Gr. Hirſch. Presb. 1783, Wien 1783, 84, 
85. V. — Belzel, Seite von Böhmen. 1, 321—413. — Aſchbach, 
Hl, 1—146, 161—175, 197—217, 238—266, 329—349, 367—392; 
IV, 139—171, 239—254 , 380 —396. 

An bie Spitze der Anhänger des Johann Huß treten Nicolas, Herr 
von Huſſinecz und Johann Bizfa, Edelmann von 2rorjnom. In bem 
fBedjiner Kreife, auf einem Berge bei Aufl, wo .Mefte einer Veſte ber 
Heren von Ufie fanden, hält Niclas von Huflinerz den 22. Juli eine 
große Volfsverſammlung, toeldje das Abendmahl unter beiden Geſtalten 
empfängt. Der Plag wird Mittelpunkt einer nfieblung, ber man ben 
biblifhen Namen abor! beifgt. Acht Tage darauf, den 80. Juli, 
halten die Hufliten in Prag einen feierlichen Aufzug, einen Priefter mit 
bem flde an ihrer Spige, öffnen mit Gewalt die Stephanskirche unb 
feieen hier in ihrer Weife ihren Gottesdienſt. Auf dem Rückwege wirh 
der Zug vom Mathhaufe her mit Steinen beworfen, unb der Keldhträger 
getroffen. Man dringt in das Mathhaus; bec Stadirihter und ein Theil 
der Mathöheren werden aus ben. Genflern. geworfen, mit Spießen aufge 
fangen und getöbtet. 

König Wenzel empfängt Abbitte, macht augenblidlihe Zuger 
Rändniffe, und flirbt, ben 16. Auguft, ehe er bie Abfiht ausführen Tann, 
die Schuldigen zur Strafe zu ziehen. Sizka hält weitere Volksverſamm⸗ 
lungen auf bem Sande. Er befept mit 4000 Bewaffneten das Ambros 
fiuskloſter in Prag. Die Königin Sophie wendet ben Angriff der konig⸗ 


lichen Beften und Schlöffer burd) einen Waffenkiliftand ab, unter der 


Beringung, daß Zizka's Schaar von Prag entfernt werbe. Dies gefchieht 
jedoch nur um ben Wufftanb auf dem Lande weiter zu verbreiten. Sabor 
wird von Biéfa befeftigt. Die Mehrheit des Adels ſchließt ih ben 


1 Das boͤhmiſche Wort bedeutet Zeltlager. 
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Huſſiten an. Den 4. November erhebt fid) in Prag ein neuer Aufſtand. 
Die Empörer greifen bie Kleinjeite Prags an, zerflören den erzbifchöflichen 
‚Balaft, unb richten andere Berheerungen an. Beter von Sternberg er: 
leidet bei Ruin eine Niederlage von ben Zaboriten. In der Hauptſtadt 
wird ben 13. November zwifchen ben Pragern und der Beſatzung des 
Schlofies bis auf .Geotgi, ben 20. Auguſt, 1420 ein Waffenſtillſtand 
geſchloſſen. Die, Taboriten wenden fid) nad Pilfen. 

König Sigmund beruft einen ganttag. nah Brünn. Hier ers 
[deinen Abgeordnete von Prag, im Dezember, feiften Abbitte, unb wers 
den angeteiefen, ihre PVertheidigungs s. und Angriffswerke wegzuräumen. 
Der König entfeht die Huflitiichen Amtleute. Die Brager leiten ben 
Föniglichen Befehlen Kolge. 

2. Fehde des Herzogs Ludwig von Baiern⸗Ingolſtadt 
mit dem Kurfürften Griebrid) von Brandenburg ! Der 
Herzog überfällt bie burggräfliche Burg zu Nürnberg, welche er in Brand 
feßen läßt. YHäberlin V, 331, 332 (3. 1420). 

3. Holland, Seeland und Hennegau. Herzog Johann von 
fBaiern, Bifchof von Lüttich, erhält (1418) von dem Könige ble Beleh⸗ 
mung. Nachdem er mit päpfllicder Diipenfation den geifllihen Stand 
verlaffen, vermählt er fid) mit’des Königs Nichte Eliſabeth, bec Tochter 
des Herzogs Wenzel von Lurenburg. afobine, Erbin des Grafen Wils 
beim, unb ihr Gemabl, Herzog Johann von Sgurenburg, machen ihm 
ben Beſit Rreitig. Durch Bergleih zu ZBoubridjem erwirbt er die Statts 
halterfhaft, und für den Wall, daß Iafobine unbeerbt flerben werde, das 
Nachfolgerecht. Häberlin V, 255—257. 

4. Gröningen, der Meihsacht verfallen, unterwirft fid dem Bi⸗ 
ſchofe von Utrecht. Die Stabt wird eine der ſechs Qauptftábte des Hochs 
ſtiftes. Wiarda I, 399, 400. 

1480. A. B. XI, XIL ind. XII, XIII. — 1. Böhmen und Schleſien. 

König Sigmund wendet fid von Brünn (I. 1419 n. 1) nad) Schleſien. 

Su Breslau kommt er ben 5. Januar an. Hier buldigen die ſchleſiſchen 

Stände. Die Theilnehmer eines 1418 entflandenen Aufftandes wider ben 

Magiftrat werden hingerichtet, ein Prager Rathsherr, Kraſa, ben geiſt⸗ 

lichen Berichten überliefert, wird ale Huſſit verbrannt. Der päpftliche 

Legat Werdinand von Lucca verkündet eine päpftliche Kreugbulle wider bie 
Häretiler in Böhmen. 

Die Qujfltem fammeln ig in Pilſen. Zizfa fließt einen Bunb 


1 Die entferntere Beranlafjung gab des Kurfürften Verwendung für Herzog 
Heinrich von Landshut wider bem Herzog Ludwig (I. 1420). Dazu fam das 
Mißvergnügen über die Ginforberung von 23,000 Golbgulben, melde bec Herzog 
unter Bürgfchaft des furfürflen bem Könige zu bet Reife nad) Spanien gez 
Uehen harte. Nächfter Anlaß aut Fehde waren Gingrijje des herzoglichen Lands 
gerichtes zu Greisbach in die Gerichtebarkeit des (ránFi[den Landgerichtes zu 
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wiber den König mit ben. Hufitifcden Mittern Brzenfo-von Sſwihow unb 
Wolkun von Adlar. Der Quifitenprieger Wenzel Koranda und feine 
Helfer gewinnen viele Heren, Städte unb Leute zum Beitritt. Süfa 
macht Tabor zum Mittelpunkt feiner Unternefmungen ; Bilfen übergiebt 
er gegen freien Abzug. Die Taboriten zerflören Kirdyen und Klöſter. 

Sin Prag fanatifitt Johann von Zelau, ehemaliger Prämonſtra⸗ 
tenfer, den Böbel. Durch den Burggrafen Gzenfo von Wartenberg 
fommen die Brager in ben Beſiß des Schlofles; Gaenfo behält den Bes 
fehl. Die Stadt fest fid) in Vertheidigungefand. Qin Theil der Huffiten, 
von einem Berge, den man Dreb nannte, ben Namen ber Drebiten 
führend, unter Hinfo Kruſſina, fonunt auf Einladung ber Prager, im 
Mai, in bie Stadt; Kruffina wird zum Kriegsoberfien gewählt. Czenko, 
baburd) verlegt, tritt zu ber Föniglichen Barthel über, bit er wieber in 
den Beh des Schloſſes fest. 

Grfier Kriegezug wider bie Huffiten. An das Heer von 
Ungarn, Mähren, 2aufigern und Schlefiern, melde Sigmund gefammelt 
hatte, ſchließt fid) bie Hülfe ber rheinifchen Kurfürken, der Kurfürften 
von ber Pfalz und von Brandenburg, bet Herzoge von Defterreih unb 
Baiern, der Markgrafen von Meiffen und anderer Reihsflände. Gin 
Angriff auf Sabor vor Ankunft der beutfhen Bölfer miflingt. Durch 
Ueberfall bringen bie Taboriten Königingräp in ihre Gewalt. Das vers 
einigte Heer Sigismunds und der deutfähen lagert bei Brag. Sigismund 
hält feinen Gingug in das Schloß. Bei Beilürmung der Stadt, im 
Suli, wird das Föniglihe Heer zurückgeſchlagen. Die gemäßigte Parthei 
bringt vier Artikel, die Meligionsfreigeit betreffend, in Borfchlag, 
welde Sigismund nit annehmen kann. Er läßt fi, ben 28. Juli, 
burd) den Erzbifchof frbnen; aus ben Koftbarkeiten bec Domkirche unb 
Wenzelskapelle bezahlt ec feine Miethsvoölker; die Deutfhen, unzufrieden, 
ziehen in die Heimath ab; bie Belagerung Prage wirb aufgehoben. Der 
König zieht mit dem Reſte ber Truppen nad) der Sergítabt futtenberg 
jurüd. Die Taboriten legen bem Prager Magiſtrat zwölf Artifel vor, 
bie diefer ablehnt. Sie entfepen deßhalb die Matheheren, ernennen ans 
bere, welche die Artikel annehmen. Sie zerfloren &lojler und Kirchen, 
verlafien, im Auguft, Prag, und richten ihre Berflörung zunaͤchſt gegen 
das Klofler Königefual unb bie dortigen Königegräber, banm gegen bie 
anderen Klöfter und Kirchen des Landes. Die Prager belagern untettef 
ben Wiffehrad, König Sigmund verfucht Gntfap; er ecleibet eine große 
Niederlage; bie Veſte wird übergeben und gänzlich zerflärt. Auf einer 
Berfammlung zu Prag, im November, flreitet bie Prager Geiſtlichkeit 
mit den Sprieftern der Taboriten über Glaubensartikel und den Gebraud) 
des Meßornates. Nachdem dieſer Gegenftanb auf andere Zeit ausgefebt 
morben, befchließt man Losſagung von bem Lurenburgifdhen 
Haufe; veruntinigt fid) dagegen über bie fónigémabl. Cine gemäßigte 
Barthei will dem Könige von 9olen bie Krone antragen; Johann Qu; 
fineez, damit unzufrieden, verläßt Prag, erleidet einen Sturz mit bem 
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Pferde, und ſtirbt, nad ber Stadt jurüdgebrad)t, an ben Kolgen. 
Sijfa tritt ale oberfler Führer der Zaboriten an feine Stelle. Der 
Krieg des Königee wiber bie Hufliten wird von Kuttenberg aus mit 
wechleludem Erfolge fortgefeßt. Häberlin V, 285—296. 

2. Baiern und Brandenburg Lubwig, ber Budlige, Sohn 
des Herzogs Ludwig von Sngolftabt, mit einer Anzahl baierifcher Gel, 
leute, fagen dem Herzog Heinrich von Lanbehut unb dem Kurfürken 
von Brandenburg ab. Der fränfifche Bund flieht letzteren Dei. Q6 wird 
auch bem Herzoge Lubwig, bem Bater, Weboe angefünbigt. Die Gegnet 
verheeren gegenfeitig ire Länder (3. 1422). Häberlin V, 332, 333. 

89. Brandenburg, Bommern und Medlenburg. Den im 
Jahr 1418 begonnenen Krieg endigt ein Friedenéſchluß zu Perleberg. 
Dem Surfürflen bleiben bie 1419 wider bie Bommern gurüderoberten 
Theile ber Uckermatk (3. 1425). Häberlin V, 274—276. 

4. Herzog Johann von Brabant verpfändet den 21. April 
dem Herzoge Johann von Baiern Holland, Seeland und Fries 
[anb (3. 1421). Häberlin V, 382. 

5. Friesland. Der faijerlide Ranger Wuntſchlow hatte bie Bets 
foeper der Reichsacht enthoben und mit ben Schiringern dahin verglichen, 
daß vier Qriebemüánnern jeden Theiles ihre gegenjeitigen Streitigkeiten 
bis zum 13. Januar in Güte ausgleihen wollen, bei Strafe von 
20,000 franz. Schildthalern. Die iBetloeper machen Schwierigkeiten. 
Nah Ablauf der Frift fordern fie Belegung der Strafe. Wuntſchlow 
verläßt feinen Aufenthalt zu Deventer; die Vetkoeper verbreiten eine 
Schrift, die ihn für einen Betrüger erklärt. Wiarda I, 401, 402. Foko 
Ufena miſcht fif) in bie nad) dee Kanzlers Rückfehr wieder ausgebrochenen 
Streitigkeiten. Er flegt zu Palfchloot wider Giffo Scarbama, Anführer 
bet Schiringer, befebt Hinbelopen und belagert bie Beflegten in Schlooten. 
SBiarba I, 403 (Sy. 1422). 

6. Kichenftaat. Papſt Martin bält ben 30. September in S om 
feinen Ginjug. Seitdem Hört die potitifdje Gelbftfalmbigfeit der Gtabt 
auf; e& werben nut nod) einzelne mißlungene Verſuche gemacht, die 
Stadt der pápfllien Landesherefhaft zu entziehen (S. 1433, 1436). 
iBtaccio Montone wird mit ben Bilariatrechten über Berugia, Aſſiſi, 
unb andere Drte gegen Herausgabe feiner weiteren @roberungen belichen 
und tritt in pápftlide Dienfle (S. 1424). 

A. R. XI, XII. Ind. XIII, XIV. — 1. Ausgung des erfien Qui: 
fitenfrieges. König Sigmund, tem die aus Baiern erwartete Hülfe 
auébíeibt, zieht fid) vor beu Kortfchritten der Saboritem nad) Leitmerih 
jutüd, von mo er im Februar über futtenberg nad Mähren zieht. 
Nachdem der König Böhmen verlafjen, geben bie meiflen der ihm an. 
hängenden Stäbte und fBeflen verloren. Den 7. Juni wird das Prager 
Schloß übergeben. Nur an der erzgebirgifchen Grünge bleiben dem £5» 
nige nod) einige Feſtungen. Gin mährifcher Briefter, Martin Loquis, 
trägt neue Lehren vor, aus welchen bie Gekten der Pikarden unb 
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Wbamiten hervorgehen. Dur Unterbrüdung derſelben nähert fd) 
Bizfa der gemäßigten Parthei. 

Gin Landtag zu Czaslan, im Juli, nimmt die Prager Artifel als 
ganbeégtunbgeft& an. Sigmund wird von bem Throne ausgefchloffen. 
Zwanzig Dirertoren, fünf von ben Heren, fleben Mitter und adt Städter 
erhalten bie Regentſchaft. | 

Die Prager, unter Johann von Selau, unternehmen ben Angriff ber 
feſten Orte an dem fádfifdjen Erzgebirge. Hier erleiden fte bei Belage- 
tung ber fBefle Brur, burd) den Markgrafen von Meißen, eine große 
Niederlage. 

Bon Gag aus mahen die Schleier einen verheerenden Einfall in 
das Land; fie ziehen fi} vor Gaenfo von Wartenberg und vor Kruffina 
zurüd, unb wenden einen Bergeltungszug burdj Annahme der Prager 
Artikel ab. 

Der König von Polen lehnt bie i$m (don 1420 angeiragene böh- 
miſche Krone ab. Aſchbach IM, 127, 128. Auf einem Lanbtage, im 
September, zu Ruttenberg, wird befchlofien, den Thron bem litthauiſchen 

^ Groffürfien Witold anjuttagen. 

2. Türkenangriff. Unvermuthet bringen bie Démannen in Sieben: 
bürgen ein. König Sigmund fammelt ein Heer, zieht ihnen von Press 
burg aus entgegen, und erlangt im Juli einen Waffenflillfiand auf fünf 
Sabre. . 

9. Konvent der cheinifhen Kurfürften zu Boppard. 
Kurfürſt Dtto von Trier bewegt die Kurfürften von Mainz und Pfalz, 
ben 2. März, fid zu Gnijdeibung ihrer Streitigkeiten über Austräge zu 
vereinigen. Die furfürflen Iaden bie anderen Würften nad Nürnberg 
ein, wohin bec König nad) fern zu einem Meichstage kommen mollte. 
Häberlin Y, 304—306. 

4. Reichstag zu Nürnberg. König Sigismund forbert bie 
Würflen, während fie ihn hier erwarten, von Mähren aus, auf: zu 
Bartholomaͤi mit ihren Wöltern nad Böhmen zu fommen. Die anwes 
fenben Stände beſchließen, Witte Auguſt mit ihrem Kriegsvolke anzu⸗ 
rüden. Su derſelben Zeit verfpricht der König mit feinen ungarijchen 
Mannfchaften anzugreifen. Qüberlin V, S06. - 

5. Zweiter Huffitentrieg. Der Marfgraf von Weißen unb 
Herzog Wilhelm von Braunfchweig dringen in Böhmen ein, erlangen 
einzelne Bortheile, ziehen ſich inbrB, weil ber König fie nicht untecftügen 
fann, im DOftober, mit Berluft zurüd. . 

Das $auptgett der Deutfhen, bei bem fid) bie geiftliden Kurfürften 
befinden, bringt von ger aus nad) Prag vor, beflürmt fehsmal vers 
geblih Saatz, unb fegrt im Dftober, als Sizka im Anzuge ift, in bie 
Heimath zurüd. 

— $m November vüdt Sigmund in Mähren ein. Er hält einen Land» 
tag in Brünn, mo bie mährifen Stände bie Prager Artikel unb alle 
Bündniffe mit ben Böhmen abjdjbren. Bu Ende des November bringt 

v. Daniels, Gtantenrepisgeiä. IIL 12 
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der König in Böhmen ein. Sn Prag rüſtet Sizka, und zieht entgegen. 
Die fBergflabt Kuttenberg nimmt aus Abſcheu vor bem Taboriten bas 
fbniglidje Heer auf. Mit Gefahr entgeht Zisfa über Nacht ber Umzinges 
lung in ber Nähe der Stadt. Auf bie Nachricht, daß neue Kriegsvälfer 


. im Anzuge feien, läßt Sigmund Kuttenberg in Aſche fegen, tritt ben 


1428, 


Müdzug nah Mähren an, und erleidet auf bemfelben ſchwere Verluſte. 
Die Taboriten breiten fid vermüftenb nad) Mähren und Deferreih aus. 

6. Brabant und Holland. Safobine (I. 1419) entweicht ihrem 
Gemahl nad) England. Mit Difpenfation des ſchismatiſchen Papftes 
fBenebíct XIIL. vermählt fie fid) mit bem Grafen Humfred von Gloceſter, 
ber den Titel ale Graf von Qennegau, Holland unb Seeland annimmt. 
(3. 1433). 

7. Briesland. Herzog Sofann, von den Schiringern um Hülfe 

angegangen, fenbet Kriegsvölter, unter Heinrich von 9tenefje, bec Schlooten — 
entjegt. Die Schiringer, der ferneren Hülfe nidt trauenb, fließen zu 
Lewarben, ben 13. September, mit ihren Gegnern Frieden. Wiarda 
I, 403—406. Die Schiringer fellen die verſprochenen Geifeln nicht. 
Die Betkoeper erobern Stavern. Herzog Sofann, an den fld bie Schi⸗ 
tinget von neuem wenden, beflellt Heinrich von Stenefje zum Statthalter 
und Generalfapitán von Oftfriesland , unter welchem allgemeinen Ramen 
man damals noch aud) bie niederländifche Provinz nebſt Groningen ber 
griif. Wiarda I, 403—408. Mit den oftfriefifchen Edelleuten fchließt 
ben 1. September, zu Briel, ber Herzog einen Frieden, in welchem bie 
Lauers als Gránje des Bolfánbijdjen und offfriefijden Gebietes, Frisia 
hereditaria unb libera, anecfanut wirt. Wiarda I, 408—410. 
AR. XII, XUL ]ad. XV, L — 1. Böhmen Der Magiſtrat 
von Prag läßt Sobann von Selau auf bem Rathhauſe fenefmen, und 
heimlich mit feinen Begleitern ent&aupten. Q6 entflcht ein Pobelaufſtand, 
in meldjem ber Stabtrichter und fünf Mathsheren ermorbet werben. Die 
Aufrührer verfolgen bie wohlhabenden Bürger unb ble Univerfitätslehrer. 
Der Grosfürſt Witold nimmt bie Krone an. Gr feubet als GStatihalter 
feinen Neffen Koribut mit 5000 Beitern. Koribut trifft während bet 
Anarchie qu Brag ein und fet die Orbnung her. Aſchbach III, 162 
bie 165. Die Prager wollen Koribut jelbft, bie Krone geben; der Abel 
tritt ihnen entgegen; ec ſichert fi in der Veſte Karlfiein, ble bis in ben 
November ohne Erfolg belagert wird. Koribut, die Uneinigkeit ber 
Böhmen erfennend, verläßt Prag. Bon König Wladislas aufgefordert, 
geht er unter dem Verſprechen ber Otüdfebr nad) Polen. 

2. Reichstag zu Nürnberg, im Juli. Die Stände bewilligen 
ſtatt des geforderten hundertſten Pfennings wider bie Huffiten nad bem 
„gemeinen Anſchlag“ eine Hülfe an Mannfhaften. Man hält tiefen für 
die erſte Reichsmatrikel. Zum oberfien Feldhauptmann wird bet 
Kurfürſt Friedrich von Brandenburg beftellt. Die Meichsſtatthalterſchaft 
überträgt der König bem furfürflen von Mainz. Häberlin V, 324 bie 
328. Der Kurfürft von der Pfalz finbet. fi duch die Anordnung über 
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bas Oeidjévifariat beſchwert. Er verweigert em. furfürgen vou Maınz 
die Anerkennung. Der böhmifhe Heerzug unterbleibt, weil man über 
die Anftalten nidjt einig wird, Aſchbach III, 158, 159. 

. 3 Baierifhsftänfifhe Fehde. Bu Megeneburg gebietet der 
König beiden Theilen Frieden auf vier Jahre. Herzog Ludwig wird zur 
Annahme gezwungen, unb muß ben faijet nach Ungarn begleiten. Haͤ⸗ 
berlin V, 331—337. 

4. Hildesheim unb Braunfhmweig. In einer (ebbe des 
Biſchofes Johanu mit den fämmtlichen Herzogen von Braunſchweig, 
wahrſcheinlich veranlaßt durch Ankauf der Schloͤſſer Grenn, Luthorſt und 
Hombocken durch das Hochſtift von der Wittwe des legten Cdelherrn von 
Homburg wird, nachdem der Biſchof bei der Aſſeburg, bei Oſterwiek und 
zu Grohnde Niederlagen erlitten, durch den Kurfürſt Dietrich von Koln 
ein ben Herzogen vortheilhafter Frieden vermittelt. Havemann I, 659 
bie 661. Häberlin V, 320, 321. 

5 Biſchof Raban von Speier, frit einigen Jahren in Gtreit 
mit der Stadt, melde das Stift St. German jerfübrt, unb die Geiſtlich⸗ 
feit vertrieben Hatte, wird von bem Könige auf bem Reichstage zu. Nürn⸗ 
berg zum Gríag des Schadens und hoher Geldbuße verurtheilt. Haͤ⸗ 
berlin V, 322. ] 

6. Strasburg, im Gireite mit bem Biſchofe und ber Ritterſchaft, 
vergleicht fid) unter Bermittelung des Kurfürflen von Mainz und bes 
Markgrafen Bernhard von Baden. Häberlin V, 321. 

7. Würtendberg und Bollern. Graf Friedrich b. ä., ber 
Dettinger, gerát mit Henriette, Gräfin von Würtenberg, ale Bors 
münderin ihrer Söhne Ludwig und Ulrich, in Fehde, weil Graf Yriebrich 
ein wiederläuflih an Würtenberg übderlafjenes Dorf mit Burg und Stabt 
Hechingen an Baden verkauft hatte, Der Graf wirb gefangen, das Schloß 
Bollern erobert und zerftört (I. 1429). 

8. Friesland. Die wefterlauerfchen riefen lehnen f(dj von 
Meuem mider die Holländische Herrſchaft auf. Sie verbinden fid) mit 
den oftfriefifchen Häuptlingen. Focko Ulena erſtürmt Eſummerſyhl. Die 
Befakung ber Holländer in Doccum wird zum Abzuge genótfigt. 2Biarba 
1, 411—413. Häuptlinge der Oftfriefen zu biefer Zeit find Occo ten 
fBrod, Bodo Ulena zu Leer (Wiarda I, 421—423), und Sibeth Papinga, 
Häuptling von Oftringen, Rüſtringen und Wangerland, feit 1420 
Schwager Occos b. j. Wiarda I, 414—418. 

9. Breußen. Der Deutfchorden (diet am Melno » See Brieden 
mitäder Stone Polen. Voigt VII, 447. 

À. R, XIII, XIV. Ind. 1,0. — 1. Böhmen. Die Prager vetun: 

einigen fid) mit Sisfa. Mit ihnen verbündet fid ber Adel. Es fommt 

zu einem inneren Kriege. Die Prager erleiden bei Horziez, im April, 

und bei Königingräß, im Juli, (dere Niederlagen. Bizfa zieht nad) 

Mähren, verjorgt die befagerte Stadt Lundenburg mit Lebensmitteln, 

erſtürmt Ollmüg, wird vor Kremfler duch ben Biſchof von Ollmüg mit 
- 12* 
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ber maͤhriſchen Mitterfhaft zum Weichen gebracht, Täßt feinen Unterfeld⸗ 
beren Prokop zur Bertheivigung der gemachten Broberungen zurüd, und 
fest in Böhmen den Krieg wider feine Gegner fort. 

2. Herzog Albrecht von Defierreich mirb, ben 4. Oktober, 
mit Mähren brlieen. 

8, Rurfachfen. Nah bem Tode des letzten Askaniers, Albert IIL, 
R. 25. Juli 1422, verleiht König Sigismund zu Presburg, ben 6. Jan., 
bie Kur mit den Kurlanden ale dem Meiche erledigt, dem Markgrafen 
Friedrich dem Steeitbaren von Meißen. * Häberlin V, 837— 346. 

4. Konvent der rheinifhen KRurfürfen zu Boppard 
im März. Die Unzufriedenheit des furfürflen von der Pfalz über das 
Kurmainz übertragene Reichsvikariat febt der Kurfürft Konrad, indem 
et bafjelbe nieberlegt, unb dem Kurfürften von der Pfalz darüber einen 
Hevers aueftelit. Häberlin V, 352—353. 

9. Konvent von Fürſten unb Reichsſtädten, zu Frankfurt, 
im Augnft. Es wird bier über einen Landfrieden vergeblich unterfanbelt. 
Den 26. November ſchließen Grafen, Herrn unb Mitterfchaft ein Beiedend- 
bünbnif. Lünig XII, 228. 

6. DOffriesland. Deco then Brod, Folko Ukena unb Gibetb 
SDapinga befehden bie Bremer. Diefe werben in dem Frieden gendthigt, 
ihre Feſtungen Friedeburg und Golbémarben auf offrieflfchem Gebiete zu 
ſchleifen. Wiarda I, 417—419. 

7. Holland und Hennegau. Wraf Humfried von Glorefter 
(3. 1422 n. 6) erjcheint mit feiner Gemahlin im Hennegau, und empfángt 
bier die Huldigung. 

8. Konzil zu Bavia und Siena Das nah dem Goftniprc 
fBeídjluffe (S. 1418 n. 1) nah Pavia ausgefchriebene Konzil wird 
ſchwach befucht. Im Auguft verlegt e& der Bapft, der Peſt wegen, nad 
Giena. Mansi XXVIII, 1058. Auch hier ift ber Beſuch -unauéreidjent. 
Aus Deutſchland erfheinen nur fünf Biſchofe. Gegenflanb der Berathung 
find die Huffiten, bie Unterſtützung ber Griechen wider ble Türken unb bie 


“Bereinigung der griechiſchen Kirche mit der roͤmiſchen. Benedicts Ent⸗ 


feßung (Sy. 1424) wird beſtaͤtigt. 

AR, XIII, XIV. Ind. II, lll, — 1. Böhmen. Siska erobert gegen 
die Prager das nad Sigmunde Abzug wieder hergeſtellte Kuttenberg, 
verſtaͤrkt fich, indem er Profop aus Mähren abruft, und befchließt, Prag 
anzugreifen. 

Sigmund foribut geht auf Einladung der Prager, wie König 
Milavislas vorgab, wider befjen Willen, nad) Böhmen zurüd, nennt fid 
„twählter böhmifcher König,“ und jenbet König Sigismund, fowie bem 
Herzog von Defterreih, Abfagebriefe. Der Krieg wider Siéfa wird mit 
Nachtheil forigefegt. Zizka erfcheint vor Prag. Unterhandlungen führen 
im September zu der Ginigung, gemeinjchaftlih ben König Gigmunb 


Die förmliche Belehnung geſchah den 1. Auguft 1425 zu Ofen. 
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und ben Herzog Albert befämpfen zu wollen. König Sigismund madt 
Ziska geheime Anerbietungen. Während biejer einen Angriff auf Mähren 
vorbereitet, Richt ec im Gzaslauer reife, den 12. Oktober, an der Peſt. 
Die Qauptmadt der Taboriten wählt Brofop, rasus, zu ihrem Führer, 
ein Theil derjelben, unter dem Namen der Baifen, oder DepBaniten, 
nimmt verfchiebene Führer, unter denen fid Seofop der Kleine oder 
Prokupell auszeiänet; die Drebiten bilden eine befonbere Parthei unter 
Hynko fruffina; die Prager, Utraquiften, Halten zu foribut. Die vier 
Vartheien unternehmen Angriffe der Bränzländer, welde fie ale 9i; 
literländer von bem gelobten Lande Böhmen, unterſcheiden. 

3. Konvente der Surfürften zu Bingen. Auf einem Kons 
vent im Januar wird befgloffen: amar bie Verbreitung ber huſſitiſchen 
Lehre in bem Reiche zu Kindern, jedoch König Sigiemund Feine Hülfe zu 
gewähren. Dumont II, 2. p. 178. Herzog Grid von Sachſen⸗ 
Lauenburg, der hier bie Kur in Anfpru nimmt, wird an den Kaifer 
verwiefen. Kurfürft eiecti, von Weißen, erhält Sitz in bem Kurs 
foffegium unter dem Vorbehalte, ta. er fid) bem Spruche bes Meiches 
über die Gadjfen;gauenburgifden Sinfprüdje unterwerfen müſſe. Här 
berlin V, 367, 968. 

4. König Sigismund bringt faf das ganze Jahr in Ungarn zu. 
Im März wohnt er der Krönung ber Königin Sophie zu Krafau bei. 
Hier erhält er das Verſprechen: ihm 5000 Meiter nad) Mähren zu Hülfe 
zu fenden. Bin im September nad) Wien ausgefähriebener Reichstag 
wird burd) das Ausbleiben ver rheinifchen Surfürften vereitelt. Sigiemund 
erflärt auf einem Hoftage zu Dfen, auf welchem aud) beutiche Würften 
erſcheinen: bie Kurfürften trügen die Schuld an ber Fortbauer der Hufs 
ſitenunruhen. Aſchbach HI, 186-—188. 

As Schiedsrichter erkennt er, ben 28. Juni, bie Oberlehenherrlichkeit 
von Schleswig unb ben Beflg dem Könige Grid) von Dänemark zu, 
welcher das Herzogthum den Göhnen des Herzoges Gerhard entzogen 
Hatte. Aſchbach II, 190—193. 

Ueber einen Türkenzug unterhandelt der König zu Tata mit bem 
Kaiſer Manuel Baläologus. Da es zu keiner Ginigung fommt, fo fchließt 
der König mit den Türken auf zwei Jahre Waffenſtillſtand. Aſchbach 
III, 194 bie 196. 

5. Herzog Albert von Defterreih meist die ihm zur Hülfe 
gefenbeten poínifdjen Meiter zurüd, weil et wegen bes Wiedererfcheinene 
von Koribut in Böhmen Argwohn wider bie Abfichten des Könige von 
Polen Hegt. , 

6. Pfalzund Baden. Der Kurfürfl, welcher in bem I. 1423 einem 
fBünbnifjt der Städte des Breisgaues unb Elfaßes wider ben Markgrafen von 
Baden beigetreten war, * greift mit feinen Bunbesgenoffen bae Badiſche 


4 Site ftanben, mit diefem in Streitigfeiten,, weil er als Landvogt im Breis- 
gau feine in das Bürgerrecht ber Städte des Breisgaues aufgenommenen Untere 
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, Sonrontftiihe Ueberficht. 
an. Raſtadt unb viele Dörfer werden verbrannt, Mühlberg unb Graben 
belagert. Die Kommiffarien des Kaiſers vermitteln Frieden in bem Lager 
vor Mühlberg, ben 3. Suli. Häberlin V, 371—373. ' 

7. Hennegau und Holland. Die Graäfin Safobine wird in 
Mons von ihrem Gemahl zurädgelafien, der nah England zurückkehrt. 
Herzog Philipp von Burgund, der durch geheimen Bertrag bie Anſprüche 
dee Herzoges Sohann von Baiern erworben hatte, nbtfigt die Gräfin, 
ben 1. uni, zu diefem Bertrage, Dumont II, 2. p. 180, ihre Cinwilli⸗ 
gung zu geben, und nimmt fie zu Gent in Verwahrung (I. 1425). 

8. Senebict XIM. ſtirbt. Seine beiden Karbinäle wählen auf Vers 
anlaffung des Könige Alfons, der mit Papſt Martin zerfallen war, 
Aegidius Munoz, der den Namen Glemene VIIL annimmt (3. 1429). 

9. Konzil ju Siena. Den 26. Februar erfolgt feine Auflöfung. 
SRapít Martin V. beftätigt durch Bulle vom 12. März ben Beſchluß, baf 
nach fieben Zahren ein neues Konzil zu Baſel zuſammentreten folle. 
Mansi XXVIII, 1074. 

10. Kirhenftaat. Braccio Montone fáfft im Krieg wider Neapel. 
Sn Berugia fommt das Haus fBaglioni zu überwiegendem Anfehen 

——. (S. 1489). | 
1495. A. R. XIV, XV. Ind. II, IV. — 1. Böhmen. Die Orebiten verwüften 
— Schleſien; bie Prager machen Groberungen. in Mähren; bie Saboriten 
unb Orphaniten plüindern in Defterreid), verbrennen bie Abtei Zwettel, 
erfämpfen einen Sieg wider ten Herzog Albert, und ziehen dann vor 
Prag, wo ble Theologen in Streit waren, um fif zu Heren ber Start 
zu machen. Die Erflürmung der Stadt wendet Profop burd) Bermittes 
lung eines Friedens ab. Auf einem neuen Zuge nad). Defterreidh wirb 
die Stadt Rap verbrannt. Der Kurfürft von Sachſen verliert bie von 
ihm befe&te Stadt Dur im Leltmeriger Kreife. Bor Brur egleiben feine 
Truppen eine große Niederlage. Häberlin V, 396. | 

2. Reichstag zu Nürnberg, im Mai. Die Stände verfprecdhen 
bem Rurfürften von Gadjfen Hülfeleiftung. 

9. Dritter Zug wider bie Huffiten. König Sigismund rüdt 
mit Herzog Albert an die böhmifche Gränze. Die Hufliten ziehen fid) 
jurüd. Bon Sfalik aus beruft der König im Dezember einen neuen 
Meichstag zum Februar 1425 nach Wien. Die auf dem früheren Reichs⸗ 
tage, n. 2, dem furfürflen von Sachſen zugeficherte Hülfe trifft fo mangels 
Haft ein, daß von feiner Seite nichts unternommen werden Tann. 

4. Reichsterritorien. In dem Haufe Wittelspadh erlöfchi mit 
dem Tode des Herzoges Johann, ben 6. Januar, die niederbaieriſche 
Linie. Ueber die Nachfolge flreiten bie Herzoge Ludwig von Ingolftabt, 
Heinrich von Landshut, Grnft und Wilhelm von Münden. Die niebers 
baieriſchen Stände beſchließen auf einem anbtage zu Straubing ben vier 


thanen zurüdforberte, unb ſowohl tm Breisgau ale zu Mühlberg neue Zölle 
errichtet Hatte. 
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Herzogen zu huldigen, jebod bis zu rechtlichen Austrage das Land durch 
einen Landeshauptmann und Sentmeifter verwalten zu laflen. 

9tad dem Tode Johannes laäßt fld in Holland unb Henne 
gau Herzog Philipp von Burgund als Megent für feinen Better, den 
Herzog Johann von Brabant, Bulbigen (3. 1427). 

Gin pommerfher Angriff auf bie Uckermark wird durch ben Kurs 
prinzen Johann abgewehrt. 

wilden Kurbrandenburg unb Medlenburg war 1424 Krieg 
über Streitigkeiten entkanden, ble Johann, Edler Herr Sans von Suit: 
fi& mit Matthias Arfow, Math der Herzogin Katharina, der Vormünderin 
ihrer minderjährigen Söhne Heinrih und Johann, führte. Pauli III, 
108—110. Sie werben burd) einen Friedensſchluß zu Perleberg beenbigt, 
in weldhem bie Qergoge von Süedienburg ihre Anfprüche auf bie Prieg⸗ 
ni& aufgeben. Häberlin V, 424—426. . 

A. R. XV, XVI. Ind. IV, V. — 1. Reichstag zu Wien, im Mär. 
Wegen unzureihenden Befuches wird eine neue Berfammlung nad Nütns 
berg vereinbart. 

2. Böhmen An der bbomijd s fádjfiffjen Graͤnze nehmen bie 
Prager unb Taboriten die Teflungen cipe, Teplig unb Bilin. Bor Wufig 
fommt es, den 16. Juni, zu einer Schlacht, in welcher bie Sachſen und 
Thüringer eine große Nieberlage erleiden. Außig wird erſtürmt und niebers 
gebrannt. Weber die Verfolgung des Sieges veruneinigen fif) die Tabo⸗ 
titen mit den Bragern. G6 fommt zu einem Kriege, in weldjem Bazko 
von Podiebrad vergeblid in feinem Schloſſe belagert wird. Er greift bie 
Taboriten bei Nymburg an, wird jurüdgejdlagen und tödtlich verwundet. 

Auf bem Reichstage qu Nürnberg, m. 1, ift der Kaifer burd) 
Krankheit verhindert, in Berfon zu erfcheinen. 86 wird ein Quflitenzug 
auf ben 9fuguft befähloflen, der nicht zu Stande fommt. Herzog Albert 
zieht nad) Mähren, belagert vergeblich Lundenburg, unb kehrt ohne ent: 
ſcheidende Erfolge erlangt zu Haben, nad) Deflerreich zurüd. Prokop 
greift Defterreich an. Die Defterreicher werben bei Swettel beflegt. 

Brofop ber Kleine vermüftet die Laufitz. 

Die Taboriten machen nach der Stüdfer aus Oeſterreich einen 
Blünderungszug nah Schlefien, auf welchem fie bis Liegnik vordringen. 

Mit Prag entfieht ein neuer Krieg, deſſen Beilegung der Ouffitens — 
priefter fotanba vermitielt. 

Die Brager feben Koribut ab, weil ec Unterhandlungen mit Rom 
angefnüpft hatte, unb nehmen ihn gefangen. Häberlin V, 400—405. 

3. MReichsangelegenheiten. Da Heinrich, aus der älteren 
Linie der Reußen, Burggraf von Meiffen und Graf von Harten-' 
flein, bei Außig gefallen war, und feine mánnlide Nachkommen Hinter 
faffen fatte, fo fet ich Kurfürft Friedrich von Sachſen in SBeflg. Der 
König belehnt, de nova gratia, feinen Hofrichter Qeinrid) Neuß, Herrn 
zu Plauen. Hierüber entfichen Streitigkeiten (3. 1428 n. 3). Häberlin 
V, 406, 407. | 
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4. Lombardei. Venedig verbündet ſich mit Florenz, Ferrara, 
Mantua und Ravenna wider den Herzog von Mailand. Gavoyen tritt 
bem Bunde bei. Der Bundesfeldherr Frantesco de Garmagnola erobert 
Brescia, welches in einem erfien Frieden gu Ferrara, vom 
30. Dezember, den Papſt Martin vermittelt, ben Benetianern bleibt. In 
bem Kriege fatte König Sigismund ben Herzog von Mailand unter der 
Hand mit einer Anzahl ungariſcher Bogenſchützen unterftügt (S. 1428). 
a. R. XVI, XVII. Ind. V, VI. — 1. Reihefahen. Gin auf Licht: 
meflen vereinbarter Reichstag fcheint nicht zu Stande gefommen zu fein. 
Die Kurfürften Halten mit den fónigliden unb vielen fürftlichen Gefanbten 
eine Sujammenfunft zu Wranffurt, auf welcher ein neuer Krieg wider 
die Huffiten Befchloffen wird. GEs follten gleichzeitig vier Heere von vers 
ſchiedenen Seiten angreifen; ein aus fübbeut(djen Bölfern beflehendes, 
eins unter bem. Kurfürften von Sachſen, ein fehlefifches, meldete Oeſter⸗ 
tei und Salzburg ine Feld flellen wollten. Die Kurfürften eclaffen 
Ausſchreiben; in welchen für das erfle der Heere Nürnberg zum Sammels 
plage beftimmt wird. Häberlin V, 411—413. 

2. Bierter Zug wider bie Huffiten. Die Sachſen belagern 
Mies in dem Bilfener Kreife. Wider fie vereinigen fid) die Taboriien 
und Orpbaniten. Die Belagerer erwarten ben Angriff nicht, fonbern 
ziehen fid zurüd, bringen bie neu anfommenben Heere in Unorbnung unb 
führen baburdj, im Juli, eine große Niederlage herbei. 

Als Herzog Albert von Oeſterreich bie Nachricht erhält, befchräntt er 
fij auf Dedung ber Landesgränze. 

Die Schleſier unb Laufiger flegen zwar bei Nachod, Tehren aber 
als die Prager wider fie im Anzuge find, in ihre Heimath zuräd. 

Der böhmifge Adel macht einen Anſchlag zur Befreiung Koributs. 
Die Prager leiften Widerfland und fliegen. Koribut witb nad) Polen ent- 
feent. Häberlin V, 413—419, 

3. König Sigismund ift butd) ben Wiederausbruch bes Türken⸗ 
friege& das ganze Jahr hindurch in Ungarn, Siebenbürgen, der Wallachei 
und Serbien beſchäftigt. Häberlin V, 420. 

4. Brandenburg Der 1425 mit Mediendburg und Bommern 
entflandene Krieg wird durch einen Frieden zu Neuſtadt⸗Eberswalde be; 
endigt. Pauli II, 115. Herzog Johann von Stargard (S. 1407 n. 3) 
erhält feine freiheit für 3000 Schod bohmiſche Groſchen; feine Länder 
nimmt er von dem Kurfürften zu chen. Pauli II, 112—115. 

9. Mainz und Heffen. Die Verpfändung von Waldeck an den 


' Sandgrafen Ludwig, 1426, und Angelegenheiten des Stiftes Fulda ver- 


anlajjen eine Fehde, die zum Nachtheile des Kurfürften ausfällt. Die 
Kurfürften von Köln und Brandenburg mit dem Bilchofe von Mürz⸗ 
burg vermitteln einen Qriebenejdjluf, der den 8. September zu Grant; 
futt zu Stande fommt. Häberlin V, 423. . 
6. Hennegau unb Holland. Jafobine, von Gent (S. 1424 
n. 7) entwichen, Hatte mit Hülfe ihres Anhanges in Holland ihr Mecht 
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geltend zu madjen gefucht. Nachdem, 1427, Papft Martin ihre Ehe 
mit dem Grafen von Blocefter für unrehtmäßig erflärt, und biefer fie 
aufgegeben hatte, fchließt fie einen Bergleih zu Delft, den 9. Juli, 


, butd) welchen fie ben Herzog Philipp von Burgunt als Megenten unb 


Nachfolger anerkennt (I. 1432). 

7. DOftfriesland. Bodo Ukena fordert von Occo then Brock das 
Muttergut der mit feinem Sohne Ufo vermählten Schwiegertochier Hebe 
von Dornum, einer Tochter des älteren Deco then Brock. Nah Bei⸗ 
legung dieſee Streites entflehet neuer Zwieſpalt, insbefondere wegen 
Rückgabe der Veſte Diverfum, welche Wodo als Befehlshaber für Deco 
bejegt bat. Er Heirathet eine Tochter Sibethe Papinga. Mit ihm und 
anderen Häuptlingen verbünbet ec. ſich wiber Deco, biefer fchließt ein 
fDünbnig mit Bremen, ben Grafen von Dlvenburg, Hoya, Diepholz, 
gedienburg und Rietberg. Sie erleiden im Dftober bei Detern wider 
Bodo eine ftacfe Nieverlage, in welcher u. a. ber Graf. von Hoya unb 
der Erzbifchof von Bremen gefangen werben. 1 

Wider die Gröninger, welde Deco auf feine Seite gebracht Hatte, 
fiegt ee bei Otterdum. Smijden Benhufen und Upgant verliert Deco 
eine Schlacht; Bodo nimmt feine Gegner gefangen. Oldeburg und Xurid) 
ergeben fid). Mit ben. Bundesgenoffen theilt er feine Grobetungen, behält 
inbef ben größeren Teil. Probſt Hisko erhält Emden zurüd, Wiarda 
l1, 432 bie 439. 

8. Reihstag zu Frankfurt, ben 16.. November. Es wird 
über einen Landfrieden und Gintheilung Deutſchlands in vier Kreife zu 
Handhabung teffelben. unterhandelt. Zur Erneuerung bes Krieges miber 
die Huffiten mit angeworbenen Kriegevälfern wird eine VBerorbnung wegen 
Erhebung eines gemeinen PBfenniges beſchloſſen, und auf einer Zus 
fammenfunft der Kurfürften zu Heidelberg die Beranlagung fefgeftellt. 
Häberlin V, 423, 424. 

A. R. XVII, XVIII. Ind. VI, VII. — 1. Böhmen. Fürſtenconvente zu 
Nürnberg, Frankfurt, im April, Koblenz unb Bingen, im Rai, führen 
zu feiner Bereinigung über den Quffitengug. Die gefammelte Krieges 
fieuer bleibt unbenugt in Nürnderg Tiegen. 

Bine Sufammenfunft der Taboriten, Orphaniten unb Prager. zu dem 
Zwede ihrer Auseinanderfegung bleibt ohne Erfolg. Auf einer zweiten 
Berfammlung zu Kolin fällt dieſe gemeinſchaftlich eroberte Stadt den 
Drphaniten zu. Diefe unternehmen zweimal in bem Jahre, im März 
unb Herbft, Raubzüge nach Schlefien. Ein Unternehmen gegen Brünn 
in Mähren mißlingt. 

Prokop madt einen Streifzug nad) Ungarn, verbrennt bie Borftäbte 
von Presburg, zieht nad) Wien und fert mit Beute nad) Böhmen zurüd. 

Gin anderer Streifzug wird ip bie Oberpfalz unternommen. Die 


3! Der Erzbiſchof murbe 1426, auf Shrenwort entlaffen, für eine Hohe 
Summe, bit bat Stift zu entridjten Hatte. 
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Truppen König Sigiomund, melde nod) einzelne Feſtungen inne hatten, 
bedrohen von Bechin aus Sabor. Prokop belagert fie bei ihrer Rückkehr 
aus Oeſterreich; im Dftober erzwingt er Gvgebung gegen freien Abzug. 
Gegen Ende des Jahres ergiebt fi den Orphaniten ble Feſtung Lichten- 
berg. Unterhandlungen bes Kdniges mit ben Pragern und Taboriten zu 
Suttenberg, im September, haben feinen. Erfolg. Der König bat mit 
Profop eine perjónlide Unterredbung in Oeſterreich, auf meldet e& zu 


, keiner Berfländignng fommt. Häberlin V, 440—447. 


2. Ungarn. Das Heer des Königes erleidet im Mai bei Balans 
bot in Serbien eine Niederlage, welche den Berluft von Serbien unb 
bet Wallachei zur Folge hat. Aſchbach IV, 273—277. 

8. Rurfürf Wriebrid IL von Sachſen erfauft von Heinrich 
Reuß bie Burggrafichaft Meißen (S. 1426) mit dem Schloſſe Wrauenftein 
(3. 1440). Häberlin V, 407. 

4. König Wladislas von Polen und ber Grosfücft 
Witold von Litthauen haben mit König Sigismund eine Zuſam⸗ 
menkunft. Witolde "Nbfidjt, von König Sigismund bie Königefrone zu 
erhalten, findet an bem Widerſpruche der polnifchen Großen, insbefondere 
des Biſchofes von Krakau Hinderniffe (3. 1430). 

4. Lombardei. Der Krieg ber Benetianer und ihrer Bundesge⸗ 

nofien wider Mailand (S. 1426) Hatte fid) 1427 erneuert. 3n. einem 
zweiten Frieden zu Ferrara, vom 28. April, erhalten bie Vene⸗ 
tianer Bergamo. 
A. R. XVII, XIX. Ind. VII, VII. — 1. Böhmen. Im Prag ent 
ftefen Feindlichkeiten zwifchen der Witz unb Neuſtadt. G6 wird ein Waffen⸗ 
ſtillſtand gefchlofien. Eine allgemeine Berfammlung der Böhmen zu Prag 
ititt duch Abgeordnete zu Presburg in Unterhandlungen mit König Gi; 
giémunb. Diefe zerfählagen fi, weil die Orphaniten erklären, feines 
Königes zu bedürfen. Die Horebiten fallen in Schlefien ein; die 
Taboriten und Baifen in Meiſſen und die benachbarten Länder. 
Sie dringen bis in bae Magdeburgiſche vor. Hier flellt ihnen ber Gu: 
bifhof GüntBer ein Heer entgegen, welches fie nicht anzugreifen wagen. 
Auf bem Rückzug durchſtreift Profop bie Kurmark unb die Laufig. Hab. 
V, 455 bis 460. 

Auf einem Reichſtage zu Presburg, ber zu Wien, im November, 
wohin ihn ber König ausgefhrieben Hatte, wegen Unſicherheit durch bie 
Böhmen nicht hatte gehalten werden können, kommt es nur zu vorläufigen 
Beredungen über Herfiellung eines allgemeinen Landfriedens umb. einen 
neuen Zug wider bie Quifiten. Häberlin V, 461—468. 

2. Reichs ſachen. Der Streit über den nieberbaieri [den Gut: 
ceſſionsfall wird vor bem Könige, ben 26. April, zu Presburg dahin 
entſchieden, daß unter ben vier Herzogen nad Köpfen, nit nad Stäms 
men getheilt werden folle. Hab. V, 449—452. Aſchb. II, 280—294. 

Graf Gitel Friedrich von Zollern, Bruder des Grafen Fried⸗ 
richs des Dettingers, vergíei)t d) mit den Grafen. von Würtenberg 
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(3. 1422 u. 7), welchen er für den Wall des Abganges von mánnliden 
Nachkommen bie Nachfolge zufichert. Häberlin V, 323, 324. 

Die Neumark wird, ben 7. September, dein Deutfchorden abge; 
treten. Gerken V, 254. 

Grzbiſchof Dietrih von Koͤln, zugleich Stominiftrator von Pader⸗ 
bern, erwirft durch Bulle des Papſtes Martin vom 12. März die Ins 
Forporation biejeé Hohfiftee. Das Somfapitel und die Stände widers 
ſeben fid (3. 1434). 

3. Schweiz. Die Appenzeller fließen unter Vermittelung der 
Gibgenoffen, den 26. Suli, zu Goflnig, Frieden mit bem Abte von 
€t. Gallen. Sellweger I, 442, 448. Häberlin V, 435—437. ' 

4. 9Sápflli$er Stuhl. Der Gegenpapft Glemens VII. (egt 

nieder, indem er zu einer Neuwahl auffordert. Seine Karbinäle wählen 
Martin V. Diefem unterwirft fi audj bet Graf von Armagnar, der 
bisher zu den Begenpäpften gehalten Hatte. Dadurch wird das Shisma 
vollftánbig beendigt. 
A. R. XIX, XX. Ind. VII, IX. — 1. Huffiten. Auf dem weifen 
Berge bei Prag fammeln fid) im Januar Kriegshaufen, melde fid unter 
Prokops Führung zu einem großen Zuge wider bie dentſchen Nachbar⸗ 
länder vereinigen. Ste dringen in die meißnifhen Länder ein, flegen bei 
Grimma über das kurſächfiſche, durch Johann von Polen; geführte Heer, 
bedrohen Leipzig, ziehen in das Oſterland, zerfldren Altenburg unb 
Blauen, wenden fid nad Franken, bebrofen Nürnberg, ziehen in Baiern 
bis vor Negensburg, brandihapen und fehten mit großer Beute nad 
Böhmen zurüd. Prokop der Kleine verſucht einen Ginfall in Oeſterreich, 
ben er aufgibt, weil er die Graͤnze wohl vertheibigt findet. 

Gin anderer Zug unter Welfo burdjftteift Ungarn, fiegt bei Tyrnau, 
verliert inbef Hier feinen Führer und nimmt ben. Heimweg. 

Profop, von dem Hauptunternehmen zurüdgefehrt, macht Verheerungs⸗ 
zuge nach Mähren und Schlefien. 

2. Mei. Nach bem Rückzuge der Böhmen fammelt fij, im Jul, 
ein Reichstag zu Nürnberg, zu weldgem König Sigiemund Bevollmächtigte 
mit dem Verfprechen fpäterer Ankunft fendet. Die Berfammlung löst 
fij unzureihenden Befuches wegen auf. König Sigismund kommt im 
Suli von Wien burd) Baiern zu Nürnberg an, nachdem fid) die Reichs⸗ 
Hände (don getrennt Haben. Bin neuer zum November ausgefchriebener 
Reichstag muß, weil bie Zeit zum Einireffen der Stände nit ausreicht, 
vertagt werben. Bon Nürnberg aus beſucht der König Schwaben unb 
beſchließt das Jahr zu Coſtnitz. 

3. Brabant und Limburg. Nach dem Tode des Herzoges Phi⸗ 
lípp, den 4. Auguft, nimmt ber Herzog Philipp, bet Gute, von Burgund, 
mit Anerkennung der Stände, Beſitz von bem Lande. Landgraf Subs 
wigvon Heffen wagt feine Geltendmachung von Succeffionsanfprüdhen. 1 


4 Ueber diefe erfchienen feit 1700: Honr. Ernst Keostner, de jure 
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4. Erzſtift Trier. Ginen Streit über ble zwieſpaäͤltig ausgefallene 
Mahl zwiſchen Jakob von Sirk unb Ulrich von Manderſcheid beſeitigt 
der Papſt dadurch, daß er das Erzſtift bem Biſchofe Raban von Speier 
überträgt. Dieſem macht Ulrich von Manderſcheid mit Hülfe des Grafen 
von Virneburg, bet Erzbifchdfe von Mainz unb von Röln und des Marks 
grafen von Baden ben Befſitz flreitig. Aſchbach III, 186, 187 (S. 1435). 

5. Oſtfriestand. Gin großer Theil der Häuptlinge, unzufrieden 
mit Foko Ufena, verbünbet (id) wider ihn. Na Groberung von Aurich 
unb Diderfum wird von Häuptlingen, Brälaten unb @ingefellenen ber 
fogen. Bund der Freiheit gejchloffen. Auf Edzard Girffena, Sohn 
bes Häuptlings Enno von Greetf96I, fällt bie Wahl zum Bunbesoberften. 
Wiarda I, 439—450. 

6. Grosfürſt Witold von Litthauen erhält von König Si; 
giemund das Verſprechen der Königskrone. Papfſt Martin erhebt Gin; 
ſpruch. König Wladislav von Bolen verjagt bem Erzbiſchofe von Magde⸗ 
burg, ber mit der Krönung beauftragt war, ben Dutdjlaf. König Gi; 
giemunb erlangt bie Ginwilligung bes Papfles, unb trifft Anftalten zu 
einem Heerzuge, ber feine Geſandtſchaft nad gittauen geleiten fol. Der 
Tod Witolds, ben 27. October, ohne Nachkommen, endet den Gtreit. 

1431. A. R XX, XXI. Ind. IX, X. — 1. Huffiten. Hu Anfange dee 
- Jahres brandſchatzt Profop Eger. Er unternimmt einen Ginfall in 
Sälefien, auf welchem ee vor Liegnik zurüdgefchlagen wird. Gr ent» 
fommt mit Gefahr bei 9timifd. Gin Sug nad) ber aufíg mirb von ben 
Sachſen abgewehrt. 

Bünfter Kriegszug wider die. Huffiten, beſchloſſen auf 
einem Reichstage zu Nürnberg. 2 Zu Eger gepflogene Unterhanblungen 
werden abgebrochen, weil die Böhmen ber deutfchen Rüfungen wegen 
Mißtrauen haben. _ 

Kurfürf Friedrich von Brandenburg übernimmt zu Nürns 
berg bie Führung des Meichsheers. 

Herzog Albert von Defterreich belagert ben boͤhmiſchen Grüng- 
ott Przibislaw. Das Haupiheer belagert Tachau. Bei der Annäherung 
Profope zieht e8 fid) nad) Tauß. Hier entficht Uneinigfeit. Die hateris 
ſchen Hergoge unb auch ber Kurfürft von Brandenburg trennen fid. Den 
Met des Heeres bewegt der Rarbinallegat Sulian, fid) bei Otiefenbetg zu 
ftellen. Als hier Prokop eine Schlacht anbietet, entficht allgemeine Flucht, 


- Hassiaco in ducatum Brabentiae. Rint. 1700. — Joh. Ric. Hert, rechmaͤßige 
Prätenfion u. f. t. in Kuchenbecker analecta I, 40. — J. Ad. Kopp, jus 
succedendi in: Brabantiam etc. Marb. 1747. Schreiben u. fr m. morin gezeigt 
wird, daß das von Q. Kopp dem hochfürſtlichen Haufe Heffen-Gaffel allein zus 
gefchriebene Surcefflonsrecht dem u. f. w. Geſammthaufe zuftehe. 1747. F. — 
Ausführlicher Bericht, ba das Grbred)t auf das Herzogthum Brabant ein fürfls 
lid Heffiihes Stammredit ſei. Gießen 1748. F. 

1 Siehe den Abſchied: Neue Sammlung I, 128. 
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auf welcher die Deutſchen großen Berluf an Mannſchaft und Feldgeraͤth 
erleiden. Herzog Albert kehrt nad) Mähren umb von dort nach Oeſter⸗ 
reich zurück. Haͤberlin V, 497—502; 504—515. Nachdem der Herzog 
Maͤhren verlaſſen, macht Prokop ber Kleine einen Binfall in das Land, 
unb fiteift plünbernb bis an bie Donau. 

Profop Rafus beunruhigt Schleſten. — Surüdgebrángt, unternimmt 
er, vereinigt mit Profop bem Kleinen, einen Angriff auf Ungarn. Hier 
werben fe unelnig. Prokop Mafus geht zurüd mad) Mähren, greift 
Deflerreiö an, unb wird zurückgetrieben. Prokop der Kleine erleidet 
große Verluſte, und rettet fid) nur mit wenigem Kriegsvolf nad) Böhmen. 
Häberlin V, 515—518. 

Gin.auf €t. Gallu6 nad) Frankfurt ausgefgriebener Reichstag (eint 
nit zu Stande gefommen zu fein, weil bie deutſchen Würften nift ges 
neigt waren, ben Kampf wider bie Böhmen fortzufeßen. Häberlin 
V, 518—520. 

13. Konzil zu Bafel. G6 war nod von Papf Martin, durch 
Bulle vom 1. Februar, berufen. Papſt Gugen IV. Hatte bie Berufung 
betätigt. Die Sröffnung erfolgt den 27. Augufl. Den 26. September 
wird eine Geſchaͤftsordnung befchlofien, nach welder die Befchlüffe gegen⸗ 
ſtandweiſe in vier Deputationen, banh in einer Generalverfammlung bet 
Deputationen vorbereitet werben follen. Die Deputationen werben mit 
gleihmäßiger Berückſichtigung der Nationen nnd be& Ranges der Theil: 
nehmer gebilbet. Das Konzil erläßt ben 15. October eine Ginlabung an 
die Böhmen zur Befenbung. ! 

Bapft Eugen hebt durch eine Bulle tom 12. Rovember das Konzil 
mit ber fBeftimmung auf, es folle fld nad) achtzehn Monaten zu Bor 
logua wieder verfammeln. Bor Ankunft der Aufhebungsbulle werben 
den 14. Dezember in sessio I als Gegenftánbe ber Verhandlung feige: 
ſtellt: 1) Ausrottung der Häreflen; 2) Herftellung des Friedens ber chriſt⸗ 
lichen Fürſten und Völker; S) Meformation ber Kirche. Mansi XXIX, 
Den 18. Dezember trifft die Auflöfungsbulle ein. Der Karbinallegat 
Julian unb ber verfammelte Klerus machen Grgenvorfellungen. Häb. 
V, 520—923. 

9. Römerzug. Der König verläßt ben 29. Aug. Shürnberg unb 
tritt bie Meife ohne Betheiligung ber Reichsſtaͤnde an, um bie lombarbifche 
Krone und die Kaiferfrönung zu empfangen, nadjbem er von bem Bapfle 
bae Verſprechen erlangt hatte, ihn mit Faiferlichen Ehren aufzunehmen. Unter⸗ 
deß war ber Krieg ber Benetianer und Wlorentiner wieder aufgenommen 
worden, unb aud) Sigismund war mit Venedig wieder in GStreitigfeiten. 
Mit dem Herzoge von Mailand mar, den 1. Auguſt, tiber Venedig ein 


! Die Schreiben des Konzils mit anderen darauf Bezug Babenben Schrift 

-  flüden giebt: Martene VIII, 103 fi. Die Herausgabe der Arten des Konzils 

wird von der faijerl. öferreichifchen Alademie der Wiffenfchaften vorbereitet. 
Gin Hanpjchriftenverzeichniß giebt Gmel, Sitzungsberichte VI, 48. 
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Bündniß zu Stande gekommen. Den Weg nimmt ber Kbnig durch Vor⸗ 
beröfterreih und das Graubüubnerlanb. Er trifft ben 22. November in 
Mailand cin, wo er ben 25. in ber Ambrofiusfirhe bie lombardiſche 
Krone empfängt. Die Herzoge von Savoyen und bie Markgrafen von 
Montferrat treten, den 18. Dezember, dem Bündniffe wider Benebig und 
Florenz bei. Bine perjönlihe Sujammenfunft vermeidet der Herzog von 
Mailand. Häberlin V, 523—530. 

4. Kirchenſtaat. Die Golonnaé, welche fid aufgelehnt Hatten, 
werden mit Hülfe von Neapel, Florenz und Venedig gendthigt, Frieden 
zu fuhen Sie müſſen bie weggenommenen Sirchenbefigungen herauss 
geben und 75,000 Dufaten Strafe erlegen. Papencordt 471, 472. 

5. ‘Lothringen. Den 25. Januar flirbt Herzog Karl. Nach befjen 
&eflament nimmt Nend von Anjou, vermählt mit der álteften Tochter 
Jjabella, die Quibigung der Stände. Karls Bruderfohn Anton, Graf 
von Baudemont, madjt auf Nachfolge Anſpruch. Mit Hülfe des Herzoges 
von Burgund flegt et bei Büllegeville, ben 2. Juli. Renatus wird fein 
Sefangener. Diefer wendet fid an ben Kaifer, der ohne Grfolg bie 
Freilaſſung beſtehlt (S. 1433). 

6. Herzog Qeinrid) von Baiern muß nad bem Sprucde des 
Kaiſers in einem Fürftenrechte zu Nürnberg vom 1. März feinem Better 
Herzog Ludwig von Baiern wegen bes Ueberfalles zu Goftnig Wenugs 
tjuung leiften. Häberlin V, 503, 504. 

A. R. XXI, XXII. Ind. X, XI. — 1. Konzil. Der König madt bem 
Bapfte Borftellungen wider bie Aufhebung des Konzils. Dieſes beichließt, 
ben 21. Januar, feine Verhandlungen fortgujegen. Gà beftätigt in sessio 
II, vom 15. $ebruar, Mansi XXIX, 21 bie Beichlüffe in ber 4. unb 5. 
Gigung des Konzils zu Goftnig über das Berhältniß der Konzilien zum 


Shape; erklärt die wider das Konzil gerichteten Beichlüffe des Papſtes 


für nichtig, unb verbietet den Anwefenden, das Konzil zu verlajjen. In 
sessio III, vom 29. April, Mansi XXIX, 24, wird bejd)lofjen, ben Papfl 
zum Gricheinen auf dem Konzil, oder wenn er abgehalten (el, zur Bes 
fendung burd) feine Legaten aufzufordern. In sessio IV, vom 20. Juni, 
Mansi XXIX, 27, wird ein ficheres Geleit für bie Böhmen unb für alle, 
weldhe, um über ben Giauben zu verhandeln, zu dem Konzil Fommen 
würden, beſchloſſen. Würde während tes Konzils ber pápfllide Stuhl 
erledigt werben, fo foll bie neue Papſtwahl an dem Orte des Konzils 
flattfinden, unterbeß aber Feine Ernennung neuer Karbinäle und feine 
Abberufung der Anwefenden flattfinden. Sn sessio V, vom 9. Augufl, 
Mansi XXIX, 36, werden Kommilflonen zu Unterfuchung der Glaubens⸗ 
fachen und für andere Berhandlungsgegenflände gebilbet. 

Papft Gugen fendet Botſchafter an das Konzil, um dies zu bewegen, 
feine Unterordnung unter ben päpfllichen Stuhl anzuerkennen, und fid) der 
Berlegung nad) Bologna zu fügen. Raynaldus XVIII, p. 101. Dies 
Ichnt das Konzil, den 3. September, in einer Generalverjammlung ab. 
Rainaldus p. 103. In sessio VI, vom 6. September, Mansi XXIX, 39, 
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wird ber Papſt des Ungehorfams gegen bie fBefdjfüffe des Konzils bes 
ſchuldigt. Bapft Eugen fendet Botfchafter an König Sigismund, um mit 
biefem über bie Verlegung zu unterhandeln. Das Konzil beflätigt, sessio 
VH, vom 6. 9tovember, Mansi XXIX, 42, (ein Dekret von bet. vierten 
Sigung über eine etwaige Papſtwahl unter Beflimmung einer Friſt von 
60 Zagen zu Eröffnung des Gonclave. Sossio VIII, vom 18. Dezember, 
Mansi XXIX, 43, wird bem Bapft zum Widerruf der Aufhebung des 
Konzils eine Friſt von 60 Tagen gefeht. 

2. Italien. König Sigismund wird, weil er fid) nicht über die 
Berlegung bes Konzils mit Papft Gugen verftánbigen fann, von Papft 
Bugen finfidjtlid der Kaiferfebnung hingehalten Er geht von Mailand, 
im Sannar, nad) Piacenza, von bott nadj Parma, unb im Mai nad 
$?ucca. Im Juli kommt er nad) Siena, wohin ihm die Florentiner 
wegen bes Bundes biejer Stadt mit Mailand verfucht Hatten, ben Weg 
zu verlegen: Die von bem Könige an bie beutjden Stände gerichtete 
Aufforderung zu Geldhülfen if nur bei den Oteidjeftübten von einigem 
Erfolg. Da der König aud) an bem Herzoge von Wailand bie zugeſagte 
Hülfe nit findet, um fid) ben Weg nad) Rom zu bahnen, fo ſucht er 
durch Unterhandlungen mit dem paͤpſtlichen Stuhle bie entflandenen Hins 
bernifje zu befeitigen. Häberlin V, 531—533; 548—550, 


Sofann Kranz von Gonzaga wird, ben 7. Mai, zu Parma 
für fíd und feine mánnliden 9tadfommen zum Markgrafen von 
Mantua erhoben. Du Mont II, 2, p. 251. 


3. Verhandlungen bes Konzils mit ben Böhmen Bu 
Eger vermittelt der Kurfürft von Brandenburg, baf bie Böhmen vers 
fprechen unter gefigertem Geleite Abgeorbnete nach Bafel zu fdjid'en. Im 
Dftober treffen zwei Deputirte in Bafel ein, meldje mit der Verſicherung 
zurückkehren, e8 fei das Konzil zu einem Bergleiche geneigt. Auf einem 
großen Landtage zu Prag find bie böhmifchen Landherrn und bie fogen. 
Salirtiner für die Beſchickung des Konzils, die Taboriten, Drebiten unb 
fOrpfaniten dagegen. Die gemäßigte Parthei dringt durch. Es werden 
vier von bem Rector der Univerfltät ernannte Theologen abgeorbnet, um 
über die vier Prager Artikel zu verhandeln. Sie treten im November 
ihre Reife in dem Geleite von Gefanbten des Lalenflandes an, unter . 
welchen fid aud) Prokop ber Große befindet. Häberlin V, 539—549. - 

4. Huffitenzüge. Die Taboriten madjen einen Ginfall in das 
Bogtland und das Oſterland. Die vereinigten‘ &adjfen unb Baiern et» 
leiden eine Niederlage bei dem Gtübtdjen &audja, welches Prokop vers 
brennen und fehleifen läßt. Mit Profop bem Kleinen vereinigt, bringt et 
von bet Laufig in die Mark Brandenburg ein. Prokop der Große wirb 
zweimal vor Frankfurt an der Ober. zurüdgefchlagen. Bei Bernau ers 
feibet er eine ſtarke Niederlage. Beide Profope verwüflen den Brünner 
Kreis in Mähren. Bon hier wendet fid) Prokop der Große nah Schle⸗ 
fen. Breslau wird überfallen umb gebranbjdjagt. Die Sachſen, wider 
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welche er fi von tort wendet, erkaufen einen zweijährigen Frieden. 
Prokop der Kleine unternimmt mit Gíüd einen Plünderungsgug nad 
Ungarn. Häberlin V, 535—539. 

5. Hennegau und Holland. Jakobine fließt gegen it in bem 

Vertrage von Delft (1427) dem Herzoge Bhilipp von Burgund gemadjteé 
fBerjptedjen ohne beffen Suftünmung eine Che mit dem Statthalter von 
Holland, Branz von Borfelen. Herzog Philipp läßt biefen verhaften. 
Um ihn zu retten, tritt Jakobine bem Herzoge ihre Länder ab. ? dab. 
V, 591—593. 
a. BR. XXII, XXIII. Ind. XI, XII. — 1. Kaiferkrönung. Racıdem 
bie Bemühungen des trierer Domſcholaſters Jafob von Sirf eine Ginigung 
des Königes mit dem Papfte zu Stande gebracht hatten, erläßt dieſer 
eine Ginlabung an den König zum Gmpfange ber Kaiſerkrone. Raynaldus 
XVIII, p. 113. Der Kaifer fendet feinen Kanzler Gasyar von Schlick 
mit bem ungarifhen Grafen. Matilo um das Nähere zu vereinbaren. 
Den 7. April leiflet die Geſandiſchaft den Krönungseid, Raynaldus 
a. a. O., in die Seele bes Könige. Mansi XXIX, 598. Lümig, Cod. 
Ital. dipl. I, 438.  9tadjtráglid) werben noch einige Vereinbarungen ger 
ſchloſſen. Martene VIII, 580. Mansi XXIX, 571. Der König hält 
ben 21. Mai feinen Ginzug, unb wird ben 31. gefrönt. Aſchbach IV, 
107—119. Das Konzil und tie Stände erhalten Nachricht von- der 
Krönung. Da Mont II, 2. p. 258. Martene VIII, 581. Mansi XXIX, 
592. Wenker app. 331. 5 Sm Auguft verläßt der Kaiſer Som und 
wird ben 21. Dftober zu Bafel empfangen. Häberlin V, 576—578. 
Aſchbach IV, 127—132. 

2. Beendigung der Religionsftreitigfeiten mit ben 
bögmifhen Utraquiften. Die böhmiſche Geſandtſchaft trifft den 
6. Januar zu Bafel ein. Hier wird bis Mitte April vergeblid) über 
eine Bereinigung verhandelt. Auf einer Stänveverfammlung zu Prag 
werden die Verhandlungen mit Abgeorbneten des Konzils wieder aufge: 
nommen. Obwohl bem Konzil ein burd) eine bohmiſche Geſandiſchaft 
vorgelegtes Unionsformular nicht genügt, ſo wird doch auf Audringen 
des Kaiſers eine neue Deputation nach Prag geſchickt, welche den 


! fDie Sage, in dieſem Jahre hätten die Kinder von Naumburg bei 
Prokop Schonung der Stadt erfleht, und ihre Berbindung mit bem Naums 
. burger Rir(djenfeft, ift Erfindung eines Schulmeifters Rauh. Die Quifiten find 
nie vor Naumburg gekommen. 

*? Sie flarb ben 8. Dftober 1436. 

8 Ueber die Annahme des zweiköpfigen Adlers nach ber Kaiferfrönung 
f. Aſchbach IV, 465, befonders 469. 

Nachtraͤglich (oll ber Raijet von ben Meihsftänden auf feine an bie Gin; 


‚zelnen 


gerichteten Aufforderungen anſehnliche Geldhülfen zu Berichtigung ber ges 


machten Schulden und zu @inlöfung ber verpfändeten Reichskleinode erlangt 


haben. 


Trithemius Chron. Hirsaug. Il, 384. 
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90. November die Annahme der von dem Konzil befchloffenen Modiflcas 
tionen ber Prager Artifel erwirft. Drei Abgeordnete überbringen bie 
Annahmeurkunde biefer f. g Rompaftate nadj Bafel. Häberlin 
V, 562—565. 

3. Qujfitenuntetuefmungen. Während der Unterhandlungen 
mit dem Konzil fegen bie Taboriten und Orphaniten den Krieg in Mähren 
und Ungarn fort. Gin andrer Yührer Johann Gzapet dient den Polen 
wider ben beutfchen Orben. Prokop bet Gr. belagert ohne Erfolg Pilſen. 
Häberlin Y, 566—568. 

4. Konzil. Ju sess IX, Mansi. XXIX, 47, vom 22. Januar, 
werden alle wider den tbmifden König, ben Herzog Wilhelm von Baiern 
als Subproteftor des Konzild und gegen die Vertheidiger des Konzils 
eiwa ergangene Prozefie und verhängte Strafen für nichtig erklärt. 

Sessio X, vom 19. $ebruar, Mansi XXIX , 48, wird bie Ungehorſams⸗ 
bejdjulbigung wider den Papft wiederholt und eine Kommilfion mit bem 
Prozeſſe beaufiragt. Proviſionen zu Gunften derjenigen, welche die Auf: 
löfung des Konziliums begüunfligen möchten follen nichtig fein. Papſt 
Eugen genehmigt durch Bulle vom 16. Webruar die Fortſezung des 
Konzils; jebod) follten feine Legaten ben Borfig führen. Den 1. März 
ernennt er vier Karbindle, welche er mit bem Vorſitze beauftragt. Diefe 
machen Vorfchläge wegen Verlegung nad) Bologna, welche feine Annahme 
finden. Mansi XXIX, 569. Guden IV, 79. Sessio Xl, Mansi XXIX, 52, 
vom 27. April, werben bie Gofinigec Befchlüffe wegen fünftiger Haltung 
allgemeiner Konzilien beftätigt und erweitert. Der Papft foll das Konzil 
in vier Monaten in Berfon bejudjen, oder feine Botfchafter, bei Vers 
meidung der Abfegung jenben, fein Konzil ohne Zuflimmung von zwei 
Dritteln der Bäter aufgelöst werden fünnen. In sessio XII, vom 13. Juli, 
Mensi XXIX, 56, bewilligt das Konzil bem Papſte nod) eine Erſcheinungs⸗ 
frift von 60 Tagen vor Eröffnung des Berfahrens über feine Gutfegung. 
Papft Eugen verbietet dagegen, burd) Bulle vom 1. Juni, der Kirchen 
verfammlung ihre Ginmi(dung in geiftlide oder weltliche Streitfachen. 
Gine Bulle vom 29. Juli vernichtet Alles, was das Konzil ohne Zuſtim⸗ 
mung des paͤpſtlichen Stuhles bis dahin bejdjlofjen Hatte. Der Kaifer 
bewirkt die Zurücknahme biejer Bulle durch eine andere vom 1. Auguft, 
weldye bie bisherigen Handlungen beflätigt, unb Abfendung von neuen 
Legaten verfpricht, unter dem Verlangen, das Konzil folle das Berfahren 
wider den Papſt aufheben. Mansi- XXIX, 74. Da das Konzil in bem 
Berfahren fortzufahren beabfichtigt, erwirken ber Herzog Wilhelm von 
Baiern und ein Theil ber Basler Bürgerfchaft in sessio XIII, vom 1. Sep⸗ 
tember, Mansi XXIX, 64, daß dem Papfte eine weitere Sri von 30 
Tagen bewilligt werde. Papſt Eugen, der unterdeß Kenntniß von ber in 
sessio XII titer ign bejdjlofjenen Borladung erhalten, widertuft feine 
Beſtätigung des Konzils, unb Debt diefes, den 11. unb 13. October, nod; 
mals auf. In sessio XIV, vom 7. November, Mansi XXIX, 72, erwirft 
der Kaifer, daß bem Papſte nodmalé eine weitere Grit von 90 Xogen 


v. Daniels, Ötantenrechtögei. IIL 18 
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gejeßt werde. Das Konzil beſchließt die Formel, in meldjer der Papſt 
feine Anerkennung des Konzil zu vollziehen habe, unb fnüpft an tiefe 
Beringung bie Aufhebung des Verfahrens. In sessio XV, vom 26. Nov., 
fat das Konzil Beſchlüſſe über die Haltung von Provinzialfonzilien zum 
Zwecke der Rirdjentefotmation. Der SBapft widerruft, ven 15. Dezember, 
feine wider das Konzil erlaffenen Bullen, beflätigt baffelbe und hebt vie 
Verlegung nad) Bologna auf. Mansi XXIX, 78. Häb. V, 550—553, 
974—576, 597—599. 

5. Italien. Den Krieg wider Mailand enbigt ein Dritter Frieden 
zu Ferrara vom 27. April. Der Herzog überläßt den Venetianern 
Alles, was fle in ben Gebieten von Brescia und Bergamo befept haben. 
Die Florentiner follen die ihnen im Bolterranifhen und Pifanifchen ab; 
genommenen Plätze zurüderhalten Aſchbach IV, 105. 

6. Kirchenſtaat. Die Gonbottierió Niccolo Fortebraccio und Franz 
Sforza greifen die pápftliden Beflpungen an, unter ber Behauptung : 
fie Hätten dazu von dem Herzoge von Mailand als Generalfapitán bes 
Konzils Auftrag. Nur wenige Oriſchaften in der Romagna bleiben bem 
Bapfte treu. Sforza tritt als Statthalter für die Mark in pápftlidjen 
Dienft über. Wortebraccio verheert bie Gegend von Rom. Das Bolt, 
butdj den Herzog von Mailand aufgewiegelt, Hofft durch Befangennahme 
des Bapfles das Konzil nad) Rom ziehen zu können. Es enifleht ben 
29. Mai ein Aufftand. Dan verkündet die Yreiheit des DBolfes und 
feine Herrfchaft über die Stadt: Papſt Eugen wird auf dem Kapitel 
unter Bewachung geftellt; er entfommt, ben 4. Suli, dur Flucht nad) . 
Florenz. Die Eondottieris fámp[en mit ben Römern und unter ich über 
ben Befig der päpftliden Landſchaften. Im Oftober erhält in Rom bie 
päpſtliche Parthei das Uebergewicht. Die alte 3Berfafjuug wird herge⸗ 
flet. Papencordt 478—476. ! 

7. Reihsangelegenheiten. Gin nad) Bafel auf ben 30. Nov. 
ausgefhriebener Reichstag fommt wegen ungureichenden Beſuches nidt 
zu Stande. Häberlin V, 578. 

Wider Arnold von Egmond unb tie ihm anhängenden geld ri⸗ 
ſchen Stände wird, ben 6. Nov., bie Reichsacht verhängt. 

Herzog Ludwig vou Baiern, bei oem Konzil von ben Ständen 
wegen mannigfaltiger Landesbeſchwerden belangt, war, von biejem mit 
dem Kirchenbanne belegt, aud) auf Klage eines Theiles feiner Unter: 
ihanen ber heimlichen Acht verfallen. Der Kaifer fordert ihn Hierauf vor 
fein eigenes Gericht. Als er nicht erfcheint, wird über in bie Reichs⸗ 
adt verhängt. Die Reichslehen verleiht bec Kaifer, ben 25. 9tov., bem 
Herr. Wilpelm, mit dem Vorbehalt, daß der Kaiſer fie fo lange er lebe, 
in feiner Hand behalte und der Herzog nur fein Statthalter fei. Buchner 
VI, 276—279 (3. 1434 n. 3). " 


i Um dieſe Seit ober bald nachher wird das Amt eines pápfiliden GO o: 
vecnatore der Stadt eingeführt. 
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Herzog S enatue von Lothringen, 1432 von bem Hergoge von 
Burgund für ein Jahr auf Bebingungen frei gelafjen, unb fein Gegner, 
Gref Anton von Baubemont, übertragen ihren Streit dem Schiebsiprude 
des Herzogs Fhilipp von Burgund. Diefer giebt einen vorläufigen Spruch, 
nad) weldem Anton in bem Befitze von Baudemont bleiben foll. Q6 
wird von ihm eine Vermählung zmwifchen Antons älteflem Sohne und des 
Renatus Tochter Jolanthe vurgefchlagen. Der Streit über Lothringen 
bleibt nod) unentſchieden (S. 1434 n. 4). 

A. R. XXII, XXIV. Ind. XH, XH. — 1. Böhmen. Die beiden 
Brofope verwerfen die Rompaftaten. Die Utraquiften wählen Alexius 
von Riefenberg zum Statthalter, unter Zuordnung von einigen Mäthen. 
Die Neufadt Prag, melde zu den Orphaniten hält, wird unterworfen. 


- Meingard von Neubaus führt das Heer der Ralixtiner wider die beiden 


Prokope. Beide fallen in einer entjcheidenden Schlacht, unweit Böh- 
miſch⸗Brod, den 30.M ai. Auf einem Landtage wird Waffenftilifiand 
geſchloſſen. Bine Gejanbtídaft an den K. im Gept., und ein Landtag 
zu Prag, im Okt., führen nod) nicht zur Ginigung. Häb. V, 618—627. 

2. Konzil. In sessio XVI, vom .8. Februar, Mansi XXIX, 78, 
genehmigt die Verſammlung bie päpftliche Anerkennungsbulle. Die päpft- 
lihen Kardinallegaten übernehmen in sessio XVII, vom 26. April, 
Mansi XXIX , 90, ten Vorſitz. Nachdem fid) der Kaifer, ben 8. Mai, 
verabfchiedet, werden in sessio XVIII, vom 26. Juni, die Goflniger Bes 
ſchlüſſe von ber Suprematie des Konzils über ben Papſt beflátigt. In sess. 
XIX, v. 7. Sept., wird befchloffen, mit ben griechifchen Abgeordneten wegen 
Berrinigung beider Kirchen zu unterhandeln. Häb. V, 598—602; VI, 13. 

3. SKaifer Sigismund lápt, da Herzog Ludwig von 
Baiern fi auf eine ihm geftellte Beraniwortungsfrift nicht perſonlich 
ſtellt, fondern Einwendungen wider das Gericht, welches über ihn fprechen 
follte, durch feinen nad) Bafel geſchickten Sohn und die ihm beigegebenen 
Mäthe anbringt, die noch zurüdbehaltene Achterklärung (3. 1433) ver: 
fündigen. In ber Pfingſtwoche geht der Kaifer von Bafel nah Ulm zu 
Abhaltung eines Reichstages, der nur ſchwach beſucht wird. Hier 
verfändigt er fid mit bem Herzoge Submig. Gr erläßt ein Gbict vom 
28. Suli über die Unzufländigfeit des Konzils zur Entſcheidung von 
Mechtoſachen deutscher Fürſten. Buchner VI, 279—281. Häberlin V, 
612. Mit bem Herzoge kommt, ben 20. Auguft, ein Vergleich zu Stande. 
Bon Ulm geht der Kaifer über Augsburg, München und Freifingen nad 
Regensburg, wo er bis in den Oktober verweilt. Hier fet ex einen 
Mechtstag zur Verhandlung der Anſprüche auf die ſächſiſche Kur, melde 
Herzog Grid von Sahfen-Lauenburg an das Konzil gebradt 
fatte. Das Konzil wird aufgefordert, fid) nicht weiter mit der Anger 
legenbeit zu befafien. ! Häberlin V, 611—616. Bon Megensburg feit 
der Kaifer in fein ungarifches Erbreich zurüd. 

à . 


! Der Grlebigung der Gadje fam der Tod Herzogs Grid) zuvor. _ Seine 
13 * 
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4. Lothringen. Die Stände, welche nach einem Vergleiche zwiſchen 
Anton von Vaudemont unb Iſabella, die vorläufige Regierung des Her: 
zogthumes übernommen hatten, bringen auf Erledigung des Gucreifions- 
it Der faijer Hatte beide Theile nad) Bafel gefordert, wo, ben 

24. April, Renatus bie vorläufige Belehnung erhielt, dem Grafen von 
Baubemont dagegen ber Rechtsweg vorbehalten blieb. Der Herzog Yon 
Burgund nöthigt ben Herzog Menatus in bie Haft, der er bebingüngé: 
weife entícjjen worden, zurüdzufehren. Dem Kaiſer fenbet ber Herzog 


‚eine Kriegserklärung. Wencker app. 333. Senkenberg, selecta VI, 
‚473. Aufforderungen des Kaiſers an die Meichsftände, den Herzog zu 


befefben, bleiben ohne Erfolg.” Häberlin V, 593, 594, 608—610. 

5. Qodftift Paderborn. Der Kurfürft Dietrich hatte (£d wegen 

ber Inforporation des Bisthumes (S. 1429) in einem Schreiben vom 
5. Mai an das Konzil gewendet, weldes Bericht von dem Domkapitel 
fordert 1 (5. 1444). 
A. R. XXIV, XXV. Ind. XII, XIV. — 1. Böhmen Auf einem 
Landtage zu Prag, den 14. Februar, fommt eine Ginigung über viers 
zehn Artikel zu Stande, unter denen bie Stände fid) König Sigismund 
unterwerfen wollen. Su Brünn, im Suli, nimmt der Kaifer die Artifel 
an. Auf einem Landtage zu Prag, erfolgt, ben 21. Dftober, durch bie 
Bemühungen des Ranjleté von &djlid bie Anerfennung Sigiss 
munbé als König. Häberlin V, 636—640. 

2. Konzil. Es werden drei Gigungen in biefem Sahre gehalten. 
Sn sessio XX, vom 22. Januar, werben einige Dekrete über bie Mittel 
zu Erhaltung der Sittenzucht unter dem Klerus befchloffen. Wichtiger iit 
in sessio XXI, vom 2. Juni, der Befchluß über Aufhebung der Annaten, 
dem lebhaft von den paͤpſtlichen Legaten widerfprochen wurde. Sessio 
XXI, vom 15. Oft., werden bie Lehren des Erzbijchofes von Nazareth 
Auguftinus Romanus, verworfen. In ben Generalcongregationen fann 
man über ben Ort ber Unterhandlung mit den Griechen nicht einig 
werden, indem das Konzil auf Bafel Beflebt, die Grieden mit bem 
Bapft einen ihnen bequemeren Srt, an welchem der Papft felbft erjcheinen 
fönne, verlangen. Mansi, XXIX, 101—110. Häb. VI, 14, 15. 

3. Erzfift Trier. Der Streit des Biſchofes Maban von 
Speier mit Ulrih von Manderfcheid über den erzbifhöflihen Stuhl et: 
levigt ein Schiedsſpruch ber Surfürften von Mainz unb bin unb bes 
Bifchofes von Worms vom 31. Mär. Häberlin V, 658. 

4. Frankreich, England und Burgund. Auf einem im 
Suli zu Arras gehaltenen Kongreß mißlingt der Verſuch der päpftlichen 
gegaten, zwilchen den Kronen Frankreich unb England Frieden zu ftiften. 


Brüder, von melden ihm Herzog Bernhard folgte, haben die Anſprüche nicht 
weiter verfolgt. 

1 Eine Entfheidung des Konzils ift nicht befannt. Papft Eugen Hatte burd) 
Bulle vom 16. Juni 1431 alle foldje Inkorporationen vernichtet. 
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Dagegen kommt ben 21. September ein Friedensſchluß mit bem Herzoge 
Philipp von Burgund zu Stande, welcher biefem beträchtliche Gebiete: 
erweiterungen, theils exrblih (Magon, Aurerre, Bar⸗ſur⸗Seine u. f. w.), 
teils für feinen Mannoſtamm (SBeronne, Montdidier u. f. w.), theils 
pfandweife (Grafichaft Bonihieu u. |. t.) gewährt. Anc. lois VII, 810. 
A. R. XXV, XXVI. Ind, XIV, XV. — 1. Ende des Huffiten- 
frieges. Der Raijec und fein Schwiegerfohn Albert vollziehen zu 
Stublweißenburg, ben 6. unb 8. Januar, bie mit den Böhmen vereins 
barten Artifel. Papſt Eugen beftátigt die Uebereinfunft den 11. März. 
Den 12. Juni befhwören der Raijer und Erzherzog Albert zu Iglau ihre 
Zufagen. Die päpflliden Legaten flellen den 5. Sull bie Vollziehungs⸗ 
urfunde bec Kompaftaten aus. Der Bifhof von Coutance al6 Abgeorbneter 
des Konzils unb päpflliher Legat ſpricht die Löfung ber Kalixtiner von 
dem Kirchenbanne aus. Den 30. Aug. hält der Kaifer feinen Cinzug 
in Brag. Häberlin V, 641—646. 

2. Ronzil. Papſt Gugen macht bem Konzil bekannt: et werde an 
daſſelbe einige Geſandte aborbnen, um ihm feine Gefinnungen. über bie 
eingetretenen Meinungsverſchiedenheiten, insbefondere finfidjtlid) der Unter⸗ 
fanblungen mit ben Griechen, zu eröffnen. Ohne die Gefanbten àu ers 
warten, faßt das Konzil in sessio XXIII, vom 25. März, Beſchlüſſe 
über bie Papſtwahl, die Stellung des Bapftes, bie Bahl ber Kardinaͤle, 
Abſchaffung der Reſervationen und der Erpectativen. In sessio XXIV, 
vom 16. April, ift die Vereinigung der griechiſchen Kirche mit ber römis 
ſchen Gegenftanb der Berhandlung. Die Beſchwerden der nachher ein: 
treffenden paͤpſtlichen Gejanbten über bie Beichlüffe des Konzils finden 
in einer Generalcongregation vom 11. Mai fein Gehdr. Der Met des 
Jahres vergeht in fruchtloſen Unterhandlungen über bie Unionsverhands 
lungen mit den @riechen. Mansi, XXI, 110—133. Hab. VI, 15, 16. 

9. Mecklenburg. Wilhelm, Herr zu SBerle und Güſtrow, letzter 
Here der Wenden, ſtirbt den 7. Sept. mit Hinterlaffung einer Tochter 
Ratharina. Die medlenburgi[fen Herzoge nehmen gemeinjhaftlih Beſitz 
des Landes. Kurfürft Friedrich nimmt bafjelbe als heimgefallenes Lehen 
in Anſpruch. Der Kaifer erläßt ben 6. November den Befehl: ihm zu 
huldigen. Die Stände lafien Das Mandat unbeachtet. Häberlin V, 662—64. 

4. Kirhenfaat. Giovanni Bitelleschi, Biſchof vou Otecanati, ale 
paͤpſtlicher Statthalter, unterbrüdt einen in Rom verfuchten Aufftand. Gr 
ſtellt bie päpfllicde Herrſchaft in ber Gampagna wieder her. Papen⸗ 
eotbt 477 —479.- 

A. R. XXVI, XXVII. Ind. XV, 1. — 1. Konzil. Es werden jede 
Gigungen in biefem Jahre gehalten. In sessio XXV, vom 7. Mai, 
findet über den Ort der Zufammenkunft mit den Griechen feine Ginigung 
mit den pápfliden Karbinallegaten fait, indem die Wehrheit des Ron» 
zils auf Baſel felbft, Avignon ober einer andern Stadt in Savoyen be⸗ 
haret, während die Minderheit beſchließt: die Zuſammenkunft fet in 
Florenz, Udine oder einem jonftigen ſicheren Orte in Italien, nach Uebers 
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einkunft mit dem griechiſchen Hofe und dem Patriarchen von: Konftantinopel 
zu balten. Bapft Eugen beflätigt ben Beſchluß der Minderhrit. Raynaldus 
XVIII, 170. unterdeß bejdliegt das Konzil, sessio XXVI, vom 31. Juli, 
eine neue Borladung des Papſtes, um (id auf verichiedene Beſchuldi⸗ 
gungen zu verantworten. Papſt Eugen verlegt darauf burd) Bulle vom 
18. September das Konzil nah Werrara. Tiefes dagegen entfegt in 
sessio XXVII, vom 26. September, bie neu von bem Bapft ernannten 
Kardinäle, und vernichtet das von bec Minderheit in der 25. Gigung 
gefaßte Dekret über ben Drt der Verhandlungen mit ben Griechen. Gegen 
bie Abmahnung des Kaifers wird in sessio XXVIII, vom 1. Oftober, 
der Papſt für ungehorfam erflärt, in sessio XXIX, vom 12. Öftober, 
bie Bulle über Verlegung des Konzils nad) (errata. vernichtet, und 
sessio XXX, vom 23. Dez., ein Dekret wegen bet Kommunion unter beiden 
Geſtalten verfünbigt. Rayn. XVIII, 181. Mansi XXIX, 134—158. Papſt 
Gugen erläßt ben 30. Dez. eine Bulle wider das Konzil. Hab. VI, 17—19. 

3. Böhmen. Kaifer Sigismund unterbrüdt den fortgefeßten Wider⸗ 


Rand des Edelmannes Johann von Rohaterz, der auf feiner Burg Sion 


gefangen, unb in Prag mit dem Strange gerichtet wird. Die Stabt 
Königingräp, melde dem Kaijer die Anerkennung als König verfagt 
fatte, wird zur Unterwerfung genöthigt. Der Kaiſer ordnet ein Lands 
recht als oberften Gerichtshof für Böhmen an, läßt, den 21. Yebruar, 
feine Gemahlin Barbara zu Prag frónen, und wendet fij, im Juni oder 


Juli, nad) Eger. 


4. Reichſtag zu Eger. Auf diefem erfcheinen nur weltliche 
Stände. Die Berhandlungen über einen allgemeinen befländigen Land: 
frieden und über Reformation der weitphäliihen Gerichte fommen zu 
feinem Abſchluß. Häberlin V, 675—677. Unruhige Bewegungen ín 
Böhmen rufen den Kaifer dorthin zurüd. Häberlin V, 678—682. 

5. Kaifer Sigismunds Gemahlin Barbara läßt fid) mit 


ben Unzufriedenen in Böhmen in Verbindungen ein, welde darauf berechnet 


geweien fein foffen, nad) des Kaifers Tode turd) Bermählung mit bem 
Könige Wladislav von Bolen Böhmen mit Polen und Ungarn unter einem 
Erepter zu vereinigen. Der fchon erfranfte Kaifer, von ben Planen 
unterrichtet, läßt zu Snaim feine Gemahlin gefangen nehmen. Durch 
feinen Kanzler von Schlid erlangt er, daß der katholiſche Adel auf einem 
Landtage zu Prag fid) bereit erklärt, den Herzog Albert von Deflerreich 
zu feinem Nachfolger anzunehmen, wogegen bie Ralixtiner Schwierigfeiten 
erheben, und eine Befandtfchaft an den Herzog aborbnen, um demſelben 
eine zu befchwörende Kapitulation vorzulegen. Häberlin V, 682—686. 

6. Kaiſer Sigismund flirbt, ben 9. Dezember, zu Snaim und 
wird zu Großwardein ín dem Begräbniffe der Könige von Ungarn bei: 
gelegt. Haͤberlin V, 686, 687. 2 


! Joh. Gottl. Boehmii, diss. de Barbara Celleiense. Lips. 1759. 4. 
2 Ueber feine "Perjontidjfeit ſ. Häberlin a. a. DO. 692—702. . 
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7. Grafſchaft Sponheim. In der hinteren Grafſchaft unb ben 
vier fünften ber vorderen Grafjdjaft folgen bem ohne 9tadfommen ben 
26. Januar verforbenen Grafen Johann V. (3. 1417 €. 171) feine 
Bettern, Markgraf Bernhard von Baden und Graf Friedrich von Veldenz, 
zu gleichen Theilen. 


RNeunzehntes Interregnum vom 9. Dezember 1487 bis zum 
17. Mär, 1438. 


1438—1439. XXXI. 9(S$redt IL, aud) König von Ungarn unb 
von Böhmen. 
Geboren 1397; als König von Ungarn, gewählt ben 19. Dezember, 
gefrönt den 31. Dezember 1437; als König von Böhmen, gewählt den 
6. Mai 1438, gekrönt den 30. Mai;. als römifher König, gewählt ben 
17. März 1438, nimmi an den 29. April; fl. ungefrönt den 27. Oft. 1439, 
Pfeff. I, 697. — Häberlin VI, 1—70. — F. A. G. Wenck, historia 
Alberti Il. Lips. 1740. — Lichnowoky V—VII. — Jos. Chmel, 
Urk. u. Aktenst. aus den J. 1413—1439 in: Sitzungsberichte Ill, 12. 
Bemahlin: Glijabetb, Tochter Kaifers Sigismund. 
Kinder: 1) Anna, vermählt mit Herzog Wilhelm von Sadjen. 
2) Glifabetb, vermählt mit König Kafimir IV. von Polen. 
3) Georg, farb jung. 
4) Ladislas, posthumus, König von Ungarn und Böhmen, ges 
boten. den 21. Febt. 1440, flatb ben 23. Nov. 1457 o. 1458. 


Paͤpſtlicher Stupl. 
Seit 1431 Eugen IV. 
Gegenypapft: Felir (V.), Herzog Amadeus von Savoyen, 
gewählt von ben zu Baſel gurüdgebliebenen Mitgliedern des Konzils. 


’ Greiftlide Kurfürften. 
Mainz Grit 1434 Dietrich I. ' 
Trier Seit 1430 Raban. 

Köln Seit 1414 Dietri II. 


Weltlihe Rurfürfien. 
$$ fal, Seit 1436 ub mig IV. 
Sadjen Grit 1428 Friedrich Il. 
Brandenburg. Seit 1415 Friedridhl. 
Böhmen Der König Albrecht felbft. 


Deutſche Erzbiſchöfe. 


Bremen. Seit 1435 Balduin II. 
Magdeburg. Seit 1403 Günther. 
Salzburg. Seit 1429 Johann II. 
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Deutſche Reichsbiſchöfe. 


Augsburg. Grit 1424 9 eter. 

Bamberg. Seit 1431 Anton. 

Bafel. Seit 1437 Friedrich IIL 

Briren. Seit 1437 Georg IL 

Gambrai. Seit 1411 Johann V., fl. 1438. Johann VL, von Burgund. 

Chur. Seit 1417 Johann IV. 

Goflnitg. Seit 1436 Heinrid IV. 

Gidftábt. Seit 1429 Albert IL 

Sreifing. Seit 1421 Nicodem. - 

$albecftabt. Seit 1436. Burchard II. 

Hildesheim. Seit 1424 Magnus. 

f&üttid. Seit 1419 Johann VIII. 

Meiffen. Grit 1427 Johann IV. 

Merjeburg Seit 1431 Johann II. - 

Metz. rit 1415 Konrad U. 

Minden. Grit 1436 Albert I. 

Münfer Grit 1424 Heinrig II. 

Naumburg. Seit 1435 meter. 

jDenabrüd. Seit 1437 Eri I. 

Paderborn Seit 1415 Dietrich IN. 

Balfau Get 1423 Leonhard. 

Negensburg. Seit 1437 Friedrich II. 

Speier Seit 1396 Raban, refignirt 8. Januar 1438. Meinhardt, 
von Helmftädt. 

Strasburg. Seit 1394 Wilhelm I., f. 6. Oktober 1439. 

Toul. Seit 1437 Ludwig. 

Trient Set 1424 Alerander. 

Utredt Seit 1433 Rudolf. 

Berden Seit 1426 Johann IIL 

Berdun. Seit 1437 Wilhelm. 

Worms Seit 1427 Friedrich IE 

Würzburg Seit 1411 Johann U. 


e 
Weltlihe deutſche Neihsfürften. 


Haus Habsburg. — Albertinifhe Linie Seit 1402 Albert V., 
ale König Il. 
9eopolbinifde Linie: 
1. In Gteietmarf. Seit 1424 Friedrich V. 
2. Tyrol, Seit 1411 Friedrich IV. 
$au$ Wittelepyad. — $erioglid baierifhdes Haus. Linie 
Stephansk.: 
1. Ingolftadt, wie ©. 153. 
2. Landshut, wie S. 153. 
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1481—1459. Albrech II. 
9. Münden ‚Set 1835 Genf. 
$faly. — Haus Simmern Get 1410 Stephanl. 
Anhalt. — Aeltere Linie Zweig Köthen. Geit 1424 Adolf. 
Zerbſt⸗Deſſaun. Seit 1405 Georg L 
Jüngere, Bernburger, Linie Set 1411 Bernhard VI. 
€adíens9auenburg. Geit 1407 Magnus. 
Heffen Seit 1413 Ludwig J. 
Welfiſches Haus — Mittleres Haus Brauufhweig: 
1. Galenberg. Seit 1432 Wilhelm. 
2. Bolfenbüttel. Seit 1434 Qeinrid. 
Mittleres Haus Lüneburg Seit 1434 Dito. 
Bommern — Hinterpommern Seit 1417 S ogielas VIII. 
Borpommern. Grit 1405 Wratislas VII. 
SommetnzGiettin. Grit 14934 Joachim. 
Mecklenburg. — Neltere Linie Get 1422 Heinrich V. und 
Kobann IV. 
Medlenburg- Stargard. Seit 1436 Heinrich. 
Raffau Wie ©. 155. 
Gefürſtete Grafſchaft Henneberg. Get 1426 Wilgelm IL 
Baden. Seit 1431 Jakob. 
Gülich, Berg unb Ravensberg. Grit 14. Juli Gerhard VII. 
Geldern Wie €. 156. 
Kleve. Seit 1416 als Herzog Adolf I. In der Geaffdaft Mart fit 
1421 Gerhard. 
Lurenburg. Seit 1491 Gli fabetb, von Géxlig. 
Brabant, Limburg, Ramur, Holland und Hennegan vereinigt 
mit dem franzöflfchen Herzogtum Burgund unter Philipp dem Gütigen. 


Ld 


Italien. 


Herzogthum Mailand. Seit 1412 Philipp Maria. 
Haus Eſte. Seit 1393 Nifolas IM. 

Haus Montferrat Seit 1418 Johan Jakob. 
€avoyen.. Seit 1434 Ludwig. 


Auslanb. 


Griechiſcher Hof. Seit 1425 Johann Il. 
Frankreich. Geit 1422 Karl VII. 
England. Seit 1422 Heinrich VI. 
Dänemark, Norwegen und Schweden. Grit 1412 Grid) VII. 
Polen Seit 1434 Wladiélas VI. 

Ungarn Alberts Sohn Wladislas V. 

Reapel. Seit 1435 Alphons IIL gegen Ludwig ML, vou "Anjou. 
Wrragonien und Gicilien. Seit 1414 Alphons V., von Reayel Il. 
Kafilien. Seit 1406 Johann Il. 
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Negierungsereigniffe. 


Ind. I. — 1. Herzog Albert wird von den ungarifhen Mag⸗ 
naten den 18. Dezember zu Presburg einmütfig zum Könige von Ungarn 
gewählt (Sy. 1438). 

2. Ruvfürftentag zu Brankffurt, im Dezember. Die Kurs 

fürften berathen über Beilegung der Zwifligfeiten des pápfiliden Stuhls 
mit dem Konzil. Als ein an den Kaiſer nad) Prag gefenbeter Bote ihn 
bort nicht mehr findet, richten fie eine Gefandifhaft nach Bafel, um mit 
ben kaiſerlichen Kommifjarien eine Ausgleihung zu verfuhen. QU; 
berlin VI, 2, 3. 
A. R. I. Ind. I, Il. — £t. Rdnigswahl furfürft Dietrich 
von Mainz fatte die übrigen Surfürften nad) Frankfurt zur Koͤnigs⸗ 
wahl eingeladen, wo fie ben 9. März vier Monate nad bes Kaiſers 
Tode eintreffen. Der Anfprud des Herzogs Bernhard von Sachſen⸗ 
Lauenburg auf die fächfifche furftimme, mit weldher ec zurüdgewiefen 
wird, verzögert bie Ablegung des Wahleides bis zum 12. März. Den 
18. März fällt bie Wahl einftimmig auf den König von Ungarn, Herzog 
Albert. Häberlin VI, 5-7. 

2. Verhandlungen bec Kurfürften zu Sranffurt. Den 
17. März Hatten fle vor Notar und Zeugen erflärt, während des Inter 
regnumé fi in den Streitigkeiten des SBapfit mit bem Konzil für feinen 


Theil enticheiden zu wollen. Gudenas IV, 237. Den 20. März fchließen 


fie den Bertrag, nidjt allein Neutralität beobachten, fonbern aud) fid 
für Beilegung bet Streitigkeiten ernftlih bemühen zu wollen. Gudenus 
IV, 235. Den 21. März verbinden fie. fih zu Grhaltung des Lande 
friebene. Gudenus IV, 237. Neue Sammt. I, 153. 

8. Albert, ben 1. Januar zu Stuhlweißenburg gefrönt,, nimmt, 
zu Wien ben 29. April, die Wahl an, nadjbem ihn bie Ungarn bes eid⸗ 
lichen Verfprechens, die beut(dje Krone anzunehmen, entbunden hatten. 
Häberlin VI, 7—11. 

4. Synode zu Mainz, im April. Hier wird ber Vertrag vom 
20. März (n. 2) über die Angelegenheit des Papftes und Konzils bes 
ftátigt. Gudenus IV, 232—238. 

5. Papſt Eugen erläßt, ben 1. Sanuar, eine neue Bulle über bie 
Verlegung des Konzils nad) Ferrara. | 

6. fonjl zu Ferrara. Es Hält den 8. Ianuar feine etfte 
Sipung, in weldher das Konzil zu Bafel aufgehoben wird, und bie Ver⸗ 
nidtung verídjiebener, ohme Genehmigung des Papſtes erlafjener Defrete 
erfolgt. Den 27. San. trifft der SBapft in Werrara ein. In der zweiten 
Gi$ung, vom 15. Februar, wird eine firenge Bulle wider das Konzil zu 
Bafel verfündigt. Häberlin VI, 19, 20. 


Erzbiſchof Dietrich foll anfänglich feine Abſicht auf ben Kurfürſten von 
Brandenburg oder einen feiner Söhne gerichtet Haben, Gudenus IV, 246. - 
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7. Konzil gu Baſel. Das Konzil erläßt ein. Mechtfertigungs⸗ 
[reiben feines Berfahrene an bie beutídjen Stände. Anflatt des Kars 
binals Julian, der nad) Ferrara geht. wird der Kardinal von Arlce, 
Ludwig * Allemand, zum Borſitzer gewählt. In sessio XXXI, vom 
24. Januar, wird Papſt Eugen wiederholt für ungehorfam erflärt unb 
vom Bontififate fufpendirt. England und Reapel erflären fid für Gugen. 
Wranfteid) und Arragonien für das Konzil. Xn sessio XXXII, vom 
24. März, wird bie Verlegung nah Ferrara für ungültig erflärt. - 
Mami XXIX, 159—178. SHäberlin VI, 18-21. 

8. Böhmen. Die fatfoli(den Stände wählen auf einem Landtage 
zu Prag, den 6. Mai, Albert zum Könige. Die faliztinijden Herrn 
verjammein fid, nachdem Albert bie Annahme der ihm vorgelegten Ka⸗ 
pitulation verweigert hatte, zu Sabor, unb wählen, den 6. Mai, Ras 
fimir, Bruder des Königs von Polen. König Wladislav verfpridt einer 
an ihn gerichteten Gejanbtfdjaft, feinen Bruder nad) Böhmen zu jenden. 
@ine katholiſche Gegengeſandtſchaft befcheibet er ablehnend ; ebenfo bie 
Geſandtſchaft Alberts. Albert wird, den 29. Juni, zu Prag gelrdnt. 
Die den Kalixtinern zu Hülfe gefenbeten Polen nehmen eine feſte Stel: 
lung zu Tabor. Häberlin VI, 22—28. 

9. Reihsfahen Die Meichefädte Halten den 17. Juni einen 
Städtetag zu Ulm, auf welchem fie befchließen, an ifren Privilegien 
unb Breiheiten tiber nachtheilige Beichläffe, die auf dem erwarteten nád); 
fien Reichstage gefaßt werben möchten, feflgubalten. 

Diefer Reichstag wird im Juli zu Nürnberg von ben Kommifs 
farien des Könige eröffnet. Die beiden höheren Stände überreichen ihre 
" Gutadjten über Grridjtung eines allgemeinen Lanbfrievens und GBintheis 
lung des Meiches in vier Kreife, zu Handhabung befjelben. Reue Samml. 
I, 154. Zu Erledigung der Angelegenheit wird ein neuer Reichstag nad) 
Nürnberg zum 16. Dftober vereinbart. 

Im Augur halten die rheiniſchen Städie zu Bacharach, die 
oberläntifchen zu Goftuig, Berathungen über ihre Verhalten auf tem 
bevorſtehenden Reichstage; die Kurfürften einen wieberholten Konvent zu 
Sranffurt, anf meídem über ble Konzilangelegenheiten verhandelt wird. 
Meue Samml. I, 159. 

Auf bem zweiten Reihstage zu Nürnberg, vom 16. Oftober 
bis in den Dezember, fommt ein Schluß über das Project eines Lands 
friedens, meldje& der König durch den Kanzler von &djlid vorlegen läßt, 
nicht zu Stande. Neue Gamml. I, 160. 

Der König, bie Fürſten, Grafen und Herrn treten bet Bereinigung 
der Kurfürften über Bewahrung der Neutralität in der Baſeler Anges 
legenheit bei. Häberlin VI, 29—31, 34—38. 

10. Böhmen. Mit einiger Hülfe aus bem Reiche belagert ber 
König Sabor. Die Bolen, durch Mangel gendtbigt, kehren in ihre Hei⸗ 
mal jurüd. Der König läßt fein Heer auseinandergehen, mit Ausnahıne 
eines Theiles, der nntec Markgraf Albert von Brandenburg nad) Schleſien 
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wider die Volen geſendet wird. König Wladislav wird gendthigt, das 
von ihm verwüſtete Land zu verlaſſen. Ein Waffenſtillſtand unterbricht 
bie Feindlichkeiten. Der König wendet ſich von Prag im November nad 
Goͤrliz, von dort nad) Breslau, wo ohne Erfolg über einen Frieden mit 
Bolen unterhandelt wird. Häberlin VI, 31—33, 38, 40. 

11. Brandenburg. Auf einem Landtage zu Tangermünde huldigen 

auf Grund einer den 7. Juni 1437 von dem Kurfürſten zu Cadolzburg 
errichteten väterlihen Difpofition, im April, die Stände des Kur 
fürften zweitem Sohn, Friedrich b. &., der in der Rur und bec Kurmarf, 
fowie dem vierten Sohne, Friedrich b. j., ber in der Altmark und Prieg- 
nig folgen follte. Dem älteften Sohne, Johann, waren bie fränfifchen 
Länder oberhalb des Gebirges (das Baireuthifche), bem dritten Sohne, 
Albert, bie Länder unterhalb des Giebirgeó (das Anſpachiſche), beftimmt. 
Häberlin Y, 665—667. 
A. R. I, Il. ind. Hl, Ul. — 1. Konzil zu Bafel. An König 
Albert ergeht ben 20. Februar ein Schreiben, worin das Ronzil aue; 
führt, weshalb es in bie Berlegung nach Yerrara nicht willigen fónne. 
Der König ernennt, den 22. Februar, Konrad, Herrn zu Weinsberg, zum 
Subprotector des Konzils, anftatt des 1435 verftotbenen Herzoges Wil: 
helm von Baiern. Häberlin VI, 43, 44. 

2. Reichstag zu Mainz Gr wird bier im März durch bie 
kaiſerlichen Kommifjarien eröffnet, weil in Yranffurt, wohin er ausge⸗ 
jhrieben worden, die Bet ausgebrochen war. Q6 werben bie von bem 
Konzil zur Abftellung der Befchwerden der beutfchen Nation gefaßten Be⸗ 
ídiüffe angenommen. Die Beihlußnahme über die Sufpenfion des 
Bapftes bleibt in Aufſchub. Häberlin VI, 44—46. 

3. Konzil qu Ferrara und Florenz. Zu Ferrara hatten ben 
8. DOftober die Verhandlungen mit den Griechen angefangen. Wegen 
Ausbruches der Per wird ben 16. Januar das Konzil nad Wlorenz vers 
legt, wo vom 26. Yebruar bis 24. März sessio AVII—AXV, gehalten 
werben. Das befchloffene Unionébefret wird den 6. Juli vollzogen. 9tad) 
der Abreife des griechiſchen Kaifers fegt der SBapft bie Verhandlungen mit 
dem Konzilium fort. Häberlin VI, 48, 49. 

4. Konzil ju Bafelund neues Shisma. In sessio XXXIIT, 
vom 16. Mai, werden brei Artikel von ber Superiorität des fonjilé 
über ben Bapft, unb ber Unzuläffigfeit einer Auflöfung oder Verlegung 
des Konzils wider bejjen Willen angenommen. In sessio XXXIV, vom 
25. Juni, erfolgt die Gnifegung des Papſtes. Obwohl der Schritt von 
ben chriftlichen Mächten gemißbilligt wird, faßt bie Verſammlung in 
sessio XXXV, vom 15. Juli, Beſchlüſſe über die Wortjegung des Kon⸗ 
zils unb eine neue Papſtwahl. In sessio XXXVI, vom 17. September, 
fommt das Dogma von bet unbefledten Empfängniß zur Beſchlußnahme. 
Sn sessio XXXVII, vom 14. Oftober, wird bie Weiſe der vorzunehmenden 
neuen Papſtwahl fefigeftellt. In sessio XXXVIII, vom 30. Dftober, ges 
nehmigt ba6 Konzil bit im von einer baju ernannten Rommijfíon vot 
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geſchlagenen Wahlherrn. Das Conclave wird ben 30. Oktober eröffnet. 
Den 5. November erfolgt die Wahl des Herzoges Amadeus von Ga: 
voyen, ber nad) Jtieberlegung ber Otegierung als Ginfleblet zu 8tipalto 
lebte. Das Konzil genehmigt bie Wahl in sessio XXXIX, vom 17. Nov. 
Amadeus nimmt, den 17. Dezember, die Wahl an, und leiftet den ihm 
vorgelegten @id. Mansi XXIX, 178—198. SHäberlin VI, 50-55. 

9. König Albert verweilt bis in ben März zu Breslau. Mit 
Polen fommt nur ein Waffenſtillſtand zu Stande. 

Im April zieht der König von Wien nad Ofen, um bem von ten 
Türken vertriebenen SDejpoten von Serbien, Georg, Hülfe wider ben 
Sultan Amurath zu leiten. Sym Auguft ftebt er in einem Lager zwifchen 
Donau und Theiß bem Feinde gegenüber. Krankheiten nöthigen beide 
Theile, ihre Heere zurückzuziehen. Zu Ofen ecfranft der König und flirbt 
ben 27. Dftober zu Langendorf, jmijdjen Gran und Wien. Er wird zu 
Stuhlweißenburg beigefeßt. Häberlin VI, 40, 62—66, 68—70. 

6. Biſchof Wilhelm I. von Strassburg benupt frangäflfche 
Miethiruppen, fogen. Armaniacs (Armegeden), welche König Karl VII. 
von (yranfteid) den Könige Menatus von Neapel nad Lothringen wider 
ben Grafen Anton von Baudemont zu Hülfe gefendet hatte, zu einem 
Angriff auf die Stadt Strasburg. Da fle bie Stadt nicht nehmen fónnen, 
[o verwüften fie ben Elſaß, und kehren burd) Mömpelgard nad) Kothringen, 
von dort nad) Sranfreld) zurüd. Häberlin VI, 57—59. 

7. €adjen. Kurfürſt Friedrich I. und befjen. Bruder Herzog 
Wilhelm, vergleichen fíd) zu Koburg, ben 29. Wai, über die Regierung 
ihrer Länder, Lünig VII, 1. ©. 216. Bu G@isleben, ben 6. Auguft, 
fchließen fie mit Heffen, Anhalt und andern ſaͤchſiſchen geiftlichen und 
weltlichen Herrn einen beftánbigen Landfrieden. Häberlin VI, 59, 60, 


Zwanzigſtes Interreguum, vom 27. Oktober 1489 Bis qum 
2. Februar 1440. 


1440—1493. XXXII. Friedrich HI. CIV.), in Oeſterreich V., Sohn 
des Herzoged Grnft von Oeſterreich. 

Geboren 23. Dezember 1415, erwählt den 2. Februar 1440; nahm 
bie Wahl an ben 6. April, gekrönt ben 17. Juni, als König von Italien 
den 16. März 1452, gewählt als König von Ungarn ben 4. Mär; 1459, 
gefrönt als Kaifer den 19. März 1452, ft. 19. Auguft 1493. 

Pfeff. 1, 700. — Häberlin VI, 71 ff. und VII. — Jos. Chmel, 
regesta. Wien 1838, 40; II, 4. — P. Lambecius, diarium vi- 
tae Friderici III. Viud. 1666. 4. — 3. Grünbed, Lebensbrichreibung 
Kaifers Friedrich IL nnb Marimiliane 1. Herausgegeben von 3. 3. 
Mofer. Tüb, 1721. — Sof. Chmel, Geſchichte Kaiſers Friedrich IV. 
und feines Sohnes 9Rarimilian. Wien 1840. — E. Birk, Urkun- 
densuszüge, 1452— 1467 in: Archiv für oesterreichische Geschichts- 

. quellen X, 175, 369; XI, 139. 
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Gemahlin: Eleonore, Tochter Königs Eduard von Portugal, vermäßlt 
15. März 1429. 
Kinder: 1) GChriſtoph, farb 1456. 
2) Rarimilian, 9tadfolget. 
3) Helene, farb 1461. 
4) &unigunbe, vermählt mit Albert IV. von Baiern. 
5) Sobann, farb 1467. 


Paäpſtlicher Stuhl. , 


Seit 1431 Eugen IV., fl. 23. Februar 1447. 

CCXH. Rilolaus V., Thomas *Barentuceffo, von Sarazana, Card. 8. Su- 
sannae; gem. 6. März 1447; fi. 24. März 1455. 

CCHIL Kalirt HL, Alfonſo Borgia, von Valencia in Spanien, Card. SS. 
Quatuor Coromatorum , gew. 8. April 1455; fl. 6. Auguft 1455. 

CCXIV. Siue IL, Aeneas Bircolomini, aus Siena, Card. 8. Sabinae, gew. 
19. Xuguft 1458; ft. 16. Auguft 1464 — Aeneae Sylvii 
opera. Bas. 1551. Ed. M. Hopper 1571. F. Orationes po- 
liticae et ecclesiasticae — coll. J. Dom. Mansi. Lucae 1755—59. 
llL 4. Opera. geographica et historica (ed. Casp. Coerber et 
J. Andr. Schmid). Frcf. et Lips. 1704. 4. 

CCXV. Paulus IL, Pietro Barbo, Benetianer, Card. 8. Marci, gem. 31. Aug. 
1464; ft. 28. Suli 1471. 

CCXVL Sixtus iv, Fr. Frenciscus Roboreus, Ord. Min., von Movere bei 
Gavona, Card. S. Petri ad Vincula; gem. 9. Auguſt 1471; fi. 
13. Juni 1484. 

CCXVH. Innocenz VIIL, Joh. Baptiſt Cibo, Benetianer, presb. Card. S. 
Laurentii in Lucina; gem. 29. Wuguft 1484; jt. 1. Auguft 1492. 

CCXVIIL Alexander VL, Lenzoli Borgia, von Balencia, Card. Portueusis, 
gew. 11. Auguſt 1492. 


Geiſtliche Ruvfüvften. 


Mainz Sei 1434 Dietrich L, f 6. Mai 1459. Dietrich IL, von 
Iſenburg, gewählt durch Kompromiß den 18. Juni 1459; entfept 5. Oft. 
1463. Adolf IL, von Naffau, poilulirt von einem Theil des Kapitels 
1459; beitätigt von Papſt Pius den 28. Auguſt 1461; erlangt den Gig 
burd) Bergleih mit Dietrich ll, vom 5. Dftober 1463, fi. 6. Sept. 
1475. Dietrih IL wiederholt; fl. 6. Mai 1482. Albert, von 
Sachſen, Sohn des Kurfüriten Genít, f. vor 1. Mai 1484. Berthold, 
von Qenneberg, gew. 20. Mai 1484. 

Köln Grit 1414 Sheoderih IL, ft. 13. Februar 1463, Ruprecht, 
von der Pfalz, Sohn des Pfalggrafen Ludwig, des Bärtigen, gewählt 
30. März 1463, f. 17. Juli 1480. Hermann IV., von Qefjen; gem. 
11. Auguf 1480. 

Trier. Grit 1430 Qaban, ft. November 1489. Jakob IL, von Sick, 
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ft. 28. Mai 1456. Johann IL, von Baden, gew. vurch Kompromiß 
den 21. Juni 1456. 


Weltliche Kurfürſten. 


Pfalz, Seit 1436 Ludwig, ft. 13. Auguſt 1449. Philipp, bis 1450, 
bann bes Vaters Bruder Friedrich, der Siegreiche, ft. 12. Dez. 1476, 
bann wieder ber Neffe Philipp. 

Sachſen. Seit 1428 Friedri IL, ft. 7. Bebe. 1464. Ernf, ft. 26. Aug. 
1486. Friedrich III, der Weife. 

Brandenburg Seit 1415 Friedrich L, ft. 20. oder 3. April 1440. 
Sriebrid IL, mit ben Gifenzähnen, entjagt 1440 zu Gunſten des Bruders 
Albert, Achilles. 

Böhmen. Seit 1439 Lapdislas. 1458 als König Georg, Podiebrad, ft. 
1471. Lapdislas V., Sohn be$ Könige Kaflmir von Polen, unb bet 
Tochter König Alberts, Glijabetb. 


Deutſche Erzbiſchöfe. 


Bremen. Set 1442 Gerhard HL, von Hoya, bis 1463. Heinrich IL, 
von Schwarzburg. 

Magdeburg. Seit 1403 Günther, R.23. Marz 1445. Friedrich IIL, 
Graf von Beichlingen, f. 11. November 1464. Johann, Sohn bes 
Bfalzarafen Stephan von Simmern, Bilhof von Münfter, gewählt 
13. Dezember 1464, fl. 13. Dezember 1475. Grnft, Sohn des fur 
fürften Grnft von Sadjen, pojtulitt den 8. Januar 1476, beftätigt von 
Papſt Girtue IV. 

Salzburg. Seit 1441 Friedrich IV., ft. 2. November 1461. Bur⸗ 
hard, von Weisbriach, fl. 8. Februar 1466. Bernhard, von Mohr, 
entfagt 14. Januar 1482. Johann Ill, aus Breslau, ft. 19. Dezember 
1489. Friedrich V., von Schaumburg. 


DeutſcheReichsbiſchoͤfe. 


Augsburg. Seit 1424 Peter, fl. 12. April 1469. Johann IL, Graf 
von Werdeuberg, farb 20. Qebruar 1486. Friedrich IL, Graf. von 
Hohenzollern. Y 

Bamberg. Grit 1431 Anton, ft. 5. Mai 1459. Georg L, Graf von 
Schaumberg, fl. 4. Februar 1475. Philipp, Graf von Henneberg, &. 
26. Sanuat 1487. Heinrich HL, Groß von Srodau. 

Bafel Grit 1437 Friedrich UL, &. 5. Januar 1451. Arnold, von 
Motberg, fl. 7. Mai 1458. Sofann V., von Benningen, ft. 22. 2e. 
1478. Rafpar, ze Rhyne. 

Brixen. Grit 1437 Georg IL, ft. 17. Dezember 1443. Georg UL, bie 
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Dezember 1444. Johann VL, WRbttl, ft. 28. Februar 1450. Rifos 
laus, ven Guía, ft. 12. Aug. 1464. Georg IV., Golfer, fl. 20. Suni, 
1489. Melchior, von Medau. 

Sambrai. Grit 1438 Johann VL, ft. 1479. Heinrich, von Berghen. 

Chur Seit 1417 Johann IV., ft. 24. Januar 1440. Konrad IV., von 
Mechberg, refignirt den 5. September 1441. Heinrich V., von Hömwen, 
Anminiftrator. 1453 Leonhard, Wißmaier, ft. 12. Juni 1458. Det: 
lieb, von Brandis, ft. 25. Juli 1491. Heinrich VL, von Hömwen. 

Goflni&. Seit 1436 Heinrich IV., ft. 1. Oftober 1462. Burdhardil, 
von Rande, ft. 13. April 1466. Hermann IlL, von SBreiten-&anten: 
berg, ft. 20. September 1474. Ludwig, von Preiberg, refignirt vor 
1. Auguft 1479. Otto, Graf von Sonnenberg, ſt. 1491. Thomas, 
Berlower. 

Qidfábt. Seit 1429 Albert IL, f. 9. September 1445. Johann m. 
von Gidj, ft. 1. Januar 1464. Wilhelm, von Reichenau. 

Breifing Grit 1421 Nicodem, ft. 13. Auguſt 1443. Heinrid IL, 
von Schlick, refignirt 15: Sanuar 1448. Johann IL, Grünmalter, 
1448 Kardinal, ft. 2. Dezember 1452. Johaun IV., Zülbed, refignirt 
1473. Sirtus, von Thannberg. 

Galberſtadt. Seit 1436 Burchard I., R. 1458. Gebhard, von 
Hoym, rej. 1480. Ernf IL, Herzog von Sadjen. 

Hildesheim. Seit 1424 Magnus, ft. 21. September 1452. Bern 
hard IL, Herzog ven Braunſchweig⸗Lüneburg, refignirt 1458. Genf il, 
Graf von Schauenburg , ft. 20. Zuli 1471. Henning, von Haus, ref. 
1481. Berthold IL, von anbtébetg. 

güttid. Seit 1419 Johann VIIL, refignirt 1456. Lubmwig, Herzog 
von Bourbon, fällt wider Wilhelm von der Mark, ben 30. Februar 1482, 
Johann, Graf von der Mark⸗Lümain, bis 1484 wider den von bem $a: 
pitel gewäßlten Johann IX., Grafen von Qoorn. 

Meiffen. Seit 1427 Johann IV., f. 26. März 1451. Rafpar, von 
Schönberg, fl. 26. April 1463. Dietrich IL, von Schönberg, farb 
12. April 1476. Johann V., von Weiſſenbach, ft. 1. November 1487. 
Sobann VIL, von Galfaufen. - 

Merjeburg Seit 1431 Johann IL, ft. Dezember 1463._ Sohannill,, 
von Werder, fl. 1465. Thilo, von Trotha. 

Mey. Crit 1415 Konrad IL, ft. 20. April 1459. Georg L., Marfgraf 
von Baden, ft. 11. Oftober 1484. Heinrich IL, Herzog von Lothringen. 

Minden Seit 1436 Albert IL, ft. 25. April 1473. Heinrich Il, 
Graf von Echauenburg. 

Münfter Seit 1424 Heinrich IL, f. 2. Suli 1450. Johann, Graf 
von der Hoya, Adminifirator für Balsam, Graf von Mörs, f. 3. Dft. 
1456. Johann, Pfalzgraf, von dem Bapfte ernannt, bis 1464, wird 
1464 Grbifdjof von Magveburg. Heinrich IIL, Graf von Schwarzburg, 
Erzbiſchof von Bremen. 

Raumburg Seit 1435 Peter, flarb 1. DOftober 1469. Georg, von 
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Haugwitz, bis Oftober 1463. Dietrich IL, von Buckdorf, ft. 9. März 
1466. Heinrich IL, von Stammer, ft. 24. März 1480. DietrihlV,, 
von Schönberg, ft. 15. März 1492. Johann IIL, von Schönberg. 

Deonabrüd. Seit 1437 Grid) L, reſignirt 1441. Heinrich IL, Graf 
von Mörs, Adminiftrator 1450. Albert, Graf von ber Hoya , nidt 
beftätigt. 1453 Rudolf, von Diepholz, ft. 24. März 1455. fon: 
tab HL, von Diepholz, ft. 20. Mai 1482. Konrad IV., Graf von 
Rietberg. Vergl. Münfter. 

Paderborn. Grit 1415 Dietrich IIL, ft. 14. Febr. 1463. Simon IIL, 
von der Lippe. 

faffau. Seit 1423 Leonhard, ft. 24. Juni 1451. Ulrid HL, von 
Nußdorf, ft. 1. September 1479, Georg IL, Hafller; nit beftätigt, 
ft. 21. September 1482. Friedrich L, Mauerfircher, ft. 22. November 
1485. Friedrich IL, Graf von Dettingen, ft. 3. März 1490. Chri⸗ 
ſtoph, Schachner. 

Regensburg. Seit 1437 Friedrich IL, fl. 28. Februar 1450. Frie d⸗ 
sid IIL, von Panfenfels, ft. 24. Mai 1457. Rupert L, Pfalzgraf, 
ft. 1. November 1465. Heinrich IV., von Absberg, ft. 26. Zuli 1492. 
Rupert IL, Pfalz⸗Simmern. 

Speier Seit 1488 Reinhard, ft. 19. März 1459. Siegfried, von 
Benningen, ft. 2. September 1459. Johann, Nir von $obened, gen. 
Enpenberger , refignirt 1464. Matthias, von Rammingen, ft. 1. Aug. 
1488. Ludwig, von Helmfladt. 

Sirasburg. Seit 1439 Konrad IV., von Busnang, ft. 1440. Rus 
pert, Pfalzgraf von Simmern, flarb 17. Oftober 1478. Albert, 

Pfalzgraf. 

Toul. Seit 1437 Ludwig, ft. 1449. Wilhelm, von Fillaire, ft. 1460. 
Johann V., von Chevrot, fl. 22. September 1460. Wnton L, von 
Steufdjatel. 

Trient. Seit 1424 Alerander, ft. 2. Suni 1444. Benedict, aus 
Trient, refignirt 1447 wider Theobald, von Wolfenflein,, refign. 1466. 
Georg Ill, Qaaf von Themeswald, ft. 22. Auguf 1465. Johann V, 
Qinberbad), ft. 21. September 1486. Ulrich IV., von Freundoberg, fl. 
10. Auguft 1493, bis 1488 gegen Georg, Baltheflein. 

ütredt Seit 1433 Rudolf, fl. 24. März 1455. Biesbert, von 
Brederode, refignirt 1457. David, von Burgund. 

Berden. Set 1426 Johann IlI., vefignitt 1470. Berthold, von 
Landsberg. 

Berdun. Seit 1437 Wilhelm J., ft. 1449. gubtvig IL, wiederholt, 
ft. 4. Oft. 1456. Wilhelm IL, von Haraucourt. 

Worms. Grit 1427 Friedrich IL, ft. 1. Mai 14465. Ludwig, von 
Aſt, 40 Tage; reſignirt. 9,2 cinba tb L, von Gidingen, ft. 12. Augufl 
1482. Johann IL, von Dalberg. 

Bürzburg Seit 1411 Johann IL, flarb 9. Januar 1440. Sieg 
mund, Herzog von Sachſen, refignizt ben 19. November 1449. O ott 

v. Dantels, Gtaatenrechtägeih, IIL 14 
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fried IV., von 2empurg, ft. 1. April 1455. Johann IIL, von Grum⸗ 
padj, ft. 11. April 1466. Rudolf IL, von Scherenberg. 


S eltlide deutſche Reihsfürfen. 


Haus Habsburg. — Albertinifhe Linie. Seit dem Tage der Ges 
butt, ben 22. Qebruat 1440, Larislaus, posthumus, Sohn Könige 
Albert IL, ft. 23. November 1457. 

£topolbinifd e Linie. 

1. Steiermark. Seit 1424 Friedrich V., afe Raifer IIT, 
mit Albert VL, prodigus, ft. 3. Dezember 1463 ohne 
Nachkommen. 

2. Tyrol. Seit 1439 Sigismund, entſagt 1492 zu Gun⸗ 
ſten feines Neffen Maxrimilian L, und flirbt 1496. 

HSerzoglih Balerifhes Haus: 

1. 3ngolftabt. Grit 1413 Ludwig. Nah dem Tode Ludwigs, ben 
1. Mai 1447, mit Landshut vereinigt. 

2. Landshut. Seit 1393 Heinrich, dives, ftitbt 30. Zuli 1450. 
Ludwig IX., dives, ft. 17. Januar 1479. Georg. 

8. Münden. Seit 1438 Albert Il, ft. 28. &ebruac 1460. Ges 
meinſchaftlich Johann IL, ft. 18. November 1463 und Sigis- 
mund, feit 1463 allein bi& 1465, bann in Gemeinidaft mit Als 
berts brittem Gohne Albert IY.; nah Sigismundse 
Rüdkritt, ben 3. September 1467, Albert IV. allein. 

Pfalzgräfliches Haus Simmern, 1 ausgehend yon König Ruperts 
drittem Sohne Stephan, bem Erwerber von Veldenz mit ben feit 1437 
dazu gehörigen Theilen von Sponheim, fl. 1459. 

Hauptlinie Seht 1459 Friedrich, der Hundsrüder, ft. 28. Nov. 
1480. Sohannl. j 
Aelteres Haus Zweibrüden,? abgezweigt von Simmern, 

1459 unter Stephans zweitem Sohne Ludwig, niger, fl. 
19. Sufi 1489. Alexander. 

Haus Bettin. — Gad[en. Seit 1437 Friedrich H., ft. 7. Sept. 
1464 mit feinem Bruder Wilhelm IT Genft und Albert, als 
Nochfolger be8 furfürflen Friedrich, bis 7. September 1482 neben 
Herzog Wilhelm, der von ben Neffen beerbt wird. 


Landestheilung, vollzogen qu Leipzig ben 26. Auguf 1485. 
Grneflinifdje Linie. Genf, ft. 26. Wuguft 1486. Fried⸗ 
rid) Ill, sapiens. " 
Albertiniſche Linie Albert. 
Thüringen. Seit 1406 Friedrich, der Friedfertige, f. 4. Mai 
1440. Thüringen fällt an Sachſen. 


1 Art. de vérif.: XV , 370, 
2 Art. de vérif. XV, 373. | - 
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Einhalt. — Aeltere Linie — Köthen Grit 1424 Adolf, f. 1473. 

Bereinigt mit Deſſau unter 8 eovg.: 
Deffau Grit 1405 Georg L, f. 1474. Neue Theilung unter 
beffen Söhnen. 
Jüngerer Zweig Köthen. Seit 1474 Woldemar. 
Bweig Berbf-Deffau. Grit 1474 Ernfl. 
Bernburger Linie Set 1411 Bernard VL, f. -1468. 
Georg, Sohn Georges L, von Deſſau, als Teflamentserbe. 

Heffen Grit 1413 Ludwig L, f. 17. Zanuar 1458. Ludwig IL, 
überläßt 1440 tem Bruder Heinrich IIL. Oberheſſen mit der Graffhaft 
Rivda. Gr behält Niederheffen und bie Grafſchaft Biegenhain. 1 

1. HeffensRaffel. Seit 1440 ub mig IL, ft. 6. November 
1471. Wilhelm I. und Wilhelm IL Grfterer entſagt 
1493 zu Gunfltn bes Brubers. 

2. HejfensMarburg. Geit 1440 Heinrih IIL, erwirbt 
1480 die Grafjdjaften Diez und Kapeneinbogen, ft. 12. Januar 
1483. Wilhelm II. 

Belfifhes Haus — Fürſtenthum Grubenhagen. Seit 1431 
Heinrich III., ft. wahrſcheinlich 1463, und Albert IL; dann dieſer 
mit Heinrich IV., Sohn Heinrichs III., bie 1482. Theilung. Al 
bert erhält Salzderhelden, Heinrich IV. Herzberg. Grubenhagen bleibt 

beiden zu gleichen Theilen. Albert IL ſtirbt 1486. Ihm folgen feine 
Söhne Philipp unb Gri d IL 

Mittleres Haus Braunfgweig — Galenberg. Seit 1432 
SBilfelm, erwirbt 1442 von tto Gocíes (fl. 6. Februar 1463) Got; 
tingen; 1473 von bem Bruder Heinrich Wolfenbüttel; ft. 25. Zuli 1482. 

SBolfenbüttel. Seit 1432 Heinrich, ft. 7. Dezember 1473. Bereinigt 
mit Galenberg. 

SBolfenbüttelifde Lande nad bem Tode Wilhelms bes älteren. 
Seit 1483 Wilhelm der jüngere und befjen Bruder riebrid), 1485 
von Wilhelm gefangen genommen und für regierungsunfähig erklärt. 
Wilhelm übergibt 1481 feinen Söhnen Heinrih und Gri d) das 
Land zwiſchen Deifter und Leine; 1491 aud mit gewiſſem Vorbehalten bg& 
Land Braunfhweig. Erath ©. 89. 

Mittleres Haus Lüneburg. Git 1434 Ditto, fl. 1. Juni 1446. 
Friedrich, des vorigen Bruder, legt im März 1457 die Olegierung 
nieder zu Bunften feiner Söhne Bernard IL, ft. 9, Februar 1464 und 


1 Nidda, in der Wetterau, hatte früher eigene Herrn. Der legte, Engel: 
$arb, farb 1329. Biegemhbain, an ber Schwalm, erbaute Friedrich, 
Sohn des um 1173 verftorbenen Landgrafen Ludwig IL, von Thüringen. 
Das bierna benannte Grafengeſchlecht, von 1329 ab audj in bem Befige von 
‚Rivda, erlofc 1453 mit dem Grafen Johann. Die Länder fielen an Lu d⸗ 
wig L, pacifieas, von Heffen. Spangenberg, Mannsf. Chronik. 8. 233. 
Winkelmann, Beihreibung von Qejjen. €. 192, 249. , 

. 14 
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Otto, fl. 9. Januar 1471. Friedrich übernimmt bie- Regierung von 
Neuem bis an ſeinen, den 29. März 1478 erfolgten Tod für Ottos minder⸗ 
jährigen Sohn Heinrich, ben mittleren. 

Bommern-— Hinterpommern Get 1417 Bogislav VII, ft. 
1448. Grid) IL, zweiter Sohn Wratislans VIL, von Borpommern, 
vermählt mit des Borgängers Tochter Sophie, ft. 6. Nuli 1474. Siehe 
Borpommern. 

Botpommern. Get 1405 Wratislay VIL, ft. 1457. Wratis⸗ 
la» VIIL, ft. 24. Dezember 1478. Bogislas IX., Sohn Gri dé, 
vereinigt beide Pommern. 

Pommern:Stettin Seit 1434 Joachim, ft. 1451. Otto IL, ft. 
1464. Bereinigt mit Wolgaft. 

Medlenbury — Aeltere Linie, zu Schwerin. Seit 1422 H eins 
tíd unb Johann, ft. 9. Juli, nad 1442 Heinrich, ft. 19. Mär 
1477. Die Söhne, Albert VI unb Magnus IL, regieren gemein- 
ſchafilich bis zu einer, den 13. März 1480, zu Schwerin vollzogenen 
Theilung. 

QGüflrom (Würftentbum Wenden). Seit 1480 Albert VL, flirbt 
vot 27, April 1483. 

Schwerin. Set 1480 Magnus IL, mit feinem Bruder Bal 
tbafat, erhalten 1483 aud) Gaurow. 

Medlenburg- Stargard. Seit 1436 Heinrich, ft. nad 25. Mat 1468. 
Ulrid, ft. vor 15. Juli 1471. Herzog Heinrich (fiehe ältere Linie) 
nimmt Beſitz von den Stargardifchen Landen. 

Gefürſtete Grafſchaft Henneberg. Seit 1426 Wilhelm IIL, f. 
8. März 1444. Wilhelm IV., ft. 1480. Wolfgang L, ft. 1485. 
Gtnft, fl. 1488 unb Wilhelm VI. 

Naſſau. — Walramiſche Linie: 
1. Haus Biesbaden unb Idſtein. Grit 1426 Johann, fl. 

1480. Adolf III. 
2. Haus Weilburg Zweig Mehrenberg unb Gleibertg. 
Seit 1429 Philipp IL, ft. 1492; von 1472 ab gemeinjdjaftlid) 
mit bem Sobne Johann IN., ft. 1480, nad Philippe Tode 
ber Sohn Johanns IIL, gubmig. 

Zweig Gaatbrüden Seit 1429 Johann Il., ft. 1472. 
JohannLudwig, erwirbt durch feine Gemahlin Katharina 
Saarwerden. 

Ottoniſche Linie: 

1. Naffau:Siegenund Dillenburg Bon 3obanneL 
vier Söhnen (f. &. 155) jegt Engelbert, ft. 3. Mai 1442, 
den Stamm fort. Bon den Söhnen überlebt ver ältere, Jos 
bannIV., ben jüngeren Heinrich IL, der 1450 ohne Nach⸗ 

- fommen flirbt. Johann IV., fl. 3. Februar 1475, binterläßt 
zwei Söhne, Engelbert, der bie nieverländifchen Erwerbungen 
des Haufes, das von Wutterfeite ererbte Breda, Bianden, von 
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Johanns I. Gemablin ferrüfrenb, u. ſ. w, Sobann V. bie 
rechtsrheiniſchen Länder erbt. 
2. Zweig Deilflein Seit 1412 Johannl., mit bem Bruder 
Heinrich III zu Liebenſcheid, ft. ohne Nachkommen 1477. Den 
Stamm fe&t fort Sobanns Sohn Heinrich IV. 

Baden Seit 1431 Jakob, fl. 1453. Karl J., ft. 1475. Chriſtoph. 

Lothringen. Seit 1431 Renatus, von Anjou, tritt ble Regierung ben 
26. März 1453 ab an feinen Sohn Johann, fl. 13. Dezember 1470. 
fifolas, ft. 24 Suli 1473. Renatus IL, Sohn des Qt. Fer 
binanb IL, von Wallerfangen, und ber Dolante, Tochter des Her⸗ 
zoges Renatusl. 

Burgundiſche Länder Seit 1427 Philipp, ft. 15. Suni 1467. 
Karl, der Kühne, fällt vor Nancy den 5. Januar 1477. Marie, ver 
máfit den 18. oder 20. Auguft 1477 mit Erzherzog Marimilian, ft 
27. März 1482. Margaretba von Defterreih und Philipp. 

Gülih, Berg und Ravensberg. Grit 1437 Gerhard VIL, ft. 1475. 
Wilhelm VIIL, von Berg IH. 

Geldern. Geit 1423 Arnold, verpfändet feine Länder ben 30. Dezember 
1472 an Herzog Karl, ben Kühnen, von Burgund, fl. 24. Webr. 1473. 
Karl, ber Kühne, belichen son Kaiſer Friedrich. Adolf, Gofn 
Arnolds, nad Karls Tode von ben Ständen anerfannt , fANt vor Tournay 
ben 22. Juni 1477. Katharina, Adolfs Schwefler, weicht 1481 bem 
Erzherzoge Marimilian, ber 1483 von den vier Hauptfläbten anerkannt 
wird. Karl Egmond, Sohn Adolfs, macht 1492 Marimilian bae 
Herzogthum flreitig. 

Kleve Seit 1417 als Herzog Adolf IL, ft. 19. September 1448. So; 
$annL, ft. 5. September 1481; erwirbt burd) den Tod feines Oheims 
Gerhard, den 13. September 1463, die Grafffjaft Mark zurüd. 
Sobann Il. 

Savoyen. Seit 1494 ub wig, fl. 29. Januar 1465. Amadeus IX, 
f. 28, März 1472. Philibert L, ft. 1482. Karl, ber kriegeriſche, 
ft. 13. Maͤrz 1489. Karl Johann Amadeus. 


Stalien. 

Mailand. Seit 1412 Philipp Maria, ft. 19. Auguft 1447. Franz 
Sforza, vermählt mit Philipp Marias illegitimer Tochter Maria 
Blanca, erlangt ben 26. Februar 1450 die Herrſchaft der Stadt, weldge 
fid) unabhängig gemacht Hatte, ft. 1466. Baleayzo Maria, ermordet 
1476. Johann Galeazzo. 

Haus Eſte. Grit 1393 Nikolaus IIL, ft. 26. Dezember 1441. Lios 
nello, legitimirter Sohn; ft. 1450. Botſo, des vorigen Bruder, 1459 
von dem Kaifer zum Herzoge von Mobena und Meggio erhoben, 1471 von 
Bapft Baul II. zum Herzoge von Ferrara; ft. 20. Auguft 1471. 
$etfules L, legitimer Sohn von 9tif olas III. 

Haus Montferrat. Seit 1418 Johann Jakob, ft. 1445. Jos 
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$annIV., ft. 1464. Wilhelm ML, ſt. 1483. Bonifacius IV, 
des vorigen Bruder. 
Mantua. Seit 1433 als Markgraf Johann Franz, Gonzaga, ft. 1444. 
Ludwig IIL, fl. 1478. Friedrich L, fl. 1484. Johann ran; (IL). 1 


Ausland. 


Griedifder Hof. Seit 1425 Johann IL, fl. 31. Oktober 1448. on: 
flantin XIL, des vorigen Bruder, fällt ben 29. Mai bei der Ginnabme 
von Konftantinopel burd) die Dsmannen. 

Dttomannifde Pforte Sultan Muhammed IL, ft. 22. Juli 
1482.2 Bajefid IL ! — 

Frankreich. Grit 1422 Karl VIL, fl. 22. Juli 1481. Ludwig XL, ft. 
30. Auguft 1483. Karl VIII , 

England. Seit 1422 Geinvid) VL, verbrüngt, ben 5. März 1461, burd) 
Eduard IV., im vierten Gliede Nachkomme Eduardé IIL, durch Gb. 


! gubmig L, ft. 1360, fam als Kapitane zur Megierung. Shm folgte 
fein Sohn Buido; 1969 ber zweite Sohn LUudwig, der einen Bruder ran; 
eemorden ließ; 1382 rana L, 1407 Johann Stan, 

2 Das o6mannifhe Neid ging von Ertophrul aus, ber fi von 
bem felbfdjudijden Sultan Alaeddin unabhängig machte und feinen Sig in 
der von ihm eroberten Felle Karahiſſar nahm. Der Sohn Ds man erweiterte 
die Groberungen. in dem nörblidden Kleinaften. Kurz vor deſſen Tobe, ben 
10. Auguft 1326, eroberte für ihn fein Sogn Urch an Pruſa; nad) des Bas 
ters Tode nahm er hier feinen Gib, nannte fih Sultan, eroberte Nicka und 
füifomeblen , und ließ von feinem Alteften Gone Golimau den thracifchen 
Cherſones beſetzen. Er jelb farb 1862. Soliman, der vor bem Bater 
flatb, fatte feinen &ig in Gallipoll. Dem Baier folgte ber jüngere Bruber 
Murad I. Diefer eroberte 1361 Adrianopel unb befnte feine Unterneh: 
mungen auf bie Donaufürftenthfümer aus. In der Ebene von Kofiowo, bem 
fogen. Amjelfelde, flegte er 1389 über die Serpier und bie ihnen verbundenen 
fübflavifchen Stämme, wurde aber iddtlich in der Schlacht verwundet. Der 
Sohn Bajefid I. Freifte bis nach Steiermark und Ungarn hinein. Servien - 
wurde burd) ihn dienftabhängig. Wider ihn erlitten bie Ungarn 1393 und 1396 
Ihwere Niederlagen bei Nikopolis. Unglüdlih dagegen war er in Kleinaflen 
wider die Tartaren. Bine Niederlage bei Angora ben 20. oder 28. Suti 1402 
lieferte ihn in vie Gefangenfhaft Timurs (Tamerlans), in der ec 1403 ſtarb. 
, Bon den Söhnen wurde zu Adrianopel Soliman als Sultan ausgerufen ; der 
Bruder Mufa nahm feinen Sig in Prufa , von bem erfterer 1410 meudplerifch 
befeitigt wurde. . Mufa überließ den aflatifhen Meichstheil feinem Bruder .M os 
bammet L, bet ihn 1413 verbrängte und umbringen ließ. Ihm folgte 1421 
‚fein Sopn Murad IL, f. 9. Februar 1451, diefem Mohammed IL, bem 
bet Vater [don 1445 bie Megierung überfajen, jebod) einige Monate nachher 
miebet entzogen hatte. Bor der Eroberung Konftantinopels hatte Mohams 
mtb Il. feinen Sig zu Adrianopel. Art. de vérit. V, 241. 
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mund, Herzog von Dort. (ft. 1402), Richard (enthauptet 1445) unb 
Richard, gefallen 1460 bei VBafefieit. Den 6. Oftober 1470 wird 
Heinrich VI. wieder eingefebt, aber von Eduard IV. wiederholt vers 
drängt 1471, und mit feinem 18jährigen Prinzen Eduard umgebracht. 
Eduard IV. ſtirbt ben 9. April 1483. Eduard V., verdrängt butd) 
feine® Baters Bruder Richard IIL, und mit einem jüngeren Bruder 
tidjarb ben 22. Juni im Tower erſtickt. König Michard fällt den 22. Ang. 
1485 zu Boeworth. Heinrich VIL, Graf von Richmond. Er flammte 
im fünften Glitbe von Eduard Il. a6, als Gnfel Heinrichs V. burd) 
befjen Sohn Kaſpar Zubor, Graf von Pembrof, aeft. 1495. Er vers 
mábít fi mit Cliſabeth, von Dorf, Tochter Epuarde IV. 

Daänemark, Norwegenund Gdmeben Grit 1412 Gri dj VIL bie 
1439. Chriſt oph, von der Pfalz, Gnfel Könige Mupert, Sohn be$ 
Pfalzgrafen Johann, vermählt mit Gci de Schweſter, Ratbarina, 
erwählt im April 1440, ft. 6. Januar 1448. 

Haus Oldenburg Ghriſtian L, Sohn bes Grafen Dietrich von 
Oldenburg, vermählt mit Hedwig von Schleswigsholftein, wirb gewählt 
für Dänemark ben 1. September 1448, gekrönt ben 28. Dftober ; gefrönt 
für Norwegen zu Drontheim ben 29. Juli 1450, zu Upfala ben 24 Juni 
1457 als König von Schweden, ! fl. 22. Mai 1481. Johann IL (in 
Dänemark; Ill. in Schweden). 

Polen. Seit 1434 Wladislae VL, aud König von Ungarn. 1445 
Kaſimir IV., Herzog von ittauen, des vorigen Bruder, gekrönt 
26. Suli 1447, (t. 7. Juni 1492. Johann Albert. 

Uugarn. Wider Alberts, nad) feinem Tobe, ben 22. Februar 1440, gebornen 
Sohn Wladislas erhält der König von Polen bie Krone al$ Wla⸗ 


! Qn Schweden Hatte der Meihsmarihall Karl Knutjon fid fon 
wider Gbriftopf um die Krone beworben. Nach deſſen Tode brachte er «8 
dahin, daß er mit Stimmenmehrheit den 20. Juni 1448 gewählt wurde. Den 
28. Juni erfolgte die Krönung. In Norwegen wählte man ibn ben 
21. DOftober 1449 unter Bernichtung der Wahl Chriſtierns. Den 20. November 
wurbe er zu Drontheim gefvónt, mußte aber 1450 Gpriftiern weichen. Aus 
Schweden tmurbe er buch ben Erzbifhof von Upfala 1457 vertrieben. Er 
flüfjtete nad) Danzig. Chriſtiern zerfiel 1463 mit bem Erzbiſchof, ben er 
gefangen nadj Kopenhagen führen ließ. Nah dem Berluft einer Schlacht bei 
Linfoping, 1464, riefen bie Unzufriedenen Kanutfon zurüd, Der GErzbiſchof, 
in Freiheit gejet, nótgigte 1465. Ranutfon, fif mit Finnland abfinden zu 
(affen. Nach dem Tode des Erzbifchofes, 1467, fam Ranutfon, 1467, zus 
tüd und empfing von Neuem die Huldigung. Die Bemühungen Chriſtierns, 
wider ihn bie Krone zu behaupten, 1469-1470, blieben ohne entſcheidenden 
Erfolg, fanutjon ftatb ben 15. Mai 1470. Kurz vor feinem Tode hatte 
ex feinen Neffen Steno⸗Sture, Gründer der Univerfität zu Upfala im 3. 1477, _ 
zum Reichsverweſer beftelft, bec fld in biefem Verhältnifje auch erhielt, nachdem 
Johann, ben 14. Auguft 1483, ale König anerfannt worden war. 
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dielas V., er fällt zu Varna wider bie Türken ben 10, November 1444. 
Interregnum, weil König Friedrich HL Alberts Sohn Wladi⸗⸗ 
Ias nift zur Krönung fenden mif. Johann Hunyady mirb ben 
16. Mai zum Reichsverweſer beftellt. 1452 Wladislae VI., posthumus, 
fl. zu Prag ben 23. November 1457. Matthias L, Gorvinut, gewählt 
ben 24. Sanuar 1458, gekrönt den 29. März 1464, fl. 6. April 1490. 
Wlapdislas VL, König von Böhmen, proflamirt ben 15. Suli 1490 ; 
gekrönt den 21. September. 

Arragonien, Gicilien und Neapel. Alphbone, vou Arras 
gonien V., von Gicilien und Neapel L, fl. 1458. 

Arragonien und Sicilien Seit 1458 Johann IL, butd) feine 
Gemahlin Blanca feit 1425 König von Navarra , ft. 19. Januar 1479. 
Ferdinand, feit 1474 burd) feine Gem. Ifabella König von Kaflilien. 

Neapel. Seit 1458 Ferdinand L, Iegitimirter Sohn des Königes XL 
phones V., von Arragonien. 

Kafilien Seit 1406 Xofann IL, ft. 1454. Heinrich IV., 1464 vers 
brängt durch feinen Br. Alphongo, ber 1405 fibt. Heinrich vergleicht 
fid) mit feiner Schwefter Sfabella, tie fid 1469 mit Ferdinand 
von Arragonien vermáfft. Heinrich fibt den 12. Dezember 1474. 
Ferdinand unb Sfabella. | 


Interregnum. 


1439. Ind. IL. — 1. Kurfürſtenkonvent qu Frankfurt, im 
November. Auf erhaltene Nachricht von dem Tode des Königes fchließen 
bie Kurfürften vor ihrem Auseinandergehen den 11. November die Ueber: 
einfunft, in bem entflandenen Schiema die bisherige MReutralität forts 
feßen zu wollen. Den 20. Dezember, zu Lahnſtein, einigen fid 
die geiſtlichen Kurfürften über ifr Verhalten bei bec bevorfichenben Kös 
nigewahl. Gudenus IV, 252. ‚Häberlin VI, 66, 67. 

2. Defterreid. Die Stände halten im November einen Landtag 
zu Wien, welder beſchließt, dag Herzog Friedrich, wenn bie Königin 
Witiwe von einem Sohne entbunden werden möchte, bid zu deſſen Volls 
jährigfeit mit ihrem Math bie Vormundſchaft führen, für ben Ball ber 
Geburt einer Tochter dagegen fich der Erbfolge nur nad) dem Herfommen 
des Haufes mit feinem Bruder Albert und feinem Better Sigismund 
unterziehen wolle. Rousset suppl. 1, 2. p. 382. 

1440. Ind. II, IV. — 1. Königsmwahl. Den 29. Januar legen bie 
Kurfürften ben Wahleiv ab. Heinrih von Blauen als Abgeord⸗ 

. metet der böhmischen Stände verlangt Bulafjung zur Ausübung der 656; 
mijden Kur, melde ihm burdj Beihluß vom 1. Februar zugeflanden 
wird. Den 2. Februar wird einftimmig Herzog Friedrich gewählt, 
nachdem ber furfürft von Brandenburg und der böhmifche Gefanbte von 
der Wahl des Landgrafen Ludwig von Hefien abgeftanben Hatten. Häb. 
VI, 73—77. Chmel I, n. 2. 

2. Ungarn. Die Magnaten wählen auf einem Oteidjétage zu 
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1440—1498. Friedrich W. 
Ofen den König Wladislad von Ungarn, an ben eine Gefanbifdjaft ge⸗ 
richtet wird, mit bem Befehl, umzukehren, wenn unterbeß ble verwitts 
wete Königin von einem Gofne entbunben würbe. Häberlin VE, 80, 81. 


Negierungsdereigniffe ! 


1440. A. BR. I. Ind. IH, IV. — 1. König Wriebrid nimmt ben 
23. April bie Wahl an. Häberlin VI, 77—79. Gr bleibt mit furzen 
Unterbrechungen das ganze Jahr Binburd) in Wien unb abwechfelnd in 
9euftabt. 

2. Ungarn. OÖbgleih die Gefanbtífdaft an König Wladislas 
Nachricht erhält, daß den 22. Februar bie Königin Wittwe zu Komorn 
von einem Prinzen Ladislas entbunden fei, flellen fie Wladislas eine 
Mrfunde über feine Wahl aus. (G6 foll die Königin eingewilligt unb 
König Wladislas ihre Hand zugefagt haben, gegen das Verſprechen, 
ihrem Sohne, wenn er das hinreichende Alter Habe, zu der Krone 
Böhmens behülflih fein zu wollen, unter Vorbehalt der Nachfolge 
aud in Ungarn, wenn er aus der Ehe mit Glijabet Feine Grben 
hinterlaffen werde. Allein (djon ben 1. Mai läßt fie butd) ben Erzbi⸗ 
Ihof von Gran ihren Sohn Ladislas frónen, vertraut ihn mit ber Reiches 
krone König Friedrich an, und zieht nach Presburg. Die Wahl Könige 
Wladislas von Polen wird den 29. uni zu Dfen für gültig erflärt; 
ben 17. Zuli erhält er bie Krönung zu Stublweißenburg. Glifabeth bes 
hauptet fid) durdy ihren General Johann Giskra mit einiger Hülfe Könige 
Friedrich in dem Befib von Oberungarn. Häberlin VI, 80-83. Birk, 

- fBeitrag zur Gejdjid)te der Königin Glifabetf) und ihres Sohnes König - 
Labislaus in: Quellen und Forſchungen I, 209. 

3. Böhmen. Auf einem Landtage zu Prag wird beſchloſſen, bie 
Sieberfunft der Königin Wittwe zu erwarten. Heinrich Ptarsko, Führer 
bet Kaliztiner, feßt butdj, bag im Mai Herzog Albert von Baiern ges 
wählt wird, der bie Wahl ablehnt. König Friedrich weist bie Gefanbte 
ſchaft, welche im bie Reichsverweſerſchaft anträgt, an Ladislas ala recht. 
mäßigen Thronerben (I. 1441). 

4. Konzil au Bafel. Sessio XL, vom 26. Februar, wirb ber 
ganzen Ghriftenheit befohlen, elir V. bie Obedienz zu leiften. Auf 
Math des Konzils ernennt Felix V. breiundzwanzig Kardinaͤle. 9tadj 
Ankunft des Gegenpapftes wird, sessio XLI, vom 23. Juli, eine von 
SRapft Eugen wider das Konzil erlaffene Bulle verdammt. Die Konfes 
fration des Gegenpapftes erfolgt den 24. Juli. Su dem Unterhalte wird 
bemfelben,, sessio XLII, vom 4. Auguft , ein Sehenten von ben geiftlidjen 
Pfründen bewilligt. Italien, Qranfreid), Bortugal, der größte Theil 


1 Die $auptquellen, AeneasSylvius, das Diarium bt6 Kaiſers u. ſ. w. 
geben: Freher script. ed. Struo in: Tom. L, Schilter, script., wo bie Oofu⸗ 
mente am Schluſſe eine eigene Paginirung haben, und Kollar analecta, Tom. Il. 
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von Spanien unb Glifabet) von Ungarn halten an ber Obedienz Gugene 
feft. Für Felix erflären ih u. a. Ungarn, Preußen, H. Albert von 
Oeſterreich, Pfalz, Simmern, $. Albert von Balern, Savoyen, die Schweiz, 
verſchiedene deutſche Städte, bie Univerfitäten Wien, Erfurt, Heidelberg, 
Köln, Paris und Krakau. Neutral bleiben König Friedrich, England, die 
ffandinavifchen Sieid)e und Polen. Alphons von "rragonien leifet Felix 
bie Obedienz unter der SBebingung, daß er feine. Adoption durch bie Kbs 
nigin Johanna von Neapel beftätige. Mansi XXIX, 202. Häb. VI, 97—100. 

4  Ortafídaft Dies. 1 Graf Adolf von Raffau Hatte bie 
durh Bermählung mit Sutta, Tochter des legten. 1388 verflorbenen 
Grafen Gerlach erworbene Grafſchaft feinem Bruder Engelbert, ft. 1420, 
verfeßt,, befjen Tochter und Erbin Sutta das Verſatzrecht igrem Gemahl 
Gottfried von Gppenflein zubrachte. Den hieraus entflandenen Streit 
enbigt ein Vergleich, nad welchem Naflau die Hälfte der Grafſchaft 
erhält (3. 1479). 

6. Preußen. Zu Marienwerder ſchließen ben. 15. März vie 

Stände ein Bündniß zu Behauptung ihrer Rechte und Freiheiten wiber 
ben Orden. Dumont Ill, 1. p. 86. Häberlin VI, 302—306. 
À. R. I, II. Ind. IV, V. — 1. 8teidétag qu Mainz 2 Ou 
derfelben kommen aud) Gejanbte bes Königs von Wranfreid) unb Legaten 
beider SBápfle. Es wird beſchloſſen: bie Kirchenangelegenheit (offe auf 
einem allgemeinen Konzil außer Bafel und Florenz in Deutſchland oder 
Frankreich erledigt werden. Es werben hier bie Beſchwerden der deutſchen 
Nation wider ben pápfiliden Stuhl, die fog. avisamenta, zufammtenges 
felit, Reue Samml. I, 166. : Die fog. Reformation Kaifers 
Friedrich, melde Golbaft, Oteidejagungen 1, 166 dieſer Berfamms 
lung aujdjteibt (G. 9B. Böhmer, Kaifer Friedrichs IIL. Entwurf einer 
Megoa carta für Deutſchland. Gdtt. 1818) gehärt als ein 3Brivatprojeft 
wahrſcheinlich den erfien Jahren der Oteformationérit an. Qidjgotn, 
fRedjtegeí. $ 408. Erſte Anmerk. 

4. Konzil zu Bafel. Sessio ALU, vom 1. uli, mirb ber 
Tag des Feſtes Mariä Heimfuchung auf ben 2. Suli beftimmt, unb das 
Dekret in bem Namen bes Bapfles Felix verkündigt. In ben Gongregationen 
fommt es zu feinem Beſchluß. Mansi XXIX, 211. Hab. VI, 104, 105. 

3. König Friedrich verläßt in biejem Jahre feine Grblanbe 
nit. Su Wien werden im Juni und September zu St. Pölten im 
November, Landtage gehalten. Chmel 1, 29, 41, 45, 46. 

4. Ungarn. Der pápfllitje Legat Kardinal Julian vermittelt 


t Ueber die Geſchichte der Graffchaft f. Wenk, Heflifche Landesgefchichte 1, 
530 —584. . 

? Joh. 3oad. Müller, Redstage-Theatrum unter Kayfer Fried⸗ 
rihe V. Regierung von 1440—1493.. Sena 1713. F. Guft. Georg König, 
Nachlefe u. |. m.  Wranff, 1759. Samml. L u. II. (bie 1474). 4. Acta imp. 
(1458—1480) iu Seakenberg sel. IV, 334. 
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einen Ladislaus günitigeu Dergleih mit bem Könige von Polen. 9 
berlin VI, 83. 

9. Böhmen. Auf den Math Könige Friedrich werben ted Qu; 
bernatoren des Reiches gewählt, von den fatfolifen Meinharb von Neu⸗ 
haus, von ben Kalixtinern Heinrich Btarffo. 

6. Paäpſtliches Gebiet. Die Stadt Navenna entzieht fid) der 
Herrſchaft Oſtaſio's V. aus bem Haufe Polenta, welches bie GStabiherrs 
(daft von dem päpftliden Stuhle zu Lehen trug, und unterwirft fid) ber 
Mepublif Venedig. Oftafio V. mit Gemahlin und Sohn werben nad 
Ganbia verwiefen, wo fit nad) einigen Jahren fierben. Suggenheim, 
Geſch. des Kirchenſtaates 321—323. 

À. BR. II, Ill. ind V, VI. — 1. Rönig Friedrich verläßt Oeſter⸗ 
reich, lót fd) Mitte April in Augsburg huldigen unb Hält qu Nuͤrn⸗ 
berg Berathungen mit den Fürſten über die Mittel zu DBeilegung bet 
neuen Kirhenfpaltung Bon ba gelangt er über Würzburg uad) Frank⸗ 
furt, wo er fommiffarien beauftragt , das Anbringen der Gejanbten bes 
Konzils und des Bapftes Eugen zu vernehmen, um batüber Bericht zu 


. erflatten. Ueber Mainz unt Bacharach fommt er nad Boppard. Er - 


befteigt in dem Geleite der Kurfürften den Koͤnigsſtuhl zu Menfe. Ueber 
Bonn unb Düren zieht er nad) Aachen, wo er den 15. Juni feinen 
feierlichen Cinzug Hält. Die Krönung erfolgt den 17. Juni. Ueber 


Köln und Koblenz kehrt er nad) Frankfurt zurück. 


Das Grgebnif der Beratungen. des fier im Juli und Auguf gehals 
tenen. Reichetages über den Landfrieven, bie wehtphälifchen heimlichen 
Gerichte und das Münzweſen enthält eine „mit Rath ber Kurfürften, 
Fürften, Grafen, freien Herrn, 8tittern, Knechten und Städten“ von 
romiſch⸗koniglicher Macht erlaffene Drbnung, Reue Sammlung I, 170, 
vom 14. Auguft, welche gewöhnlich Kaiſer Friedrichs Meformation ges 
nannt wird. Müller I, 75, 87. SHäberlin VI, 106—124. Bon tant» 
furt aus bereist der König ben Elfaß, nimmt Hier die Huldigung ber 
Oteidjeflánbe, unb trifft den 19. September in Sürdj ein. Bon bort 
befucht er Rapperswyl, die Kiburg, welche ifm von Zürich abgetreten 
worden, Baden, Königsfelden, Brud, Aarau, Soffngen, Solothurn, 
Bern, Freiburg im Uechtlande, Saufanne, Genf und Befangon, wo et 
eine Unterredung mit dem Herzoge Philipp von Burgund Hält. Den 
Rückweg nimmt ec but das Mömpelgarbifche. Den 11. November bes 
ſucht er das auf dem Hinwege vermiedene Baſel. Hier fleht er ben Ges 
genpapft Felix, den er, ohne ihn ale Bapft anzuerkennen, ermahnt, Alles 
von feiner Seite Mögliche zu Herftellung des Kirchenfriedens beizutragen. 
Bon Baſel geht die Neife über Dieffenhofen nad) Gofinig; über ben 


fBobenfee nad) Arbon, €t. Gallen und Feldkirch nad) Suebrud. 


2. Zürderfrieg Beranlaffung zu dem Beſuche der Schweiz 
gab bem Könige ein Zerwürfniß der Stadt Zürch mit dem Kanton 
Schwyz, in welchem diefer die anderen Gibgenofjen für fid Hatte. Der 
Streit war über die Berlafienfchaft des Grafen Friedrich von Toggenburg 
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eniſtanden, mit welchem 1436 dieſes Grafengeſchlecht in. bem Mannes 


ſtamme erloſch. Die Wittwe des Grafen hatte Uznach der Stadt Zürch 


überlaſſen, Sargans, Pfandbeſitg von Oeſterreich, fatte von ihr König 
Friedrich ſchon ale Herzog eingelöst und bem Grafen Heinrich von Wer: 
benberg in Pfandſchaft gegeben. Die Uznacher und ein Theil des Lands 
volfes zu Saargans waren in ein fogen. ewiges anbredjt mit Schwyz 
und Glarus getreten. 4 Darüber fam. es zu eindlichkeiten zwiſchen 
diefen Kantonen und Sürdj. Die Seitenerben des legten. Grafen ,. die 
Freigeren von Maren hatten bie Verfügungen. der Wittwe angegriffen. 
Diefe erftritten bie Hinterlaffenen Toggenburgifchen Befigungen , für weldhe 
fie in die Verbindung mit Schwyz und Glarus eintraten. Darüber fam 
e$ zu Feindlichkeiten, zulegt zwiſchen Sürdj und Schwyz. Unter Bers 
mittelung der anderen Kantone wurbe ben 1. Dezember 1440 zu Luzern 
Frieden gefchloffen. Durch den Inhalt glaubten die Zürcher benadhtheiligt 
zu fein. Sie legten die Schuld auf die vermittelnden Kantone Shre 


Unzufriedenheit mit biefen bewog fie zu einem Bündniſſe mit König 


Griedrich, welches zu Aachen ben 17. Sunt. gefchloffen wurde. König 


Friedrich erhielt Kiburg zurüd, machte dagegen Hoffnung ben Zürdhern 
Toggenburg und Uznach zu verfchaffen. Sein Beftreben ging bafin, die 
unter Sigmund an die Gibgenoffen eingebüßten Beflkungen feinem Haufe 
wieder zu erwerben. 


König Friedrich verweigert den Eldgenofien die zu Branffurt, zu - 


Freiburg und zu Goftnig nadjgefudjte Beflätigung ihrer Privilegien. Auf 
einer Sagfagung zu Luzern fordern feine Gefandten die Surüdgabe des 
Aargaues. 

Die Zürcher erflären auf diefer Tagfagung , ihr Bund mit Defterreich 
fel nur zu Sicherung ihres Handels, nicht wider die anderen ftantone 
geſchloſſen. Häberlin VI, 141—150. 


3. Verlegung des Konzils zu Florenz nad) Rom, in 


.ben Lateran. Sie erfolgt in der zehenten Gigung ben 26. April. Bapft 


Qugen bleibt nod) in Florenz, wo er eine Geſandtſchaft des romiſchen 
Könige, unb bet deutſchen Stände empfängt. Häberlin VI, 196. 

4. Ungarn. Die verwitiwete Königin Cliſabeth flirbt im Sept. . 
oder Dezember. König Wladislav bemädhtigt fid) ber Regierung. Haͤ⸗ 
berlin VI, 84, 188. . 

5. Mark Brandenburg unb Medlenburg. Dur Bers 
trag zu SOlitflod vom 12. April, ben ber König den 9. Juli zu Stant» 
furt beftätigt, Dumont III, 1. p. 116, überläßt Kurfürſt Friedrich II. 
den medienburgijden Herzogen das Land zu Wenden unter Vorbehalt 
der Erbfolge nad) Ausgang des mecklenburgiſchen Mannsftammes. Häb. 
VI, 115—118. 


1 Vrgl. Blumer, Kechtsgeſch. I, 313, 351. 
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À. B. III, IV. Ind. VI, VIL : — 1. Konzil zu Bafel. In sessio 
XLV, vom 16. Mai, wird beſchloſſen, in drei Jahren, wenn Papſt Felir 
bie Zeit nicht abfürze, ein neues allgemeines Konzil zu yon zu halten. 
Bis dahin wollen. die Väter des Konzils zu Bafel folange zufammen- 
bleiben, als ihnen bie Stadt Sicherheit gewährt, für ben entgegenges 
febten Ball wollen fie das Konzil nad) Lyon verlegen. Es ift dies bie 
legte zu Baſel gehaltene Gigung geweſen. Häberlin VI, 196, 197. 

2. Sürderfrieg. König Griebrid) fendet den Bürdern ben 
Freiherrn von Thüring von Hallwyl als Hauptmann. Sie meigern fid) 
auf einem Rechtétage zu Ginflebeln, von bem Bunde mit Oeſterreich 
abzuftehen ober bie eibgenofjijden Urkunden herauszugeben. Hierüber 
fommt es zum Ausbruch ber Weinblid)friten. An der Gil bei ©. yafob 
vor Zürch fliegen, ben 22. Juli, bie Gibgenofjen, von welchen ein Theil 
ben Bliehenden nad) in bie Stadt einbringt, jedoch abgefd)nitten und 
miebetgemad)t wird. Gin im Auguft abgefchlofiener Waffenſtillſtand iſt 
nicht von Behand. König Friedrich bittet den 22. Auguſt König 
Karl VIL. von Frankreich: ihm einen Theil der im englifchen Kriege ges 
brauchten Golbtruppen, welche nad) ihrem Befchlshaber ben Namen bet 
Armagnacs führten, in Sold zu überlaffen. Häberlin VI, 150—157. 

9. Lurenburg. Die Herzogin. Glijabetà von Brabant, Pfand» 
inhaberin des Herzogihums für das ihre verfchriebene Heirathgut, hatte 
den Herzog Philipp von Burgund zu ihrem Mombar unb zum Üegenten 
angenommen. Darüber breden in Lurenburg Unruhen aus. Die Her 
zogin flüchtet nah Dijon zu Herzog Philipp. Herzog Wilhelm von 
Sachſen, an welchen ale Gemahl ber älteflen Tochter König Alberts IL, 
Anna, das Binldferecht gefommen war, ſchickt unter dem Grafen von 
Gleichen eine Anzahl jádfi[djer Völker, weld)e Luxenburg und andere 
haltbare Pläbe des Landes befegen. Nah vergeblihen Bergleichsunters 
fanblungen bemádjtigt fi Herzog Philipp des ganzen Landes bis auf 
Surenburg und Thionville. Die Stadt Surenburg wird im November 
genommen; bas Schloß muß fif im Dezember ergeben. In der Müns 
fterabtei fommt es den 29. Dezember zu einem Briebensichluß, durch 
telden dem Herzog Bhilipp ber 3Pfanbbefig gegen Abfindung bert Her⸗ 
zogin Eliſabeth eingeräumt wird. Hierauf wird aud) Thionville geräumt. 
Häberlin VI, 131—139. 

4 Paͤpſtliches Gebiet. Papſt Gugen überläßt König Alfons 
von Neapel auf Lebenszeit Terrarina (Sy. 1460) und Benevent (3. 1458). 
A. B. IV, V. Ind. VII, VIII. — 1. Sortgang bee Bürder- 
frieges. Armagnacs Während bie Gidgenofien Zürch belagern, 
fenbet Karl VII. von Frankreich von ben verlangten Golbtruppen, bei 
ben Deutfchen „arme Geden^ genannt, 40,000 unter bem Befehl bes 
Dauphins. Auf Bitte der Bafeler, melde einen Angriff auf das Konzil 


Jos. Chmel Urk. u. Aktenstücke aus den Jahren 1443—1473 in Fontes 


rer. Austr. Abth. IL B. Il. 
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beſorgen, entſenden die Cidgenoſſen Hülfe. Bin Theil der Hälfsvölfer 
wird an der Birs zurückgetrieben, ein anderer Haufen von 1600 Mann 
bis auf wenige, den 26. Auguſt, in dem ummauerten Kirchhofe bei 
€t. Jakob vor Baſel aufgerieben. Der Dauphin mit bem Reſte feiner 
Bölfer zieht ſich nad) bem Sundgau und Elſaß zurüd. Er fchließt ben 28. Oft. 
Frieden mit den vereinigten Kantonen. Häb. VI, 159—162 (S. 1450). 

2. Reichſstag au Nürnberg Gr war auf den 21. Mai aus 
geichrieben , jedoch erſt Anfang Augufl eröffnet. Während veffelben liefen 
Nachrichten von den Feindlichkeiten der Franzoſen in dem Elſaſſe ein. 
Der Dauphin Hatte feinen Standort in Mömpelgard genommen. Giner 
Geſandtſchaft des Reihstages an iu wird geantwortet: ber König habe 
verſprochen, ben Truppen zwanzig Schlöffer zum Winterlager unb Unters 
halt einzuräumen, jebod) feine Bufage nicht gehalten. Zugleich madjt 


bet Dauphin- Anſprüche auf den Nachlaß des Herzogs Friedrich, befien 


Sohn Sigmund mit des Dauphins Tochter verlobt war. G6 wird ein 
Reichskrieg wider Frankreich befchloffen, ter im November 
erbfinet werden fofíte, zugleich indeß zum nochmaligen Verſuch der Güte 
eine Gejantt(djaft an ben franz. Hof unb ben Titularlönig von Neapel, Re⸗ 
natus, der als Herz. von Lothringen Anſprüche auf bie Bisthümer Metz, Soul 
unb Berbun geltend gemacht Hatte. Häberlin VI, 174—180. Auf einem 
Konvent zu Speier, Anfangs Rovember, wird ein nochmaliger Verſuch 
der Güte beſchloſſen. Nur bie Gtrasburger ergreifen die Waffen und 
erlangen einige Vortheile. Häberlin VI, 180—182 (3. 1445). 

3. Rirdenípaltung. Papſt Bugen hatte, ben 30. September, 
das Konzil im Lateran eröffnet. Die Meichsverfammlung zu Rürnberg 
hatte vergeblich verjudjt, mit ben Oefanbten bes Papfles und des fom 


zils zu Bafel zu einer VBerftändigung zu gelangen. König Friedrich [endet 


feinen Seheimfchreiber Aeneas €ylvius nah Mom, um Papft Eugen zur 
Ausſchreibung eines neuen allgemeinen Konzils in Deutfchland zu bes 
wegen. Der Bapft jagt inbe nur bie Aborbuung von Geſandten nad 
Deutfihland zu. Häberlin VI, 196 —199. 

4. Ungarn König Wladislas Hatte auf Andringen des Papfles 
und des Despoten von Serbien einen Feldzug tiber bie Türfen unters 
nommen und große Bortheile in ber Bulgarei erlangt. Bu Segedin 
fommt im Juni ein Yriedensfhluß zu Stande, ben Sultan Murad unb. 
König Wladislas befchwören. Der pápfllide Legat Kardinal Sulian bes — 
wegt den König, im Auguf, zu einem neuen Angriff. König SBlabiélao 
wirb ben 11. Rov. bei Varna befiegt unb fällt. Häberlia VI, 188 — t92. 

5. Baiern Herzog Ludwig, ber Bärtige, zu 3ngolítabt, 
war feit 1439 im Streit mit feinem Sohne Ludwig, dem Höoͤckerigen, 
bem ec (don 1414 die Herrſchaft Graispach abgetreten hatte. Hauptgrund 
der Berfeindung legten. bie. Bermählung des Sohnes mit Margaretha, 
Tochter des Kurfärften Friedrich von Brandenburg, unb bie Freigebig- 
Beiten an einen illegitimen Sohn, .Sielanb von Freyberg. Ludwig bet 
Sohn Hatte fid mit bem Markgrafen Albert Achilles verbümbet, web 
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feinen Vater mit Krieg überzogen. Herzog Albert von München Hatte ' 
fid) ven Verbündeten angeſchloſſen. Herzog gubmig ber Vater, auf Neus 
burg eingefhränft, mußte fid) ben 4. September 1443 ergeben. Ludwig, 
der Sohn, ber ben Bater in harter Gefangenjdjaft Halt, flicbt ben 
7. April befjelben Jahres. Verſuche, Herzog Ludwig b. à. von bem 
Markgrafen Albreht von Brandenburg, ber ihn zu Aneſpach gefangen 
hält, auszulöfen, vereitelt Ludwig ſelbſt, bec ungefeplid) gefangen zu 
fein behauptet, unb nur von dem. Könige gerichtet fein will. Buchner 
VI, 297—310 (S. 1446 n. 4). Häberlin VI, 91-93. 

6. Mark Brandenburg Kurfürft Griebrid Il wirb bie 
Neumark unterpfandli von bem deutſchen Orben überlaffen. Häbers 
lin VI, 245, 246. 

7. Böhmen. Heinrich Ptarsko flitbt ben 25. Auguſ. An feine 
Stelle wählen bie falitinet Georg Podiebrad zum- Statthalter, 
Meinhbard von Reuhaus behält neben ihm wenig mehr als ben 
Titel eines Statthalter. Häberlin VI, 184, 185. 

8. Papſtliches Gebiet. Kranz Sforza wird dur Vergleich 

vom 10. DOftober bie Mark Ancona mit Ausnahme von Ancona , Ofimo, 
Melanati und Fabriano als pápftlidje& Lehen gelafjen. Suppenkeim 327. 
(3. 1447). 
À. R. V, VL ind. VIII, IX. — 1. Ungarn. Die Stände beftätigen 
burd) Neuwahl, den 16. Mai, Ladislaus pas Mei, beftellen Johann 
Gorvin zum Statthalter; fic fordern von König Friedrich, daß er die 
ihm anvertraute Reichskrone herausgebe, und Labislaus nad) Ungarn zur 
Erziehung verabfolge. 9118 dies verweigert wird, madjt Corvin im Winter 
einen Ginfall in Defterreich und belagert, jedoch vergeblih, den König 
in Wieneriſch⸗Neuſtadt; worauf er mit Beute nad) Ungarn zurüdfchtt. 
. Häberlin VI, 192, 193. 

2. Papſt Eugen entjegt den 9. Webruar bie ibm mißliebigen 
Erzbifchöfe von Köln und Trier. Für Köln ernennt er ben. Prinzen 
Woolf von Gleve, für Trier den Biſchof Johann von Gambrai. 

3. Frieden mit Frankreich. Gr tirb ben 13. Yebruar zu 
Trier dahin geſchloſſen, daß die Franzoſen das Meich räumen, bie Reichs⸗ 
flábte dagegen feine Gnijdjübigungéforberungen erheben follen. Häberlin 
VI, 182—184. 

4 Rurfürf Friedrich IL von Sachſen fließt den 
10. September zu Altenburg mit feinem Bruder, dem Herzoge Wilhelm, 
eine Laͤndertheilung, welche durch einen Sciebeipruh des Grabiichofe 
von Magdeburg und des Landgrafen Ludwig von Qefjen in bem Klofler 
Neuwerk bei Halle vom 10. Dezember verſchiedene Abänderungen erleidet. 
Häberlin VI, 235, 236. 

A. R. VI, VIL Ind IX, X. — 1. Erſter Kurfarſtenkon⸗ 
vent zu Frankfurt, im März Die Kurfürſten befätigen ihren 
allgemeinen Berein. Bon Papſt Bugen forbern fie Suffebnng ber Ont» 
feßung der Kurfürfen von Köln und Trier. Zugleich Rellen fie bie Be⸗ 
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dingungen, von welchen fie fíd) verbinden, bie Anerkennung Eugens abs 
hängig zu machen. König Friedrich lehnt den Beitritt zu dieſer Vereini⸗ 
gung ab, ordnet indeß der nach Rom gerichteten kurfürſtlichen Geſandt⸗ 
ſchaft den Aeneas Sylvius zu. Häberlin VI, 200—203. 

2. Zweiter Kurfürſtenkonvent aqu Frankfurt, ben 
1. September, welchen der Papſt Qugen und ber König befenden. Aeneas 
Sylvius bringt ben Entwurf eines Bergleiches zur Annahme. — Qüberlin 
VI, 204—206. " 

3. Sriedensbündmiffe. Den 23. März erneuern einige zwanzig 
fränfifche und rheinifche Städte u. a. Nürnberg, Augsburg, Ulm, Schaff: 
haufen unb Eßlingen ihre bisherigen Bünbniffe. Die Würften, Grafen, 
Heren und gemeine Ritterſchaft in Kranken fließen dagegen ben 25. Steps 
tember eine Bereinigung auf vier Jahre. Häberlin VI, 262, 263. 

4. Baiern. Herzog Heinrich von Baiern⸗Landshut lost den Herzog 
Ludwig von bem Markgrafen Albert von Brandenburg aus, hält ihn in 
Haft unb eignet fid) deſſen Länder zu. Häberlin VI, 93. 

5. Tirol. König (riebrid) wird von den Ständen genöthigt, feinen 

Neffen Sigmund der Vormundſchaft zu entlaffen, um ihm. bie ſelbſtſtän⸗ 
bige Landesregierung zu übertragen. 
A. R. VII, VIII. Ind. X, XI. — 1. Papſt Eugen erfranft bald 
nad) Empfang ver Gejanbtídjaft, welche ihm ben zu Frankfurt vereins 
barten Vergleichsentwurf zu überbringen Hatte, gefährlih. Gleichwohl 
erläßt er, den 5. unb 7. Februar, drei Bullen und ein Breve, welche 
ben Befimmungen der Frankfurter Ronforbate im SBefentlid)en ents 
jprechen. Auf feinem Sterbebeite empfängt er, ben 6. Webruar, bie 
fobebiengerflárung im Namen des tómijden Königs unb ber deutſchen 
Nation. Eugen flitbt den 22. Februar, Häberlin VI, 206—207. Die 
Krceptationsurfunde der Baſeler Beichlüffe burdj König Albert vom 
20. März 1439, die Frankfurter Sonfotbate von 1446 und bie Konflrs 
mationéurfunben Papſts Eugen bilden bie fogen. Concordata principum. 
C. W. €. Koch, Neue Samml. I, 178, Sanctio pragmatica Germano- 
rum illustrata. Arg. 1789. 4. — (J. B. ab Horix), Concordata na- 
tionis Germanicae integra. Fref, 1771—73.  Documentorum fasciculus 
I—IV. Frcf. 1775 —1777. 8. 

2. Papſt Nikolas V. beftätigt, den 1. April, bie von feinem Vor⸗ 
günger zu Gunflen bet deutſchen Kirche erlaffenen Bullen, Neue Samml. 
I, 189, unb beſendet ben von König Friedrich nad Aſchaffenburg 
berufenen Konvent. Hier werden gue. fogen. avisata, Müller, Reichs⸗ 
tage: Theatrum I, 52, aufgeftellt, auf deren rund bec Papft in ganz 
Deutſchland anerkannt werben follte. Die völlige Berichtigung bleibt 
einem Reichstage zu Nürnberg vorbehalten, der indeß nicht gehalten 
wurde. König Wriebrid) erläßt ben 21. Auguf ein allgemeines ‚Eric, 
daß Jeder Nifolas V. ale rechtmäßigen Papft anzuerkennen habe. 4b. 
VI, 210—212. - 

3. Italien. Franz Sforza verliert duch Aufſtand bie ganze 
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Mark Ancona, bis auf die Stadt Infi, melde et bem Papſt Nikolas 
. verkauft. Suggenheim 328, 329. Ueber Bologna vergleicht fid) der 
Papſt mit der Bier herrſchenden Familie Bentivoglio. 

Bu Mailand ftitbt Qeryog Philipp Maria, legter des Bisconti- 
ſchen Mannoſtammes, den 13.Auguß. P. C. Decembrio, Vita Philippi 
Mariae. Mediol 1625. F. Die Nachfolge bean[pruen: 1. König 
Alphons, mit Berufung auf ein Teflament des letzten Herzoges; 
3. Rarl, Herzog von Drleans, als Schweherfohn des legien Her⸗ 
3096;'1 3. Franz Sforza, Herr von Cremona, vermäblt mit Blanca 
Maria, illegitimer Tochter des verflorbenen Qeryogeó; 4. König 
Wriebrid) für das Mei, wegen der Gigenfchaft des Herzogthumes 
ale eines Reihemannichens. Die Mailänder flellen ihre republikaniſche 
Berfaffung ber. Ihnen bleiben Gomo, Aleffandria und Novara zuges 
wendet. Pavia unb Tortona richten eigene Megierungen ein, Parma 
unterhandelt mit Sforza. Raimund Boile, welcher dem Herzog neapos 
litanijde Hülfsvölfer zugeführt Hatte, befegt für Alphons Schloß. unb 
Gitabeffe, läßt fid) indeß durch Gefb zum Abzuge bewegen. Der Herzog 
von Orleans bejet Ai. König Karl VII. von Frankreich gewährt ihm 
einige Hülfe, allein ihr Yührer Rainaud Dudresnai wirb b5eflegt und ges 
fangen genommen. Die Benetianer nehmen Lobi. Piacenza ftellt fd) 
unter ihren Schub. Sforza übernimmt den Oberbefehl von den Mais 
ländern. Pavia unterwirft fid) ihm unter der Bedingung, baf er ale 
Graf bie Regierung von Mailand unabhängig übernehme. Piacenza wird 
mit Sturm erobert. Häberlin VI, 217—221. G. Simonetta, de 
rebus gestis Fr. Sfortiae. Mediol. 1479. 1486. F. G. Cappella, de 

! rebus gestis Franc. Sfortiae. Ven. 1535. 4. P. Jovius, vita Sforziae 
Ducis. Rom. 1539. 4. ' : 

4. Sacheſen. Kurfürſt Friedrich geräth in neue Feindlichkeiten mit 
feinem Bruder, dem Herzoge Wilgelm. Diefer überläßt feinem Mathe 
Apel von Vizthum die in Kranken gelegenen Städte und Schlöffer, 
u. d. Coburg, mit Ausnahme der abelidjen Lehen, für beffen Güter in 
Thüringen. Die Unzufriedenheit des Kurfürften it diefer Veräußerung 
von Stammgülern bat neue Geinblidjfeiten zur Folge, meldje bie 1451 
währen. SHäberlin VI, 236—239. 

5. Baiern. Während zu Landshut Abgeordnete des Königes unb 
ber dorthin bejdjiebenen Fürften über bie Freigebung Herzogs Ludwig, 
verhandeln, flirbt diefer den 2. Mai in der Befangenfhaft zu "Burg: 
haufen. Herzog Albert von Münden macht feine Anſprüche auf Theils 
nahme an der Erbſchaft geltend. König Friedrich befichlt von Graͤtz aus, 


! Ludwig, Herzog von Orleans, jüngerer Bruder Könige Karl VL von 
, Frankreich war vermäglt mit Philipp Maria's Schweſter Valentina. Bon bem 
Sohne Karl gingen die Anfprüce auf ben Gnfel über, der als Ludwig XII. 
die Krone Frankreiche erbte, nadjbem 1498 der Mannsftamm Karls VI. im 
dritten @liede mit Karl VIIL erlofchen war. 

v. Daniels, Staatenrechtageſch. IIL > 15 
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ben 6. Juni, bis zu gütlichem oder rechtlichem Austrag der Sache feine 
Menerungen zu unternehmen, allein. Herzog Heinrich nöthigt die Angol- 
flädter Stände, ifm als rechten Erben zu Bulbigen. Buchner VI, 
317—320. 

6. Mark Brandenburg. Auf Grund ber Cadolzburger Diſpo⸗ 
fition tritt Kurfürſt Friedrich IL, Michaelis, zu Perleberg, feinem Bruder 
Friedrich b. j. ble Altmarf und Vriegnitz mit Vorbehalt des Rückfalles 
an die Kurlinie ab. 


1448. A. R. VII, IX. Ind. Xl, XI. — 1. Ronfordat. Der päpfliche 


Legat war von Afchaffendburg an den Hof nah Wien gegangen. Hier 
fommt es ben 17. Februar dur die Bemühungen von Aeneas Sylvius 
zu dem Abſchluſſe eines Konkordates, welches man wohl in Verwechſelung 
mit den avisata das „Aſchaffenburger“ genannt findet. Neue Sammt. I, 
179. Häberlin VI, 212—214. 

2. Konzil zu Bafel. Schon 1447 Hatte König Grlebrid) ben 
Theilnehmern das fidere Geleit gekündigt. Dies wiederholt er um bie 
Kaftenzeit, und droht der Stadt Bafel mit der Neihsacht, wenn fle bie 
Väter des Konzild nicht entfernen würden. Diefe verlaffen Baſel und 
zichen, den 25. Juni, nad) Raufanne. Häberlin VI, 214, 215. 

9. Berfammlung zu Lyon, vom Juli Bis in den Dftober, an 
welcher Giejanbte von Frankreich und England, der Kurfürften von Köln, 
Trier und Sachen Theil nehmen. G6 werben zur Beilegung des Schiema 
Geſandtſchaften an den Gegenvapft Felir, der fid) in Genf aufbielt, und 
Papſt Bugen abgeorbnet. Häberlin VI, 215 (3. 1449 n. 1). 

4. Böhmen. Seit 1444 hatten König Friedrih und der Papft fi 
bemüht, bie Utraquiften zu Aufhebung ver Kompaktate und völliger Ber: 
einigung mit der römifchen Kirche zu bewegen, ble Böhmen dagegen von 
bem Bapfte die Beflätigung der Sompaftate, fowie bte Beſtallung 3o; 
banns Rokyczang zum Brzbifchof von Prag, von König Wriebrid) bie 
fBerabfolgung des Königs Ladislas gefordert. In dieſem Sabre fenbet 
der Papft feinen 2egaten nad) Brag, um einen wiederholten Vereinigungs⸗ 
verfud zu machen. Ihm wirft Georg Podiebrad entgegen, der Prag 
in feine Gewalt bringt, unb Meinhard von Neubaus gefangen nimmt. 
Häberlin VI, 186, 187. 

9. Mark Brandenburg Kurfürft Friedrich I. erwirbt das 


Verſatzrécht ber Landvogtei der Niederlaufitz, welches König Sigismund 


1444. 


1429 Johann ven Polenz überlafjen hatte von ben Brüdern b. à. und 
j. von Bolenz, ! ſowie durch befonberen Bertrag die Stabt Lübben, und 
von Joh. von Waldau die Herrſchaft Peitz. Lancizolle I, 319—323 
(3. 1449 n. 2). 

À. R. IX, X. ind. XII, xil. — 4. Ende bee Schiema. Papfl 
Nikolas erläßt auf Gun ber zu Stande gefommenen liebeceintunft 


ben 18. Januar eine Generalamneftie für Bapft Felix, das Konzil zu 


! Sie hatten (id ſchon 1441 unter brandenburgiſchen Schuß geftellt. 
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Bafel unb deren Anhänger. Gegenpapſt Gelix legt den 7. April mit 
Ginwilligung der Väter des Konzils zu gaujaune fein Pontififat nieder. 
Papft Nifolas ernennt ign zum Kardinalbiſchof, Legat a latere und be: 
Rändigen Bifar des Herzogs von Savoyen. Das Konzil zu Raufanne 
wählt b. 25. April 9tifolas V. und hebt fid auf. Hab. VI, 214—217. 
— Augustinus Patricius, Summa Conciliorum, Basilensis, 
Florentini, Lateranensis, Lausanensis etc. in: Hardouin Tom. X unb 
Harzheim V, 774. 3. Q. v. Weffenberg, bie großen Kirchenver⸗ 
fammlungen des fünfzehnten und fechzehnten Jahrhunderts. Gofln. 1840. 
G. Münd, vollftändige Samml. aller älterer und neuerer &onfotbate. 
Lpz. 1830, 31. U. ! 

2. Mark Brandenburg. Durch einen zu Klofler Sinne, Sonn; 
abend nad St. Martenstage, gefchloffenen Vergleih, Gerken V, 362, 
werben die Gränzverhältniffe der Mark zu dem Erzſtifte Magdeburg ge: 
ordnet, und das 1196 begründete Lehenverhältniß gelöst. Die Grafſchaft 
Wernigerode tritt unter bramdenburgifche Lehensherelichkeit zurhdl, 2 
Lancizolle I, 268—281. 

1450. A. R. X, XI. Ind. XIII, XIV. — 1. Unterbandlungen wegen der 
Bermählung unb Kaiferfrönung des Königes. Zur Gemahlin 
hatte ex fi Eleonore, Schweiler des Könige Alphons V. von Por⸗ 
tugal auserfehen. Zur Bewerbung werben Aeneas Sylvius und bec Kreis’ 
here Georg von Bolferstorf an den mütteclidjen Dheim, König Alfons 
von Arcagonien nad Neapel gejendet, wohin aud) ber König von Por⸗ 
tugal feinen Geſandten (djidt. Aeneas Sylvius erlangt von dem Papft 
bie Sujage der Kaiferfrönung. Häberlin VI, 274—279. 

2. Böhmen. Auf einem Landtage zu Benſchau bringt Aeneas 
Sylvius die Böhmen von bet Forderung zurüd, ihnen König Labislaus 
zuzuſchicken, und erlangt die Ginwilligung der Stände, baf ihn der König 
auf feinem Römerzuge mitnehme. Häberlin VI, 273, 274. 

3. Fränkiſcher unb ſchwäbiſcher Gtábtefrieg. Der Marks 
graf Albert, mit der Stadt Nürnberg in Streit wegen des Landzerichtes 
unb ber ihm verliegenen Hohheitrechtl Hatte ihr 1449 abgejagt, und mit, 
ben ihm verbündeten Fürften, Grafen und Herrn adtinal in offenem 


1 Zum Berfländniffe derjelben gehört die SBefanntidjaft mit den päpftlichen 
Kanzleitegeln. J. B. Brigantius, Commentarii in regulas const. et 
ordinationes cancellariae apostolicae. Bom. 1751. IV. F. Geſchichte derf.: 
Fr. Bret, Magazin z. Gebr. der St. u. Kirchengeſchichte. Um 1771—1778; 
in Band 2 unb 3. | 

2 Das alte nach ijr benannte Grafengeſchlecht eclofd) um 1429. Die früßere 
Lchensnerbindung mit Brandenburg entBanb duch Auftrag bes Grafen Konrad 
von füetnigerobe, 1268. Gin anderer Graf. Konrad war 1381 in magde⸗ 
burgiiche Gefangenschaft gefallen. Zu den SBebingungeu feiner Breilafjung ges 
hörte ein Lehensauftrag, über melden ein Mevers der Brüder Konrad, Dieirich, 
Albert und Heinrich, Grafen vu Wernigerode erhalten if. Gercken Il, 130. 

15 
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Felde gegen bie verbündeten fränkiſchen €tábte geflegt, jedoch bei Pillen⸗ 
reuth wider ben Hauptmann der Stäbter, Kunz von Kaufungen (1459 
n. 2) unterlegen. 
Graf Ulrih von Württemberg, Albrechts Bundesgenofie, mit 


‘der Stadt Bhlingen in Zerwürfnifien, fing nad) Ausbruch des Kriegs in 
Franken gegen biefe Feindlihfeiten an. König Friedrich, um nicht von 


feinem Mömerzuge abgehalten zu fein, ernennt Kommilfarien, welche zu 
Bamberg, den 22. Juni, zwiſchen Graf Ulrih und den ſchwäbiſchen 
Städten, ben 3. Juli zwiihen dem Markgrafen Albert und Nürnberg 
Frieden vermitteln. Häberlin VI, 262—270. 

4. Biſchof Bottfried von Würzburg, aus bem Haufe ber 
Erbſchenken von gimputg, nimmt ben Titel eines Dux Franconiae orien- 
talis an, den feine Nachfolger in dem Hochflifte beibehalten, v. Ludewig, 


Geſchichtſchreiber von dem Biſchofthum u. f. w. $ 18 der Vorrede. 


5. Mailand. Sforza hatte wider ble Benetianer den 15. Sept. 

1448 bei Garataggio gefiegt. Mit der Megierung von Mailand hatte er 
fi entzweit, weil er Brescia nehmen wollte, befjen Beſitz ihm verſprochen 
worden, während die Mailänder den Angriff von obi verlangten. Des⸗ 
halb fchloß er mit Venedig Frieden, verfpradh Herausgabe der Grobe- 
rungen im Gebiete von Bresria und Bergamo, wogegen ibm Venedig 
zum @rwerb von Mailand behülflih fein mollte. Karl von Gonzaga, 
zweiter Sohn des. Markgrafen von Mantua, hatte fif mit bem. unter 
feiner Führung flehenden Theile des mailändifchen Heeres von Sforza 
getrennt, die Sforza günftige Parthei der Gfibellinen in Mailand vers 
drängt, und bie Buelfen wider ihn unter die Waffen gebradjt. In bem 
Kriege wider Mailand betrug fij Venedig zweidentig. Den 24. Sept. 
1449 hatte e$ mit Mailand einen Vertrag gefchloffen, beffen Beringungen 
von Sforza verworfen wurden. Sforza richtete daher feine Waffen aud) 
gegen bie Benetianer, weldhe in dem Gebirge bei Brianza von ihm ger 
ſchlagen wurden. Mailand hielt er ben Winter 1449 über enge einge 
ſchloſſen. Durch Mangel unzufrieden gemacht, treibt im Februar b. 3. 
das Volk von Mailand bie Regierung auseinander. Den 26. Yebruar 
wird Gforya zum Herren der Stadt ausgerufen, und nimmt Befig. Gomo, 
Monza unb Bellizona folgen bem Beifpiele. Den 25. März hält Sforja 
ale Herzog feinen Einzug. Häberlin VI, 221—230. König Friedrich 
hatte über die Rückkehr der Mailänder unter bie - -Oberberrfchaft des 
Reiches Unterhändlungen gepflogen, bie ohne Erfolge blieben, weil er 
den wider Sforza gehofften Beifland nidjt leiften Tonnte.- Häberlin VI, 
231—234. 
A. R. XI, XII. Ind. XIV, XV. — 1. König Friedrich tritt im 
Herbſt den beabfichtigten 9übmergug an. Den 30. Dezember ſchreibt er 
an bie Stadt Sürdj aus Villach wegen der aus bem Schweizerfriege fev 
rührenden Schulden. Den 12. November war zu Lifjabon die Verlobung 
mit Gíeonore von Portugal gefeiert werben. 

2. Ende des Zürcherkrieges. Seit 1445 Hatten fij) bie Kurs 


1452. 
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fürften von Mainz, Trier und Pfalz um SHerftellung bes Friedens ber 
müft. Den 1. April 1447 hatten burd) einen zu Baden gefchloffenen 
Bergleih bie Zürcher ihre Streitigkeiten mit ben anderen Gitgenoffen 
fhiedsrihterlihem Ausfpru unterworfen. Der Krieg nimmt in dieſem 
Jahr fein Ende mit bem von dem Schuliheiße von Bern, Heinrich von 
Bubenberg, den 13. Juli zu Einſiedeln gefällten Ausſpruche, daß bae 
Bündniß mit Oeſterreich ungültig, unb der älteren Verbindung mit bet 
Bidgenofienfhaft widerſprechend ſei. Mit Defterreih war (don den 
14. Mai 1449 von Herzog Sigismund Frieden gefchloffen worden. Da 
der Krieg von Schwyz ausgegangen, fo foll daher (tibem ber 9tame bet 
Schweizer für bie Gefammtfeit der Gibgenofjen in allgemeinen Ges 
brauch gelommen fein. Qüberlin VI, 168—172. 


9. Preußen. Der Kaiſer beftätigt ben 15. Dezember den Ctábten 
ihre Privilegien. Gin Streit der Stände über ben 1441 zu Wariens 
werber gefhloffenen Bund mit dem Hochmeiſter Lubwig von Grlingbaufen, 
in welchem beide Theile ſich bem faifecliden Ausfpruche unterworfen 
hatten, wirb zur weiteren rechtlichen Grürterung verwiejen. Häberlin VI, 
306—310 (3. 1453 n. 4). 


4. Pfalz. Im Ginverftánbniffe mit den Ständen übernimmt Pfalz: 
graf Friedrich, Vormund feines Neffen Philipp unb Abminiftrator der Kurs 
lande, die Kur und Regierung für fi unter dem Berfpredhen, Philipp 
zu arrogiren und ehelos zu bleiben. Die Mutter des Kurfürften willigt 
ein. Der Kaifer verweigert die Betätigung bet Arrogation. Häberlin 
VI, 254—257. | 

5. Sachſen. Den 27. Sanuar werden zu Naumburg die mehrs 
jährigen Streitigkeiten des Kurfürften Friedrich IL mit feinem Bruder 
Wilhelm verglihen. Die Brüder errihten mit den Marfgrafen von 
Brandenburg eine befländige Erbeinigung. Häberlin VI, 240, 241. 


A. R. XI], XIII. Ind. XV, 1. — 1. König Friedrich gelangt 
butdj das Gebiet ber Mepublif Venedig, weldje ibn frei hält, ben 
17. Januar, nadj Ferrara, mo fid) ein Theil der beut(den Fürſten mit 
feinem @®efolge vereinigt. Er folgt einer Einladung nach Florenz. Bu 
Siena empfängt er feine fünftige Gemahlin Eleonore, den 19. Februar. 
Den 8. März lagert er vor Rom, und Hält den 9. feinen Ginzug. Den 
16. erfolgt bie VBermählung mit Eleonore, unb, ausnahmeweife, unbe 
fhadet der Mechte des Erzbiſchofes von Mailand, bie Krönung ale 
König von Italien; ben 19. empfängt ber König mit feiner Gemahlin 
bie Kaiferfrönung. Auf Einladung des Könige Alphons befucht bet 
Raifer Neapel. Hier Hält er den 17. April fein öffentliches Beilager. 
Die Rückkehr geht über Rom. In einem öffentlihen Gonfiftorium hält 
Aeneas Sylvius eine öffentliche Anrede an ben Papſt, in welder biefer 
gebeten wird, den Kaifer mit allen Mitteln zu feinem bepotftefenben 
Feldzuge wider die Türken zu unterflügen. Häberlin VI, 277—289. 

2. Haus Efte Zu Ferrara erhebt der Kaifer den 18. Mai ben 
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Markgrafen Borſo zum Herzog von Modena und Reggio, Grafen 
von Moyigo unb Gomacdjio. Häberlin VI, 289, 290. 

3. Kaifer Friedrich vereinigt (i zu Venedig mit der in Neapel 
zurüdgelafienen Raiferin, unb gelangt Mitte Juni nad) Wieneriſch⸗Neu⸗ 
flabt zurück. Häberlin VI, 290, 291. 

4. Defterreid. Wegen Kaufs eines Schloſſes hatte fid) ber Kaijer 


"vor Antritt feines Römerzuges einen in Deflerreich begüterten Edelmann, 


Ulrich Giginger zum Feinde gemad)t. Die Stände, unzufrieden, baf 
Ladislas bei Hofe gehalten wurde, Hatten auf fein Anfliften, b. 14. OK. 
1451 eine Verbindung geſchloſſen, um Friedrich bie Entlafjung des Neffen 
aus feiner Vormundſchaft abjunóifügen. Ghmel 2726. Nach Friedrichs 
Kbreife hielten fle wiederholt Bufammenfünfte. Die Mißvergnügten ſetzen 
fh mit bem Grafen. Ulrih von Gilley, ben Ungarn und Böhmen in 
Verbindung. Nah der Müdkehr des Kaifers wird das Andringen auf 
Entlaffung des Königs Ladielaus aus der Sormunbidjaft erneuert. "T6 
ber Kaifer das Geſuch abweist, ſammeln Giginger und Heinrich von 
Roſenberg, Führer der unzufriedenen Böhmen, Mannfchaften, mit denen 
fie vor WienerifhsNeuftadt ziehen. Gin Gteiermárfer, Andreas Baum: 
firhen, hindert duch feinen Widerfland das Gindringen in bie Gtabt. 
Der Kaifer, enge eingefd)lofjen, findet fi genöthigt, ben 4. September 
ben jungen König bem Grafen von Gilley zu überliefern. Wider bie 
Vereinbarung, daß ber Graf den König auf feinem Schloffe Bertholds- 
dorf Halten folle, führt er ihn nah Wien. Hier werden auf einer Ber: 
fammlung im November für Böhmen Georg Podiebrad, für Ungarn 
Sohann Gorvin, für Defterreih Graf. Ulrid) von Gilley zu Statthaltern 
verorbnet, mit bet Weifung, ben König zu allen wichtigen Verhandlungen 
zuzuziehen. Häberlin VI, 290—295. 

5. Pfalz. Friedrich vollzieht ble von Papft Nifolas beftätigte Arro⸗ 
gation feines Neffen, und empfängt als Kurfürft die Quibigung ber 
Stände (66v. Jak. Kremer) Orfdidte des Kurfürften Friedrich 1. 
Frkf. u. 2p,. 1765. 

Der Kurfürft vertreibt den Grafen Jakob von Lützelſtein, unb er 
obert die Grafſchaft, welche bei dem Haufe Pfalz bleibt. 1 


! Lügelftein, Schloß und Grafſchaft im Unterelfaß, an bie Herr- 


(haft Lichtenberg grängend, war 1403 zu einem Biertel, 1447 für ben Reſt 
von Pfalz Ichenbar geworden. Nach dem Tode des Kurfürften Ludwig IV. 
Hatte der Graf Jakob das Beſatzungsrecht feiner Schlöffer Lüpelftein und Gin: 
artshaufen gefünbigt, unb fid) in einem Streite des Grafen von einingen.mit 
ben Heren von Lichtenberg der [egteren. angenommen, wogegen Pfalzgraf Fried⸗ 
rid) auf die Seite von Leiningen trat. Es fam dur die Verbündeten beiber 
Theile zu einem verderblichen Kriege in bem Elſaß, der mit Ginnahme ber Lützel⸗ 
fteinifchen Schlöffer endigte. Die Grafen Safob und Wilhelm flarben vertrieben; 
Jakob 1456, Wilhelm 1460. Mit ihnen erlofh das Geſchlecht. Häberlin VI, 
252—261. 


1453. 
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A. R. XIII, XIV. Ind. 1, Il. — 1. Rönig Ladislaus wird von 
bem Of. v. Gilley nad) Preßburg geleitet, mo ihm bie ungarifchen Stände 
Ende Januar Bulbigen. Der Graf führt ibn nad) Wien zurüd, und 
bewirft die Entfernung Gigingeré vom Hofe. Sum September fchreibt 
er einen Landtag nad KronsNeufladt aus, um von den Ständen Gelb; 
hülfe für die Meife des Königs nadj Böhmen zur Krönung zu erhalten. 
Die Entfernung benugt Giginget ben Grafen zu verbrängen. Gr geleitet 
ben König nad) Böhmen. Nachdem Ladislas zu Iglau eine ihm vorges 
legte Kapitulation befhworen, wird er zu Prag ben 28. Oktober gefrónt. 
Gr übernimmt bie Megierung und beftätigt Georg PVodiebrad als Statts 
halter. Häberlin VI, 296, 297. . 

2. Papſt Nifolas erläßt auf Bitte des Kaifere nad) der ben 
29. Mai erfolgten Eroberung Konftantinopels durch Mamud IL: 
ben 30. September eine allgemeine Kreuzbulle wider bie Türken. Der 
Kalfer fchreibt zum April des nádjflen Jahres einen Reichstag nad 
Negensburg aus, zu welchem biefer Angelegenheit wegen aud) andere 
chriſtliche Mächte eingeladen werden. Haberlin VI, 317, 318. 

3. Defterreih erhält von dem Kaifer den 6. Januar bie Bes 
Rätigung feiner Privilegien mit ber Beſtimmung, daB bie Herzoge ben 
Zitel Erzherzoge führen follen. Dumont Ill, 1, p. 194. Dem Her⸗ 
zoge Albert überträgt der Kaifer das Ginibjeredjt bec Landvogtei in 
Dbers und Niederſchwaben, welche König Sigismund 1415 wit 
der Burg Ravenspurg und den freien Leuten auf der Leutficher Qayb 
feinem Obriftgofmeifter Truchſeß von Waldburg ? verpfändet Bgtte.. Safob 
Truchſeß fchließt einen Vergleich, nach welchem er die Berwaltung ber 
$anb»ogtei in bes Erzherzoges Namen bis zur Grlegung ber Pfandjumme 
behalten fol. Häberln VI, 299, 300. 

4. Preußen. Durch faifecliden Sprud vom 1. Dezember wird 
der Bund der Stände als unrechtmäßig geichloflen, vernichtet. Häberlin 
VI, 310, 311 (S. 1454 n. 2). 

5. Rom. Stephan Prekari verſucht einen Aufftand wider bie püpft: 

lide Herrſchaft. Gr wird ergriffen, unb mit bem Grange. getiditet. 
Vendettini del senato 365. 
à. R. AIV, XV. ind. U, IM. — 1. Reichstag zu Regensburg 
Auf ben Vortrag des Aeneas Sylnius beſchließen die Stände bie Er⸗ 
richtung eines Landfriedens für fünf Jahre und einen Türfenzug, über 
welchen auf einem anderen von dem Kaifer jelbft zu beſuchenden Reiches 
tage Beichluß gefaßt werben follte. Häberlin VI, 318, 318. 

2. Breußen. Die Stände, unzufrieden mit ber Art in welder 


"der Orden den kaiferlihen Sprud zu vollziehen fucht, fagen bem Hochs 


meifter ab, unb unterwerfen fi, den 14. April, au Thorn, der Ober⸗ 
herrſchaft des Königes Kaflmir von Polen. Häberlin VI, 311 —313. 


1 Siehe die Literatur Tb. I, B.2 ©. 50. 
2 Häberlin VI, 219, 220. 
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Auf bem Reichsſstage zu Regensburg erlangt der Orden nur bie Abord⸗ 
nung von Gefanbten, melde die Güte mit dem Könige von Polen vers 
fuden, unb wenn biefer nicht nadjgebe, bie Hülfe des Königes Lapislas 
von Böhmen erwirken follten. Die Geſandiſchaft verläuft ohne Erfolg. 
Häberlin VI, 313, 314. | 


3. Reichstag zu Wranffuct, im September. Wider Erwarten 
erfcheint der Kaifer nicht in Berfon. G6 wird eine den Ungarn zu fenbenbe 
anfehnlihe Hülfe an Mannſchaften beſchloſſen. Die Fürften jollen fi 
zu Pfingſten des nádjften Jahres zu bem Kaifer verfügen, um über Gin; 
tidjtung des Zuges Beſchluß zu faffen. Müller I, 473. Häberlin VI, 
3231. Gin von Aeneas Sylvius gemachter Borfhlag, dem deutſchen 
Orden zu Hülfe zu ziehen, findet feinen Gingang. Häberlin VI, 322. 

3. Oftfriesland. Junker Ulih, Herr von Emden, Norden 
u. f. t. wirb ben 30. September ale Herr von Oftfriesland in 
den Reichsgrafenſtand erhoben. Häberlin VI, 322, 323. 


4 König Ladislas nimmt in der Lauſitz und in Schlefien bie 
Huldigung ein. Qüberlin VI, 298. 


A. R. XV, XVI. Ind. Ill, IV. — 1. 8teidétag zu Wieneriſch⸗ 
Neuftadt. Der Kaifer Batte ihn berufen, ohne ben auf SPingen vers 
einbarten Fürſtenconvent zu erwarten. G6 erſcheinen nur wenige Fürſten 
in Perfon. G6 kommt über den Landfrieben und bie Türkenhülfe au 
feinem Schluß. Häberlin VI, 325, 326. 


2. Sahfifher Prinzenraub. Ge fatteRung von &aufungen 
für feine in bem 1451 beendigten Brubderfriege geleifteten Dienfte bie Güter 
Apels von Vizthum in Meifien zum Genuß erhalten, war aber nad) bem 
Frieden rechtlih zur Abtretung genöthigt worden. Um Genugthuung für 
das erlittene vermeintliche Unrecht zu erhalten, hatte er mit feinen el; 
fern die beiden einzigen Söhne des Kurfürften, Genf, 15, und Albert, 
12 Jahre alt, in ber Nacht vom 6. zum 7. Juli von dem Schloſſe 
Altenburg entführt. Qr wird mit dem Prinzen Albert durch einen Köhler, 
Georg Schmidt, angehalten, unb barauf von feinen Helfern aud) ber 
Bring Ernſt losgegeben. Kunz wird nad) eingeholten Urteilen den 14. Juli 
zu Altenburg enthaupiet. Häberlin VI, 330—333. C. Oberndorfer, 
de abductis etc. duobus principibus. Witteb. 1575. 6. Gberbart, 
Sermon vom fähflfehen Prinzenraub. Altenburg 1609. A. Rechen- 
berger, de raptu Ernesti et Alberti. Lips. 1691. S3. t. Gaft, bet 
ſächſiſche Prinzenraub. Zwickau 1823. Bon den Gedächtnißſchriften aus 
bem Jahre 1855 ift nur hervorzuheben: (S. Gersdorf) Aktenffücke zur 
Geſchichte des fächfifchen Prinzenraubes. Altenburg, 1855. “ 

9. Brandenburg. Der Drben überläßt gegen einen Zuſchuß zu 
der SPfanb(umme dem Kurfürften Qriebrid) zu Meve Freitag vor Gt. 
Mathäi wiederfäuflich die Neumarf. Gercken V, 262. Die Stände 
Bulbigen zu Golbin. Lancizolle I, 298, 299. 

4. König Ladislas nimmt feine Mefidenz in Wien. Graf Ulrich 
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von Gilley kommt wieder zu Gnaden unt bewirkt die Entfernung Qipingeré. 
Qáberlin VI, 349. 
A. R. XVI, XVII. Ind. IV, V. — 1. Kaifer Friedrich leiftet bem 
neuen Papſte Kalirt IL tie Dbebienz, ohne bem Math des Kurfürften 


-Safob von Trier gemäß fid) bie Abfkelung der Beſchwerden deutſcher 


Nation vorher zu bedingen. Die Kurfürflen veranftalten deshalb einen 
Konvent, ber wider des Kaifers Abmahnung im November zu Rürns 
berg gehalten wird. Gr werben zwei Schreiben an den Kaifer entworfen, 
in welchen fein @rfcheinen zu Frankfurt an trei. Terminen, peremtoriſch 
den 19. Juli 1457, gefordert wird. Häberlin VI, 338— 342. 


2. Ungarn und Türken Das von Mahmub IL hart bebrängte 
Belgrad wird ben 6. Auguft duch Mathias Corvinus entfeßt, bet bie 
Türken zur Flucht nöthigt. Mathias flirbt den 10. September. Der 
Graf von Gilley begleitet den König nad) Ungarn. Er verbádjtigt bes 
Mathias Söhne. Darüber fommj e6 in einer Berfammlung zu Griedji(d 
Weiffendburg mit bem Gofne des Mathias, Ladislaus, zu einem Wort» 
wedjjel. Der Graf. von Gilley wird in ber Verſammlung ermordet. 


À. R. XV, XVII. Ind. V, VI. 1. Kaiſer Sigmund madt 
bem König gabiélaé bie Grafſchaft Gili fiteitig. Su Oberſchloß Gilli 
entgeht ec mit Gefahr: der Belagerung. 


2. König Ladislas läßt zu Ofen bie Söhne des Mathias Gur, 
vinus fefinehmen. Ladislaus Corvinus mirb enthauptet, Mathias gefangen 
nad) Wien mitgenommen. 

Unter Vorbereitungen zur Bermählung mit Magdalena, Tochter des 
Könige Karl VII. von Frankreich, flirbt Konig Ladislae zu Prag ben 
23. November. Häberlin VI, 349—354. 

3. Konvent zu Sranffurt, im Mal. Bon den PBelchlüffen 
find feine Nachrichten erhalten. Die Abfiht ging früher bahin, wegen 
ber Unthätigkeit des Kaifers eine römiſche Konigswahl vorzunehmen, für 
welche man ben Bruder des Kaiſers, Erzherzog Albert, unb ben König 
Ladislas ins Ange gefaßt hatte. Häberlin VI, 342—346. 

4. Konvent der griftiliden Kurfürfken, an unbefanntem 
Drte am Rhein. Hier wurden burd) ben furmainjifden Kanzler Martin 
Meyer bie Beſchwerden bec beutidjen Nation wider ben päpftlichen Stuhl 
zufammengeftellt. Eine Geſandiſchaft &berbradóte fie dem Kaifer, um 
bie Abftellung bei dem Bapfte zu erwirken. Aeneas Sylvius, ber unters 
def zum Kardinal erhoben, in Rom war, fdjricb unter b. Titel de ritu, 
sita, moribus et conditione Germaniae eine Widerlegung, abgebrudt bei 
Bsovius XVII, 186. Die Bewegungen Hatten feinen. Qrfolg. Häberlin 
VI, 346—349. 

A. R. XVIII, XIX. Ind. VI, VI. — 1. Defterreich. Kaiſer Friedrich 
adt zwar als áltefler des Haufes auf die Nachfolge allein Snfprud, 
allein bei dem Widerfpruch der Gröherzöge vermitteln die Stände zu 
Wien im Mai einen Vergleich, nad) welchen der Kaifer Unteröͤſterreich, 
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Erzherzog Albrecht Oberdſterreich unb Erzherzog Sigmund an Tirol grän⸗ 
zende Theile von Kärnthen erhält. Häberlin VI, 363, 564. 

2. Ungarn. Die Ungarn wählen ben 22. Januar Matthias Gors 
vinus, melden Georg Podiebrad feiner Haft entläßt. Kaifer Friedrich 
verweigert bie Herausgabe der nod) immer in feinem Befige befindlichen 
Reichskrone. Häberlin VI, 355—357. 

. 9. Böhmen Obwohl ber Kaifer, befjen Bruder und Better, bes 
Ladislas Schmwäger, Kurfürfl Wilhelm von Sachſen und König Kafimir 
von Bolen, fogar König Karl VII. von Frankreich für einen feiner Söhne 
oder einen Qürflen, ben erc mit feinee bem verftorbenen König verlobten 
Tochter vermäplen fónne, nad der Krone tradjten, wählen bie Stände 
den 2. März Georg Podiebrad, ber den 7. Mai gekrönt wird. 2 Obwohl 
fib Podiebrad ein Breve des Papſt Ralirt verfchafft, in welchem ihm bec 
Königstitel gegeben wird, zögern bie Eatholifchen Schlefler mit der Aners 
fennung. Häberlin VI, 357, 361. 

4. Aeneas Sylvius Piccolomint, den 19. Auguft auf ben 
paͤpftlichen Stuhl gewählt, ladet als Pius II. bie chriſtlichen Mächte zu 
einem Konvente ein, der zu Bereinbarung eines Türfenzuges zu 9WRantua 
ober Udine gehalten werben follte. Häberlin VI, 370-372. ©. Boigt, 
Enea Silvio de Piccolomini, als Papſt Pius II. Berl. 1856. I. 

9. Donauwörth. Die Stadt, von den alten Grafen von Kiburg 
unb Dillingen an die Staufen, burd) fontabin 1266 an Ludwig, severus, 
gefommen, von Kurfürft Rudolf I. an Herzog Albert von Defterreich 
verloren, burd) Karl IV. 1376 veichsfrei geworden, fpäter an Herzog 
Stephan von Baiern verpfändet, von Kaifer Sigiemund eingezogen unb 


. .1484 der Meichefreigeit zurüdgegeben, ſucht 9ubmig der Reiche wieder 


1459. 


an Baiern zu bringen, verflärft fij durch Bünbniffe, belagert fie nad) 
Abfage und bringt fie ben 11. Dftober ohne Beachtung der Faiferlidhen 
Abmahnungen zur Ergebung. Häberlin VI, 372—874. 

6. Paͤpſtlichee Gebiet. König Ferdinand von Meapel giebt 
Benevent, weldhes Papſt Eugen bem Bater auf Lebenszeit mit Terracina 
überlaffen hatte, zurück. Er verpflichtet (ij zur Müdgabe von Terracina 
nad zehn Jahren. Suppenheim 335 (3. 1460 n. 6). 

A. R. XIX, XX. Ind. VII, VOL — 1. Sicidétag ju Gjlingen, 
im Bebruar. Herzog Ludwig wirb wegen ber. Angelegenheit von Donaus 
wörth für einen Reichsfeind erklärt. Die Stände bewilligen 20,000 Mann 
zu Wiebereroberung der Stadt. Markgraf Albert von Brandenburg, mit 
dem Derzoge auf einem Konvent zu Bamberg im Sanuar des Jahres 


‚ heftig erzürnt, wird zum Befehlshaber beſtellt. Paͤpſtliche Bermittelung 


bewirkt, daß fid der Herzog dem Meichsipsuche unterwirft, welcher Ans 


! Gr. Palaczki, Gefdjid)te von Böhmen. 1860. IV, 2, (König George 
Regierung 1457--1471). Defjelben urkundliche Beiträge (1450—1471) in: 
Fontes rerum austr. Abth. Il. B. 20. Wien 1861. Max Jordan, das Kös 
nigtjum Georgs von SRotiebrab. 2p. 1861. 


Winleitung. 285 
1440—1498. grievrid III. 
fang Juli dahin ausfällt: der SBijdof von Gidjüábt felle bie zur Ends 
entfheidung bie Stadt in Sequefler nehmen. Häberlin VI, 374—378. 

2. Reichstag zu Rürnberg. Streitigkeiten des Herzogs Lubwig 
von Landshut mit bem Markgrafen Albert wegen bes Landgerichtes zu 
Nürnberg werden ben 9. Suli durch eine Richtung zu Ludwigs Vortheil 
erledigt. Haͤberlin VI, 378. Herzog Ludwig muß nad bem Epruche 
ber Fürſten Donaumdrth bem Meiche zurückſtellen. In Streitigkeiten des 
Kurfürflen von der Pfalz mit Kurmainz, dem Bfalzgrafen Ludwig von 
Beldenz unb bem Grafen Ulrich von SBürtenberg beſtellen bie päpflichen 
Legaten den Bifchof von Gihftänt und ben Herzog Albert von Deſterreich 
zu Schiedsrichtern. Herzog Ludwig von Landéhut fiegelt da Kompromiß, 
mit der Grklärung : der Kurfürſt werde es gut beißen; hierfür wolle er 
einfehen. Der Kurfürſt macht zwar Cinſpruch, allein die Schiedsrichter 
eclafjen b. 14. Sept. einen ihm nachtheiligen Spruch. Häb. VI, 978—381. 

3. Grafen, Herrn unb Ritterfhaft in Franken fchließen 
bei dem bedrohten Reichsfrieden, den 25. Zuli, ein Schutzbündniß, iu 
welches die Stadt Schweinfurt aufgenommen wird. Häb. VI, 381, 382. 

4. Erzſtift Mainz Nah dem Tode des Kurfürſten Dietrich 
fompromittirt das Kapitel auf. Heben Domherrn, von benen brei ben 
Brafen Dietrih von Iſenburg, brei den Grafen. Adolf von Naſſau 
wählen. Bon bem flebenten wird behauptet, er abe feine Stimme einem 
Dritten gegeben, fei indeß für 3000 Goldgulden zu Dietrich übergefreten. 
Diefer wird den 18. Juni mit Stimmenmehrheit gewählt. Papft Pius II. 
ſtellt Dietrichs Befandten Bedingungen wegen Grtheilung bes Balliums, 
u. a. daß er ohne päpflliche Genehmigung feinen. Kurfürftentag ober ans 
deren Konvent in Deutfchland ausfchreibe.. Bine neue Geſandiſchaft ers 
langt zwar das Ballium, jedoch unter der Bedingung, bag fi ber Kurs 
fürſt in Jahresftiſt perfönlich bei dem Papft einfinde. Häberlin VI, 
383—385. 6G. Hellwichii, Moguntia devicta, s. de dissidio Mogun- 
tino. Fref. 1626 unb mit Noten in Joannes script. U, 136. 

9. Ungarn. Kaifer Friedrich Laßt Rd von ber unzufriebenen 
Barthel ber ungarijdjen Magnaten ben 17. Februar wider Mathias zum 
Könige von Ungarn wählen. Der Erzbiſchof von Salzburg frönt ihn zu 
Wieneriſch⸗Reuſtadt. Wider den König Mathias enifendet er ein Heer, 
welches den 14. April zwiſchen Güns unb Binkafeld eine gänzliche Nieder⸗ 
lage erleivet. 

6. Böhmen Mit König Georg fließt der Kaiſer ben 2. Augufl 
zu Brünn ein Bündniß wider Ungarn. Er verfpricht ihm ben 5. Auguſt 
auf brei Jahre die Hälfte der Ginfünfte diefes Königreiches, nad) Ablauf 
berfelben Ueberlafjung bet Salzgefälle oder 60,000 Dufaten, wogegen 
den. 6. Auguft König Georg fid verpflichtet, burd) Unterhandlungen oder 
mit den Waffen zum GErwerb des ungarifchen Thrones behülflich zu fein. 
Chmel II, 372. 

7. Wücftenconvent zu 9Rantua. Die Benetianer hatten das 
Abhalten der Berfammilung zu Hine ans Beſorgniß vor einem Türken⸗ 
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angriff abgelehnt. Der Bapft erläßt daher ein Rundſchreiben an bie 
djriftlidjen Mächte, butd) welches ec zum 1. Juni nad) Mantua einfabet. 
Der Kaifer fatte wiederholt an ihn gerichteten päpftlichen Geſandtſchaften 
die gewünfchte perfónlid)e Theilnahme abgefchlagen. Der Convent mitb 
ben 21. Juni von dem Bapfte eröffnet. Im Dfrober befchließt bie Ber: 
fammlung einen allgemeinen Kreuzzug wider bie Türen. Da bie fpäter 
eintreffende franzoͤſiſche Geſandtſchaft fid) bem Unternehmen abgenrigt 
erflärt, fo bringt es der SBapft bei den Gefandten bes Kaifers, bem 
perfönlich anmwefenden Markgrafen Albert von Brandenburg und den Ge; 
fandten eines Theiles der deutſchen Fürften und Städte dahin, taf fle 
fd) verpflichten, bie auf dem Meidhstag zu Frankfurt ſchon beſchloſſene 
Hülfe zu fleffen. Zur Bertheilung des Beitrags follen zwei Meichsver: 
fammlungen, eine zu Nürnberg, die andere an bem faiferlihen Hofe 
gehalten werden. Als päpftlicher Legat zu benfelben wirb der Karbinal 
Befjarion abgeotbnet. Häberlin VI, 385—390. 

a. A. XX, XXI. Ind. VII, IX. — 1. Reiheverfammlungen, 
zu Nürnberg im März.und zu Wien im Mai find wegen der unter ben 
beutfchen Fürſten ausgebrochenen Greinblidjfeiten für bie auf dem Kons 
vente zu Mantua befähloffene Sürfenfülfe ohne Erfolg. 

2. Krieg am Rhein und in Franfen Graf Lubwig von 
Beldenz greift mit dem Grafen. von Leiningen fdon zu Anfange bes 
Sahres den Kurfürften Friedrich von ber Pfalz an, weil blefet ſich 
weigert, ben zu Nürnberg (S. 1459 m. 2) erlaffenen Schiebeiprudg zu 
befolgen. Mil den SWngreifenben verbinden fid) Mainz, Trier, Gadfen, 
Markgraf Albert von Brandenburg, der Markgraf von Baten, Herzog 
Wilhelm von Sachſen, vie Bifchöfe von Speier, Metz, Gichſtaͤdt, viele 
andere Grafen, Herrn und Reicheftäbte. 

Herzog Ludwig von Landshut, auf des Kurfürften Seite, greift 
in Franken an, und bringt faft das ganze Hochſtift Gidftábt in feine 
Gewalt. Hierauf wendet er feine Waffen wider den Markgrafen Albert. 
Su Roth wird den 23. Suni ein Stillſtand vereinbart. Die flreitenden 
Theile nehmen ben. Herzog Wilhelm von Gadjje zum Schiedsrichter. 
Die Markgrafen Johann unb Albert flellen auf rund einer im Felde 
bei Roth den 24. Juni vollzogenen Richtung dem Herzoge Lubwig eine 
Berfiherung aus, durch welche fle beffen Untertbanen von bem Landge⸗ 
richte zu Nürnberg befreien. Anfprühe des Biſchofs von Würzburg 
wider bie Marfgrafen erlebigt ein Schiedsſpruch des Herzogs Wilhelm 
vom 4. Juli. In dem fog. Pfälgerkriege erleiden Mainz, Belbenz unb 
bie Grafen von Leiningen den 4. Juli wider den furfürften eine fchwere 
Niederlage bei Feddersheim. Der Kurfürft erlangt von Mainz ben 
18. Suli einen vortheilhaften Frieden, in welchem der Nürnberger Schieds⸗ 
ſpruch aufgehoben wird. Mit SBürtenberg wird den 8. Auguſt zu Vai⸗ 
Bingen Frieden dahin gefhloffen, daß die Streitigkeiten beider Theile in 
bem Rechtswege erledigt werten follen. Der in bie Mebereinfunft eins 
geichloffene Pfalzgraf Ludwig verweigert bie Annahme. "Der Krieg wider 
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ihn unb bie Grafen von ?einingen wirb von bem Kurfürſten mit Erfolg 
fottgefegt. Häberlin VI, 403—419. 
3. 9teidjétag zu Wien, im September. Bon ben Fürften nimmt 
feiner perfönlih Theil Die Bemühungen bes Karbinal Befjarion und 

des Kaiſers, zu dem Türkenkriege bie nbtBigen Bewilligungen zu erhalten, 
^ werben fowohl von ben fürfliden als von den ftábtijdjen Gefanbten nad) 
genommener Rückſprache über die zu ertheilende Antwort abgelehnt. Der 
Reichstag ift nur von Wichtigfelt, weil fid) in den Verhandlungen ber 
Anfang der fpäter übliden Stelationen und Korrelationen zwifdhen ben 
Neichsfollegien erfennen läßt. Häberlin VI, 420—423, Neue Samml. 
I, 190. oo. 

4. Holflein und Schleswig Nah dem Tode bes Grafen 
Adolf VIL von Holkein, 1459, aus dem Haufe Schaumburg, machten 
auf Holftein deſſen Schweiterföhne König Chriſtian I. von Dänemarf, 
Moritz und Gerhard von Oldenburg, anbdererfeite Graf Otto II, zu 
Schaumburg als 9tadjfomme bes erften Erwerbers ber Grafſchaft, zugleich 
mit Berufung auf einen @rbvertrag von 1890. zwiſchen Holflein und 
Schaumburg Anſpruch. Schleswig, als erblihes Herzogthum 1386 an 
den Grafen Gerhard VI. von Holfein verliehen, fiel ale bänifches Reiches 
lefen an die Krone zurüd. Um feine Brüder unb ben Grafen Otto von 
Schaumburg auszufhließen, läßt fid König Chrifiian von den nad) 
Nipen berufenen Ständen aus Holftein und aus Schleswig, den 5. März, 
zum Heren beider Länder erflären. Dagegen flellt ex den Ständen ben 
6. März einen Mevers aus, worin er befennt, nift ald König von 
Dänemark, fondern aus gutem Willen von ihnen zum Herzoge unb 
Grafen erwählt zu fein; es wird Ihnen bie Befugniß anerkannt, nad) 
des Könige Tode eines feiner Kinder, oder wäre er Finberlos, einen 
feiner Grben zum gemeinfchaftlihen Herrn zu erwählen. Den 4. April 
zu Kiel werden bie den Ständen gemachten Buflcherungen beflätigt und 
erweitert. Der König findet feine Brüder ab, und burdj SBergleid) zu 
Dldeslo vom 11. Mai, melden der Kaiſer beflátigt, aud) den Grafen 
Otto. Die Belehnung mit Holflein bewirkt ans Vollmacht des Kaifers 
ben 30. September zu Hamburg der SBijdjof von Lübeck. Häberlin VI, 
395—402. Wippermann, Staatsgefdhichte der Herzogthümer 104—112. 

5. Böhmen. In der Richtung zwiſchen dem Herzog Lubwig von 
Landshut unb bem Markgrafen von Brandenburg (n. 2) waren einige 
Gtreitpuntie auf den Schiebsfpruh Könige Georg von Böhmen 
geellt worden. Nach vergeblich zu Prag ben 11. November verſuchter 
Güte jegt er einen Mechtstag auf Lichtmeffen des folgenden Jahres nad) 
Eger an, zu welchem er aud) andere Olteidjóflánbe einlabet, um fid hier 
mit ihnen über die Verhandlungen auf den bisherigen Reichstagen zu 
unterreben. Häberlin VI, 423, 424. 

6. Paͤpſtliches Gebiet. Xertacina (S. 1458 n. 6) vertreibt bie 
neapolitanijde Beſahung unb fert unter päpfliche Herrſchaft zurüd. 
Suggenheim 336. 
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1461. A. R. XXI, XXII. Ind. IX, X. — 1. Konvent zu Eger Ohne 
Otüdfdjt auf die Faiferlichen Abmahnungsſchreiben verfammeln fih auf 
König Gorge Binladung im Februar einige Kurfürften ober Yürften, 
andere, aud) mehrere Meichsftädte, ſchicken Botſchafter. Der König madjt 
mit Berufung auf das Ginverflänpniß der Kurfürften von Mainz und 
Pfalz dem anmejenben Kurfürſten Friedrich II. von Brandenburg ten 
Antrag, den faijer zu entfegen, und den König Georg zum römifchen 
Könige zu erwählen. Kurfürft Friedrich lehnt, ba er dem Kaifer bie 
Lehenopflicht geleitet Gabe, ab, willigt dagegen in die Abhaltung eines 
Kurfürftentages. 

2. Ruvfürflentag zu Nürnberg Berfönlih nehmen Mainz, : 
Pfalz und Brandenburg, duch Geſandte Trier, Sachfen und Böhmen 
Theil. Kurfürſt Friedrich von der Pfalz wirb, den 6. März, in ben 
Berein aufgenommen. Gefandte aus Ungarn beſchweren fid) wider ben 
-Raifer, u. a. wegen Borenihaltung ihrer Reichskrone. Die Kurfürften 
[eben einen Tag nad Wtanffurt an, zu melden fie den Kaifer unter 
Borhaltung feiner Pflichten gegen das Reich einladen. Kurfürk Dietrich 
von Mainz bringt feine Beſchwerden wider ben. päpftliden Stuhl, u. a. 
wegen der Forderung eines Zehentens zum Kreuzzug, wegen der Annaten, 
bes pápftliden Berlangene, daß er ohne des Bapftes Bewilligung feine 
Würfentage ausfchreibe u. f. w. zur Verhandlung. Gr. appellitt miber 
bie püpfiliden Erlaffe an ein künftiges Konzil, welches eine zu Mantua 
erlafiene Bulle vom 23. Januar für unftatihaft erflärt batte. Die Kurs 
fürften von ter Pfalz und von Brandenburg treten, weil fie die Rechte 
des Kurvereins dur die püpfliden Erlaffe für beeinträchtigt anjeben, 
der Berufung bei. Den 1. März ſchließen die drei Kurfürften ein Bünd⸗ 
mj, in bet Angelegenheit zufammenhalten zu wollen. Die Zuſammen⸗ 
funft zu Frankfurt vereitelt der Kaiſer durch das Verbot an die Stadt, 
Fürftentage zu geftatten, welchem dieſe Kolge leiſtet. Häberlin VI, 
424—429 , 442—444. 

39. Kurfürk Friedrich erneuert ben Krieg wider den Pfalzgrafen 
Ludwig von Velden; und bie Grafen von Leiningen, indem ec ben Pfalz- 
grafen, im Juni, in feinee Reſidenz Meifenheim belagert. Gin unter 
Bermittelung des Markgrafen Karl, ben 30. Juni, zu Baden gefchlofjener 
Frieden beendigt ber. Krieg. Häberlin VI, 429—482. 

4. König Georg von Böhmen, unzufrieden mit bem Haufe Brans 
benburg, weil Kurfürft Friedrich feinen Abfichten auf die roͤmiſche Königes 
krone entgegengewefen war, entfchlägt Rd) des übernommenen Schieds⸗ 
richteramtes zwifchen Baiern ganbéQut und dem Marfgrafen Albert. 

_ König Georg verbündet ſich mit dem Herzoge Ludwig von Baiern und 
dem Erzherzoge Albert. Häberlin VI, 432—433. 

5. Defterreidh. Die Stände von Niederöfterreih, auf Antrieb 
von Konrad Pronauer, dem der Kalfer Schloß Ort an der ungarijden 
Graͤnze entziehen wollte, bitten den Erzherzog ‚Albert fie bei ihren Frei⸗ 
beiten wider den Kaifer in Schus zu nehmen. Den 28. April ftetit 
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innen der Gtjbetjog unter Gewähr des Königs von Böhmen eine Ber- 
fiherung aus. Mit dem Könige von Böhmen dringt er in Niederöfterreich 
ein, nachdem er von Ingolſtadt aue, ben 9. Juni, ein offenes Schreiben 
in das Reich erlafien hatte, worin er erklärte, daß ber Angriff feinem 
Bruder nicht als Kaifer, fondern nur ale Fürſten von Defterreich gelte. 
Herzog Ludwig von Landshut unterflügt die Sngreifenben mit Kriege: 
bedarf. 

5. Kaifer Friedrich erläßt an die verbündeten Würften Abmah⸗ 
nuugé[dreiben. Die Stände werden zu einem Gieiétage auf den 
24. "Auguft nad) Nürnberg berufen. Markgraf Wbert von Brandenburg, 
Markgraf Karl von Baden und Graf Ulrich von Würtenberg beflellt ec 
zu feinen Kommifjarien, und nod vor Gröffnung des Meichstages zu des 
Reiches oberen Hauptleuten. An die Stände ergeht ein allgemeines 
Aufgebot, wider den Herzog Ludwig, ale Wajeftätsbeleidiger, eine Kriegs- 
erflärung. ' 

6. 8teidjétag qu Nürnberg. Die Grfanbten von Wein; unb 
Pfalz bemühen fid vergeblid), den Herzog Ludwig mit bem Markgrafen 
Albert unb dem Kaifer zu verſöhnen. Markgraf Albert läßt zu Anſpach 
bie Kriegserflärung mit dem Aufgebot des Kaiſers bffentlih anfeften. 
Auf eine Gegenidirift, melde Herzog Ludwig öffentlich anfdhlagen läßt, 
erfolgt ein zweites Aufgebot des Kaiferd wider ihn. Herzog Ludwig er- 
öffnet mit feinen Bettern von der Münchener Linie die Feindlichkeiten. 
Ihm fagen der König von Böhmen, die Bilhöfe von Bamberg unb 
Würzburg ab; Herzog Ludwig erhält Hülfe von Kurpfalz und Kurmainz. 
Dem Krieg im Felde geht ein Streit burd) SBefanntmadjung von Schriften 
jur Seite. König Georg vermittelt einen Stillſtand zwilchen bem Kaiſer 
unb bem Markgrafen Albert von einer, uub bem Herzog Ludwig von ber 
anderen Seite. Er felbR vergleid)t fid mit dem Marigrafen Albert. Der 
Kurfürft von Sachſen, der, auf Seiten des Markgrafen ſtehend, mit 
dem Biſchof von Würzburg in Feindlichkeit geraten. war, fließt einen 
Waffenſtillſtand unter Vermittelung des Könige von Böhmen. Die völlige 
Ausgleichung der gegenjeltigen Srrungen jolite auf einer Bufammenfunft 
zu Snaim in Mähren erfolgen. Bit feinem Bruder, dem Erzherzog 
Albert, geht der Kaifer ben 6. September zu Lurenburg einen Stillftand 
ein. Qáberlin VI, 434—442. . 

7. Papſt Siue IL. entſetzt, nachdem feine Berwürfnifie mit bem 
fürfürflen Dietrich von Mainz auf einem Bier im Mai gehaltenen Kons 
vente zu feiner Erledigung gefommen waren, biejen Erzbiſchof, unb ers 
wennt ben 21. Auguſt flatt feiner den früheren Mitbewerber um ben erz⸗ 
biihöfligen Stuhl, ben Grafen Woolf von Nafjau, ber aud von bem 
größeren Theile der Geiſtlichkeit angenommen wird. Kurfürk Dietrich 
zieht fid auf Schloß Starfenburg an der Bergſtraße zurüd, Beide Theile 
fuden Bündniſſe. Kurfürk Dietrich, ba viele türfen Adolf beitreten, 
entfchließt fd) zu einem Vergleiche, bec ben 11. November bei Mainz 
geichlofien wird. Er verfpricht ju refigniren, wogegen er einen Theil 
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bes erzſtiftiſchen Gebietes zum Leibgebinge behalten fol. Kurfürſt Fried⸗ 
tid von der Pfalz madjt den SBergleid) rüdgängig. Er fließt zu Weins 
beim den 19. November ein Bündnis mit bem Grafen Philipp von 
Kabenelnbogen, um Dietrih ben. Beſitz des Erzſtiftes wieder zu 
verfchaffen, wogegen biefer ibm für bie Sriegefoften den mainziſchen 8e; 
fib an ber Bergficaße, Gtarfenberg, Bensheim, Heppenheim, Morlenbach 
und Zubehör, verpfändet. Mainz, damals uod) Sicidjeftabt, erklärt Rd) 
für Dietrich. 

8. Pfalzerkrieg. Die Kurfürſten eröffnen im Degember ben An: 
griff mit Eroberung einiger mainziſcher und naffauiffjet Orte. Der 
Binter unterbricht weiteres Vorgehen. 

Markgraf Albrehtvon Brandenburg und Graf Ulrich 
von Bürtenberg fünbigen ben Berbündeten im Namen des Kaifers 


den Krieg an. Graf Ulrich greift die unter pfälziſchem Schutze fiehenden 


Ortſchaften des Kloſters SRaulbrunn an, und erobert das dem Pfalz: 
grafen Otto von Moosbach gehörige Weingarten. Qàb. VI, 445—453. 
A. R. KIN, XXII. Ind. X, X. — i. Fortgang und Erfolg 
des Pfälgerfriegee. Kurfürſt Friedrich wird verflärft durch ein 
Bündniß mit Landgraf Heinrich von Oberheffen. Gr greift das Würten⸗ 
bergifche an, in welchem er bis Stuttgart reift. Papſt Pins befichlt 
den verbündeten Rucfürften. unter Belegung mit dem Banne Herausgabe 
der genommenen erzfliftifchen Beflgungen. Der Kaifer fordert auf, wider 
ben Pfalzgrafen Friedrich Beiſtand zu leiften. Mit bem. Kurfürſten Adolf 
verbünden fid) das dortige Domkapitel, Speier, Beldenz, Würtenberg 
unb Baden. Den Krieg entfheidet bie Schlacht bei Sedenheim, 
den 30. Juni. Biſchof Gorg von teg, Markgraf Karl und Graf Ulrich 
werden gefangen. Gegen. Speier (egt. Kurfürfi Friedrich den Krieg fort. 
Häberlin VI, 454—463. 

2. WtánfifdsSBaievif der Krieg. Markgraf Albrecht bewegt 
auf einem Tage zu Ulm die fchwäbifchen Oteidjeftábte, dem Herzog Sub; 
wig, wider welchen ber Kaiſer neue Befehle fatte ausgehen laffen, von 
Reichswegen abzufagen. Herzog Ludwig verwüflet das Ulmer Gebiet 
und bit Dörfer ber Reihsftadt Augsburg, Markgraf Albert madjt wieder 
holte Ginfálle in Baiern, und flegt bei Gunbelfingen, unterliegt bagegen 
ben 19. Juli bei Giengen. In etwa einem halben Jahr Hatten bie 
Feinde einander bei 600 Schlöffer, Flecken und Dörfer in Aſche gelegt. 
Den 27. Suli wird zu Nürnberg ein Waffenſtillſtand bie zum 6. Wuguft 
1464 gefchloffen. Häberlin VI, 463—470. 

8. Rucfürft Friedrich von der Pfalz fließt ben 9. Wuguft 
Frieden mit dem Bifchof von G peter, welcher bie kurpfaͤlziſche Schutz⸗ 
gerechtigkeit über das Hochftift anerkennt. Den 22. Yuguf tritt ex bem 
Nürnberger Stiliftande bei. Häberlin VI, 470, 471. - 

4. Deferreid. Kaiſer Friedrich geräth in Streit mit der Stadt 
Wien, weldje ifm ben Geborjam fünbigt und ihn in bet Hofburg bes 
lagert. Sie rufen ben Erzherzog Aibert, der mit ihnen auf zwei Jahre 
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einen Bund (djlieft unb bem Kaifer Krieg anfünbigt. Der Kaifer wendet 
ih an die Steidjeflánbe, melde auf einem Konvente zu Negensburg vet: 
fammelt waren, um ben Streit zwifchen Herzog Ludwig und Marfgraf 
Albert zu vergleichen. Der Konvent erläßt Ausjchreiben, dem Kaifer zu 
Hülfe zu fommen. Unterdeß fommt König Georg von Böhmen mit einem 
Heere zum Entſatz. Durch feine Bermittelung kommt ein Bergleich zu 
Stande, nad) weldem der Kaifer dem Erzherzoge Albert gegen 14000 
ungatijde Dufaten auf adj Jahre bie Regierung von Niederöfterreich 
überläßt. Häberlin VI, 472—475. 

9. Schlefien. Kaiſer Friedrich erhebt die Herrfhaft Gag zur 
Grafídjaft. König Georgs Söhne werben als Qergoge von Münfterberg 
zu Reidhefürften erhoben. Häberlin VI, 435, 436. 

6. Mainz wird von bem Erzbifchofe Adolf ben 27. Oktober durch 

nächtlihen Ueberfall genommen, und fommt baburd) um feine 9t eie; 
unmittelbarfeit. Häberlin VI, 477—479. 
À. B. XXIH, XXIV. Ind. XI, ZU. — 1. Kurkoͤln. Nah dem 
&obe des furfürften Dietrich (dolieBt das Domkapitel mit den übrigen 
ariftfiden unb weltlichen Ständen eine fogen. Landesvereinigung, 
melde von dem gewählten Nachfolger, Pfalggraf Rupert, beſchworen 
wird (3. 1473 n. 5), Häberlin VI, 480, 481. 

2. Deendigung bes Pfälzerkrieges. Kurfürfi Friedrich vers 
gleiht fi den 22. Januar mit dem Biſchof Georg von Me; ben 
10. März zu Meifenheim mit Beldenz, im März mit Baden, im April 
mit Würtenberg. Mit Erzbiſchof Adolf von Mainz vermittelt im April 
Kurfürft Rupert von Köln einen Waffenſtillſtand. Biſchof Georg Hatte 
Ihon im Januar feine Freiheit erhalten. Der Markgraf von Baden unb 
ber Graf Ulrich von Würtenberg werben, nachdem fte bie mit ihnen ge: 
ſchloſſenen Berträge beſchworen hatten, im April ihrer Gefangenſchaft 
entlafien. Hüberlin VI, 482—489. 

3. Defterreih. Der von dem Kaifer mit dem Herzoge Albert 
geſchloſſene fBergleid wurde von feiner Seite erfüllt. Um Hülfe von 
den Ständen zu erhalten, fehreibt der Kaifer einen Meichstag nad) Re⸗ 
geneburg aus, auf meldjem, im April, wider ben Erzherzog bie Reiches 
adt verhängt wird. Unterbeß zu WienersReuflabt gepflogene Friedens⸗ 
unterhandlungen bleiben erfolglos. Der Papft belegt ben Erzherzog mit 
bem Barne. Auf einem Landiage zu Tuln, wo ber Frieden verfucht 
wird, kommt es nut zu einem Waffenftilifiande, ber bis auf Anfang 
Februar des naͤchſten Jahres verlängert wird. Allein unvermuthet fticbt, 
ben 2. Dezember, der Erzherzog nad) furzer Krankheit. Der Kaifer 
kommt dadurch zum Beſitze von ganz Oeſterreich. Erzherzog Sigie- 
mund entfagt den ihm bei der früheren Ländertheilung vorbehaltenen 
Anſprüchen. Häberlin VI, 489—491, 498—501. 

4. Ungarn. Bu Debenburg, ben 19. Suli, fommt es zwifchen 
dem Kaiſer unb bem Könige Mathias zum Friedensſchluſſe. Der Kaifer 
giebt bie ungarifche Meichsfrone Heraus, behält ben ungariſchen Koͤnigs⸗ 
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titel mit einigen Gränzorten, adoptirt den König von Ungarn und behält 
ſich bie Nachfolge für ben Ball vor, daß dieſer feinen Mannsilamm 
binterlaffen werde. Häberlin VI, 493—496. 

5. Markgraf Albert von Brandenburg wird dur König 
Georg zu Prag, den 23. Auguft, mit dem Herzoge Ludwig von Landes 
Hut, biejee den 22. Auguft mit dem Kaiſer verglichen. Häberlin VI, 
496 —499. 

6. Kurfürſt Dietrich (diet unter SSermittelung des ganbgrafen 
Heintih von Qefjen zu Franffurt, den 28. Oftober, auf Grund von 
Präliminarien, welche im Oftober zu Zeilsheim vereinbart worden, Frieden 
mit feinem Gegner, dem Grbijdjofe Adolf. Dietrih entjagt der fur, 
behält Dagegen auf Lebenszeit einen Theil ber erzfiiftiichen Befigungen. Zu 
dem Friedenoſchluſſe folíte ein fchriftliches Gebieten des Kurfürſten Fried⸗ 
rid) an den Erzbiſchof Adolf Anlaß gegeben haben, welches bdiefer für 
untergefchoben erklärt. Kurfürft Rupert von Köln bringt auch zwiſchen 
feinem Bruder und dem Kurfürften Adolf ben 7. November einen Frie⸗ 
densſchluß zu Stande. Die Berpfändung der erzitiftiihen SBefigungen 
an der Vergfiraße wird anerfannt. Kurfürtt Adolf verjpricht bie Löſung 
des Kurfürften Friedrich und feiner Anhänger von dem päpftliden Banne 
zu erwirken. SHäberlin VI, 501—507 (3. 1464 n. 1). 

6. $Sápftlideo Gebiet. Dominico Malatefla, M. Novello ge- 

nannt, Herr von Gefena, BBertinoro und Cervia verkauft Gervia an 
Venedig. Sigmund Malateſta verzichtet, im Oftober, auf feine päpft- 
lichen Lehenherrſchaften außer Rimini mit 5 Meilen im Umkreiſe, 
welches er als paͤpſtliches Lehen gegen einen jährlichen Lehensfanon von 
1000 Sufaten behält. Die Beilsungen beider Brüder follen, menn fie 
ohne legitime Grben flerben würden, dem päpftlichen Stuhle heimfallen. 
Suggenheim 339—340. 
A. R. XXIV, XXY. Ind. XII, ZU. — 1. Surfürf Wriebrid) von 
ber Pfalz erhält auf einem Konvente zu Oehringen vox ben faifers 
lichen Kommiſſarien eine fchriftliche Serfidetung über feine Ausfohnung 
mit bem Kaiſer. Nachdem er von bem Löfegelod der gefangenen Yüriten 
einen Theil nadjgelafjen und Wotberungen von Baden und WBürtenberg 
auf bie ihm verpfändete Bergſtraße übernommen hatte, wird ec zu Worms, 
den 12. März, dur den päpftlihen Legaten von dem Slirdenbanne 
gelöst. Häberlin VI, 508, 509. Ungeachtet der zu Oehringen erteilten 
Berfiherung, daß der Kaifer feinen Unwillen wider den Kurfürften ab; 
gelegt habe, kann biefer bie Belehnung unb bie SBeflátigung der Arros 
gation feines Neffen nicht erhalten. Häberlin VI, 509, 510. . 

2. Erzherzog Sigismund und Ricolaus von Guia. 
Papf Nicolaus V. fatte 1450 dem von bem Kapitel zu Brixen zum 
Biſchofe gewählten Leonhard Wißmaier die Beilätigung verfagt, unb bem 
Kardinal Nicolas von Coes an der Wofel das Bistum gegeben. Erz⸗ 
herzog Sigismund trat ale Vogt des Hochſtiftes den Anokonungen des 
Biſchofs entgegen, biejer machte Anſprüche auf Theile von Tirol, von 
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benen er behauptete, fie gingen von bem Hochſtifte ju Lehen. Auf bem 
Konvente zu Mantua war eine Bermittelung vergeblich verfudjt worden. 
Die Zerwürfniſſe famen foweit, daß Sigismund ben 13, April 1460 
wider ben Bischof das Schloß Braune eroberte und ihn hier gefangen 
nahm. SHäberlin VI, 394, 395. Der Kardinal, wieder in Freiheit ges 
fest, führte Befchwerde zu Rom. Der Papit entband bie. Gibgenoffen 
ihrer Pflicht wider den Erzherzog. Diefe nahmen den &burgau weg, 
1460. Wider die Pönalerflärung des päpftlichen Stuhls appellirte der 
Erzherzog an ben fünftigen Papft und ein allgemeines Konzil. Darüber 
verfielen er und fein Rath Georg Haimburger dem -Banne. 

Mit der Gibgenoffenidjaft war es unter Bermittelung des Herzogs 
Ludwig von Landshut zu einem Waffenfiillftande, und ben 1. Juni 1461 
zu einem Frieden zu Goflnig gefommen, in meldjem bie Gibgenojjen ihre 
Grobetungen, Rappersweil, Dieffenhoven u. f. tv., behielten. Nachdem 
Sigismund bem Kaifer feine Anfprüche an bie Erbſchaft des fonige 
Ladislas abgetreten hatte, verwendet fid) in biefem Jahre der Kaiſer für 
ín, unb erwirft nad) Bergleihung der Streitigkeiten mit bem Hochſtift 
bie Löſung von bem Banne. Qáberlin VI, 513—515. 

3. Papſt mius IL im Begriffe, mit ben Kriegsvölfern, welche 
fid aus Deutſchland, Branfreih und Spanien auf eine ben 23. Oftober 
1463 erlaffene Kreuzbulle zu Ancona gefammelt hatten, mit einer venes 
tianiíden Flotte gegen bie Türken zu ziehen, erfranft und flicbt ben 
15. Auguſt. Häberlin VI, 518—520. 

4. fitdenflaat. Gefena und Bertinoro Fehren nad) dem Tode 


bes Dominifus Malatefta unter päpftliche Herrſchaft guvüd. 


A. R. XXV, XXVI. Ind. XII, XIV. — 1. Rurfürft Adolf von 
Mainz nimmt den Grafen Heinrih von Würtenberg ben 10. 9tuguft 
zum Goabjutor an, wogegen biefer auf fein väterlihes und mütterliches 
Erbgut zu Gunſten feines älteren Bruders Eberhard verzichtet. Häberlin 
VI, 539, 540. | 

2. Sans Graf von £upfen unb Sanbgtaf von Stüh— 
lingen, Herr von Landspurg im Oberelfaß erzwingt von ber Stadt 
Türkheim eine Verfchreibung über Gerechtfame, bie er in biefer Stadt 
und ín Kayfersberg zu haben behauptet. Mehrere Städte des Gljajjee 
verbünden fi miber ihn mit bem Kurfürften Friedrich vun der Pfalz, 
und ſuchen fid) der elſaſſiſchen Befigungen des Grafen zu bemádjtigen. 
Häberlin VI, 545, 546. 
a. R, XXVI, XXVII Ind. XIV, XV. — 1. Reichstag zu Ulm, 
im Bebruar. Es wird hier duch tie faiferlihen Kommiſſarien ein Lands 
friedensentwurf vorgelegt, über welchen vereinbart wird, auf einem Kon⸗ 
vente zu Nördlingen weiter zu verhandeln. Neue Camml, I, 198. 
Häberlin VI, 549, 550. Gin auf diefem Konvent gemadhter Entwurf zu 
einem Landfrieden, Neue Samml. I, 551, fommt nicht zur Vollziehung. 
Gin zur weiteren Verhandlung zum Mai vereinbarter Tag ju. Nördlingen 
ſcheint nicht gehalten worden zu fein. A 
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2. Konvent zu Wnépadj, im Mai. Hier wird über bie Aus⸗ 
ſchließung des Kurfürflen von bet Pfalz und bes Herzogs Lubwig von 
Baiern⸗Landshut verhandelt. Da dieſe fBebenfen findet, fo bleibt bie 
Landfriedensangelegenheit (n. 1) unerlevigt. Häberlin VI, 551. 

9. Preußen. Nach einem feit der Ergebung der preußifchen Stände 
an den König von Polen zwifchen dieſem unb dem Orten mit wechſeln⸗ 
bein Grfolge geführten vreigehnjährigen Kriege, der zulegi eine bem Orben 
nachtheilige Wendung genommen Hatte, fommt zu Thorn ven 18. Ok⸗ 
tober ein Friedensſchluß zu Stande, burdj melden der Orden ganz 


Bonrerellen, das S'ulmers und Michelauer⸗Land, Ermeland, Marienburg 


und Elbingen mit Zubehör an Polen abtritt. Der Orden behält Sams 
land, Natangen und Bomefanien in Lehenabhängigfeit von ber fone 
Bolen. Weder Kaifer noch Papſt, oder andere Fürften follen über ben 
Friedensſchluß zu urtheilen haben. Die BerbindungPreußens mit 
bem beutíden Reihe wird dadurd gelost. Häb. VI, 553-556. 

4. Bommern und Brandenburg. Zu Golbin, den 25. Jan., 
wird der @rbfolgeftreit über den Beſitz des 1463 verflorbenen Herzogs 
Dito IIL von Pommern:Stettin dahin verglichen, bag das Herzogthum 
den Hergogen von PommernsWolgaft bleibt, wogegen ffe den Kurfürften 
und deren Nachfolgern bei Abgang ihres Mannsftammes bie Erbfolge 
in ganz Bommern mit Ginfhluß von Rügen zugefichen. Häb. VI, 
922—526. 

9. Böhmen Schon mit Papft Pius IL war König Georg zer⸗ 
fallen, weil der Papſt die Beflätigung der Kompaktaten verweigert unb 
bie Abſtellung ber Austheilung bes Abendbmahles in beiden Geftalten ges 
fordert hatte. Nur durch Verwendung des Kaifers war bie Berfündigung 
des über den König verhängten Kirchenbannes aufgehalten worden, als 
Pius flarb. Der Nachfolger Paul II. hatte das Verfahren erneuert. In 
diefem Jahre, ben 23. Degember, wird ber angebrohte Kirchenbann ver: 
fünbigt. Schon vor der Berfündigung hatte ber SSapft ben Bifchof Rudolf 
von avant ale £rgaten an ben polnifchen Hof gefenbet, um bem Könige 
bie Krone Böhmens anzutragen. Häberlin VI, 958—562. 

6. Reichstag zu Nürnberg, zu Martini, burdj tie faiferfidjen 
$ommiffarien eröffnet. Wenige Stände erfheinen in Perfon, aud) buch 
Geſandte ifl nur ein Theil vertreten. Der pápftlide rgat Fantinus unb 
die Kommiffarien fordern Türkenhülfe. Die Kurfürften und Fürſten vers 
gleichen fig über einen Rathſchlag, Neue Samml. I, 204, 209, ben 
die Botfchafter der Städte ad referendum nehmen. G6 wird ein Lands 
frieben für fünf Jahre in Borfchlag gebracht. Häberlin VI, 556—558. 
Den böhmischen Gejanbten wird bie Zuziehung verfagt. Häberlin VI, 562. 

7. König Oeorg fenbet im Dezember dem Kaifer einen Abfages 
brief. Häberlin VI, 562. 

8. Gijaf. Sivi[den bem Grafen von Lupfen u. bem Kurfürften von 
ber Pfalz (1465 n. 2) bringt Erzh. Sigmund zu Strasburg im Oftober einen 
Frieden zu Stande, butd) meldjen beide Theile das wiber einander Givs 





1467. 


Ginleitung. 245 

1440—1498. iriebrid) IIL ^ 
oberte zurüdgeben, der Landgraf bem Kurfürften das Oeffnungsrecht in 
feinen feſten Plätzen zugefleht, und ihm fünfzehn Jahre auf Verlangen 
mit Hundert Mann zu Pferde zu dienen verſpricht. Qüberlin VI, 546. 

5. Bisthum Lüttich. Wider Ludwig von Bourbon, bem 1456 

bie Bermittelung des Herzogs Philipp von Burgund durch Stefignation 
des Vorgängers, Johann von Heinsberg, ben bifhäflihen Stuhl vers 
haft, Hatten Bürgermeiſter und Bunftverorbnete von Lüttich fid bie 
Berwaltung der fürftlicden Nechte angemaßt (1465), und waren bem 
Interdict des päpftlichen Legaten verfallen. Dagegen hatten fie einen 
Druder des Markgrafen Karl von Baden, Marcus, Domherrn zu Köln, 
ben 24. März, zum Protertor des Stiftes gewählt. Der Bifchof Lud⸗ 
wig war an ben burgundifchen Hof nad) Brüffel geflüchtet. Die Lütticher 
hatten, im Vertrauen auf bie ihnen zugeführten badiſchen Kriegsvölter 
unb franzöfifhe Gubfibien dem Herzoge ben Krieg angekündigt. Bei bem 
Anrüden der burgundifhen Kriegemacht Hatten fid) ber Protector und 
die Marfgrafen von Baden des Bistums entfchlagen; tie Lütticher 
waren, Ende Dez. 1465, geuöthigt worden, fid) burd) einen zu termale 
geſchloſſenen Qrieben zu unterwerfen, Gdjabeneríag zu feiften, Krieges 
foflen an Burgund zu entrichten unb bie Herzoge von Burgund ale be- 
fländige Schubheren des Hochſtiftes anzuerkennen. Zu Lüttich erhebt (id) 
in biefem Jahre eine neue Braftion „vom grünen Gezelte.“ Der 
Sohn des Herzogs, Karl, damals Graf von Gfaroloió, erobert bie vom 
Frieden ausgefehloffene Stadt Dinant, welche geplündert mitb; die Stadt 
Lüttich erlangt gegen Stellung von Geijeln Berzeihung wegen ihrer Aufs 
lehnung. Häberlin VI, 528—534 (3. 1468 n. 5). 
4. R. XXVII, XXVII. Ind. XY, J. — 1. Böhmen Obwohl 
König Kaflmir von Polen eine Geſandiſchaft der Fatholifhen Stände 
Böhmens um Hülfe wider den König Georg zurüdweist, wählen fle ben 
König von Polen, oder, menn er ausjchlagen würde, deſſen Sohn zu 
ihrem Könige unb lafien ihm bie Krone im Suli burdj eine feierliche 
Gefanbt(djaft antragen. Der pápfilidje Legat Rudolf ſucht den König 
Kaſimir vergeblich zu beitimmen, daß er das Erbieten annehme, und das 
Prebigen des Kreuzes wider Böhmen erlaube. König Kafimir erbietet 
feine Bermittelung zwifchen dem Papſte und König Georg. Häberlin 
VI, 562—565. 

2. Reihstag zu Nürnberg, im Juli und Xuguft. Auf bie 
BVorftellungen des päpftlihen Legaten Kardinal Laurentius Moborella und 
bes faiferlihen Kanzlers Biſchof Ulrih von Paſſau wird beſchloſſen, eine 
Sürfengülft von 20,000. Mann ins Feld zu flellen, welche nach einem 
Anſchlage unter bie Reichéſtaͤnde vertheilt werben follte. Neue Samml. 
I, 216. Die Reichoſtaͤdte erklären fid mit dem gemachten Anfchlage, 
Neue Samml. I, 219, unzufrieden. Der von ben futfürften unb Fürften 
in Verbindung mit einer GintBellung des Reiches in ſechs Kreife unb 
Beftellung eines Kaiferlichen Gerichtes aus denfelben vorgeſchlagene fünf: 
jährige Landfrieden erhält die Zuftimmung des Kaifers nicht. Dagegen 
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— verfünbigt der Kaifer von Wiener⸗Neuſtadt aus ben 20. 9tuguft, Neue 
Samml. I, 225, einen fünfjährigen Landfrieden, welchem die Vorfchläge 
auf bem Nürnberger Reihstage von 1466 zum Grunde liegen. Auf 
den geforderten Beiſtand wider König Georg von Böhmen gehen bie 
Stände nidi ein, fondern befchließen eine Gefandtfhaft nach Böhmen, 
um die Ausfühnung bes Könige mit dem Papfte zu vermitteln. Häb. 
VI, 569—572, 566, 567. 

3. Konvent zu Landshut, im September. Die bier anwefenden 
furfürftligen und fürſtlichen Geſandten beichliegen eine Gefantt[djaft an 
Papft und Kaifer, fomobl wegen des Türfenfrieges, als wegen bec b5b: 
mijden Religionsſache. In Ichterer wird an König Georg ein Schreiben 
gerichtet. Die Geſandtſchaften ſcheinen nicht abgeſchickt worden zu fein, 
weil Kurfürften und Fürſten vorher nod) unter fid) eine Ginigung ab: 
fließen wollten. Häberlin VI, 566, 567. 

4. Böhmen. Eine durch König Kaflmir abgeordnete Geſandtſchaft 
bringt zwiſchen dem Könige Georg unb den wider ihn unter ben Wuffen 
ſtehenden Fatholifchen Ständen im Dezember einen Stillitand auf fünf 
Monate zu Stande. 

9. Kurpfalz Da der Kurprinz Philipp 1466 achtzehn Jahre 
alt geworben, jo beruft Kurfürft Kriebrich eine Berfammlung von Räthen, 
Prälaten, Grafen, Herrn, Rittern und Beamten, vor denen er fid) den 
8. Januar bereit erklärt, die Regierung feinem Neffen abzutreten, wenn 
dieſer e& verlange. Der Kurprinz erklärt feine Zufriedenheit mit ber 
Adoption, unb bittet unter Suftmmung ber Berfammlung ben Cheim, 
bie Megierung auf Lebenszeit zu behalten. Häberlin VI, 575, 566. 

Aus bem Nachlaſſe des Landgrafen Heſſo von Leiningen erwirbt 
der Kurfürft durch Vertrag mit der Schwefter des Grafen, vermählt an 
Reinhard, Herrn von Wefterburg verfchiedene zum fpäteren Furpfälzifchen 
Dberamte Alzey gehörige Orte. Häberlin VI, 577—580. ! 


1 Die Graffdaft Leiningen, Ligniensis comitatus, Holzgrafſchaft, 
beftand aus JBefigungen an dem Fuße des Donnersberges, zwifchen ben Gebieten 
der Hodflifte Speier und Worms. Das Gefchleht der älteren Geafen, 
befannt ſeit Gmidjo I, zu Anfange des 12. Jahrhunderts, erlofh im Mannes 
flamme 1220 mit Friedrich I. Den Beſitz brachte deſſen Schweſter Luccarbe 
ihrem Gemahl, dem Grafen Cimon I. von Saarbrüden zu. Unter den Söhnen 
diefer Ehe wurde er bem zweiten, Friedrich IL, mit ber anftoßenden faarbrüdijchen 
Herrfchaft Hartenburg ju Theil. Bon Friedrichs Söhnen folgte in der Grafs 
Schaft Friedrich TIL; er beerbte feinen jüngeren Bruder Sigismund, der bie 
Graffdaft Dagsburg im Nieverelfaß durch Vermählung mit Gertrud, Tochter 
des fegten. Grafen, Albert von Dagsburg, erworben Hatte. Unter den Söhnen 
Friedrichs ITI. ſchieden fid die beiden Hauptlinien, die ältere Leiningifhe, von 
Friedrich IV. anhebend, unb die jüngere, Dagsburgifche, welche von Gottfried 
ausging. Heffo erlangte 1444 von König Friedrich die Anerfennung feines 
Befiges als &Ganbgraffídjaft. Chmel I, n. 1827. Da der Hauptbefland 
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1408. A. R. XXVIH, XXIX. Ind. I, I. — 1. Biſtthum Wien. Ge 
wird auf ben Wunſch des Kaifers von Papft Saul IL. durch Bulle vom 
18. Januar unter Gremtion. von ber Didzefe Paſſau errichtet. Häberlin 
VI, 591, 592. 

2. Konvent qu Regensburg, bis in den Februar. Ge follte 
fier über bie auf bem Meichstage zu Nürnberg in dem vorigen Jahre 
beſchloſſene Türkenhülfe näher verhandelt werben. Es fehlt an Nachrichten 
über das Ergebniß der Berathungen. Häberlin VI, 594. 

3. König Georg von Böhmen fagt bem Kaijer, ben 8. Jan., 
ab. Sein Sohn Birtorin rüdt mit Kriegsvölfern in Defterreih ein, 
welche bis an bie Donau flreifen. Mit Hülfe des Könige Matthias von 
Ungarn wird ex, im April, genöthigt, fid) nah Mähren zurüdzuziehen. 
Dem Könige war für ben Fall der Eroberung Böhmens bie Krone diefes 
Meiches zugefihert worden, wogegen vereinbart war, baf Ungarn, wenn 
Matthias feinen. SRannéftamm hinterlaffe, an Deflerreich fallen folle. 

König Matthias rüdt in Mähren ein, wo fid) ihm König Georg 
gegenüberftelt. Mangel an Lebensmitteln nöthigt König Georg zur Rück⸗ 
kehr nad) Böhmen. Sein zur Dedung Böhmens zurückgelaſſener Sohn 
Victorin wird von König Matthias in Schloß Trebicz belagert, fchlägt 
fi burd) unb vereinigt fid) mit bem von feinem Water geführten Haupt: 
Deere, König Matthias wird Meiſter von Brünn, Ollmütz und faft ganz 
Mähren. Gr dringt darauf bis Deutſch-Brod in Böhmen vor, wird aber 
von König Georg enge eingefchloffen, und muß ben freien Abzug erfaufen, 
wobei er den König Georg überliftet haben foll. König Matthias kehrt 
im September nad) Ungarn zurüd. Häberlin VI, 594—601. 


der Brafihaft durch Margaretfa an das Haus Wefterburg fam, welches ben 
Namen Leiningen von biejem Beſitzthume führt, fo unterfcheidet man feitbem 
bie jüngere Linie des &einingi[d)en Mannsftammes als Leiningen-Hartendburg von 
der ifr nur cognatifd) verbundenen Linie einingen-Wefterburg. Beide Häufer 
haben fid) fpäter verzweigt, das Haus Reiningen-Hartenburg 1540 in eine Linie 
Dagsburg und eine Linie Heidesheim, Teßtere weiter in eine Guntecéblumet, 
jetzt Billigheimer, und cine Heibesheimer, jet Neudenauer Unterlinie ; das Haus 
Leiningens Wefterburg in Alts und Neu: Wefterburg. Der Anfprud der Dags⸗ 
burger auf den Nachlaß Heſſo's wurde 1618 hei dem Reichshofrath wieder geltend 
gemacht, wo er fi bis in das vorige Jahrhundert fortfegte, und zu rechiöge: 
ſchichtlich wichtigen Streitfehriften über bae Verhältniß des entfernteren Mannes 
fammes vor dem näher geftppten Weibsſtamme bei bet Succeffton reichéſtaͤndiſcher 
Häufer in Dignität, Land und Leute zwifchen von Senfenberg unb v. Gramer 
Beranlaffung gab. Lüpig, Bibliotheca deduct. 1, 737. Das Haus Weſte r⸗ 
burg ift ein Zweig des Haufes 9tunfel, aus welchem Siegfried TIL, um 1236, 
auf bem. rechten Rheinufer die Herrfchaften Runkel, Wefterburg und Schade 
befaß. Siegfrieds Enkel Heinrich 1. erhielt in der Theilung mit Siegfried, bem - 
Sohne feines Baters Bruder Theoderich L, dem Runfel jufief, die Herrſchaften 
Weſterburg und Schade. 
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4. Kaiſer Friedrich unternimmt im Oklober eine früher gelobte 
Andachtfahrt nad Nom, mo er über Venedig und Ferrara am Chriſt⸗ 
abend eintrifft. Häberlin VI, 601—603. 

5. Gibgenoffenfdjaft. Streitigfeiten öfterreichifcher — Gibefleute 
mit der Stadt Schaffhaufen unb mit der Stadi Mühlhaufen im Sunds 
gau verwideln den Erzherzog Sigismund in einen nadjtfriligen Krieg 
mit ben @idgenoffen. Sn dem Lager vor Waldshut findet ſich der Erz⸗ 


. Btrjog den 27. Auguſt zu einem Vergleich gendthigt, duch melden er 


Schaffhauſen unb Mühlyaufen Abftelung ihrer Beſchwerden, ber Bidges 
nojjenidaft 10,000 Gulden als Erſatz ihrer Kriegsfoften verfpriht. Da 
in dem Kriege aud) Mitglieder der St. Georgengefellfbaft von den Eid⸗ 
genofjen feinbfid) behandelt worden waren, in Schaffhaufen eingeleitete 
Verhandlungen über fchiebsrichterlihe Erledigung der Streitpuntte nicht 
zum Austrag famen, und auf Fortdauer des Friedens nicht gerechnet 
werben fonnte, fo ſucht ber mit dem Vergleich unzufriebene Erzherzog 
Sigmund Hülfe bei ben Meihefländen. Auf einem Konvente zu Speier 
erhält er von ben Kurfürften von Mainz, Trier und Pfalz, von ben 
Biihödfen von Strasburg u. Meb, dem Markgrafen Karl von Baden unb 
bem Herzoge Lutwig von Baiern⸗Landéhut Zufage der erbetenen Hülfe. 
Weil aber die Gefanbten anderer Fürſten die Angelegenheit nur zur Bes 
richterflattung nehmen, miro ein vorheriger Verſuch der Güte beſchloſſen. 
Häberlin VI, 582—587. 


6. Lüttich. Die Bürgerfhaft nimmt iseen. Bifchof (3. 1466 n. 5) 
gefangen, ber ihnen jebod) wieder entflieht. Herzog Karl fiegt bei 
fBruyfjein, erobert St. Tron, und zwingt bie Stadt Lüttich zu wiebers 


. bolter Unterwerfung. Die Städte des Stiftsgebietes verlieren ihre 


| 1469. 


Feſtungswerke. Das Land wird mit ſchweren Abgaben belegt. Häberlin 
VI, 534, 535. 


7. Kirchenſtaat. Siegmund Malatefta ftirbt ben 22. Oktober 

in Morna, im Dienfle der Benetianer, melde ben Schub Miminis wider 
den päpftliden Stuhl übernommen hatten. Raimunds Sohn Mobert 
übernimmt für ben Bapft die Vertreibung der Benetianer aus bee Stadt, 
welche nadj dem Bertrage von 1463 dem päpftliden Stuhl Heimfallen 
follte, behält fie inbeg für fid) (S. 1471 n. 9). 
A. R. XXX, XXXL Ind. H, Ill. — 1. Kaiſer Friedrich verweilt 
bis zum 27. Zanuar in Rom, mo er mit bem Papfte über ble böhmiſchen 
unb ungarifchen Angelegenheiten verhandelt, ohne zu einem befriedigenden 
Schluß zu fommen. Qr ehrt über errata, Padua und Venedig in 
feine Erblaͤnder zurück. Während feiner Abweſenheit nimmt ber Rucfürft 
von ber Pfalz bie Gigenidjaft ale „gemeiner Vikar biefjeits der Gebirge" 
an. Häberlin VI, 603—607. 


2. MNeihsconvent zu Regensburg, im Februar unb März. 
Der püpfilidje Legat und die Faiferlicden Befandten führen fruchtlofe 
Unterhandlungen über eine Reichchülfe wider König Georg von Böhmen. 
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Die Gefanbten der Stände bringen auf einen orbentlidden Reichstag mit 
bem Wunſche, daß der Kaifer jelbft in das Reich komme. Haͤberlin 
VI, 609—613. | 
3. Böhmen König Matthias fert im Februar nad) Mähren 
zurück. Den 4 April auf einer Sufammenfunft zu Sternberg fchließt 
er mit König Georg auf ein Jahr Waffenſtillſtand, welchen der päpftliche 
Legat wieder rüdgängig madjt. Matthias laßt (id) von ben ifm ergebenen 
Ständen ben 3. Mai zu Ollmüp zum Könige von Böhmen wählen. Den 
15. Mai wird er zu Brünn gefrönt. Bon dort geht er nach Schleflen. _ 
Achtzehn Fürfen, bie Stadt Breslau und bie Laufiger huldigen ihm, 
Während bie boͤhmiſchen Magnaten an bem polnijdjen Hofe unterhandeln, 
geht der Krieg zwilchen den Königen fort. König Georgs Sohn Victorin 
fällt in ungarifche Gefangen[djaft. Der andere Sohn Heinrich erlangt 
Vortheile wider König Matthias in Gdjlefien und Mähren. Die Ge 
fandtfhaft, meldje bec König von Polen nah Mom gefenbet hatte, um 
die Ausfohnung König Georges mit dem pápfiliden Stuhle zu vermitteln, 
erlangt nur das Verſprechen, baf der Papſt einen Legaten fenden wolle, 
um bit Anfprüche ber flreitenden Könige zu erörtern. 


4. Defterreihifhe Erblande. In Steiermark lehnen fid) 
Andreas Baumkircher, Johann von Stubenberg, Andreas Breiffeneder 
unb einige andere Gbelleute wegen Soldrückſtandes während des Kaijers 
Abweſenheit in Italien auf (3. 1471). 


5. Türkengefahr. Der türlifhe Statthalter in Bosnien übers 
fällt Kroatien, und verheert Krain. Che das allgemeine Aufgebot des 
Kaifers in feinen Erbländern zur Stelle fein fann, find bie Türken mit 
ihrer Beute nach Bosnien zuruckgekehrt. Häberlin VI, 617. 

6. Gibgenoffenfdjaft. Zu Gofinig wird durch Herzog Lubwig 
von BaiernsLandshlit und einige andere Fürſten ben 8. Februar ein Vers 
gleich der Gidgenoffenfhaft mit dem Erzherzog Sigismund unb der St. 
Beorgengefellfehaft vermittelt. — SBetermann Freiherr von Maren verkauft 
bie Grafihaft Toggenburg an ben Abt von St. Ballen, Uznach an 
die Kantone Schwyz und Glarus. Häberlin VI, 590, 591. 

9. Elſaß. Herzog Karl von Burgund leiht dem Erzherzog Gigi: 
mund bie nad) bem Waldshuter Bergleih an bie Gibgenofjen zu ent; 
richtenden friegéfoften (S. 1468 n. 4) und 80,000 Gulden gegen Bec; 
faß ber Grafſchaft Pfirt, des Schwarzwaldes, ber vier SBalbflütte am 
Mhein, fowie feiner Beflgungen im Breisgau, Sundgau unb Elſaß. 
Herzog Karl beftellt Peter von Hagenbah zum Landvogt. Häberlin VI, 
588, 589. 


A. B. XXXI, XXIII. Ind. II, IV. — 1. Fuͤrſtenconvent qu ®ien. 
Qr bezweckte von den Ständen Hülfe gegen bie Grneuerung ber Feind⸗ 
lichkeiten zu erhalten, welche von den Türken beſorgt wurden. Die Ver⸗ 
handlungen hierüber und über beſſere Einrichtung des kaiſerlichen Hofge⸗ 
richtes kommen zu keinem Schluß. Koͤnig Matthias von Ungarn, der 
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zu dem Konvente gekommen war, foll mit Unwillen und ohne Abſchied 
von bem Kaiſer zurückgereist fein. Häberlin VI, 619—623. 

2. Böhmen. Unterhanblungen von Seiten des paͤpſtlichen Stuhls 
und des faijeró an dem polniſchen Hofe nehmen die Wendung, baf 
ber König nad) bem Beſchluſſe auf einem Meichstag zu Petrikau eine 
Gefanbtídjaft an Georg richtet, die ihn bewegen fol, das Königreich 
dem polnijdjen Prinzen Ladislas abzutreten. Wider die Ungarn fámyft 
König George Sohn Heinrih mit Gíüd in Schleflen Die Hauptmacht 
der flreitenden Könige ſteht (i) in Mähren gegenüber. Ungeachtet ber 
Ausfordberung des Königs Matthias durch König Beorg zum Zweikampf 
ober einer Schlacht fommt es zu feiner Hauptentſcheidung. Häberlin 
VI, 622—626. 

3. Gifaf. Ueber eine mit Bewilligung des furfürflen Friedrich 
als Landvogt im Elfafie unternommene Reformation der Abtei Weiſſen⸗ 
burg war es 1469 zu einem NAufftande der Bürgerfchaft gefommen. : Uns 
geachtet eines Vergleiches erneuerte fid) die Auflehnung. Der kurfürſtliche 
fBogt wurde mifanbelt. Seit dem vorigen Herbfte Hatte der Kurfürft 
bie benahbarte Probftei St. Bantaleon beſetzen und die Stadt Belagern 
lafien. Den 6. Februar vermitteln Strasburg und einige andere Reichs⸗ 
flàbte einen Bergleih, nad) welchem die Belagerung aufgehoben wirb, 
bie Beſetzung der Probſtei fortdauern fol, unb bie Qauptíadje vor ein 
von bem Kurfürſten nieberzufeßendes befonderes Gericht verwiefen wird. 
Der Kaifer Hatte auf Beſchwerde der Weiffenburger ihren Schuß bem 
Sfaljgrafen Ludwig von Sjelbeng übertragen und ihm als Hauptmann 
das Meichspanier zugefendet. Der Kurfürft betrachtet dies als Krieges 
erflärung. Er erobert die bem Pfalzgrafen gehörige Strahlenburg, welche 
er zerflört. Die Befeftigungen der dabei gelegenen Stadt Schrinsheim 
werben gefchleift. Der Kurfürft verfolgt feine Bortheile.. Der &aijec 
erläßt Befehle an einige Reichsſtaͤdte, vermuthlih aud) an andere Reiches 
fände, bem Pfalzgrafen Qülfe zu leiften. Der Graf von Leiningen- 
Hartenburg tritt auf die Seite des Pfalzgrafen. Der Feldzug endet 
für den Kurfürften mit günftigem Erfolg. Der Kaifer überträgt bie 
Bogtei im Elſaß an den Pfalzgrafen. Die Städte werben angemiefen, 
biefen für ihren Bogt anzuerkennen. Häberlin VI, 639—645. e 

4. Reichstag zu Nürnberg, im September. Gr wird nur von 
ben Kommiſſarien des Kaifers und fländifchen Gejanbten befudt. Dem, 
Verlangen einer Zürfenbülfe fe&en bie Stände das Bedürfniß eines bes 
flánbigen Lañdfriedens mit Hinweifung auf ben Krieg wider ben Kur: 
fürften von der Pfalz unb ben Wunſch entgegen, baf der Kaiſer alle 
Fürften in Berfon zu einem Meichstage in dem Meiche verfhreibe, zu 
dem er fid) ſelbſt einfinde. Häberlin VI, 627—629. 

5. Brandenburgifhe Länder Kurfürſt Friedrich IL, ber 
1468 ober 1469 feinen einzigen Prinzen Sobann butd) ben Tob verloren 
hatte, tritt die Kur mit den dazu gehbrigen Ländern und bem Erzamte 
- feinem Bruder, bem Markgrafen Albert unter Bewilligung bee 
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Kaiſers ab. Gv felbft zieht fid) auf bie Plaffenburg zurüd. Häberlin 

VI, 635—637. 1 
6. Pommern Der Bergleih zu Solin (S. 1466 n. 4) war, 
weil die Faiferlihe Genehmigung nicht zu erlangen war, unerfüllt ges 
blieben, unb 1468 der Surceffionsfrieg wider die Herzoge Grid) II. unb 
Wratislav X. von dem Kurfürften in Berbindung mit mehreren beutfchen 
Meichefürften erneuert worden. Der Kurfürft Hatte im Sommer 1469 
ohne Erfolg Udermünde belagert. Unter polnifher Bermittelung war 
zu Pörife ein Waffenſtillſtand auf Kündigung gefhloffen worden. Häb. 
VI, 630—634. An bem fatferliden Hofe war der Streit um bie Lebens 


“folge fortgefest worden. Der Kaifer fpricht in diefem Sagre zu Gunften 


un. 


bes Kurfürften, bem er den 12. Dezember die fBelegnung ertheilt. Häb. 
VI, 638, 639. 

A. R. XXXIl, XXXIII. Ind. IV, V. — 1. El ſaß. Pfalzgraf Ludwig 
nimmt von ber ähm verlichenen Landvogtei im Elſaße Befitz, indem er 
zu Hagenau als Landvogt, mit Grafen Friedrich von Zweibrücken ale 
feinem Unterlandvogt aufídjmórt. Kurfürft Friedrich, der vergeblich feine 
Beichwerden an den Fatferlihen Hof bringt, feßt den Krieg wider ben 
Pfalzgrafen und deſſen Berbündete fort. Er fliegt bei Bergzabern. 
Mider ben mit bem Pfalggrafen verbündeten Grafen von geiningen wird 
die Stadt Wachenheim an der Hart genommen und gefähleift. Groß: 
unb Slein-Bocenheim werden erobert und verbrannt. Häb. VI, 645, 646. 

2. Defterreih. Andreas Baumkircher und Andreas Greiffened 
eríd)einen auf einem anbtage zu Grag, im April. Sie werden in Haft 
genommen und hingerichtet. 

3. Reichstag qu Regensburg. Der burd vie fleiermärfifchen 
Unruhen zurüdgehaltene Kaifer eröffnet ble fhon zum Mai ausgefchriebene 
Berfammlung den 24. Juni in PBerfon. Die burgundiſchen Gejanbten 
erheben einen Rangſireit vor den furfürfliden, der baburd) vermittelt 


-wird, daß fie ihren Platz bei den Föniglichen Befandten erhalten. Der 


Kurfürft von Mainz läßt ben 28. Juni ein Dekret anfdjfagen, daß bet 
Sit auf diefer Verfammlung Niemand an feinen Rechten nachtheilig 
werden folle. Der Borfchlag eines zu unternehmenden ſtarken Türken⸗ 
zuges, ben der päpflliche Legat gewünfcht, findet Feine Annahme. Ge 
werden zur Sedung der Meichsgränze 10,000 Mann bewilligt. Lünig II, 
€. 89. Der in bem Anfchlage, Lünig II, ©. 99, 100, in Vorſchlag 
gebrachte „gemeine Pfennig“ zu Beftreitung der Koften findet Widerſpruch 
an ben Meihsftädten. Darüber kommt bie Bewilligung nicht zur "Xue: 
führung. Der Kaiſer verfündet einen ganbfrieben auf vier Jahre,.Lünig 
Il, S. 104, ter ſchlecht beobachtet worben ift. (945. VI, 660—668. 

4. Baiern Nah Anordnung Herzogs Albert IM. von 9Ründjen 
hatten nad beffen €Sobe, 1460, tie beiden äAlteften Söhne Johann und 
Sigmund, nachdem erflerer, 1463, geftorben, Sigmund anfänglich allein, 


3 Hier farb er den 10. Februar 1471. 
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1465 in Gemeinſchaft mit feinem Bruder Albert IV., die Regierung ges 
führt; Sigmund überließ fie 1467 Albert allein. Die jüngeren Brüder 
Chriſtoph und Wolfgang waren hiermit unzufrieden. Da Chriſtoph Uns 
rufen erregt, laßt ihn Albert, ben 23. Webruat, gefangen nehmen. 
Wolfgang bemüht fldj vergeblich bei dem Kaifer, um burdj ihn die Kreis 
gebung zu erwirfen (3. 1472). 

5. Kurfürft Friedrich von ber Pfalz zwingt, ba bec Kaifer 
auf bem Reichstage zu Megensburg den SBijdjof von Speier nidjt als 
befjen Bevollmächtigten zulafien will, fondern bem furfürften Sig und 
Stimme verfagt, aud) bem Pfalzgrafen bie Fortſetzung des Krieges bes 
ſiehlt, zuerſt bie Grafen. von Leiningenshartenburg, nachdem fid) ihre 
Stadt Türfheim an der Hart ergeben hatte, zum Frieden. Der Pfalzs 
graf, in feiner Mefldenz Meifenheim duch bie Waffenerfolge des Kurs 
fürften bedroht, fchließt, den 2. September, Frieden. Er entfagt der 
Landvogtei im Gljafe. Der Kurfürſt behält bie jm Kriege an der Nahe 
eroberten veldenzifchen Ortſchaften. Häberlin VI, 675—680. 

6. Böhmen. Während unter fähfifher Bermittelung zwifchen bem 
päpftlicden Stuhle und dem König Georg von Böhmen über befjen Xue; 
fégnung mit der Kirche unterhandelt wird, flirbt der König ben 22. März, 
ehe Unterhandlungen auf einem Landtage zu Prag über die Wahl feines 
fünftigen Nachfolgers zum Schluß geführt hatten. Die Böhmen máflen 
den 27. Mai zu Kuttenberg den polnifchen Prinzen Wladislas, der mit 
Bewilligung des Vaters annimmt, und, ben 21. Auguft zu Prag gekrönt 
wird. Häberlin VI, 649—657. Gine an bie Könige von Polen unb 
Ungarn auf bem Reichstage zu Regensburg beſchloſſene Geſandiſchaft, 
welche fie zur Theilnahme an dem Türfenfriege einladen, und Frieden 
unter ihnen vermitteln follte, unterbleibt, weil der Türkenzug nicht zu 
Stande fommt. Häberlin VI, 680, 681. 

7. Reihstag zu Nürnberg. In bem Auguft wird hierher der 
Meihstag von Regensburg wegen bort entflandener Krankheiten verlegt. 
Auf die Nachricht, baf bie Ankunft des Kurfürſten von ber Pfalz bevors 
fiehe, verläßt der Saljer, im September eilig Nürnberg und geht in 
feine Erbländer zurüd. Auf dem Meichstage bleiben bie Bemühungen 
für das Zuflandebringen eines Türkenkrieges ohne Erfolg. Den Cidge⸗ 
nofien fchlägt der Kaifer die nachgeſuchte Beflätigung ihrer Privilegien 
ab, weil ihre Gefanbten fich melgern, ohne Rüdfrage die zu Regens⸗ 
burg veranjdjlagte Türfenhülfe zu übernehmen. Häberlin VI, 689-692, 

8 Städtetag zu Branffurt, im September. Bier wirb bes 
ſchloſſen, ben Anſchlag bec Städte zu dem gemeinen Pfennig abzulehnen. 
Bine Gejanbtfdjaft an ben faiferlidjen Hof begarrt auf blefem Beſchluß. 
Der Kaifer madjt fie für den Erfolg verantwortlidg. Häb. VI, 693, 694. 

9. Kirchenſtaat. Borfo wird ben 14. April von Papſt Paul II. 
zum Herzoge von Ferrara erhoben. Wider die VBenetianer unb 
das pápfifidje Heer, welche ihm Rimini entreifen wollten, Hatte Robert 
Malatefta (3. 1468 n. 6) mit Hülfe von Neapel, Mailand, Florenz 
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unb feines Schwiegerwaters Wriebrid) von SXontefeliro ben 23. Auguft 
1469 einen glángenben Sieg etfodjten. (G6 fommt zum Bergleih, nad) 
welchem Malatefta gegen Herausgabe feiner. anderen Groberungen. ben 
26. Juli von Papft Sirtus IV. mit Nimini belent wird. Suggenheim 
841—346. 


1472. A. R. XXXII, XXXIV. Ind. V, VI. — 1. Staͤdetage zu Frank 
futt, im Januar und März. Es wird beſchloſſen, bei der bem Kaifer 
wegen des Megeneburger Anſchlages ertheilten Antwort zu beharren. 
Häberlin VI, 694, 695. 


2. Rurfürf Friedrich von ber Pfalz, der vergeblich bei bem 

. Kaifer feine Anerkennung und feine Xn[prüdje auf die fanbvogtei im 

Elſaß betrieben hatte, läßt fid) wiederholt ben Verzicht feines Neffen auf 

bie kurfürftlicde Regierung unter einigen neuen SBebingungen ausftellen. 
Häberlin VI, 697, 698. 


3. Papſt Sirtus IV. bemüht fid) vergeblih ein Konzil wegen 
eines Türkenzuges zu Stande zu bringen, ba er fih mit bem Kaifer 
über den Ort nicht einigen Tann. Ebenſo erfolglos find bie an verſchie⸗ 
bene Höfe gerichteten Gefanbtjdjaften und ein vom Kaifer zu Wiener 
Neuftadt gehaltener Konvent mit einigen Fürſten. Häb. VI, 698—700. 

4. Raijeclide Grblünber. Nah beendigtem Gürftenconvent 
unternehmen bie Türken einen neuen Angriff, auf weldem fie bis Goͤrz 
ſtreifen. Häberlin VI, 700. 

5. Baiern. Die pfälzifhen und baierifhen Agnaten vermitteln 
zu Megensburg den 29. September einen Vergleich, durch welden Ghris 
flop gegen Bürgſchaft für künftiges ruhiges Verhalten feine Freiheit 
wieder erhält.1 Häberlin VI, 669—675. 

6. Bommern. Die Herzoge waren auf bem 8teidjétage zu Megens- 
burg mit bem Antrage auf Abänderung des zu Gunflen des Kurfürften 
von Brandenburg ergangenen Reiche ſpruches abgewieſen worden. Bers 
mittelungsverfuche durch faiferlidje Kommiffarien zu Rörife bleiben ofne 
Erfolg. In diefem Jahre bringt Herzog Heinrich von Medienburg zu 
Brenzlow vor bem 1. Suni einen Bergleich zu Stanve, nad) meldjem bie 
Herzoge von Wolgafl die flreitigen Länder bis auf einige Brandenburg 
verbleibende Groberungen als ein kurfürſtliches Handlehen empfangen. 
Häberlin VI, 682—686. 

1473. A. R. XXXIV, XXXV. Ind. VI, Vil. — 1. Reichstag zu Auge 
burg, im Mai. Der Widerfland der Städte vereiteli bie Bemühungen 
des KRaifers, bie früher von ben Fürſten befchlofiene Türfenhülfe zu er: 
halten. Häberlin VI, 700, 702. Durch Ginjdjlagen bes fBlige& in bie 
Reichsfanzlei, ben 6. Suni,- geht ein Theil ber Urkunden verloren. 
Häberlin VI, 706. 


& Gr ſtarb den 15. 9ugug 1492 auf einer Reife nad dem Orient auf bec 
Inſel Rhodus. 
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2. Landvogtei Schwaben. Die Weiſung des Kaiſers an Truch⸗ 
ſeß Johann von Waldburg, ſie gegen Erſtattung der Pfandſumme an 
den Herzog Albert von Baiern abzutreten, vereitelt dieſer durch eine 
Scheineinlöfung des Erzherzogs Sigismund, welcher darauf ein aäͤlteres 
Net hatte. Die Landvogtei wird zur DBerwaltung im Namen des Erz: 


. herzoged von Neuem für die alte Summe bem Truchſeß verp[ánbet. 


Häberlin VI, 706, 707. 

3. Geldern. Herzog Arnold war 1465 von feinem Sohne Adolf 
gefangen genommen worden; diefer Hatte fid) der Regierung bemächtigt. 
Arnolde Schwager, der Herzog Iohann I. von Kleve, nahm fid feiner 
an, Herzog Karl von Burgund nöthigte, 1470, Adolf, den Vater feiner 
Gefangenfdjaft zu entlaffen. Da Adolf fid auf feinen Vergleich über 
bie Regierung des Herzogthums einlaffen wollte, vielmehr von Hesbin, 
wo Herzog Karl beide Theile auszugleichen fuchte, heimlich entmid), fo 
ließ ihn Herzog Karl in Namur anhalten und hielt ihn gefangen. Da 
die Stände von Geldern und Zütphen fid) nicht bereit zeigten, den Her⸗ 
320g Arnold wieder zu ihrem regierenden Heren anzunchmen, fo vers 
pfändete biejer den 7. Dezember 1472 zu Rueremonde beide Länder bem 
Herzog von Burgund, dem in einem Nebenvertrage vom 30. Dezember 
bet Nießbrauch auf Lebenszeit zugefichert wurde. In biefem Jahre flirbt 
Herzog Arnold den 23. Februar. Herzog Karl zieht in einem Ordens⸗ 
fapitel mit Rittern des goldenen Vließes zu Valenciennes Herzog Adolf 
wegen Orfangennahme des Vaters zur Werantwortung Das Kapitel 
erfennt den Herzog für berechtigt an, Adolf mit ewigem Gefängniß zu 
beſtrafen, fowie von Geldern und Bütphen Beflg zu nehmen. Mit einem 
Kriegsheere bringt er Mueremonde, Montfort und Venlo zur Untertverfung. 
Die 9Injprüdje des Herzogs Gerhard von Gíid) werben mit Faiferlicher 
Genehmigung abgefauft. Nimmwegen muß fid) ergeben. Hier füllen 
Adolfs Sohn Karl, und die Tochter Philippine in die Gewalt bes bur: 
gunbijden Herzoges. Es wird ihm Hierauf in den Städten als Herzog 
von Geldern und Graf von Zütphen gehuldigt. Hab. VI, 712—717. 

4. Zufammenfunft des Kaiſers mit bem Herzog 
Karlvon Burgund. Sie fatte (don im Auguft zu Steg erfolgen 
jollen, fand indeß erf im September In Trier flatt. Der Herzog Karl 
wünſchte von dem Kaifer Wiederaufrihtung des Königreihes Burgund, 
wozu bie Bisthümer Utrecht, Lüttih, -Gambral und Tournai gezogen 
werden follten, Anerkennung ale König und Nebertragung des Reichsé⸗ 
vifariates in ben Niederlanden. Der Kaifer wünjchte eine DBerbindung 
feines Sohnes, des Erzherzogs Maximilian, mit der einzigen Tochter 
und Grbin des Hergoges, Marin. Herzog Karl erlangt, ben 6. Nov., 
die Genehmigung der wiederfäuflichen Erwerbung Gelderns, und empfängt 
b. 13. Nov. öffentlih bie Belehnung. Wan fagt: der Herzog habe eine 
Bufiherung ber Königswürde erhalten, und fchon bie Infignien zur St: 
nung mitgebracht, welche der Viſchof Gtorg von Meg verrichten, follte. 


ta 
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Der Kaifer an fofortiger Erfüllung des Wunfches durch ben Mangel bet Gin- 
willigung ber Kurfürften verhindert, burd) Warnungen Königs Zubwig XI. 
von Frankreich in Argwohn geſetzt, vielleicht aud) unzufrieden, daß vie 
Vermählung feines Sohnes mit Maria Aufſchub fand, verläßt Trier ohne 
Abjchied von dem Herzoge, kommt ben 30. November zu Köln an, unb 
läßt feine ploglide Abreife mit Bezugnahme auf bie zwifchen dem Kur: 
fürfen Rupert von Köln und dem dortigen Domkapitel entflanbenen 
Srrungen entfdjulbigen. Häberlin VII, 1—8. 

9. Graftift Köln Kurfürſt Rupert, Bruder des Kurfürften 
Friedrich von der Pfalz, fatte mach angetretener Regierung gefucht, bie 
unter jeinem Borgänger Dietrich von Mörs verfehten Städte, Schlöffer 
und Cinkünfte des Erzſtiftes wieder herbei zu ſchaffen. Dadurch mar er 
mit dem Domfapitel und den Ständen zerfallen. Hab. VI, 547, 548. 
Kurfürft Briedrih Hatte dem Bruder 1468 bewaffnete Hülfe unter dem 
Kurprinzen Philipp gejenbet, war bann 1469 felbit nadjgevüdt, unb 
hatte bad ganze Land wieder zum Gehorfam gebracht, dagegen für bie 
Kriegskoften Stadt und Schloß Kaiſerswerth in Verſatz erhalten, welche 
nad) einigen Jahren eingelöst wurden. Häberlin VI, 607, 608. Die 
Streitigkeiten hatten fid) 1471 erneuert. Köln, Bonn und Neuß waren 
wider ben fur[ürften aufgeftanden. In diefem Jahre wählt das Doms 
fapitel, nachdem «6 dem Erzbiſchof ben päpftlichen Bann zugezogen, ben 
Probft zu Aachen, Landgraf Hermann von Hefien, zum Apdminiftrator ; 
Bonn, Andernach u. a. Städte Gulbigen. Poppelsdorf wird mit Gewalt 
von ihm genommen. Der regierende Landgraf, Heinrich von Hefien, eilt 
zu Hülfe und belagert Linz. Kurfürſt Mupert flellt (£d unter ben Schuß 
bes Herzoges von Burgund. Mit Berufung auf bit ihm von dieſer 
Seite zugejagte Hülfe lehnt er die DBermittelung ab, welche ihm ber 
Kaifer burd) den nad Bruel an ben kurfürftlichen Hof gejenbeten Bifchof 
Wilhelm von Gidjftábt anbieten läßt. Häberlin VIL, 21— 24. 

6. Würtenberg. Die Grafen fliegen ben 12. Juli qu lta d) 
einen SHausvertrag, um ber. nid) bevorfiefenben Ländertheilung vorzus 
beugen. Heinrich, ber frühere Goabjutor von Köln, aus der Stutts 
gatter Linie, erhält als Abfindung für feine Fünftigen Grbfolgeanfprüdje 
fogleih die Grafſchaft Moͤmpelgard, mit einigen burgundifchen und 
elfäßifchen Herrichaften von dem Grafen Eberhard b. d. , dem regierenden 
Heren der Uracher Linie. Würde dieſer Eberhard b, d. oder befjen Oheim 
Ulrich, regierender Herr der Stutigarter Linie oder deſſen älterer Sohn, 
Cherharb b. j., ohne Hinterlafjung männlicher Nachkommen fterben, fo 
follen bie würtenbergifchen Länder außer Mömpelgarb mit Zubehör bem 
Herrn der überlebenben Linie ungetheilt bleiben, Heinrich, aus ber Stutts 
garter Rinie aber, je nad bem er von bem Vater Uri, bem älteren 
Bruder Eberhard b. j. oder dem Oheim Gberharb b. à. ausgeſchloſſen 
würbe, einen näher beftimmten Abtrag erhalten, unb nur, wenn außer 
ijm fein Mannskamm übrig wäre, zur Succeffion gelangen. Für ben 
Fafl des völligen Erlöfchene von Manneſtamm wird den Töchtern bes 
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letzten Grafen ihr Erbfolgerecht vorbehalten Reyſcher, Samml. I, 
4761 (J. 1482). 
7. Paͤpſtliches Gebiet. Bon bem Herzoge von Mailand wird 
Imola erkauft und dem Girolamo Riario verliehen. Suggenheim 351. 
1414. A. R. XXXV, XXXVYI. Ind. VII, VIII. — 1. Raifer geiebvid) ver 
läßt den 18. Januar Köln, geht über Würzburg nad) Rotenburg an bec 
Tauber, wo er mit bem Surfürften von Brandenburg zufammentrifft, 
mit dem ec nadj Anspach und Nürnberg zieht. Hier hat er eine Bus 
fammenfunft mit Gefanbten der Könige von Polen und Böhmen, weldje 
mit dem Kaiſer ein Sünbnif wider König Matthias von Ungarn fchließen. 
Der Kaiſer erkennt Wladislav als rechtmäßigen König unb Kurfürften 
an, bod) bleibt bie Belehnung nod) auégeje&t. Häberlin VII, 24—32. 

2. Holftein. Der Kaifer erhebt, ben 14. Februar, auf einer 
Bufammenfunft mit König Gbritian von Dänemark zu Rotenburg an 
der Tauber für den König bie Grafſchaften Qolflein, Stormarn mit bem 
Lande Ditimarfen zu einem Herzogthume Holftein. Häberlin 
VII ‚ 26. 

39. 8 eidétay zu Augsburg. Qr war von vielen Kurfürften 
und Fürſten in Berfon befucht. Der Kaifer (difágt, den 13. Mai, Ber: 
längerung bes Megensburger Landfriedens von 1471 vor, welche, ohne 
Berüdfihtigung der Gintoenbungen der Reichsſtädte mit Bewilligung der 
Kurfürften und Fürften ven 13. Mai auf die Dauer von fech 6 (nicht 
zehn) Jahren verfündigt wird. Neue Samml. I, 261. Datt p. 202. 
Der Kardinal und Patriarch Darrus von Benedig als päpftlicher Legat 
ermahnt die Stände zu einem Türkenzuge und Annahme bes ges 
meinen Pfennige. Kurfürften und Fürſten erflärm fid) bereit. Sie bes 
willigen 4000 Mann, welche fofort an bie Graͤnzen gefhidt, unb wofür 


1 Das Berhältniß ber würtenbergifchen Grafen ergibt die folgende Stamm: 


Tafel: 
Gberjaró V., ft. 1419. 
Zandestheilung unter ben €bfnen zu Nürtingen vom 24. Januar 1442. 
A. Bürtenberg „ob der Gtaíg^ mit Mömpelgarb und Zubehör ; 
Reſidenz trad) ; „Uracher Linie.“ 
B. Bürtenberg „unter der Staig“ ; Mefidenz Stuttgart; „Reis 
[ener^ , bei Neueren „Stuttgarter Linie.“ 


ine — 7 nna tH 77—— 
Urach. , Stuttgart. 
Zubmwig IL, senior, Ulrid XIL, Adamatus , 
ft. 1450. ft. 1480. 
Eberharr VI., senior, Eberhard, junlor , Heinrich, zu 
1495 ale Herzog L, als Herzog IL, Mömpelgard; 
ft. 1496 ohne ft. 1504 ohne ft. 1519. 
Nachkommen. Rahfommen. Fortſetzer beg 
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bie Koften aus bem gemeinen Pfennig entnommen werden follen. Die 
Borfhafter ber Reichsſtädte behalten ftd 9iüdbringen en ihre Oberen 
vor. Auf drei zu Speier gehaltenen Städtetagen, den 1. Auguſt, 
14. September und 16. Dftober, bleiben bie Städte bei der Ablehnung 
von Gelbbeitrágen. Häberlin VII, 34—40. 

4. Rurfürf Griebrid von bet Pfalz wich durch kaiſer⸗ 
lichen Spruch vom 27. Mai verurtheilt, ſich der Regierung des Kur⸗ 
fürſtenthumes zu enthalten, unb wegen gebrochenen Landfriedens, ſowie 
beleidigter Majeſtaͤt, in die Reichsacht erklärt. Häberlin VII, 44—46. 

9. Burgundiſcher Krieg. Herzog Karl (didt dem Domkapitel 
unb dem Magiſtrat zu Köln Abſagebriefe, weil fie ſich weigern, ihn ale 
Erbſchutzherrn des Erjfliftes anzuerkennen. Bon Maſtrich aus bricht er mit 
einem buch englijche Hülfe verftärkten Heer in das erzſtiftiſche Gebiet ein, 
und unternimmt wider ben Adminiftrator, Landgrafen Hermann, die 
Belagerung von Neuß. Die Meiheverfammlung befhließt, bem 
Erzfift Hülfe zu leiften. Der Kaifer erläßt ein allgemeines Aufgebot. 
Er jelbft will die Meichsarmee führen. Auf einem Fürſtenconvente zu 
Würzburg werben nähere Bereinbarungen gefhloffen. Auf einem zweiten 
Konvente, zu Brankfurt, Ende Nosember, wird beichloffen, ein von bem 
Könige von Franfreid wider den Herzog angelragenes Bünbniß anjus 
nehmen. Nach erfolglofen Bemühungen des Königes von Dänemark, ben 
Kaifer mit dem Herzoge zu verjófnen, wird auf einem Konvent zu 
Andernach, ben 31. Dezember, das zu Mainz entworfene Bündniß mit 
Sranfreid) vollzogen. Häberlin VII, 51—54, 58—62. 

6 Cidgenoſſenſchaft. Beſchwerden ber Gtábte Bern, rei; 
burg und Solothurn wider Beter von Qagenbad, ben ber Herzog 
zu feinem Landvogt in ben ihm verpfändeten öſterreichiſchen ánbern bes 
fiet hatte, Häberlin VI, 589, 590, fatte der Herzog bei einem Aufents 
falte zu Befangon und zu Dijon zurüdgemwiefen. König Ludwig von 
Frankreich bringt den 10. Januar ein GdjugbünbniB mit den Gibgenofjen 
wider den Herzog zu Stande. Erzherzog Sigismund tritt mit ber Gib; 
genofjenfchaft zu Goftnig, im April, in Bergleihsunterhanblungen. Die 
Städte Strasburg, Bafel und Golmar fchießen die zur Ginlojung der 
verpfändeten Länder nöthige Pfandjumme vor, welche zu Baſel Hinters 
legt wird. Der Herzog verweigert die ihm angebotene Ginlofung, weil 
das Geld zu Befangon Hätte gezahlt werden müfjen. Die Bürger von 
Breiſach lenen fid wider Qagenbad) auf, ben fie gefangen nehmen. 
Erzherzog Sigismund läßt fih im Sundgaue unb Breisgaue huldigen. 
Er ſetzt ein Gericht wider Hagenbach ein, ber zum Tode verurtheilt unb 
ben 9. Mai enthauptet wird. Die Gidgenofien, als „oberer Bund,“ 
ſchließen den fog. niederen Bund mit verfdjiebeuen Burgund benachbarten 
Landesherrichaften u. a. Herzog Menatus IL. von Lothringen und ben 
Grafen von Würtenberg wegen Mömpelgard. Den Grafen Heinrich 
von Würtenberg läßt, als derfelbe durch das Luxenburgiſche reist, 
ber Herzog Karl aufheben, und vor Mömpelgard führen, um butd) die 
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ihm angebrohte Gntfauptung den Befehlshaber, Marquard von Stein, 
zur Mebergabe zu nörhigen. Den Grafen macht bie überflandene Todes 
gefahr ſchwachſinnig. Der Herzog Hält denfelben in harter Gefangen: 
haft. Den 11. Juni wird zu Senlis unter Bermittelung des Könige 
$ubmig XL der zu Goftnig vereinbarte Bergleih des Erzherzogs 
Sigismund mit der Gibgenoffenídjaft vollzogen. 

Ein Ginfall Stephans von Hagenbach, Bruders des enthaupteten 
Landvogtes mit burgundiſchen Bölfern in ben Gunbgau, bewegt die Gib- 
genoffen, mit Ausnahme ber Unterwaldner, auf einer Xagíapung zu 
Luzern, einen Feldzug wider den Herzog von Burgund zu befchließen. 
Den 25. Oktober fenden fie ihren Abfagebrief an bie Amtleute des et 
zoges zu Blamont. Die Macht des oberen und nitberen Bundes vers 
einigt fid) vor Hericourt,, welches nad) Beflegung des butgunbifdjen Heeres, 
den 13. November, genommen wird. Häberlin X, 7—18. 

A, R. XXXV, ZZXVI. Ind. VIII, IX. — 1. Reichskrieg wider 
Burgund. Den 7. Januar fenbet der Kaifer dem Herzoge einen Abs 
fagebrief burdj den Neichsherold Otomerid. Die Neichsftände fenden 
einen befonderen Qefbebriej. Bons, Remagen und Linz werden genoms 
men. Nach wiederholten vergeblichen Bemühungen gibt König Ehriftian 
von Dänemark feine Bermittelungsverfudhe auf und fehrt nad) Holftein 
zurück. Zu Köln wird wider Herzog Gerhard yon Gülid) unb befjen 
Sohn Wilhelm wegen ihrer Verbindungen mit dem Herzog von Burgund 
ein Achtverfahren eingeleitet, welches buch Unterhandfungen mit bem 
Herzoge Wilhelm, der fid) perfünlih zu Köln einfindet, aufgehalten 
wird. Den 11. Mai tüdt der Kaifer in Sons ein, bei weldhem bas 
Meichsheer gemuftert wird. Ueber das Führen der ben Steidjeflübten vers 
liebenen Reichs-Rennfahne, unb der ritterfchaftliden St. Georgenfabne 
entflehen Streitigkeiten, woeldje verglichen werben. Den 23. Mai lagert 
das Meicheheer, dem burgunbifchen gegenüber, an ber Erft. Neun an 
einem Tage unternommene Stürme des Herzoges auf ble Stadt werden 
abgewehrt. Der päpftlide Legat, Biſchof Alerander von Porli, vers 
mittelt den 25. Mai Waffenſtillſtand, Hierauf einen ben 17. uni zwifchen 


- beiden Lagern an ber Erft gejchloffenen Frieden. Der Herzog zieht feine 


Kriegevölfer zurück; ber Kaifer läßt ble Reichsarmee auseinandergehen. 
Landgraf Hermann erhält anftatt Ruperts das Erzftift und Kurfürftentyum 
Köln. Häberlin VII, 65—82. 

2. Burgundifher Krieg mitben Gibgenof[en. Der 
obere Bund ftreift in Burgund. Gr zieht fi über ben Jura zurüd, mo 
er Stadt und Schloß Granjon in feine Gewalt bringt. Der niedere 
Bund erobert unb plündert Lille an der Doux. Blamont ergibt ftd, 
wird geplündert unb zerflört. Im Auguſt geht das Heer der Verbündeten 
auseinander. Häberlin VII, 19—21. 

3. Kaiſer Friedrich geht über Köln, Kranffurt, Donauwörth, 
Landshut und Paſſau nad) Defterreich zurüd.. Häberlin VIT, 85—89. 

4. Lothringen. Menatus I, Sohn des Grafen Friedrich von 
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Baudemont unb ber SDolante, Tochter des Königs Menatus J., Hatte, 
ale 1473 des letzteren Mannsflamın mit Herzog Rikolas erloſchen war, 
butd) Abtretung vom 2. Wuguft feines verwittweten Mutter das Herzog⸗ 
thum erhalten und von dem Grosvater König Renatus 1474 aud) das 
Herzogthum Bar geerbt. Herzog Karl hatte 1473 den Herzog Renatus 
buch einen deutſchen Hauptmann aufheben lafien, durch König Lud⸗ 
wig XL von Frankreich mar bie Freilaſſung erzwungen worden. Das 
Hervorfuchen einer laͤngſt erledigten Forderung für die 2oslaffung des 
Könige Senatus I. durch Karls Bater, den Herzog Philipp von Burs 
gunb, ging von ber Abfiht aus, ben burgunbifchen Beſit durch Lothringen 
und Bar zu verzichten. Des Herzog Senatus. IL. war 1474 genöthigt 
worden, bem Herzoge von Burgund freies Durchzugsrecht, und bas 
Deffnungsrecht in mehreren feften Plaͤtzen bes Herzogthumes einzuräumen. 
König Ludwig XL von Frankreich fatte den Vertrag rüdgángig gemacht, 
Herzog Renatus ein Bündniß mit bem Kaifer unb einigen Reichsfürſten 
wider Burgund gefhloffen, unb den 9. Mai bem Herzoge Karl abgefagt. 
Herzog Karl, im Bunde mit König Eduard von England wider Frank⸗ 
tid) in der Picardie unter den Waffen, fchließt, nachdem König Eduard 
zu Amiens einen Stillſtand mit Frankreich eingegangen hatte, aud) feiner 
feits zu Solouvre im urenburgijfen ben 13. September auf neun 
Jahre Waffenftillfand mit Frankreich. Hierauf dringt er, Ende Sep⸗ 
tember, ſelbſt mit einem flarfen Heere in Lothringen ein, nimmt fafl 
das ganze Herzogihum ; Herzog Menatus flüchtet an den franzöfifchen 
Qof, ba er hier feine Hülfe findet, fo weist er feinen Befehlshaber an, 
aud die,für ihn noch beſetzte Hauptflabt Nancy zu übergeben , in melche 
Herzog Karl den 30. November einzieht. Den 27. Dezember läßt ec fid) 
als duch Eroberung Herr geworben, von-den Ständen fulbigen. Häb. 
VII, 91—98. 
À. R. XXXVII, XXXVII. Ind. IX, X. — 1. Burgunbifder 
Krieg wider die Gibgeno[fen. In bem vorhergehenden Jahre 
hatte die Gibgenoffenidjaft bem Grafen Jakob von Romont, Oheim ter 
Herzoge von Savoyen, ben Herzog Karl zum Marſchall und Statthalter 
von Burgund beſtellt, und beffen Bruder, vem Bifchofe von Genf, abges 
fagt. Die ihm gehörige Stadt Murten fatte unter Vorbehalt ihrer 
Breiheiten (ld) von Bern und Freiburg ſchutzabhaͤngig gemacht. Der Graf 
Romont hatte in. einem Feldzuge faft alle feine Befigungen an die Gib- 
genofjen verloren. Um (ie ihm wieder zu verfchaffen und Genugtfuung 
zu erhalten eröffnet in biefem Sabre Herzog Karl im Februar feinen 
Feldzug und jchlägt fein Lager vor Granſon auf. Hier erleidet ex ben 
3. März eine große Niederlage. Er jammeft in ber Franche Comté ein 
neues Heer, lagert bei Laufanne, und unternimmt bie Belagerung von 
Murten. Hier erleidet er ben 2. Juni eine zweite Niederlage. Auf 
einem Konvent zu Freiburg fommt es zwiſchen der Gibgenofjenidaft von 
einer Seite, den Genfern unb dem Haufe Savoyen von der anderen zu 
einer jchiedsrichterlichen Auseinanderfekung, durch ihr Breiburg und 
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Bern Murten, Gubrefin und Grancourt, bie Berner auch noch einige 
andere Ortfchaften gewinnen. Häberlin VII, 99—117. . 

2. Lothringen. Während des Gibgenofjenfriege& werben die 
Burgunder aus verfchiedenen feften SBlágen Lothringens vertrieben. Her⸗ 
309g Renatus, von ben Strasburgern unterflügt, kehrt in fein Land 
zurüd. Nancy wird den 6. Oktober zur Ergebung genöthigt. Herzog 
Karl fammelt ein kleines Heer und unternimmt ben 26. Oktober die Bes 
lagerung von Nancy. Herzog Otenatue fucht Hülfe bei ben Gibgenoffen. 
Häberlin VII, 117—120. 

3. Raifer Friedrich bringt den größeren Theil des Jahres 
in Wiener⸗Neuſtadt zu. Häberlin VII, 125, 126. 

4. Kurfürſt Friedrich von bec Bfalz flirbt ben 12. Dez. 
zu Heidelberg mit Hinterlafiung eines Sohnes Ludwig aus feiner Ver⸗ 
bindung mit der Augsburgerin Clara Detten. Häberlin VII, 126—134 
(3. 1494). 

9. Glogau⸗Saganſcher Erbfolgefkreit. Herzog Hein⸗ 
tid) von Glogau Hatte feine Gemahlin Barbara, Tochter des Kurfürften 
Albert von Brandenburg, zur Erbin des Fürſtenthums Glogau mit Gin: 
ſchluß von Grofjen eingefegt. Er flirbt den 21. Februar. König Mats 
thias von Ungarn, Prätendent von Böhmen und im Befitz Schleſiens, 
will ale Lehenshere die Länder einziehen. Andererſeite macht König 
Wladislav auf das Qürftentum Glogau als heimgefallen Anfprud. 
Herzog Johann IL, des verftotbenen Herzoges Better behauptet ale nàdj: 
flet. mánnfider Agnat das  Grbfolgered)t. Die Stände erflären fid) für 
Barbara. Kurfürft Albert beftellt für fie Otto von SchenE zum oberſten 
Landesverwefer. König Wladislav erneuert die Erbvereinigung mit Brans 
dendurg und verlobt fid) mit Barbara. König Matthias fpricht das 


Herzogthum Johann von Sagan qu. Der Abel unb die Stadt Gíogau 


huldigen Johann. Es entficht darüber ein mehrjähriger Krieg (3. 1482). 
Häberlin VII, 178—184. 

A. BR. XXXVII, XXXVII. Ind. X, X. — 1. Burgund und 
Lothringen. Herzog Renatus fommt, beu 4. Januar, mit ben ge: 
fammelten Hilfevölfern zum Entfab vor Nancy. Herzog Karl geht eine 
Schlacht ein, in welcher er vollig befiegt wird. Seine Leiche wird einige 
Tage nachher unter den Gefallenen aufgefunden. Häberlin VII, 
120—127. König Ludwig XI. von Frankreich läßt das Herzogtum "Bur: 
gund als Heimgefallenes Mannslehen und die in ber Pirardie dem Haufe 
Burgund abgetretenen Orte, Ham, S. Duintin, Peronne u. f. tv. 
in Befig nehmen. Die Stände ber reichslehenbaren Grafſchaft Burgund 
berebet er, nadjbem er ihnen den Schuß der Cidgenoſſenſchaft abwendig 
gemacht, auf einer Berfammlung zu Dole, den 18. Qebruat, ihm die 
Stafihaft für Karls Erbin Maria und ben Dauphin als deren Fünftigen 
Gemahl, anzuvertrauen. Die Stände von Flandern unb. Artois weifen 
ein gleiches Anfinnen zurüd. Die Stände aller niederlaͤndiſchen Herr⸗ 
{haften Huldigen zu Gent im Februar Maria als ver Erbin ihres 
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fBateré. An König Ludwig richten fie eine Gejanbtídiaft, weldje über 
die Fortdauer des neunjährigen Waffenfiiliftandes unterhandeln fol. 
König Ludwig empfängt ffe zu Peronne, ſchlaͤgt Vermählung der Maria 
mit bem Dauphin ober Abtretung beider Burgund, der Graffchaften 
Artois und Boulogne, fowie ber Städte an ber Saone, vor, und fordert, 
bag fh Maria nidt ohne feine Ginmilligung vermähle Er erlangt 
indeß nur die Ueberlieferung eines Theiles von Arras, Ia citó d'Arras. 
Den anderen Theil, Heöbin, Boulogne, Tournay und mod) einige Orte 
nimmt er eigenmádjtig. Gine Parthei in Gent bemächtigt (ld) der Her⸗ 
zogin Maria und der Regierung. Die von dem franzöflfchen Hofe rüds 
fehrenden Geſandten werden enthauptet. Die Aufrührer fegen Herzog 
Adolf von Geldern in Breiheit. Er erhält ten Befehl über die Mann 
Ihaften, um ben frangöfifhen Groberungen entgegengutveten, fällt indeß 
ben 22. Juli bei einem Angriff auf Tournay. König Ludwig läßt burd) 
Dlivier le Dain für den Dauphin, der Saifer butd) eine feierliche Ges 
fandifhaft für den Erzherzog Marimilian um die Hand ber Maria ans 
halten. Mit Bewilligung der zu Löwen verfammelten Stände erhält 
der Kaifer für feinen Sohn das Jawort. Den 26. April wird bie Hers 
zogin bem durch Pfalzgraf Ludwig von Veldenz vertretenen Erzherzoge 
angetraut. Häberlin VII, 143—152. Der Erzherzog tritt Ende Mai 
bie Reife nach den Niederlanden an. In Branffurt fammelt (íd auf 
Erſuchen des Kaiſers ein „Gefolge deutfcher Fürſten und Gbelleute." Nah 
einem Aufenihalte von drei Wochen zu Köln im Juli, Hält ber Erzherzog 
ben 16. Auguſt -zu Gent. feinen Ginzug. Den 19. erfolgt die Binfeg- 
nung. Robert Gaguin , ten König Ludwig XI. in ber irrigen Meinung, 
es werde ein Reichstag zu Branffurt fein, dorthin gefendet Hatte, um 
Gegenvorftellungen zu machen, fand nirgendwo Geor. Der Erzherzog 
übernimmt den Krieg gegen Branfreih. Den 18. September wird ein 
Waffenſtillſtand auf Kündigung geſchloſſen. Häberlin VII, 155. 

2. Böhmen, Deferreih und Ungarn. Kaifer Friedrich 
ertheilt Wladislav ben 24. Juni die fBelegnung mit Böhmen und bet 
Kur. König Matihias von Ungarn fagt ab. Er dringt mit einem 
ftarfen Heere in Deflerreich ein, macht große Foriſchritte, laßt fid) indeß 
bewegen, butd) einen zu Korneuburg den 21. Dezember gefchloffenen 
Frieden gegen das Verſprechen von 150,000 Golbgulben feine Grobe, 
rungen herauszugeben. Unrichtig wird angegeben: ber faijer habe in 
diefem Frieden Matthias aud) als König von Böhmen anerkannt. $0; 
lig Ausg. von Lorenz. €. 71. Der Raifer fube fort, felbit ben Titel 
ale König von Böhmen zu führen. Häberlin VII, 135—139. 


1478. A. R. XXXVIII, XXXIX. Ind. XI, ZI. — 1. Niederlande. Mit dem 


eidgen. Bunde ſchließt Erzh. Marimilian ben 24. San. Frieden, mit bem 
Herz. v. Lothringen b. 25. Ian. K. Ludwig hatte einen Theil von Hennes 
gau, bie Bistümer Gambrai u. Verdun, wegnehmen laſſen. Der Kaiſer 
erläßt ein Aufgebot in das Mei, der Erzh. fammelt ein Heer, unb 
erlangt Vortheile im Hennegau. Sym Lager des Königes zu; Bieuzs 
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Bendin wird, ben 11. Zuli, ein Waffenſtillſtand auf ein Jahr gefchloffen. 
Die Groberungen im Hennegau, fowie die Bisthümer Gambrai unb 
. Berdun werden zurüdgeneben. Der König muß die Befakung von Tours 
nay zurüdziehen. Den 23. Sunl wird SRarimifian und Maria ein Sohn 
Bhilipp geboren. Häberlin VIE, 155—160. 

2. Kaiſer Friedrich vefibirt den größeren Theil des Jahrs zu 
Graͤtz in Steiermarf. 

3. Kurfürf Rupert von KdIn, in bem Befitze einiger erz⸗ 
ſtiftiſchen Schloͤſſer, fegt feinen Spiberflanb wider ben Adminiftrator Her⸗ 
mann fort. Auf einer Reife dur Heffen wird er von bes Landgrafen 
Heinrichs Leuten gefangen genommen, und auf Schloß Blantenflein in 
Berwahrung genommen. 

4. Konvent qu Landehut. Seit 1475 Hatten die Türken 
jährlich Streifzüge nad) Steiermark, Kärnthen, Krain und Tirol unters 
nommen. Im Auguf b. 3. dringen fie in das Salzburgifche ein. Im 
September verfammeln fü zu Landehut ber Erzbifhof von Salzburg, 
die SBijdjbfe von Wreifingen, Regensburg, Ghiemfee und Gidft&bt, die 
baterifchen -Qerjoge u. f. w. und befchließen eine Geſandtſchaft an ben 
Kaifer, um ihn zu Gegenanflalten zu veranlaffen. Der Kaifer ift zu 
feinem Entſchluß zu bewegen. Bemühungen des pápfiliden Nuntius, 
um durch ben Würften bie Wreigebung bes gefangenen Kurfürften von 
Köln zu bewirken, Haben feinen Erfolg. 1 

1479. A. B. XXXIX, EL. 4nd. XII, XIII. — 1. Reich stag guMNürnberg. 
Qr fofíte [don im Mai flattfinden. Der Kaifer fenbet. als feine fom: 
mijjatien den Kardinal Georg Heßler und einige Raͤthe. Grft im Sep: 
tember finben fid) Geſandte eines Theiles - bec Fürſten und Stände ein. 
Daher bleiben die Vorſchläge des Kaiſers wegen eines Türfenzuges unb 
einer Hülfe wider Frankreich ohne Grgebnig. Häberlin VII, 190—194. 

2. Baffau. Zu dem erledigten Bisthume ernennt der Papſt ben 
Kardinal Georg Heßler. Das Domkapitel wählt ben Kanzler des Herzog 
Georg von Landshut, Friedrich Mauerkircher. Der Kardinal fann nicht 
zum Beſitz gelangen. Häberlin VII, 193. 

3. Erzherzog Marimilian bringt nad) Ablauf des Waffen: 
ſtillſtandes mit frankreich dem franzöflfhen Befehlshaber, Philipp von 
Grevecoeut, der Serouenne entfegen will, den 7. Auguft bei bem Dorfe 
Guinegat, eine beträchtliche Nieberlage bei. Häberlin VII, 242, 243. 

4 Böhmen und Ungarn Der Streit um die böhmifche 
Krone wird burd) einen den 22. Juli zu Ollmütz vollgogenen Frieden 
beenbigt. Weber ben Inhalt find die Angaben verfchieden. Nach einer 
Urkunde vom 7. Dezember 1478, die als Entwurf anzufehen ift, follte 
König Matthias die Lauſiß, Shlefien und Mähren bis an feinen Tod 
behalten; wenn er Wladislan überlebe, follten die Böhmen ihn zum 
Könige wählen. , Würbe er vor diefem flerben, fo follten die ifm vors 


t upert farb in der Gefangenfhaft den 26. Juli 1480. 
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behaltenen Landestheile gegen. Zahlung von 400,000 Goldgulden an ben 
künftigen König von Ungarn mit Böhmen wieder vereinigt werden. 
Häberlin VII, 186—189. 

5. Pommern und Brandenburg. Der Prenzlauer Frieden 
(S. 1472 n. 6) wurde von Bogislav X., 1474, nah dem Tode feines 
Vaters Grid, verlegt, indem er fid) in den Stettinifchen Landesiheile 
unier Verweigerung des Handlehensempfangs huldigen ließ. Der darüber 
erneuerte Krieg war 1476 durch Unterhandlungen zu Prenzlow unterbrochen 
worden, hatte aber 1477 wieder angefangen. Sn diefem Jahr wird ben 
25. März ein neuer Vergleich, vermittelt burd) Werner von Schulenburg, 
geſchloſſen, ber bie brandenburgifhen Anfprüche auf Pommern aufer 
Zweifel ſtellt. Häberlin X, 171—178. 

6. Stift Quedlinburg. Die Acbtiffin Hedwig hatte Zwiflig- 
feiten mit der zum SHanfebunde gehörigen Gtabt, und bem Bifchofe von 
Halberftadt, der in bem Befiße der Vogtei war. Die Brüder ber Aeb⸗ 
tiffin, Kurfürft Grnft und Herzog Albert von Sachſen hatten ihr tm 
Juli und Auguft 1477 Hülfe wider die Statt geſchickt, welche gezwungen 
worden war, fid zu unterwerfen. Bifchof Gebhard von Halberfiabt 
hatte feiner Vogtei entfagen müflen. Den 16. März biefes Jahres bes 
lehnt die Aebtiffin ihre Brüder mit der Erbvogtei über das Stift. 
Säberlin VII, 140, 141. 

7. Grafídaft Kapenelnbogen Sie vererbt nad bem 
Tode des lebten Grafen Bhilipp auf beffen Tochter Anna, vermáfit an 
ben Landgrafen Qeinrid) III. von Heffen. ! 

A. R. XL, XLI. Ind. XII, XIV. — 1. Krieg mit Ungarn. Gr 
wird von dem Könige Matthias von Ungarn wegen verweigerter Sablung 
der 1477 verglichenen Gelder und anderer Unzufriebenheitsgründe unters 
nommen, u. a. weil ber Raifer ben entwichenen Erzbifchof von Gran, 
Johann Peckenſchlager, in feinen Schug genommen hatte. König Mats 
thias bringt in Steiermark ein. Nusfchreiben an Kurfürflen, Würften 
und Stände bes Reiches find von geringem Erfolg. Qàb. VII, 196—201. 

2. Türfenangriff, im Auguſt. Sie maden einen Einfall in 
Steiermark, Kaͤrnthen unb Krain. Mit bem Landesaufgebot greift fie 
Georg von Schaumburg auf bem Stüdjuge an, unb gewinnt ihnen bie 
fortgefchleppte Beute mit den gefangenen Chriſten wieder ab. Häberlin 
VII, 204. 

3. Reiheverfammlung zu Rürnberg, vom September 
bis November. Nur ein Theil der Reichsſtädte war bazu eingeladen. 


1 Sie ununterbrochen befannte Meibe dee Grafen von Kapenelns 


bogen beginnt mit einem Wilhelm, der noch 1209 lebte. Durch Theilung 
unter deſen Söhnen [djieben fid) Altkatzenelnbogen (Q. D. Schloß Mheinfele) 
und Neuapenelubogen (9. O. Darmſtadt). Sie wurden 1403 dur Heirath 
wieder zuammengebracht, vorübergehend indeß nod) timnal getrennte Q. 5B. 
Wencks, heſſiſche Geſchichte 35. L, mit einem Urkundenbuche. 
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Die Kurfürſten und Fürften bewilligen zwar Erhöhung des Regensburger 
Anfhlages;zur Türkenhülfe von 10,000 auf 15,000 Mann, allein die 
Reichsſtaͤdte find zur Qinmilligung nicht zu bewegen. Die Fürſten ber 
ſchließen Reichsgeſandiſchaften an den franzöflfhen Hof, ben König won 
Ungarn und ben päpfllidien Stuhl, um Frieden zu vermitteln und ein 
fBünbnif wider die Pforte zu Stande zu bringen. Häb. VII, 201—207. 

4. Niederlande. Die Franzoſen nehmen einige Orte in bem 
gurenburgifden, aus weldjen fie der Erzherzog wieder vertreibt. Diefen 
befchränfen bie Stände von Flandern in feinen Ginnafmen, inben fie 
ihm ein beflimmtes Jahrgeld zu Unterhaltung feines Hofſtaates ieken, 
weshalb er unzufrieden Gent. verläßt. In den holländiſchen Städten bes 
Ihäftigen ihn Streitigfeiten der Hoeckſchen unb Kabbeljauifhen SBartjeten. 
Nur zu Hoorn und Gouba gelingt e6 bie Ruhe herzuftellen. 
À. R. XLI, XLI. Ind. XIV, XV. — 1. Reihstag qu Rürn 
berg. Der Kaifer Batte zu Anfang des Jahres einige ſächſiſch und 
pfälzifhe Hülfsvölfer erhalten, bie fid) melgerten, wider bie lingam zu 
ziehen, ba fie nur wiber bie Türfen beordert wären. Qinige nad) Ulm 
berufene Städte lehnen e8 ab, ihr Kontingent zu bem zu Nürnberg ges 
madten Anfchlage zu fleffen. Auf einem Stäptetag zu Gflingen, im 
Februar, wird vereinbart, auf bem bevorfichenden Reichstage fid) bem 
Anfchlage nit zu unterwerfen. Auf bem Neichstage zu Nürnberg, bet 
bis in ben Auguft dauert, bewilligen die furfürften unb ein Theil ber 
Fürften eine verftärkte Hülfe, nicht allein wider bie Türken, ſondern 
auch wider den König von Ungarn. Neue Samml. I, 268. Die €tibte 
halten €tábtetage zu GBlingen, im September, zu Speier im Dftbec 
unb zu Ulm im November, auf melden bie Meinungen fid) barıber 
theilen,, ob bie Qülfe ganz zu verweigern, ober einiger Beiftand gu leiten 
fe. Gin bindender Beſchluß wird nicht gefaßt. Häberlin VII 210—716. 

2. Defierreih und Ungarn. Der von den Fürften auf dem 
Meichstage zu Nürnberg In dem vorigen Sabre abgeotbnete Biſchof von 
Gidflábt Hatte bei König Matthias feinen. Erfolg feiner Bemühugen. | 
Gleich wenig fruchtet eine Geſandtſchaft, welche die Reiheftädte in deſem 
Jahre an den faijeclien Hof fenden, um den Kaifer zur Beilgung 
feiner Streitigkeiten mit bem Könige von Ungarn zu bewegen. Gin Gins 
bruch ber Türken in Ungarn bewegt zwar den König Matthias einen 
Vergleich einzugehen, burd) melden er Herausgabe der eroberten Bläge 
gegen Sahlung des Rückſtandes feiner Forderung verfpriht, allem ber 
von dem Frieden ausgefchloffene Erzbifhof von Gran bewegt ben Raifer, 
von Neuem die Waffen zu ergreifen." Die Oefterreicher unter Gerg von 
Pottendorf erleiden eine Niederlage bei Neuerling in Steiermaf, ber 
Raifer erhält einige Hülfe aus Böhmen und Ausſicht auf Ankunft von 
Unterlügung aus bem Reiche. Häberlin VII, 216—220. 
A. R. ALU, XLI. Ind. XV, Ll. — 1. Oefterrei wid Uns 
garn. Die Oeſterreicher flegen bei Brud an tec Leitha; fhig Rat, 
thias ſammelt in Ungarn neue SRann[djaften, Bringt Haimbug in feine 
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Gewalt und freift bis an die Vorſtädte von Wien. Häberlin VII, 
223—225. 

2. Würtenberg Graf Heinrich tritt durch Vertrag zu 
Meichenweiher vom 26. April Mömpelgard mit ben dazu gehörigen buts 
gunbifchen Herrfchaften feinem älteren Bruder Eberhard b. j. gegen Gut: 
Ihädigung ab. Er reſervirt fich die elfäflifchen Zubehörungen von Möms 
pelgard (Herrihaft Horburg, Meichenweiber , Bilftein). Lünig IX, S. 700. 
Den 14. Dezember 1482 fließt zu Münfingen der überverſchuldete 
@berhard b. j. einen Bertrag mit Eberhard b. &., durch welchen beider 
Länder vereinigt werben. Die Megierung fol Gbetfatb t. &., mad) ihm 
Gferfarb b. j., bann unter beider Descendenz ber jebeamalige Senior 
führen, in Grmangelung von Descendenz Heinrich eintreten, und unter 
befjen 9tadjfommen aud) in die Megierung nadj Senioratorecht furcebirt 
werben, Reyſcher I, 489 (3. 1485). 

3. Glogauiſcher Succeffionsfreit. Gr wird turd 
einen zu Heimburg mit König Matthias gefchlofienen Frieden dahin beis 
gelegt, daß die verwitimete Herzogin Barbara für ihre ehelichen Anſprüche 
50,000 Dufaten erhalten (off. Hierfür werden ihr, ihrem Vater unb 
deſſen Nachkommen Groffen, Sülfidau, Sommerfeld und Bobersberg 
verfaßmweije überlaffen. Seitvem iff das Fürſtenthum Groffen bes 
flánbig bei der Kurmark Brandenburg geblieben. — 9b. VII, 186—189. 

4. Niederlande. Die Herzogin Maria flirbt an den Folgen 
eines Sturzes vom Pferde zu Brügge, den 28. März Die Provinzen 
mit Ausnahme von Flandern erfennen den Erzherzog Starimilian ale 
fBormunb feiner Kinder und als Megenten an. Die Stände von Plans 
dern, auf Anfliften der Genter, bringen die Kinder, Philipp und Mars 
garetha, in ihre Gemalt, beftellen den Biſchof von Lüttich, Wolfart von 
Borfelen, Herrn von Beere, Philipp von Burgund, Herrn von Beveren, 
und Philipp von Gleve, Herrn von Navenftein zu Vormündern und Mes 
genten. Den Erzherzog ndthigen fie den 23. Dezember ben Frieden 
zu Arras mit Qranfreid) zu ſchließen. Des Erzherzogs breijährige 
Tochter Margareiha wird bem franzbfifhen Dauphin verlobt und fol die 
Graffdjaften Artois, Burgund u. f. w. zur Mitgift erhalten. 

Der Biſchof Ludwig zu Lüttich verbannt ben Herrn von Stem: 
berg, * Wilhelm von der Mark, meil diefer den Franzoſen anfing , und 


1 Aremberg, Dorf und Bürgermeiftereifik in dem Kreife Adenau bes 
Megierungsbezirfe Koblenz, an der Aar, mit einem 1682 von ben Franzofen 
zerflörten Schloffe, Bärſch, Eiflia illustr. I, 181, mar Sig eines Herrnge⸗ 
ſchlechtes, aus welchem fdon 1166 ein Heinrich als vicecomes von Köin ut: 
funblid) erſcheint. Die erbliche Burggraffchaft verfaufte der legte bes Manns⸗ 
flammes Sofann von Arberg 1279 dem Erzbiſchof Siegfried von Köln. Geine 
Tochter und Qrbin Mechtilde brachte ben Befik von Arenberg an ihren Gemahl, 
Engelbert, Sohn des Grafen Eberhard von der Mark. Defien Enkel Gberfatt, 
Sohn Adolfs, ſetzte bie Aremberger Linie fort, welche im Mannsftamme 1544 
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einen Kaplan des Biſchofes hatte umbringen laſſen. Wilhelm ſagt dem 
Biſchofe ab, und füllt mit franzöfifchen Hülfsvölkern in das Hochſtift 
ein. Bifchof Ludwig wird. den 30. Auguft, ermordet. Ale ſich bas 
Kapitel weigert, Wilhelms Sohn Johann zum Nachfolger zu wählen, 
wird e$ von ifm vertrieben. Die Domherrn wählen zu Löwen ein Theil 
Johann, Brafen von Hoorn, ein anderer, Safob von Groy, ber ih 
in bet Folge zum Abftande bewegen läßt. Erzherzog SRarimilian fenbet 
ben Herrn von Ravenftein, Philipp von Gleve in das Bisthum. Philipp 
nimmt mehrere fefte Pläbe, zulept, ben 1. Dftober, Tongern (Sy. 1483). 

1483. A. R. XLHI, XLIV. Ind. I, IL — 1. Niederlande. Margaretha, 
Tochter des Erzherzogs Marimilian wird nad) der Bereinbarung in bem 
Frieden von Arras an den franzöftfchen Hof gefenbet unb, im Juni ober 
Suli, bem Dauphin angetraut, der als Ludwig XI den 30. Auguft 
flitbt, diefem ale Karl VIII. unter der Bormundfhaft feiner Schwefter 
Anna und des Gemahls derfelben, Peter von Bourbon, auf bem frans 
zöftfchen Throne folgt. 

Wilhelm von ber Mark wird bei Hauloign beflegt. Die bebrobten 
Lüttiher [daifen ihn aus der Stadt, erfennen den Erzherzog Maris 
milian ale Schußheren des Hochſtiftes an, unb verfpred)en ein jährliches 
Schutzgeld von 32,000 Gulben. Biſchof Johann empfängt die Hultigung 
von Stabt und Land. Häberlin VII, 252—256. 


2. Oeſterreich. König Matthias von Ungarn erobert Stadt unb 
Schloß Brud an ber Leitha. Häberlin VII, 259, 260. 


3. Stadt Erfurt. Durch einen Bertrag zu Amorbach vom 
3. Webruat vergleicht (id die Stadt mit dem Kurfürften Grnft von Sach⸗ 
fen und deffen Bruder Herzog Albert. Sie ergibt fid) in ben Erbſchutz 
bes Haufes gegen ein jährlihes Schutzgeld von 1500 Gulben. Die ihr 
von bem (jádfijden Haufe wienerfäuflih überlaffene Grafſchaft an ber 
ſchmalen Geta, bie fogen. fleben Dörfer, werden unentgeltlich zurück⸗ 
gegeben. Die Kurfürſten von Mainz werben als rechte Grbheren ber 
Stadt anerkannt. Häberlin VII, 261—263. 


1484. A. BR. XLIV, XLV. Ind. I, ID. — 1. Defterreid. König Matthias, 
verflärft durch ſchleſiſche Hülfe, erobert Klofterneuburg , St. Pölten, ben 
Calenberg, und andere Orte, wodurch Wien immer enger eingefchloffen 
wird. Kaiſer Friedrich, bebrängt durch bie Kortfchritte ber Ungarn 
in Niederdſterreich, Hält fif auch in Steiermark nicht mehr für fidet, 


mit Mobert IV. erloſch. Durch Bermählung mit Maria, Tochter des Grafen 
Qubmig von of erwarb er bie Herrſchaft Lumain in den Arbennen. Der Sohn, 
CEberhard, fl. um 1454, erhielt von feinem Schwager Ludwig von Braquemont 
die Herrſchaft Sedan, welde ein Lehen ber Abtei Moufon und ein Afterlehen 
bes Erzſtiftes Rheims war. Der in dem Texte genannte Wilhelm, genannt ber 
„Eber der Ardennen“ war fein Enkel von dem älteften 1480 verflorbenen 
Gone Johann. Br ift der Begründer ver Linie ber Heren.von Lumain. 
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und verlegt von Geág feine Reſidenz nach Linz in Oberdſterreich. Hab. 
VII, 266, 267. 

2. Niederlande Unterbandlungen zu Dendremonde zwiſchen 
bem Erzherzoge Marimiltan unb ben mit Frankreich verbündeten Ständen 
von Wianbetn zerſchlagen fid). 

Der Erzherzog fammelt ein &riegefeec zu Mecheln, läßt das Land 
Waas angreifen und bemädtigt (id) der Stadt Dendremonde. König 
Karl VI. zeigt ihm an, daß er ein Bündniß mit dem fungen Gruber, 
zoge Bhilipp eingegangen habe, und ihn gegen eben beſchützen wolle, 
der etwas gegen feine Perfon oder Länder unternehmen möckte. 

A. R. XLV, XLVI. Ind. Ill, IV. — 1. Niederlande. Erzherzog 
Marimilian belagert Aloſt und bedroht Bent. König Karl von tan» 
reich jenbet auf Verlangen Hülfe unter Philipp von Grevecoeur. Ont; 
zweiung der Franzofen und Flandrer erleichtert einen Sieg, ben ble Bes 
fagung von Oudenarde wider bie Benter erkämpft. Grevecoeur fommt 
mit 7000 Wann nadj Gent, wirb indeß eines Nnfchlage auf die Perſon 
des jungen Erzherzogs verdächtig. und gedrängt, wit feinen Truppen 
bie Stadt zu verlafien. Wilhelm von ber Mark, der mit der Wbfidot 
eines Angriffe auf Brabant in Berbindung mit dem Herzoge von Loth⸗ 
ringen umging, wird auf Befehl des Erzherzogs verfolgt, zu St. Tron 
burd) Lift gefangen genommen, nach Utrecht geführt und ben 20. Juni 
bier enthauptet. In Gent erlangt die Frievensparthei das Hebergewicht. 
Grevecoeur,, der in der Borfladt von Soutnay Boflen genommen, zieht 
ih, ba er bie Gtabt nicht zur Grgebung an Frankreich bewegen fann, 
nad) Hesdin zurüd, Der Erzherzog bringt Sluys zur Uebergabe. Auf 
Einladung der Stadt Brügge kommt er dorthin, und vergleicht fid) ben 
28. Juni mit ben Ständen von Flandern. Er wird als Bormund feines 
Sohnes und Regent anerkannt. Die Stände verſprechen 700,000 Gulben 
ale Erfag der Kriegsfoften. Den 7. Juli zieht der Erzherzog, von feinem 
Sohne Philipp empfangen, in Gent. ein, beffen Bürger Abbitte leiſten. 


. Den 8. wird in der Qauptfitd)e zu St. Johann der Friedensvertrag ber 


ſchworen. Qin Pöbelaufftand,, den 15., wird unterbrüdt. Die Stabt 
muß eine hohe Buße entrichten, unb andere Benugtfuungen feiften. 
Seinen Sohn fendet Martmilian nad) Mecheln, wo er der Erziehung be6 
Seren von Ravenflein, Adolfe von Gieve, anvertraut wird. Haͤberlin 
VII, 274—283. 

2. Bürtenberg. Cberhard d. j., bem nad bem SRünfinget 
Vertrag (I. 1482) bei wichtigen Angelegenheiten ein Sntbeil an ber Res 
gierung vorbehalten war, erhält unter Verzicht auf denſelben und auf 
feinen Theil an ben Randeseinfünften getolfje Aemter (Kirchheim u. f. m.) 
als Appanage. Reyſcher I, 495 (S. 1489). 

3. Sachſen. Su Leipzig, den 26. Auguſt, ſchließt Kurfürſt Grnft 
einen Theilungévertrag mit feinem Bruder Albert. Dieſer erhält ben 
meißniſchen Antheil, Grnft aufer dem eigentlichen furfanbe, bem Witten⸗ 
bergifchen,, die thüringiſchen Länder. Gagan in Schlefien, dis Herr 
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ſchaften in ber Laufitz und einiges andere bleibt in Gemeinſchaft. Das 
Amt Sena erhält Albert anftatt eines Theiles der ihm aufommenben 
Ausgleihungsfunme. Häberlin VII, 221, 222, 280—292. 

4. Defterreid. König Matthias belagert im Februar Wien, 
weldes fid), von dem Kaiſer ohne Hälfe gelaffen, ben 1. Suni ergiebt, 
Häberlin VII, 297—299. 

9. Kaiſer Friedrich vertraut feine aus Wien gereiteten Schäpe 
unb fein Archiv zu Innsbrud bem Erzherzog Sigiemund an. Gr geht 
nad Schwaben, wo er in Meichsfläbten und Mbteien frei gehalten wird, 
unb burd) Geſchenke, für bie Ertheilung von Belchnungen und Privi⸗ 
legien, ſowie durch Anleihen ſeinem Geldmangel abzuhelfen ſucht. Von 
Augsburg zieht er über Anſpach nach Nürnberg, von mo aus er Bam⸗ 
berg befudjt. Nah Augsburg, im November, zurückgekehrt, zieht er 
über Nördlingen nah Wranffurt, Wiesbaden, Köln unb Aachen, wo tt 
mit feinem Sohne, dem Erzherzoge Marimilian zufammentrifft. Häb. 
VII, 299 —302, 

6. Baiern. Herzog Chriſtoph überfällt ben Herrn Niklas von 
Abensberg, ben legten feines Stammes, ben 28. Februar 1485 auf 
der Rückkehr von dem Hofe feines Bruders Albert. Niklas wird von 
einem Knappen Chriſtephs erboldt. Herzog Albrecht nimmt Beſitz von 
bem Nachlaß, beflejenb u. a. aus Schloß und Stadt Abensberg ! mit 
den Burgen Randef und Altmannflein. Buchner VI, 452. 

1486. - A. R. XLVI, XLVIIL. Ind. IV, V. — 1. Kaiſer Fried rich ffc 


2 Die Grafen von Abensberg in Balern, v. Sreyberg, Samml. 
Il, 1, find nicht qu verwechfeln mit ben Abenbergern in franfen, ob 
wohl man fie, wie fafl alle baierifchen Girafengefd)led)ter des M.⸗A. mit bem 
Haufe SchelernsWitteleba durch einen angeblichen Bruder Otte's von Scheiern, 
fBabo, ft. 1020, in Verbindung (egt , der jebod) in bem Geſchlechte der fränfifchen 
Abenberge zu fuchen if. K. O. v. Lang, über bie Fabel von bes Grafen von 
Babo dreißig Söhnen. Münden 1813. Der Sohn eines Grafen Eberhard 
von Abensberg , fi. 1080 ober 1097, Gbergarb II. (bie 1100) nannte fi Graf 
von 9tagenfofen; von ben Enfeln durch Gebhard I., ft. 1169, führte Eher 
hard HII. , nàd) 1182 vorfommend, ben Titel von Abensberg, Meinhard I, 
bis 1237 oder 1242 nafm ben Titel von Rotheneck an, erbte inbe von 
bem älteren Bruder Abensberg. Gin dritter Bruder Altmann, um 1140, hatte 
zum Sohne Altmann IL, vermählt mit Anna v. Stein. Die Nahfommen, 
welche im Manneflamme 1376 oder 1386 erlofhen, nannten fid von Altmann⸗ 
Kein und Randek. Meinhards Sohn Ulrich fehte den Abensberger Stamm fort, 
ber Altmannflein und Mandel erbte. Er ecloff mit Niklas. Mothened 
verfauften Ulrichs Brüder Meinhard IL. und Gebhard I. an den Bifchof Hein 
tid) von Megensburg, der das Meifte wieber ben 21. Auguft 1279 an Herzog 
Ludwig von Baiern veräußerte. Hieraus entfland bie baieriſche Pflege Main⸗ 
burg. Der Grafentitel fatte fh an Moihened geknüpft, woher fid) Ulriche 
fRadjfommen nur Herrn von Abensberg nannten. 
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in Begleitung feines Sohnes mad) Köln zurüd, unb menbet fid) mit bem: 
felben nad) Qranffurt, wohin die Sfurfürflen, Fürſten, Grafen und 
Heren, jedoch nicht die Reichsſtädte, zu einer Berfammlung berufen 
waren. Qüberlin VII, 302—305. 

2. Römifhe Königswahl. Auf ben Borfhlag des Kaiſers 
wählen bie Kurfürften, mit Ausnahme des nicht erfchienenen Königes von 
Böhmen, ben 16. Februar einftimmig ben Erzherzog Marimilian. Häb. 
vn, 305—308. Hermolai Barbari, legati Veneti oratio gratu- 
latoria. Freher Il, 408. A. Aem. Cimbriaci, Encomiasticon 
libri V; a.-a. O. Il, 415. Bon bier ab beginnt: €eop. antt, 
deutfhe Geſchichte im Zeitalter der Reformation. Berl. 1839— 1847. 
VL Sie reiht bis zum Tode Kaiſers Karl V. Band VI enthält Urs 
funden, Kritilen u. f. t. 

3. Reichskonvent zu Frankfurt. Der Kaiſer erlaͤßt nach 
bem von ben Kurfürſten und Fürſten aufgeſtellten Entwurfe ben 17. März 
ein Mandat über einen Landfrieden für zehn Jahre, Neue Samnıl. I, 
275. (86 wird eine große und eine Heine, eilenbe, Hülfe wiber ben 
König Matthias von Ungarn beſchloſſen. Neue Samml. I, 271. Bus 
glei verbünden fid) der Kaifer und bie Fürften, zu gegenfeitigem Beis 
flanbe, menn einer unter ihnen von bem Könige Matthias würde anges 
griffen werden. Neue Samml. 1, 273. Häberlin VII, 303—322. 

4. König Marimilian wird ben 30. März auf den Königs 
, Rubi zu Renfe gefegt. und den 9. April zu Aachen gekrönt. Häberlin 
VII, 322—324. 

5. 9 eidtfonvent zu Köln, im April. Bon ber Verfügung 
über verfchiedene als Beimgefallen von bem Kaifer beanſpruchte Meiche- 
lehen, ‘u. a. bie von den Landgrafen von Heflen in Befiß genommenen 
Srafihaften Ziegenhain und Nidda, die Meichslchen ber 'ausgeftorbenen 
Grafen von Kapenelnbogen , die Landgraf Heinrich von Qrfjen zu Mars 
burg an fidj gezogen fatte, die Lehen des 1485 wider Herzog Albert 
von Baierns Münden gefallenen letzten Herrn von Abknoperg, 9tifolae, 
Häberlin VII, 284, der nach bem Tode Jakobs, des lebten Herrn von 
Lichtenberg durch deſſen Schwiegerföhne , bie Grafen Philipp von Hanau 
und Graf Weder von Zweibrüden in Beſitz genommene Herrſchaft 
Lichtenberg im Elſaß u. |. to. wurde auf Rath ber Fürſten abgejehen. 
Da bet Raifer den von den Kurfürften und Fürſten zu Frankfurt bes 
ſchloſſenen Entwurf einer Kammergerichtsorbnung anzunehmen fid) nicht 
bewegen läßt, fo echeben fid) aud) über die zu Frankfurt bewilligte Hülfe 
wider den König von Ungarn Schwierigkeiten, fo daß für den Kaifer 
jene Bewilligung ohne erheblichen Erfolg bleibt. Hab. VII, 324—333, 
Aus dem Abſchiede eines im Juli oder Auguft zu Frankfurt gehaltenen 
Kurfürftentages ift erfihtlih, baf ber erfle Termin der für bie Kleine 
Hülfe bewilligten Gelder wirklich entrichtet worden ift. Mit bem. anderen 
Termin beſchloß man, weil die verlangte Ginridjtung bes Kammergerichtes 
unterblieben,, zurückzuhalien. — Qáberlin VII, 333, 334. 
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6 König Marimilian geht im Mai in die Niederlande qu 
rüd. Zu Brüffel, wo er feine Reſidenz genommen, empfängt er im Juli 
ben Befud des Kaifers, der nach breimonatlidem Aufenthalt in ben 
Niederlanden im Dftober nah Köln zurückkommt. 

7. Marl Brandenburg und fräntifhe Fürſten⸗ 
t$ümer..— Kurfürf Albert, Achilles, flicbt den 11. März, während be£ 
Heichäfonventes zu Frankfurt. Nach feiner Difpofltion vom 24. Yebruar 
1473, der jog. Achillea, folgt ber Kurprinz Johann in der Mark, ber 
Sohn Friedrich erhält das Yürftenthum unter bem Gebirge, Ansepach, 
Sigmund das Yürftentbum ober bem Gebirge, Baireuth. Haͤberlin 
vu, 337—342. 

8. Gtábtetag zu Speier Der Kaifer hatte Befehle an die 
Städte ergehen lafjen, die ihnen in bem Granffuctec Anfchlage auferlegten 
Beiträge zu der Heinen Hülfe wider Ungarn zu entrichten. Ginige hatten 
Folge geleitet. Daher wurde der Vorſchlag auf einem Städtetage zu 
Eßlingen, an ben Kaifer eine Botfchaft zu jenben, melde Gegenvor⸗ 
Rellungen machen follte, nicht angenommen, dagegen ein neuer Städtetag 
nad) Speier vereinbart, um über beu Anfchlag zu der großen Hülfe zu 
berathſchlagen. Hierher fommt, im Dezember, aud) ber Kaijer, bet 
duch den Grafen. Hugo von SBertenberg das Verlangen flellen läßt, toj 
zu DBermeidung von Prozefien von ben noch Säumigen ihr Antheil an 
dem Anfchlage für bie bewilligte Keine Hülfe entrichtet werde. Es wird 
die Erwartung ausgefprochen, daß bie Stände dem nachfommen würden, 
was auf einer Berfammlung des Kaiſers, des römiſchen Königs, der 
Kurfürften und Fürften, weiter zu des Meiches Wohlfahrt beſchloſſen 
werben folle. Die Städte erklären: wenn foldje Beichlüffe fie mit be 
sühren möchten, fo erwarteten (ie zu ber Berfammlung nad) früheren 
Herkommen mit berufen und gehört zu werden. Diefen Anſpruch lehnt 
der Kaiſer ab, weil von den Botfchaftern der Städte durch ben Vorbe⸗ 
halt des Berichtens an ihre Oberen Hinverniffe gemacht würben, weld 
ſich mit Ver Gefahr der Umitände nit vertrügen. Häb. VII, 345 —350. 

9. Niederlande. Durch Wegnahme niederländiſcher Schiffe auf 
der See und einen Einfall in Sennegau werden von dem franzoͤfiſchen 
Befehlshaber Philipp von Crevecoeur dig Feindlichkeiten wider König 
Maximilian ernenert. Diefer fommt in ben Bells von Terouenne. Üin 
zweimaliger Verſuch wider St. Duintin mißlingt ; weitere Foriſchtitte 
hindert ber Austritt der Schweizer, welche wegen Soldrückſtandes dad 
Lager verlaffen. Haͤberlin VII, 417, 418. 

10. Baiern. Herzog Albert IV. von Baiern⸗Wünchen bewegt Rath 


.unb Bingerfhaft zu Regensburg ihm den 7. Auguſt zu huldigen. 


Häberlin VII, 389, 390. 

11. Shwaben. Erzherzog Cigmunb Iöst die Landvogtei mil 
Schloß Ravensburg und Zubehör von dem Truchſeß Johann von Wald⸗ 
burg ein. Marquard von Schellenberg wird zum öͤſterreichiſchen Land⸗ 
vogt beflellt (3. 1487). 
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1487. A. R. XLVO, XLVIIL Ind. V, VL — 1. Herzog Albert von 
Baiern- München vermählt fíd ben 1. Januar an bem Hofe bes 
Erzherzoges Sigmund zu Innsbrud ohne des Kaifers Genehmigung mit 

befjen dort lebender einziger Tochter Kunigunde. Der Erzherzog, welcher 

der Prinzeſſin Tirol zum Heirathgute verfchrieben hatte, wird von bem 
Kaiſer genöthigt, bie Berfchreibung zu toibertufen. Häb. VII, 351—354. 

2. Gtübtetag zu Heilbronn Es wird einftimmig be⸗ 
ſchloſſen, einer Veranſchlagung durch bie Fürſten nicht nadhzufoınmen, 
jebod) fid) dem Kaiſer zu einer angemefjenen Hülfe zu erbieten, und zu 
Bitten, daß bie Städte bei ihren Freiheiten gelaffen würden. Häberlin 
VH, 354, 355. 

3. Reichstag zu Nürnberg, im März eröffnet. 9tad) langen 
Berhandlungen, bei welchen die Stände auf Erledigung der Landfriedens⸗ 
angelegenheit und Grridjtung des Kammergerichtes bringen, die Städte 
auf ihrer Weigerung beharren, fídj von dem Kaiſer und ben Fürften 
veranfhlagen zu lajjen, werben um bit von König Maithias bedrängte 
Wiener⸗Neuſtadt zu retten, 100,000. Gulden mit einem Beitrag ber 
Städte von 40,000 Guíben bewilligt, meld bem Herzog Albert von 
Schfen als Reihshauptmann zur Anmwerbung und Unterhaltung von 
Soldtruppen ausgezahlt werden follen. Unterdeß ergiebt fid) ben 17. Aug. 
Wiener-Reuftadt an ben König von Ungarn. Der Kaifer geht die eins 
zelnen Reihsfürften und Städte um Hülfe an. Diefe übergeben befon- 
bere Erklärungen über bie Summen, welche fie zu entrichten übernehmen. 
Häberlin VII, 357—384. Die Landfriedensangelegenheit und bie Ver⸗ 
bandlungen über das Kammergericht fommen zu keinem Abſchluſſe. 
Häberlin VII, 384—387. 

4. Defterreid. Herzog Albert von Sachſen fommt mit ben 
angemotbenen Qüffepblfern im Juli ober Auguft zu Linz an, findet aber 
nicht die hier erwarteten Gelder und friegébebür[nifje. Su Gt. Pölten 
unterhandelt er mit dem Könige von Ungarn. Zu Märgendorf wird ben 
24. November ein Waffenftilitand gefchloffen, nad) Welchem der König 
bie zur Befriedigung für feine Forderung in bem Beflbe feiner Grobe; 
rungen bleiben foll. Der Kaifer erweist fi bei der Süüdfunft des 
Herzogs anſcheinend über den Priedensihluß unzufrieden. Häberlin 
VII , 403—407. 

5. Oteidefonvent gu Rotenburg anber Zauber, im 
Oktober. Hier wird wegen eingerifjener Berfälfhungen eine Weinords 
nung errichtet, deren Befolgung der Kaiſer befielt, Neue Samml. I, 
282. Häberlin VII, 403, 409. 

6. Schwaben. Zu Um imeOktober unterhanveln auf Veran⸗ 
laffung des Kaifere die Gtünbe über Grridjtung eines Landfriedens⸗ 
bünbnijjee. 

7. Niederlande. König Marimilian kämpft unglüdlih wider 
bie Franzoſen in den Niederlanden. Gv verliert St. Omer und Terouenne. 
Bei einem Verſuche gegen Bethüne erleiden bie niederlaͤndiſchen Truppen 
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eine Niederlage, bei moeldjer u. a. der Graf. von 9tafjau und Karl von 
Egmond gefangen werben. 

8. Landyvogtei Schwaben. Erzherzog Sigismund überläßt 
fie wiederfänflih den Herzogen Albert von Baiern- Münden und Georg 
von Baiern⸗Landshut (I. 1489 n. 1). 

1488. A.R. XLVII, XLIX. Ind. VI, VII. — 1. Shwäbifher Bund. Auf 
einer Berfammlung zu Eßlingen fommt e$ zwiſchen einem Theile bet 
Stände ben 9. März zur Bollziehung eines fBunbesbriefeó. Im April 
tritt die Geſellſchaft des St. Georgfchildes bei. Auf einem Bundestage 
zu Reutlingen, den 14. April, mirb eine Bundesmatrifel errichtet. Auch 
die brandenburgifchen Markgrafen Wriebrid) und Sigmund treten auf den 
Wunſch des Kaifers den 16. und 17. Juli in ben Bund. No in dems 
felben Jahre wird er durch ben Gintritt der Städte Donaumwbrth , Heils 
bronn, Augsburg, fowie duch Üu[nafme des Kurfürken von Mainz, 
verftürft. Anfänglid nahm der Bund den Namen bes GeorgensfBunbee, 
ober der „Geſellſchaft Sanct Seorgenjhilts“ an. Datt 254. Häberlin 
VII, 408—416. 

2. Niederlande. König Marimilion kommt ben 31. Januar 
nad) Brügge, wo fid) die Bürgerfchaft der Thore bemádjtigt und den 
König gefangen nimmt. Die aufrübrerifchen Städte Gent, Brügge unb 
Ypern legen ihm Beringungen vor, nad) welddem er fid) u. a. ber Vor⸗ 
mundfchaft über ben Erzherzog Philipp begeben, und biejem ber Gr 
ziehung Könige Karl von Frankreich oder eines franzöflichen Prinzen an⸗ 
vertrauen fol. Der König antwortet ausmweichend. Häberlin VII, 420 
bis 424. Erzherzog Philipp verfammelt die Stände der niederländischen 
Provinzen zu Mecheln. Diefe fenden Botfchafter nad) Gent und Brügge, 
um über einen Bergleih zu unterhandeln und die Freilafjung des Erz⸗ 
herzogs zu verlangen. Die Brügger nöthigen den König, einen Befehl 
an die Stände zu Mecheln zu erlaffen, daß fie ſich zu der von ben aufs 
rührerifhen Städten zum März nad) Gent ausgefchriebenen Berfammlung 
einfinden follten. Mehrere Föniglihe Näthe und Beamte werden nad) 
harter Wolterung enthauptet, u. a. der . ehemalige Stadtſchultheiß 
zu Brügge Beier Langhale. Die Stände zu Mecheln befenden die 2er; 
fammlung zu Gent. duch Abgeorbnete. Nachdem bieje Bericht erflattet 
hatten, verlegt Erzherzog Philipp bie Ständeverfammlung von Mecheln 
nad) Brüffel. Hier werden bie Deputisten der drei auffländifchen Städte 
mit ihren Forderungen gehört. Man vereinbart eine allgemeine Ständes 
verfammlung nad Gent zu Qriebenéuntetfanblungen. Die Benter mit 
ben Franzoſen erleiden, als fie einen Anfchlag auf Hull ausführen 
wollen, durdy bie Truppenebes Könige unter bem Befehle des Herzoges 
Chriſtoph von Baiern und bes Grafen von Gberflein, eine flarfe Nieders 
lage. Die Hennegauer und einige brabantifhe Städte verbinden fid) zur 
Befreiung des Koniges. Su Gent wird ben 1. Mai ein Bergleich ges 
ſchloſſen, nad) welchem bis zur Volljährigkeit des Erzherzogs Flandern 
unter einer befondern vormundfchaftlichen Regierung ſtehen, die übrigen 
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Niederlande unter der Regierung Könige — SRarimilian bleiben follen. 
Nachdem König Marimilien den Vergleich genchmigt unb beſchworen 
hat, wird er den 16. Mai in Freiheit geſetzt. Er geht nach Middelburg 
auf Seeland. Häberlin VII, 420—432. 

3. Kaifer Briebri d) läßt auf bie Nachricht von ber Gefangen» 
nahme feinee Sohnes ein allgemeines Aufgebot in das 8teidj ergehen. 
Gr beftimmt Köln zum Cammelplag. Zu Würzburg wird ein Kurfürftens 
tag gehalten, auf bem es nicht zu einer feften Beichlußnahme gefommen 
zu fein fdjeint. In ber Mitte April trifft der Kaifer zu Köln ein, mo 
er von. vielen Meihsfländen Zuzug erhält. Der Erzbifhof von Köln 
belegt die auffländifhen Städte mit dem Banne. Bu Waden kommt 
Erzherzog Philipp bem Kaifer entgegen. Diefer vüdt mit der Reichs⸗ 
armee bis Mecheln vor. Hierher kommt Koͤnig Marximilian. Seine 
Vorſtellungen zur Abwendung des Krieges werden zurückgewieſen. Der 
Kaiſer fept ein Gericht ein, welches den von König Marimilian gt 
ſchloſſenen Vergleich als erziwungen vernichtet. Gent vertheidigt fid) mit 
Hülfe ber Franzoſen unter Philipp von Cleve, ber für König Marl 
milian ale Geifel eingetreten war, und fif nad) gebrodyenem Vergleich 
zum Feldhauptmann der enter beftellen läßt. Zu Gent wird über ihn 
bie Reichsacht verhängt. Der Kaifer geht im Oftober nach Deuiſchland 
zurüd. Der Herzog Albert von Gadjjen bleibt als Feldoberſter des 
Meichsheeres zurüd. Philipp von Cleve bemádjtigt (id) der Stadt Brüffel. 
Gr macht einen großen Theil von Brabant dem König Marimitian abs 
wendig. Häberlin VII, 432— 445. 

4. Kaifer Friedrih geht aus den Miederlanden über Köln, 
Worms und durch Schwaben nad) Tirol, wo er um Weihnachten zu 
Innsbruck eintrifft. Häberlin VII, 451—453. 

5. Deſterreich. Dur bie Bermittelung bes Erzbiſchofes Johann 
von Salzburg wird ber Waffenſtillſtand mit König Matthias bis zum 
18. Juni 1489 verlängert. Häberlin VII, 446—448. 

6. KRurmainz und Kurtrier unterwerfen fü den 14. Mai 

einem Ausipruche, ben einige Domfertn ber beiderfeitigen Domfapitel ale 
Schiedsrichter über ben Borrang bei Unterfhrift und Befiege 
lung der Reihesurkunden den 26. April zu Andernad gefällt 
hatten. Die hiernach vereinbarte Alterrieung it. indeß nie zur Bollziehung 
gefommen. Häberlin VII, 450, 451. 
4. R. XLIX, L. Ind. VII, VIIL — 1. Landvogteiin Schwaben. 
Auf Binfpruh des Kaifers mar gegen Rückgabe des Kaufpreifes bie 
wieberverfäufliche Heberlafiung an Baiern (3. 1487 n. 8) vernichtet worben. 
Mit Grlaubnif des Kaifers erhält Truchſeß Johann von Waldburg von 
Neuem den Spfanbbefig. Häberlin VII, 453, 454. 

2. Niederlande. In Holland lehnt fi (1488) die Hoelſche 
Barthei auf, unb nimmt Franz von Breberobe, ber damals nod) in 
Löwen fludirte, zu ihrem Haupt. Qr fet fij zu Sluys feft, unb bringt 
von dort aus Rotterdam in feine Gewalt. König Maximilian besuft bie 
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foffánti(den Stände nad) Leiden. Hier wird beſchloſſen, Rotterdam zu 
Waſſer und zu Lande anzugreifen. Der König, welcher im Frühjahr 
nad) Deutihland muß, überläßt Martin von Pollheim und Johann von 
Egmond ! die Fortfegung der angefangenen Belagerung. Sm. Juni wird 
bie Stadt dem Herrn von. Ggnmonb übergeben. Brederode mit feinem 
Anhange ziehen (id) nad) Sluys zurüd. Häberlin VII, 490, 491. 

3. König Marimilian bejtellt ven Herzog Albert von Sachſen 
jum Gtatihalter in den Niederlanden, unb wendet ſich nad) Innsbrud, 
wo ihm ber finberloje Erzherzog Sigiemund die Regierung feiner Länder 
abtritt. Häberlin VIL, 456—458. 

4. Reichskonvent zu Dünkelspühl. Der anfehnticdh verflärkte 
fhwäbifhe Bund mad: Kriegsanflalten wider den Herzog Georg von 
Baiern⸗Landshut, ber mit verfhiedenen der Bundergenofien, den Mark⸗ 
grafen von Brandenburg, ben Grafen won Dettingen ? u. f. w. Gtreitig- 


* Diefer 3obann von Egmond Hatte zum Water Wilhelm, jüngeren 
Sohn des Herzoge Johann I. von Geldern, mit meídem eine gräfliche Linie 
des Hauſes beginnt. Den Befip erhob König Maximilian 1486 zur Weiche: 
grafihaft. Mit Johanns jüngerem Bruder Wriebrid), der bie von Holland 
le&entüfrige Herrſchaft Dielftein befaß, beginnt tas Haus Egmond⸗Büren, 
benannt nach der von Geldern lehnbaren Herrihaft Büren in bec Betuwe, bie 
König Maximilian 1492 zur Neichögrafichaft erhob. Die Linie Johannes, welcher 
der 1568 enthauptete Graf Lamoral angehörte, eclojdj 1707, das Haus Büren 
ídon 1548 mit 9Rarimilian. Den Beflg erbte der Gemabl der Tochter Anna, 
Wilhelm von 9tafjau, Fürf von Oranien. 

2 Das Dynaftengejchledht der Herrn. von Dettingen hat feine Heimath in 
bem fchwäbifchen Riesgau. Man will fie auf einen Herzog Iſenhart zur Zeit 
Karis b. Gr. oder von Grajo dem Streitbaren, um 950, zurüdführen. König 
Konrad IV. verpfändete 1250 dem alten Grafen. von Dettingen die Meihefadt 
Nördlingen. Unter den Söhnen des Grafen Ludwig VL, f. 1313, fonderten 
fid 1273 bie Linie im Mies und die Linie zu Wafjertrüdingen im GCichſtädtiſchen, 
welche 1313 wieder erlofh. Nach Ludwig VIL, in ber von den Genealogilten 
angenommenen Meihenfolge, ſchieden (id) eine ältere Linie unter Friedrich, unb 
eine jüngere unter Ludwig IX., erlofchen mit beffen Sohn Albrecht, ft. 1357. 
Qriebridé Sohn Friedrich IV., ale Schwiegerfohn des Grafen Ulrih von Werd, 
erhielt mit feinem Bruder Ludwig VIIL, 1336 Antheil an den Allodien unb ben 
firasburgifchen Lehen der Grafen von Werd; 1340 trat Graf Ulrich feinem 
Sohne Johann und ben beiden Grafen von Dettingen bie ganbgrafídjaft in dem 
Niederelſaße ab. Qubmig und Friedrichs Gon, gubmig IX., veräußerten 
ben 25. Januar 1359 die Landgraffhaft im Niederelſaß an ben Bis 
ſchof Iohann von Strasburg, aus dem Haufe Lichtenberg. Johann von Werd 
gab dazu ben 10, November 1359 feine Einwilligung. Die Betätigung von 
Reigewegen gab Kaifer Karl IV. 1362. Johann von Werd flatb einige Sabre 
fpater ohne Nachkommenſchaft. 

Bon bem €obne Ludwigs IX., Friedrich V., à. 1423, flammt bie Nach⸗ 
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feiten hat. König SRarimilian vermittelt einen vorläufigen Vergleich. 
Häberlin VII, 459—463. 


9$. 9teidjétag qu Wranffurt, eröffnet zu Anfang Sani durch 
König Marimilian unb den mit ifm beauftragten Biſchof von Gidjtábt. 
Der Hauptzwed war Reichshülfe miber Frankreich, ble Rebellen in ben 
Niederlanden und ben König von Ungarn zu erhalten. Das Ergebniß 
enthält ein Memorandum, Neue Samml. I, 288, 289. Die Fürſten 
bewilligen zu eilender Hülfe in ven Niederlanden 6000 Mann. Sut 
ifte. des Anfchlage wollen fie 2000 im Oberlande geworbene Mann 
zwei Monate befolden, bann das übrige Volk auf St. Matthäi nad 
Kdin fenden. Würde mit den 2000 Mann unter Herzog Wlbert von 
Sadfen Herftellung des Friedens bewirkt, fo foll bie weitere Hülfe⸗ 
fendung abbeftefít werden. Der König verfpricht feine Bemähung, daß 
bis zu Weihnachten das Kammergeriht eingerichtet und beſtellt werde. 
Ein Theil ver fürRliden Geſandten und die Botſchafter der Städte 


kommenſchaft bes gräflih Cettingijd)en Qaujed. Unter drei von den Söhnen 
ausgehenden Linien erhielt fid) die ältere, von Wilhelm ausgehende, zu 
Alt-Dettingen, eine Alt Wallerfteinifche erloſch ſchon 1486 mit dem Sohne 
Johann, eine Flachbergiſche brachte Ulrid) Il. auf den Sohn Johann, unb 
den Enkel Martin, mit dem fie 1549 ausging. Ludwig XIV., Wilhelms 
Entel, durch defien Sohn Wolfgang I., ft. 1522, wurde Stammvater von zwei 
Linien: DettingensOettingen, 1646 in ben Reichsfürſtenſtand erhoben, 
erlofhen 1731 mit Albert Ernſt HL, und Dettingen Wallerftein, ans 
Bebenb mit Ludwigs XV. Sohn Friedrich VII. Deſſen Sohn Wilpelm IL, 
ft. 1602, ift Stammovater der nod) erhaltenen Linien Dettingen Spielberg 
(Stammvater Wilhelm IL, f. 1600) und Dettingen: Wallerftein (Stamm⸗ 
vater Wolfgang IL, ít. 1598). Eine dritte Linie, DettingensKagenftein 
ober Baldern (Stammpater Ernft L, ft. 1626), erlofch mit Stan, Wilhelm 
1798. 3. Rauchpar, Oetting'ſche Geſchlechtsbeſchreibung. Wallerftein 1775. 
4. (S. Saf. H. Strelin) geneal Gejd). der Grafen von Dettingen im 
mitt. Zeitalter (bis €ubm. XV) rbi. 1799. Sof. PB. Lang, Dij Ber. 
Grunblinien des Dettingifhen Wappens. Wallerfi. 1773, 4. 1774, 8. Hopf, 
gen. Ail 34. 


Der RiedersEljaß fommt 929 vor ale Comitatus Nortgowa in pago 
Heilizacensi. Der Mannsftamım der alten Grafen. erlofch ben 4. oder 5. Sept. 
1089 mit Hugo V. Keifer Heinrich IV. gab 1089 bie Grafſchaft an Gott⸗ 
fried L, Sohn bes Grafen Follmar von Seg, Gemahl ver Spanehilde, einer 
Enkelin des Grafen Hugo IV. Defien Sohn Dietrich nannte fid) zuerfi „comes 
provincialis.“ Mit bem Tode des Gnfele, Gottfrieds IL, ft. um 1178, (il 
bie Landgraffchaft Heim, und wurde erft von Kaifer Heinrih VI. an Siege⸗ 
bett, Grafen von Werd, verliehen. Das nach bem gleichnamigen Schloffe bei 
Benfelden benannte Haus ift nur (eit bem Anfange des ZU. Zahrhunderts ber 
fannt Art. de vérif, XIV, 31. . 
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nehmen bie Beſchlüſſe auf „Hinter ſich bringen“ an ihre Oberen an. 
Qüberlin VII, 463—477. 

6. Raimund Pegerandi, apoftoli[fer Legat, trägt vor bem 
Reihstage zu Frankfurt auf einen Bug wider die Sürfen an, worüber 
nadj Herfiellung bes Friedens mit Frankreich zu Rom mit ten Gejanbten 
ber Fürften und Kurfürſten gehandelt werben follte. Den 1. Auguft 
publicirt er einen Ablaß, befjen Ertrag für den Türfenkrieg verwendet 
werden follie. Diefer findet SBiber(ptud) an einem Kanonikus zu Bam⸗ 
Berg, Würzburg und Eihflädt, Dietrich SRorung. Häb. VII, 467, 468. 

7. Böhmen. König Wladielas vergleicht (ij unter Anerkennung 
Könige Maximiliau mit den übrigen Kurfürften über feine Ausſchließung 
von der Wahl. Häberlin VIE, 477—481. 

8. Würtenberg. Graf Gberfarb b. &. entreißt, 1488, feinem 
Better Eberhard b. j. bie ifm ale Appanage angewiefenen Aemter wegen 
Bedrückung, befonders des Klofters zu Kirchheim. Die erwählten Schiede: 
richter geben ben 30. Zuli 1489 ten fogen. Frankfurter Entſcheid, 
wonach Gberbarb b. j., ohne Territorialbefig nur Gelbbegüge zu ems 
pfangen bat. Meyfcher I, 505 (S. 1492). 

9. Niederlande unb Frankreich. Der mit wechſelndem Gv. 
folge vou Herzog Albrecht wider die empörten Wlandrer unter Philipp 
von Gleve unb die üranjofen unter Grevecoeut. und Vendome geführte 
Krieg, in welchem die engli[de Beſatzung von Calais zu einem Siege 
bei Bertsbrugg Half, erlangt in Beziehung auf Frankreich fein Ende burdj 
einen Frieden, tec zu Frankfurt noch vor Ende tes Reichstags, bem 
22. Juli, zu Stande fommt. Die am Aufflande beteiligten Stände 
von Brabant verlafien die Parthei der Flandrer und Philipps von Gleve. 
Herzog Albrecht Hält feinen Ginjug in Brüffel. Unter SBermittelung 
Könige Karl von Frankreich vergleichen fid) zu Tours den 1. Dftober 
die flandriſchen Stände mit König SXarimifian. Häb. VII, 491—500. 

10. Städtetag zu Speier, im Dftober. Es mitb vereinbart, 
um bem Borwande zum NAusfhluß der Städte von den Reichstagsbe⸗ 
rathungen zuvorzufommen, fünftig die reichefläntifhen Geſandten mit 
voller Gewalt abzuorbnen. Qüberlin VII, 502, 503. 

11. König Marimilian geht nad) einigem Aufenthalte zu Rürns 
berg nadj Linz, wo er mit bem Kaiſer in Spannung geräth, weil er 
unzufrieden ifl, daß biefer Schwierigfeit macht, für geforberten Erſatz 
von Kriegskoften von König Matthias Frieden und Räumung ber bftets 
teidjiffen Länder zu erlangen. Häberlin VIL, 505, 506. 

A, R. L, LI. Ind. VII, IX. - 1. $apft Innocenz VII. Hält 
um Ende März oder im April einen großen Konvent in Rom, um mit 
Sefandten des Kaiſers, des roͤmiſchen Königes, deutſcher Meichefürken 
unb auswärliger Mächte einen allgemeinen Krieg wider bie Türken 
in Gang zu bringen. Veranlaſſung baju gab ein Serwürfniß bes Cul» 
tane Bajefid II. mit feinem jüngeren Bruder Dſchem, der fid) nadj des 
Baters Tode, 1482, zu dem Grofmeifter der Johanniter auf Modus 
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geflüchtet Hatte, von ba nad Frankreich gebracht, unb 1489 von bem 
Könige Karl VIII. dem Papſte ausgeantwortet war. Der Krieg follte 
Diem zu den väterlichen Ländern verhelfen, wogegen er der Chriſtenheit 
fer günftige Anerbietungen madjte. Der Eultan ſchickte eine Geſandt⸗ 
Haft an den pápfliden Stuhl, welche Anerbietungen machte, bie vor; 
theilhafter gefunden fein follen, ale ber beabfichtigte Krieg, bem Feine 
Folge gegeben-wurbe. Häberlin VII, 508—511. 

3. König Marimilian trennt fid von bem Kaifer der zu ing 
bleibt; er get über Salzburg nah Innebrud. Bon hier entfenbet ec 
eine Geſandtſchaft nad) der Bretagne, welche nach dem Tode bes legten 
Herzoges Franz um die Hand ber Erbin und Tochter beffelben, Anna, 
werben follte. Häberlin VII, 511, 512. 

3. Bundestag zu QGflingen. Es wird den 14. Mai bec 
ſchwaͤbiſche Bund befeftigt. Häberlin VII, 512, 513. Gin Bug bes 
Bundes wider SDijdjof Ludwig von Speyer, der wider ben Bundesge⸗ 
noffen Eitel Schelm von Bergen, beffen Weinben Vorſchub geleiftet haben 
follte, wird durch einen zu @Blingen, ten 5. November, gefchloffenen 
Bergleih abgewendet. Häberlin VII, 514—517. 

4. Oeſterreich und Ungarn. König Matthias ftirbt den 6. April 
in der Hofburg zu Wien. Die Ungarn wählen König Wladislas von 
Böhmen, ber zu Stuhlweißenkurg, den 14. September, gekrönt wich. 
Wider ihn macht ber Bruder, Sobann Albert, Sohn König Kaflmirs 
von Polen, auf bie Nachfolge Sinfprud), unb bringt in Oberungarn ein, 
König Marimilian, von bem Bater herbeigerufen, erläßt den 1. Mai 
zu Linz ein Süanifeft, in welchem er auf die Nachfolge in Ungarn Ans 
ſpruch madjt. Qr rüdt mit einiger Hülfe von Reichefürften in Nieder⸗ 
öfterreih ein. Wien wirb, ben 19. Aug., erflürmt. Der König bringt in 
Ungarn ein, erobert Stuhlweißenburg, nimmt ben Titel eines Könige von 
Ungern, und bereitet einen Angriff auf Ofen vor. Häb. VII, 516—528. 

9. Braunfäweig. Die zur Abtei Werben gehörige Stadt Helms 
fábt, über welche die braunfchweigifhen Herzoge die Vogtei hatten, 
wird mit allen werdenfchen weltlichen Reichslehen in Sachſen burd) Abt 
Anton dem Herzog Wilhelm als erbliches Mannlehen überlaſſen. 46. 
VII, 5%, 591. 

6. Schleswig und Holftein. tleber die Herzogihümer ſchließt 
König Goriftian J., den 10. Auguft, mit feinem jüngeren Bruder, Herzog 
Friedrich, einen Auseinanderſetzungsrezeß. Häberlin VIL, 530—535. 
À. R. LI, LII. Ind. IX, X. — 1. König Marimilians Ber 
mählung mit der Herzogin Anna von Bretagne erfolgt, wie 
es ſcheint im März b. 3., in Vertretung bes Königs mit dem Prinzen 
von Dranien, ober nach anderer Angabe, dem Grafen Engelbert von 
Stafjau. Gegen Franfreich hatte der König mit Gnglanb und Spanien 
fBünbnifje gefchloffen. Häberlin VII, 538—541. König Karl VIIL von 
Sranfteid) dringt in ble Bretagne ein, bie Herzogin, ohne bie aus bem 
Reihe und Gnglanb erwartete Hülfe, fließt, ben 15. Rovember, einen 
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Scheinvertrag zu Rennes, ber ift freies Geleit nad) Deutſchland ſicheri, 
geht aber nicht hierhin, ſondern zu König Karl nach Langey in Touraine, 
wo fie den 6. Dezember mit ihm einen Heirathvertrag ſchließt und ſich 
mit ijm vermählt. Papſt Innocenz erteilt, den 15. Dezember beiden 
Theilen Difpenfation von dem Hinbernifie ihrer früheren unvollzogen ge- 
bliebenen Bermählungen. Häberlin VII, 560— 564. 

2. 9teidjétag zu Nürnberg, im April. König Marimilian ers 
langt von ben Ständen die Zufage einer Qülfe zur Beſchüzung ber Bres 
fagne und zu Behauptung feiner Rechte auf den ungarifhen Thron. 
Anſchlag in: Neue Samml. I, 290. Berhandlungen wegen bes Rammer- 
gerichtes und der Landfriedensangelegenheit fommen nicht zum Abſchluß, 
weil die Qürften Anftand nemen, die ‘von ihnen geforderten Verſchrei⸗ 
bungen auszuftellen. Häberlin. VII, 541—546. 

3. Baiern. König Marimilian gelingt es auf dem Steidjétage zu 
Nürnberg nicht, Streitigfeiten des Herzoges Albrecht von Münden mit 
feinen Brüdern Chriſtoph und Wolfgang, fomie der Löwengefellichaft, 
deren Berbindung der Herzog in Beziehung auf feine lanbfäflige Ritters 
(daft für unzuläflig Bielt, zu vergleihen. Die baterifhen Herzoge 
Albert und Georg ſchließen ein Schutzbuͤndniß mit dem Kurfürften von 
der Pfalz und der Stadt Nürnberg. Der Kaifer beflátigl bie Löwen⸗ 
geſellſchaft. Wider die €tabt Negensburg wird wegen ihrer @rgebung 
an Herzog Albert zu Linz vor bem Kaifer von bem Meihefisfal Klage 
erhoben, bie Acht verhängt, und in das 9ieid) vertünbigt. ‘Die Brüder 
des Herzoges Albert und einige baierifhe Epelleute, welche ber Aufs 
forberung in das Mei zu Vollziehung ber Acht Folge leiten, werden 
von bem Herzoge mit ben Waffen zur Ruhe gebracht. Der Berfud 
König Marimilians, bie Herzoge Albert und Georg mit bem Kaijer aus: 
zuföhnen, miflingt. Häberlin VII, 547—550. 

4. Ungarn. König Wladislas von Böhmen vergleicht fi mit 
feinem Bruder, bem polni[den Prinzen Johann Albert, der Kaſchau in 
Oberungarn belagerte. Johann Albert verzichtet auf die ungariſche Krone, 
gegen Ueberlajjung von Glogau, bie Anwartichaft auf Oels unb andere 
Vortheile in Schlefien. Häberlin VII, 551-554. Wider König Mari» 
milian, ber im vorigen Sabre wegen Mangels an Mitteln quc Befoldung 
ber Truppen ben ungarifchen Feldzug fatte abbrechen müflen, unternimmi 
König Wladislas die Belagerung von Stuhlweißenburg. Die Beſatzung 
muß ben Plak gegen freien Abzug übergeben, da aus bem Reiche fein 
Gntjag zu erlangen ift. Den 7. November flieht König Marimilian 
zu Presburg Frieden. Dumont II, 1. p. 542. Niederöfterreih bleibt 
Marimilian als Erbland ohne Löfegeld. Beide Theile behalten den Titel 
als Könige von Ungarn. Wladislas bleibt der Beſitz bes Reichs, der 
nach Abgang feines SRannéflammed an König Marimilian unb beffen 
männliche Erben fallen fol. Häberlin VII, 554—557. 

5. Niederlande. Eine Auflehnung des nieberen Volkes zu Brügge 
wider bie Truppen des Könige, die fogen. Buarbianen, wirb durch ben 
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Statigalter Flanderns, ben Grafen Engelbert von Naſſau, unterbrüdt. 
Häberlin VII, 557—560. 
A. R. LI, LII Ind. X, XI. — 1. Regensburg und Baiern. 
Um Megensburg an das Reich zurüdzubringen erläßt der Kaifer Aufges 
bote in das Mei, unb eine Suffotberung an den ſchwäbiſchen Bund. 
Markgraf riebrid) von Brandenburg, ale oberſter Feldhauptmann 
bes Reiches, vüdt von dem Lechfelde aus in die Länder des Herzoges 
Albert. König Marimilian vermittelt einen Bergleih, über melden zu 
Augsburg den 25. Mai brei Frisdensurfunden abgeſchloſſen werben. 
Megensburg kommt dadurch wieder an das Meich-, vorbefaltlid der alten 
Mechte und Ginfünfte des baierifhen Qaufe& in unb um bie Stadt, über 
melde ein befonderer Vergleich gefchloffen wird. Häb. VII, 574—585. 

2. Schleſien. Da Johann Albert feinem Bater dem Könige Ka⸗ 
fimir auf dem polnischen Throne folgt, fo fallen nad) einem Vorbehalte 
in bem Frieden zu Kaſchau die ſchleſiſchen Fürſtenthümer an Böhmen 
zurüd. Häberlin VII, 588. 

3. Würtenberg. Gberharb b. i. ſoll nad) einem zu Gélingen 
ben 2. September geſchloſſenen Vertrage für ben (yall. des Neberlebens 
Eberhards b. à. unter Suffebung der Ginid)iránfungen in bem anf, 
furter Gni(djeib (3. 1489 n. 8) zwar in bem ganzen Lande die "Mes 
gierung erhalten, jedoch unter Mitwirfung eines Ränbifchen Megimentes. 
Meyſcher I, 513. Häberlin VIL, 597— 602. 

4. Geldern. König Karl von Frankreich hatte 1490 den 1487 
(n. 7) gefangen genommenen Karl von Ggmonb in freiheit gefept. 
Diefer erfheint im März b. 3. unvermuthet zu Roeremonde, bringt 
andere beveutendere Städte bes Herzogthums auf feine Seite, nimmt 
SBageningen, und behauptet, von Nimwegen aus wider den Kaifer feine 
MRechte auf Geldern und Zütphen. Häberlin VII, 603, 604. 

5. Holland. Bine im vorigen Jahre burd) firenge Abgabeneinforberung 
entflandene Auflehnung, ber fogen. Käfes und Brodfrieg, in welchem 
die Rebellen in biefem Jahre der Stabi Haarlem Meifter wurden, wird 
nad) einer Niederlage, welche ihnen der Statthalter von Holland, Johann 
von Ggmonb, bei einem Verſuche auf Leiden belbringt, burd) den Herzog 
Albert von Sachſen als Oberfatthalter, dem Haarlem die Thore öffnet, 
beigelegt. Häberlin VII, 604—606. 

6. Flandern. Gin Pöbelaufflland in Gent unter Johann Gopenoll, 
endet, al6 diefen ber Hauptmann eines Regimentes von SBauren, Arnold 
Glerid, hatte enthaupten (afjen, unter einem neuen Stabts und Zunft: 
oberen Adrian Raveſtot mit Unterwerfung auf Gnade. Häberlin VH, 
606, 607. 

7. König Karl VIIL. von Frankreich läßt dem Erzherzog BHilipp 
burd) eine Sefandtichaft feine Bereitwilligkeit erklären, feine Schweſter 
Margaretba dem Bater und Grosvater zurüdgnfenden, wenn man ben 
Frieden zu Arras (3. 1482 n. 4) zu halten gefonnen fei, fowie bie 
fBünbnifje mit England und Spanien auffebe. Der Erzherzog antwortet 
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ablehnend. König Marimilian ſchickt den Grafen Engelbert von Naſſau 
unb ben Präfidenten von Flandern an den franzöflichen Hof, um feine 
Tohter Margaretha, unb die ifr zum Heirathgut gegebenen Länder und 
Städte zurudzufordern. Die Gefandtfhaft erhält Feine entfcheidende 
Antwort. Häberlin VII, 609, 610. 

8. Philipp von Gleve, bet. feine Auflehnung mit franjbftídyer 
Unterftügung fortgefegt Hatte, wirb nad) erfittenen mehrfachen Berluften 


unb. zurüdgewiefenen Vergleichsvorſchlaͤgen von Herzog Albert von Sachſen 


in Sluys belagert. Im September fommt es zu einem vorläufigen Ver⸗ 
gleid. Dem Herzog Albrecht wird das fleinere Schloß in bem Namen 
des Erzherzoges geräumt. Zu Brügge, ben 12. ober 13. DOftober, wird 
ein Endvergleich gefchloffen. Philipp behält das größere Schloß bie zur 
Beolljährigfeit des jungen Erzberzoge, mit der Pflicht ihm ſowie bem 
König bis dahin Binlaß zu gewähren; ec foff feine Grbgütet, fowie fein 
früberes Jahrgeld von 6000 Gulden wieder erhalten u. f. w. Sipilipp 
geht darauf nad) fyranfteid), wo er Verwendung in hohen friegeümtern 
findet. Häberlin VII, 607—609, 611—615. t 

9. Cidgenoſſenſchaft. König Sürimilian fann auf einer Zus 
fammenfunft mit den Abgeordneten ber Kantone zu Goftnig dieſe nicht 
bewegen, ihre Reutralität Wranfreld) gegenüber zu Bunften feiner unb 
bes Meiches aufzugeben. Die Gibgenoffen erbieten ihre Bermittelung bei 
bem franzöfifhen Hofe. Bine Thatfapung zu Schwyz, auf welcher über 
Erneuerung bec Erbeinigung mit Oeſterreich bejchloffen werden follte, gebt 
fruchtlos auseinander, weil bie Frankreich geneigten demokratiſchen Kan 
tone, mit den ariftofratifdhen, u. a. Bern, Luzern, Freiburg, Solothurn, 
nit einig werden Fönnen. Häberlin VII, 616—619. 

10. Weſtfriesland. König Marimilian belehnt, im Suni, 
den Herzog Albert von Sachſen mit der Erbftatthalterfchaft. Die Zriefen 
verweigern ihm die geforbecten Meichsfteuern. Herzog Albert kann nicht 
zum Bell der ihm übertragenen Statthalterfchaft gelangen (I. 1496). 

11. Reiheverfammlung zu Koblenz, im September. Rur 
die Kurfürfken, ein Theil der Fürften und menige Reidheflände waren 
berufen. Nah vielfachen Anfländen wird für ein Jahr eine Geldhälfe 
wider Wranfreld) bewilligt. Neue Samml. I, 294. Eine Geſandtſchaft 
des Könige von Gngland, bietet deffen fBeiflanb an. — Qüberlin VII, 
619—625. 

12. König Heinrich VIL, der von dem Parlamente anfehnliche 
Subfldien’zum Kriege wider Frankreich erlangt fatte, landet im Oft. mit 
einem Heere bei Galaié. Er unternimmt die Belagerung von Boulogne, 
unterhandelt indeß im Geheimen mit dem franzoſiſchen Hofe und fließt 
ben 3. November zu Gtaples einen Separatfrieven, der ihm bebeutenbe 
Geldvortheile verſchafft. Häberlin VII, 625—629. 

A. R LIII, LIV. Ind. XI, XII. — 1. Franzoͤſiſcher Krieg. Gc Hatte 
im November des Jahres zusor begonnen. König Maximilian war burdj 
Ginverftändnig mit den Bürgern in den Befl von Arras gelommen. 
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Zu Anfang des Jahres wird unter SBermittelung ber Qibgenofen, fowie 
einiger Oieidjefürften zu Golmar über einen Friedensſchluß verhandelt. 
“Nah einem Waffenſtillſtande wird ben 23. Mai der Wrleben zu Sens 
116 geſchloſſen. König Karl von Frankreich veríprid)t Abtretung ber 
Grafídaft Burgund, von Artois und Charolois an König Marimilian 
ale Bormund feines Sohnes, des Erzherzogs Philipp. Dumont III, 2. 
p. 303. Die Erzherzogin Margaretha wird zu Vandeville in der Diözefe 
Gambrai den 12. Juni den Bevollmächtigten des Königes unb bet Erz⸗ 
herzoges übergeben. Häberlin VII, 634—639. 
2. Kbnig Marimilian verlobt ih mit Blanca Maria, Schwefter 
des Herzoges Johann Galeazzo Sforza von Mailand, welche ihm ein 
Heirathgut von 300,000 Dukaten zubringt. Häberlin VII, 640—643. 
Fragm. hist. de Blanca, altera Max. I, imp. conjuge in Pes, script. 
ll , 555. 

3. Kaiſer &riebrid), nod) in biefem Jahre genöthigt, ein Lands 
aufgebot wider ein Heer van Landräubern zu erlafien, welches (dj aus 
abgedankten im ungarifchen Kriege verwendeten Söldnern gefammelt 
fatte, ecfranft bald nach deren Unterbrüdung. Gr flirbt an den Folgen 
einer zweimaligen Amputatlon des rechten Fußes unb. eines Diätfehlere 
zu 2inz, den 19. Auguf, und wurde vorläufig in bet erzherzoglichen 
Gruft der St. Stephanskirche, bis zur Vollendung des faiferlihen Grab; 
mals, deſſen Bau er zu Wiener-Reuftadt hatte anfangen flaffen, beige: 
ſetzt. Häberlin VII, 644—660. 


1493—1519. XXXI Marimilien 1. 

Geboren den 22. März 1459; erwählt ben 16. Februar 1486; gekrönt 
ben 9. April 1486; nimmt ben 10. Februar 1508 ben Titel „erwähls 
ter römifher Kaifer”; fi. 12. Januar 1519. 

Pfeff. 1, 708. Häberlin IX, X, 1—192. Jos. Chmel, Aktenstücke 
und Briefe. Wien 1854—58. II. Melchior Pfinzing, die Ges 
verlichfeiten und ein Theile bie Geſchichten des lóbliden unb hochbe⸗ 
rühmten Helde und Ritters Theuerdankho. Nürnberg Schönsperger. 
1517. Frankf. 1553, F.; 1719, 4; inierpolirt mit einem Chronicon 
Mazimiliani unb ber Meberfehung von Phil. Melanchthons Trauerrede 
von Burkhard Waldis, Wrantf. 1553. Mit einer deutſchen Lebens» 
befchreibung eines Ungenannten von Mel. Schultes, Ulm 1679 , 1693. 
Neue Ausgabe von Haltaus. Quedl. 1836. Bine affegorijdje Erzaäͤh⸗ 
lung der Werbung Naximilians um Maria von Burgund. Jo. 
Dav. Koehler, de inclyto libro poetico Theuerdanck.  Altd. 1714, 
1719. 4. Henrici Glareani, panegyricon: Freher II, 481. Currus 
Thriamphalis in Pirkheimer opera Frkf. 1610, F. und Sim. Schar- 
dius, orationes et elegiae in funere illustr. principum Germaniae. 
Frkf. 1566. I, p. 1. Anonymi oratio ibid. p. 29. of. Grün: 
bed, Lebensbefchreibung, herausgegeben von I. I. Moſer. Zub. 
1721. Marx Treipfauerwein, ber Weiß (o. 5. weile) Künig. 
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Wien 1775. Erzählung der Thaten des Kaiſers nad) feinen eigenen 
Angaben duch feinen Beheimfchreiber M. Treipfauerwein von Gretring, 
unter ber fBertaufdjung ber gefchichtlichen Namen, burd) bilplife . 
Bezeichnungen. D. 6. Hegewiſch, Geſchichte ber Oteglerung Kaiſers 
Marimilian. Hamb. 1782, 1783. Il. KR. Haltaus, Geſchichte des 
Kaifere Maximilian I. Lpz. 1850. M. de Glai, Maximilien I. et 
Marguerite d'Autriche. Par. 1839. Derfelbe: Correspondence de 
l'emp. Maximilien I. et de Marguerite d'Autriche. Par. 1839. II. — 
Sof. 3oad. Müller, des Heiligen Romiſchen Reihe Teutſcher 
Nation Reichs⸗Tage⸗Staat von 1500-1508. Sena 1709. 4. Reichs«⸗ 
Tag8-Theatrum, wie jelbiges unter &aljer Marimillani I. allerhoechſter 
egierung geflanden. Sena. 1718, von 1486-90; 1719 H., von 
1496—1500, Im Manuſeript Hinterließ der Berfafler: HL, vom 
Sahr 1500; IV., von 1501—1504 ; V., von 1505— 1507; VL, von 

^ 1508u.1509; VL, von 1510, 1511 ; VIL, von 1512—1515. G6 follten 
enthalten IX. bie Sabre 1516, 1517; X. die Jahre 1518, 1519; XI. 
das Genecaltegifter. 

Grfie Oemablin: Maria, Toter des Herzog Karls des Kühnen von 
Burgund, vermählt ben 20. Auguft 1477; ft. 28. März 1482, ! 

Rinder: 1) Philipp, geboren 28. Suni 1478 zu Brügge, vermäßlt ben 
21. Dftober 1496 mit Johanna, Tochter Werblnanbé des Katholifchen 
von Spanien; den 4. September 1506 König von Kaftilien, Leon und 
Granada; fl. 25. September 1506. 

2) Margaretha, geboren ben 10. Januar 1480, verlobt 1482 mit 
König Karl VII. von Franukreich; wiederholt unter eldlicher Beſtätigung 
zu Amboife; im Jali 1483 zurückgeſendet; vermählt ben 2. April 1497 
mit Johann, Sohn Ferdinands des Katholiſchen (R. 2. Oktober 1497); 
in zweiter Che 1501 mit Herzog Philibert von Savoyen (fl. 1504), Statt: 
halterin der Niederlande ; ſt. 1530. 

3) Franz, flarb jung. 

Zweite Bemahlin: Anna, Tochter des Herzoges Franz von Bretagne; 
butd) Profuration vermählt; an Vollziehung der Ehe gehindert durch König 
Karl VII. von Frankreich und mit dieſem vermágit 1491. 

Dritie Oemabólin: Blanca, NMaria, Tochter bes Herzoges Galeazzo 
Maria von Mailand. 


Paͤpſtlicher Stuhl. 
Grit 1492 Alexander VL, ft. 18. Auguſt 1503. 
CCXIX. Bius IL, Weanctéco SBiccolomini, won Siena, Erzbiſchof von Giens, 
Card. 8. Eustachii, gewählt ben 21. Februar 1503; fl. 22. Sep⸗ 
tember 1503. 


! Oct. Delepierre: Chronique des faits ot gestes admirables de 
Meximilien I., durant son mariage avec Maria de Bourgoguo. Transl. du 
Flement. Brux. 1859. 
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CCXX. Julius IL, Giullano 8tovtro, von Albozzolo bei Gavona; Card. 
Ostiensis, gem. 1. Nov. 1503; fl. 21. Februar 1513. 
CCZXl. eo X., Giov. Medici, Wlorentinec, ger. 15. März 1513. 


Geiſtliche Kurfürften. 


Mainz. Seit 1484 Berthold, von Henneberg, ft. 21. Dezember 1504. 
Jakob, von Liebenflein, gewählt 30. Dezember 1504, ft. 15. September 
1507. Uriel, von Gemmingen, ft. 15. September 1507. Albert IV. 
von Brandenburg, Sohn des Kurfürflen Johann Gicero, Erzbifhof 
von Magdeburg, Biſchof von Halberfiadt, gem. den 9. März 1514. 

Trier. Seit 1456 Johann IL, ft. 9. Februar 1503. Safob IIL, von 
Baden, gewählt 5. März 1503; ft. 27. April 1511. Richard, von 
Greiffenflau, gem. 14. Mai 1511. 

Köln. Seit 1480 Hermann IV., von Heſſen, f. 27. September ober: 
20. Oftober 1508. Philipp, von DhaunsÖberftein, gem. 13. November 
1508, ft. Auguft 1515. Hermann V., von Wied. 


Weltliche Burfürfen. 


Böhmen. Seit Wladislas, ft. 13. März 1416. Ludwig. 

Pfalz €eit 1476 Philipp, f. 18. Webruar 1508. ub mig V. 

Sachſen. Seit 1486 Friedrich IIL 

Brandenburg Seit 1476 Johann, Girero, flarb 9. Januar 1499. 
Soadiml. 


Deutfhe Gra bifdor[e. 


Bremen. Seit 1463 Heinri IL, von Schwarzburg, ft. 24. Dezember 
1496. Johann IL, Mode, gei. vor 18. November 1497, ft. 4. Dez. 
1511. Gfriftopb, Herzog von Braunfchweigstüneburg, vergl. Verben, 
gem. ben 4. Dezember 1511, ft. 22. Sanuar 1558, Georg, Herzog von 
.Braunſchweig⸗Lüneburg. 

Magdeburg Seit 1476 Genf, ſt. 3 Auguſt 1513. Albert IV., Mark⸗ 
graf von Brandenburg, vergl. unter Mainz, gew. den 31. Auguſt. 

Salzburg. Seit 1489 Friedrich IV., ft. 3. Juli 149. Siegmund IL, 
von Qoíned, gem. 16. Dftgber 1494, (t, 8. Juli 1495. Leonhard, von 

Keutſchach, gew. 4. Juli 1495. 


$eut[de Reichobiſchöfe. 


Augsburg. Seit 1486 Wriebvid IL, ft. 8. März 150%. Heinrid IV., 
von Lichtenau, fl. 12. April 1517. Chriſtoph, von Stadion. 

Bamberg. Seit 1487 Heinrich TIL, ft. 30. März 1501. Georg IL, 
Marſchall von Ebnet, f. 30. Senuar 1505. Georg IIL, Scheuk von 
gimputg. 

f8Sajel. Grit 1479 Rafper, ze Rhyne, refigntet 1500 (fl. 2. November 1502). 
CEhriſtopher, von Utenheim. 
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Brixen. Crit 1489 Melchtor, fi. 2. März 1509. Ghriſtoph L, von 
Schroffenſtein. 

Gambrai, Seit 1480 Heinrich, von Bergben, ft. 7. Oltober 1902. Sa; 
fob, von Groi, ft. 15. Auguf 1516, Wilhelm IV., von Groi, reſig⸗ 
nirt 1519. 

Chur. Seit 1491 Heinrich VL, ref. 1503, Paul, Ziegler von Zirgelberg. 

Goflnig. Seit 1491 Thomas, ft. 25. April 1496. Hugo L, von Hohen⸗ 
Zandenberg. 

QGidflàbt. Grit 1464 Wilhelm, ft. 18. November 1496. Gabriel, 
von Q6. 

Freifing. Seit 1473 Sirtus, ft. 14. Suli 1495. Rupert, Pfalzgraf 
bei Rhein, vefignirt 3. Dezember 1498. Philipp, Pfalzgraf bei Mein. 

Halberſtadt. Seit 1480 Grnft IE 

Hildesheim Berthold IL, fl. 4. Mai 1502. Erich, Herzog von Sad 
fenstauenburg, bis 1504 (fiche Münſter). Johann IV., Herzog von 
Sachſen⸗Lauenburg. 

Lüttich. Seit 1482 Johann IX., ft. 15. Januar 1505. Eberhard, Graf 
von der Marf Sean. . 
Meiffen. 1487 Johann VL, ft. 10. April 1518. Johann VIL, von 

Schleinitz. | 

Merjeburg Grit 1466 Thilo, ftarb 5. März 1514. Adolph, Fürſt 
von Anhalt. 

Mep. Seit 1484 Qeinrid) IL, ft. 20. Dftober 1505. ftapiteléabminifttation. 
1518 ben 4. April Johann IV., Herzog von Lothringen. Vergl. Touls 
Verdun. 

Minden Seit 1473 elarió III., fl. 26. Sanuar 1508. 

Münfter. Seit 1466 Heinrich IIL, fl. 24. Dezember 149%. Konrad IIL, 
Graf von Rietberg, ft. 9. Februar 1508. ii L, Herzog von Sachſen⸗ 
2auenburg. 

Raumburg. Seit 1492 Johann IN., von Schönberg, f. 15. September 
1517. Philipp, Pfalzgraf. 

Denabrüd. Grit 1482 Konrad IV., ft. 9. Februar 1508. Gri $, Herzog 
von Braunfchweig: Lüneburg. 

Baberborn. Seit 1463 Simon IIL, ft. 7. März 1498. Hermann, 
Landgraf von Heflen, vergl. Köln; ft. 27. September 1508. Erich, Her 
zog von Braunfchweigstüneburg. 

Paſſau. €rit 1490 Chriſtoph, ft. 3. Januar 1500. Birgit, Fröͤſchl, 
ft. 6. November 1516. Ernſt, Herzog von Baiern. Vergl. Salzburg. 
Adminiſtrator. 

Regensburg. Seit 1492 Rupert IL, ft. 19. April 1507. Johann III, 
Pfalzgraf. 

Speier. Seit 1478 Ludwig, ft. 18. Auguſt 1504. Philipp L, von 
Roſenberg, ft. 3. Februar 1513. Georg, Pfalzgraf. 

Strasburg. Seit 1478 Albert, Pfalzgraf, ft. 20. Auguſt 1506. Wil⸗ 
helm IL, Graf von Hohenſtein. 
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Zoul. Grit 1461 Anton, R. 27. Webruac 1495. Ulrich, Graf von Blan- 
fenbrrgsfBlamont, ft. 4. Mai 1506. Hugo, de Hazards, fi. 14. Oktober 
1517. Sobann VL, von Lothringen. 

Trient. Seit 20. Auguf Ulrich IV. Ulrich V., von giditenftein-Goftelfron, 
fl. 16. September 1505. Georg, von 9tribed , ft. 5. Suni 1514. Bern 
Barb IL, von Cles. ) 

Utredjt. Grit 1457 David, ft. 23. April 1456. Friedrich IV., Marks 
graf von Baden, refignirt 1516. Philipp, von fBurgunt. 

Berden. Seit 1470 Berthold, ft. 5. Mai 1502. Chriſtoph, Herzog von 
Braunſchweig⸗Lüneburg. Vergl. Bremen. 

Berdun Seit 1456 Wilhelm IL, ft. 20. Februar 1500. Warich, von 
Dommartin, ft. 7. Juli 1508. Ludwig IIL, Herzog von Lothringen. 
Worms. Get 1482 Johann IIL, ft. 28. Juli 1503. Reinhard IL, 

von Rippur. 

Bürzburg Geit 1466 Rudolf IL, flarb 29. April 1495. Lorenz, von 
Bibra. 


Weltliche Reichsfürſten. 

Böhmen ©. 276 n. 7, und ©. 283. 

Haus Habsburg. Xyrolifde Linie. Geit 1439 Sigmund, ft. 1496. 

Pfalzbaiern. — Kurlinie ©. 283. 

Pfalz: Simmern. Grit 1480 Johann L, ft. 27. Januar 1509. Jos 
Bann IL 

Pfalz-Zweibrüden Seit 1489 Alerander, flarb 31. Dftober 1514. 
2ubtvig IL 

Pfalz-Veldenz. Seit 1514 Rupert, finger Sohn des Pfalzgrafen Ale⸗ 
zander von Zweibrücken. 

Haus Bettin — Geneftinifde (urs) init. Seit 1486 Friedrich Il. 
Albertinifche Linie. Grit 1485. Albert, ft. 13. September 1500. 
Georg. 

Sachſen⸗kauenburg. Grit 1463 Johann IIL, farb 15. März 1507. 
Magnus, 

Anhalt. — Köthen. Geit 1474 Woldemar, ft. 1508. Wolfgang. 

BerbfsDeffau. Seit 1474 Genf, ft. 15. Juni 1516. Unter ben 
Söhnen trennen fid : 
1. Serbfü. Johann IV. 
2. Plotzke. Georg II 
3. Deffau Joachim. 
Bernburger Linie. Geit 1468 Georg, fl. 20. April 1409 ohne 
9tadjfommen. 

$eífen. — Niederheffen (Kaffel). Grit 1499, burd) Entfagung des Bru⸗ 
bers Wilhelm I, (lebte bis 18. Bebruar 1515), Wilhelm IL GSiche 
Bereinigtes Qefjen. 

Dberheffen (Marburg) Seit 1489. Wilhelm IL, farb 
17. Februar 1500. 
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Bereinigtes Heſſen. Seit 1500 Wilhelm IL, von Nieberbeflen, ſtarb 
11. 3wli 1508. Philipp, der Ocofmitáigr. 

Welfiſches Haus — Fürſtenthum Grubenhagen. —  Geit 1486 
Philipp L, unb Grid IL zu Salzderhelden; Oeinrid) IV., zu 
Herzberg. 

Mittleres Haus Braunſchweig. Seit 1491 Heinrich, senior, malus, 
und Grid), senior. 

Teilung von 1495. 

1. Linie Wolfenduttel. Heinrich, senior. ^ 

2. Linie Galenberg Grid. 

Wittleres Haus Lüneburg Seit 1471 Heinrich, der mittlere. 

Markgrafen von Brandenburg. Kurhaus ©.-263 

Fränkiſche Länder Geit 1486 Wriebrid) und Sigismund, nad Gb 
giémunbé Tode, ft. 26. Februar 1495, Kriedrich allein, nad) bem Tode 
feinee Gemahlin, Sophie son Bolen, ft. 1512, gemüthskrank. Den 
26. Februar 1515 übernehmen die Söhne Gafimic und Georg bie 
Regierung. Friedrich farb vermutblid auf der Plaſſenburg ben 
4. April 1536. 

Pommern. Grit 1478 Bogislav IX. (X.) 

Wtedienburg. Grit 1483 Magnus, ft. 22. November 1503, und Balthas 
far, 1503 mit diefem des Magnus Söhne Geinrid VL, Grid) unb 
Albert. Ohne Nachkommen flatben 1507 Balthaſar, 1508 Eric, 
feitbem vegieren Geinvrid) und Albert in Gemeinſchaft. | 

$eliein. Seit 1481 Johann, König von Dänemark, und Friedrich; 
nad dem Tode Johannes, fl. 21. Februar 1513, Chriſtian IL, König 
von Dänemark, mit feinem Oheime Friedrich. 

Gefücftete Graffdaft Henneberg Seit 1488 Wilhelm VI. 

fRafíau. — Walramiſche Linie: 

1. Haus Wiesbaden. Grit 1480 Adolf IIL, R. 1511. Philipp, 

der Aliberr. , 

34. Haus Weilburg — Zweig Mehrenberg und Gleiberg. 

Grit 1492 Ludwig. 

Bweig Saarbrüden. Grit 1472 Johann Ludwig 
Ottoniſche Linie: 
1. Haut Siegen und Dillenburg Johann V., beerbt 1504 
den Bruder Engelbert zu SBreba, fl. 1516. Wilhelm, der 
Meiche, befígt Siegen, Dillenburg, Hadamar unb bie Graf: 
haft Diez. 

In ben niederländifhen Sefigungen folgt Johann V. 
defien Sohn Heinrid. 

2. Zweig Beilſtein. Grit 1477 Heinrich IV., &. 1499. Gs 
folgen zu Beilfein Johann IL, f. Januar 1513, und 
defien Sohn Johann IIL, zu Liebenſcheid Bernhard. 

Baden. Seit 1475 GChriſtoph, überträgt nad) einer ben 25. Suli 1515 
gemachten Theilung ben 1. Auguſt feinen Ggnen Beruhard, Bhilipp 
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und Grnf bie Regierung, wirb gemüthskrank und burd) Faiferliches Diplom 
vom 15. Januar 1516 unter die Kuratel der Söhne geftellt. ! 

Lothringen. Seit 1473-Renatue IL, ít. zu Bar-le-Duc ben 10. Dezember 
1508. Anton, le Bon. 

Burgundifhe Niederlande Get 1482 Philipp, vermählt den 
21. Oftober 1496 mit der Infantin Sofanna von Spanien, erlangt 
1506 für feine Gemahlin die Regierung von Kaflilien,, fl. zu Burgos ben 
25. September 1506. Für den Sohn Karl von 1507 ab als Bormund 

ber GÖrosvater Marimilian I. Häberlin IX, 338. 

Würtenberg. Die frühere Gefchichte giebt &. 12. R. 1. Seit 1495 ale 
erfter "Herzog Eberhard V., ft. vor 25. Februar 14%. Eberhard II. 
(VL) entfagt 1498 in dem Horber Bergleih. Ulrich VL, Sohn Ulrichs V. 
burd) befjen Sohn Heinrich, bec feit. 1490 geiſtesſchwach in Schloß Urach 
eingejperrt 1519 ſtirbt. 

Kleve mit der Grafſchaft Mark. Seit 1481 Johann II. 

Gühich, Berg unb Mavensberg. Seit 1475 Wilhelm, VII. von 
Gli, IH. von Berg, ft. zu Düffelborf ben 6. September oder Dezember 
1511. Johann, Sohn des Herzoges Johann IL, von Kleve, 1510 
vermäglt mit Wilhelms Tochter Maria. 

Savoyen. Seit 1489 Karl I. Iohann Amadeus, ft. 1496. Philipp IL, 
Sohn Ludwigs (fiche €. 213), ft. 1497. Philibert IL, ft. 1504. 
Karl IL, des vorigen Bruder. 


! Der zweite Sohn Hermanns IV., Qeintid) L, ft. 1231, empfing 
1190 die Breisgauer Beflgungen und nahm feine Mefidenz auf Schloß Hoch⸗ 
berg, drei Stunden von Freiburg. Die von ihm ausgehende Linie bet 
Ütatfgrafen von Qod berg teilte fid nah bem Sohne Heinrich IL, 
f. um 1297, unter den Gnfeln Heinri IL, und Rudolf, um 1300, in 
zwei Häufer: 

1. Hohberg-Hohberg, nad Heinrich IIL, ſtarb um 1330, forts 
gefeßt burd) Heinrich IV., fl. um 1369, Otto L, fiel 1386 bei Sempach, 
Johann, flatb 1408, und Heffo, des vorigen Bruder, f. 1410 (Vorder⸗ 
und Hinterſchloß Hochberg), dann Dtto IL, Sohn Heſſo's, mit meldem 1418 
das Haus erloſch. j 

2. Hochberg⸗Saufenburg, 9tefbem » Schloß Saufendurg am Fuße 
bes Schwarzwaldes, fünf Stunden von Bajel, nah Rudolf, ſtarb 1314, 
fortgefegt von Qeinvid) L, flach 1326, Rudolf IL, farb 1352, unb 
Dito (flatb 1384) des vorigen Brüder; Rudolf UL, Sohn Rubdolfs IL, 
ber die Linie Hochberg⸗Hochberg beerbie, und Hiervon den Namen annahm. 
Qr Rarb 1428. 

Die ferneren Markgrafen von Hohberg waren: 1428 Wilhelm, 
ft. um 1473. Rudolf, ft. 1487 und Hugo (vor 1457 finberlos verftotben), 
Philipp, ft. 1503 ohne Mannsſtamm; beecbt auf rund eines Brbvertrages, 
ben Kaifer SRaximilian ben 13. Xuguft 1499 beftätigt Hatte, burd) Markgraf 
G6riftopb von Baden. Art. de vérif. XV, 478. 
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Stalíen. - 


Mailand. Grit 1476 Johann Galeazzo, ftitbt 1495. Ludwig, id 
Moro, bed vorigen Oheim, ber ben 5. April von Rarimilian bes 
lehnt wird, ben 10. April 1500 von ben Franzoſen gefangen, flarb in 
der Haft zu Loches in SBerry 1510. Der Sohn Marimilian erhält 
im Dezember 1512 butd) den Kardinal Rang auf faifectiden Befehl die 
Belehnung. ! 

Haus Ehe Seit 1471 Herkules L, f. 1505. Alfons L 

Haus Montferrat. Seit 1483 «Bonifacius, ft. 1493. Wilhelm VIL, 
ſt. 1518. Bonifacius V. 

Mantua. Seit 1484 Johann Franz II. 


Ausland. 


Ottomanniſche Pforte. Seit 1482 Bajefit, ft. 1512, Gelim I. 
Frankreich. Seit 1483 Karl VIIL, ft. 7. April 1498. Haus Orfeand : 


1 Das Berflänpniß der Geſchichte ergiebt folgende Ueberficht: 
Johann Galeazzo, Bisconti, ft. 1402. 
| 

-——— — Rm — —— — — — 
Sebann Maria, Sbilipp Maria, Valentina, vermáfit 

R. 1412. ft. 1447. mit Ludwig von Or: 

| leané , Grotmutter 

K. Ludwigs XII. 
Blanca Maria, 
vermaͤhlt mit Franz 


Sforza. 
| 
Galeazzo Maria, Ludwig Maria, 

etm. 1476. gen. Morus, 

| 1495 Herzog, 

— — — —— fi. 1300. 

Johann Galeazzo, Blanca Maria, | 
ft. 1494 ; vtrmáblt Gemahlin Maris —— — — 
mit Iſabella, T. milians l. Maximilian, Franz letter 
Könige Alfons Herzog 1512 Herzog, &. 
von Neapel. bie 1515. 1535. 


I 
Stanz Sforza, ge 
fangen von ben Frans 
zoſen 1499 ; 
f. 1511. 
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Ludwig XIL, farb 1. Januar 1515. Sand Drlennd-Wugonledme : | 
ran L1 

England. Seit 1485. Qeintid) VIL, flarb 22. April 1509. Heinrich VIII. 

Dänemark, Norwegen und Schweden. Seit 1481 Johann lL, in 
Dänemarf, I. in Schweren; ft. 1513. Chriſtian II, vermählt ben 
12. Auguft 1515 mit Iſabella von Deflerreih, Schweſter Karls, des nad 
maligen Kaijers Karl V. 

Polen. Seit 1492 Johann Albert, dritter Sohn Kaſimirs, fl. 17. Sunt 
1901. Alerander, Großherzog von Litthauen, des vorigen Bruder; ft. 
19. "uguft 1506. Sigismund L, bes vorigen Bruder. 

Ungarn. Grit 1490 Wladiélas VL, König von Böhmen, ft. 18. März 
1516. Ludwig, wie ber Bater aud) König von Böhmen, bei befjen 
Leben gekrönt den 4. Suni 1507. 

Arragonien, Gicilien und Kaftilien. Geit 1479 Ferdinand, 

der Katholifche, feit 1479 durch feine Gemahlin Iſabella aud; König von 

Kaflilien, nad) dem Tode Sfabella'6, fl. 26. November 1504, in Kaſt i⸗ 

lien bie Tochter der Ehe Johanna, vermählt 1496 mit Philipp 

von Defterreih,, der den Titel ale bnig annimmt und 1506 gekrönt wird; 
ft. 25. Sepiember 1507. König Ferdinand als 8egent für Philippe 

unb Sofanna'é Sohn Karl. Ferdinand, ft. den 23. Januar 1516. 

Karl. (ipäter als Kaifer V.) 2 

Neapel. Seit 1458 Ferdinand L, ft. 25. Januar 1494. Alfons IL, 
fl. 19. November 1495. Ferdinand IL, f. 1496. Sriebri d, 
zweiter Sohn Ferdinands L, vertrieben 1501, ft. 9. November 1504 
in Frankreich Ferdinand, König von Arragonien, Sicilien und Kar 
Rilien, theilt das Reich mit Ludwig XIL von Frankreich. Gr verdrängt 


! Die Abſtammung aus dem mit Karl VIII. erloſchenen Hauſe Va⸗ 


lois ift: 
Karl V., ſtarb 1386. 


| .. 
— — — 870850000 


Karl VI., ſt. 1422. Ludwig, Herzog von 
| Orleans, ermordet 
| 1407. 
| 
— — ERR s ne. 
Karl VIL, Karl, von Orleans, Sofrann, von 
ft. 1461. . ft. 1485. Angouleeme, 
| ft. 1467. 
| | 
$£ubtmig XL, $ubmwig XII, £&atcl Aftarb,,, 
à. 1483. 1498 König, 1496... 
| f. 1513. | "m 
Karl VIIL, ‚rang. à 
fl. 1498. 1515 König. 4 


2 Die Mutter Johanna lebte bis zum 12. April 1555. 
v. Daniels, Gtontenrehtägefä. IIL 19 
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bie Franzoſen 1503. Seitdem wird Neapel bis Anfang des 18. Jahrh. 
durch (panijdje Vizefönige regiert. 


Megierungsereigniffe, ! 
1493. — 1. König Marimilian befindet fid) bei. dem Tode des Railers 
zu Innsbrud. Hier empfängt er eine Geſandtſchaft bes Herzoges von 


1 Marimilian batirt feine Regierungsjahre von dem Nömifchen Reiche 
fit feiner cömifchen Königswürde, von 1486, von bem ungarifchen Reiche feit 
1490. Die Indictionenzahl Hatte ihre‘ Hauptbedeutung nur, folange 
man in fónigliden und faijerliden Urfunden nad) Regierungsjahren rechnete, 
deren Anfang auf ver[djiebene Tage des Kalenderjahres fällt, um Irrungen zu 
vermeiden und Fälfchungen zu erſchweren. Noch die Meichenotariatorunung von 
1512 $ 3 ſchrieb fie für Notariatinftrumente neben der Angabe der „Jahrzahl 
Unferes Heils“ vor. In der Meichstanzlei fam die Zählung der Jahre nad 
Chriſti Geburt ſchon unter Rudolf 1. in Gebraud); die Snbíctionen fing man 
(eitbem an wegzulaſſen. Bei der hinreichenden Sicherheit, welche die chriftliche 
Zeitrechnung von bem Ende des Mittelalters ab gewährt, unb weil fi bie Regie: 
zungsjahre dur einfache Rechnung finden, werden von bier ab nur die Jahre nad 
chriſtlicher Beitrechnung angegeben werden. Bine durchgeführte Vergleichung der 
verfehiedenen Aeren mit ber im Occident allgemein üblich gewordenen chrifllichen 
Sahrzahl, in Kolonne Il. aud) der Indictionen, giebt die Table chronologique 
in der Art. de vérif. T. I. von p. 196 ab. Sollten in bem vorigen unb biefem 
Bande einzelne Irrungen flattgefunden haben, fo wolle man dies aus Rüd: 
ſicht auf bie Schwierigfeit bec Korrektur bei bec Entfernung des Drudortes ent: 
ſchuldigen. Gin Zweifel ift. aus bekannten Hülfsmitteln leicht zu erledigen. 
Uber GigentgümlidfeiteninBgábBlung der egietungejabre 
werden bie Ausführungen über das Meichsfanzleimeien, welche id) mir vorbe⸗ 
balte, nähere Auskunft geben. 

Sn der Ueberficht ift der Bleichförmigkeit wegen »on ber Wahl, ober bei 
vorausgegangener römifcher Königewahl von bem Anfange der Alleinvegierung 
ausgegangen, bie fh, wenn ein Fehler begegnen mächte, nad) den chrono⸗ 
logifhen Angaben vor jeder Regierungsperiode berichtigen läßt. 

Wenn ein anonymer Referent in v. Sy bel, hiſt. Zeitfchrift 1861. ©. 231 
„glaubt,“ e6 werde fid) wider den Werth meiner „PjeudosMegeften“ 
Bieles einwenden laflen, fo fat er wohl über den Begriff von 9tegeften eine 
unklare Vorſtellung. Weder Megeften , nod) auf Grundlage derſelben, ein- jog. 
Itinergrium fat in meiner Abſicht gelegen, wie hoch Ich aud) den Werth 
ſolcher Arbeiten anjdjlage. Ich würde bie Münchener gänzlih inhaltlofe 
Anzeige unbeadhtet lafjen, wie e8 fo vielen anderen Verkleinerungsverſuchen 
gegenüber von mir gefchehen iit, wenn id nicht für ben folgenden Theil ber 
foncheoniftifchen Ueberfiht daran eine allgemeine Borbemerfung zu 
fnüpfen hätte. Bon ber Seit ab, wo gleichzeitige ober fat gleichzeitige gebrudte 
Nachrichten c6 leicht machen, die allgemeinen Greigniffe des Reiches, ſowie 
bie Veränderungen in den einzelnen Meichsländern ziemlich zufammenhängend 
zu verfolgen, habe ich e6 zu meinem Bwede für genügend erachtet, Haupt 
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Werrata , welche ihn zu feinem Üegierungsantritt beglückwünſcht. Pan- 
dulphi Colleuutii etc. oratio: Freher II, 476. 
2. Ginfall der Türken in Steiermark unb Krain. 
She bie von dem Könige aufgebotene Hülfe eintrifft, haben fie ihren 
Rückzug genommen. Häberlin IX, 2, 3. 
1494. — 1. König WRarimilian feiert zu Innsbruck, den 16. März, 
feine Bermählung mit Maria Blanca von Mailand. 


entwidelungsemomente, mit Webergebung mancher Zwifchenvorfälle, 
zufammenzufafien, mit befonderer Rückſicht auf Thatfachen, über welche durch 
neuere Unterfuhungen bis dahin ungugänglide arhivaliihde Quellen 
mitgeteilt oder nachgewiefen worten find. 

Die &olumnentubri! ,Ginleitung^ über der fondroniftiichen Ueberſicht, 
welche der Amanuenſis des Herausgebers der hiftorifchen Zeitſchrift überflüffig 
"Ändert, if gegen meine Abficht fortgeführt worden, unb mir erit in Aushänger 
bogen zu Gefiht gefommen. Obwohl ich die Ueberſicht ale Haupttheil meiner 
Arbeit anfehe, jo konnte id) bod) bie Mubricirung beibehalten, weil die äußes. 
ten Fakta, auf melde fid) eine, nit in bet vag abflrahirenden, baber 
unvermeidlich fchiefen Manier ber fog. deutſchen Mechtsgefchichten gehaltene 
Entwidelung der ftaatsrechtlichen Vorſtellungen aus ber Meichszeit gründen muß, 
febr wohl eine Ginleitung in ba& deutfche jus publicum, die Hauptaufgabe 
meines Werkes, genannt werden fónnen, und unter diefem Titel wirklich von 
$Seidepubliciften (einer fid) von genialen fiítorijdjen Dilettanten und 
von Mikrelogen febr vortheilgaft unterfcheidenden Gelehrtenklaſſe), mehrfach bes 
handelt worden find. 

Su Bermeidung etwaiger irriger Bermuthungen will ich nod) beifügen: 
ba$ meinHandbud aus flaateceditliden Gefihtspunften unternommen 
worden ift, für melde id unter vorläufigem Hinweis auf die Ausführungen, 
welche folgen werden, Form, fowie ftoffliche DBegränzung ale etwas anſehe, 
worin bem Berfaffer billig Freiheit gelajjen wird, mofetn feine Arbeit nur 
eigenen, wirfliden, Studien, eine nüglide Hulfe Feiftet. Modernen Mufters 
bifloriographen oder dem Univerfität6-Germaniften-Monopol den Mang ablaufen 
zu wollen, ifl mir bei meinem lánjft. vorbereiteten Werke niemals eingefallen. 
Sd) würde es in feiner, wie ich am Beſten weiß, fer unvollfommenen Geſtalt, 
nie veröffentlicht haben, wenn mid) eigenes Entbehren nicht überzeugt hätte, 
weichen Dienſt aud vorläufige Materialienfammlungen leiften, 
damit man bei @inzelforfchungen nidt in nutzlos umhertaſtende monographiftifche 
Breite gerathe. 

Wenn ein Anonymus in bem litecárijden Gentralblatte, 1861. S. 417, 
meint: id) habe willfürlich zu den einzelnen Jahren eine Anzahl biftorifcher tyafta 
im Schlagfäge gebracht, je kann id) günftiger Weife Hierin nnr eine Ignoranz 
etbliden, bie fid) Jedem beftátigen wirb, ber fi die Mühe nimmt, [meine Zus 
fammenftellungen mit den zum Grunde gelegten Hauptwerken zu vergleichen. 
Sollten mir Haupifakta entgangen fein, fo werde id) jede Berichtigung banfenb 
aneriennen, und geeigneten. Ortes benugen. 

19* 
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2. Erzherzog Philipp wird von bem Könige zu Löwen bie 
Regierung der Niederlande übergeben. Häberlin IX, 4. 

8. Geldern. Karl Ggmonb unterwirft fid) wegen feiner Anfprüde 
bem Gpruche ber vier rheiniſchen Kurfürften. Diefe exfennen zu Maftri 
für 9ted)t, daß die Länder fdjon nad) »em Tode Herzogs Meinalb IV. 
bem Reiche heimgefallen feien. Egmond, jomie fein Anhang unter ben 
Städten und Ständen von Geldern find mit dem Spruche unzufrieden. 
Diefe vertreiben die erzherzoglichen Beſatzungen. Der König erobert 
Moeremonde und belagert , jedoch vergeblid) , Nimmegen. Karl von Eg⸗ 
mond erflürmt NRieumferf in der Belau. Häberlin IX, 5, 6. 

4. Neapel. Ludwig, il Moro, von König Alfons von Reapel, 
bem Schwiegervater feines Neffen Johann Galeazzo, gebrängt, dieſem 
bie Regierung des Herzogthumes Mailand zu übergeben, Hatte König 
Karl von Frankreich dur Geldverſprechen bewogen, die Anfprüche bes 
älteren unb jüngeren. Hauſes Anjou auf den neapolitanifden Thron mit 
den Waffen geltend zu machen. Im Auguf unternimmt Karl den Gelb; 
zug. Peter von Medicis räumt ifm Piſa und Livorno. Die Ylorentiner 
hiermit unzufrieden, vertreiben bie Medici's. Hieronymus Savonarola 
ſtellt fid) an die Spike des Volkes. Karl zieht im November in Florenz 
ein. Er bemüht fid) vergeblich für bie Zurüdberufung der Medici, nimmt 
aber die Stadt unter den Schub ber Krone, wogegen er bebeutende 
Geldhülfe empfängt. 

5. Mailand. Johann Galeazzo flirbt den 22, Oftober, wie 
allgemein geglaubt wird , vergiftet. Der Oheim läßt fid) von ber Bürgers 
[daft zum Hergoge ernennen. SHäberlin IX, 12. Franc. Guicciar- 
dini, della bistoria d'Italia dopo l'anno 1494 fin. al 1526. L. XVI. 
Ven. 1561. Fol. Cum correctionibus et notis Remigii Florentinii Ven. 
1563. 4. Additis lib. XVIII—XX. Ven, 1564. Ed. IV, 1567. Ed. V. 
c. not. Thomae Porcachi Veu. 1573. 1640. 4. 98. Qavemann, 
Geídidte der franzöflfchsitaliänifchen Kriege von 1495—1515. Hann. 
1833 —35. II. 

1485. — 1. König Karl kommt zu Anfange Januars mit feinem Heere 
nad) Mom. Der Bapft verfpriht ihm NAnerfennung ale König von 
Neapel. Den 23. Januar bricht Karl nah Neapel auf. Alfons II. 
entfagt der Krone an dem nämlichen Tage zu Gunften feines Sohnes 
Ferdinand I. und flühtet nach Sicilien. Ferdinand ſucht Suffud)t auf 
Zſchia; von hier geht auch er nad) Gicilien. Ganz Neapel fommt in 
die Gewalt der Sranjojen. Häberlin IX, 13, 14. 

2. Reihsverfammlung au Borme, eröffnet im Wär. 
Während berfelben belehnt der König ben 5. April Ludwig, il Moro, 
mit bem Herzogthume SXailant. Lünig Cod. dipl. Ital. I, 439. Rousset 
suppl I, 493. Zu Venedig kommt, ben 31. März, ein Bündniß, 
Lünig, Cod. dipl. I, 111, bes Koͤniges mit dem Papſt, bem Könige 
Werbinanb, der Mepublif und Mailand, zu Bertreibung der Franzoſen 
aus Italien, zu Stande, welches ben 12. April öffentlich befannt gemadt 
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wird. Um von ben Ständen bie verlangte Hülfe wider Sranfreid) und 
bie Türken zu erhalten, becift der König bie Erledigung ber Landfriedens⸗ 
angelegenheit und bet Errichtung des Oteidefammergerid)tes. Die Qv 
gebniffe des Meihstages find in folgenden Ordnungen enthalten: 
1) €agung von den Bottesläfterern, vom 6. Auguf. Reue 
Sammi. II, 28; 

2) Sog. ewiger „Ranbfriebe," vom 7. Auguſt; Steut Samui. II, 3; 

3) Ordnung zu „Handhabungfriedens unt Otedtene;" 
Reue Gamml. II, 11. 

4) Orbunng „des heiligen Neihö-Ranmrergerichtd ," vom 7. Auguß. 
Joh. Heiner. von Harpredt, Staatsarchiv des faijferliden 
und bes heil. roͤmiſchen Reichs Kammergerichts. Ulm 175760. 
IV. 4. Phil Hofmann, de sacro imp. camerae judicio. 
Spir. 1618. Jo. Geo. de Rumpel, de camera Wetzlariensi. 
Erf. 1722. Hiob Friedr. Mueller, de judicii cameralis 
origine. Giess. 1733. Henr. Christ. Senkenberg, selecta 
capita de historia et jurisdictione Aug. cam. judicii. Giess. 
1743. De judicio camerali hodierno. "Vindob. 1764. 

5) Gagung von bem gemeinen Pfennig. Neue Cammt. 
I, 14. Meverſalien des Königs vom 13. Aug., a.a. D. ©. 16. 

6) Reformation, das heimliche Gericht zu Weſtphalen betreffend, 
vom 13. September; I1, 18. 

Bas ih, neue GammL II, 24, unter bec Rubrik , X56 diet unb 
Befehle” zuſammengeſtellt findet, ift nod) Fein formeller Abſchied, 
fondern ein Memorandum, vermuthlich von einem Theilnehmer an bem 
Reichstag aufgezeichnet. Die Geſchichte beo Reichstages fiche Häberlin 
[X, 7, 8, 13-34. 

3. Kari VIIL, wider ben Benedig ein Heer gefammelt und König 
Marimilian 3000 Mann nad) Stalien geſchickt Hatte, hinterläßt zu Neapel 
einige Mannſchaften und fert. eilig nad) Frankreich zurück. In bem 
Parmeſaniſchen, im Thale bei Fornoro, fdjiügt er fif, ben 6. Zuli, 
mit SHinterlafjung von vielem Gepád und Geſchützen, durch. König 
Ferdinand erobert mit Hülfe des ſpaniſchen Generals Gonſalvo von Gors 
bova fein Königreich zurück. Häberlin IX, 17, 18. 

4. Groffnung des 9Seidefammergeridtes. Sie es 
folgt zu Frankfurt den 31. Oftober. Grec Kammerridier war Graf 


Gitel &viebrid von Bollern. Mit ihm werben fieben Beis - 


figer vereidet. Die ere Audienz wird ben 3. November gehalten. Häb. 
IX, 55—57. j 

5, Bürtenberg Graf Eberhard erhält zu Worms, ben 
21. Juli, bie Herzogwürde mit Titel, Wappen und Namen ber Herzoge 
von Ted. Lünig IX, 710. Dumont Ill, 2, p. 325. Belchnung mit 
ber Reichsſturmfahne, Stadt und Burg Gröningen. Lünig IX, 714. 
Häberlin IX , 44—46. 

5. Friesland. Anſtatt des von dem Kaifer vorgeichlagenen 
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Herzogs Albrecht von Sachſen war ein feichicher Gbelmann, Jewe Des 
fama, zum Megenten gewählt worden; es hatten indeß die Gtreitigfeiten 
in dem Lande mit bet Stadt Bröningen fortgetauert, und ber. Raifer 
hatte beide Theile auf bem Reichstag nad) Worms gefordert. Hier be: 
zahlen die Grbninger bie von ihnen geforderte Reichsſteuer und erhalten 
eine ihnen günftige Entſcheidung. Hab. IX, 36--39 (S. 1498). 

6. Herzog £ubmig von Mailand (dieBt zu Woulins, ben 
10. Oftober,, Wrieben mit König Karl VIIL Lünig, Cod. dipl. Ital. il, 
1303. Dumont III, 2. p. 331. 


1490. — 1. Deferreihifhe Erbländer. Erzherzog Sigmund ftitbt 


zu Innebrud ben 4. März, beerbt von SRaximilian, foweit biefem bie 
Länder nicht (don vorher abgetreten waren. Der König vereinigt 
fo die länger ale 130 Jahre getrennt geweienen habshurgifchen Be: 
fißungen. Häberlin IX, 70. 

2. Bug nad Italien. Während feiner Anwefenheit in Tyrol 
hat König Marimilian eine Uutertebung mit dem Herzoge von Mailand. 
Beide fommen zu Bormio mit ben Gefanbten von Venedig auíammen 
und bereden ben Plan wider fyranfveidg. Häberlin IX, 70. 

Da ein nad) Frankfurt vereinbarter Reichetag, zu dem Marimilian 
Geíanbte geídjidt hatte, wegen ungureichenden Befuches nicht zu Stande 
gefommen war, fo fehreibt der König ben 31. Wat, von Augsburg aus, 
einen Reichötag auf ben 2. "uguft nah Bindau aus. Hier follen die 
Stände den gemeinen Pfennig abliefern, und zum Antritt eines Römer: 
zuges gerüftet zu ihm floßen. An bemfelben Tage fordert er, wegen 
Dringlichkeit des Buges nach Italien, auf, Ah one den Gingang tet 
gemeinen Pfenniges abzuwarten, zum 24 Juni zu Welbfich zu fam: 
mein. Da der geforderte Zuzug dort nicht erfcheint, fo unternimmt ber 
König feinen Bug mit geringer SRannídjaft. Er belagert auf Anrathen 
ber Benetianer 2ivorno wider die Wlorentiner, um fie gum Rücktritt von 
ihrem Bünbnifje mit Frankreich zu nbtfigen, veruneinigt fid) indeß mit 
ben venetianifchen Bevollmädhtigten und kehrt mißvergnügt nad) Deutlich: 
land jutüd. J. J. Ghilimi, bistoria de Caesaris adv. in Italiam: 
Freher Ill, 91. $Häberlin IX, 64—75. 

3. Reichstag zu Lindau. Weil ber König feine eigene-Ans 
wejenheit in Italien für nöthig Hält, fenbet er bem Erzherzog Philipp 
unb einige 9tátje. Das Neihesvikariat übernehmen Kurpfalz, 
Lünig VIII, 2. €. 54, und Kurſachſen, Lüsig V, 2. ©. 20, für bic 


Dauer der Abwefenheit. Häberlin IX, 75. Auf dem Steidjétage werden 


1497. 


neue Beichlüffe wegen des mangelhaft eingegangenen gemeinen Pfennigs, 
Häberlin IX, 66, 67, gefaßt. Das Kammergericht übergibt einen Ent: 
wurf zur Erweiterung der 850..D. in Form von Artikeln, über melde 
der Beſchluß verjchoben -wirb (I. 1497 m. 1). Lünig I, 175. Häb. 
IX, 77-80. 

— 1. 9 tídétag zu Lindau. Er fept fif bis in ben Februar 
fart. Da vieles in der Berathung nidt zum Abſchluß fam, fo fing 
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man an, baé Verhandelte in Worm. eines von ben anwefenden Ständen 
oder ien Geſandten vollgogenen fürmliden NReihsabfchiedes, 
der vom 9. Februar batirt ift, zufammenzufaffen. Neue Samml. II, 29. 
Häberlin IX, 80—83. 

2. Reichstag anm Worms, eröffnet den 9. April. Mur ter 
Kurfürfl von Mainz, der Bifhof von Worms unb der Abt von Wells 
fenau evfdjeinen in Perfon. Im Juni fommt der König felbfl. Das 
Neihslammergericht mirb, weil ber Kammerrichter und einige Belfiker 
an dem Meichstage befchäftigt waren, nad) Worms verlegt. Der 
Meihsabfchied ifl vom 23. Augufl. Neue Gamml. II, 36. YHäberlin 
IX, 83— 88. 

3. Schwäbiſcher Bund. Gin fóniglidjet Mandat, Innebrud 
ben 27. Oktober, befiehlt S«Beclángerung auf zwölf Jahre. Datt p. 347. 
Dumont Ill, 2. p. 385. 

4. eid ttag zu Freiburg. Der König fendet feine fom 
miffarien. Qr beginnt im Oktober. Häberlin IX, 90-92. 

5. Erzherzog Philipp vermáblt fid zu Vier in Brabant den 
21. Dftober mit Johanna von faftilien. Häberlin IX, 69, ! 

6 Eipgenoffenfhaft Mit den Graubündnern wird den 
21. Juni ein Bündniß geſchloſſen. Lünig VII, 3. €. 223. Ced. dipl. 
I, 476. Dumont Ill, 2. p. 378. Aufforberungen von Selten ber Stände 
zu Entrichtung des gemeinen Pfennigs, Anerkennung der Gerichtsbarkeit 
des Reichskammergerichtes, Bintritt in den fchwäbifchen Bund u. f. w. 
bleiben unbeachiet. 

1498. — 1. Reichstag zu Freiburg. Schon im Dezember vorigen 3. 
waren einige Reichsſtände anweſend. Der König hatte zur Unterhand⸗ 
lung mit ihnen den Grafen Adolf von Naffau, Kaspar von Mörsburg 
und Hermann von Sadıfenheim gefendet. Es wirb an den König ein 
Schreiben gerichtet, worin ihm ble anwefenden Stände die Nothwendig⸗ 
feit feiner perfönlichen Gegenwart vorftellen. Kurfürft Berthold von 
Mainz bewegt die Stände, des Könige Ankunft zu erwarten, toeldje ben 
26. Juni erfolgt. Der Kurfürl von der Pfalz erfcheint weber ſelbſt 
nod) burd) eine Geſandtſchaft. Häberlin M, 9I—93. Der Meichstag 
währt über zehn Monate. tad) dem Abſchiede vom 5. September, Neue 
Samml. II, 38, erhielt der Kaifer eine Anweifung für 51,000 Gulten 
auf die eingegangenen Beträge des gemeinen Pfennige. Es wirb eine 
Geſandiſchaft nad) Mom befchloflen, um über einen Feldzug wider bie 
Türken, unb die Befchwerden der Nation wider bie Goncorbate zu vers 
handeln. Die Kammergerichtsorbnung erhält Zufäpe, 65 2336. Das 
Repräfentationsrecht der Geſchwiſterkinder, $ 37, wird ale bem gemeinen 
gefchriebenen Mechte entiprechend anerkannt. Andere Beſchlüſſe betreffen 
die Handhabung des Landfriedens, die Münze und reichspolizeiliche Ge⸗ 


! Der Bruder Johann, Sohn von Yerbinand und Sfabella, war dun 
den 2. April unbeerbt geftorben. 
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genſtaäͤnde. Qin weiterer auf ben 25. November nad) Worms vereinbarter 
Meichstag kommt nicht zu Stande. Häberlin IX, 110—146. 

24. Schwaäbiſcher Bund. Während des Meidhstags, ben 
6. Juli, wird er auf 12 Jahre verlängert. Lünig VII, 4 €. 109. 
Dumont Ill, 2. p. 394. Haberlin IX , 115. 

3. Geldern Wider Karl Ggmonb (3. 1494 n. 3), ben Frank; 
teid) unterftügt, verbünben fi der König, der Erzherzog Philipp, bie 
Herzoge von Gülich/ und von Gíeoe. Dumont TII, 2. p. 391 (3. 1505). 

4. Würtenberg. Herzog Eberhard begiebt fid ber Fönigliden 
Entfheidung gemäß burd) ben jog. Horber Bertrag vom 10. Juni 
der Landesregierung und des Aufenthaltes in dem Lande zu Gunften 
feines Brudersſohnes, des Herzogs Ulrich.! Häberlin IX , 95—110. 

5. Weffriesland Durch Vergleich zu Medenblid vom 
30. April wird Herzog Albert von Gadjfen zum erbliden Gtatibalter bee 
ffeítergo angenommen. Mit Bewilligung der Gtände beftätigt ihm ber 
König die Erbſtatthalterſchaft, mit Vorbehalt der Mechte des Erzherzogs 
Bhilipp und der Wiedereinlöfung für das Neid. Häberlin IX, 122—129. 

6. Síabella, ältere Tochter Ferdinand des Katholifchen,, in 
zweiter She vermählt an König Gmanuel von Portugal, ſtirbt ben 
23. Auguft mit Sinterlaffung eines Sohnes Emanuel (3%. 1500). 


1499. — 1. Gitgenojfenidaft. Der ſchwäͤbiſche Bund beſchließt wider 


fle den Krieg auf einer Berfammlung zu Gofinig, ben 29. Januar. Su 


adt Treffen flegen die Gibgenofjen, den 10, Februar, bei Lucienfteig in 
fBünbten, ben 12. Februar bei Treifen, unweit Baduz, um bdiefelbe Zeit 
zwifchen Fuſſach und Bregenz, den 11. April in Schwaderloch bei Goft; 
nig, bei Fraſtenz an der 3, auf der Malher⸗Heide bei Tyrol, ben 
22. Suli bei Dora an ber Birs, wo Graf Heinrich von Fürſtenberg 
bleibt. Die Wolge des Kampfes ift die thatfählihe Unabhängig: 
feitvondem Reiche. Bilibald Pirkheimer, historia belli : Freber 
HI, 47. Zu Bafel wird ben 22. September Frieden geichlofleu. Hab. 
IX, 152—109. 

2. Fries land. Su Brüflel, ben 18. März, überläßt Erzherzog 
Philipp unter Borbehalt der Wiederloͤſe, feine Rechte dem Herzog Albert 
von Sadfen. Den SBergleid) beflätigt zu Neuß König Marimilian, mit 
Ausdehnung bet Erbſtatthalterſchaft auf Oſtfriesland. Gröningen Bulbigt 
bem Bifchofe von Utredt (S. 1500). Häberlin IX, 147, 149. 

8. Mailand. König Ludwig XII. von Frankreich madjt Anſpruch 
auf das Herzogihum wegen feiner Grosmutter Balentine. Er nimmt ben 
Herzogtite. Su Blois ſchließt er den 15. April ein Bündniß mit 


* Bin Bertrag, dur) weldyen Eberhard feine Länder dem &urfürften von 


der Pfalz übertrug, wurde von dem Könige für nichtig erflärt. Die Streitig⸗ 
leiten enbigte ein butd) Serzog Georg von Baiern vermittelter Bergleich des 
Kurfürften mit den würtenbergifchen Herzogen vom Jahr 1500. Eberhard flatb 
ben 17. Februar 1504 auf dem kurpfaälziſchen Schlofie Lindenfels. 


N 
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fBenebig. Lünig, Cod. dipl. Ital. II, 1993. Dumont III, 2. p. 406. 
Im Auzuft jenbet er ein Heer wider den Herzog Ludwig, bet aus Mais 
lant flüdjig bei König SRarimilian Shup fudit. Den 6. Dftober Halt 
König Ludwig feinen Ginjug in Mailand. Häberlin IX, 173—176. 


1500. — 1. Reihstag zu Augsburg, in perfönlicher Anwefenheit des 


Königes. Wider die Türken, unb ,etlid ander Gewalt, bie fid) wider 
ba$ Meich erhebt“ wird eine Hülfe an Gelb und Mannſchaften bewilligt. 
Der Sbjdieb if vom 10. September. Neue Samml. HI, 63. Hinter 
Art. 13 iR die befchloffene neue Kammergerichtsordnung von 23 Artifeln 
mit ben rektiſicirten 20 Lindauer Artikeln eingefdjaltet. Häberlin IX, 
179—195. Auf bem Meichstage wird, auf Betrieb der Stände, befons 
dere des Kurfürften von Mainz, für laufende, nidt an das Kammers 
gericht gehörige Meichegefchäfte, ein fog. Reichsregiment errichtet, 
mit Gintheilung des Reiches in fe Kreiſe, ben fránfijfen, baieri- 
(fen, ſchwäbiſchen, oberrheinifchen,, wehtphälifchen und fächfifchen zur 
Beſtellung von ſechs Megimentsräthen. Megimentsorbnung vom 2. Juli. 
Neue Samml. II, 56. Häberlin IX, 186—189. 

4. Shwäbifher Bund. Auf einem Bundestage zu Eßlingen 
fommt die befchlofiene Berlängerung den 1. Februar völlig zu Stande. 
Herzog Ulrich von Würtenberg wird aufgenommen. Datt p. 349. Du-. 
mont III, 2. p. 417. 

9. Heffen. Der Tod des Landgrafen Wilhelm b. j. fat die Ver⸗ 
einigung der marburger und fafjelec Länder zu Bunften von Wilhelm II. 
aut Folge, veranlaßt indeß einen Prozeß von Seiten ter Schwäger bes 
verfiorbenen Landgrafen, befonders des Grafen Johann von Naflau, 
vermählt mit Eliſabeth, wegen der Graffdjaft fageneinbogen und bes 
Katzenelnbogenſchen Biertele an der Graffhaft Diez. ! Häberlin IX, 
195, 196. 

4 Wehfriesland. Herzog Albrecht hatte bie Landesregierung 


feinem jüngeren Sohne Heinrich aufgetragen. Gegen ihn lehnen iid) die 


Friefen auf und belagern ihn in Franeder. Mit Hülfe des Grafen 


. Qbgatb von Offriesiand und des Herzoge Grid) von Braunſchweig⸗ 


s Qr 1557 wurde der Streit mit 9taffau verglichen. 


Galenberg wird Franecker entfept. Die Frieſen müflen Gnabe ſuchen. 
Herzog Albrecht belagert Grbningen, flirbt indeß während der Belagerung 
zu QGmben. Seine Söhne Georg und Geinrich ſchließen mit Grbningen 
einen Waffenſtillſtand auf vier Sagre. Nah dem vüterliden Seftament 
erhält ber jüngere Sohn Heinrich bie Nachfolge in ber Olegierung von 
Friesland. Häberlin IX, 147—151 (3. 1504). 

5. Deferreich erwirbt burd den Tod des Grafen. £eonfatb, 
ben 12. April, bie Grafſchaft Görz. Häberlin IX, 196, 197. 

6. Mailand. Herzog Ludwig fert mit einem in der Schweiz 
und Burgund geworbenen Qeere zurück, erobert Novara, wird bier im 
April von den burdj die Tagfapung zurüdberufenen Schweizern verlaffen, 
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von den Franzoſen gefangen, und nach Frankreich geſchickt. Haͤberlin 
IX , 176—179. 

7. Reapel. König Ludwig von Pranfrei verkündet fih mit 
Ferdinand dem Katholiichen zu Eroberung des Königreiches. Ratififation 
des Vertrages zu Granaba ben 2. November. Dumont Ill, 2. p. 444. 
König Ludwig follte die Terra di Lavoro mit Neapel, die Abruzzen und 
wn Königstitel von Neapel und Zerufalem haben, Werbinanb den Reſt 
ale Herz. von Apulien u. Kalabrien. Lünig , Cod. dipl. Ital. II, 1311—1330. 

8 firdenfiaat. In Berugia wir Guido Baglioni 
auf Anftiften eines Sroßneffen Karl, Bareiglia genannt, ermordet. 3o; 
fann Baul, Sohn 9tubolfe (S. 1506 n. 5) vertreibt den SBatciglia und et: 
langt die Stadtherrſchaft (3. 1506). 

9 Spanien Der Tod Michaels, Sohnes der Sfabella von 

Spanien und König Emanuels von Portugal erdffnet dem Erzherzoge 
Philipp die Ausfiht auf den jpanifchen Thron. 
— 1. Regimentstag zu Nürnberg Gr dauerte von bem 
April bis in ben Auguſt. Den Inhalt ter Verhandlungen ergibt bet 
Abſchied, Neue Samml. II, 93. Häberlin IX, 202—220. Hinter $ 19 
find demfelben bie Vereinbarungen mit dem pápftlidjen Legaten, Kardinal 
S$taimunb, Bilhof von Wurf, „articuli conclusi etc.“ eingefchaltet. 
Häberlin IX , 212—216. 

24. Gibgenoifenfídjaft. Die Stadt Bafel wirb den 9. Juni 
als neunter, die Stadt Shaffhaufen ben 10. Auguft als zehenter 
Ort in ben Bund aufgenommen. Häberlin IX, 216—220. 

3. Bauernaufland des fog. SBuntídub -wider ben 
Biſchof unb das Kapitel zu Speier. Der Zwed war, (ib in gleide 
Freiheit, wie bie Schweizer zu fepen, bie Oberen unb den Adel auszu⸗ 
totten , frei von Zins und Zehenten zu werben u. f. w. Die von bem 
König aufgeforberten benachbarten Fürſten und Stände Halten, ben 
30. Mai, eine Sujammenfunft zu Heidelberg. Sie bringen einige Manns 
ſchaften zufammen, mit weldyen die Bewegung untecbvüdt wird. Häb. 
IX, 225, 226. 9 Schreiber, der Buntſchuh zu Lehen u. f. w. 
Freiburg 1824. 

4. Neapel wird im Juli burdj die Franzoſen und Spanier ers 
obert. König Friedrich flüchtet nad) Jschia, ergibt fid) Hier ben fran: 
zofen, und geht nadj Franfreih. Der König räumt ihm Anjou und 
Maine mit 30,000 Sufaten zur Berforgung ein. * Häberlin IX, 221. 

9. Branfreid. Su Trient wird Buch ben Kardinal 9m: 
boife ben 13. Oktober zwiſchen König Marimilian und König Ludwig 
ein Friedensſchluß zu Stande gebracht. Es foll derfeibe durch eine 
Doppelheirath befeftigt werben, von Marimilians Gnfel Karl mit König 
Ludwigs Tochter Glautia, und bem Dauphin mit einer Tochter Maris 
milians. König Ludwig wird bie Belchnung mit Mailand verfproden. 


! Qr flarb hier ben 9. September 1504. 
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Limig VI, 1. €. 16. Cod. dipl. Ital. I, 118. Dumont IV, 1. p. 16. 
Häberlin IX, 220—222. 
— 1. Auflöfung des Reihsregimentes König Maris 
miliam und ein Theil der Stände waren mit feiner Wirkfamkeit unzus 
frieden. Da e$ unvollzählig- behielt wurde, fo gehen die Regiments⸗ 
räthe auseinander. Auch das nad) Nürnberg gezogene Rammergericht 
verläßt die Stadt. Häberlin IX, 224. 
2. Rurfürfentag zu Belnhaufen. Hier erneuern den 
5. Juli bie Kurfürften ihren alten Verein. G6 werben elf Bunfte vers 
einbart und bejdjoren. Bon dem Könige verlangen die Kurfürften "Xue; 
ſchreihung eines Reichstages, auf welchem über elf vereinbarte Artikel 
berathen werben jollte. König Maximilian bezeigt fi) unzufrieven mit 
der ohne fein Wiſſen gehaltenen Berfammlung. Häberlin IX, 228—232. 


3. König Marimilian befudt einen Bundestag des ſchwäbi— 
ſchen Bundes zu Augsburg. Hier richtet er ein eigenes Kammergericht, 
im September, ein. Durch den Grafen Eitel Friedrich von Bollern 
läßt er in das Reich verfünden, vom 1. Januar nádjflen Jahres ab 
folle zu Regensburg tae Kammergericdht wieder gehalten 
werden. Häberlin IX, 232, 233, 


4. Bürftenconvent :u Würzburg. Gr mar zu Gelnhauſen 
von den Kurfürften vereinbart, und vom 1. auf ben 25. November vers 
ſchoben worden, mirb indeß von wenigen Ständen beſucht, weßdalb die 
Kurfürften einen neuen Konvent auf Pfingfiabend des folgenden Jahre 
vereinbaren. Veranlafjung zu dem Konvente gaben u. a. bie Vorforde⸗ 
rung des Erzbifchof Hermann von Köln an den königlichen Hof, um in 
Streitigfeiten mit der Stadt Koln Met zu nehmen; fobaun bie Unzus 
friedenheit mit bem von bem Könige eingerichteten Kammergerichte. Hab. 
IX, 232—234 B 


5. Rurfürft Berthold von Mainz ridtet ein Girkulars 
ſchreiben an feine Mitfurfürften, mit dem Antrage, bie ihm von bem 
Könige gemachten Vorwürfe in Berathung zu nehmen. 1 Häberlin IX, 
224—236. 

6. Neapel. Zwiſchen Ferdinand tem Katholifhen und König 
Ludwig XIL fommt ben 5. April zu Lyon durch Erzherzog Philipp ein 
Vertrag zu Stande, nad welchem Philippe Sohn Karl und deſſen Fünf; 
tige Gemahlin Claudia bie beiderfeitigen Antheile an Neapel erhalten 
folfen. Lünig, Cod. dipl. Ital. 11, 9. Dumont IV, 1. p. 27. 

7. fRirdenftaat. Aus Smola, Forli, Faenza, Gefena , Peſaro, 
Rimini und (ano wird ein Herzogthum -ber Romagna gebildet, unb 
Gájar Borgia, der zum Gonfaloniere beſtellt wird, verliehen. 
Suggengeim 372. An ihn verliert Julius Gäfar von Varano (im Juli) 
Gamcrino und feine ganze Herrfhaft. Suggenheim 375, 376. 


1 Sein Tod im folgenden Jahre befeitigte bae Zerwürfniß. 
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Su $a Magiona bei Perugia verbünden ſich wider Gáfar Borgia die 

päpftlicden Lehentraͤger. Suggenheim 385. 
— 1. Erdffaung des Kammergerichtes zu Regen⸗e⸗ 
burg. Sie erfolgt im April oder zu Wnfange bes Mai. Als Kammer⸗ 
richten wird ber Biſchof Wilulelus von Paſſau beſtellt. Käberlin IX, 
237, 238. 

2. Würftenconvent zu Wranffurt. Ge wird der Geln 
hauſer Rurverein betätigt, unb ein befonderer Verein der vier rheinischen 
Kurfürften geftiftet. Die Kurfürſten ordnen eine Gefantifdjaft an ben 
König ab, welche diefer zu Augsburg empfängt, jebod) an feine Mäthe 
verweist. Häberlin IX, 241—247. 

9. Landshuter Succeffionsfall, Als Georg, dives, ben 
1. Dezember flicbt, madjen auf den Nachlaß Anſpruch: 1. Pfalzgraf 
Nupert, Sohn des Kurfürften Bhilipp, vermählt 1498 mit Georg? 
Tochter Blifabeth, aus bem Seflamente George; 2. Herzog Albert IV. 
von Baiern-Mündyen unb defien Bruder Wolfgang (ft. 1514) 
alé Agnaten. Die baierifhen Stände beftellen zur Landesverwaltung 
bie zum rechtlichen Austrag der Sache ein fog. Megiment (3. 1504). 
Häberlin IX, 253—282, 309—316, 378—382, 443—446. 

4. Reapel. Ohne Rüdfiht auf ben zu Lyon geídjloffenen Frieden 
läßt König (erbinanb den Krieg fortjegen. Nach Niederlagen bei Semi⸗ 
nata, den 25. April, unb zu Gerignola, ben 28. April, verlieren bie 
Franzoſen Neapel, aus melden fie ſchon Ende Suli vertrieben find. 
HSäberlin IX, 285. : 

5. Kirchenſtaat. Perugia wird den 6. Januar von Gäfar 
fBorgia gezwungen, ihm für ben päpftlihen Stuhl zu huldigen. Bapf 
Alexander flirbt ben 18. Auguſt. Sein Nachfolger, Pius III., figt nur 
vom 22, September bis 18. Oftober auf bem pápflliden Stuhl. Papſt 
$ulius Il. fordert von Borgia die Binräumung der wichtigfen 
Feſtungen in bet Romagna; als Borgia dies weigert, läßt ihn ber fBapf, 
ben 22. November, verbaften. Suggenheim 386—389. Die Benetianer 
hatten fíd) gegen Gäfar SBorgia in ben Beſitz von Imola, Qyorlimpopoli, 
Faenza und Rimini geſetzt. Auf Icgteres laflen fie fid) von Sanbulf 


Malateſta den 26. Dezember beffen Rechte für ein Jahrgeld abtreten. 


Euggenheim 398. 
— 1. Kurfürftentag zu Ajhaffenburg. Er wurde verans 
laßt dur ein Mefeript des Königes vom 11. Sanuar an feine Mäthe, 
den Grafen Gitel Frievrih von Zollern und Hans von Landau, über beu 
bet kurfürſtlichen Gefanbifdjaft (S. 1503 n. 2) zu ertheilenden Beſcheid. 
Die furfürflen erlafien den 22. März ein Kollegialfchreiben an ben König- 
Sie vereinbaren einen weiteren Kurfürftentag für den Wall, daß nidjt in 
Monatfrift Antwort eingeben ober bie Berufung eines Reichstags erfolgen 
werte. Qáberlin IX, 249, 250. 

2. Rammergeridht Obwohl die Kurfürften Aufhebung ober 
Aenderung verlangen , fo fet t6 bod) feine Thätigkeit eine Zeitlang fort, 
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im April indeß werben ben Profuratoren Ferien auf drei Wochen ^ ange: 
fünbigt, bie in einen faft dreijährigen Stillſtand auslaufen. Häberlin 
IX, 250, 251. 

3. Landshuter Succeffionsfrieg (S. 1503 n. 3). Rupert 
von der Pfalz genehmigt, den d. Januar, ben Landtagsfchluß. Gr bes 
hält einftweilen bie ifm von Georg eingeräumten Schlöffer zu Landshut 
: und Burfhaufen. Zugleih werben ihm bie nöthigen Lieferungen für 
feinen Hofflaat bewilligt. Nah Berhandlung des Streitfalles zu Auges 
burg im Bebruar unterwerfen fid) beide Theile dem Ausipruche bes 
Königs. Vergleichsverſuche unterbricht bie Pfalggräfin Glijabet& dadurch, 
daß fie fi in ben Beſitz der Städte Landshut und Burkhaufen ſetzt. 
Das Regiment flüchtet nad) Schärding. Durch Reichsſpruch werben ben 
22. April den baierijdjen Herzogen alle Reichslehen zuerkannt. Hierüber 
entfeft, ba Rupert und Eliſabeth das Urtheil nicht annehmen wollen, 
ein heftiger Krieg, in welchem ber Kurfürft von ber Pfalz, der Biſchof 
von Breifing, der Landgraf von Leuchtenberg, der Graf von Henneberg 
und bie Heren dem Pfalzgrafen Rupert beiftchen. Auf Seiten der Hers 
zoge fleben außer bem Könige ber ſchwäbiſche Bund, ber Pfalzgraf von 
Veldenz, der Markgraf Wriebrid) von Brandenburg und die Mehrzahl 
füddeutſcher Fürften. Jo. Trithemii, belli bavarici historia. Freher 
Ill, 111. Ricardi Bartholini, de bello Norico Austr. libri XII : 
Reuber 1007. 

4. Kurfürfentag zu Mainz Q6 wird eine Gejantiidjaft 
an den König wegen Beilegung bes baieriſchen Erbfolgekrieges beichlofien. 
Häberlin IX, 269—271. 

5. Kortgang des Landshuter Erbfolgeftreites. Gin 
aus Anlaß deſſelben nah Frankfurt ausgefchriebener 8leidjétag wird 
wegen unzureichenden Beſuches abgefündigt. Häberlin IX, 271. Pfalz: 
graf Rupert flirbt im Auguſt, bie Pfalzgräfln ben 13. September. Kurs 
fürft Philipp fe&t den Krieg für bie Bintetlaffenen. uninünbigen Eöhne 
Dtto, HKeinrich und Philipp fort. Die Wrinblidfriten unterbricht 
ein ben 10. September gefchloffener Giilltanb. Häberlin IX, 271—281. 
Mit Herzog Albert dauert der Krieg fort. berlin IX, 282. 

6. Frankreich. Zu Blois, den 13. Dezember, werden durch 
drei Verträge zwifchen dem Könige und feinem Sohne Maximilian einers. 
feits,, König Ludwig XI. andererfeits die 1501 zu Trient vereinbarten 
Selrathöprojefte erneuert. König Ludwig erhält wiederholt das Ders 
fprechen der SBelegnung mit Mailand. Erzherzog Karl und befjen fünftige 
Gemahlin Gíaubia follen Mailand, die Graffchaft Burgund u. f. tv. 
erhalten. Zugleich wird zwifchen König Marimilian, König Ludwig und bem 
Sjapft ein Bündnig wider Venedig gefchloflen. Dumont IV, 1. n. 28, 
29, 30. Häberlin IX, 286—288. 

7. Kirhenfaat. Gäfar Borgia verfpriht die von ihm ges 
forderte Uebergabe der Feſtungen in der Romagna. Che fie vollfländig 
erfolgt ift, flieht er von fila nad) Neapel, mo in der jpanilche Statt⸗ 
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halter Gonjalvo, ben 27. Mai, verbaften unb nad) Spanien abführen 
läßt. Die burd) ihn verbrängten päpflliden Lehenträger ehren in ihre 
Herrſchaften zurüd. Suggenheim 389, 390. 

8. Kaftilien. Die Königin Sjabefía flirbt den 26. November. 
Die Gemahlin des Erzherzoges Philipp wird ale Königin ausgerufen. 
König Ferdinand behauptet: nad dem Teflamente feiner Gemahlin 
fomme ihm die Regentſchaft bie dahin zu, daß Philippe Sohn Karl 
das zwanzigfle Lebensjahr vollendet haben werde. Die faftilijd)en Granben 
laden den Grzberzog ein, bie Megierung als Gemaff der Königin felbft 
zu übernehmen. Er nimmt den Titel eines Königes von foftilien an, 
und forbert von feinem Schwiegervater bie Abiretung ber Regierung, 
welche biefer verweigert (3. 1506 m. 3). 


1505. — 1. Geldern. Während bec Abwefenheit des Erzherzoges Philipp 


in Spanien, vom Herbſt 1501 bis Ende 1502, hatte Karl Ggmonb 
feine Beindlichfeiter erneuert; 1504 fdjidt ter Herzog, nachdem er fad 
Ggmonb durch einen Herold Hatte ben Krieg anfünbigen lafien, 3000 Wann 
über bie Maas, melde von dem Könige burd) 1500 Wann verftärkt 
wurden. In dem Frühjahre biefe& Jahre wird befchloffen, den Krieg 
mit Nachdruck zu führen. ‚Der Erzherzog empfängt zu Qagenau, ben 
4. April, die Belehnung mit Geldern u. Zütphen. Lünig VII, 2. ©. 130. 

Eine im vorigen Jahre angefangene Belagerung der Stadt Bommel 
wird in eine Blodabe verwandelt. Arnheim ergibt fid nach kurzer Bes 
lagerung. Wageningen, Qarbermyd , Giburg öffnen freiwillig ihre Thore, 
andere Orte theils in Güte, theild nad furgem Widerſtande. Karl Gg; 
monb judt in bem Lager bei Roſendal Gnade. Qd wird auf zwei 
Jahre Stillſtand geſchloſſen, während beffen Schiedsleute den Streit 
ſchlichten follen. Philipp bleiben die eroberten Orte. Bommel foll ge: 
räumt werben. Karl verſpricht Philiph wider alle feine Feinde zu dienen, 
und ihn gegen 3000 Goldgulden nad Spanien zu begleiten. Graf. Heins 
tid von Nafjau wird von Philipp ale Statthalter von Geldern beftellt; 
Ggmonb erhält feine 3000 Goldgulden, entweiht indeß in Antwerpen, 
und fehrt nach Geldern zurück. Häberlin IX, 295—299. Wider ben 
Statthalter Philippe erhält er franzöflihe Hülfe. Häberlin IX, 
410—412. 

2. Reichstag zu Köln Aus bem Lager vor Arnheim, wohin 
fid König Maximilian in dem Geleite mehrerer Fürſten begeben, Häb. 
IX, 294, kehrt er im Juli nah Köln zurüd. Hier eröffnet er einen 
Reichstag, dem außer Mainz alle furfüriten mit vielen Qürften, Herrn 
unb Grafen in Perfon beimohnen. Der Rönig erlangt die Bewilligung 
einer Hülfe zum Mömerzuge und zu Unterbrüdung von Unruhen in Un: 
gatn, durch welche ex fein ihm 1491 zugefichertes eventuelles Erbrecht 
für gefährdet hält. Er übernimmt einflweilig auf feine Roften das fam: 


1 Gr entlam 1504 zu bem Könige Johann Albert von Navarra, und fiel 


den 12. März 1507 unter ben Mauren von Bianca. 
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mergericht wieber auf einem ber Wormier Drbnung entfprechenden Fuße 
in Thätigfeit zu fegen. Abſchied vom 31. Juli, Neue Gammt. Il, 102. 
Häberlin IX, 299-309. 

3. Landshuter Succeffionsfireit. Zu Niederwefel, ben 
8. Wugufl, ertheilt König Maximilian einen Spruch, Lünig V, 1. 
©. 635, nad welchem Rudolfs Erben einen Theil der Länder auf bem 
linken Donauufer, Neuburg, Sulzbach u. j. w., die fpäter fog. junge 
Pfalz, erhalten follen. Die Vollziehung führt nod) weitere Berhandlungen 
herbei, bie erft zwei Jahre fpäter (S. 1507 n. 2) zu völligem Abſchluß 
fommen. Häberlin IX, 310—316. 

4. Mailand. Kardinal Amboife empfängt den 4. April zu 
Hagenau für König Ludwig die verfprodene Belchnung. Lünig, Cod. 
dipl. Ital. I, 507, 514. Dumont IV, 1. p. 55. suppl. p. 95. 

95. Kirchenſtaat. Die Benetianer treten im Mär; Smola unb 
einige Fleinere Ortſchaften ber Romagna ab. Sie behalten Rimini unb 
Faenza (S. 1510). 

— 1. König Marimilian fordert von ben Venetianern freien 
Durchzug zum Empfang der Kaiferfrone. Die Republik verweigert ihn, 
wenn ber König mehr als 3000 Mann mit fj führen werde. Dem 
Könige "bon Frankreich macht fie Mittheilung von den Beſchwerden, 
welche König Marimilian wider ign geführt habe. Häb. IX, 341, 342. 

2. König Ludwig XIL von Frankreich hebt im Ginvers 
Ránbnifje mit ben zu Tours verfammelten Generatftánben bie Verlobung 
feiner Tochter Claudia mit dem Gräherzoge Karl auf. Glaubia wird mit 
dem franzöfifchen Thronfolger, Franz, Herzog von Balois und Grafen 
von Angoulesme zu Moutil⸗les⸗Toure den 22. Mai verlobt. 

3. König Philipp geht nad) Spanien. Dur einen Vertrag 
zu Benevente vom 23. Juni gelangt er in ben Befip der Regierung von 
Kaflilien. Er flirbt den 25. September. Die Kaſtilianer wählen eine 
Megentihaft bis zum nádjüen Reichstage, auf weldem bie Form bet 
Otegierung befimmt werden joll, weil fie die Königin Johanna wegen 
Geiſtesſchwaͤche nicht führen fünne. Uneinigkeit der Granben verhindert 
den Meichstag. König Warimilian nimmt als Großvater von Bater: 


ſeite und Bormund Karls die Regentfchaft in Anſpruch. König Ferdinand 


erhält wit Zuſtimmung der Granden von der Königin Johanna bie Abs 
tretung der Regierung (S. 1509). In ben Niederlanden [egt einft- 
weilig der nod) von König Philipp zurüdgelafiene Oberftatthalter, Herzog 
von Groy, bie Megierung fort (3. 1507). , 

4. Beldern Karl Ggmonb, im Beil der Duartiere Roere⸗ 
monde und Geldern nimmt vexrjchiedene Orte in bem an König Philipp 
überlaffenen Theile. Häberlin IX, 410, 411 (3. 1508). 

5. KRirhenfaat. Johann Paul Baglioni wird gendihigt, bie 
Gitadelle von Perugia mit allen feſten Schlöffern feines Gebietes, bem 
päpfllihen Stuhle zu überlajjen. Er nimmt pápfilide Dienfte und wird 
baburd) von Perugia entfernt. Bologna wirk wider Johaun Il. 
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(3. 1513) von Bentivoglio duch den franzöflihen Marſchall Güaument 
unter päpftliche Herrfchaft zurüdgebracdht (3. 1511). 

1507. — 1. Reihstag zu Gofinttg. Qr wird zu Anfang Juni eröffnet. 
Die Stände bewilligen „ein treffenlid) ausreichend Hilf zu Roß unb fur." 
um wieder zu dem Meich zu bringen, was ihm in Italien entzogen fel. Das 
KRammergericht foll noch ein Jahr zu Megensburg bleiben und bann 
nad) Worms verlegt werben. Abfchied vom 15. Juli, Neue Gammi. 
li, 112. Häberlin IX, 349—377. 

2. Kurfürf Friedrich von Gadjfen wird für bie Dauer 
der beabfichtigten Abwejenheit des Könige, ben 8. Auguf, zum Reihe: 
ffattfalter beſtellt, ohne die Furpfälzifche SBroteftation zu beachten. Häb. 
IX, 384—387. _ 

4. Landshuter Erbfolge. Der König bringt es zu Gofluif, 
zu einem Endvergleich.! Häberlin IX, 378—382. 

9. Niederlande. König WRarimilian erhält von den Ständen 
ale rehtmäßiger Bormund feines Enkels, des GErzherzogs Karl, bie 
Regierung. 

4. Papſt Julius Hatte ben König erfuht: mit Rarfer. Madı 
nad) Italien zu fommen, welches in Gefahr fei, unterbrüdt zu werben. 
Nachdem König Ludwig XIL feine Armee aus Stalien jurüdgejogen, 
fucht er burdj feinen 2egaten, ben farbina( Bernandin von Tusfulum 
und durch eigenes Schreiben den König von einem Zuge nad) Stalien 
abzuhalten, indem er empfiebit, fid) mit Frankreich zu vertragen und 
bie Waffen wider bie Türken zu richten. Häberlin IX, 387, 388. 

1508. — 1. Raijerwürde. Benedig wird wieberholt aufgefordert, ben 
freien Durchzug nah Rom zu gewähren. Ale dem Berlangen nur unter 
unannehmbaren Bedingungen entfprodden wirb, nimmt ber König ben 
Titel ale: „erwälter cbmifdee Raifer,* und macht dies burd 
Ausfchreiben von Boben, ben 8. Februar, ben Ständen bekannt. Dir 
Bapft erklärt fich Hiermit einverftanden. Der Römerzug wird einfttoeilig 
aufgegeben, weil die Meichehülfe nicht ausreichend erfcheint, um bad 
Durchdringen nad) Mom zu ſichern. Häberlin IX, 388—392. 

2. Benetianifher Krieg — Suftin Gobler: Chronice 
der Kriege Maximiliani I. gegen die Venediger unb Qranjojen. Franff. 
1506. Der Kaifer erlangt anfánglid) Vortheile. Diefe gehen verloren, 
al$ er, gegen Ende Februar, nah Tyrol zurückkehrt, um zu Ulm bei 
dem ſchwaͤbiſchen Bunde Geldhülfe zu fuchen. Der venetianifche General 
Alviano erfämpft mit franzöffcher Hülfe, den 10. März, bei den &lujen, 
einen großen Sieg, ben er durch einen Ginfall in 3ftrien und Friaul 
verfolgt. Der Befehlshaber ber Flotte, Gontarini, nimmt Trieſt, Gapo 
d'Iſtria, Portenau, Rovigno u. a. Orte. In dem Juni wird auf brei 


3 Ginzelne Irrungen erhalten ihre Erledigung erſt burd einen ben 13. Aug. 
1509 gefchloffenen Hauptvertrag und einige befondere Verträge aus den folgenden 
Jahren. Säberlin IX, 444—446. 


, 
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abre Waffenſtillſtand gefhloffen. Die Venetianer behalten den 'Befte 
iret Groberungen. Alviano wird ein Triumpheinzug in fBentbig bes 
willig. Häberlin IX, 393—403. 


. $. £igue gu Gambrai. Gie wird, wider Benedig, zwiſchen 
. beam Kaifer, dem Könige von Frankreich, dem Papſt unb König Ferdi⸗ 
nanb von Arragonien, ben. 10. Dezember, gefchloffen. Bwed war bie 
Wiebereroberung der verfchiedenen in dem Bertrage benannten Städte und 
Landſchaften, welde Venedig wider die beteiligten Mächte an fid) ges 
zogen hatte. Lünig VI, 1. ©. 128. Dumont IV, 1. p. 113. Häberlin 
IX, 418—424. ! (Jean Bept. de Bos) histoire de la ligue faite à 
Cambrai. Paris 1709. IL. 12. Andr. Mocendri, patricii Veneti 
libri VI belli Cameracensis. Ven. 1525. 


4. Geldern 9ladj unentfceidender Fortſezung des feit 1506 
geführten Krieges wird zu Gambrai, ben 26. Dezember, ein Frieden zu 
Stande gebracht, der den SBefigflanb beider Theile, bis der Raifer, bie 
Könige von Frankreich, Gngland und Schottland entſchieden haben 
würden‘, aufrecht Hält. Lünig, Cod. dipl. I, 538; Il, 1826. 


5. Kirchenſtaat. Herzog Guibobalb I. von Urbino flirbt, ben 
11. April, Ihm folgt der von ifm adoptirte (rang Maria bella Rovere 
fein und des Papftes Julius Neffe (J. 1516). 


1509. — 1. Krieg bet Ligue wider Benedig. Die Venetianer ev» 
leiden bei Agnadello, ben 14. Mai, eine Niederlage wider bie Franzoſen. 
Kaifer Marimilian unternimmt den Angriff ohne Hülfe des 9teidjet , im 
Zuli. Qr gewinnt die an Benedig verlorenen Ortſchaften wieder ; ben 
Benetianern bleibt in der Lombardei faft nur Zrevifi. Priebensanträge 
ber Benetianer weist der Kaiſer zurüd. Nachdem bie franzoſiſchen 
Truppen ſich zurüdgezogen , fommen bie Benetianer wieder in Bortbeil. 
Der Mangel einer &lotte hindert Kaifer Marimilian Benedig anzugreifen. 
Er belagert Padua, welches die Benetianer durch Ueberfall gewonnen 
hatten, hebt, im Oktober, die Belagerung auf und nimmt feinen Rück⸗ 
zug über Sicenga 2 nad) Tirol. Die Benetianer fommen in ben Bell 
von SBicenja, Baffano u. a. Orten ber Lombardei. Der Ligue waren 
ber Herzog von Savoyen, ten 19. Mai, der Herzog von Ferrara und 
ber König von Ungarn beigetreten. Qüberlin IX, 425, 448—460. 

2. Reihstag zu Worms. Nachdem der Kaifer, (don im 
April, die Stadt verlafien, führt Markgraf Kaflmir als „Prinzipals 
fommifjarius” . die Verhandlungen. Der Hauptzweck, Theilnahme des 
Reiches an der Ligue von Gambrai zu erlangen, wird verfehlt. — Gin 
Reichsabſchied if nicht errichtet worden. Häberlin IX, 434—439. Im 


* Bapft Julius verfchob feine Matifikation bis in das folgende Jahr. 
Häberlin IX, 424. 

* Hieronymi Nogaroli, ad Maximilianum Aug. pro Vicentinis habita 
oralio, cum a Patavina obsidione Vicentiam venisset; Freher Il, 583.- 

». Daniels, Stantenrechiögeich. IIL 20 
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Mai erfolgt bie Berlegung des Rammergerichts vou Regens⸗ 
burg nad) Worms. Häberlin IX, 441. 

3. Kafilien. Der Streit des Kaifers mit bem Könige Ferdinand 

wird durch GCdjiebefprud) des Kardinals Amboife, zu Bloie, den 
12. Dezember, dahin entídjieben, daß König Ferdinand die Megentjchaft 
haben jolle, bis fein Enkel Karl dag fünfundzwanzigfte Jahr vollendet 
haben werde. Kaifer Marimilian fol indeg jährlich 50,000 Dufaten für 
fid) .und eine gleide Summe für die Erziehung Karls erhalten. 
— 1. Reihstag zu Augsburg Gr ift zahlreich befudjt. Der 
Raifer trifft den 21. Zebruar ein. Den 4. März läßt ec ber Berfamm: 
lung ſchriftlich feine Vorſchläge übergeben. Gr verlangt auf zwei Jahre 
eine anfehnliche Hülfe zu Bortfegung bes vemetianifchen Krieges unter 
bem Berfprechen, Alles Broberte, was dem Meiche von Alters her ges 
bört habe, [folle bei bemjelben verbleiben; er wolle nur behalten, mas 
dem Haufe Defterreih auftändig gemejen ſei. Der päpfllide Runtius, 
Biichof von Peſaro, fudit die Stände von Bewilligung der Hülfe abzu: 
halten, weil ber Bapft fid) unterbeB mit Benedig verftánbigt hatte (n. 2), 
und barnad) firebte, die Franzoſen aus Stalien zu entfernen. Der fran: 
zoͤſiſche Gefanbte, Ludwig Heltan, unterflüßt den Vorſchlag des Kaifers, 
mit dem Erſuchen, Kaifer und Stände möchten fid) zu gänglicher Vers 
tilgung der Otepublif Venedig vereinigen. Der pápfllidje Nuntius wird 
von Augsburg entfernt. Die Stände bewilligen ‚auf ein Jahr ben Unter: 
halt von 6000 Bann zu Fuß unb 1800 zu Pferde. Verhandlungen über 
eine Meichsexefutionsorbnung werden dem Beſchluß auf dem nádjien 
Meichstage vorbehalten. Die das Kammergeriht u. a. Gegenftünbe be: 
treffenden Beichlüffe ergibt der Meichsabfchied vom 22. Mai, Neu 
Samml. Il, 132. Häberlin X, 462—480. Jalob Wimpfeliug 
ftellt auf Befehl des Kaifers vic Gravamina nationis Germanicae ju: 
fammen. Freher II, 673. Häberlin IX, 480—482. 

2. Papſt Julius fließt den 24. Februar einen befonderen 
Frieden mit den Benetianern, welche alten Anfprüchen auf die Städte in 
der Romagna entfagen. Der Papit Idst fte von dem Kirchenbanne und 
fließt mit ihnen ein gehetmes Bündniß wider Frankreich. Häberlin IX, 
467—469. Mit der Gibgenofjenidjaft [diet der Papſt einen Vertrag 
auf fünf Jahre megen UNeberlaſſung von Mannfchaften für päpftlicden 
Gold zu Beſchützung der Kirche. Häberlin IX, 470. 

3. Krieg gegen Benedig. Den Benetianern mißlingt ein 
Anſchlag auf Verona. Für Rudolf von Anhalt -führt ale Yelbhaupts 
mann ben Krieg mit einiger Hülfe Frankreichs. Vicenza, Baſſano, 
$egnano und einige andere Orte werden genommen. Nach dem Abzuge 
der Franzoſen gehen biefe Vortheile, mit Ausnahme von Legnano, wieder 
verloren. Qüberlin IX, 489, 490. — 

4 Alfons L, Herzog von Ferrara und Modena wir 
von dem Papfle als Lehensmann des päpfliden Stuhles aufgefordert, 
fid) von ber Ligue zu Cambrai zu trennen. Qe verbietet in oem Intereffe 
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ber Benetianer dem Herzoge Salz aus feinen €alinem zu Comacchio an 
andere als feine eigenen Untertganen zu verkaufen. Alfons lehnt dies ab, 
weil Comacchio nicht paͤpſtliches, jondern ein Reichslehen fei. Der Bapft 
bebroßt den Herzog mit bem Banne; biefer erlangt von Frankreich das 
Verſprechen, ihn zu beffjügen. 5B. 1. €. 31. Häberlin IX, 491—493. 

9. Neapelund £rieg bes Papſtes wider Franfreid. 
Den König Ferdinand belchnt der Papft mit Neapel unter Herabſetzung 
bes Lehenkanons. Dem Könige von Qtanfreid) und bem Qenoge von 
Ferrara als befjen Allüirten fündigt ev den Krieg an, bet mit bem Ans 
griffe des Herzoges von Perrara beginnt. Der Herzog von Urbino unb 
bit Benetianer nehmen dem Herzoge Modena, Garpi und andere Orte. 
Der frangöfliche Marſchall Gaumont nimmt den Herzog wider weitere 
Fortſchritte der pápfiliden Waffen in Schub und hindert die Schweizer, 
in Italien einzubringen. Häberlin IX, 493-495 Der Vapſt belegt ben 
Hergog den 9. Auguſt mit dem Kirchenbanne und erklärt ihn feiner 
päpflicden Lehen für verluftig. Su Blois, den 17. November, erneuern 
ber Kaifer und der König von Frankreich die Ligue von Gambrai. 
Häberlin IX , 496—498. 

4 9Qationalfongil qu Oríeanóé, bann au Tours U9 
wird unter bem Vorſitze des Erzbiſchofes von Lyon, Franz von Rohan, 
gehalten. Der Schluß auf bic Anfrage des Königes geht dahin: er fei 
wohl befugt, wenn ihn der Papſt in feinen weltlichen Rechten angreife, 
wider denſelben die agen zu führen. Häberlin IX, 498, 499, Har- 
donin X, 1555. 

uu. — 1. Kongreß qu Mantua. Er wird auf ben Vorſchlag Könige 
Ferdinand im Aprii gehalten, um über bie Behandlung Venedigs Bes 
ſchluß zu fafjen. Es nehmen der Biſchof von Gutk als Gejanbter bes 
Kaifers,, der SBijdjof von Baris für Frankreich und zwei jpanijje Bes 
fanbte Theil. Papſt Iulius beendet bie Bufanmenfunft nift. Gin zu 
gleicher Zeit durch päpftlicde Bermittelung verfuchter Bergleih bes Kais 
fer6 mit Venedig zerfchlägt fid), weil ber Papſt fid weigert, zugleich 
mit bem Herzog von Ferrara und dem Könige von Frankreich Frieden zu 
ſchließen. Häberlin IX, 505—508. 

2. Bernardinvon Garrajal, Karbinalbifhof von Sabina, 
mit einigen anderen Kardinaͤlen fehreiben von Mailand aus ein Konzil 
auf den 1. September nach Bifa aus, weil fi der Papſt Julius ges 
weigert fatte, den zu Gofinig gefaßten Beſchlüſſen gemäß ein Konzil qut 
Reformatio in capite et membris zu berufen. Haberlin IX, 508, 509. 
Der Bapft ſchreibt dagegen, den 18. Suit, ein Konzil um 1. Mat 
1512 im Lateran aus. Die Karbinäle, melde das Keil nad Piſa 
ausgefchrieben , werben mit dem Kirchenbanne belegt. Hab. IX, 516. 

3, Krieg des Bapftes wider Ferrara und Frankreich. 
Der Bapft leitet die Belagerung von Mirandola, welches fid ben 
20. Januar ergiebt. Es wird mit Goncotbia für ein päpflihes Lehen 
erklaͤrt, defien fid das Haus Pico burd) Lehensempfang vom Meiche vet: 
! 20 
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luſtig gemacht babe. Johann Franz Pico erhält es indeß für 20,000 
Kronen ale paͤpſtliches Lehen gegen fein Bekenntuiß zurück, daß dem 
Meiche nie ein Mecht darauf zugeflanden habe. Modena tritt der Bapt 
bem Kaifer ab. Im Mai verliert der Papſt wider den Nachfolger des 
Marſchalles Gaumont, Trivuleio, Goncordia, unb, nad) einer Nieder: 
lage bei bet Stadt, Bologna. Der Herz. von Ferrara gewinnt mehrere 
ihm entzogene Plaͤtze wieder, und fichert baburd) feine Hauptſtadt Ferrara. 
Trivulcio, dem Hierdurch der Weg nad) Rom offen flanb, wird von bem 
Könige von Frankreich angewiejen, fi mit der Armee nad) Mailand 
zurückzuziehen, und einen Theil ber[elben abzudanken. Häberlin IX, 
510, 511. 

4. Heilige Ligue. Sie wird zu Rom, den 4. Dftober, von 
dem Papſte mit König Ferdinand von Arragonien und Venedig zu Unter: 
brüdung des beabfid)tigten Konzils zu Pifa und Erhaltung der Kirchen⸗ 
einheit geídloffen. Lünig, Cod. dipl. ital. II, 797. Bymer VI, 1. 
p. 23. Haͤberlin IX, 519—520. Das Konzil zu Pifa wird ben 1. No⸗ 
vember eröffnet, ift aber faf nur von franzoͤſiſchem Klerus beſucht. Nach 
zwei- Sigungen wird es nad) Mailand verlegt, weil fif bie von bem 
Bapfte mit bem Interdift bedrohten Pifaner der Fortſetzung in ihrer 
Stadt twiberjegen. Häberlin IX, 516, 517. 

9. Raifet Rarimilian führt vereinzelt, aus Wangel an 
Hülfe ohne entfcheidenden Erfolg, den Krieg wider Benebig fort: Häb. 
IX, 511—516, 521. Qin gefährlihes Erkranken des Papſtes bewegt 
ben Kaifer, bem Biſchofe von Gurk den Auftrag zu geben, für ben 
Fall, daß der Vapſt fierbe, eilig nad Rom zu geben, um bie Karbinäle 
zu bewegen, den Raifer, ber feit bem 1. Januar b. I. butd) den Tod 
ber Maria Blanca SBittoet war, zum Papſt zu wählen Wit Safob 
Wugget wird zu biefem Zwecke über eine beträchtliche Anleihe unterhanbelt. 
Häberlin IX, 518, 519. Bine Ginlabung des wiedergeneſenen Papftes 
und des Königes Werbinanb: der Heiligen Ligue beizutreten, weist ber 
Raifer zurück. Häberlin IX , 521. 

5. Breußen Markgraf Albrecht, geboren den 17. Mai 1490, 
Sohn des Markgrafen Friedrih von SInfpad und Baireuth wird in beu 
Orbensflofter zu Zſchillen in den Deutjchorden aufgenommen, unb ben 
14. Februar in Rohlig zum Hocmeifter erwählt. Voigt IX, 397—405. 
— d. Krieg der heiligen Ligue wider Frankreich. Die 
Franzoſen flegen wider die 3enetianet zu Brescia, den 18. Februar, und 
wider das päpftlich-fpanifche Heer ben. 12. April zu Ravenna. Huld. 
Zwinglii, de gestis inter Gallos et Helvetios ad Ravennem etc. re- 
latio: Freher III, 137. Der S9apf fnüpfít Unterhandlungen an. Der 
König Ludwig zieht einen Theil feiner Truppen nad) Granfreid) zurüd, 
welches durch König Orinrid) VIII. von England bedroht war. Die von 
ben Franzoſen befefienen Städte der Romagna ehren unter päpflicdhe 
Herrſchaft zurüd. Der Papſt erhält Hülfe von der Gibgenoflenidjaft. 
Den König von Frankreich belegt er mit dem Ricchenbanne. Buynaldus 
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m. 63. Raifer Marimilian ruft die deutſchen Volker von bem franzds —- 
filfjen Heere ab. Mailand ergiebt fi dem Heiligen Bunde. Die fran; 
zöflfche Armee muß Stalien verlaffen. Die Stepublif Florenz wirb von 
den Spaniern gezwungen , bec Ligue beizutreten , unb bie 1494 vertriebenen 
Medicher wieder aufzunehmen. 9Rarimitian Sforza, Sohn des gefangenen 
Ludwig Morus, wird in Mailand, ben 29. Dezember, eingeführt, unb 
als Herzog im Namen des Kaifers belehnt. Häberlin IX, 523—526. 

2. Benedig. Unter Bermittelung des Papftes ſchließt der Kaifer, 
den 6. April, zu Rom mit der Republif einen SBajfenftiffftanb auf zehn 
Monate. Die Republif verfpriht 40,000 Dukaten auf Anrechnung beffen, 
was fie in Gemáffeit des Fünftigen Friedensſchluſſes an den Kaifer 
werbe zu entrichten haben. Qüberfin IX, 525, 526. 

3. Oteidjétag zu Trier Gr war auf Oſtern ausgeſchrieben. 
Den 12. März findet fij der Kaifer ein. Die rheinifhen Kurfürften 
erfgeinen in Berfon. Sachſen und Brandenburg nehmen durch Geſandte 
Theil. Diele andere geifilidje .und weltliche Reichsfürſten, SBráfaten, 
Grafen und Herrn find in Perfon anmejenb. Der Kaifer fordert eine 
Reichshülfe zu Beendigung des geldriſchen Krieges, unb um feine Xn 
leihen bei auswärtigen Mächten zu Führung der bisherigen Kriege zu 
beden. Wegen eines Veſtausbruches wird der Reichstag zum Auguſt 
nad) Köln verlegt. Häberlin IX, 528—530. 

4. Schwäbiſcher Bund. Die zu Lichtmeilen abgelaufene Vers 
bindung wird auf Andringen des Raifers zu Augsburg ben 11. Oftober 
auf zehn Jahre verlängert. Es treten. berfelben bald nachher Bifchof 
Georg von Bamberg, die Städte Heilbronn, Wimpfen und Weiſſenburg 
am Nordgau bei. Häberlin IX, 557—563. Die Geſellſchaft €t. 8 eov _ 
genídilb wird ben 18. Dez. erneuert. Häberlin IX, 502, 563. 

Herzog Ulrich von SBürtenberg fann zur Theilnahme an Qv 
neuerung des ſchwaͤbiſchen Bundes wicht bewogen werben. Seine Grobe, 
rungen in bem pfälziichenslandshuter Kriege (Marpach, Maulbronn, 
Weinsperg, Meckmühl, Neuſtadt am Kocher, Beflgheim u. f. wv.) fihert 
et. fid) durch einen zu Urach, den 13. November gefchloffenen befonderen 
Bergleich mit dem Kurfürften Ludwig und befjen Bruber Pfalzgraf Fried⸗ 
vid. Zugleich kommt eine Grbeinigung zu Stande. 985. IX, 562, 563. 

5. Konzil zu Mailand. Sn sessio VIII, vom 12. April, 
wird bít Gnijegung des Bapfles befchlofien. Das ben 10. Mai im Las 
teran eröffnete Konzil verdammt bie Beidlüffe des mailánbijden als 
ſchismatiſch. Häberlin IX, 563, 564. Die Berfammlung verläßt, wegen 
des Waffenunglüdes ber Franzoſen, Mailand, und begibt fid) nad) yon. 
Häberlin IX , 564. 

6 Reichstag zu Kdin. Meber die Berhandblungen giebt ein 
aus zwei gefonderten Theilen beftehender Abfdhieb vom 26. Wuguft, Reue 
Samml. I1, 136 und 147, Auskunft. Nach dem erflen Theile, bem 
Hauptabſchiede, wurde befdhloflen, $ 1., bem Papſte unb bec Kirche 
wider ſchismatiſche Beſtrebungen beizuſtehen. Su befierer Handhabung 
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bes Landfriedens werden die 6 Oteidjefreije auf zehn erweitert, burd 
Hinzufügung des öfterreihifchen unb burgundiſchen, Abfonberung eines 
theinifchen, obettbeinijden, Kurkreifes, und Theilung des jadjfiidjen in 
einen fpäter fogen. oberfähflihen (Kurfachfen und Brandenburg, Herzog 


‚Georg von Sachſen unb in dem Bezirke eingefchloffene Biihöfe), 68 11, 


12. Das Kammergeriht wird auf jede Jahre erfiredt. Gin darüber 
abgefaßter Nebenbrief ijt nod) nicht gefunden. Der zweite Theil des 
Abſchiedes ergiebt bie Bewilligung einer eilenden Geldhülfe auf ein Jahr, 
fowie die Anordnung von adt Reicheräthen, welche bem kaiſerlichen Hofe 
anftatt des unbeliebten früheren 9teidjéregimentee folgen follten. Diefer 
Beſchluß fheint unausgeführt geblieben zu fein. Reben den Abſchieden 
wird eine Reihenotariatsprdnung vereinbart, unb den 8. Oft. 
verfündigt. Namens der Grafen und Herrn iff bec Abſchied von Bern: 
Barb, Grafen von Solms vollgogen., Häberlin IX, 539—555. 

6 Graf Gmidjo von Leiningen verfällt, weil er wider 
Faiferliches Mandat franzöflfhe Dienfle genommen, in die Reichsacht 
unb Aberacht (3. 1516). Häberlin IX, 515. 

7. Rirdenflaat. Bologna, toríd)eé die Söhne bes 1508 
verfiorbenen Johann IL, Hannibal und Hermes, aufgenommen hatte, 
wird, den 11. Juni, von Neuem ber päpftlichen Qerr(djaft unterworfen, 


. unter welcher es ſeitdem bleibt. Suggenheim 408. Parma und 


PBiarenza, feit langer elt von Mailand abhängig, werden von Mari: 
milian Sforza dem püpiliden Stuble überlajjen. Guggenheim 408, 
409. Haberlin IX, 569, 570, 

8 Kaifer Marimilian bemüht fid ohne Erfolg von bem 
Bapfte ale Goabjutor angenommen zu werden. Hab. IX, 574—576. 


1513. — Georgii Spalatini, Chronicon et annales ab a. 1513 ad finem 


fere anni 1526: Mencken Il, 590. — 1. Bapft Suliue flirbt ben 
21. Februar. Sein 9tadfolger, Karbinal Johann von Medici, ale Papft 
Revo X., hält an der Berbindung wiber Frankreich feft. 


2. Mailand König Ludwig [didt eine Armee unter dem Wars 
ſchall de la Tremouille zur Wiedereroberung des Herzogthumes, welches 
fi des ganzen Landes bis auf Como und Novara bemädhtigt. Bor 
ffovata wird fie ben 4. Juni von ben Schweizern geffjlagen. Die Kran: 
zofen verlieren baburd) das Groberte wieder. Häberlin IX, 587—593. 


8. Benedig lehnt ble ihm von dem Kaifer angetragenen Friedens: 
bedingungen ab. ‘Die faifeclidyen Truppen bringen bis in bie Nähe von 
fBenebig vor. Die VBenetianer werden bei Vicenza gefdjlagen und vers 
lieren den Bells diefer Stadt. Häberlin IX, 491—493. 


4 Bündniffe Wider Frankreih fliegen, den 5. April, zu 
Mecheln, der Papſt, der Kaifer, bie Könige von Spanien unb von 
England eine Ligue. Häberlin IX, 585-587. König Ludwig hatte 
ffon den 23. März zu Blois Frieden upb ein Bündniß mit 
Benedig geihlofien, weldhes bie Republik ben 11. April ratificirte. 
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Lünig, Cod. dipl. Ital. TI, 20005. Dumont IV, 1. p. 182. Häberlin 
IX, 584, 585.1: 

5. Feldzug in den Niederlanden. Der fbwig von Eng⸗ 
"[dnb vereinigt fid) mit bem Kaifer. Die Wranjofen. verlieren Serouennt 
unb Dornif. Nah Erneuerung des Bündniſſes von Mecheln, zu Ryſſel, 
ben 15. DOftober, kehrt König Heinrich nad) England zurüd. — Oüberlin 

IX, 594 —596. 

6. Surgunbifderc Feldzug. Mit Hülfe fchweizerifcher 
Truppen läßt der Kaifer das franzöflfche Herzogthum Burgund angreifen, 
Als Dijon in Gefahr fommt, erſtürmt zu werden, fehließt der Marſchall 
de la Tremouille mit ben Befchlehabern der Schweizer Namens des 
Könige einen Verirag, in meldem er auf Mailand und-alle wider bab 
beutjche Reich gemachte Broberungen verzichtet. . Die Schweiger, benen 
400,000 Thlr. für Kriegskoſten verſprochen wurden, heben die Belagerung auf, 
und vereiteln das Unternehmen. Der König von Frankreich verwirft ben 
Bertrag, weil er dazu feine Vollmacht ertheilt Gabe. Die verfprochenen 
Kriegsfoften,, bis auf 20,000 Kronen, bie ſogleich gezahlt worden, bleiben 
unentrichtet. Häberlin IX, 596—599. 

7. Krieg wider Venedig. Die Deutfhen und Spanier flreifen 
Ende September bis in die Nähe von Venedig vor, weldhes fie beſchießen. 
Auf tem Rüdzug nad) Berona fliegen fie bei Geratia unweit Vicenza 
wider die von Alviano befehligten Benetianer, welche Bicenza verlieren. 
Die Spanier erobern Bergamo. Häberlin IX, 592, 593. 

8. Krieg in Italien wider Frankreich. Die Franzoſen 
verlieren gegen Ende des Jahres bie Schlöffer zu Gremona und Mais 
land, welche fie noch in Beſitz hatten. Es bleibt ihnen in Stalien nur 
nod) die Seflung la Laterne gegen Benedig. Qüberlin IX, 593. 

9. Friedensverträge. König Ludwig (diiiegt zu Mom, ben 
6. Oktober, einen vorläufigen SSergleid) mit bem Papſte. Der König 
nimmt unter Berwerfung des Konzils zu Lyon das lateranijfje an, in 
defien adjter Gigung, den 19. Dezember, er feinen Beitritt erklären läßt. 
Qüberlin X, 600, Mit Spanien wird ben 1. Dezember zu Blois ein 
&raftat errichtet. — Es wird eine Heirath der Tochter des Könige Renata 
mit einem der Enkel des Könige vereinbart, welche bie Mechte des Könige 
auf Mailand, Afi und Genua zur Witgift erhalten fol. Auf 9eapel 
verzichtet König Ludwig. Lünig, Cod. dipl. Ital. 1, 517. Dumont IV, 
1. p. 177. Häberlin IX, 601, 602. Der Kaifer unterwirft fid durch 
feinen Gejanbten, den Kardinal von Gurk, dem Schiedsſpruche des 
Papftes in den Streitigkeiten urit. Venedig. Häberlin IX, 602, 608 
(S. 1514 n. 1). 

10. Baiern Gin Streit zwifchen ben derzogen Wilhelm und 


1 Im Oltober ſchließt der Erzherzog Karl noch einen beſonderen Vertrag 
mit König Heinrich VIII. yon England zum Schuß der beiderſeitigen Unterthanen. 
Lans, Aktenst. I, 1. 
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Ludwig über bie Succeſſton aus dem Teſtamente des Vaters Albrecht 
von 1511, monad) Wilhelm tie Megierung allein führen, Ludwig aber 
fd) mit einer Appanage und dem Grafentitel begnügen follte, wird, 
nad)em ein früherer Bertrag die kaiſerliche Beſtätigung nicht erhalten 
und bet Spruch des Kaifers den Herzog Ludwig nicht zufriedengeſtellt 
hatte, ben 20. November dahin verglichen: daß die Brüder eine gemein- 
fdjaftlid)e Regierung führen wollen. * Häberlin IX, 603606. 

11. Gibgenoffenfídaft. Auf einer Tagfapung zu Zurich 
wird ben 17. Dezember Appenzell ale dreizehnter Ort in ben 
allgemeinen Bund aufgenommen. Den Beitritt der Stadt Goftnig Binbert 
ber Kaiſer durch feine Anfunft. Häberlin IX, 610, 611. 


1514. — 1. Krieg wider Benedig. Gr wird mit wechfelndem Grfolge 


forigefeßt. in Provifionalausſpruch des Papſtes finbet bei feinem Theile 
Gehör. Gin Berfuh des Papfles, Grema den Benetianern wegnehmen 


- zu laffen, welches der päpftlicde Stuhl in Sequefter nehmen wollte, mif: 


1515. 


lingt. Häberlin IX, 612—615. 

2. Aufldfung bes Bundes qu Mecheln. Zwiſchen bem 
Kaifer, dem Könige von Spanien und Erzherzog Karl einerfeits, Frauk⸗ 
reich anbererjeit& , wird ben 13. März zu Orleans Waffenſtillſtand auf 
ein Jahr gefchloffen. Qüberfin IX, 618, 619. Zu London, den 7. Aug. 
fommt ein Friedensvertrag zwiſchen Gnglanb und Frankreich zu Stande, 
dem verjhiedene andere Verträge folgen. In Semäßheit der Ueberein⸗ 
funft vermaͤhlt fi den 9. Oftober König Ludwig XIL mit des Könige 
von England Tochter Maria. Häberlin IX, 617—624. 

3. Würtenberg. Gin von Herzog Ulrich ausgefchriebenes, mit 
einer Maaß⸗ und Gewichtsverminderung verbunbenes Umgeld, veraulaßt 
ben fogen. Aufruhr des armen Konradse. Unter Bermittelung 
des Kaifers und anderer Kürften fommt ben. 8. Juli der fogen. Tüs 
binger Bertrag, ein Hauptgrundgejeh bes Herzogthumes, ju Stante. 
Die theilweife noch fortbauernben Unruhen werden unterbrüdt. Häberlin 
IX, 637—649. 

4 Kirchenſtaat. Modena überläßt ver Kaifer, ben 17. Juni, 
dem püpfilien Stuhle für 40,000 Dukaten. Suggenheim 413 
(3. 1527). 

— 1. Ungarn und Böhmen. Nah Unterhandlungen des Sav 
binalé, Bifhof von Gurk, zu Preßburg, mit König Wladislav von 
Ungarn und Böhmen und König Sigismund von Polen kommen. biet 
Monarchen zu Srautmannéborf, ben 16. Juli, zufammen, und ziehen 
von bort nad) Wien. Hier adoptirt, unbejdjabet des Erbrechtes feiner 
Nachkommen, der Kaifer den jungen König Ludwig von Ungarn. Ge 
wird eine Wechſelheirath des Könige Ludwigs mit Marimilians Gnfelin 


* Der Bergleih, auf drei Sagre gefchloffen, wurde 1516 auf fünf Jahre 
erſtreckt. Huch nachher blieb e& bei der Gemeinjdjaft, bis Ludwig 1545 unver 
mählt flarb. “ 
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1498—1519. Maximilian I. 
Maria und ber ungarifhen Prinzeſſin Anna mit einem der beiden 
Entel des Kaifers vereinbart, zugleihd Anna und ihrem Gemahl die 
Erbfolge in Ungarn und Deflerreih gefidjert, wenn König Ludwig uns 
beerbt fierben ſollte. Häberlin IX, 661-664. Ricard. Bartholini, 
Hodoeporicon s. itinerarium Matth. Card, Gurcensis etc. Freher II, 613. 

2. Kirchenſtaat. Herzog Franz Maria von Urbino wird wegen 
der Beſchuldigung von Berbindungen wider den paͤpſtlichen Stuhl mit 
bem Banne belegt. Gt. verliert an ben. püpfllifjen Stuhl den größeren 
Theil feines. Befiges, auf den er durch Mebereinfunft vom 10. 9luguft 
verzichtet. Der Papft belehnt mit den Beflgungen Lorenz von Mebici 
(3. 1517). 

Johann Maria Barano, vermählt mit Papſt Leos Nichte, Katharina 
Gibo, wird, ben 30. April, zum Herzoge von Gamerino ers 
hoben. Gt erhält audj Sinigaglia und einige andere Stäbte und Schlöffer 
zu Lehen. Suggenheim 435. | 

9. Mailand. König Ludwig flirbt, im Begriffe ble Wiedererobe⸗ 
tung von Mailand zu unternehmen. Der Nachfolger, Franz J., im 
Bündniffe mit Venedig, brid)t im Suni nad) Italien auf. Der mais 
ländifhe General Brosper Colonna wird zu VBillafranca überfallen unb 
gefangen. Der König (legt den 14. und 15. September zu Marig 
nano wider die Schweizer, bie ber Kardinal von Sitten zum Angriff 
bewogen hatte, und Bringt in furger Seit das ganze Herzogthum in feine 
Gewalt. Herzog Marimilien tritt ifm, zu Pavia, ben 14. Oftober, 
feine Rechte gegen eine geibrente ab.! Lünig, Cod. dipl. Ital. II, -525. 
Zu Viterbo fchließt der Papſt Weieben mit dem Könige, bem er die Bes 
ftgung von Parma und Piacenza einräumt. Raynaldus XX, 193. Den 
Benetianern läßı der König 12,000 Wann unter dem General Trivulcio 
zurüd, um bem Kaifer Brescia und Berona zu entreißen. 

4. Würtenberg. Herzog Ulrih ermordet aus Giferfucht feinen ^ 
Hofmarſchall Hand von Quiten. Seine Gemahlin Sabina entweidht. 
Mit den Ständen fommt er in Streitigfeiten über bie Vollziehung bes 
Tübinger Vertrags. Der Landtag läßt fid) bewegen, zu Dedung ber 
Schulden eine Verſchreibung auszuflellen. Häberlin IX, 649 — 658 
(3. 1516). | 

5. Türken. Gegen fie fhließen zu Rom den 3. Februar Papi 
Leo, der Kaifer, König Ferdinand von Arragonien, ber Herzog von 
Mailand unb die Gibgenofjen ein Angriffsbündniß. Lanz, Aktenst. I, 544. 

6. Erzherzog Karl geht ein, ben 24. März zu Paris gefchlofs 

' fente. Bündnig mit König Franz 1. von Frankreich ein, welches durch 
Bermählung Karls mit Renata, Tochter Könige Ludwig AIL befeftigt 
werben fol. Lanz, Aktenst. 1, 7 (S. 1516 n. 3). 

1516. — 1. König Ferdinand der &atbolifde ftitbt ben 23. San. 
Des Kaifers Gnfel, GErzherzog Karl, ſendet aus ben Niederlanden ben 


! Er flach in Franfrei 1552. 
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Synchroniſtiſche Ucherficht. 

bamaligen SDedjant von Löwen, Hadrian. Durch ihn unb unterſtützt von 
bem Kardinal Zimenes, wird er als König aller Länder bec fpanifchen 
Monarchie anerfannt, unter SBejeitigung eines Teflamentes , durch welches 
König Ferdinand feine Tochter Johanna zur Erbin eingefegt und eine 
Regentſchaft angtorbnet hatte. Robertson, od. Prescott 1, 123. 

2. Mailand König Franz fatte einen Theil der Kantone bet 
Gibgenofenid)jaft durch Geld auf feine Seite gebracht. Sürifj, Uri, 


Schwyz. Bafel, Schaffhauſen und Graubünbten halten zu bem Kaifer, 


ber mit bem Gelde, welches er von Spanien und England erhält, aus 
biefen Kantonen 15,000 Bann antoirbt , um bie Wiebereinfepung Sforzas 
zu erzwingen. Im März bringt er in Stalien ein, und bebrángt Mais 
land. Die Franzoſen erhalten aus den ihnen ergebenen Kantonen 
13,000 Mann. Die Truppen Marimilians weigern fid), wider ihre 
Landsleute zu fechten. Der Kaifer hebt bie Belagerung auf, geht nad) 
Tirol zurüd und entläßt feine Mannfchaften. Brescia ergibt fi ben 
24. Mai an ben franzöfifchen Marſchall Lautree und den General ber 
Benetianer Trivuleio. Häberlin X, 30—33. 

3. Sriedensfhlüffe und Büntniffe Mit Spanien fommt 
ben 13. Auguf zu Noyon ein Frieden zu Stande, Dumont IV, 1. 
p. 224, den die Berlobung König Karls (tatt der Renata (3. 1515 n. 6) 
mit Königs Franz l. eigener Tochter Luiſe befeftigen foll. Lans, Aktenst. 
1, 24—28.! Rönig Franz geht mit ber Cidgeuoſſenſchaft zu Breiburg, 
ben 29. November, ven fogen. ewigen #rieden ein. Dumont IV, t. 
p. 248. Dabur bewogen, fließt auch der Kaifer zu Brüfjel im Des 
zember Krieden mit der Krone Wranfteid. Gr veripriht, Verona, bae 
einzige, was er mod in Italien beſaß, dem franzöflihen Marſchall 
gauttec für die Benetianer zu überliefern, gegen Bahlung von 200,000 
Dufaten, von melden Frankreich 300,000 Thaler als Qrjag eines bem 
Kaiſer von König Ludwig ZI. gegebenen Darlehens empfangen foll. 
Dumont IV, 1. p. 256. Mit bem Papfle, Spanien und England ver: 
bünbet fíd) ben 29. Dftober zu London der Kaifer, um gegen ble Zürfen 
mit Nahdrud auftreten zu Fönnen. Lanz, Aktenst. I, 29. 

4. Würtenberg. Herzog Uli, auf Anklage ber Wamilie von 
Hutten zur Berantwortung vor den Raifer geforbert, verfällt der Seide: 
adt. Qüberlin X, 46, 47. Duch Bertrag zu Blaubeuren, den 
18. Oftober , verfpricht er, auf ſechs Safre die Megierung einem Regi⸗ 
mentsrathe zu überlaflen, feiner Gemaplin eine Suftentationsfumme , und 
dem Kaiſer 27,000 Gulden zu Entſchädigung der Huttenfhen Familie zu 
zablen. Er hält ben Vertrag nicht, unb verfolgt feine vermeintlichen 
Gegner unter den Ständen, die er zum Theil gefänglich einziehen und 
fart behandeln (aft (S. 1518). 

9. Kirchenſtaat. Herzog Franz Maria von Urbino fucht fein 


1 Kaifer Marimilian erflärte fich in einem Schreiben an feine Gefanbte in 


England fehr unzufrieden mit bem Bertrage. Lanz, Aktenst. V, 536, 





1517. 


Binleltung. 815 
1498—1519. Maximilian I. 
Beſihungen wieder zu erlangen, wird inbef genbihigt, mat) adimonat 
liem Kampfe, fein Land zu verlafien (S. 1521). 
— 1. Lateranenfifhes Konzil. Sn der zwölften Sigung, 
ben 12. März, erfolgt der Schluß. Raynaldus XX, 226. 

2. Kaiſer Marimilian beantwortet von Medels aus, ben 
28. Webruar, ein Schreiben des Papftes Leo, worin ihm derſelbe Nach» 
tidjt von den Siegen des Sultans Selm über bie Mamelufen in Aegyp⸗ 
ten gegeben, mit bem Erbieten, an einem allgemeinen hriflliden Heer⸗ 
zuge wider die Türken Theil zu nehmen. Raynaldus XX, 226. i. f. 
Auch mit anderen dirifllidjen Mächten tritt der pápftlide Stuhl in dieſer 
Angelegenheit in Verbindung. Raynaldus XX, 227. . 

3. Reichstag zu Mainz Es wird auf, demfelben über Hands 
fabung des Landfriedens, Verbeſſerung der Oteidejuftig und Polizei 
u. f. w. berathen. Qin Neichsabichien if nicht bekannt. b. X, 75— 88. 

4. Sünbnif zwifhen dem Kaifer, König Karl von Raoftiien 
u. f. m. und König Franz L, geichloffen ben 11. März zu Gambrai. 
Es veriprechen fij die drei Mächte gegenfeitigen Schuß, und nehmen 
vorläufige Berabrebungen wegen eines Türkenzuges. Der Vertrag führt 
aud) bie Deendigung ber nod) übrigen Streitigkeiten des Kalfers mit 
Venedig herbei. Lünig VI, 1. €. 140. Lanz, Aktenst. I, 36. Hab. 
X, 63, 64. Der Bertrag erhielt bei ber Otatififation den 14. Mai zu 
Lierre, den 14, Juli zu Abbeville, geheime Sujagartifel über eine Thei⸗ 
lung Staliené. Lanz I, 37. 

5. Kammergericht. Ueber die Ordnung befielben wirb zu 
Worms, den 28. Januar, von ben kaiſerlichen und kurfürſtlichen Kom⸗ 
miſſarien ein aus fünf Abfchnitten beftchender Abſchied errichtet. Neue 
Samml. II, 166. 

6. Anfangder Meformasion 9. G. Ldicher, vollfläns 
bige Reformations-Acte. 9p, 1720. III. 4. 8. G. Förſtemann, 
Urkunden zur Geſchichte der Reformation. Qamb. 1841. L I. K. 
Seidemann, Urkunden unb Grl&uterungen zur Reformationsgeſchichte. 
Dresd. 1844. Lud. Maimbourg, histoire du Lntheranisme. Ed. 2. 
Par. 1680. ll. Vict. Lud. a Seckendorf: comm. hist, et apol. de 
Lutheranismo adversus Lud. Maimburgium. Frcf. et Lips. 1688. 4. 
1692. F. Deutſch von Elias Grid. pj. 1714. 4. Wild. Genf 
Tenzel, Bericht vom Anfange unb erften Fortgange der Reformation. 
Witt. 1718. Gottl. Wernsdorfs grünbl. Oteformationsge[didte. 
Wittend. 1718. S. Dollinger, bie Reformation. Regensb. 1849, 50. 
I-HL 6. Riffel, dil. Kirchengeſchichte der neueften Zeit. Mainz 
1840, 42; 2. Ausg. 1844. III, Den 14. September erläßt Bapft eo 
einen vollfommenen Ablaß „pro fabrica basilicae Principis Apostolorum 
de Urbe. Bull. magn. Bom. X, 38. Martin Luther, geboren 
ben 10. November 1483, fludirte zu Erfurt Bhilofophie und Rechte, tritt 
1505 in ben Anguflinerorven,, wird 1507 Prieſter, 1508 Lehrer auf bet 
eon Kurfürft Friedrich, dem Wellen, 1502 geflifteten Univerfität, 1513 
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Ginleitung. 
€yndjroniftlióe Ueberficht. 
Dr. Theol., fdhfägt aus Anlaß ber Prebigten bes Dominilanere Johann 
Tetzel (Bal. Groͤnn, Tegel und Luther. Soeſt 1853), ben 31. Oft. 
1517, an der Giiftefitdje zu Wittenberg 95 Thefes gegen ben. Ablaß an, 
mit Aufforderung zur Öffentlichen Difputation. Disputatio Dr. Martini 


.Lutheri pro declaratione virtutis indulgentiarum (Löſcher I, 438). Ray- 


naldus XX, 135. Phil. Melanchthoni, vita Martini Lutheri ; cum 
praef. et adn. Cph. Aug. Henmanni. Goett. 1746. 4. ! Lebensbe: 
ſchreibungen von Schrödh, 2p. 1778, Tifcher, 1793, Mop u. Gtobel 
1796 u. f. w. weist Joh. Sam. Ersch in der theol. Litt, nad. K. Jürs 
gens, Luther von feiner Geburt bis zum Ablaßſtreit. Lpz. 1846. I. 
Die Hauptausgabe der fämmil. Schriften: „Sämmtlihe Werke u. f. m. 
mit einer Ginleitung von 3: &. Walh, Halle 1740—42, in 24 B. 4" 
enthält die zur Reformationsgefhichte gehbrigen Stüde haupfſaͤchlich in 
B. 15—21. Häberlin X, 90—105. 


1518. — 1. Reichstag zu Augsburg. G6 wirb beſchloſſen: jeber 


Gfrift in bem Meiche, der zum Heil. Sacrament gehe, folle drei Jahre 
lang zur Unternehmung des Türfenzuges ein Zehntel eines Gulbene, oder 
wie vielmehr ihn feine Wnbadjt veranfaffe, beifleuren, das Gelb durch 
bie Obrigkeiten gefammelt, in Bewahrung genommen, und über die Ders 
wendung auf bem nächſten Reichſstage verhandelt werden. Es kommen 
viele andere allgemeine ober befondere Angelegenheiten , römifche Könige: 
wahl, Landfrievden, Reichsjuſtiz, Beſchwerden gegen den pápfifiden Stuhl, 
MWürtenbergifche Händel u. f. m. in Anregung, ohne daß fie zum Schluß 
gebracht werden. Der Meichstag verzögert fid) bis in das folgende Jahr. 
Der Abſchied, Neue Samml. II, 169, ijt unvollzogen geblieben. Der 
Papſt patte zum Sieidjétage den Kardinal Thomas de Bio von Gajeta 
abgeotbnet. Raynaldus XX, 256. Häberlin X, 114—135. 

2. Luthers Auftreter in der Ablaßangelegenheit wird zu Rom 
anfänglich als eine der damals gewöhnlichen Streitigkeiten der Suguftinet 
mit ben Dominifanern angefehen. Ulrih von Hutten greift. ben 
Bapft wegen ber Vertreibung des Herzoges von Urbino und der Begüns 
fligung feines Bruders Lorenz von Medici an. Er mahnt von Beis 
trägen wider bie Türfen ab, weil man fíd) baburd) nur den lorentinern 
zinsbar made. Raynaldus XX, 261. Kaifer SRarimillan madjt ben 
Bapft auf bie SBirfungen der Lehren Luthers aufmertjam. — Baynaldus 
XX, 263. Löfcher MI, 176. Schon vor Ankunft des Schreibens war 
ben 7. Auguf auf Befehl des Papſtes Luther zur Verantwortung mit 
Stift von 60 Tagen nad) Rom gefordert worden. Der Kurfürft Fried⸗ 
ti von Sachſen erwirft, daß der Kardinal be Vio mit ber "Kngelegen: 
heit beauftragt werde. Bor dieſem erfcheint Luther unter faiferlichem 
freiem Geleite zu Augsburg. Gr verweigert den verlangten Widerruf, 


! Die anderen älteren Biographien: Wathefius, ft. 1564, Predigten von 


dem Leben Lutheri, Nic. Selneccerus, fiarb 1592, Vita u. f. w., Matth. 
Drefier, ft. 1607 u. j. w., ergiebt Joh. Alb. Fabricius in Centifolio Lutheri. 
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1519—1558. Karl V. 

verfichert inbeß feine Anhaͤnglichkeit au ben pápflid)en Stuhl, reicht eine 
Rechtfertigungsſchrift ein, entſchuldigt feine Heftigfelt , erbietet fi), bie 
Ablaßfreitigfeiten nicht fortzuſezen, menn feinen Gegnern Schweigen aufs 
erlegt werde, und verläßt in Begleitung des Dibenévifare Staupig Auges 
burg, indem er eine Appellation, vom 28. November, an den päpftlichen 
Stuhl einlegt, die zu Augsburg angejdjíagen wird (Löfcher II, 494). 
Unterbeß hatte ber Papft in einer Bulle vom 9. November einen Theil 


der von Luther aufgeftellten Säge ale häretifch verworfen (Röfchera. a. D.). . 


Bayneldus XX, 267. Häberlin X, 137—145. 

39. Deutfhorden. Auf einer Sujammenfunft der Ortentge: 
bietiger mit dem Kurfürften Joahim von Brandenburg u. a. Fürſten zu 
Berlin wird beſchloſſen, der Hochmeiſter folle bem Könige von Polen 
Huldigung unt Lehenspflicht weigern. Haberlin X, 306. 

4. Marl Brandenburg. Der Don. entfagt dem Wieder 
faufé^ und Ginlöfereht ber Reumarf. 3Boigt IX, 522, 523. 

1519. — 1. Raifer Marimilian ftitbt zu Wels in Oberöfterreih ben 
12. Januar. Häberlin X, 147—192. 


Zwanzigſtes Interregnum vom 12. Januar bis zum 28. Sunt 1519. 


1519—1558. XXXIV. Karl V., Sohn Könige Philipp von £a» 
ftilien, 2eon unb Granada und der Johanna, Tochter Königs 


Ferdinand des Katholifchen. 

"Geboren zu Gent ben 24. Februar 1500; König von Spanien ben 
23. Januar 1516 ; als römifcher König ben 28. Juni 1519, gefrönt ben 
23. Dit. 1520; als Kaiſer zu Bologna ben 24. Febr. 1530; entíagt der 
Megierung als Kaifer ben 14. März 1558 ; ft. 21. September 1558. 

Pfeff. I, 721. Häberlin X, 192 bie XII (bis zum 3. 1545). Neueſte 
teutfche Geſchichte I—III, 442.1 F. Staphylus, historia de vita, 
morte et gestis Caroli V. Aug. Vind. 1559. 4. A, de Ulloa, vita 
dell invittissimo imperatore Carolo V. "Venez. 1559. 4. Wiederholt 

1566, 1575, 1589, 1606. G. Zenocarius a Schauwenburg, 

de republica, vita, moribus, gestis eic. Caroli V. Gand. 1559. Antw. 

1595. Fol. L. Dolce, vita di Carolo V. Venez. 1561. 4. J. 

Vorthusius,. Phoenix s. apotheosis consecrationis Áugustae, qua 

Caroli M, et Caroli V res gestae describuntur. Antw. 1562. 4. M. 

Beuter, Commentarius de rebus a Carolo V. gestis. Arg. 1572. 


! Die gewöhnlich ben scriptores beigerechnete Sammlung von Simon Schar- 
dius, Bas. 1572, von Mic. Bisner herausgegeben, wiederholt unter dem Titel: 
Schardius redivivus, op. Hier. Thomae. Giess. 1763. IV. F., enthält nur Werke 
von Schriftſtellern des 16. Jahrhunderts. Tom. I. beflejt aus Abhandlungen 
über bie ältefte germanifche Geſchichte; Tom. IL bezieht fid) ausjchließend auf 
bie Seit Karls V., Tom. IIl auf Ferdinand I., Tom. IV. auf 3Rarimilian IL 
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Ginfeltung. 
Synchroniſtiſche Ueberfiät. 
Fol. Joh. Sleidanus (Sob. Philippfohn), de statu religionis et 
reipublicae, Carolo V. caesare, commentarii. Arg. 1555. (von 1517 
bis 1556). Arg. 1556 (mit Liber XXVI unb apologia. Nov. ed.: 
Frkf. 1557. 8.). Ed. nova del. a. J. G. Bohemio, illustr. a. Ch. C. 
am Eude. Frkf. 1785 —86; III. Bibl. hist. X, art. 28. 29. Mich. 
Chr. Londorp, Continuatio Sleidani ab a. 1555 ad a. 1609. Fref. 
1619. HI. Deutfche Bearbeitungen (von Henr. Pantaleon. Yrff. 1556) 
von Juſtin Gobler, Mich. Beuther, Gour. Lauterbach, Sof. Marpadı, 
Ludw. Grempius und Ostss Schadaeus (Griff. 1625. IL). J. Peli- 
zonius (Voorbroeck, fi. 1715), rerum per Europam gestarum ab 
ineunte saeculo sextodecimo usque ad Caroli V. mortem commen- 
tarii. Lugd. Batav. 1710. Prud. Sandoval, ftarb 1621, historia 
de la vida y hechos del emperador Carlos V. Vallod. 1604. 2 Tom. 
Fol. N. A. Pamplona 1618, Madr. 1675, Amberes 1681. Auszug 
von J. Martinez de ia Puente, Historia de la vida y hechos del Em- 
perador Carlos V. Madr. 1675. Fol! J. G. Sepulveda, de rebas 
gestis Caroli V. Col. 1657. 4. W. Robertson, the history of 
the reign of the emperor Charles V. Lond. 1769. 4. Deutfch von 
Sul. Aug. Remer, B. 1 umgearbeitet. Braunfhw. 1792—96. 3 3. 


. Ausgabe von Will. Prescott. Lond. 1857. IL in 12. (Price two 


shillings.) Marshal, hist. politique du regne de l'Empereur Char- 
les Quipt. Brux. 1854. 8%. Hortleder, Handlungen unb. Aus 
fd)reiben von ben Urſachen des deutſchen Krieges wider bie fehmals 
faldifden Bundesgenofien. rff. 1617. II. F. (gewöhnli in III B.). 
Unvolfftändig if die Ausgabe von C. Prueſchenk. Gotha 1645. Das 
Werk geht bis auf ben Anfang der Reformation zurüd. Karl Lanz, 
Gorre[ponbeng des Raifers Karl V. Aus bem fönigl. Archiv unb ber 
Bibliothef de Bourgogne zu Brüffel. Aktenstücke und Briefe zur 
Geschichte Kaisers Karl V. Einleitung. Wien 1857. Akten u. Briefe 
1853. Monumenta Habsburgica. Abth. 2. B. 1 (von 1513—21). 
1844 —46. 3 B. Staatspapier6 zur Geschichte Kaisers Karl V. Stutig. 
1845 (1521— 1555). Dr. G. Heine, Briefe an Kaiser Karl V., gt: 
fchrieben von feinem Beichtvater 1530—32. 1848. Auch ſpyauiſch 
unter bem Titel: Cartas al Emperador Carlos V. M; Gachard, 
Correspondence de Cherles Quint et d'Adrien VI. Brux. 1856. 
William Bradford, Correspondence of the emperor Charles V. 
and his ambassadors. Lond. 1850. J. H. $. Gocbel, Beitrag 
zur Staatége(djidjte von Europa unter Kaifer KarlV. Lemgo 1767. 4. 
Gaet. Giordani, Cronaca della coronazione di Carlo in Bo- 
logna. Bol. 1842. Alex. Henne; histoire du regne en Belgique. 
Brux. 1858. I. Guil. van Mule, Lettres s. la vie interieure de 
Charles Quint. Brux. 1843. M. Mignet, Charles Quint, son ab- 
dication, son séjour et sa mort au monastöre de Yuste. Brux 


* Ueber Sandovals ungebrudte Quellen: Rank VI, 154. 
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1519—1558. fe V. ” 
1854. M. Gachard, retwite de Charles Quint, Brux. 1854, 55. 
Introduction et II Vol. Will. Stirling, the cloister life of the 
emperor Charles the fifth. Lond. 1851. Papiers d'etat du 
Cardinal Granvella, publ. — sous la direction de M. Charles 
‚Weiss. Par. IV. 4. Gehört zu den Monumens inédits de l'higt. de 
France. Gachard, relations des ambassadeurs Venitiens sur Char- 
les V. et Philippe Il. Brux. 1856. Theod. Juste, Les Pays- 
Bas sous Charles V. Brux. 1855. $8. Storch: Geſchichte Kaifers 
Karl des Wünftemr. Lpz. 1853. Zeitgeſchichte: & Ranke, 
Geſchichte Deutfchlande zug Zeit der Oleformation. Berl. 1850. V. 
3. G. Jörg, Deutſchland in ber Mevolutionsperiode von 1522 bie 
1526. Freib. 1851. Nachtr. von Chmel: Notizenblatt II, 17, 36, 52. 
Sitzungsberichte II, 28. 8. Hagen, Deutſchlands literärifche unb 
politi[d)e Bergältniffe im Mevolutionszeitalter. Erl. 1843, 1844. IIL 
Schmidt Beitfhr. VI, 16. 
Gemahlin: 3fabella, Tochter des Königes Emanuel von Portugal, ftacb 
1. Mai 1539. 
Kinder: 1) Philipp (IL), geb. 21. Mai 1527; ft. als König von Spanien 
den 13. September 1598. 
2) Maria, Gemahlin Kaiſers Marimilians Il. 
3). Johanna, verm. mit König Johann von Portugal. 
4) Ferdinand, flarb jung. 
Bruder: Ferdinand I. 


Päpſtlicher Stuhl. 


Seit 1513 eo X., farb 1. Dezember 1521. 

CCXXH. Hadrian VL, Adrian Florent, aus Utrecht, presbyt. Card. 88. 
Joannis et Pauli, gew. 18, Dezember 1521, ft. 24. Sept. 1523. 

CCXXIIL Glemens VIL, von Medicis, Blorentiner, Erzbiſchof von Florenz, 
Card. S. Laurentii in Damaso, get. den 13. Dezember 1523 ; 
fl. 25. September 1534. 

CCXXIV. Baul HI, Alerander Farnefe, Roͤmer; Ep. Card. Ostiensis, gew. 
9. Oktober 1534; ft. 10. November 1549. 

CCXXV. Julius IIL, bel 3Ronte, Roͤmer, Episc. Card. Praenestinus, gew. 
8. Februar 1550. 


Geiſtliche Kurfürften. 


Mainz Grit 1514 Albert, ft. 24 September 1545. Gebaftian, von 
Qaufenftamm. 

Stier. Grit 1511 Richard, f. 1% März 1531. Johann Il, vou Siegen: 
Baufen, gew. 27. März 1531; fi. 22. SuH 1540. Johann gubmig 
von Hagen, gem. 9. Auguft 1540; fl. 29. März 1547. Johann: IV, 
von Iſenburg, gtto. 20. April 1547. 

Köln. Seit 1515 Hermann V., von Wied; erfläst fih 1540 für bie Res 
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formation; entfegt den 16. April 1546. Adolf IIL, von Schauenburg, 
ernannt von Papft Panl II. 


Weltliche Rurfürften. 


Böhmen. Seit 1516 Ludwig, ft. 29. Auguft 1516. Erzherzog Werbe 
nanb L, von Defterreich. 

Pfalz. Grit 1509 Ludwig V., fl. 1544. Friedrich, sapiens, be6 vorigen 
Bruder, ft. 1556. Dtto Heinrich, Gufel Philippe. 

Sachfen. Seit 1486 Friedrich IIL, fü. 5. Mai 1525.32 Johann, con- 
stans, it. 16. Xuguft 1532. S3ofanif Friedrich, magnanimus, entjagt 
der Kur 1552. Mori, aus ber Albertinifchen Linie, belichen mit 
der Kur flatt des geächteten Johann Friedrich ben 24. Februar 1548; fällt 
bei Sieveröhaufen ben 9. Juli 1553. Augufl. 

Brandenburg. Seit 1499 3oadjim L, ft. 11. Suli 1535. 3oadjim U 


S tutide Erzbifhödfe. 


Bremen. Wie G. 281. 

Magdeburg Seit 1513 Albert IV., fiche Köln, ft. 24. September 1545. 
Johann Albert, Markgraf von Brandenburg, ftatb. 17. Mai 1551. 
Friedrich IV., Markgraf von Brandenburg, à. 3. Oft. 1552. Sieg: 
mund, Warfgraf von Brandenburg. 

Salzburg. Seit 1495 Leonhard, ft. 8. Suni 1519. Matthäus, Lange 

von Wellenburg, gem. im September, ft. 30. März 1540. Genf, Herzog 
von Baiern, gew. vor 27. Auguft, vergl. Paſſau. 


Deutſche Reichsbiſchofe. 


Augsburg. Crit 1517 Chriſtoph, fl. 15. April 1543. Otto, Truchſeß 
von Waldburg. j 

Bamberg. Seit 1505 Georg IIL, ft. 31. Mai 1522. Wigand, von 
Oiebwig, R. 20. Mai 1556. Georg IV., Fuchs von Rügheim. 

Bafel. Seit 1502 Chriſtopher, refignirt im Dezember 1526. Johann 
Rudolf, von Hallwyl, nicht beftátig. Philipp, von Gundelsheim, ft. 
1. Oktober 1553. Melchior, von Lichtenfels. 

Briren. Seit 1509 Chriſtoph L, f. 29. März 1521. Sebaſtian IL, 
Sprenz, jt. 11. Oktober 1535. Georg V., von Oeſterreich, vergl. Lüttich, 
f. 18. Januar 1539. Bernhard, von Gf, vergl. Trient, als Adminis 
ſtrator. Chriſtoph IL, Fuchs von Wudtfrim, fl. 29. April 1542. 
Ghriftoph HL, von Madruz, vergl. Trient. 


ı J. Rosinus, exempla pietatis, sivo vitae Friderici Ill, Joannis et 
Joannis Friderici, elect. Saxoniae. Jen. 1596. 1602. 4. G. S. Schurz- 
fleisch, Fridericus lll, sapiens. Witteb. 1683. &. Gpalatine Leben 
Friedrichs des Wellen in: Samml. verm. Nachr. V., n. 1. Weitere Nach⸗ 
weifungen gibt Häberlin XI, 13. N. c. 
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Gambrai. Eeit 1519 Robert IIL, à. 31. Suguf 1556. Marimilian, 
von Bergen. 

Chur. Grit 1903. Paul Biegler, ft. 25. Auguſt 1541. Lucius, Jler, ft. 
4. Dezember 1548. Thomas, von Planta. 

Gofinig. Seit 1496 Hugo L, refignirt 1530. Balthaſar, Merflin, 
vergleiche Hildesheim, farb 28. Mai 1531. Hugo L, wiederholt, farb 
7. Zan. 1532. Johann IL, Graf v. Lupfen, ref. 1537. Johann IIL, 
von Weza, farb 13. Juni 1548. Chriſtoph Metzler, von Wnbelberg. 

Sidftábt. Seit 1496 Gabriel, ft. 30. Oktober 1535. Chriſtoph, Mar 
(Hall von Pappenheim, fl. 10. Suni 1539. Morig, von Hutten, flarb 
8. Dezember 1552. Eberhard IL, von Hirnheim. 

Sreifing. Grit 1499 Philipp, ft. 5. San. 1541. Qeinrid) IE, Pfalz 
graf bei Rhein, vergl. Utrecht, ft. 13. Dezember 1551. eo, Löfh, von 
Hilferehaufen. 

Halberftadt. Geit 1513 Albert V., fl. 24. September 1545. Johann 
Albert, Markgraf zu Brandenburg, ft. 17. Mai 1551. Friedrich IIL, 
Markgraf von Brandenburg, ft. 3. Oktober 1553. Siegmund IL, Mark⸗ 
graf von Brandenburg. 

Hildesheim. Seit 1504 Johann IV., refignirt 1527. Balthafar, Bis 
ſchof von Goflni&, Adminifttator bie 1531. Otto HL, Graf von Schauens 
burg, refigniet 1537. Balentin, von Zeutleben, fl. 19. April 1551. 
Sriebrid), Prinz von Dänemark, farb 27. Geptember 1556. Burs 
$arb, von Oberg. 

Lüttich. Seit 1505 Eberhard, fi. 16. Februar 1538. Gornelius, von 
Bergen, refignirt den 16. "Auguft 154. Georg, von Defterreih, Farb 
4. Mai 1557. Otobert IL, von Berghen. 

Meiffen. Seit 1518 Johann VIL, ft. 13. Ottober 1537. Johann VIIL, 
von SReítig, ft. 30. November 1549. Nicolaus IL, von Karlowis, bis 
1959. Johann IX., von Haugwik. - 

Merfeburg Grit 1514 Adolph, f. 24. März 1526. Bincenz, von 
Schleinitz, f. 21. Mär, 1535. Siegmund, von Lindenau, Eis 1544. 
Auguft, Herzog von Sachſen, ale Adminiſtrator, reign. ben 2. Oftober 
1548. Michael, Selling, Sivonius. 

Mes. Seit 1518 Johann IV., f. 10. Mai 1550. Karl l., Herzog von 
Lothringen, ft. 18. Mai 1551. Robert IL, von Lenoneoutt, als welts 
lider Wominifirator. Unter ihm fommt Frankreich in den Sefig bet 
Stiſtslande. 

Minden Seit 1508 Franz L, ft. 29. November 1529. Franz II., Graf 
von Waldeck, reſignirt den 24. April 1553, Siehe Münſter. Julius, 
Herzog von Braunfchweigstüneburg, refignirt 1554. Georg, Herzog von 
Braunſchweig⸗Lüneburg. Bergl. Bremen. 

Münſter. Seit 1508 Erich L, fi. 20. Oftober 1522. Friedrich IL, Graf 
von Wied, fl. 24. Mär, 1532. Franz, Graf von Walde, vergl. Mins 
ben, ft. 15. Juli 1553. Wilhelm IL, von Kettler, vefignitt 5. Februar 
1557. Bernhard, von Raesfeld. 

"v Daniels, Staatenrechtgeſch. W. 21 
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Naumburg. Get 1517 Bhilipp, vergl. Freifing, ſt. 6. Januar 1541. 
Nicolaus, von Amsborf, refignirt 1546. Julius Pflug. 

jenabrüd. Grit 1508 Grid), vergl. Paderborn, fl. im Mai 1392, Franz 
Graf von Walde, vergl. SRünfer, f. 15. Juli 1933. Johann IV. 
Graf von Hoya. 

Baderborn. Grit 1508 Grid), ft. 14. Mai 1582, vergl. Oonabrück. Her 
wann IL, Graf von Wied, entj. 26. Sanuac 1547. Stembect, von 
Kerfienbtod. 

Saffau. Geit 1517 Ernſt, d. 16. Dftober 1540. Wolfgang L, Graf 
von Salm, ft. 5. Dez. 1555. Wolfgang IL, von Klofen. 

Megensburg. Seit 1507 Johann M., jt. 3. Yebruar 1538. Panfray, 
von Ginjenbofen, ft. 24. Juli 1548. Georg, Graf von Bappenheim. 

Speier. Grit 1519 Georg, ft. 27. September 1529. BHilipp IL, von 
Flörsgeim, ft. 14. Auguf 1552. Rudolf, von Frankenſtein. 

€iratburg. Seit 1506 Wilhelm IL, f. 29. Juni 1541. Grasmus, 

Schenf von 2impurg. 

Toul. Git 1517 Johann VL, bie 1524. Hector, von Silly von Roche⸗ 
fort, f. 1. Mai 1532. Johann VL, wieberholt, bis zum 3. Januar 
1537. Anton IE, Belegrin, refignirt 1542. Johann VL, zum dritten« 
male bis 1543. Touffaint, von Hocedy. Unter ihm kommt Toul au 
Frankreich. 

Trient. Seit 1514 Bernhard IL, ft. 28. Juli 1599. Chriſt oph, vou 
Madruz. 

Btred)t.. Seit 1516 Philipp, f. 7. April 1524. Heinrich IL, Pfalzgraf. 
vergl. Freifing, ft. 21. Auguſt 1528, Wilgelm IIL; von Gndefort, f 
18. Suli 1534. Georg, von Ggmonb. 

Berden. Geit 1502 Ghriſtoph, &. 23. Januar 1558. Georg, Herzog 
von Braunfchweigstüneburg. 

Berdun. Seit 1508 Ludwig IIL, reſtgnirt 1522. Johann VIL, Herzog 
von Lothringen, vergl. Metz, Soul, bie 154. Nicolaus Gobert, 
Adminiftrator, bis 3. September 1544. Nifolaus L, Herzog von Loth⸗ 
ringen, refignirt 1548. Nikolaus IL, Bfeaume Unter ihm Tommi 
Berdun an Frankreich. 

Borms Get 1503 Reinhard IL, refignirt 1533. Heinrich IV., Pfalz⸗ 
graf, vergl. Utrecht, fl. 3. Januar 1552. Dietrich IL, von Bettendorf. 

Würzburg. Geit Februar 1519 Konrad IIL, d. 16. Suni 1340. fon 
tab IV., von Bibra, ft. 8. Auguf 154. Meldior, Sobei, von Bier 
beiftads, erm. 15. April 1558. Friedrich, von SBiréberg. 


Beltlide Reichsfürſten. 

Haus Habsburg — 1. Defterreihifchsdeutfhe Länder Git ben 
Thellungsverträgen vom 21. April 1521 unb vom 7. Februar 1522 des 
Kaiſers Bruter Ferdinand L 

2. fBurgunbifde und niederländifhe Länder Gic werben von 
bem Saijet 1555 feinem Sohne Philipp abgetreten. 
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Haus Wittelspach. — Kurpfälzifche 9tebentinie. — Simmern. 
Seit 1509 Johann IL 

Haus Zweibrüden. Seit 1514 Ludwig IL, fl. 3. Dez. 1532, Wolfs 
gang, erhält von Friedrich IL aud? Neuburg und Sulzbach (fiche vie 
folg. Art.). 

Haus Neuburg. Otto Heinrih wird 1556 Kurfürfl. Vorher hatte ec 
Neuburg und Sulzbach an Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrüden verfchentt. 

Haus VBeldenz und Lautered. Seit 1514 Mupert, ft. 155%. Georg 
Johann. 

Herzogli baierifhes Hays. Geit-1508 Herzog Wilhelm IV., feit 

1514 mit bem Bruder Ludwig, reſignirt in Landshut, ft. unbeerbt ben 
9. April 1545. Wilhelm IV., allein, ft. 6. März 1550. Albrecht V. 

Sachſen. Albertiniſche Linie Seit 1485 Albert, ft. 13. September 
1500. Georg, f., katholiſch, 17. April 1539, ohne Nachkommen. Heins 
ridj, des Vorigen jüngerer Bruder, Ginfüfret der Reformation, ft. 1541. 
Moris, 1948 Rurfürft. 

Grneftinifde Linie nad Berluf der Kur. Grit 1548 Johann 
Sriebrid), ft. 3. März 1554. Johann Friedrich, der mittlere, Sos 
bann Wilhelm, Jogann Friedrich. 

Haus Anhalt. — Köthen Seit 1508 Wolfgang. 
2. Berbf-Defjau Seit 1516 Johann, fl. 4. Februar 1551. Karl. 

Helfen Geit 1509 Philipp I. 

Welfifhdes Haus — Grubenhagen. Seit 1486 Philipp b. 4, 
ft. 1551. Ernf. 

Mittleres Haus Braunfhweig — Wolfenbüttel Seit 1514 Hein, 
rid), ber jüngere. 

Salenberg. Seit 1495 Grid) b. à., fi. 26. Juli 1540. Gri dj b. j. 

Mittleres Haus Lüneburg. Seit 1471 Heinrich, bec mittlere, überläßt 
im Mai, zu Cudjau, Mittwoch nadj Johannis ante portam, die Regierung 
feinen Söhnen Dito und Ernſt, flirbt 1532. Dito entjagt 1527 ber 
Slegierung und erhält Stadt und Amt Harburg, welche 1549 auf jeinen 
Sohn Otto IL, aus der nicht flandesmäßigen She mit Meta von Gampen 
fommen, obwohl ihm fein Erbrecht aus diefem runde fireitig gemacht 
wurde. 2 Ernſt regiert allein bis 1536; dann in Gemeinjdjaft mit bem 
jüngeren Bruder Frauz, tec fi 1538 auf Giffhorn abtheilen läßt, 
und ohne Mannsfamm 1549 fitbt. Grnj folgen, als er ben 11. Ian. 
1546 ſtirbt, feine minderjährigen vier Söhne, Kranz Dtto, Friedrich, 
Heinrih unb Wilhelm, untes der Bormundfchaft der 2anb[djaft. 
Sriedrih flarb an ben Kolgen feiner Berwundung zu Sievershaujen 
ben 20. Zuli 1553. Franz Otto übernimmt 1555 burd) Verſtändigung 
mit den Brüdern auf ficben Jahre die Regierung. 


5 Qr behielt den Beſitz durch einen zu Gelle Freitag nadj fatgarina 1560 
geſchloſſenen Vergleich. 36m folgte 1603 Wilhelm, mit weldem ben 30. Mär 
1642 diefer Zweig des Haufes erloſch. 

21° 
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Pommern. Seit 1478 vereinigt unter Bogislav IX., ft. 30. Sept. 1523. 
Pommern⸗Wolgaſt erhält der ältere Sohn Georg L, ft. im März 1531, 
beerbt von feinem €ofne Philipp I 
fommernsGtettin wird bem jüngeren Sohne Barnim IX. zu Theil. 
Süedienburg. Grit 1508 Heinrich VL, mit feinem Bruder Albert, nad 
einer Mebereinfunft von 1534 erfterer zu Schwerin, lebterer zu Güſtrow 
refibirenb. Albert, zu Güſtrow, firbt den 10. Januar 1547, beerbt 
duch bie Söhne Johann Albert und Ulrich. Heinrich, zu Schwerin, 
firbt ben 6. Februar 1552 mit Hinterlafjung eines geifteefhwachen Sohnes 
Philipp, für welchen der Better Johann Albert die Regierung führt. Er 
flirbt unvermählt 1557. 
Gefürſtete Sraffhaft Henneberg. Geit 1485 Wilhelm VL 
Sránfifde Fürſtenthümer. Seit 1495 Friedrich, wird 1515 geifles 
franf, fl. 1536. Gafimit unb Georg in Gemneinfdjaft, nad Gafimirs 
Tode, ft. 1527, Georg, zugieih als Vormund für feinen Neffen, Caſi⸗ 
mir Sohn Albert Alcibiades, bis zur Theilung von 1541. 
Baireuth. Seit 1541 Albert Alcibiades, ft. 8. Januar 1557, ohne Rad: 
fommen. 
Wnípad. Seit 1541 Georg, ft. 17. Dezember 1543. Georg Friedrich, 
etbt 1557 aud) Baireuth. 
Naſſau. — Walramiſche Linie: 
1. Haus Wiesbaden. Seit 1511 Philipp, der Altherr. 
4. Haus Weilburg. — Zweig Mehrenberg und Bleiberg. 
Seit 1402 ub wig, ft. 1523. Bhilipp II. 
Bweig Saarbrüden Seit 1472 Johann Ludwig, farb 1545. 
Deffen Söhne Bhilipp, ft. 1554 one 9tladfommen, Johann und 
Adolf. 
Ottoniſche Linie: 

1. Haus Biegen und Dillenburg. Su den oftrheinifchen Län⸗ 
bern Wilhelm, ber Reiche ; in den weſtrheiniſchen Heinrich, Kaͤm⸗ 
metet Raifers Karl, erwirbt burdj Bermählung mit Gíaubia von Gfa: 
lone Anfpräche auf das Fürſtenthum Dranien, ft. 1538. Re: 
natus, feit 1530 Brinz von Dranien, bleibt 1544 bei der Belagerung 
von €t. Dizier. Die Grbfdjaft fällt an Wilhelm, ben Reichen. 

Haus Beilftein. Zu Beilflein Johann III., zu Liebenſcheid Berw 
hard, f. 10. Mai 1556 ohne 9tadfommen. 
Würtenberg. Seit 1496 Ulrich VL, vertrieben 1519, erhält fein Land 
jurüd 1534, fl. 6. November 1550. Ghriſt oph, pacificus. 
Baden⸗Baden. Grit 1515 Bernhard III., fl. 29. Juni 1536. Philibert. 
Baden⸗Pforzheim, bann Surlad.! Seit 1515 Grnft, entfagt 1552 
zu Gunſten feiner Edhne, von melden. der ältere, Bernhard, ben 


! Genf refivirte anfánglid zu €uljberg; bei Theilung der Länder feines 
Bruders Philipp fiel ipm 1533 deſſen Reſidenz Pforzheim zu. Karl verlegte 
1565 feine Reſidenz nah Durlach. 
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20. Sanuar 1553 unverehlicht flirbt, vor bem Tobe des Vaters (geſtorben 
6. Februar 1553) und Karl, bem bie Megierung allein bleibt. 1 

Lothringen. Seit 1508 Anton, ft. 14. Juni 1544. Franz L., $. 18. Aug. 
1545. Rarl Il. (oder III.) 

Kleve mit der Grafſchaft Mark. Geit 1481 Johann IL, ft. 15. Mai 
1521. 

Gülid, Berg und Grafídjaft QRavenéberg. Grit 1511 Johann IIL 

Gülich, Kleve, Berg, Mark unb Ravensberg. Seit 1521 vereinigt 
unter Sobann IL, fl. 6. Februar 1539. 

Geldern. Grit 1492 Karl, von Ggmonb, wider das Haus Habsburg, tritt 
feine Rechte den 27. Sanuat 1538 an Herzog Johann IL, von Kleve 
für befjen Sogn Wilhelm ab, fl. 6. Webruac 1539. 

Qülid, Kleve, Berg, Mark, Ravensbergund Geldern. Geit 1539 
Wilhelm, tritt ben 7. September 1543 Geldern an den Kaiſer ab. 

Savoyen. Seit 1504 Karl III., ft. 1553. Emanuel Bhilibert. 


Italien. 


Mailand wird 1521 größtentheils Wranfreid) entriffen; 1540 von dem Kaifer 
feinem Sohne Philipp verliehen. 

Haus Efe (Ferrara und Modena), Seit 1505 Alfons L, Rarb 1534, 

e Herkules ll. 

Mantua Grit 1519 Friedrich IE, 1530 zum Herzoge erhoben. 

Montferrat. Grit 1518 Bonifaz IV., ft. 1530, defien Cheim Johann 
Georg, ft. 1533. Der Bells wirb 1536 von bem Kaifer, bet 1532 bie 
Markgrafſchaft für ein Weiberlehen erflärt Hatte, des Bonifaz Tochter 
Margaretha, Gemahlin des Herzoges Friedrich II. von Mantua vojiefjori(d) 
zuerfannt, mit Verweiſung der Anfprühe des Markgrafen Ludwig I. 
von Saluzzo und des Haufes Gavoyen zum petitorifchen Rechtéwege. 
Häberlin XI, 694, 695. 


Ausland. 


Dttomannifhe Pforte Seit 1512 Selim L, ft. 22. September 1520, 
Soliman Il. | 

Bortugal. Seit 1495 Gmanuel, fi. 13. Dezember 1521. Johann II. 

Sranfrei d. Seit 1515 Kranz L, ft. 31. März 1547. Heinrich IL 

@ngland. Seit 1509 Heinrich VIIL, jt. zwiſchen 28. unb 29. Sanuat 
1547. Eduard VL, ft. 6. Juli 1553. Maria, Tochter Heinrichs, aus 
feinee Che mit Katharina von Arragonien. 

Säottland. Grit 1513 Jakob V., ft. 13. Dezember 1542. Maria, vers 
mäplt ben 24. April 1558 mit dem Dauphin, der den 10. Juli 1559 
als Stanz IL. König von Frankreich wird. 


ı Bin Bruder von Bernhard unb Ernft, Philipp, farb 1533 ohne 
Mannsſtamm. 
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Dänemark und NRorwegen. Seit 1513 Chriſtian IL, den 6. März 1520 
aud) ale König von Schweden anerkannt, als folder gekrönt zu Stodholm 
ben 4. November, vertrieben durch Guſtav 9Bafa, ter 1522 den Titel ale 
Meichsverwefer nimmt, verläßt, nachdem ihm zu Wiborg in Sütlanb, den 
20. Sanuat, bie Stände ben Gehorſam gekündigt Hatten, ben 24. April 
Ropenhagen. % Friedrich L, des vorigen Batersbruder, wird im Januar 
butd) bie Stände von Dänemarf und Norwegen als König ausgerufen; 
gekrönt den 10. Auguſt 1524 zu Kopenhagen; fl. 3. April 1538. Inter 
tegnum, während befjen der Meichsrath bie Berwaltung führt. 1534 
Gbriftian Ul., des Vorgängers Sohn aus erfler Ehe, gewählt zu Styr, 
ben 4. Juli 1534, gefrönt zu Kopenhagen, den 12. Auguft 1536. 

Schweden Grit 1513 Steno⸗Sture IL, ale Meichsverweier. 1520 
Ghriftian IL (fee Dänemark); 1522 Gufta» Waſa, Sohn Qridt 
Waſa, ale Reichsverweſer; gewählt ale König ben 6. Juni 1523; gefrönt 
zu Upfala den 12. Januar 1528. 

Bolen. Seit 1506 Sigismund L, ft. 1. April 1548. Sigismund IL, 
Augufl. 

Rußland. Grit 1505 Waftlei Iwanowigt, flarb 4. Dezember 1533. 
Swan IL, Bafiljewitic. 


Interregnum. 

1519. — 1. Hildesheimer Fehde. Der Biſchof Johann von Sachſen⸗ 
Lauenburg war feit 1515 wegen Kündigung und Ginfofung verfeßter 
Shlöffer mit feinem Stiftsadel zerfallen, befonbere mit den Brüdern 
von Saldern, melde bei den Herzogen von Braunfchweig und dem Bis 
Ihofe von Minden Schuß gefunden Hatten. Sie fagen dem Biſchofe ab 
unb befehden ihn im Bünbniffe mit anderen Bpelleuten. Bilhof Johann 
perbünbet ſich wider ben Bifchof Franz von Minden mit bcm aus anderen 
Urfachen biefem verfeindeten Herzog Heinrich dem mittleren zu Züneburg. 
In das fBünbnif werden bie Grafen von Schaumburg, Lippe, Hoya unb 
Diepgolt aufgenommen. Auf die 9tadjridjt von des Kaifers Tode fallen 
bie Verbündeten in bas Stift Minden ein, erobern Minden und Beterss 
bagen unb werireiben den SBifdjof Franz, der Schug an feinem Bruder 
Herzog Heinrich b. f. zu Wolfenbüttel und feinem Oheime, Herzog Grid) 
zu Galenberg findet. Diefe bringen in das Hildesheimiſche, erobern unb 
verbrennen die Stadt Beine, fünnen aber das dortige Schloß nicht iu 
ihre Gewalt bringen. Befehle des Kurfürften von Sachen ale Reichs⸗ 
vifar zum Cinhalt mit Thätligfeiten bleiben unbeadhtet. Herzog Heinrich 
zu Zelle erhält Hülfe von feinem Schwiegerjohne Karl Ggmonb, ben 
Herzogen Heinrich b. j. unb Grid) fliehen bie regierende Landgräfin vou 
Heſſen und Herzog Georg von Sachſen bei. Goblor, narratio de bello 
Hildesheimensi: Schard II, 949. H. Delius: die hildesheimiſche Gtiftes 
ftfbe. Leipz. 1803. Häberlin X, 238—243. 


3 Qr flatb ben 25. Januar 1559 in ber Gefangenſchaft. 


1519. 
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2. Herzog Ulrich von Bürtenberg überfálit bie Clabt Reut⸗ 
linge, weil dort einer feiner Waldvögte erfhlagen worden. Gr läßt feine 
Bappen anihlagen unb will die Stadt lantfájjig machen. Der ſchwäͤbiſche 
Bund zieht wider ihn zu Wefot. Jo. Tetinger, de Ulrici Wirtem- 
bergici gestis: Schard Il, 875. 3oh. Friedr. Ciſenbach: Geſchichte 
unb Thaten Ulrichs u. ſ. w. Tüb. 1754. 4. Joh. Strauch, de ejectione 
et restitutione ducis Wirtenbergensis in: diss. jur. publ. p. 261. 

3. Konvent der cheinifhen Kurfürften. Gie halten, Sonn, 
tag Lätare, zu Oberweſel eine Beiprehung. Sie (dificfen einen engeren 
Verein. Dumont IV, 1. p. 283. 


Negierungsereignifie 


— 1. Wahl zu Frankfurt. Acta electionis -Freher Ill, n. 19. 
Leonis episbolae tres super nova electione: Freher Ill, n. 13. Her- 
menni comitis Nuenarii pro Caroli electione oratio: Freher III, n. 15. 


: Jacobi Sobii exhortatoria : Freher Ill, 16. Principum electorum legatio 


ad Carolum regem Hisp. decretum electionis ad Romanum imp. ei in- 
sinuans: Freher Ill, n. 17. Theilweiſe neue Auffchlüffe über bie Unter; 
fanblungen geben Lanz, Aktenst. I, 52 f. 58, 64, 78, 103. Geor- 
gius Sabinus, ft. 1560, und Harkmaun Maurus: Schard II, 827. Gu- 
demi syll. dipl. 683. Dav. Köler, Sfüünjbelufligungen V, 140. 
Christ. Eberhard, de electione et coronatione, Helmst. 1640. 4. 
Die, erſte gemeinidjaftlie, VBablfapitulation f. Joh. Limnaeus: 
capitulationes etc. Imp. et regem. Arg. Ed. III, 1674. 4. Strauch diss. 
exot. IV, 6 10. Su den Mitbewerbern um die Krone gehörte außer 
König Wrany I. von Frankreich aud) König Heinrich VIII. von England. 
Job. Gottl. Boehm, de Henrico VIIL Angl. rege imp. Romanum 
affectente. Lips. 1756. Frencksri Gallisrum regis legatio ad prineipeg 
Germanicae de olectiones sua. Fgpher lil, n. 4. 

3. Aurpfalziſches Reichſsvikariats-Hofgericht. Es wird 
den 2. Dezember von Kurfürſt Ludwig angeordnet und eröffnet zu Worms 
ben 19. Dezember. &6 werden u. a. durch eine ben 17. Juni geichloffene 
fog. Rachtung die Streitigfeiten der Stadt Worms mit Dijdof 
und Klerus beigelegt. Häberlin X, 193, 197—203, 279—283. 

3. Bortgang der Hildesheimer Fehde. Qin. Sianbat der 
zur Raiferwahl verfammelten Kurfürſten an bie flreitenden Theile: ihre 
Feindlichfeiten einzuftellen, bat feinen Erfolg Die Hergoge Heinrich b. f. 
unb Grid) greifen Herzog Qrinrid) von Zelle in dem Lüneburgifhen an. 
Unweit Soltau, den 28. Juni, dem Tage der Kaiferwabhl (n. 1) 
wird ihnen burd Biſchof Johann von Hildesheim unb Herzog Hein⸗ 
tid) von Zelle eine große Niederlage beigebracht. Herzog Grid) und 
Heinrich des j. Bruder Herzog Wilhelm werben mit anderen Heren unb 
Gelíenten. gefangen Din Herzog Wilhelm nimmt der Bilchef von 
Hildesheim, ten Herzog Grid) der Herzog Qrinrid in Gewahrſam. Die; 
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zu Frankfurt verſammelten Kurfürſten vermitteln einen Stillſtand auf 
fünf Monate. Herzog Grid) erhält durch Vergleich vom 24. Juli feim 
Freilaſſung gegen ein dem Biſchofe zu Hildesheim zu entrichtendes je 
geld, unb gegen Abtretung von Schlöffern, Land und Leuten an eros 
Heinrich. Häberlin X, 243—246. 

Herzog Heinrich b. j. fet nach der Niederlage Bei Soltau die Feind- 
lifeiten fort. Gr erwirkt eine Gommijflon, welche in dem Namen bes 
Kaifers fordert, daß bemfelben die Befangenen ausgeantwortet, der Bis 
fhof von Minden wieder eingefeht und dem Kaifer die Untfcheidung 
überlaffen werde. Der Bifchof zu Hildesheim und Herzog Heinrich zu 
Selle verweigern die Folgeleiſtung. Die Weinbtidjfeiten nehmen ihren 
Fortgang. Die Kurfürflen von Mainz, Sachſen und Brandenburg mit 
Herzog Johann von Sachfen bewirken, bag auf fit fompromittirt werbe. 
Nach einer zu Becbft, den 10. November, gefhloffenen vorläufigen Ueber 
einfunft folfen die Kurfürften bie Güte verfuchen; würbe fie mißlingen, 
fo ſollen bie Michaelis nádjflen Jahre der Kaifer, bie drei Kurfürfen, 
Herzog Johann von Sachſen und Herzog Heinrich von Medlenburg, ober 
falls der Kaifer bis bain nicht nach Deutfchland komme, zwiſchen 8i 
chaelis und Martini die drei Kurfürften mit zwei Fürſten ben Streit 
rechtlich entſcheiden. Häberlin X, 246, 247. 

4. Breußen und Polen. Auf einem Meichötage zu Petrikau, 
um Lichtmefien, wird der Krieg der Polen wider bem Deutfdhorben bes 

^' fólofjen. König Sigiemund rüdt mit bewaffneter Macht in Thorn ein, 
fünbigt bem Orden den frieg an, und begiunt um Weihnachten bie 
Feindlichkeiten. Boigt IX, 556—576. 

7. Ulrich Bwingli wird Lentpriefler cm großen Münfter in 
Süri (3. 1520). S. M. Schuler, Huldr. Zwingli: Geſchichte feiner 
Bildung zum Oleformatot. Bürch u. Leipz. 1819. 

1580. — 1. Raifer Karl geht ben 20. Mai von Gorunna aus zur Gee, ! 
Bu Dover hat. er den 27. Mai eine Sufammenfunft mit König Heinrich 
von England, den er nad Ganterbury begleitet. Den 1. Suni verläßt 
et Gnglanb. Gr landet in Blieflingen und zieht nad) Brügge. Lans 
Aktenst. 1, 108—177, 179. 

2. Rönig Qeinrid von England bejudt nad einer Zuſam⸗ 
menfunft mit Konig Yranz I. zu Ganbinfelb, ben 10. Juli, ben Kaifer 
zu Otavelingen. Während eines dreitägigen Bufammenfeins der Monarchen 
zu Galaié wird Qeinrid) feinen Beziehungen zu Frankreich entfrembet. 
Häberlin X, 300—302. 

3. Niederlande. Margaretha von Defterreih wird unter Bus 
ordnung eines geheimen Mathes in'der Oberftatthalterfchaft beftütigt. 

4. -Regierungsantritt. Bon Bent aus zeigt der Kaifer, ben 
6. Auguft, den Oteldjévifaten feine Selbſtübernahme der Megierung an. 


! Georg Sauromanni, orstio ad Hispanos in: Genfend. Samui. 
IV, 52. 
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Gr erbffnet, den 17. Dftober, zu Maſtrich fein konligliches Bericht. 
Häberlin X, 303, 304. ] 

$. Krönung Den 22. Oftober hält der Kaifer zu Wadjen feinen 
Qinritt; den 23. befhwbrt er die Kapitulation, erhält bie Weihe durch 
ben Grbijdof von Kbin, unb leiſtet den Krönungseid. Häberlin X, 
810—320. 

6. Einzug des Kaifere in bin, den 28. Oktober. Den 
1. Rovember wird ein Reichstag auf ben 6. Januar 1521 nad) Worms 
ausgefchrieben, wohin der Kaifer über Bonn, Ehrenbreitfein, Mainz und 
Oppenheim den 28. November gelangt. Häberlin X, 321, 322. 

7. Luther fatte zu Anfange des Jahres an den Kaifer die (drift: 
lidje Bitte gerichtet: ihm nicht ungehbrt zu verdbammen. In einem Buche 
an ben deiftliden Adel dLutſcher Nation, im Juni ausgegeben, 
greift er die Vorzüge der Oeiftlid)feit vor den Laien, fowie die Gemalt 
des Bapfles: bie Schrift auszulegen und Konzilien zu berufen an. Syl⸗ 
vefter von Shaumburg und Franz von Gidingen bieten 
Luther, wenn er in Wittenberg nicht mehr ſicher (el, Schug und Aufents 
halt an. Ulrih von Hutten vertheidigt die neue. Lehre in feinen 
Schriften. Ulr ab Hutten opera. Ed. L. Münch. Lips. 1827. VI. 
4. Ed. Ed. Boecking. Lips. 1859—60. I—IV. 

Gd bringt von Rom eine pápfilide Bulle vom 15. Suni mit, welche 
41 Säge aus Luthers Schriften verdammt, Widerruf in 60 Tagen fors 
dert, und im Unterlafiungsfalle ten Bann über Luther verhängt. Luther 
ffjteibt den 6. September dem Papfte, und überfender fein Buch von 
der chriſtlichen Freiheit.  Papft Leo bevollmädtigt feinen Nuntius Gata: 
doli, und im Suli feinen nad Deutfchland gefenbeten Nuntius Alexander, 
unter Buziehung des Dr. Gd, mit dem Kurfürken von Sachen in Unter: 
handlung zu treten, ber fid) inbe nid) bewegen läßt, Luther feinen 
Schuß zu entziehen. Su Rom und unter kaiſerlicher Autorität zu Löwen, 
Köln, Mainz u. f. w. werden Luthers Bildnig und Schriften verbrannt. 
Luther appellirt den 17. November wider bie Bannbulle an ein allges 
meines Concilium. Aus Oppenheim erläßt bec Kaifer an den Kurfürften 
von Gadjfen ben 28. November den Befehl: Luther auf den Meichstag 
zu Worms mitzubringen, unterdeß aber im bie Herausgabe von Schriften 
wider den päpftliden Stuhl zu verbieten. Der Kurfürſt bittet: ihn mit 
dem Auftrage zu verfdjonen, und beſchwert fi über die Berbrennung 
der Bücher Luthers, welche aus Rückſicht auf ihn ſelbſt hätte unterbleiben 
foffen. Bon Worms” aus fchreibt, ben 17. November, der Kaifer an 
ben Kurfürften: er möge Luther zu Haufe laffen, wenn ec nidjt vorher 
Alles widerriefe, was er wider den Stuhl zu Mom unb bie Concilien⸗ 
fchlüffe geichrieben habe. Den 10. Dezember verbrennt Eulher zu Witten⸗ 
ber vor dem Elſterthore öffentlih bae Corpus jaris canonici und bie 
püpfllide Bannbulle. Häberlin X, 323—332. 

8. Stinglt breitet in Zürich feine Lehre ans. Der Math geftattet 
nad) ver göttlihen Schrift zu prebigen (S. 1522). 
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9 Hildesheimer Stiftsfehde. Su Brüfel erläßt der Kaiſer 
drei Ponalmandate an den Biſchof von Hildecheim und den Herzog von 
Lüneburg wegen Stellung der Gefangenen zur Verfügung des Kaifers, 
Nichteinforberung von Löfegeldern und Kriegsſchazungen, Rückgabe von 
Wölpe, und Erſcheinen auf dem nádjften Reichstage zu Gemürtigung tet 
kaiſerlichen Entſcheidung. Die Hildesheimer Allüirten fügen Ach nad 
einigen Unterhandlungen ber faifecliden Anorbnung. Die Angelegenheit 
wird auf ben Oteidjetag nad) Worms verwielen. Unterdeß follen That 
bandlungen unterbleiben. Häberlin 434—440. 

Auf einem Berbandlungstage zu Zerbft geben die drei Kurfürften ven 
24. Januar, einen Interimsbeſcheid, in Folge beffen Biſchof Franz wieder 
zu bem Beſitze des Bisthumes Minden gelafien wird. Ganzliche Erledi⸗ 
gung des Streites hindert bec Widerſtand Herzogs Heinrich b. j. Häb. 
X, 247—249. 

Bu Aachen, im November, unterwerfen Rd) der SDifdjof und Herzog 
Heinrich der faiferlihen Entfgeidung, wofern fie in drei Monaten nad 
Dreifönigen 1521 erfolge; entgegengefeßten Falles folle das Zerbſter Kom: 
promi beftefen bleiben, unterdeß foll. der Herzog bie Gefangenen- betagen 
und mit Ginferberung Yon Schatzgeldern inne halten. Häb. X, 436, 437. 

10. Würtenberg Die Laiferlihen Gommiffarien nehmen, ben 
28. Februar, die Huldigung ein. Den Ständen wird den 11. März in 
bem Abſchiede eines zu Gtuttgart gehaltenen Landtages zugeſichert, das 
Land folle ungertrennt zufammenbleiben. Dem Katfer bewilligt bie Lands 
[haft auf fünf Safre eine Landfleuer von 100,000 Gulden. Den 
19. März erlaffen die faiferlichen Gommifjacien eine Otegimentéorbnung. 
Der Kaifer beftátigt zu Maſtrich, den 11. Oltober, den Abfchieb. 

Qin von den kaiſerlichen Gommiffarien mit bem Herzoge zu Schaf 
haufen geſchloſſener Waffenſtillſtand auf acht Monate wird von biefem, 
ben 4. Juli, gefünbigt. Statt perfönlidden Erſcheinens vor bem Kaifer, 
wie e$ zu Schaffhaufen verfprocdhen worden, fenbet der Herzog eine Schrift. 
Der Kaifer befeblt durch ein zu Brüffel, ben 27. Zuli, erlaffenee Mans 
bat, Unterlafiung von Thätlichleiten, unb fordert unter Gewährung 
fiheren Geleites, Verantwortung an dem faiferlichen Hof. Den Abge⸗ 
erbneten. ber Stände ſichert der Kaiſer ſchriftlich zu: Würtenberg ale 
Erbland behalten zu wollen. 

Herzog Ulrich vüflet; da ihm die Mittel zu Erhaltung feiner 
Mannſchaften fehlen, fucht er bie Bermittelung der Kurfürften nad), melde 
erfolglos bleibt. YHäberlin X, 412—420. 

11. Breußen, Bolen und £ieffanb. Priedenswerbandlungen 
zu Thorn, im Juni, bricht der Hochmeiſter ab, nad)bem er Hülfe von 
bem Könige von Dänemark unb Nachricht von bem Anzuge ber in 
Deutſchland geworbenen Mannihaften erhalten. Im Oktober dringt mit 
ben beutjden Truppen Wolf von Schoͤnburg, Herr zu Glaucha, in Polen 
ein, nimmt Meſeritz, wendet fi na Pomerellen und belagert im 
November Danzig Mangel an Proviant, und das Nichteimreffen be 
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Bochmeiſters noifigt zum Müdzuge. Der Krieg bauert mit wechſelnden 
Erfolgen fort. Kaifer Karl fendet eine Geſandiſchaft an den polnifchen 
Hof zu Bermittelung des Friedens. Der Hochmeiſter Albrecht ven Bran⸗ 
benburg überläßt bem. Heermeiſter des Schwertbräterorbens Walther von 
Plettenberg die unabhängige Oberherrfchaft über Liefland, Rurland 
unb Semigallen. 

12. Spanien. Die kaſtiliſchen Städte lehnen fid auf. Bine qu 
Avila geídjfofjene fog. Heilige Junta bemächtigt fi der Königin 
Syofanna, entfe&t Hadrian der Regentſchaft und führt in dem Namen 
ber Königin Sofanna bie Megierung. Kaifer Karl giebt Hadrian den 
Don Friedrich Enriquez und Don Inigo de Belasco zu Witregenten. 
Der Graf von Karo, Befchlehaber der Megenten, erſtürmt ben. Sitz ber 
Sunta, Torbefillae, und Bringt bie Königin Johanna in feine Gewalt. 
Die entflohenen SRitglieber der Zunta wählen fBallabolib zu ihrem Gir. 
Mit der fónigliden Megentihaft wird ein Waffenſtillſtand geſchloſſen. 
Häberlin X, 292—297, 

— 1. SOteidjétag zu Worms. Abſchied vom 26. Mai. Neue 
Samml. II, 203. Häberlin X, 371—973. 

Nah mehrfachen Unterhandlungen über einen von ben Ständen einge; 
brachten Entwurf fommt bie, den 26. Mai voffjogene Orbnung eine? 
„Negimentes, wie in bes Kaiſers Abweſenheit zu regieren,“ zu Stande. 
Qs bie: Kaiſerlicher Majeſtaͤt Olegiment im Meiche.“ Den Borfip ale 
„Statthalter“ erhalten des Kaifers Bruder Erzherzog Ferdinaud, und der 
Bruder des furfürfen Ludwig, Pfalzgraf Grlebrid). Zur Unterhaltung 
des Megimentes und bes Kammergerichtes wird ein Sufdlag entworfen, 
and der Betrag von 90,000 Goldgulden als erforberlih angenommen. 
Den Kurfürflen von ber Pfalz und Gadjfen reverfirt der Kaifer: die 
Ernennung eines Statthaltere ſolle ihren BicariatssMechten unnachtheilig 
fein. Reue Samml. Il, 172. Häberlin X, 338--350. 

Das 9ieidjetfammergeridt wird wieder befeht, und erhält eine 
verbefierte Orbnung in 33 Artikeln. Neue Samml. I, 179. Käberlin 
X, 351 —365. . 

Zu Befeftigung und Erweiterung des Laudfriedens ergeht eine ga nb. 
friedensorbnung in 20 Titeln. Neue Samml. II, 194. Häb. II, 
865—867. Adami Cortrep, Corp. jur. publ. Tom. il (Frcf. 1707). 

Zu bem Römerzuge und Wiederbeibringung der bem Reiche ent; 
zogenen Länder wird eine Hülfe en Mannſchaften, unb zu deren uf; 
bringung die fpäter fogen. „neuefte und legale. Matrikel“ aufgeftelit. 
Neue Sammi. IH, 206. Häberlin X, 367—371. 

Erzherzog Ferdinand trifft nad beendigtem Reichstage, den 
13. Mai, zu Nürnberg ein. Gier leiftet er den Eid als Statthalter zum 
Meichsregimente. Pfalzgraf Weiebrid) nimmt den Titel: ,locum tenens 
im absentia Fordinandi.* Häberlin X, 498, 499. 

2. Allgemeiner Kurfürftenverein. Er wird mährend des 
Meichſtags den 23. Mai gefchloffen. Dumont IV, 1, 838. 


e 
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König Franz wendet fid an ben Kurfürſten von Mainz, um durch 
ihn auf bem Steidjétage wegen Mailand vertreten zu werden, unb um 
wider den Kaiſer feinen, fowie feiner Mitfurfürften Beiſtand zu erhalten. 
Die Korrefpondenz giebt: Lanz Aktenst. I, 184—198. 

9. Heformation. Papſt eo. erflärt Luther den 3. Januar in 


die angebrofte Strafe des Bannes für verfallen. Am Grünbonnerftagr 


wird bie ben Bann mwieberholende Bulle in coena domini feierlich ver: 
fünbigt. Häberlin X, 333, 334. _ 

Der Kaiſer legt. auf bem Meichetage den Ständen ein für die Erb⸗ 
lande erlaffenes Gbift wider Luthers Lehre vor, mit bem Gröffnen: er 
fei gefonnen, es audj in das Mei ausgehen zu lafien. Auf das Gut; 
achten der Stände verſpricht er: Luther unter fidjecem Geleit auf ben 
Reihstag kommen zu faffen. Unterbeß erläßt er ein Mandat wider 
Verbreitung der Schriften beffelben, welches den 15. April zu Worms 
angeídjlagen wird. Den 17. April erſcheint Luther vor dem Meichstage 
mit bem Dr. Schurf, ten ihm der Kurfürfl von Sachſen ale Mechtsbei⸗ 
fand zugegeben. Gr befennt i zu feinen Schriften, weigert dagegen 
den 18. April den Widerruf, wenn man ihn nit aus der Heiligen 
Schrift des Irrthumse überführe. Da zwei fatferlid)e Mandate vom 
19. und 21. April, fowie Verhandlungen vor einem Ausfhuß ben Wider 
ruf nicht herbeiführen, fo erhält Luther den 26. April freien Abzug unter 
Verlängerung des Beleites auf 21 Tage. Im Amt Salzungen bei bem 
Schloſſe Altenflein läßt ihn Landgraf Philipp von Heffen, den 4. Mai, 
aufheben, unb auf Schloß Wartburg nad) Butbefinden bes Rurfüriten 
von Sachſen bergen, Gegen. Luther und feinen Anhang verhängt der 
Kaifer die Reichsacht und Aberacht, gleichzeitig mit einem Cdikt wider 
alle Neuerungen in NReligionsfadgen, datirt vom 8. Mai, jebod) erſt 
publicirt nach ber Abreife des Kurfürften von Gadjfen und der fal, 
ben 26. Mai. Ungeachtet des Epiftes verbreiten fid) Luthers Lehren unb 
Schriften in vielen deutfchen Ländern. Bu Wittenberg flefíft man tat 
Meßopfer ab. Die dortigen Auguftiner und ihre Drbensbrüber in Thüs 
ringen und Meiffen halten einen Gonvent zu Wittenberg, auf welchem 
das Berlaffen des Klofters Freigeftellt, und Aenderungen des Klofterlebens 
befchloffen werden, Kurfürft Friedrich erlaubt die Mißbräuche der Meſſe zu 
lehren, warnt bagegen vor weiteren Neuerungen. 81.1], 8—36. Su Bwidau, 
Freiberg (ber Reſidenz des Herzogs Heinrih von Sachſen), zu Erfurt, 
Halberftadt, Emden, Joachimsthal in Böhmen, Nördlingen, Strassburg, 
Morms und in einigen fonftigen Meicheftädten, Antwerpen, Brügge unb 


. verfchiedenen fonftigen niederländifchen Orten, fowie in Bommern prebigt 


man das Bvangelium nad Luthers Lehre König Chriſtian IL, von 
Dänemark, erhält von bem. Kurfürften von Sachſen einen evangelifchen 
Prediger Martinus. Häberlin X, 392—405. Dr. Gaclítabt teilt am 
Chriſttage im ber Pfarrkirche zu Wittenberg das Abendmahl in beiden 
Geſtalten aus, und beginnt feine Glaubensneuerungen. Ranfe IL, 17— 19. 

4. Bürtenberg Herzog Ulrih wird, weil er Anflalten ges 
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troffen, Krieg unb Aufruhr in bem Reiche hervorzurufen, auf bec Rück⸗ 
febr des Kaiſers von Worms nad) den Miederlanden zu Mainz, ben 
5. Juni, in bie Reichsacht und Aberacht erflärt. Der Herzog, welcher 
fid von Heinrich von Klingenberg das Oeffnungsrecht der Veſte Hohents 
wiel verfchafft patte, legt Beſazung Hinein und beftefft Mar Stumpf von 
Schweinsberg zum Befchlehaber. Häberlin X ,:424— 428. 

Su Tilgung ter Landesſchulden wird mit Bewilligung der Stände 
bie Herrſchaft Heidenheim der Stadt Ulm, Stadt und Amt Möckmühl 
bem Bifhof von Würzburg verfauft. Die Stände bewilligen einen Bei⸗ 
trag zu Bezahlung der Landesſchulden, wogegen fie unter Aufficht eines 
faiferlihen Rentmeiltere auf ſechs Jahre die Verwaltung ver Kammer⸗ 
gefälle erhalten. Häberlin X, 430, 431. 

5. Erſte Theilung der Habsburgifhen beut(den Erb 
lande zwiſchen bem Kaifer unb dem Erzherzoge Ferdinand, 
zu Worms ben 28. April. Den 29. April weist der Kaifer die Inter 
thanen der Herzogihümer Obers und Niederöſterreich, Steiermarf, Kärns 
then und Srain wegen der Erbhuldigung an den Erzherzog Yerbinand. ! 

"Lünig VII, 1. €. 176. 

6. Hildesheimer Fehde Da auf dem Reichstage der Streit 
nicht zur Grledigung gebracht werden fann, tritt Herzog Heinrich, feit 
1520 am frangöflfhen Hofe, feinen Söhnen Otto und Genf die Regie⸗ 
rung ab, um feine Befigungen in Deutfchland bem Angriffe zu entziehen. 
Der Kaiſer forberi burd) SRenbat, vom 27. Mai, unter Androhung ber 
Acht, baf in Monatfrift die eroberten Städte, Schloͤſſer und Güter ihm 
jut Hand geftellt, die Gefangenen losgelafien, und bie zur Gnifdeibung 
butd) bie ernannten kaiſerlichen Kommiſſarien fein. Loͤſegeld gefordert 
weroe. Da der SBijfjof von Hildesheim und Herzog Heinrich Folge⸗ 
leitung verfagen, werben fie mit ben Grafen von Schaumburg und ihren 
Kriegeverwandten zu Bent den 24. Juli geächtet. König Ghrifian von 
Dänemarf, Herzog Grid) zu Galenberg und Herzog Heinridy der j. zu 
MWolfenbürtel erhalten Auftrag zur Vollziehung der Acht. Die Grafen 
von Schaumburg vergleichen fid mit den Herzogen Grid) und Heinrich 
b. j. unter Bermittelung des Landgrafen Sjgilipp von Qeffen, bie Herzoge 
Dito und Ernſt von Lüneburg unter Bermittelung des Kurfürften von 
Sachſen. Ueber bie Streitigkeiten mit dem Hochſtifte Minden wird fom; 
promittirt. Biſchof, Kapitel, Landfhaft und Stadt Hildeageim bleiben 
allein in dem Kriege. Häberlin X, 440—448. 

Die Herzoge Sri zu Galenberg und Heinrich zu Wolfenbüttel rüden 
in das Gtiftsgebiet, unb bringen viele größtentheile verſazweiſe von bem 
Adel beſeſſenen Schlöffer und fefte Pläge in ihre Gewalt. Die Mehrzahl 
bes Stifisadels unterwirft fij. Die Belagerung und Beſtürmung bes 
Schlofjee Peine mißlingt. Der Bifchof übergiebt bem Domkapitel und 


$ Sn der Folge tritt er bemfelben aud ba$ von bem ſchwaäbiſchen Bunde 
erfaufte Herzogihum Wärtenberg ab. 
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einigen von den Ständen bie Stiftsregierung, geht nad) Werphalen, unt 
fudit neues Kriegsvolk zufammenzubringen. Häberlin X, 506—508. 

7. König Heinrih von England ſchreibt wider Luther fein 
Bud: Assertio septem sacramentorum. Lond. 1521. Antv. 1522, 4, 
und Bzovius XIX, 394—419. Der Sapft (egt bem Könige, ben 
11. Oktober, den Titel eines Beihügers des Glaubens bei.! 
(3. 1524 n. 6). 

8. Geheimes Bändniß des Bapfles und Kaifers wider 
den König Yranz von Frankreich. Q6 bezweckt Vertreibung bec Franzoſen 
aus Mailand und Genua u. f. w., unb wird gefchloflen zu Mom den 
8 Mai. Dem Kaiſer wird, den 3. Juni, bie Verbindung bes Kaifer- 
tjum6 mit dem Königreich beider Giollien geftatiet. Häb. X, 406—410. 

9. Erſter Krieg mit Frankreich.? König Franz Ichließt den 
9. Mai zu Luzern ein Hülfsbündniß mit der Schweiz, von welchem fid 
nur die Zürcher ausnehmen. Häberlin 449, 450. 

Unter der Behauptung, der Bertrag zu Royon (S. 1516) verpfliäte 
ihn, Qrintid von Albret in das Königreih Navarra wieber einzus 
fepen, [didt er ein Heer über die Pyrenäen unter Andreas von (oir, 
der ganz 9tavarra in feine Gewalt bringt. Da Andreas aud) in Rafti 
lien vorbringt, fo wird er von ben Megenten genbifigt, bie Belagerung 
von Logrogno aufzuheben, auf bem Rückzuge verfolgt, in der Ebene von 
Esquiros, ben 30. Jumi, beflegt, unb gefangen. Die Spanier erobern 
baé ganze Navarra zurück. Bin zweiter Angriff unter Bonnivet enbet 
mit bem NRüdzuge der Sranzofen nad) Bayonne. Häb. X, 448—452. 

10. Geldern. Karl von Ggmonb benugt den Krieg mit Frank⸗ 
veich zur Cinmiſchung in einen Streit zwifchen den Städten fampen und 
Bwell. Gr bewegt Zwoll, ihn zum Schugheren anzunehmen, bringt 
einige Orte in DbersDfiel an (id, und bedroht Helland. Häberlin X, 
457, 458. 

Der Erzherzog Gerbinanb, geht nad inj, wo er, ben 26. Mai, 
feine Bermählung mit Anna von Ungarn feiert. Qübeclin X, 380. 

11. Gülid, Berg unb Ravensberg. Herzog Johann von Glen: 
(S. 1516), unb andererfeite der Kurfürft und die Fürften von Sachſen 
erhalten „salvis cujuscunque juribus," ben 21. Sunt, die Belchnung. 
Häberlin X, 432, 433; bei. N. w. 

13. Italien. Der Vicefanzler zu Mailand, Hieronymus Moron, 
von dort verwieſen, feet Rh mit tran, Sforza in Verbindung. Er wirbt 
mit Unterflüßung bes Papſtes Truppen, die von Buſſeto im Parme 
fanifhen aus Gremona überfallen wollen. Hier verjagt, findet er mit 


4 Luther antwortet 1522 heftig; er leiftet auf Math des Könige Chriſtian 
von Dänemark den 1. September 1525 fchriftlich Abbitte, jeboch ohne feine Säpe 
zurüdzunehmen. Häberlin X, 467. N. t. 

2 Ueber die franzdfiichsitgliänifchen Kriege bis zur Ligue von Gagnas, 
1521— 1526: Ranfe U, 251—345. 
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feinem Anhang €du& in der damals pápfiliden Gtabt Reggio. Der 
Marihall von Foix macht den vergeblihen Verfuch, dort die Flüchtigen 
in feine Gewalt zu bringen. Bapft 9to nimmt aus der Berennung von 
Reggio Anlaß, feine Truppen mit denen bes Vicetdnige von Neapel zu 
vereinigen. Das vereinigte Heer unter der Führung von PBrosper Go» 
lonna greift das Mailändifhe an. Marfhall Lautrec werden die erwars 
teten Gelbjummen aus Branfrei vorenthalten. Die Schweizer in feinem 
Heere folgen der Abberufung durch bie Kantone. Die Franzoſen verlieren 
ihren Bes in Italien bis auf Genua, Gremona, die Citadelle von 
Mailand, unb einige unbedeutende Plaͤtze. Papſt Leo foll bie Freude 
über. den SBaffenerfolg ein Fieber zugezogen haben, an beflen Folgen er 
ben 1. Dez. ſtirbt. Häberlin X, 458—465. 

13. Niederlande. Robert von der Mark, Herr von Geban und 
Bouillon, jenbet bem Kaifer nad) Worms einen Fehdebrief, weil ex durch 
Annahnıe einer Appellation von feiner Ichensherrlichen Entſcheidung feine 
landesherrlichen Rechte für verlegt Hält. Er greift mit in Frankreich gewors 
benen Truppen das Rurenburgifche an. K. Franz beftebIt im auf Andringen 
des Kaiſers unb des Königs von England, Mobert, feine Truppen autein: 
andergehen zu (affen. Qin faiferliches Heer unter Graf Heinsih von Naffau 
nimmt die Länder Moberts bis auf Sedan unb Jamets; Mobert bittet um 
Gnade und erhält Waffenſtillſtand. Der Graf von Naſſau nimmtfStoujon 
und belagert Mezieres, zwei franzöflfche Shláge. Mezieres wird entfegt. 
$4b. X, 454. Durch Kardinal Wolfey kommt zu Brügge, ben 25. "Xuguft, 
ein Bündniß Englands mit bem Kaiſer wider Frankreich 
zu Stande. Lans I, 244. ! Friedensverhandlungen 2 unter engliſcher 
fBermittelung ‚zu Galais, Lamas, Aktenst. I, 272 f£, zerſchlagen fid). 
Der Statthalter von Flandern nimmt bie Gtabt Arbres; er belagert - 
Tournay, defien Entſatz mißlingt; nad) einer fünf bie ſechsmongilichen 
SBertjeibigung wird die Stadt übergeben. Lanz I, 474. 

14. Spanien. Sobann von Padilla, Beranlafler der Sunta, vers 
liert wider die EZöniglihen Truppen ein Treffen bei Billabar, ben 
23. April, wird gefangen und enthauptet. Balabolid öffnet des Regent⸗ 
fchaft feine Thore. Padillas Wittwe Maria vertheibigt Toledo, welches 
den 26. Dftober von ben Bürgern übergeben wird. Maria behauptet 
fi noch in dem Alcazar oder Kaſtell. Qübeclin 297 —299. 

— 1. Habsburgifhe Ländertheilung Zu Brüſſel vergleicht fid) 
der Kaifer mit feinem Bruder Werbinant/ burd) Verträge vom 30. Januar 
und 7. Webruar dahin, daß er felbfà nur die burgundiſchen Lande mit 
dem erzherzoglichen Titel behän. Nah Ferdinands Tode ſollen an ihn 
der Elfaß, der Breisgau, der Gundgau unb die Grafſchaft Pfirt zurüds 
fallen: Das Herzogifum Würtenberg wird PBerbinand unter den Bes 


5 Die Verhandlungen mit bem. engliſchen Hofe giebt Laus I, 207 £ 
8 Gutachten des Kanzlers Gattinata für Fortſehung des Krieges: Lans 
L, 391. 
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dingungen überlaſſen, unter welchen es von dem fchwäbifchen Bunde 
erfauft worden. Qáberlin X, 478, 479. 

2, Kaiſer Karl verläßt zur Heimfehr nad Spanien bie Nieder⸗ 
lanbe. Gr uimmt ben Weg fiber England. Bu Dover, ben 24. Mai, 
empfängt ihn ber Karbinal SBoljey. Während eines jed)émonatliden 
Aufenthaltes in England wird der Brügger Traktat erneuert und erweitert. 
Zugleich wird die Qeiratb des Kaiſers mit des Könige Schweſter Maria 
vereinbart. Qüberlin X, 482, 483. 

3. Reichsregiment. Q6 erläßt den 10. Februar eine Für 
fehung und Erklärung bes Landfriedens Sn ben Auf 
forderungen des Kaifers an zwei Fürſten eines jeden Kreiſes, die Kreis: 
Hände zur Wahl eines Kreishauptmanns zufammenzuberufen, zeigt RÓ 
dee Anfang des Kreisausfhreibeamtes. Häberlin X, 490, 491. 

4. Reichstag zu Nürnberg Er war veranlaßt durch bie 
Foriſchritte der Türken in Ungarn, welde einen Ginfall in Oeſterreich 
und Baiern befürchten ließen. Den Kaifer vertreten der Erzherzog Bee 
tinand unb ber Pfalzgraf Friedrich. Nah Ausgleihung von Streitig⸗ 
feiten über den Rang zwifchen ben Megimentsräthen unb beu Gejanbten 
der SReidjéfünbe, über die Berathſchlagungen der Stände unb bes Regis 
mentes, bie Bergeleitung auf dem Wege zu dem Meichstage, ſowie das 
von Sadfen und Mainz beanjprudjte Recht der Umfrage, wirb eine 
Türtengülfe bewilligt, unb bie Anlage zu bem Unterhalte des Reiche 
regimentes und Kammergerichtes (3. 1521) weiter bis auf Michaelis 
1523 zugeftanden. Abfchied vom 3. Mai. Neue Samml. II, 242. 
Häberlin X, 491—498. Die Verhandlungen über bie Lutheriſche Ange 
legeneit giebt: Hortleder Sud) I. Kap. 1. 

5. Hildesheimer Fehde. Der Kaifer verbietet bem Keichs⸗ 
regiment, an welches fid) bec Biſchof flagenb gewendet hatte, feine Gin: 
mifhung ; beauftragt dagegen ben Rurfürften von Mainz unb den Herzog 
Georg von Gadfen mit dem Verſuche einer gütlichen Bermittelung. 
Die Herzoge Grid) unb Qrinrid) b. j. feßen, da ber Biſchof mit bem 
Domtfapitel unb einem Theile ber Stände nicht nachgeben will, ben Krieg 
fort. Dem Bifchofe verbleiben von feinen GStiftslanden nur bie im Juni 
vergeblich belagerte Stadt Hildesheim, Schloß und Ami Beine, bit 
Aemter Steuerwald und Marienburg. Den wefiphälifchen Ständen vet: 
bietet der Kaifer: dem Biſchof Hülfe zu leiten. Der Bifchof muß nad 
Miplingen des Verſuches, fid) mit einigem angeworbenen Kriegsvolfe 
wieder in den Befiß der verlorenen Stiftslande zu ſehen, auswärts Zur 
flucht fuden. Häberlin X, 508—511. 

6. Fehde Franz von Sidingens wider bae Gre, ftift 
Trier. Anlaß gab, daß ber Erzbiſchof zwei Unterthanen bes Erzſtiftes, 
weiche Hilden von Lori und Gerhard Borner gefangen und auf Br 
bingung entlafjen Batten, bie Sablung des Löfegelves ober bie Wieder⸗ 
gekeflung , wofür fij Gidingen verbürgt hatte,- verbot. Nah Beſchaͤdi⸗ 
gung be6 erzſtiftiſchen Gebietes unternimmt Gidingen, im September, 
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die Belagerung von Trier. Ms bec Kurfürſt von ber Pfalz unb ber 
Landgraf von Hefien zum Entſatz antüden, zieht fid) Gidingen plünbernb 
mit feinem Anhange in feine fetten Schlöffer zurüd. Hab. X, 502—504 
(3. 1532 n. 7). Strafmandate, weld)e Sidingen befehlen, feine Völker 
austinanbergehen zu laflen, burd) das Reichsregiment, bleiben unbeadhiet. 
Wider Gidingen verbinden ſich mit bem Kurfürften von Trier der Kurs 
für von der Pfalz und der Landgraf Philipp von Hefien. €ie belagern 
wider Sickingens Theilnehmer Hartmann von Kronberg Schloß unb Stadt 
Kronberg, welches fij ergibt. Der Gidingen zubaltende Adel des Erz⸗ 
Riftes Mainz wird von ihnen heimgeſucht, unb der Rurfürg auf einem 
Konvente zu Sranffurt, im Oktober, angehalten, 25,000 Goldgulden 
Buße für venjelben zu entrichten (3. 1523 m. 7). Qàb. X, 504, 505. 

7. Reihsregiment. Der Kaifer erläßt, ben 1. November, von 
Balladoliv aus eine Erklärung ber Wormfer Regiments 
ordnung. Der Statthalter erhält bie Befugniß, für Verhinderungs⸗ 
fälle ein anderes Otegimentéglieb an feine Statt zu feben. Häb. X, 518. 

8. Reichstag zu Nürnberg. Gr war auf den 1. September 
vereinbart. Die Eröffnung verzögert ih bie zum 18. Dez. Häberlin 
X, 512, 513. Den Raifer vertreten Erzherzog Ferdinand unb in beffen 
Abweſenheit ber Pfalzgraf Friedrich. Häberlin 515. Manke II, 37-64. 

9. Shwäbifhger Bund. Auf einem Bundestage zu Ulm wird 
ber Bund, den 18. Februar, auf elf Jahre verlängert. Der Kaifer ec 
teilt den 20. März zu Brüffel feine SDefátigung. Häb. X, 488, 489. 

10. Bürtenberg. Erzherzog Ferdinand fommt den 25. Mai 
nadj Giuttgart, unb übernimmt die Landesregierung. Die Landſchaft 
macht Bewilligungen zu Tilgung der Landesſchulden, erhält bie Beſtaͤti⸗ 
gung ihrer Freiheiten , insbefondere des Tübinger Vertrages. Stabt unb 
Amt Stuttgart huldigen. Beforgniffe eines Angriffes von Seiten be$ 
Herzoges Ulrich befätigen fid) nicht. Häberliu X, 499—402. 

11. Krieg wider Frankreich in der Bretagne unb 
Picardie. Admiral Surrey jet während bec Anweſenheit des Kaiſers 
in England Truppen zu Gherbourg an das Land, nimmt 9Rorlaiz in 
der Bretagne, übernimmt, uadjbem er ben faifet nad) Spanien übers 
geſchifft Hatte, ben Oberbefehl ber Lanbtruppen, und vereinigt fi mit 
dem Befehlshaber der Fatferlichen Truppen, Grafen von Büren. Der 
Feldzugfverläuft ohne erhebliche Vortheile, weil der franzoͤſiſche Befehls⸗ 
haber, Herzog von Vendome, unter Bermeidung eines Treffens i$ auf 
Sicherung der bedrohten Bláge, Boulogne, Terouenne u. |. w. beſchraͤnkt. 
Nach fruchtlofer ſechewochentlicher Belagerung von Hesdin ziehen fid die 
faiferligen Truppen nad) Artols zurück; vie Engländer kehren heim. 
Häberlin X, 484, 485. 

12. Friesland. Die Karl Ggmonb anfangenben fog. geldriſchen 
Friefen beunruhigen Holland. Die Gtattgalterin der Niederlande fet 
fd) mit vertriebenen frieſiſchen Edelleuten in Berbindung , welche fid ber 
Stadt Staveren bemädtigen. Die Landfiände beſchließen: Friesland 

9. Daniels, Gtantenzepiägeih. ILL 22 
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folle in des Kaiſers und Reiches Namen von den Grafen von Holland 
beherrſcht, jedoch bie Regierung mit zwölf der Vornehmſten burd) einen 
von bm Ständen gewählten Siegenten. verwaltet werben. Qàb. X, 486, 487. 

12. Srieg wider Sranfreih in Italien Franz Sfora 
fommt mit angeworbenen beutíden Lanzknechten nad Mailand zurüd. 
Nach einer, bei Bilbeco, bem 22. Mpril, erlittenen Niederlage, geht 
Marfhall Lauirec nad QGranfreid. Die Wranjojen müſſen Stalien bis 
auf bie Kaftelle von Mailand, Gremona unb. Rovara räumen. Die 
Kaiferliden nehmen , ben 30. Mai, Genua butd) Ueberfall. Die Statt 
fommt unter die Megierung der Adornos unter kaiſerlicher Oberhoheit. 
Die Benetianer verlafien das fBünbnif wit Frankreich umb ſchließen 
Frieden mit dem Kaiſer. Häberlin X, 471—477. 

14. farbinal Adrian wir beu 9. Sanuac zu Leos Nachfolger 
gewählt, verläßt Anfang Wuguft Spanien, fommt den 29. Auguſt im 
Batifan an, und wird ale Adrian VL, ben 30, Auguſt, fonfefrict.! 

15. Reformation. Luther läßt feine Meberfegung bes neuen 
Seflamenteé und ein Buch von dem SRijbraud bec Meſſe exjcheinen. 
Seine Lehre wird in verfehiedenen Städten in Yranfen, Schwaben, bem 
Elſaß, Magdeburg, Bremen u. f. tv. gepredigt. Sie findet Eingang in 
ben Niederlanden , Friesland, Holflein, Liefland, Schlefien und Böhmen. 
Erzherzog Ferdinand, Herzog Georg von Sachſen und Herzog Heinrich 
b. j. von Braunſchweig treten ihrer Berbreitung durch Strafbefehle ent: 
gegen. Häberlin X, 520, 5231. Mante II, 163—199. 

Bu Zwickau erhebt Rd) die Sehe be Tuch machers Glaus 
Storch. Die Neuerer müflen die Stadt verlafjen. Gin Theil mente 
fid nad) Wittenberg, (e&t Rh mit Karlſtadt in Berbindung und beginnt 
einen Bilderfiurm. Luther kehrt ben 7. März mad) Wittenberg zu: 
rück, unt befümpft bie gewaltfamen Aenberungen. Karlſtadt mirb bit 
Kanzel unterfagt. Sante II, 19-36, 

16. Reformation in ber Schweiz Wegen Bruches der 
Faſten fordert der Bilchof von Gofini& ben Rath der Stabi Zürich auf, 
bie bisherige Kirchenordnung in Kraft zu erhalten. Zwingli Hält ven 
17. Zuli eine Difputation mit einem Franziskaner Yranz Lambert aus 
Avignon, ber (id) für überzeugt erklärt. Es wird den Leutprieſtern und 
Mönchen geboten, nur nad) der Schrift zu predigen (3. 1523 m. 4). 
Nanke HI, 54—101. 

1523. — 1. Reihstag zu Nürnberg. Gt fatte im Dezember 1522 
angefangen junb dauerte bis zu Anfang Februars b. 3. Den in bet 
Sammlung fehlenden Abſchied giebt: ». Harpprecht, Staatsardiv IV, 
2. urk. 324. G6 wird eine den nächſten Sommer zu gewährende Türken: 
Bülfe bewilligt. Häberlin 517, 518. 

3n bet Reformationsangelegenbeit verhanbelt bie Ver⸗ 


1 Ueber die Bemühungen des Kardinals Wolſey um ben paͤpſtlichen Stuhl, 
und bie ihm von bem Kaifer gemachten Hoffnungen j. Lanz I, 501, 5323, 526. 
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fammlung mit dem pápfliden Legaten Kranz Gferegat. Sie fendet in 
77 Kapiteln ihre Beſchwerden, centum gravamina nationis Germanicae, 
an den Popſt, mit der Bitte um Abhülfe, und bem Antrage, in Sabres; 
friſt ein freies chriſtliches Konzil nad) einem Drte im deutſcher Nation 
auszufchreiben. Unterdeß follten die Stände Aufiht Haben, baf das 
Evangelium nut nadj Auslegung der von der Kirche gatgteheißenen 
Schriften gelehrt, Weiber nehmenden Geifllid)en unb austretenden Ordens⸗ 
leuten ihre kirchlichen Rechte und Pfründen entzogen werben. Häberlin 
X, 521—525. 

Die Angelegenheit wegen Unterhaltung des Meichsregimenies unb 
Kammergerichtes wird von einem zu errichtenden neuen Mheinzolle ab; 
bängig gemadjt. Häberlin X, 518, 519, 524, 595. Andere Veſchlüſſe 
betreffen bie Monopolien, und das Münz weſen. Häberliu X, 525—528. 
"Segen ben Beſchluß, wagen Nichtverbreitung der Lehre Luthers proteflirt, 
ben 11. Februar, der furjádjüid)e Geſandte. Häberlin X, 528. Die 
Städte des ſchwaͤbiſchen Bundes führen Beſchwerde wider bie beabfichtigte 
Ginführung eines neuen Rheinzolles. Häberlin X, 529. 

2. Städietag qu Speier, im April. Die Städte jenben im 
Auguft eine Geſandtſchaft nad) Valladolid , welche wegen Beeinträchtigung 
ihres Mechtes auf Sik und Stimme bei ben Oleidétagen, bes Rheins 
zolle6, der Monopolien u. |. m. Borflellungen macht. Der Kaifer ers 
theilt allgemeine Zuſicherungen. Ginen geforderten Beitrag zu Unters 
haltung we Reicheregimentes unb Kammergerichtes lehnen bie Abgeorbs 
ntn. 0x6 Mangel an Belkwacdt ab. Dem Vorwurf ber Vegünſtigung 
Luther und feiner Lehre fegen fie das Berlangen be6 gemeinen Mannes 
nach dem QGvangeliumg und bec Bibel entgegen, umier bem. Deripredjen, 
über bie ihnen gemachten 3Boviellungen zu berichten. Qib. X, 529—531. 
9tanfe I, 124—131. 

9. Reßormation. Das kaiferlihe Regiment zu Nürnberg erläßt 
ben 6. März ein Sieligionéebiet. Luther richtet dagegen einen 
Genbbrief au den Statthalter und das Megiment. Er giebt bie Lieber 
ſebung bes Alten Teſtaments bie zum Dieb, ein deutſches Taufbüchlein, 
eine Vorfchrift über Meſſe- und Abenpmablfeier für die Wittenberger 
Kirche, und, weil in Baiern, SReifjen und Brandenburg die Ablieferung 
der Ueberſetzung bes neuen Teftamentes an bie Obrigfeiten geforbert wird, 
einen Traftat, wie weit man ber weltlichen Obrigfeit Gehorſam ſchuldig 
ſei, heraus. Haͤberlin X, 531--533. 

4. Reformationin der Schweiz. Der Rath veranflaltet 
im Februar und Oktober Dijputationen. Die Geiflidhfeit wirb an; 
gewielen : nicht gegen bie Artikel gu prebigen, toeldje in der Dijputation 
ben Gieg erhalten. ine Hierzu von Bwingli verfaßte Anleitung wir 
amtlich befannt gemacht (3. 1524). 

5. Quedlinburger Bertrag in der Hildesheimer 
Fehde, vom 14 Mai. Herzog Wilhelm fell ofue Antgeld entlafien 
werben. Die Herzoge behalten ihre Croberungen, das log. größere Stift 
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(3. 1530); die Stadt Hildesheim ſoll unter bem Schute des Herzoges 
Grid) ſtehen; der Adel bei feinen Erb⸗, Pfand» und Lehengüter gelaffen 
werben. Der Kaifer betätigt gu Pampelona, den 20, Oktober, ben 
Bertrag. Kapitel und €tánbe werden ber Meichsacht enthoben. Biſchof 
Johann Hält Rd Heimlih bei dem Kurfürften von Brandenburg auf 
(S. 1526). Häberlin X, 533—537. 

6. Reichstag ju Nürnberg, eröffnet burdj Pfalzgraf Fried⸗ 
tid) ben 14. Suli. Q6 wirb die von dem faiferlihen Megimente verbefierte 
Kammergerihtsordnung genehmigt und verfünbigt. Neue Samml. I, 
247. Wegen des Ausbleibene bes erwarteten Faiferlichken Kommiſſars 
fommt e8 nicht zu weiteren Beſchlüſſen und dem Erlaß eines Abſchiedes. 
Häberlin X, 538—541. 

Die Erbffnung eines weiteren auf ben 13. Rovember ausgefchriebenen 
Reichstages verziceht fid) bis zum Jahr 1524. Häberlin X, 542. 

Bfalzgraf Friedrich fubfituirt in bem Meichsregimente feinen 
Vetter, Pfalzaraf Johann von Simmern, als StatthalteramtssBerwefer. 
Häberlin X, 542—547. 

7. Franz von Gidingen wird in feinem Schloſſe Ranfall 
oder Landfluhl von den wider ihn verbünbeten Fürſten belagert, unb ben 
7. Mai tödtli$ verwundet. Er ſtirbt zwei Tage nach Uebergabe bes 
Schloſſes. Au die übrigen Schlöffer und Veſten Sickingens und feiner 
Anhänger, Drachenfels, Hohenburg, Danftein, üpelburg und Gbetnburg 
werben erobert. * Barth, Latomi actio memorabilis Fr. a. Sickingen: 
Schard script. I1, 19. Huberti Thomae historiola: Freher IH, 297. 
Q. Münch, Franz v. Gidingens Thaten u. f. w. Stuttg. 1827, 28. IL. 
Häberlin X, 502—504. 8Ranfe II, 101—122. 

8 Bündniffe Die Otepublif Venedig ſchließt mit dem Herzoge 
Franz Sforza und bem Erzherzoge Ferdinand einen Bund zur Bertheibi- 
gung des Herzogtfumes Mailand und des Königreiches Neapel. Papſt 
Adrian tritt, den 28. Juni, bem Bünbniffe bei, ihm folgen die Herzoge 
von Yerrara, von Mantua, die Städte Florenz, Siena, Lura und 
Genua. Häberlin X, 549, 550. 

Der Gonnetable von Bourbon fet (id in Serftinbnif mit 
bem Saijer unb bem Könige von England. Bon König Franz nad 
€yon gefordert, flieht er und tritt in den Dienſt des Kaiſers. Qüberlin 
x, 553. König Franz verbündet (i$ zu 2yon, ben 8. Oktober, mit 
König Heinrih von Navarra. Seine Aufforderung an die fchwäbifchen 
Bundesgenoffen, dem Kalfer in dem malländifchen Kriege nicht beizu⸗ 
fteben, findet fein Gebór. Häberlin X, 554. 

9. Feldzug in ben Riederlanden Die Feldherrn des 
Königs von England, Herzog von Guffolf, und bes Saiftré , Graf von 
Büren, fliegen bei Bray wider Grequi, nehmen Monididier unb bringen 


4 Qrft 1542 erhalten Sickingens Söhne durch Vergleich vom 25. Juli mit 
den Surfütflen von Trier und Pfalz die väterlichen Beflgungen zurüd. 
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, Mi zur Dife, elf Meilen von Paris, vor. Der Herzog von Benböme 
wird bem Herzoge von Sxemouille zu Hülfe gefendet. Die Verbündeten 
geben Montdidier auf unb ziehen fid) zurüd. Häberlin X, 550, 551. 

10. Feldzug wider das Herzogthum Burgund. Die 
Grafen Wilhelm und Felix von Fürſtenberg erlangen einige Vortheile. 
Der Graf von Buife bietet den Adel ber Provinz auf, erzwingt ben 
Nüdzug ber Kaiſerlichen nach Lothringen und beingt ihnen bei bem Ueber⸗ 
gange über bie Maas erheblichen Verluſt bei. Häberlin X, 552. 

11. Seld zug in Italien. Der franzöſtſche Admiral Sonnet 
greift das Mailändifhe an, verfläckt bie Befahung von Gremona, ſchließt 
Mailand welches Brosper Golonna vertheidigt, ein, wird aber genbthigt, 
ih in feine Winterquartiere zurüdzuzichen. Brosper Golonna flirbt unb 
erhält zum Nachfolger im Oberbefehl den Bicefönig-von Neapel, Karl 
von Lannoy. Häberlin X, 555—557. 

12. Feldzug in Bearn unb ber Ouienne Gin Angriff 
von Dayonne und ein Einfall in Bearn werden von bem Marſchall 
Lautrec abgewehrt. Häberlin X, 551, 552. 

13. Bapft Adrian flirbt den 14. September, unb. erhält, ben 
19. November, den Karbinal Julius von Medicis zum Nachfolger, ber 
ben Ramen Elemens VIL annimmt. Kardinal Wolfey fieht Hierdurch 
feine Hoffnung vereitelt, burd) Bermittelung des Kaifers auf den päpfts 
lien Stuhl zu fommen, verbehlt fein Wißvergnügen , und läßt ben 
neuen Papſt burdj beu föniglichen Gefandten zu Rom beglüdwünfchen. 
Häberlin X, 557—563. 

14. Ulrich von Hutten ftirbt auf der Snfel Ufnau im Zürcher 
Ste den 29. oder 31. Augufl. Ranke II, 122, 123. 

1594. — 1. Reihstag zu Rürnberg Gr wird den 14. Januar durch 
Erzherzog Ferdinand eröffnet, mit Johann Hannat als kaiſerlichem Gon: 
miffar oder Orator. * Der Papft fendet den Kardinal Campegio als 
feinen egaten, und affreditirt neben ihm feinen Kämmerer Hieronymus 
Rorarius. Den Anfang der Berhandlungen Hält ber Streit zwiſchen 
Kurfachfen und Mainz über die Umfrage auf, der burd) eine Interims⸗ 
ordnung . erlebigt wird. Häberlin X, 600—608. Es wird beſchloſſen, 
das den Ständen mißliebige Neichsregiment zu beurlauben, unb bie 
Pfingfien ein neues Qegiment zu Gflingen aufzuridhten. Die bi; 
berigen, ben 8. April entlaffenen, Otegimentépetjonen follen in bas neue 
Regiment nit eintreten. Die Wormfer Regimentsordnung wird mit 
einigen neuen Beftimmungen beibehalten. Häberlin X, 568--580. Das 
Meichsfammergericht wird nad) Inhalt der Wormfer Ordnung erhalten. 
Die Koften für zwei Jahre übernehmen zur Hälfte bec Kaifer mit Oeſter⸗ 
reich und Burgund, zur andern Hälfte bie übrigen Stände. Statt Nürn⸗ 
berg witd ibm Eßlingen ale Gig angewiefen. Qüb. X, 581—588. 
In der Religionsangelegenheit wird, unter Proteflation Kurs 


% Bericht veffelben: Lanz Corresp. I, 98, 113, 118. 
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ſachſens, wie der Grafen Bernhard von Solms und Georg von Wert⸗ 
heim , beichloffen s jede Obrigkeit folle ſich möglich dem Bormfer Gift 
gemäß Kalten, und Suffidt Haben, taf keine Schmählchrifien umb. ehren: 
süßrigen Gemälde verbreitet würden. Der Karbinallegat verſpricht, bei 
bem Bapfle ben Beichluß gu befördern, daß in Deutfhland auf bot 


„alerförderlihfie* ein allgemeines freies Gondlium zufammenberufen 


werde. Qáberlin X, 590-596. Wider die Türken wird eine eilende 
Hülfe an Boll zugeſtanden; wegen eines beharrlichen Feldzugs dagegen 
ber Beſchluß ned) ausgeſezt. Der Meichsabfchied, Reue Samml. II, 
252, erging ben 18. April. Häb. X, 596—599. Hanke II, 131—144. 

2. Ginigung zu Regensburg. Gic wirb auf das Betreiben 
bes Rarbinals Gampegio ben 10. Suli geſchloſſeu. Erzherzog Werbinanb, 
bie Herzoge Wilhelm und Ludwig von Baiern, bec Erzbiſchof von Salz: 
burg , bie Bifchöfe von Augsburg, Bamberg , Briven, Coſtnitz, Wreifing, 
fRafjau , Megensburg, Speyer, Strasburg und Sribent befchließen ftrenge 
Aufrehthaltung des Wormſer Epiftes in ihren Landen. Adizreiter ann. 
Hl, 239. Häberlin X, 623—626. Rante U, 145—181. 

3, Reformation. Sn Rürnderg wird wit Bulafjung des Magi⸗ 
ſtrates die Meſſe abgeſchafft. In Strasburg aeflattet der Magiſtrat bat 
Brebigen bet neuen Lehre. Zu Magdeburg erwirft die Bürgerfchaft von 
bem Magiſtrate Abſchaffung ber Mefle, Berufung Luthers, der bort 
predigt, unb Amsborf zur weiteren Ausführung der Meformen empftehlt.! 
Ruthers Lehre findet Fortgang im SBogtlanbe, in Franden, Schwaben 
Heſſen, in dem Lüneburgifchen, Bommern und Mecklenburg, theilweiſe 
and) in Baiern. Die Königin 3(abella von Dänemark nimmt auf ber 
Burg zu Nürnberg das Abendmahl im beiden Geſtalten. Häberlin X, 
628, 629. Der Bürgermeifter von Magdeburg und feine Mitfchuldigen 
werben wegen ber eingeführten Meformen unter Bebrohung mit bec Xd 
von bem Meicheregimente und dem Kammergerichte nad) Gflingen vorges 
fordert. In einzelnen Ländern treten Berfolgungen ein; intbefonbere in 
Brandenburg, Defterreih und Böhmen. Qüberlin X, 629, 630. Luther 
übergibt dem Kurfürfken das verlaflene Auguſtinerkloſter zu MBittenberg 
und legt, ben 9. Dftober, die Orbensfleivung ab. Qàb. X, 633. 

Karlſtadi verläßt heimlich Wittenberg , verlängnet als Prediger zu 
Orlamünde die Gegenwart Gbciftl in dem Abendmahle, unb beginnt 
feinen Bilnerfturm. Luther fudjt vergeblich entgegenzuwirten. Karl⸗ 
ftabt, von dem Kurfürſten verwiefen, breitet von Gtrasburg und Baſel 
ftv feine Lehren aus. Qübetlin X, 631, 692. 

4 Thomas Münzer flürmt mit bem Böbel zu Alſtädt Bilder 
unb verbrennt bie Kapelle zu Mellerfiabt. Seiner Wegſchaffung entgeht 
er durch Flucht nah Mühlhauſen, wo ihn die Bürger wider den Willen 
des Nathes zu ihrem Prebiger wählen. Häberlin X, 632. 


! Ueber die Meformation in den niederdeutſchen Städten: Rante III, 
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5. Bauernaufſtand im Qegau. Gr bridjt wibe ben Grafen 
von Supftn, im November, aus. Kommiſſarien tes kaiſerlichen Regi⸗ 
mentes zu Gflingen legen die Zwiſtigkeiten theilweife bei, ohne bie Uns 
rufen gang befeiligen zu fünmen (3. 1525 m. 4). Häberlin XT, 2. 

6. Papſt SIemens VIL beftütigt, ben 5. März, bem Könige 
Heinrich von England ben Titel eines Befchügers des Giaubene (3. 1521). 
Kardinal Wolfey beftellt er auf Lebenszeit zum Legaten für Gngíanb. 
Häberlin X, 568. 

7. SröffnungdesKammergerihties und bee Reiche 
regimented zu Eßlingen. Grfere erfolgt den 25. Mai. G6 
entfichen Streitigfeiten in dein frähfifdhen Seife zwiſchen den geiftlichen 
unb meltliden Ständen über das Präfentationsrecht zum Reichsregimente. 
Häberlin X, 632. _ 

8. Kaifer Karl mifbilligt, ben 15. Juli, von Burgos aus die Nürns 
berger Beſchlüſſe in Religionsſachen, und beſiehlt Hei Vermeidung ber Acht, 
Arenge Befolgang bes WBormfer Cdikte. Der Kurfürft von Sachſen ent; 
ſchuldigt fid) bei bem Kaifer, indem vc an bem Nürnberger Meichsfchluffe 
feinen Theil genommen, im Uebrigen fudit er fein bisheriges Verhalten 
zu rechtfertigen. Häberlin X, 621—623. 

9. Würtenberg. Herzog Ulrid der von Mömpelgarb eine gebrudte 
Vorſtellung an die Stände nad) Nürnberg gefenbet, und einem unbefriedigens 
ben Reihsihluß erlangt Hatte, bereitet Mittel vor, fid mit Gewalt wieder 
in den Befls feines Landes zu jeßen. Der ſchwäbiſche Bund beſchließt 
eine eilende Hülfe aufzubringen. Zu Weinblidjfelten fommt es in biefem 
Sabre nod) nit. Häberlin X, 608—617. 

10. Markt Brandenburg BWihmann, legte Herr von 
Nuppin unb Graf von Lindan firbt. Die Herrſchaft Ruppin, angeb: 
li entflanden duch Schenkungen Albredhts des Bären an Gberfatt, 
Grafen von Lindau unb Mühlingen, Herrn zu Arnflein, wird von bem 
Kurfürften als heimfälliges Lchen eingezogen (S. 1577). 

11. Krieg mit Frankreich. Papſt Clemens Bemühungen, 
den Fortgang zu hindern, bleiben ohne Grfolg. 

12. Feldzug in Italien. Er wird eröffnet unter bem oberften 
Befehl des Vicekdnigs von Neapel, 9annoy, burd den Gonnetable von 
Bourbon ald Gentalvifar des Kaiſers und ben Markgrafen von Pesrara 
als Tatferlichem General. Die Mailänder, ber SRepft und Florenz Leiften 
die nöthigen Vorſchüſſe. Das Schloß Gremona ergiebt ſich. iDonnivet 
wird zum Rückzuge gendihigt und an der Sefia verwundet ; Ritter Bayard 


. füllt. König Franz verliert feinen ganzen SBefig in Italien. Häberlin 


x, 642—645. 

13. Feldzug auf franzdftifgem Boden. Nahdem tet 
Raifer einen neuen Bertrag mit König Heinrich von England geſchloſſen, 
wird ein Einfall in bie Provence, Anfang Zuli, unternommen. Wars 
feille wird belagert. König Franz fammelt ein Heer bei Avignon mit 
bem er. zum Entfag anrüdt. Der Gonnetable von Bourbon mit Pescara 
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hebt die Belagerung auf und fehrt mit Verluſt nad Stalien zuräd. 
Häberlin X, 646—049. 

14. Franzbſiſche Erfolge in Italien. König Franz er: 
nennt feine Butter, Louife von Savoyen, zur Megentin , überfteigt ben 
Mont Genie, und bringt in Mailand ein. Gr beginnt ben 28. Dftober 
bie Belagerung von Pavia, welches Anton von Leyva vertheidigt. Papf 
Glemens (diet für den firdjenflaat und Florenz einen Reutralitätsver- 
trag, dem aud) Benedig beitritt. Häberlin X, 650—653. Der Papſt 
verpflichtet Ah durch Traftat vom 1. April zu der Zahlung großer 
Summen, mit denen 2annoy ben GColbrüdflanb ber Truppen bezahlt, 
bie er entläßt. Häberlin X, 662, 063. 

15. Reformation in ber Schweiz Auf Verlangen Zwinglis 
beiäließt der Rath zu Sürid) um Pfingſten. die Sbídjajfung ber Bilder 
in den Kirchen. 

— 1. Reihslammergerihtsprogefje in Religion 
faden. Den Anfang madjte ſchon 1524 die Klage des Fiokals wiber 
die Stadt Magdeburg super fracta pace publica durch Ginfüfrung bet 
Reformation. Bischof Wilhelm und der Klerus zu Strasburg belaugten 
aus gleihem Grunde diefe Stadt. Sm Januar erlafien der Statthalter 
und das Regiment eine Aufforderung an den Rath der Stabt, von feinen 
Neuerungen abzuftehen. Häberlin X, 637. Hortlever $5. L Buy 5—7. 

2. Breußen Markgraf Albrecht von Brandenburg 
alsgHohmeifter des deutfhen Ordens fließt zu Krakau den 8. April 
einen fBeritag mit dem Könige Sigismund von Polen, burdj weldyen 
er das nod) von dem Orden befefjene Gebiet als ein exblidjet Herzog, 
t$um Preußen von der Krone Bolen zu Lehen nimmt. Die Beleh⸗ 
nung erfolgt den 10. April. Hortleber Th. 1. B. I. Kap. 1. 

3. Herzog Ulrich von Würtenberg fammelt Mannfchaften 
zu Hohentwiel, publicirt ein Manifeft, unb dringt nad) Eroberung einiger 
kleineren Stäbte bis Stuttgart vor. Ihm wird von bem fchmwäbifchen 
Bunde Georg Truchſeß von Waldburg entgegengeftellt. Die Eidgenoffen 
rufen bie bei ihnen für ben Herzog angeworbenen Bölfer ab. Herzog 
Ulrich muß ſich unter perfönlicher Gefahr und Berluf feines groben Ge 
fhüges nad) Hohentwiel zurüdziehen. Häberlin XI, 3—3. 

4. Bauernfrieg. Potrus Gnodalius, historia rusticorum 
tumultuum: Schard II, 1031. Petrus Crinitus, Belli rusticapi 
historia : Freher III, 233. Matth. v. Bappenbeims Ghronif ber 
Truchfeffen von SBalbburg u. f. m. bis auf die Zeiten Kaifere Mari: 
milian Il, etl. von Fr. Gerv. von Geetfal, Balth. Köberlin und Fror. 
Ant. Graf zu Seil und Sraudjburg. Memmingen 1777, 1785. I. F. 
G. Sartorius, Verſuch einer Geſchichte des Bauernfriege. Berlin 
1795. 3. Fr. Dechole, Geſchichte des Baurenfriege. Heilbr. 1830. 
DB. Bahsmutrh, ber deutſche Bauernkrieg. Lpz. 1834. 9B. Siu 
mermann, allgemeine Geſchichte des großen Baurenkriegs. Stuttg. 
1841. 9. 99. Benfen, Gefhichte des Baurenkriegs in Oſtfranken. 
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Gi. 1841. Holzhauſen, Heinrich Pfeiffer unb Thomas Mänzer in 
Mühlhauſen in: Ad. Schmidts Zeitſchr. IV, 850. Ben. Greiff, 
Tagebuch des Hans Enz von Augsburg. Ein Beiteag zur Geſchichte des 
Baurenfriege. Augeb. 1849. 3. &. Büſching und $. H. v. b. 
Hagen: des Ritters Gg von Berlichingen mit der eifernen Hand eigne 
Lebensbefchreibung. Breol. 1813. Ausg. von Dttm. F. $. Schoͤn⸗ 
Huth. 1858. H. Zoepfl, die Hauptmannschaft des Góts von Ber- 
liehingen. Heidelb. 1850. Ranke II, 182— 224. Der allgemeine Aufs 
Rand beginnt in Schwaben. Die Bauren fielen Artikel auf, in denen 
fle neben freier Wahl des Pfarrers viele Freiheiten und Bortheile von 
ben Grundherrſchaften und Fürſten verlangen. Der Auffland verbreitet 
fi in Nachbarländer. In bem Ulmer Gebiete, dem Allgem, am 
‚Bobenfee und im Würtenbergiſchen unterdrückt ihn der Bund unter bem 
Bundeshauptmann Truchſeß von Waldburg. In Franken (diit er, 
vereinigt mit bem furfürflen Lubwig von ber Pfalz, das Baurenheer bei 
Engelfiebt, gewinnt die von demfelben eroberte Stadt Würzburg zurüd, 
unb entjeßt das bortige belagerte Schloß. Ranke II, 217—221. Dem 
Aufkand im Elſaß madt Herzog Anton von Lothringen durch Ber; 
folgung eines Hauptfieges bei Babern ein Ende. 9tanfe IT, 217. Am 
Rhein bringen die Kurfürſten von Trier und Pfalz den Bauren eine 
ent(djeibenbe Niederlage bei Pfeddersoheim im Hochſtifte Mainz bei. Sanfe 
II, 2223. Gin wiederholter Aufftandsverfuch ber Allgauer wird von Truch⸗ 
feß mit Hülfe Georges von Frundsberg unterbrüdt. 9tanfe I, 222, 223, 
Häberlin XI, 2, 3, 5-8. 

Sn Thüringen miegen Thomas Muünzer und der Prämonftras 
tenfermönd Heinrich Bfeiffer das Bolf auf. Pfeiffer beginnt die Feind⸗ 
lichkeiten in dem Gidjefelbe und am Harz. Die Stadt Erfurt wird über: 
fallen unb geplündert. Graf Albert von Mannsfeld vertreibt die in fein 
Gebiet. eingefallenen Bauren. Unter der Führung Münzers verſchanzt 
fid die Qauptmaffe der Gmpbtten bei Frankenhauſen. Hier werben fte 
buch den Kurfürflen Johann von Sachſen, den Herzog Georg von Gad; 
fen, Heinrich b. j. von Braunſchweig unb ben Landgrafen Philipp von 
Heften beſtegt. Münzer, Pfeiffer und andere Aufwiegler werden zu Mühl: 
baujen entfauptet. Häb. XI, 8—12.  8tanfe II, 206—210, 213—217. 

In Tyrol erhalten bie Bauren auf bem Landtage einige Sugeflánt; 
niffe. Ranke II, 224, 232, 2383. Dem Erzbifhofe von Salz 
Burg fommt der ſchwäbiſche Bund unter Herzog Ludwig von Baiern zu 
Hülfe. Ranke II, 234, 235. 

5. Seutíde Reformation. Kurfürf 3obann von Sad» 
fen mit dem Kurprinzen Johann Friedrich befennt fid) bffentlid) zur 
evangelifchen Lehre. Luther vermählt fid , ben 11. Suni, mit Katharina 
von Bora. Gr richtet den Gottesdienſt in der Stiftskirche zu Wittens 
berg mit Genehmhaltung des Kutfürften nad) feiner Lehre ein. Es bes 
kennen fid) dffentlich zu Luthers Lehre der Herzog Ernfi zu Gelle, bet 
Landgraf Philipp von Heffen, bie Grafen Philipp von Hanau , Chriſtoph 
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unb Anton von Oldenburg, Konrad von Tecklenburg. Bon ben Reiché⸗ 
ſtaͤdten nehmen m. a. Nürnberg, Fraukfurt a. Main, Nordhauſen, Nörd⸗ 
lingen und Strasburg die Reformation an. In Preußen wird fie nach 
Umwandlung des Drbenslandes in ein weltliches Erbherzogthum durch 
den Herzog Albert eingeführt. Qüberlin XI, 14, 15. 

6. Unterbandlungen der Fürſten in ber Geforma- 
kionsangelegeaheit. Herzog Georg von Gadíen Hat 
im Juli zu Deffau eine Bufammenkunft mit den Kurfürken eon Mainz 
und Brandenburg, fowie bem Herzoge von Braunfchweig zur Berathung 
über bie Mittel die religiäfen Neuerungen zu unterdrücken. 8anfe II, 
227,228. Markgraf Gajimit von Brandenburg erklärt 
auf einer Sujammenfunft zu Saalfeld bem. Kurfürflen von Sachſen: an 
ber neuen Lehre feftgalten zu wollen. Ranke I1, 229, 230. Bon tort 
geht der Markgraf nad) Auerbach zu einer Unterrebung mit dem Pfalz: 
grafen Friedrich, Megenten der Oberpfalz für feine Neffen. Sie bes 
ſchließen, vie Waftlen des gemeinen Manns móglid)ft zu erleichtern, und 
bei dem Kaifer auf eine Kichenverfammlung in beutiher Nation zu 
bringen. Ranfe II, 236, 237. 

Landgraf Philipp Bat zu Alzey eine SSe(predjung mit bem 
Kurfürften von ber Pfalz, wie bie Stände verglichen werben fónnten. 
Ranfe UI, 236. 

Landgraf Philipp von Heſſen hält eine Zufammenfunft mit 
bem Kurfürſten von Sachſen auf bem Jagdſchloß Friedewalt am Gullinger 
Walde, zu Anfange Novembers, zur Beſprechung über das gemeinfame 
Verbalten. Ranke IE, 242, 243. 

7. Reformation in ber Schweiz Bwingli führt zu 
Oſtern flatt des Meßopfers ein Liebesmahl ein, unb macht feine Enflä- 
rangétvrije des Abendmahls befannt, welche Luther mit Heftigfeit angreift. 

8. Reihstag zu Augsburg Gr wird um Martini, ben 
11. November, durch den Statthalter Erzherzog Ferdinand eröffnet 
(3. 1526). 

9. Erfe allgemeine Reichsmünzordnung. Sie wird 
publiciet in dem Namen be6 Kaifers zu Eßlingen den 10. November von 
bem Meichsregimente. Caroli V. S9Rünjotbnung u. |. m. mit Vorrede 
durch G. (Sob. Wilh. von Goͤbel) Helmi. 1739. Neue Samml. II, 
261. Hirſch, Münzardiv I, 240. 

10. Großer Regimentstag gu Gélingen, ben 10. Der 
Q6 wird eine eilende Türfenhülfe bewilligt, und an ben Kaifer ein 
Schreiben mit der Bitte gerichtet, bald in das Oleid) zu fommen. 96, 
fhied vom 21. Dez. Neue Sammi. H, 284. Häberlin XI, 40, 41. 

11. Befangenfhaft des Königes Franz I. Das aut 
Deutſchland verftäckte kaiſerliche Heer bricht aus dem Lager zu £obi zum 
Entfag von Pavia auf, und beginnt den Angriff des Belagerungeheeres. 
Sn der Naht vom 24. zum 25. Februar wird ein Haupiſturm unter: 


* nommen. Die Franzoſen werben vollſtändig belegt. Konig Gram ergiebt 
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fid Launoy als Gefangmtr. In vierzehn Tagen find bie Franzofen voll⸗ 
flénbig aus Italien vertrieben. Häberlin X, 657-662. Berichte von 
Zannoy: Lans Corresp. I, 150. Mittheilung des Kaiſers an ſeinen 
Geſandten in England a. a. D. I, 157. 

König Franz verwirft bie Qriebentbebingungen, welche ihm der 
Kaifer in feiner Gefangenidjaft zu Pizzighetone anbieten ($t, mit Uns - 
willen. Auf feinen Wunſch wird er, ohne Wiſſen bes Gonnetable, von 
Lannoy nad) Gpauien gebracht. Der Kaifer läßt ihn, Qube Auguſt, in 
bem Schloſſe in Verwahrung nehmen. Häberlin X, 670-673. Lanz 
Corresp. I, 164, 166, 167. 

13. Rbnig Heinrich von England, von Kardinal Wolſey 
in feinem SRifvergnügtn mit dem Kaifer beſtaͤrkt, fchließt za Moorn. den 
80. Auguſt, ein Bündniß mit Fraukreich, in meldem er verfprit, dem 
. Hönige auf villige Beninguagen feine Freiheit zu verſchaffen. In brfon: 
deren Verträgen werben andere Angelegenheiten beider Reiche verglichen. 
Häberiin X, 665—970. Lanz Corresp. I, 175. 

13. Stanz Sforze, dem der Kaifer ben 80. Oftober 1524 ben 
Lehenbrief über das Herzogihum Mailand hatte ausfertigen Taffen , ohne 
ipm wegen beanfpruchter Kriegekoſten den Bellg einzuräumen, fließt 
ben 27. Juli einen Vergleich zu Mabrib , worin er fid) für Suefmbigung 
des Qefentriefeó und Uebergabe des Herzogthumes u. a. verpflichtet 
600,000 Dukaten zu bezahlen. Sforzas Kanzler Morone fnüpft Ver⸗ 
Bindungen mit Pescara an, um ben Kaifer aus Italien zu verbrängen. 
Pescara entbed't den Anfchlag , der bem Kaifer ſchon von andrer Seite 
berichtet worden. Auf Befehl des Kaifers läßt er Morone verfaften. 
Der Kaifer ent(egt Sforza wegen Hochverrathes. Peacara bemächtigt: fid) 
des Herzogihums bis auf ble Echlöffer zu Mailand unb Gremena, in 
denen die herzoglichen Befabungen von den laiſerlichen Truppen einges 
f&hloffen gehalten werben. Häberlin X, 073—677. 

14. Stift Utredt. Karl von Egmond vergleicht fid wit Biſchof 
Heinrich über Maͤumung bes Dberfiftes (der Landſchaft ChersDfiel) gegen 
Bahlung ven 50,000 Guiben (S. 1527). Häberlin XI, 65. 

15. Unterbanudlungen qu Madrid. Nachdem zu Breda, 
ben 14. Juli, unb zu Toledo ben 14. Auguſt zwifchen Kaifer, Frank⸗ 
veíd) und England Waffenſtillſtand geíd)loffen morten, und während Papft 
Clemens von einer Verbindung wider den Kaifer mit Frankreich unb 
Benebig durch gleichzeitige Betgleicheverhandlungen mit dem Kaiſer abge 
halten wird, felit Abnig Kranz einen Verzicht auf bie Krone zu Gunften 
des Dauphins aus, welche fi das Parlament einzuregifiricen weigert, 
da der König feine Freiheit nit habe. Die Beiorgniß, König Kranz 
möge, wie König Heinrich von Navarra, ber mit ihm zu Bavia gefangen 
worden, emifommen, bewegt den Raifer, einen Theil feiner bisherigen 
harten Friedensbedingungen fallen zu lafen. YHäberlin X, 677—684. 
Die Korrefpondenz über bie Unterfanblungen des kaiſerlichen Gefanbten 
an bem franzbfifchen Sofe zu Lyon giebt Lons I, 175—189. 
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1886. — 1. Frieden zu Maprid, geſchloſſen den 14. Januar. König 
Franz verfprid)t, in ſechs Monaten nad) feiner Freilaſſung das Herz og- 
tbum Burgund mit Sharolois u. f. w. abzuireten, entfagt 
feinen Anſprüchen auf die von bem Katfer befeflenen Länder, ber Son: 
verainität über Artois und Flandern u. f. w. Bugleid) wirb eine Bers 
mählung des Könige mit ber verwittweten Königin Eleonore von Bortu- 
gal vereinbart, welcher der Kaiſer u. a. Magonnois, Aurerrois unb 
Bar-sur-Seine zum Heirathgut verfpriht. Der König felit. vor Unter 
zeichnung des Vertrags, der nod) andere láftige Bedingungen enthielt, 
vor Notar und Zeugen die Erklärung aus: feine Cinwilligung fel er» 
zwungen. Nach eingetroffener Matifilation der Regentin wird den 
18. März an ber Graͤnze König Franz gegen feine beiden als Gieifeln 
geftellten Sbhne, ben Dauphin und Herzog von Drleans ausgewechſelt. 
Häberlin X, 684-—688. Lanz, Comespend. I, 190—192, 196—198, 
209 — 216. 

2. Augsburgifher Reichsabſchied, vom 9. Ian. Reue 
Samml. I, 269. Da nut der Bifchof von Trivent in Berfon erfchienen, 
und nidjt bie Hälfte der übrigen Stände vertreten mar, fo wird ein weis 
teret Tag nad) Speier vereinbart. Obrigkeiten fofitem unterbeß das Wort 
Gottes nur wie in dem Nürnberger Abfchieb beflimmt morben, prebigeu 
laffen, unb gegen rebelliſche Untertanen (i in guten Wehrftand halten. 
Der Kaifer wird erfuht, bie Ausfchreibung eines allgemeinen Kons 
zils in Deutfchland zu befördern. Häberlin XI, 19—24. Bante II, 
144 — 248, 

3. Herzogthum Würtenberg. Bemühungen bes Herzoges 
Uleich bei ber Meichsverfammlung und die Bermittelung der Kurfürften 
von Trier, Köln, Pfalz und Gadjtn. des Herzogs Heinrich von Brauns 
ſchweig und des Landgrafen Philipp von Qeffen vermögen nicht, bem 
Herzoge den Wieberbefiß feines Landes zu verſchaffen. Mit defien Bruder, 
dem Grafen Georg, wird, ben 27. Kuguft, ein Vergleich geſchloſſen. 
wornach igm die Herrſchaft Horburg und riniges andere eingeräumt 
werden ſoll, unb feine Forderungen auf ben Fall des Erlbſchens der Linie 
des Herzoges Ulrich vorbehalten bleiben. Häberlin XI, 291—293. 

4. Bündniß zu Torgau. G6 wird aus Anlaß befannnt ges 
wordener Schreiben des Saiftté an fatüolijdje Würften, unb bet Auf 
hebung des Nürnberger Beichluffes (3. 1524) in bem Ausichreiben bes 
Meichstages nad) Speier, ben 2. Mai, zu Bertheivigung des Glaubens 
zwiſchen Kurfürft Johann von Sachſen unb Landgraf Philipp von Heſſen 
gefehloffen. Bu Magdeburg wird es den 12. Juni erneuert. G6. traten 
bie Herzoge Philipp, Otto, Grnft und Franz von Braunfhweig - Lüne⸗ 
burg zu Grubenhagen und Belle, Herzog Heinrich von Medlendurg, Für 
Wolfgang von Anhalt, Graf Gebhard und Wibtedjt von SRannefelo , fo 
wie die Stadt Magdeburg bei. Häberlin Xl, 24—27. 

5. Qeidjétag qu € peler, eröffnet ben 25. Juni. Kommifjerien 
des ftaijeré waren der Statthalter Erzh. Ferdinand, ber SRarfgr. Philipp von 
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Baden, der Markgraf Gafimir von Branbenburg , Herzog Wilhelm von 
fBaiern, Herzog Grid) zu SBraunjdjmrig-Galenberg und fBijdjof Bern, 
hard von Aribent. Der Tag mar zahlreich beſucht. Meichsabfdhied vom 
27. Auguf. Neue Samml. II, 272. @ine Giejanbt(djaft fol ben Kaifer 
bitten, nad Deutfhland zu kommen, damit beflo eher eine allgemeine 


. Kirgenverfammlung zn Stande gebrad)t werde. Manke II, 346—371. 


6. Reformation. Auf einem Kirchenconvent qu Home 
burg, den 20. Dftober, führt Landgraf Philipp bie Reformation in 
allen jeinen Landen ein. Otanfe H, 429—436. 

7. Preußen und Deutfhorden. Auf einem Kapiteltage zu 
Mergentheim wird, nod) Otefügnation des Deutſchmeiſters Dietrich von 
Gleve, der Komthur Walter von Gronberg zum Meifter Des deut 
fen Drdens in beut(den unb melden Landen, und zum Abmin is 


.firatocbeé Qodmeiftectgume in Breußen erwählt. 


7, Ungarn unb Böhmen König Ludwig fällt ben 
29. Auguf in dem unglüdliden Treffen bei Mohacz. Empörung in Alten 
nöthigt den Sultan Soliman das zwifhen Donau und Drau eroberte 
Land aufzugeben, und nad) Ronflantinopel zurüdzufchren. Häberlin XI, 
35, 36. Erzherzog Werbinanb ale Gemabl der Schwefer des Königes, 
Anna madt auf Nachfolge S9injprud. Gr wird in Böhmen den 
44. Dftober zum Könige erwählt. Häberlin XI, 37, 38. 

In Ungarn läßt fi Iohannes von Bapolya, Woiwode von Gieben- 
bürgen, von feinem Anhange zu Tofay zum Könige ausrufen unb den 
11. November zu Stublweißenburg Erönen. Manke II, 402—430. 

8. Bifitationdeolegimentesund Rammergeridtes. 
Sie nimmt im Dftober zu Gßlingen ihren Anfang, wird abet auf er⸗ 
faltene Nachricht von den Gefolgen der Türken in Ungarn eingeftellt. 
Häberlih XI, 50-52. 

9. Heilige Liga, oder Glementinifher Bund. Gt 
wird gefchloffen zu Gognac in Angoumois, ben 22. Mai, zwifchen bem 
Bapfte, bem Herzoge von Mailand, ben Stepublifen Florenz und Venedig. 
Man wollte von bem Kaifer Wiedereinfeßung des Herzogs von Mailand, 
der Sli gegen gewiſſe Bortheile an Frankreich abtreten follte,.und Frei⸗ 
gebung der Söhne Könige Franz gegen billiges Löfegeld. Im Weigerunges 
falle wollte man ben. Kaifer aus der Lombardei vertreiben und Neapel 
für eine an Frankreich zu entrichtende jährliche Rente dem pápftlid)en 
Stuhl unmittelbar unterwerfen. Häberlin XI, 71, 72. 

10. König Qtintid von England wird burd pápftlide 
Bulle vom 15. Auguſt zum Schugheren und Grfalter ver Heiligen Ligue 
erflärt. Durch einen Bertrag zu Qamptoncoutt vom 8. Auguſt hatte er 
fd Franfreich verpflichtet, zu bewirken, daß bie franzdfifihen Prinzen 
freigegeben würben. Häberlin XI, 72, 73. 

12. Zweiter Krieg mit Frankreich unb ber heiligen 
Ligue. Der König Franz entzieht fid) der Erfüllung bes Madrider 
Friedens wegen Abtretung des Herzogthums Burgund mit Berufung -auf 
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Die Weigerung ber Stände. 1 Papſt Glemene erläßt ben 29. Juni 
ein Breve au ben Kaiſer, in weldem ex feine Beſchwerden anfftelit, und 
feine Maaßregel bawiber eröffuet. Der Kaifer antwortet, ben 17. Gept., 
von Gitanaba aus in einer Apologie, fordert Verwendung ber aus bem 
Reiche bezogenen Gelder wider die Türken und zu Unterbrädung ber 
Härefleen, wibrigenfalls er fi auf ben Ausſpruch eines allgemeinen Kon⸗ 
zils beruft, befen Berufung er in Erinnerung bringt. Auf ein fpäter 
übergebeneé Breve vom 25. Juni antwortet er den 18, September. Bei 
bem Kardinalkollegium beſchwert er Rd ben 6. Dfteber über 

das Berhalten des Papfles , und ermahnt die Karbinäle, wenn der Papft 
fij weigere, felb ein allgemeines Konzil auszufchreiben. $46. XI, 73—75. 
Den beutíden Ständen giebt ber Raifer ben 29. Shevember Nachricht von 
feinen Berkältnifien zu Frankreich und bem Bapfle. Gold. const. I, 502. 
Lans Corresp. 1, 217—223. 

13. Feldzug in Italien. Der Gonnetable von Bourbon bringt 
bie Gitabelle zu Mailand , aus welder fid Franz Sforza nad dem von 
ben Alliirten weggenommenen Lodi geflüdhtet hatte, ben 24. Juli zur 
Uebergabe. KRardinal Golonma zieht Ende. September ein Heer 
nah Mom, (diet ben in bie Cugelsburg geflüchteten Bapft Bier ein, 
unb nöthigt ihn zu einer Kapitulation, in welcher der Papft verfpricht, 
feine Völker von bem Heere bec Berbünbeten abzurufen. Das faijeclid)e 
Heer erhält Berflärkungen aus Spanien unter annoi, unb aus Deutſch⸗ 
land unter Georg von Frundsberg. Der meilánvijde Kanzler Morone 
mag für 20,000 Dulaten feine Freilaſſung erbaufen. Papſt Glemene 
bricht bie mit Colonna geichloffene Kapitulation nad) 9tüdfunft feiner 
fBAlfer aus der Lombazbei, entfegt Golonna , belsgi die Qamilie ber Go: 
lonna mit dem SBanne, nimmt ihnen ire feſten 3Diáge umb greift unter 

. fügt von einer franzbfifchen Flotte das Neapolitaniſche art. Gab. XI, 75—78. 

MT. — 1. Neichstag zu MNegensburg, im April. Gr wird mangel 
left beſucht. Etzherzog Ferdinand iſt duch die böhmischen unb ungari- 
fden Angelegenheiten an der Theilnakme verhindert. Der Meichdabſchied 
vom 18. Mai wird im Namen des Grafen Wolf von Monifort als 
Statthalter Amts⸗Verwalters, fotoie der Kurfürken, Gürften und Stände 
anweſender Botfchafter public. Reue Samml. B, 284. Häberlin 
Xl, 43—47. Auf das Erſuchen der Stände an ben Saec, felbg in 
ba6 Old zu fommen, erfolgt in des Kaiſers "tamen. das Wut: 
jreiben eines weiteren KReichstages, auf Martini, welches er 
wähni, ber Kaiſer burd) Kürze ber Zeit und feine Wrinbe an eigener 
Meberkunft verhindert, werde feine Kommiſſarien mit nöthiger Vollmacht 
und Inſtruction fenden. Der Meihstag kommt nicht zu Stande. Qüb. 
Xl, 47, 48. 


* Ueber bie perfönliche Herausforberung , wozu bec Friedenobrach bes [ran: 
zöffchen Könige Beranlafiung gab |. Papiere d'état de Grauvella I, 360. Lans 
Corresp. 1, 275, 291 , 299. 
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2. Reichsregiment und Kammergericdt werben in Ge: 
mäßheit des Speierſchen Abſchiedes von Gjlingen naé Speier verlegt. 
Regiment, &ammerrid)ter und Beiſitzer erlaflen, ben 28. November, eine 
Ordnung für das Verfahren bei bem Kammergerichte. Neue Samml. 
II, 289. 

3. Herzogthum gürtenberg. Muf. einer Bufammenfunft 
bes Cambgrajen Philipp zu Marburg mit den Rurfürften von Pfalz unb 
Sachſen, unb einigen anbern Fürſten win die Abſendung vinec Gefandts 
ſchaft an den König Ferdinand nad) Breslau beſchloſſen, welche vergeb⸗ 
liche Vorſchläge macht, um bie Wiedereinſetzang des Herzogs Ulrich zu 
erwirfen. Auch eine durch vie Kurfürflen von Köln, Trier, Pfalz, 
Sachſen und andere Fürften nad Spanien an ben Kaifen gehchickte Ge⸗ 
fandifchaft Hat feinen Erfolg. Häberlin XI, 298—295. 

4 Biſchof Johann von Hildesheim entfagt dem Bis⸗ 
thume, wird ber Acht entlebigt, unb zieht zu feinem Bruder , bem Herzog 
Magnus von Lauenburg. ! 

5 Stift Utrecht. Biſchof Heinrich fordert von ben Ständen 
die 50,000 Gulden, für welche er ſich über Abtretung bes Oberſtiftes 
mit Karl von Egmond verglichen. Die Stadt Utrecht weigert ihren Bei⸗ 
trag, und fudt bei Karl Egmond Hülfe. Der Bischof ſchickt Truppen 
jut Beſetzung Utrechts ab, rüfet, unb fucht Hülfe bei der Statthalterin 
der Niederlande. Zu Schoonhoven merben linierhandlumgen wegen 
Abtretung des Stiftes gepflogen. Dem Kaifer wird mit Bewilligung des 
Biſchofs in dem Oberflifte gehulbigt, Das Niederſtift iR größtentheile 
in ber Gewalt Egmonds. Häberlin XI, 65, 66. 

6. Böhmen. GErzherzog Ferdinand wird, den 24. Februar, zu 
Prag gekrönt. 

7. Uugarn König Ludwigs Wittwe Maria ruft im Januar einen 
Reichsſstag nad) Presburg, welcher ben Erzherzog Ferdinaud zum Könige 
, nimmt. 3m juli rüdt er in Ungarn ein, nöthigt Bapolya Ofen zu 
werlaßen, erhält deu 5. November die rone zu Stuhlweißenburg unb 
febrt nad) Wien zurüd. Zapolya, von Ferdinands Truppen wiederholt 
geſchlagen, flüchtet nad) Polen. ad) feine Gntweidung unterwirft fid) 
Kerbinand aud) Kroatien. Zips und Treniſchin werden von Ferdinands 
Heere erobert. Bäberlin XI, 39, 40. 

8. MNeformation inder Schweiz Peru nimmt bie Zwingli⸗ 
(den Reformen an (1529). 

9. Feldzug in Italien. Nad Uebertragung ber Statthalter 
haft von Mailand an Anton von Leyva bringe der Connetable von 
fBeurbon Ende Januar in den Kirchenſtaat ein. Papſt Giemene 
fließt, den 15. März, mit Launoy einen Waffenſtillſtand auf adt 
Monate, während deren ec 60,000 Kronen zum Unterhalte des kaiſerlichen 
Heeres vorzufießen, und bie Golonnae wieder einzufepen verſpricht. 


! Qv flatb zu Pübe 1547. 
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, 9tad) einem vergebliden Auflage gegen Florenz rüdt ber Gonnetable 


gegen Rom, vor welchem ec ben 5. Mai fein Lager aufſchlägt. Den 
6. Mai wird der Sturm unternommen , bei beffen Anfang ber Gonnetable 
fällt. Philibert von Dranien und Georg von Frundsberg erobern ie 
Stadt. Der Papſt flüchtet in bie Engelsburg, in welcher ec eingefchlofien 
und hart bebrängt wird, mwährenn Rom bie Blünberung der Truppen 
erleidet. Häberlin XI, 78—83. Ranke II, 372—401. Caes. Grok 
lierii, historia expugmatae et direptae urbis. Par. 1538. 4. Ano- 
nymi commentarius captae urbis, ductore Carelo Borbonio. Par. 1538. 
unb Schard Tom, II, 1855. Ausführlicher iBeridjt von Groberung der 
Stadt Rom. franff. 1625. 4. Casp. Barth, Narratio de direptione. 
Cygneas (Zwidau) 1660. 

Papſt Glement fapitulirt ben 5. u. 7. Juni, verfpricht 400,000 
Kronen zu Befriedigung bes Heeres in. Terminen, unb. Ginräumung bet 
feRen Plähe des Rirdjenflaates. Bis zu Gntridjtung der erſten zwei 
Termine (oll er in der Gngeléburg bleiben, bann bis gu Erfüllung ber 
übrigen Gauptbebingungen feinen Aufenthalt zu Neapel oder Gaeta 
nehmen. General Alargon erhält bie Bewachung. Häb. XI, 83, 84. 

Die Florentiner vertreiben ben pápftlidjen Statthalter , verbannen 
bie Medicis unb kehren zur vepublifanijden Berfaffung zurüd. 

Benedig feet fid in ben Beſig von Ravenna und anderen [ren 
Blägen des Kirchenflaates unter bem Borwande, fie zu ſichern. 

Der Herzog von Ferrara (fet fih, den 6. Juni, wieber in 
ben Beſiß von Modena (S. 1530). Suggenheim 414. 

Die Truppen in Rom weigern fid) vor Zahlung ihrer Golbrüdftánbe 
von Rom- zu Befignahme ber übrigen feften Pläbe des Kirchenſtaates 
auszuziehen. Häberlin XI, 90, 91. 

König Franz fenbet ein Heer nad) Stalien, unter Lautret, ber 
fid) Genuas bemädtigt, Alerandria nimmt, das Wailänvifche bis an ben 
geffino befegt und Vavia erflürmt. Hab. XI, 91—92. Lanz Corresp. 
1, 230- 257, Sriedensunterhbandlungen im -Sali mit bem 
englifden Gefandten an bem Eaiferlihen Hofe, unb im September and) 
mit bem franzöffgen Gefanbten, fheitern baran , daß König Franz auf 
SBiebereinjegung bes Herzogs von Mailand, und auf Yreigebung feiner 
Söhne vor der Räumung Italiens dur die franzdfifden Truppen be- 
flet. Häberlin XI, 88—90. 

Sapft Elemene fließt ben 26. November mit ber faifeclidjen 
Geſandtſchaft einen Sraftat, in bem er verfpricht, gegen feine unb ber 
mit ihm gefangenen Karbinäle Freigebung , fowie gegen die Räumung 
Roms, dem Kaiſer Dia, Civita⸗Vechia u. a. [efte Bläge zu übergeben, 
die fBefagungen zu unterhalten, ein allgemeines Konzil auszuſchreiben, 
und fd für die Zuftandefunft eines beftänbigen Friedens wit Gnglanb, 
Frankreich und deren SBunbeégenofjen zu bemühen. In einem zweiten 
Bertrage verpflichtet (id der Papſt zur Sablung bedeutender Summen zu 
Befriedigung des faiferlichen Heeres. Qübeslin Xi, 93—96. Nor bem 
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6. Degember, an weldem der Papfi in Freiheit gefeßt werben follte, 
flüchtet er nad) Orvieto. Der Verzug in Entrichtung ber zum Solde der 
Truppen zu zahlenden Gelder veranlaßt Unruhen beríelben, denen fid) ber 
Prinz von Oranien butd) Berlafien Roms entzieht. Der Ligue wider den 
Kaifer tritt zu SRantua, ben 7. Dezember, ver Markgraf Friedrich 
Bonzaga bei. Häberlin XI, 96, 97. ) 
10. König Kranz von Frankreich Batie im April mit 
- König Heinri von England zu Wehminfler ben 30. April drei Verträge, 
darunter ein Angriffebündniß , wider den Kaifer gefdjlofjen. Kardinal 
Wolſey Hält im Auguft zu Abbeville eine Untertebung mit König Franz, 
aus der vier, den 18. Auguf zu Amiene gefchloffene und befchworene 
neue Verträge zu Befefigung der zu Weſtminſter vereinbarten hervorgehen. 

Häberlin XI, 8488. 

11. Ungarn und Türlentrieg Sultan Goliman, ben 
Johann von Bapolya unter bem Verſprechen des Lehensempfängniffes von 
Ungarn gegen einen jährlichen Tribus um Hülfe anruft, fordert Belgrad 
und affe von Oeſterreich eroberten Orte zurüd, erklärt, als dies vers 
weigert wird, Krieg, bricht in Ungarn ein, und belagert, nachdem er Ofen, 
Gran und Raab genommen, im September Wien. Bfalzgraf Friedrich, Ober: 
befehlshaber der von den Ständen bewilligten Hülfe , vertheibigt bie Stadt. 
Soliman hebt, ben 16, Dftober, bie Belagerung auf, und zieht (id) mit 
großem Berlufte zurüd. — o5. Bapolya erklärt er auf dem Rückzuge zu 
Ofen zum Könige von Ungarn (S. 1535). Häberlin XI, 141—143. Ranke 
Gef. U, 187—211. 

1588. — 1. Reformation. SRatfgraf Georg von®randenburg vers 
anftaltet in Franken, den 14. Suni, einen Lirchenconvent zu Schwabach, 
und vergleicht fid mit ben Nürnbergern über XVII. Reformationsartifel. 
3m Baireuthiſchen, Anſpachiſchen und ben kurfürklih ſächſiſchen Ländern 
finden firdenvifitationen ſtatt. Die Reformation findet Annahme in 
nieverfähflihen Orten, u. a. zu Goslar, in Weftphalen unb zu Möm⸗ 
prígarb. Häberlin XI, 56, 57. ! 

2. Packſche Angelegenheit. Der Rath und Kanzleiver⸗ 
weſer des Herzoges Georg von Sachſen macht dem Landgrafen Philipp 
von Heſſen Mitteilung von einem angebMd) ben 12. Mai 1527 von 
dem König Ferdinand mit dem fur[ücflen von Mainz, dem Kurfürften 
von Brandenburg u. a. geiftlihen und weltlichen Bürften zu Breslau 
geſchloſſenen Bunde zur Wiederherftellung des Religionsweiens in feinen 
vorherigen Stand. Zu Weimar vereinbaren der Landgraf und Kurfürfl 

' Sofann von Gadjjen, ben 9. März, ein Schutzbündniß. Landgraf 335i 
lipp (didt Herzog Georg eine Abſchrift der von Pad erhaltenen Ber 
tragéutfunbe, erläßt ein Manifeft und lagert bei Herrenbreitungen, um 
zunaͤchſt die Bifchdfe von Bamberg und Würzburg ale Theilnchmer au 


t Ueber bie kirchlichen Organifationen in Gadfen , Hefien u. f. w. ſ. tant 
U, 431—483. 
v. Dauitls, Ctaueredguigrid. ILL 28 
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der Verbindung in ihren Ländern anzugreifen. Die angeblichen Bundes⸗ 
genoſſen erflären bie Vackſche Mittheilung für erdichtet. Die Kurfürſten 
von Trier und Pfalz bringen zu Schmalkalden, den 14. Juni, und darauf 
zu Gelnhauſen einen Vergleich zu Stande, nach welchem dem Laud⸗ 
grafenvon Mainz, Bamberg und Würzburg eine Entſchädigung für 
Kriegsfoften vetjprod)en wird. Otto Sad hatte fid nad) Kaffel geflüchter, 
Der Landgraf weigert den angeblich Alltirten die Auslieferung , läßt Bad 
gefangen nehmen, unb in Anwefenheit der Gefanbten von Trier, Pfalz, 
Sachen, Branvenburg u. |. w. inquiriren. Pad beharrt auf feinen An: 
gaben. Ber Landgraf verweigert bie Anwendung der peinlidjen Frage. ! 
Hortleder $6. I. Sud 1. Häberlin XI, 58—63. 98tanfe III, 35—48 

8. Reichsritterſchaft. Gemeine Slitterídaft und bel. am 
Schwarzwalte bewilligen bem Kaifer eine Gelbfülfe zu einem Reichsheer⸗ 
juge, wogegen biefer ihnen beurkundet: bie Leitung foffe ihnen an „ihrer 
aligergebrachten Freiheit“ unnacdhtheilig bleiben. Häberlin XI, 430. 

4. Karl @gmond fließt den 5. Oktober Frieden mit bem Kaifer. 
Er entjagt feinen dem Kaifer feindlichen Verbindungen, und nimmt feine 
Länder, insbefondere Geldern und Zütphen, von dem Kaifer ale Herzog 
von Brabant und Graf von Holland zu Lehen. Häberlin XI, 68, 69. 
Lanz Corresp. I, 276—291. 

5. Stift Utrecht. Die wider den Biſchof aufftändifge Stadi 
wird durch Meberfall erobert. Mit dem Bifchofe und den Ständen bes 
Stiftes wird, im Auguft, ein Bertrag berebet unb ben 21. Dftober no: 
tariell vollzogen, nad) meldem die weltliche Herrfähaft über die Stadt 
unb das ganze ieberftift bem Kaiſer ale Herzog von Brabant und Graf 
von Holland übergeben wird. 2 Häberlin XI, 66, 67. 

6. Schweiz. Die drei Bünde in Graubünbten berufen fid) gegen 
die Mandate des Reihsfammergerichtes auf ihre Freiheit von der orbent: 
lichen Gerichtsbarkeit befjelben. Das Kammergericht behanptet: bie Be: 
freiung erftvede fid) nicht auf Sáfle der Rechtsweigerung, fegt eine Friſt 
ad docendum de paritione reali, tnb berichtet an ben Kaiſer. Häberlin 
xt, 54, 55. 

7. König Qríinrid von England, tur innere Reichsan⸗ 
gelegenhelten verhindert, den Kaifer in ben Niederlanden anzugreifen, 
fließt den 15. Juni zu Qamptoncourt mit bet Statthalterin der Nieder⸗ 
lande einen Waffenſtillſtand auf adt Monate. Zu Mecheln, den 28. Juni, 
wird ein erläuternder Traftat eingegangen. — Qüber(in XI, 100. 

8. Krieg in Italien £autrec nähert fih Neapel. Phili⸗ 
bert von Dranien bedt bafjelbe mit den faiferfiden Truppen, welde 
Rom, nachdem es ausgeplündert und erfchöpft war , verlafen. Lautrec 


1 Pad wurde 1536 In ter Niederlanden entbedt, gefoltert, und als ber 
Schuld gefländig, zu SBiloorben, oder nad anderer Angabe zu Antwerpen, 
enthauptet. Tc )] 

* Clemens VIL. genemigte bie Ceſſion buch Bulle vom 20. Aug. 1329. 
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belagert Neapel, welches eine genueflfche Flotte unter Philippino Doria 
von der Serfeite fperrt. Der Bieekönig von Neapel, SRoncaba, Nach⸗ 
folger des vor Kurzem verflorbenen ?annop, greift Dorla mit einem 
Baleerengefchwader an, wirb beflegt und fällt. Häberlin XI, 98, 99. 

Andreas Doria macht Borftellungen wider die Befefligung von 
Gavona , wohin Frankreich einen Theil des genuneſiſchen Handels zu ziehen 
fudt. Der Befehl Königs Franz, ben Doria zu verhaften, und fid ber 
von ihm befehligten genueflichen Galeexen zu bemächtigen , wird vwetrathen. 
Doria {hit dem Könige die empfangene Beitallung zurüd, fle@t kaiſer⸗ 
lihe Flagge auf, und befreit Neapel von ber Serfeite. Lautree ftitbt; 
ber Marquis von Galugjo, fein Nachfolger, zieht dad Belagenmgesheer 
zuräd, wird zu Averſa von Philibert von Oranien eingeſchloſſen, und 
duch fapituletion vom 21. Kriegsgefangener. Die Truppen müflen bie 
Waffen reden, und werben unter SBebedung nad) Frankreich zurückge⸗ 
führt. Häberlin XI, 101, 102. 

Doria erfcheint vor Genua, und bemädtigt (id der Stadt. Der 
Statthalter Srivulcio zieht fid) in bie Gitabelle zurüd, melde, nachdem 
er fie durch Kapitulation übergeben, geſthleift wird. Genua erhält 
eine neue tepubtifanijde Berfaflung unter Faiferlidem Schutze. Häberlin 
Xi, 102, 103. 

1529.2 — 1. Reichstag zu Speier, eröffnet den 15. März yon bem 
Statihalter König Werbinanb, bem Goadiutor von Goflni und Poſtu⸗ 
lirten von Hildesheim, Biſchof Balthafar u. f. w., ale kaiſerlichen 

- Kommiflarien. Hortlever Th. I. B. 1. ap. 4. J. S. Müller, von ber 
evangelifhen Stände Proteftation. Sena. 1704. 4. In der Religion 
fade, melde zuerft zur Verhandlung Fommt, giebt ein aus ben drei 
Meichsfollegien ernannter Ausſchuß nad Stimmenmehrheit fein Bedenken 
dahin, daß ber Kaiſer erjucht werde : von bem Papſte vie Berufung eines 
allgemeinen Konzils auf dentihem Boden zu erwirken, ober wenn bat; 
jelbe nicht zu Stande gebracht werben fbnme, ein deutſches Rational: 
fomil zu berufen. Bis dahin follten die Stände, welche bisher das 
Wormſer Gbift befolgt, bei dieſem bleiben, die andern Stände möglichit 
Neuerungen vermeiden, das Halten ober Hören ber Süejje nidjt hindern, 
Niemand wegen der Meligion den andern beſchädigen ober befjem Unter 
thanen in Schug nemen u. f. w. Auf die Gegenvorſtellung der evans 
gelifchen Fürken wird ihnen in bem Reichsrathe, ben 18. April, Parition 
auferlegt und weiteres Gehör verjagt. Dies veranlaßt fie, ven 19. April, 
als die SBeftimmungen in der Reichsverſammlung verfünbigt werben, eine 
erſte (órmilde Brotefkation einzulegen. Den 20. April wird bie; 
.felbe dem Statthalter und deſſen faiferliden Mittommifjarien übergeben ; 
jedoch bald nachher zurückzgeſchickt. Da bie evangeliſchen Stände durch 
Unterhänplungen bie Aufnahme ihrer Proteflation in ben Neichsabſchied 
nicht erlangen kommen, fo legen fie, den 25. April, eine Apellation an 


! Ueber die Bolitif dieſes Jahres: Olanfe I, 102—141. 
9g * 
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ben Kaifer, ein fünftiges freies allgemeines Goncilium, eine etwaige 
Nationalverfammlung, oder einen bequemen, unpartheiiſchen und drift 
lieu Sidter ein, und verlaffen ben Reichstag. Die Proteflation machen 
fle in ihren Ländern durch öffentliches Ausfchreiben, Häberlin XI, 144, 
befannt. Ueber bie teligibjen Spaltungen unter ben Proteflanten nach 
dem Reichstage flee Ranfe II, 161—186. Die Beichlüffe des Reihe; 
dages vom 22. April, Neue €GammL II, 292, foweit fie die Sieligion 
und den damit in Berbindung ſtehenden Landfrieden betreffen, find 
$$ 1—15 enthalten. Der übrige Inhalt bezieht fid) auf bie Türkenhülfe. 
$$ 16-24, 25, den gemeinen Frieden, $ 26, das Kammergeridt, 
$6 27—30, 36, die Erbſchaft ber Bruders und Schweſterkinder; $$ 31, 
38, das Münzweſen; $6 32, 33, die Monopolien, das VBerhältnig des 
ſchwaͤbiſchen Bundes zu dem Baurenaufftande; $ 35 und kaiſerliche 
Konfitution vom 22. April, Neue Samml. II, 301, die Jrrungen 
über die Betheiligung an Vollziehung bes Abſchiedes. Häberlin XI, 115 
bie 132. Zwifchen Mainz und Gadjjen fommt nah geendigiem Reiche: 
tage, ben 25. April, ein Bergleih über die Umfrage zu Stande. 
Häberlin XI, 133, 194. Wegen der Türtenhülfe wird auf einem Regi- 
meutétage befchlofien, den Kaifer um Aueſchreibung eines Reichſtages zu 
erfuden, auf meldem in feiner Gegenwart bejdjlofjen werben fónnt. 
Häberlin XI, 135. 

2. Wortgaug bet Uefotmation. Luther läßt feinen fleinen 
Katehismus erfheinen. Wegen ver Angriffe auf Herzog Georg von 
Sachſen in einem Traktätlein von heimlichen und geflohlenen Briefen 
wird er angewieſen, fünftige Gr[dyrinungen vorher nad) Hofe zur Genfur 
einzufhiden. Häberlin XI, 158, 159. Su Strasburg fommt bie 
Reformation nad Zwinglie Lehren zu Stande. 

Auf einem Konvent bec evangelifjgen Stände zuRürm 
berg, im Mai, beſchließen fie eine Geſandtſchaft an ben Kaifer, melde 
benftlben, im September, zu Piacenza antrifft. Als fie abfchlägliden 
Beſcheid erhalten, und ein Notariatinftrument über Inſinuation ihrer 
Appellation errichten lafen, Hält ber Kaifer fie in Haft, unb nörhigt 
fie, feinem Hoflager zu folgen. Dem braudenburgifchen Sekretär Alexius 
Stauentraut, und dem Bürgermeifter von Memmingen, Johann Ginger, 
erlaubt der Kaifer in der Folge Heimkehr, der Syndikus von Nürnberg, 
Michael von Kaden, , befreit fid durch Flucht. Häberlin XI, 144—149. 

Auf einem Konvent qu 9totadj, zwiſchen ben proteflirenden 
Ständen, und den Zwinglis Lehre befolgenben Reichefäbten wird, weil 
der Kaifer Unterwerfung unter ben Speirer Abfchieb gefotbert, ein Bünd⸗ 
nißentwurf beraten, und zum Abſchluß ein neuer Konvent nad) Schwa⸗ 
bad) vereinbart. Häberlin XI, 150, 151. Auf diefem Konvente, ben 
16. Oftober, laftn der Kurfürft von Sachen unb der Markgraf Georg 
von Brandenburg ben Städten fiebjeón den Glauben betreffende Artikel, 
die jog. Schwabacher Artikel, vorlegen, von welden das zu 
fliegende Bündniß abhängig gemacht wird, Weil die Gejanbten von 
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Strasburg und Ulm (i$ ihre Erklärung vorbehalten, wirb ein weiterer 
Konvent nad) Schmalkalden vereinbart. Häberlin XI, 152, 159. Auf 
einem Meligionsgefpräh qu Marburg, den 1—8. Oktober, 
werden vierzehn, nad) anbrer Zählung 15 Artikel aufgeíebt, monad) 
Swingli unb feine Anhänger in den meiften Punkten Luther beitreten, 
jebod über den Artikel von bem Heiligen Abendmahl nicht einig werden. 
Häberlin XI, 153, 154. 8anfe Geſch. III, 161—186. 

DerKonvent qu Cd malfalben fängt beu 29. Rovember 
an. Der erſte Gegenflanb bet Beratung, die Qreigebung ber. evange⸗ 
liſchen Geſandten, erledigt fld) durch deren perfänliche Surüd'funft. Q6 
wird in bem Abſchied vom 4. Dezember. ein neuer Konvent nad) Nürn⸗ 
berg, ausſchließend für bie Stänte, welche bie Schwabacher Artikel ans 
nehmen würben,, vereinbart. Häberlin XI, 156—158. 

9. Reformation in bec Schweiz In Bafel wirb bie Vers 
fafjung geändert, unb ben 1. April eine Ordnung des  Gottetbienfleé 
nad) bem Vorbilde des Zürcher verfündigt. Bern, Bafel und Zürch 
(fliegen ein Bündniß zu Bertheidigung der vorgenommenen SReutrungen. 
€t. Gallen und Mühlhauſen werden in baffelbe aufgenommen. Die 
ſchweizeriſche Reform verbreitet fid) in ben Städten des oberen Deuiſch⸗ 
lands (Gofinip, Strasburg, Lindau, Memmingen, Ulm,  Wugeburg, 
Reutlingen u. f. w.). Den Ausbruch eines Krieges zwiſchen den am 
alten Glauben Baltenben fünf Orten, bie ein fBünbnif mit König ers 
dinand eingegangen hatten, und ben Zürdern wendet für jebt ein zu 
Gappel ben 25. Juni errichteter Landfrieden ab. Zwinglis Lchre wird in 
dem Thurgaue angenommen. Schaffhauſen tritt bem Zürcher fBünbniffe 
bei. Sn 9teufdjatel enijdjeibet bie Mehrheit für die Reform. Glarus 
wirb evangeli[d). Yür bae Gebiet des Abtes von St. Gallen wird unter 
ben vier Schirmorten, Luzern, Schwyz, Glarus und Sürd) eine Landes» 
orbnung vereinbart, nad welcher der Landeshauptmann evangeliſch fein 
und ſchwoͤren fof, die Unterihanen bes Gotteshaufes bei dem gättlichen 
Worte zu lafien (3. 1531). Ranke Geſch. III, 319—338. 

4. Brandenburg und BPommern. Der 1521 über die Bes 
lehnung bed Herzoges Bogislav von Pommern ale Reihsfürft mit 
Kurbrandenburg entflandene Streit wird zu Gary butd) Bergleih vom 
24. Auguf 1529 beigelegt. Die pommerfchen Hergoge bleiben reichs⸗ 
unmittelbar. Den Kurfürften wird bae Recht auf Mitbelehnung und bie 
eventuelle Nachfolge augefidjert. Häberlin XI, 136—140. 

5. Srieben au Barcelona mit bem Papfte, vom 29. Juni. 
Der Spapft. verſpricht dem Kaiſer € dug in bem fBeflge von Reapel, und 
freien Durchzug in dem Kirchenflaate, der Kaiſer Wiebereinfegung ber 
Familie Medici6, und Mebertragung der Stadtherrſchaft an Alexander 
von Mebiels, der mit des Kaiſers natürlicher Tochter Margareiha vers 
lobt wird. Dem Papft fol zu dem Wiebererwerb feiner Verluſte an 
fBenebig, den Herzog von Ferrara u. f. w. verholfen werden. Dem 
Kaifer wird die Belehnung mit Neapel unter befondern Vorteilen nub 
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bie Kaiferfröuung zugeſagt. Die Wiedereinſetzung des Herzogs von Mai⸗ 
fand, wird von den Ergebniffen einer Unterfugung feines Verhaltens ab: 
hängig gemacht. Qüberlin XI, 106—108. 
6. Ende des Krieges mit Granfreid. Die Stabt Wquil 
im Reapolitanifigen, welche bie Sranjofen nod) inne Hatten, ergiebt fid 


bem Prinzen von Dranien. Der Graf €t. Pol bridt von Bailand auf, 


um Genua ‚wieder zu nehmen, wird burd) Anton von Leyva verfolgt, 
bei Sandriano den 21. Juli gefchlagen, und-mit bem vornehmften Cf: 
zieren gefangen. Häberlin XI, 103, 104. 

Den Krieg beenbigt ber Wriebe qu Gambrai, den 5. Auguf, 
geſchloſſen zwifdhen der Mutter des Königs Franz, ?ouife von Savoyen, 
unb ber Gtatthalterin ber Niederlande, Margaretha, baber „ia paix des 
dames" genannt. Gr beftätigt mit einigen Menderungen den Madrider 
Frieden. Die Anfprüde des Kaifers auf das Herzogihum Burgund und 
Zubehör werben der Güte vorbehalten. Die Söhne des Königes Fran; 
follen gegen ein benanntes Löfegeld ihre Freiheit erhalten. Der König 
giebt Schloß und Amt Hesdin zurück, entjagt der 9anbe6 s unb Lehen: 
herrlichfeit über Flandern und Artois, der Kaifer den burgundiſchen Ans 


ſprüchen aus den Berträgen von Arras, Gonflane und SBeronme. König 


Franz tritt ab, was er nod) in der Lombarbei, bejonberé bem Mais 
ländifchen unb Neapolitanifchen Beflgt u. f. m. Die Verlobung des Ri: 
nig$ mit bes Kaiſers Schwefter , verwittweter Königin Eleonore von Por: 
tugal, wird erneuert. Den Erben des Gonnetable von Bourbon wir 
Nüdgabe feiner eingezogenen Güter, ben Gibelieusen, bie ifm gefolgt 


- waren, Gntfhäbigung autbebungen, bem Prinzen von Dranien Re 


ftitution in fein Sürflentum u. f. m. König Franz genehmigt. den 
20. Oftober,, ben Frieden. Die Bermählung mit der Königin Bleonort 
wird vollzogen. Geheim legt König Franz ſchriftliche Berwahrungen 
gegen bie Bergebung ber Rechte auf Mailand, Aſti und Genua zum 
Nachtheile feiner Erben ein. Häberlin XI, 104, 105, 108—112. In 
dem Tage der Bollziehung des Friedens mit Frankreich wird zu Cambrai 
aud) Frieden mit dem Könige Heinrich von England geſchloſſen. Hät. 
XI, 113, 114. Lanz Corresp. I, 300, 350. 

7. Ankunft des Kaifers in Italien * Er (aget den 
12. Auguſt mit anſehnlicher Mannſchaft in Genua, wo er die 9eadridi 
von dem Friedensfhluß zu Gambrai empfängt. Häberlin XI, 415. 0 
verflärkt Ah aus Deuiſchland, ernennt zu Piacenza den Markgrafen Fried⸗ 
tid) von Gonjaga jum Generalfapitän, und läßt Florenz, welches bie 
Wiederaufnahme bec Mebicher weigert, burd) ben Prinzen von Dranien 
einschließen. Häberlin XI, 160. Den 5. Movember trifft der Kaifer zu 
einer mit dem Bapfle vereinbarten Sufammenfunft in Bologna en, 
leitet bie Obſervanz, und wird dahin einig, daß mit Nusfchreibung einet 


4 eber feinen Aufenthalt fiche die Rachweiſungen bei Häberlin XI, 168. 
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allgemeinen. Konzils nod) inne gehalten, zunaͤchſt dagegen bie Zurüd: 
bringung der Proteftanten zur Kirche in Güte ober durch Zwang perſucht 
werben folle. Häberlin XI, 159—163. 

Franz Sforza erhält Verzeihung unb Müdgabe des Herzogthums 

Mailand, mit Ausnahme der Stadt Gomo und des Schloffes zu Mailand, 
bie zu Abtragung der 900,000 Dukaten , welche ex bem Raifer entrichten 
follte.  Qüberlin XI, 163. Die Benetianer müflen dem Kaifer, was 
fie in bem Neapolitanifchen genommen hatten, dem Papſte Ravenna mit 
ber Romagna wieter abtreten. Häberlin XI, 169. 9tanfe Il, 211—225. 
Den von dem Papfte geforderten Anerfennungseid der Rechte, Freiheiten 
und Befibungen des päpftlihen Stuhles leiſtet der Kaifer nur mit Vor⸗ 
behalt. Häberlin XI, 159-163. Bu dem Schube Italiens fließt er - 
ben 13. Dezember eing Ligue mit dem Papfte, König Werbinanb, Bene: 
big unb (rang Sforza. Häaberlin XI, 163, 164. 
1. Konvent ber protefirenden Stände qu Nürnberg. 
Ueber die rage: ob man eine Gefanbtídjaft oder ein Schreiben an ben 
Kaiſer richten wolle kommt feine Ginigung zu Stande. Ueber bie Frage: 
ob man ihm bes Glaubens wegen widerſtehen bürfe, werben mehrfeitige 
theologifche Bedenken eingeholt. Abſchied vom 12. Sanuat, Häberlin 
Xl, 168—174. 

2. £ombarbifde Krönung unb Kaiſerkrönung. Erſtere 
erfolgt ben 22., leßtere ben 24. März, zu Bologna. Der Ort war zu 
Eriparung von Koflen, unb wegen ber Berwüllung Roms in ber Seit 
der Broberung und Plünderung gewählt worden. Häberlin XI, 165, 
166. Lanz Corresp. I, 370. Urkunde vom 14. und 17. Februar. Du 
Mont Tom. IV, suppl. p. 101. 

3. Marfgraf Friedrich von Mantun erhält von bem 
Kaifer bei befjen. Durdreife nad) Deutſchland die Herzogwürde. 
Häberlin XI, 167, 

4. Reichstag qu Augsburg Hortleder $5. L Qu 1. 
Kay. 9. G. Coelestinus, historia Comitiorum Augustae celebra- . 
torum. Frkf. ad Viadr. 1574. 8. QG. Forſtemann, Urfunbenbud 
zur Geſchichte des Reichstages. Halle 1833. U. G. gm. €. Fiken⸗ 
(dtc, Gefdidie des Reichstages. Nürnb. 18390. Dav. Chytraei, 
historia Augustanae confessionis. Frkf. 1578. 4. Hamb. Bibl. VII art. 52. 
Der Reichstag war von bem Kaifer zu Bologna, ben 21. Sanuar, zum 
8. April ausgefchrieben. Häberlin XI, 182. Auf Beranlaffung des Kur⸗ 
fürften von Sachſen verfaßt Luther auf der Brundlage der Schwabader 
Artikel fein „Bekenntniß djrifllider Lehre“ oder bie fog. Torgauer 
Artikel berlin XI, 176. Dur das Berweilen des Kaifers unb 
feinen Aufenigalt zu 3nnébrud, bei feinem Bruder, wie zu Münden 
bei dem Herzoge von Baiern, verzögert fich feine Anfunft bis zum 
15. Juni. Nah feierlihem Empfang des Kaifers erheben fid) mit ben 
evangelijchen Kürften Verhandlungen über deren Theilnahme an der Fron⸗ 
leichnahmeprozeſſion, welche fle weigern, und über die Ginflellung bex 
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Predigten, tele mit tem kaiſerlichen Befehl enbigen: es folle Rieman 
prebigen, außer denen, melde der Kaifer dazu verorbnen mette. Häb. 
XI, 184—196. Den 20. Juni wird der Reichstag eröffnet. Die evan 
gelifchen Fürſten, melde der Kurfürft von Gadjfen um fi verfammelt, 
befchließen unter den faijerfidjen Propofitionen zuerſt von ber Religions 
fadje zu handeln und ihre Sirtifel und Meinung megen des @laubens zu 
überreichen. Häb. XI, 197—201. Den 23. Suni wird bie Apologie, 
oder in bet Folge jog. Gonfeffion, genehmigt und vollzogen. KHäberlin 
XI, 201—203. Den 24. Juni, nadjbem der Kaifer den Kardinallegaten 
Campegio, und die um Türkenhülfe nachſuchenden Mbgeorbneten ber öſter⸗ 
reichiſchen Landſchaften gehört, wird die Mpologie deutfch und lateiniſch 
übergeben; der Kaifer bewilligt auf den 25. bie Borlefung , und gefattet, 
bie tain bie überreichten ſchriftlichen Wbfaffungen zurückzunehmen. Den 
25. Juni in bet kaiſerl. Kapellſtube der biſchofl. Pfalz verrichtet nad) einer von 
dem furfádjf. Kanzler Dr. Brüd, Pontanus, gehaltenen Anſprache bec zweite 
Dr. Baier die Vorlefung ber beutíden Abfaffung. Der Kaifer verfprigt 
Erwägung unb nimmt bie Gremplare in &mpfang. * $55. XI, 205—210. 
Den 26. Syuni wird beſchloſſen, bie Schrift 19 katholifchen Theologen, u. a. 
Gd, Sob. Faber, Konrad 9Bimpen, Cochlaͤus unb Konrad Köllin, zur 
Begutachtung zu übergeben. Gutadjten des arbinallegaten Lanz 45. Den 
3. Auguſt wird in Gegenwart der Stände die von aber verfaßte Wiber: 
legung der augsburgiihen Gonfeffion vorgetragen. Die fehriftliche Sit: 
teilung verweigert bec Kaiſer.“ Der Erzbiſchof von Mainz, der Kurfürk 
von Brandenburg und ber Herzog Heinrih von Braunſchweig vermitteln 
ble Verordnung eines Ausſchuſſes zu Unterbanblungen. Landgraf Philipp 
von Qeffen verläßt ben Reichstag. Den 9. Auguft Ichnen die evangelijden 
Stände fhriftli das Abgehen von ihrer Gonfeffionsfärift ab. Die Er: 
flátung wird ben 21. Auguft an die Meihsnerfammlung gebracht, vor 
welcher der Kurfürft von Brandenburg vepliciet. Den 13. Auguſt laſſen 
die Gvangelifdjen eine Duplif vortragen, welche den 14. Auguft ſchriftlich 
übergeben wird. Kaifer und katholiſche Stände willigen in einen engern 
Ausſchuß, in welchem vierzehn Artikel der augsburgiſchen Konfeſſion um 
verglichen Bleiben. Der Fatholifche Ausfchuß erflattet feinen Bericht, ber 
evangelifche einen Gegenberidt. Gin befdiloffener noch engerer Ausſchuß 
unterhandelt vom 24. Wuguft bis Ende Auguft, ohne weſentlichen Erfolg 
in weiterer Einigung. Der fatgolifdje Vorſchlag: Bis zu einem zu be 
rufenden allgemeinen Concilium alle Neuerungen abzuſchaffen und ben 
vorigen Stand Gerzuftellen Ichnen die evangeli[djen Deputirten ab, erbieten 
inbef eine neue Unterredbung darüber, wie e8 bis auf die Zeit eines all: 
gemeinen Konzils gehalten werden folle. Häberlin XI, 220-232. tad: 
dem Unterhandlungen mit dem Kurfürſten von Sachen, bem Markgrafen 


4 Ueber die Ausgaben: Häberlin XI, 207 n. 1. 
2 tieber die Aufzeichnung während ber Vorleſung, die fpäteren Ausgaben 
and Gegenſchriften: Häberlin XI, 219, 220. 
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Georg von Brandenburg unb bem Landgrafen von Heſſen bei biefen feine 
Ginnesänberung zur Folge hatten, läßt der Kaifer ben 7. September ben 
Kurfürften von €adfen mit feinen Glaubenégenoffen vorfordern; er vers 
fpriht von bem Papft die Berufung eines allgemeinen Konzils zu ers 
wirfen, und fordert bis dahin ein der Fatholifchen Kirche gemäßes Ser; 
halten. Die evangeliſchen Stände danken für die Zuſicherung wegen des 
Konziliums , * erflären dagegen : abgeſchaffte Mißbräuche in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht wieber einführen zu fóunen. Nach gehaltener Berathung mit 
feinen Räthen läßt der Kaifer den evangeliihen Ständen bis zu tem 
folgenden Tage fBebenfaeit, die bie zum nädftfolgenden Tage erſtreckt 
wird. Den 9. September laffen die evangeliſchen Stände durch ben 
Kanzler Brüd erklären: fie hätten das Meußerfie nadjgegeben, feien 
inbef bereit, über Mittel zu Schaltung des Außeren Friedens bis auf bie 
Zeit des Konziliums zu unterfandeln. Nach mannigfaltigen fruchtlofen 
befondern Unter&anblungen, während welcher der Kurfürſt von Sachen 
mit Mühe bewogen wird, feine Abreife zu verfchieben, erfolgt ben 
22. September die Grüffnung des faiferliden Abſchiedes, den Religions⸗ 
attifel betreffend. Gr giebt den proteftantifchen Ständen Bebentzeit bis 
zum 15. April 1531 wegen ber unverglidjenen Artifel. Unterdeß follen 
Neuerungen untecbleiben , und Niemand in ber Theilnahme an der fathos 
liſchen Religionsübung gehindert werden. Kür bie evangelifhen Stände 
überreicht der Kanzler SBrüd eine von Melanchthon verfaßte Apologie der 
augsburgiſchen Gonfefffon, deren Annahme der Kaifer ablehnt. * Qin; 
fijtlid) ber Reuerungen wird geantwortet: man wolle fid) vorwurfsfrei 
nad dem Beſchluſſe auf bem legten Sieidjétage zu Speier halten, Nies 
mand zu bem neuen Gíauben bringen, Wiebertäufer und Saframentirer, 
wie bisher, nicht dulden, und fid auf ben Abſchied bis zu bem nächſten 
15. April erklären. Nach vergeblihen Verſuchen, die proteftitenben 
Stände zur Annahme des ÜWbjdiebeó zu vermögen, eröffnet ihnen ben 
23. September, der Kaifer: für den Wall ber Nichtannahme werbe ec 
fid) des Abfchiedes mit ben andern Ständen vergleidden, und thun, was 
ihm als Kaifer und Beichüber des Glaubens gebühre. Zugleich forbert 
der Kaiſer Wiedereinfegung ber vertriebenen ober ihres Defipes beraubten 
Ordensleute. Auf eine weitere Erklärung erhalten die Proteflivenden durch 
ten Surfürften von Brandenburg die Gnbrefolution: der Kaiſer beſtehe 
auf dem mit ben andern Ständen vereinbarten Abſchiede; die erfleren 
wiederholen ihre Erklärungen. Häberlin XI, 234—253. Kurfürft yos 
. fann tritt an bem Tage des Abfchiedes feine Rückreiſe mit einigen andern 
Fürften on. Ueber die Drobungen in ben Reben des Kurfürften von 
Brandenburg erhalten bie proteſtantiſchen Fürſten mehrfeitig von anderer 


4 Die Korrefpondenz wegen des Konzils mit dem SSapft und dem Kardinal⸗ 
follegium giebt Lanz I, 409, 410. 

3 Neu durchgeſehen unb verbefiert erſchien fie 1592. Weber die Literatur: 
Häberlin XI, 246. N. * 
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Seite verſoͤhnliche Giflüárungen. Häberlin XI, 252—256. Die Städte 
Strasburg, Coſtnitz, Memmingen und Lindau hatten ihr von dem luthe⸗ 
riſchen abweichendes, von Martin Bucer verfaßtes Bekenntniß, Confessio 
tetrapolitana" dem Kaiſer überreichen laſſen, bet bem Johann Faber unt 
Johann Gd bie Widerlegung auftrug. Häberlin XI, 256, 257. Den 
28. September wirb den Städten, die weber der augsburgiſchen Gon 
feifion nod) der Lehre Zwinglis zugethan waren, bec dem Surfürften von 
Gadjen und feinen Witverwandten eribeilte Abſchied publitirt. Die 
meiften nehmen den Abſchied, ben 29. September, an, Frankfurt, Ulm, 
unb Schwäbiſch⸗Hall find burd) gewährte Bebenfzeit zur Annahıne nicht 
ju vermögen. Den zwingliſchen Städten witb die Wiberlegung Fabers 
und .Gdeé vorgelefen. Sie erhalten bie Exrmahnung, von ihren Irrihüus 
mern abzulafien. Häberlin XI, 258—261. Da mit den jurüdgelafjenen 
Näthen der augsburgifchen Confeſſionsverwaudten eine Ginigung über den 
vorgefhlagenen Friedensartifel nicht zu Stande fommt, fo lehnen fie ben 
Graf des Meichsabfchiedes unter bem Namen ihrer Seren ab, erflären, 
biefe würden zur Türfengülfe nicht beitragen, unb aud zu Unterhaltung 
des Rammergerichtes nur, wenn die Beſtimmung geändert würde, daß in 
bemfelben allein bie Stände Gig haben Fönnten,, bie in ben Reichsabſchied 
gewilligt hätten. Auch die Stadt Augsburg weigert die Annahme des 
Abſchiedes. Diefer wird, nachdem die Lurfähfiichen Geſandten ben 
Meichstag verlaflen Haben, ben 19. November, nad) den ergangenen fai 
ferlihen Mefolutionen , ausgefertigt und verfünbigt. Neue Abſchiede II, 
306. Zu der Geſchichte befjen, was auf bem Reichstage der Religion 
wegen gehandelt worden gehören außer Chr. A. Salig, Geſchichte ber 
«ugéb. Konfeifion. Halle 1730, 34, 35. HI. 4. unb ben Nachweiſungen 
€. 359, fowie der Literatue bei Häberlin XI, 273. 91. m: Q. 98. 
Weber, kritiſche Geſchichte der augsob. Konfeſſion. Pranff. 1783, 84. 
IL Danz, die augsburgiſche fonféfflon. Sena 1829; des Kanzler 
Dr. Brüd Geſchichte der Meligionshanblungen auf dem Weichstage 
u. f. w. in: 8. G. Förſtemann, Ardiv für die Geſchichte ber Firdl. 
Reformation. Halle 1831. Bd. 1. H. 1. Ueber die weiteren Berathunges 
gegenflände, Türkenhülfe, Sammergecid)t u. j. w. ſiehe Häberlin Xl, 
274—290. Das Neihsregiment wird aufgehoben. Häberlin XI, 
283. Neben dem Meichsabichiebe wirb eine Ordnung unb S efov 
mation guter Polizei in 39 Titeln verfünbigt. Neue €amml. 
1, 332. Die Stadt Mugeburg reicht wider den Meligiensartifel des 
Meichsabſchiedes eine Proteſtationsſchrift ein, welche der kurmainziſche 
Kanzler, da der Reichétag geſchloſſen (el, zurückſendet. „Der Kaiſer ver: 
läßt Augsburg den 23. November. Häberlin XI, 334. — Stanfe II, 
226—296. Lanz Corresp. 1, 390, 394. 

5. Schmalkalder Sufammentunft des Kurfürflen von 
Sachſen, des Herzogs Grnít von Lüneburg, des Landgrafen Philipp von 
Heſſen, des Sürfen Wolfgang von Anhalt, der Grafen Gebhard und 
Albrecht von Mannsfeld, des lepteren zugleih in Vollmacht des Herzoge 
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Philipp zu Braunſchweig⸗Grubenhagen, der Gefanbten bed Markgrafen 
Georg von Brandenburg, der Städte Giratburg, Coſtnitz, Ulm, Reui⸗ 
lingen, Heilbronn, Memmingen, gintau, Kempten, Ißmy, Biberach, 
Windsheim, Nürnberg, SBeifjenburg am Storbgau, Bremen und Magbe: 
burg. Der Abfchied vom 31. Dezember enthält bie Formulirung eines 
Bündniſſes zu einem gemeinjamen Verhalten in ben bie Meligion betref⸗ 
fenben Angelegenheiten. Häberlin XI, 336—339. 9tanfe III, 302—320. 
6. Wotigang bec Neformation In Lübel wird bec fa- 


. féolijdje Kultus verboten, und bortfin Dr. Bugenhagen von Wittenberg 


berufen. Zu Ulm weigert man bie Annahme bes Meichsabfchiedes. 
Häberlin XI, 341—344. 

7. Rurfürkkenserfammlung zu Köln Der Kaifer trifft 
bier auf der Meife nah ben Niederlanden im Dezember mit (einem 
Bruder Ferdinand ein. Gr veranlaßt eine Bufammenbetufung der Kurs 
fürüen um die Wahl feines Bruders Yerdbinand zum cb; 
mifhen Könige in Beratbung zu nehmen. Gegenvorftelungen ber 
zu Schmalfalden verfammelten- Fürſten bletben unbeadjtei. Den 29. Dez. 
wird bet Wahlfonvent in der Safriftei des Doms eröffnet. Der Kurfürfl 
von Sachſen erfcheint nicht, fondern fenbet nur ben furpringen mit Sor 
bann von Minckwitz, welde wider bie Wahl vrotefliren. Häberlin XI, 
344—348. Lanz Corresp. I, 406, 412—415. 

8. Würtenberg. Herzog Ulrich (diet nad) fruchtloſen Vermitt⸗ 
lungsverſuchen, Häberlin XI, 295—308, den 3. April, zu Wolfenbüttel 
ein Bündniß mit dem Herzog Qeintid) und dem Landgrafen Philipp von 
Heſſen über Hülfe zu feiner Wiedereinfeßung , menn (le nicht in Güte auf 
erträgliche Bedingungen zu erhalten fei. Häb. XI, 302—304. Da auf 
dem Reichstage nichts Günftige& für den Herzog ausgerichtet worden , er’ 
richtet derfelbe ben 28, Juli geheim ein neues Bündniß mit Hergeg Hein⸗ 
rid. Der Kaifer begreift das Herzogthum Würtenberg in der ben 
5$. September in der Markgrafihaft Burgau bei dem Schloſſe Wöllen- 
berg feinem Bruder feierlich ertheilten Belehnung , ! Qáb. XI, 316—320, 
dehnt auf bajfelbe bie Privilegien der Erbländer aus, erweitert fie, unb 


. weist eingelegte Fürbitten zurüd. Häberlin XI, 304 —312. 


9. Hildesheimer größeres Stift. Die Herzoge Grid) unb 
Heinrich b. j., melde fld) im die nad) dem Quedlinburger Bertrage 
(S. 1523 n. 5) ihnen verbliebenen Stiftslande gethellt Hatten, erhalten 
darüber, den 28. September, zu Augsburg von dem Kaiſer bie Belch- 
nung. Häberlin X, 537. 

10. Breußen Der Meiſter des deutſchen Ordens, Walter von 
Kronberg, erhält von dem Kaifer bie Belehnung. Herzog Albrecht wirb 
in bie Reichsacht erflärt, bie inbe£, um nidi in Krieg mit Polen zu 
gerathen,, unvollzogen bleibt. Häberlin XI, 18, 19. 


! Ueber andere während dee Meihstags ertheilte folenne 
Belehnungen: Häberlin XI, 315—317. 
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11. Herzog Heinrich b. j. von Lüneburg wird ben 29. Gepi 
ber 1521 (n. 6) über ihn verhängten Reichtacht enthoben. Häberlin 
XI , 317, 318. 

12. Italien. Die Florentiner werben durch Philibert von 
Dranien befiegt, der in dem Treffen fällt. Die Gtabt fapitulirt mit 
befien Nachfolger Werbinanb von Gonzaga, den 21. Augufl. Der Kaifer 
febt, ben 28. Oftober, Alexander von Medicis, Herzog der neapolitani: 
ſchen Stabt Penna, der Republik zum Oberhaupt, mit Erblichkeit ber 
Würde nad) Primogeniturret. Häberlin XI, I27—331 (3. 1509). 

1581. — 1. Rbmiſche Rbnigémabl. Unter Ausſchluß des Kurfürfen 
von Sachen wird König Ferdinand auf bie Vorftellungen bes Kaiſers 
ben 5. Januar, von den andern Kurfürften einftimmig, nad) Annahme 
der ihm vorgelegten Bedingungen, gewählt, unb das Wahlberret ausge: 
fertigt. Häberlin XI, 349, 350. 

2. Krönung. Gie erfolgt zu Waden den 11. Sanuar. Der 
Kaifer macht fie dur Siunb(d)reiben bekannt, und beſiehlt, insbefondere 
den protefitenben Würften, Anerkennung. Häberlin XI, 350. Lanz 
Aktenst. 80, 50, 57, 59. 

3. Niederlande. Bou Aachen langt der Kaifer gegen Ende 
Sanuat in Brüffel an. * Die Schwefter des Kaiſers, vecmittmete Koͤni⸗ 
gin von Ungarn, erhält im Oft. die Oberſtatthalterſchaft. Hab. XI, 583. 

4. Konvent ber evangeli(fden Fürſten zu Shmal 
falden, im Februar. Hier wird die Formel eines Schugpbündniffes auf 
ſeche Jahre wider Angriffe wegen der evangelifchen Lehre von dem Kurs 
fürften von Gadjen für ſich unb ben Kurpringen, von Herzog Ernſt zu 
Lüneburg für fid) zugleich, für feine Brüder Otto und Franz, von Herzog 
Philipp zu GrubenBagen, von dem Landgrafen Philipp von Heſſen ange 
nommen. Häberlin XI, 365—370. Auf einem Konvent gu Frank 
futt, eröffnet ben 4. Juni, verweigern der Kurfürft von Sachſen und 
die Fürften die Anerkennung der Königewahl Yerdinande. Der Kurfürſt 
widerfebt fid der Aufnahme ver Schweizer in den Bund. Die Kurfürften 
von Mainz und Pfalz bieten mit Griaubnig des Kaiſers Friedensunter⸗ 
bandlungen an. Nachdem der Kaifer bewilligt: es folle ber Keichsſiskal 
wider bie Gvangelijdjen feine Prozeſſe bei dem Kammergerichte erheben, 
wird zur Unterhandinng eine Sufammenfunft nad Schmalkalden verein 
bart. Häberlin XI, 370-372. Auf ber Bufammenktunft von Bevoll⸗ 
mádjtigten der Kurfürften von Mainz unb Pfalz mit den Bevollmächtigten 


1 Der Herzog hatte (id) nad) Paris geflüchtet. Seit ber Rückkehr von bert 
lebte ex zu Wiefen, unb flarb 1532 in Klofter Wienhuſen. 

3 Ueber die Gnavenbewilligungen und Privilegieneribeilungen bes Kaiſers 
während feines vorbergegangenen Aufenthaltes in Deutſchland f. Häberlin XI, 
321 (f. Befonders Hervorzuheben ift. die Grbebung von Raymund, Anton unb 
Hieronymus Fugger in den Reichsgrafenſtand vom 14. November 1590. Häb. 
XI, 325—327, 
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ber evaugelifdjen Fürften, angefangen ben 30. Xuguft, wird ben 2. Sept., 
weil legtere Mangel an Snfituction. geltend machten, eine neue Sufam:; 
menfunft nad) prier vereinbart, die jebod nicht zu Stande fommt, weil 
ver Kaifer über ben Vergleich ert auf dem beworfichennen Reichstage zu 
Regensburg unterhandelu will. Häberlin XI, 374—376. Die Grafen 
Wilyelm von Raffau und Wilgelm von Nuenar bemühen ſich vergeblich 
von bem Qurfürften von Sachſen bie Sufage zu erhalten, daß er einen 
im Qetbfl zu Beilegung des Religionsfreites abzuhaltenden Reichstag bes 
fuden wolle. Häberlin XI, 372—374. 3m Dezember, auf einem Kon⸗ 
pente. zu Frankfurt werden bei Organifatien bes Bundes bec Kurfürfl 
von Gadjjen unb bet Landgraf von Qefjen zu Obriften erwählt. Häberlin 

IX, 376, 377. ante III, 300—398. - 


9. Reformation in Deutfhland. Sn Hamburg wird die 
von Dr. Bugenhagen entworfene Kirchenordnung eingeführt. Häberlin 
KI, 159. Gtrasburg, Coſtni, Memmingen unb Lindau verlaflen vie 
Bwingli’fche Lehre. und nehmen bie Augsburgifche Konfelfion an. * Zu 
Lübed bringt Dr. Bugenhagen die Reformation zur Ausführung. Zu 
Augsburg uno Ulm wird burd) Derolampadius, Bucer und Blaurer bet 
Gottesdienſt nad) Zwingli'ſcher Art eingerichtet. Häberlin XI, 378, 379. 
Karl Theod. Keim, ſchwäbiſche Meformationsgefidhte bie 1531. 
Zübingen 1855. 


6. Religionsfrieg der Cidgenoſſen. Die Bürgerfläbte 
fdintiben den alten Bünforten bie Zufuhr ab. Diefe bringen von der Zuger 
Allmende aus unter fünf Bannern den 11. Dftober in das Gebiet bet 
Bürder ein. Bei Gappel erleiden bie Zürcher eine Niederlage, bei wels 
der u. a. Zwingli fällt. Bine zweite Niederlage wird den vereinigten 
Bürgerftäbten am -Zuger Berge beigebradht. Während fid) König Ferdi⸗ 
nand und ber Kaifer vergeblich bemühen, ben fünf Orten Hülfe zu Hers 
ſtellung des alten Glaubens zu verfchaffen, verſtehen fid) evt Zürch, bann 
Bern zu einem ihnen ungünftigen Frieden. In Glarus erhalten die Kar 
tfolifen das Uebergewicht. Der Abt von St. Gallen wird in feine Medhte 
wieder eingefeht, im Aargau und Solothurn wird der Fatholifhe Kultus 
hergeftellt. Häberlin XI, 379. 9t. +. 9tanfe HI, 352—374. Lanz 73. 


7. Lönig GHrifian I. von Dänemark (S. 326) erzwingt 
dur einen Ginfall mit einem in Eile zufammengeworbenen Heere in 
Holland Zahlung des Brautfhapes feiner Gemahlin und Stellung von 
Laſtſchiffen, um fid wieder in ben Beſitz feines Reiches zu jepen. Gr 
wird nad) Norwegen verjdjlagen (3. 1532). Häberlin XI, 354, 

—.1. Reichetag zu Regensburg Er wird in Anweſenheit Des 
Kaiſers und des tbmijden Könige ben 6. Januar erbjjuet. Der Meiches 
abjdieb vom 27. Suli, Samnıl. U, 352, ijt von Wichtigkeit wegen bet 


* Ueber bie Bermittelungeverfuche.von Burer in Gtrasburg und Delelams 
pabius in SBafel f. Ranfe III, 339—341. 
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Annahme ter peinlichen Gervidttéotbnung, ! Samml. II, 365, 
fowie für das Viſitationsweſen und das MWerfahren bei bem Reichskam⸗ 
mergerichte. Qübeslin. XI, 406 — 422. Die auf dem Reichétage zu 
Augsburg bewilligie eilende Türkenhülfe foll in Leuten, nit in Belt: 
geleiftet werden. Mit der Reichsritterſchaft wird durch Kommiflarien, 
mit bet ber ſchwaͤbiſchen zu Ehingen, mit der fräntifhen zu Schweinfurth, 
unterhandelt. Dieje Kreife bewilligen eine Geldhülfe. Hab. XI, 430. 
Dur kaiſerl. Schreiben vom 26. Aug. werben bie Streitigkeiten über das 
Bräjentationsrecht in dem fränfifchen Kreife entídjitben. Hab. XI, 413, 
414. Berhandlungen in. ver Religionsſache mit Mainz u. Pfalz: Lanz 81. 
* 2 Nürnberger, erfer, Religionsfrieden. Gr wird auf 
Grund im April zu Bitterfeld und ‚Schweinfurth angefangener Unter: 
bandlungen dahin, ben 23. Juli, gefd)lofjen, vag bis zu einem Konzilium 
oder einer neuen Sujammenfunft der Stände Niemand bie Nugsburgifchen 
Konfeifionsverwandten in ihrer Glaubensübung Hindere ober in ihrem 
Befisftande angreife, wogegen fie ver(predjen, fein. anderes Kirchengut 
an fid) zu ziehen, weder Zwinglianer nod) Anabaptiften zu begünftigen, 
ihrerjeitö den Frieden treu zu halten, unb bie wider bie Türken betilligte 
Hülfen zu leiften. Die Kammergerichtsprozeſſe in Glaubensſachen jollen 
unterdeß ruhen und feine neue Klagen angenommen werben. Der Kaifer 
beflätigt den 2. Auguft beu Frieden, läßt ihn verkünkigen und befehl 
deilen Befolgung. Hortleder Th. 1. Sud) 1. Kap. 10, t1. Häberlin 
XI, 384—400. Ranke III, 412—425. In dem Reichsabſchiede id er 
nidjt erwähnt, weßhalb Kurfachfen, Heſſen und 18 Steidjeflábte bie An- 
nahme dieſes Reichsabſchiedes verweigert haben. Häberlin XI, 430, 431. 
Mainz, Trier, Würzburg und Heſſen fließen ben 8. Rovember 
ein befonderes Freundſchafts⸗ unb Schugbünpniß. Hontheim H, 632. 

3. Türfenfrieg. Gegen ben Sultan Solyman flellen die Reihe: 
fände bie auf dem Reichstage bewilligte Hülfe. Die Erfolge ber Reiche: 
armee unter der Führung des Seb. Schertlin von. Burienbach nöthigen 
den Sultan, der Streifzüge durch Niederungarn, Nieberöfterreich unt 
Steiermarf unternommen hatte, zum Rückzug in feine Sande. Zu Lin 
entläßt, im Dftober, der Kaifer das Reichskriegsheer. Häberlin XI, 
437—443. Ranke III, 425—434. 

4. Reformation. Die Kürften von Anhalt, Johann zu 
Setbft und Joachim zu Deffau, nemen Nicolas Hausmann ale evange: 
lifhen Prediger an. Zu Bremen wird der katholiſche Gottesdienſt in 
dee Domkirche abgeſchafft. Biſchof Franz zu Osnabrück gefattet ber 
Bürgerſchaft die Annahme eines evangeliſchen Predigers. Herzog Sav 
nim von Pommern läßt in feinem Laͤndertheil oͤffentlich das Qvar- 
gelium predigen. Haͤberlin XI, 401—403. Zu Münſter zieht bie 


! SuL Fr. Malblanf, Geld. ber 99.9.0. Nürnb. 1783. Geo. Wilh. 
Beehmer, üb. die auth. Ausg. Gdtt. 1837. H. Schletter, sur Text- 
kritik. Lpz. 1854. 
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Bürgerſchaft Bernhard Rothmann als evangelifähen. Prediger in 
die Stadt, meld von bem katholiſchen Klerus verlafien wird. Biſchof 
Franz, von Balve, droht, von Telget aus, feindliche Behandlung, 
wenn ber Magiftrat nicht den vorigen Buftanb herſtelle. Nachdem der 
Biſchof Telget verlaffen Bat, überfallen die Bürger Münfters das Städt: 
Gen, ben 24. Dezember, fie nehmen einen Theil des Domkapitels und 
Adels gefangen. Zu Braunfchweig haben viele evangelijde Stände im 
November eine Zufammenkunft. Häberlin XI, 430—432. 

9. Kurfürſt Johann von Sachſen firbt den 16. Augufl. 
Sein 9tadfolger Johann Friedrich ſucht vergeblich dis Faiferliche 
Belehnung nad. Häberlin XI, 404-406: 

6. Preußen. Wider den Herzog Wlbred)t wirb von bem Neiche: 
fammergerid)te auf Anſtehen des Adminiflraters des Hochmeiſterthumes, 
Walter von Kronberg, den 19. Januar, bie Reichsacht verhängt. Die 
polniſche Geſandtſchaft behauptet auf dem Meichstage zu Regensburg - 
die Schenrührigfeit Preußens von ber Krone Polen. Häb. XI, 427, 428. 

7. &djlefien. Auf Grunb eines zu Prag den 17. Juni gefchlof- 
jenen Vergleiche zwifchen König Ferdinand und Marfgraf Georg von 
Brandenburg fallen die legtecem durch Erbvertrag zugeſicherten Herzog: 
thümer Oppeln und Ratibor, als Herzog Iohann ben 25. Mai un: 
beerbt firbt, an die Krone Böhmen; Markgraf Georg erhält fie für eine 
ifm verfchriebene Summe zum Unterpfande (3.1553). Häb. XI, 356, 357. 

8. faifet Karl überträgt König Wetbinanb die Meichsverwaltung, 


. erläßt von Mantua aus Schreiben an die Meihsflände, in melden er bie 


Handhabung des Meligionefriedens empfichli, und trifft, ben 18. Dez., 
ju Bologna mit dem Papfte zufammen. Die 1529 zum Schupe Italiens 
geichloffene Ligue wird auf anderthalb Jahre verlängert. Häberlin XL 
444—447. 

9. König Chriſtian IL (3. 1531 n. 7) muß fid) (einem Better, 
König Friedrich von Dänemark, ergeben, und wird gefangen gehalten. 1 
— 1. faifer Karl landet auf ber Rücklehr nah Spanien zu Bars 
ttlona. Häberlin XI, 447—447. - 

2. MNeihslammergeriht. Gin kaiſerliches Mefeript, aus Bos 
fogna vom 26. Sanuar: das Rammergericht habe nur Sachen, bie Mer 
(igion und den Gíauben betreffend, nad dem Meliglonsfrieden einzuftellen, 
dagegen in anderen Sachen fortzufaßren, ruft Gegenvorſtellungen ber 
proteflantifhen Fürſten hervor, melde aud) Streitigkeiten über geiftliche 
Güter und Ginfünfte beanftandet Haben wollen. Häb. XI, 470—474. 

3. Wiepertäufer in Münfter *. Der Landgraf von Heffen 


vermittelt, den 14. Februar, einen Vergleih, wonad) geflatiet wird, in 


ſechs Kirchen evangelifch zu predigen. Die Blebeotänfer Ich Matbiefen, 


1 Meber Dänemark |. Lanz. Aktenst. 43, 53, 78, 118, 43, 5, 66, 82, 
85, 89, 212, 17, 64. 
* Stant T, 505-564, 


- 
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Baͤcker aus Haarlem und Johann Bockold oder Bude, Schneider aus 
Leiden, fommen in Münfter an, breiten ihre Lehre aus, und bringen 
Mothmann auf ihre Seite. Der Magiſtrat verbannt die Wiebertäufer. 
Diefe fommen zurüd, und fordern bie evangelifchen Brebiger zu einer 
Difputation auf. Rothmann und fein Anhang verwerfen ven Beſchluß 
bes SRagifitate: von ſchriftgelehrten Männern bie Angelegenheit unter; 
ſuchen und ent(deiben zu lafiem Im Dezember werben viele Ginmofne 
duch Uebereilung und Furcht bewogen, die Wiedertaufe angunehmen. 
Häberlin XI, 582—584. 

39. Shwäbifher Bund und Würtenberg. Bring Chritoph 
einziger Sohn des Herzoges Ulrich, im Herbſt, in ben tirolifhen Gebirgen, 
1532, von bem faijetlidjen Hofe, dem er nád) Spanien folgen follte, 
entwichen, macht bei bem jchwäbiichen Bunde feine Anſprüche geltent. 
Häberlin XI, 490—493, 498—502, Auf Bunbestagen im Sannar unb 
Mai mit ihm gepflogene Unterhandlungen kommen nidt zum Schluß. 
Darüber trennt ſich die legte Berfammlung ohne ben in diefem Jahre 
ablaufenden Bund erneuert zu haben. Häberlin XI, 507—513. 

4. Reformation. Angriffe Luthers wider den Herzog Georg 
von Sachſen veranlafjen Streitfehriften zwiſchen ihm und Godjláus. In 
ben furfächiifhen Landen unb dem fürklih Meußifchen Sioigtlanbe wird 
eine Kirchenvifltation gehalten. Graf Heinrih von Shwarzburg 
fängt in feinem Landestheile bie Reformation an. Markgraf Georg von 
Brandenburg erläßt für feine und feines unmünbigen Vetters Albrecht 

, Rande eine Kirchenorbnung, melde aud) von bem Rathe zu Nürnberg 
angenommen wird, In der Stadt Frankfurt werben die Meſſen abge 
(haft. Herzog Johann bon Gleve geflattet auf die Vorſtellung 
des Kurfürfleu von Gadjfen in ber Stadt Soeſt und an andern Orten 
feiner Lande Religionefreigeit unter dem Vorbehalte, daß der fatfjolijde 
Klerus in feinen Sinkünften und feinem Gottesdienft ungeſtört bleibe. 
Häberlin XI, 460—469. Augsburg, Ulm und Nürnberg fchliegen im 
Mai. ein befonderes Bündniß zu Vertheidigung der Gewiſſenefreiheit. 
Häberlin XI, 479—482. Anerbietungen wegen eines allgemeinen Kon: 
zils, melde der pápfllide Nuntius Hugo von Rangone, Biſchof zu 
9ieggio in Verbindung mit dem Faiferlihen Orator Lambert von SDriarebr, 
bem Kurfürftien von Sachen zu Weimar macht, werben ben 30. Juni 
auf einem Konvente zu Gdjmalfalben abgelehnt. Häb. XI, 453—460. 
Bapfl Glemens hat im Dftober eine Sujammentunft mit bem. Könige 
von Sranfreih. Der zweite Cohn des Könige, Herzog Heinrich 
von Orleans, wird mit des Papfles Nichte Katharina von Medici vers 
mählt. 86 follen geheime Verabredungen getroffen worben fein, bem 
Herzoges Mailand und andere Theile von Italien zu ver(djajjen. Häb. 
XI, 448—452. 

1594, — 1. Reihslammergeriht. Die Schmallaldiſchen Bunbesgenoffen 
: laſſen, ben 30. Sanuar, burd) eine Deputation eine Refujation bet 
Gerichtshofes unb eine Broteflation winer fein Verfahren in Oteligionejaden 
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einreihen. Das Kammergericht erflärt durch Beſcheid vom 2. Mai vie 
Refufetion für nichtig unb unannehmbar. Häberlin XI, 521—523. 

2. Wiedereinſezung bes Herzoges Ulrih von Würten⸗ 
berg. Nachdem ber Landgraf Philipp v. Qefjen burd) perfóntide Unter; 
bandlungen mit König Franz von Frankreich die erforderlichen Gelbpülfen 
erwirft batte, rüſtet er mit bem Herzoge. Den 16. u. 17. März fchließt 
der Landgraf mit dem Herzoge Berträge über feine Entfhädigung für 
bie Sriegéfoflen. Den 12. April zeigen beide dem Kaifer unb dem tb» 
mifchen Könige ihre Vorhaben an, unb rechtfertigen es, den 15. April, 
in einem Ausjchreiben an alle 8ieidjeftánbe. Ohne Nüdfiht auf die von 
bem Reichskammergerichte eclaffenen Bönalmandate rüden bie verbünbeten 
Fürften, zu Anfange des Mai, bei Nedarjulm in bae Herzogthum ein. 
Bei Sontheim erhalten fie, den 13, Mai, einen enticdheidenden Sieg 
wider ben Statthalter, Pfalzgraf Philipp, ber verwundet mit ber Reiterei 
nad der Wefung Afperg flüchtet. Die Bürgerfhaft zu Stuttgart vers 
weigert dem borifin geflüchteten Mefte des Fußvolkes den Ginla. Den 
15. Mat halten Hier der Landgraf und der Herzog ihren Ginjug. Das 
Schloß zu Tübingen, Hohen⸗Urach unb 9teuffen werden von den Befehle, 
habern übergeben. Zuletzt, ben 2. Sunt, fapitulirt auf dem Afperg der 
Statthalter, Pfalzgraf Philipp. Häberlin XI, 515—543. 

8. Friedensſchluß zu Kadan, in Böhmen, den 29. Juni, zwi⸗ 
[hen König Werbinanb unb dem Kurfürften von Sachen, für fi, fowie 
aus Vollmacht des Herzoges Ulrih und des Landgrafen von $efjen. 
Ferdinand wird als Stómijder König anerkannt. Herzog Ulrid) , behält 
fein wiebererobertes Land, jedoch unbefdjabet. bet Reichsunmittelbarkeit 
und Reichsſtandſchaft nur als öfterreichifches Afterlehen. Häberlin XI, 
548—552. ante II, 448—468. Die Matifilation des Friedens 
findet Anfland von Seiten bes Herzoges Ulrich, der fi mit Frankreich 
in Verbindung feßt, jebod) gegen Ende bes Jahres Erasmus, Erbſchenken 
von Limpurg, unb den Dr. Philipp Langen zu weiteren Unterhandblungen 
nad) Wien fenbet. Häberlin XI, 552—569. Irrungen mit ben. Qergogen 
von fBaiern über Ferdinande Königewahl werben durch Vergleich vom 
11. September beigelegt. Häberlin XI, 575. 

4. Wiedertäufer in Münſter. 9totbmaun und Bernhard Knippers 
dolling ziehen ihren Anhang aus der Nachbarſchaft herbei. G6 wird ein neuer 
Magiſtrat aus der Sefte, und Knipperbolling zu einem ber Bürgermeifter 
erwählt. Johann Matthieſen, der, als Prophet auftreten, bei Strafe 
des göttlichen Zorne unb des Todes unbebingte Befolgung feiner Befehle 
fordert, regiert die Stadt, fegt fie in Vertheidigungsſtand, und ladet die 
Wiedertäufer der Niederlande ein, fid) auf bem „Berge Sion," wie er 
SRünfer benannte, zu fammeln, um alle Nationen ber Grbe unter ihre 
Herrſchaft zu bringen. Wider bie Mannfhaften, mit welchen der Biſchof 
Franz heranzieht, um bie Stadt zur Ordnung zurüdzubringen, erſtreitet 
Mattbiefen Bortheile ;. bei einem wieberholten Ausfalle, im Mai, wird 
er getödtet. Johann von Leyden wirft fi an feiner Stelle als 
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Prophet auf, läßt die Kirchen niederreißen, führt Vielweiberei ein, wird 
auf die Offenbarung eines anderen Bropheten, Johann Taufen?: 
ſchuer, eines Goldſchmiedes aus Warendorf, im uni von bem Sob 
als König angenommen, führt einen pradjtvoflen Hofflaat, unb ſendet 
Milfionare aus, um feine Lehre in aller Welt auszubreiten. Qüberlin 
XI, 586—592. Der Bifchof erhält Hülfe des Kurfürften von Köln, des 
Herzoges von Kleve und Gülich. Auf einem Kreistage zu Koblenz, den 
13. Dezember, bewilligt der wertphälifchenienercheinifche Kreis eine Hülfe 
an Mannſchaften, über welche der Graf SBirid von Daun den Befehl 
erhält. Die Stadt wird enge eingefcdhloffen. Häberlin XI, 588-595 
(3. 1535 n. 1). 

5. Label und Dänemark. Georg Wüllenweber, 1533 bei 
Erneuerung des Rathes zu Lübel in biefen, den 8. März 1533 zum 
Dürgermeifter gewählt, in Berbindung mit dem €djifféfapitàn Marcus 
Meier, entfernt die älteren Rathsheren, und herrſcht mit Hülfe bec De: 
mofratie. Die Lübedler verbinden ſich mit unzufriedenen Bürgerfchaften 
in Dänemark zur Befreiung Griftiane UI. (S. 1532 n. 9). Graf Gbri 
Roph aus bem oldenburgifchen Haufe wird als Anführer gewonnen. Wit 
ben Fall des Sieges follen Gotflanb, Helfingborg unb Helfingör den 
Lübeckern überlaffen werten. Den 19. Zuni 1534 geht Graf Ghrifian 
von Travemünde aus in See. Malmde wirb in Aufruhr gefeßt. Bei 
bes Grafen Gbriftopfa Erſcheinen vor Kopenhagen bricht der Aufftand in 

. Seeland aus. Die Schlöffer des Adels werben geídleift. Kopenhagen 
gebt den 15. Suli über. Laaland, Langeland und Falſter ſchließen fij 
der Bewegung an. Der Lübecker Syndikus Dr. jibenborp gewinnt bie 
Betheiligung anderer menbijdjet Städte. Der König von England mir 
um fBeiflanb angegangen. Wider bie Läbecker erhebt fid) Herzog Shrifian 
von Holflein. Er erfheint im September vor Lübel und fperrt bie Trave. 
Die Lübedler müfjen herausgeben, was fie von den holſteiniſchen Landen 
in Berg genommen hatten. Herzog Giriftian, zum Könige von Däne: 
marf gewählt, gebt nad) Sütlanb, nimmt Aalborg, und bringt bie Pro 
vim zum Gehorfam. Die Lübecker gewinnen den Herzog Albrecht von 
Mecklenburg für Shriftian IE und für ihre Intereſſen (3. 1535 n. 3). 

6. Reformation. Luther läßt zu Wittenberg bei Johann Luft 
zum erftenmale feine voliflánbige Bibelüberfegung erſcheinen. Häb. 
XI, 570. R. *. In tem Anhaltintfhen wird die Reformation aus: 
geführt. Zu Augsburg werden evangeliſche Prediger einyefeßt. Herzog 
Philipp von Braunfhmweigs®rubenhagen fhafft in feinen Sur 
ben die Fatholifche Lehre ab. Sn Hannover wird ble Reformation von 
ber Bürgerfchaft wider den Magiftrat und ten Lanbesherrn, Herzog Grid, 
durchgeſetzt. Die Herzoge Barnim und Philipp von Bommern beſchließen 
ihre Kirchen, glei den Sächſiſchen, einzurichten. Zu Dsnabrüd werben 
die evangelifhen Lehrer vertrieben. $übrrlin XI, 569—573. 

1595. — 1. Wirdertäufer an. Münfter. Die Stadt wird ben 24. Suni 
genommen. MRothmann fällt bei der fBertbeibigung. Johann von Leiden, 
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Knipperbolling und Krechting werden gefangen. Häberlin XI, 598, 599 
(3. 1536). 

2. Reihstage zu Worms Der eyfle wurde von König Ferdi⸗ 
nanb ausgefchrieben, weil ein Theil der Reichsſtädte mit der Bewilligung 
auf dem Kreistage zu Koblenz unzufrieden einen Stäbtetag zu Gflingen 
herbeigeführt Hatte, auf welchem das Recht des Kreistages, die Städte. 
zu belaften, nicht anerfannt wurde. Der Reichstag wird im April 
von ben Kommiſſarien Könige Ferdinand eröffnet, und bejdjlieft eine 
Meihefteuer zu Beſoldung des wider bie Wiedertäufer zu Münfter ges 
fammelten Kriegevolfes. Sammi. I, 407. Häberlin XI, 595—597. Gin 
zweiter Oteidjétag, im Juli durch Faiferliche Kommiffarien erdffnet, if 
ſchwach bejudyt. Im Nevember wird der Münfterihen Angelegenheit 
wegen eine dritte Berfammlung gehalten, welche einige Beſchlüſſe fait. 
Diejenigen, weldhe die Meligion betreffen, erhalten nicht bie Suftimmung 
ber evangelifchen Füriten. Häberlin XI, 599601. 

3. Lübed und Dänemark. König Güriftian IN. erhält butd) 
einen Sieg bei Aſſens auf Fünen und durch Erfolge zur See das Ueber: 

. gewicht wider die Parthei Chriſtians HM. Der Aufftand ift im Auguf 
auf Malmde und Kopenhagen beſchraͤnkt. Das Reichskammergericht ers 
läßt an bie Lübeder ein Wandat: die verbrängten Bürgermeifter und 
Mathglieder wieder einzufeßen. Während Wüllenweber in Medlenburg 
umber reist geht in Lübeck bie Wiederherfiellung der alten Berfafiung 
vot fid). SBüllenmeber muß abdanfen. Auf dem Wege zu den Manns 
fdjaften, weldhe in bem Namen bes Grafen von Dlvenburg in bem 
Lande Hadeln jufammengebradót worben waren, läßt ihn ber Erzbiſchof 
von Bremen fefinchmen, und liefert ihn feinem Bruder, dem Herzoge 
Heinrich von Brannſchweig, aus. 1 Häberlin XII, 74—77. 9. Ranke 
m, 565—603. G. Waitz, Lübeck unter Jürgen Wullenwever. Berl. 
1855. I—N. 

4. Ungarn. König Ferdinand ſchließt zu Walken Frieden mit 
Johann Sapolya , ber auf Lebenszeit beu Königstitel und feine Beſigungen 
begált. Kür den Fall, daß er efelid)e Erben Hinterlafien möchte, wird 
ihm für diefe das Fürſtenthum Siebenbürgen zugeſichert. Häberlin XI, 
650, 651. 

5. Feldzug des Kaifers wider Haradin Barbaroſſa. 
Sn des Sultans Golyman Dienftien fatie Barbarofja die Küfte von Gi; 
cilien und Italien beunruhigt. Flotie unb Landmacht des Kaiſers (ams 
mein fh zu Cagliari in Sardinien. Im Juli geht der Kalfer unter 
Segel, landet in der Nähe von Tunis, erobert die Veſte Goletta; ben 
25. Juli fommt er in den Bes von Tunis, fept den van Barbaroffa 
vertriebenen Sultan Muley⸗Hascen wieder ein, läßt ihn, ben 4. Auguſt, 
einen Schutz⸗ unb Unterwerfungsvertrag beſchwͤren, muß indeß wegen 


1 Qr wurde eimem peinlichen Verhoͤr unterworfen, zum Xobe verurtheilt, 
den 24. September zu Wolfenbüttel enthauptet und gevieriheilt. 
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eingetretenen Mangels an Proviant, unb wegen Krankheiten in bem Heer 
feine weiteren Abfihten wider Algier aufgeben. Gr geht, im Auguf, 
nad) Gicilien zurüd, und fommt von bort nad) Neapel. Häberlin XI, 
661 — 668. 

6. Reformation. In Bommern lafien die Herzoge Barnim 
und Philipp eine Kirchenvifitation halten, und beginnen die Reformation 
der Klöfter. Qüberlin XI, 640, 641. In Würtenberg unternimmt 
Herzog Ulrich die Reformation der mittelbaren und landfäfligen Klöfer. 
Ein von dem Neichsfammergerichte auf Anfehen des Abtes von Maul: 
bronn erlaſſenes Mandat bleibt unter Berufung auf den Gabanet Wie 
ben unbeachtet. Ueber die Berwaltung bes Kirchengutes erläßt der 
Herzog eine Kaſtenordnung. Häberlin XI, 641—645. 

7. Konvent der Dunbeégenojfen zu Schmalkalden, im 
Dezember. Unterhandlungen über ein Bündniß mit König Qrinrid) VL 
von Gngland kommen nit zum Schluß. Qin von bem Könige von 
Frankreich angetragenes Bündniß wirb nidi angenommen. Anträge 
des Rarbinals Bergerius über ein Konzilium, welches der Bapft nad 
SRantua berufen wollte, werden abgelehnt, weil man ſich nur ein freice 
Konzilium auf deutfhem Boden fünne gefallen lafien. Der Bund wir 
auf zehn Jahre verlängert. Man beſchließt: allen bet, Augeburgifchen 
Konfeſſion angehörigen Neihefländen den Beitritt zu geflatten. Graf 
Wilhelm von Raffau wird aufgenommen. Den Adhterflärungen bes 
Stridjéfammetgeridjteó wider ben Inhalt des Nürnberger Religionsfriebens 
foll feine Kolge gegeben werben. Häberlin XI, 625—639. 

8. Mailand und Savoyen. Der König von Frankreich Hatte 
geheime Unterhandlungen mit dem Qergoge von Mailand, Franz Sforza, 
angefnüpft. Als der Kaifer das Gefrimnig fuhr, ließ der Herzog (1533) 
ben Unterhändler, Maraviglia, der im Streit einen herzoglichen Diener 
getödtet fatte, in Verhaft nehmen und enthaupten. König Franz, um 
Mailand mit Erfolg anzugreifen, ſucht Anfprüche wider den Herzog Karl 
von Savoyen hervor, und, als bie geforderte Genugtguung nicht erfolgt, 
läßt er bie Länder des Qerjogeó bis auf das Fürſtenthum Piemont dur 
den Admiral Chabot fBrion in Beſitz nehmen. Häberlin XI, 668—674. 
Herzog Franz Sforza flirbt, bem 24. Oftober, ohne Kinder zu Hinter: 
laffen. Der Kaiſer 1äßt das Herzogtum als erlebigtes Meichelchen durch 
Anton von Leyva in Befib nehmen. Häberlin XI, 674, 675. 

9. Schweiz. Die Stadt Genf. benugt den franzöflfchen Angriff 
auf Savoyen, um fid mit Hülfe ber Berner von bem Qerjoge unab: 
bängig zu machen. Häberlin XI, 674. ! 

10. Sachſen. Kurfürſt Sofann Friedrich von Gadfen erlangt zu 
Wien, ben 20. November, bie ihm bis dahin vorenthaltene Belchnung 
über feine Reijewürben unb Meichsländer. Häberlin XI, 621. 


5 Der vertriebene Biſchof nahm feinen Gib zu Annecy in Savoyen, fuhr 
indeß fort, fid) Biſchof von Genf zu nennen. 
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1530. — 1. Reformation unb evangelifhe Fürften. Durd bie ben 
29. Mai vollzogene Wittenberger Goncordienformel fommt 
eine Bereinigung der fádjfliem und oberländifgen Theologen in ter 
Abendmahllehre zu Stande. Bucer gelingt e& nicht, aud) bie Schweizer 
zur Annahme zu bewegen. Häberlin XII, 17, 18. Wider den Herzog 
Albert von Preußen Hatte der Ordensadminiſtrator Walter von 
Kronberg den 6. Syuli 1534 bei dem Reichskammergerichte Erekutorialien 
erwirft. Den 6. März dieſes Jahre verhängt tae Meichsfammergericht 
wider die geifülid)en unb weltlichen Stände des Herzogthumes, weil ftt 
ben Grefutorialien Feine Folge geleiflet, die Reichsacht. Häberlin XI, 
428. Den 24. April halten bie Schmalfalvifchen Bundesgenofien einen 
Bundestag zu Frankfurt. G6 wird Verlängerung dee Bundes auf 
zehn Jahre beſchloſſen. Als neue Mitglieder treten u. a. Herzog Ulrich 
von Würtenberg, die Herzoge von Pommern unb die anhaltinifchen Für⸗ 
fien ein. An den Kaiſer wird eine Gefanbtidjaft gerichtet, um ber Bes 
ffulbigung zu mibetfpreden : man babe fid) mit England und Frankreich 
in Berbindung geſetzt, um das fnnehalten des Kammergerichtes gegen 
die Bundesgenofien und bie Ausdehnung des Nürnberger Oteligionefties 
dens auf neue Bunbesglieder zu erwirfen. Häberlin XII, 1—12. uf 
einem Sunbeétage zu Schmalkalden um Michaelis werden bie 
Kormel der Erneuerung des Bundes und eine Bundesorbnung vollzogen. 
Häberlin XII, 14—16. König Ehrifian II. von SDánemart 
fchließt ben 5. Oktober mit bem Kurfürften von Sachſen, bem Landgrafen 
Philipp von Hefien, den Herzogen Philipp, Ernſt und Franz von Brauns 
ſchweig £üneburg, dem Fürften Wolfgang von Anhalt und dem Grafen 
von SRannéfelb auf fechs Jahre ein Bündniß zur Hülfeleiftung in Mells 
gionsfachen. Häberlin XII, 16, 17. Herzog Georg unb ber Kurfürf 
von Sachſen vergleichen fidj zu Naumburg unter Bermittelung des Land⸗ 
grafen Philipp ben 3. Suni über die gegenfeitige Behandlung ihrer Unters 
thanen in Religionsſachen. Su Oſchatz werten, ben 18. Dezember, einige 
Grläuterungsartifel vereinbart. Häberlin XII, 11, 12. 

2. Wiedertäufer. In dem Jahre 1535 waren Johann von 
Leyden, fnipperbolling und Krechting an verſchiedenen ürftenbofen ums 
hergeführt worden, um über ihre Lehren mit Theologen, u. a. ben Pres 
digern des Landgrafen von Heſſen, zu difputiren.  9tad) Münfter zurüds 
gebracht, werben fle b. 23. Ian. dort graufam hingerichtet und die Leis 
name in Käflgen aufgehangen. Hermanni Kerssenbroik, narratio de ob- 

. sidione Monasterii in Menken III, 1503. U. 2. Schlözer, Geſchichte 
des Schneider-Könige Joh. von Leyden. Gott. 1784. Laͤſſer, Geſch. 
der münfterifchen Wievertäufer 1852. Die Wiedertäufer in Muünſter von 
H. Dorpius, herausg. von Friedr. Merſchmann. Magdeb. 1847. 6. X. 
Cornelius, Berichte bec Augenzeugen. u. f. twv. Münfter 1853 ale $5. 2. 
der Geſchichtoquellen des Biothums Münfler. 

3. Würtenberg. Zwiſchen bem Herzoge Ulrich, bem Könige Fer⸗ 
binanb und dem Kurfürften von Gadjfen war unter Bermittelung bes 
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Kurfürſten von Mainz unb des Herzogs Georg van. Sachen 1534 zu 
Annaberg ohne Brfolg unterbandelt worden. Häberlin XI, 543—546. 
Den 26. Ian. b. S. ratifleirt er ohne Borbehalt den Cadaner Frieden, läßt 
indeß bie Matifilationsurfunde duch eine Gejanbifdjaft unter einem 
münblidjen Vorbehalte übergeben, ben 15. Februar. Häberlin XI, 
608—611. Nach längeren Schwierigkeiten empfängt er ben 9. Auguſt zu 
Bien die feierliche Belehnung. Die noch unerlebigten Gtreitpnnfte werben 
durch einen Sitrgleid) vom 21. Auguſt georbnet. Häberlin XI, 611—8618. 

4. Haus Braunſchweig. Herzog Wilhelm überläßt durch einen 
zu Wolfenbüttel geíd)lofjenen Brimogeniturregeß feinem Bruder, Herzog 
Qrinrid) b. f. zu Wolfenbüttel, die Landesregierung mit Erbfolgerecht nad 
ber Grftgeburt. Häberlin XI, 658—661. 

9. Markt Brandenburg. Dem Kurfürken Joahim, Neflor, f. 
11. Juli, folgt in der Kur Joachim IL, der jüngere Sohn Johann, zu 
Güftrin, erhält als neue Erwerbungen bie Neumark mit Grofjen unb 
bem Befitz in bet Laufig. Häberlin XI, 653—656. 

6. Dritter frangöfifher Krieg. König Kranz läßt bei bem 
Kaifer, der fid) zu Neapel befindet (S. 1535 n. 5), duch feine Ge 
fandten um Belehnung mit Mailand anhalten. Der Kaifer mad aus: 
weichende Borjchläge und Qrflárungen. König Franz läßt bie Feindlich⸗ 
feiten wider den Herzog von Savoyen fortjegen unb, ben 13. April, 
Turin nehmen. Weiteren Foriſchritten Aellt (id) der faijerlide General 
Anton von $eyoa entgegen. Bu Rom, im Satifan, am zweiten Dfte: 
tage, den 17. April, erklärt ber Qaljer vor der franzöfiichen Geſandti⸗ 
haft: er (el bereit, zu Bermeidung des Vergießens von Ghriftenblut, 
wegen ber Anfprüche auf Burgund und Mailand zwifchen ihn unb dem 
Könige von ftanfteid) den Erfolg eines perfónliden Zweilampfes ent 
ſcheiden zu laffen. Den 18. April giebt ver Kaifer der franzdfiichen Ge 
fanbtidjafi eine beruhigtere Antwort. Unterhamblungen burd) ben Kardinal 
von Lothringen unb ben Papſt haben feinen Grfolg. Den 22. Juni «t 
jcheint der Kaiſer bei dem Heer zu Mi, von wo aus bie Feindlichkeiten 
beginnen. Nach der Wegnahme von Foffano vereinigt Rd) bie kaiſerliche 
Macht bei Savigliauo, geht nad) Nizza, unb bringt, ben 25. Juli, in 
bie Brovenge ein. Die Belagerung und Beſtürmung von Marſeille 
mißlingen. Der Kaiſer verliert duch Krankheit den General Lryva und 
viele SRanujdjaften. Den 10. September wird der 8tüdyug nad) Italien 
angetreten. Turin wirb von ber franzöflfchen Befagung mit Erfolg ver: 
theibigt. ine Landung «n ber Küfte von Langueb’os und ein Angriff 
der Provenge von Mouffillon aus enden mit SBerluft. — Qüberlin Xl 
688—693. Gin beabjihtigter Angriff der Champagne uf 
unterbleiben, weil ber franzöfiihe Geſandte ». Bellay viele deuiſche 
Fürſten bewegt, bie dem Könige Ferdinand dafür bewilligte Hülfe zurüds 
jugalten. Häberlin XI, 696. Bon den Niederlanden aus läßt bit 
Oberſtatthalterin, verwittwete Königin Marie von Ungarn, bie Picardie 
angreifen. Nach vergeblider Befürmung von Beronne zieht fd der 
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faiferliche Oberbefehlshaber, Graf Orinrid von Naffan, mit einem Theile 
des Heeres nad) Artois, der zweite Befehlshaber, Adrian von Moeur, 
mit dem anderen nad) Gambrai zurüd. Häberlin XI, 696, 697, 
7.: Geldern unb Ördningen. Karl von Ggmonb, ber 1534 


“feine Länder bem König von Frankreich zu Lehen aufgetragen hatte, feht 


fih in Verbindung mit König Ghrikian IIL von Dänemark, wider welchen 
der Raifer bem Gemahl der ältefien Tochter des vertriebenen Königes 
Chriſtian IL, Bfalzgrafen Friedrich mit einer Holländifhen Flotte zu 
Hülfe zu fommen judjt. Auf Grund eines zu Lingen ge(djlofjenen Ver⸗ 
teages rückt der gelbrifche Obriſt Meinhard von Ham unter bünijder 
Wabne in die Provinz Grbningen. Karl von Egmond ver(djanyt fid) in 
Appingedam und bedroht Holland. Die Sröninger bieten der Generals 
Ratthalterin an: dem Kaifer zu huldigen, wenn er fie von bem Herzoge 
unb ber bänifchen Hülfe befreie. Der Statthalter von Friesland, Jürgen 
Schenk, zwingt Appingedam und die Veſte Koeverden zur Grgebung. 
Karl von Ggmonb verliert dadurch ben Befiß, ben ec nod) in bet Pros 
vinz Gröningen hatte. Häberlin XI, 697—704. Mit Karl von Gg 
mond wird zu Grave, den 15. Dezember, Frieden gefchloffen. Häberlin 
XI, 705. . 

8. Schweiz. Der Kanton Bern fagt dem Herzoge von Savoyen 
ab, und bemädhtigt fid) winer benfelben des Waabtlandes. Der Biſchof 
von Laufanne nimmt feinen Aufenthalt in ber Stadt Freiburg (S. 1546). 
Häberlin XI, 678—681. Einen heil bes ſavoyiſchen Gebietes überläßt 
Bern dem Kanton Ballis. Die Freiburger nehmen die Herrſchaften Ruw 
und Romont. Wit der Stadt Senf vergleichen fid) die Berner über bie 
bem Herzoge und bem Bilchofe von Genf entzogenen Beflgungen unb 
Ginfünfte. Häberlin XI, 681—684. 

9. 3taliánifdje Reichslehen. Der Raifet entidjelbet zu Genua, 
ben 3. November, ben Streit über die Nachfolge des ben 30. April 1533 
vertorbenen Markgrafen von Montferrat, Johann Georg zu Sunflen des 
Herzogs Friedrich von SRantua, vermáfit mit Johann George Nichte 
Margaretha, Tochter des Markgrafen Wilhelm IX. Häberlin XI, 694, 
695. Johann von Garetto erhält bie Beilchnung mit der Marks 
grafihaft Final nad) bem Mechte der Erſtgeburt. Häberlin XI, 685. 

10. Kaiſer Karl verläßt den 18. 9tovember Genua und landet 
ben 6. Dezember in Barcelona. Häberlin XI, 696. 

11. Papſt Baul erläßt ven 2. Juni eine Bulle, welde ein allges 
meines Konzilinm auf ben 23. Mai 1537 nad) Santua beruft. In 
einer Bulle vom 22. September madjt er bie Karvinäle und Kirchenpraͤ⸗ 
laten befannt, denen er bie Vorbereitung einer Kirdhenzeformation aufs 
getragen babe. Qüberlin XII, 12—14. 


1537. — 1. Ronvent zu Shmalfalden, im Febrnar. Der Keichsvize⸗ 


Fanzler Matthias Held überbringt bie Faifeslihen Entſchließungen auf bie 
Borftellungen ber in bem vorhergehenden Sabre an den Kaiſer gerichteten 
Geſandtſchaft. Der päpfliche Nuntius Peter Veſtrius überbringt an den 
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Surfütfen von Sadfen bie Ginlabung zu dem ausgefdhriebenen Kon: 
zilium, welche ablehnend zurüdgefendet wird. Die Propoftionen bes 
KRaifers wegen Befendung des Konzils, Türkenhülfe, zur Bertheibigung 
wider Wranfreid) geforderte Mömermonate unb Entrichtung von Beiträgen 
zu Unterhaltung des Kammergerichtes finden feine Annahme. Der Kon: 
vent faßt Beichlüffe über Proteationen bei dem Kammergerichte, Hülfe⸗ 
leiftung gegen Grefutionen, Berwendung der Kirchengüter u. f. w. Die 
fog. ſchmalkaldiſchen Artikel werben von allen anmefenben Bun: 
besgenofien als einem Fünftigen rechtmäßigen Konzilium vorzulegende 
Blaubensartifel angenommen und unterjdjrieben. Häberlin XII, 34--59. 

2. Herzog Heinrih von Sachſen wird zu Braunfchweig mit 
bem Prinzen Moritz in den fdymalfaltifdjen Bund aufgenommen, und 
führt in feinem Länderantheile die Meformation aus. Qàb. XII, 66, 67. 

3. Landgraf Philipp von Heffen erläßt eine Kirchenordnung, 
bucch toeldje er das Land in ſechs Didzefen mit Superintendenten als 
beffändigen Bifltatoren theilt. Häberlin XII, 65. 

4. Landgraf Philipp unb der Kurfürf von Gadfen 
protefliven wiber baé Berfahren des Kammergerichtes wider Herzog Ulrid) 
von Würtenberg in Cadjen der Aebte von Maulbronn und €t. Georg. 
Häberlin XII, 68. 

5. Marl Brandenburg Johann von Stein hatte von König 


Ferdinand auf die Herrſchaft Soffen, welche das Geſchlecht von Zorgau 


als böhmifches Lehen befaß, bei Lebzeiten des legten dieſes Geſchlechtes 
Friedrich, eine Anwartfchaft erhalten. Diefe cebirte er 1527 dem Kurfürften 
für 4000 Goldgulden. Mit Bewilligung Königs Yerbinand übergibt Fried⸗ 
tid) von Torgau in biefem Sabre das Land dem Kurfürfien gegen eine 
lebenslänglicde Mente. Lancizolle XII, 328. 

6. Bapft Baul verfihiebt das ausgeſchriebene Konzil zum 1. Nov. 
Well er. ſich mit dem Herzoge von Mäntua über die Gerichtsbarkeit in 
bet Stadt während befieiben nicht einigen fannt, wird e8 weiter auf ben 
1. Mai 1538 verfchoben, und nad ber venetlaniihen Stadt Bicenza 
ausgefchrieben. Häberlin II, 62, 63. 

7. Fortgang des dritten franzöfifhen Krieges. König 
Franz läßt in einem lit de justice ben Frieden von Gambrai als von 
bem Kaiſer gebrochen für nichtig erflären, unb ihn wegen Artois unb 
Flandern als Bafall der Krone Frankreichs wegen Qielonie vor das Par 
(ament fordern; als er auf die an ber Graͤnze der Pikardie verfünbigte 
Ladung nicht erfcheint, ihn biefer Lehen für verluſtig erflären, das Urtheil 
an ben Oráugen verfündigen, und greift die für verwirkt erklärten Bro 
vinzen an. Den. Kampf, in welchem einige Orte erobert, bagegen unter 
bem Grafen von Büren und anderen Befehlähabern Gegenvortheile erlangt 
werben, unterbricht ein zu Bommy bei Serouenne, ben 30. Juli, ges 
gejchloffener Stilftand, zu bem ben 3. unb 5. November zu Gambrai 
einige G@rläuterungsartifel vereinbart werden. YHäberlin XI, 706-709. 
In Italien. erlangt der faijertide General Marquis del Bafo 
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Bortheile in dem Piemonteſiſchen gegen ten. franzdflfchen Befehlshaber 
de Humiéres. Gtatt feiner wirb bem Kaifer ber Gonntable de Mont- 
morency entgegengeftellt. Unter Bermittelung des Papſtes und Venedigs 
fommt zu SXoujon, ben 16. November, ein Waffenfliliftand für Stalien 
unb bie Provenge zu Stande Herzog Alerander zu Florenz, 
wird ben 6. Januar auf Anftiften feines Betters Lorenz von 8Rebició 
ermordet. Die Florentiner werden durch tie Faiferlichen Völker in der 
Gitadelle gehindert, ſich in Freiheit zu fegen und für Frankreich zu er⸗ 
Hären. Gin enifernter Verwandter Aleranders, Gosmus von Mebicts, 
wird zum Oberhaupt ber Stadt erwählt, unb unter kaiſerlichen Schutz 
genommen. Häberlin XI, 709-711. 

8. Türkenkrieg. Golyman greift auf Grund eines zu Ende 1536 
mit Frankreich geſchloſſenen Bündniffes Ungarn und Dalmatien an. Das 
Heer Königs Ferdinand belagert vergeblich Efied an der Drau. Auf 
bem Müdzuge, im Oftober , wird es größteniheil niebergemadht oder ge» 
fangen genommen und nad) Konflantinopel abgeführt. Häberlin XII, 
78, 79. Durch Luftibeyg und Barbaroffa läßt der Sultan bie nrapolis 
tanijd)e füfle beunrubigen. Andreas Doria nótfigt fie duch Wegnahme 
von Schiffen zum Rückzuge. Häberlin XI, 714, 715. 


1536. — 1. Schmalkaldiſcher Bundesfonvent zu Braunſchweig, 


im März. Es treten dem Bunde König Chriſtian von Dänemark für 
neun Jahre, der Graf Philipp von Naflau-Saarbrüden unb der Graf 
Heintih von Schwarzburg bei. Häberlin XII, 90—98. 

2. Neformation. Markgraf Johann zu Güftrin führt fie an 


feinem Hofe und in feinen Landen unter ZBiberfprud) des SBijd)ofe6 von 


Lebus ein. Unter ben Reichéſtädten fommt fie in Nörblingen zur Xue; 
führung. Häberlin XII, 94. Die Stadt Minden wird wegen ihres 
Streites mit der Beiflichkeit von bem Reichskammergerichte in bie Adht 
erklärt. Der Kurfürf von €adjfen und der Landgraf Philipp erlaflen, 
den 13. November, ein offenes Ausſchreiben, mit der Erklaͤrung: fie 
würden gegen Vollziehung der Acht nicht gleichgültig bleiben. berlin ' 
AU, 110, 111. 

9. Schmalkaldiſcher Bundestag zu Gijenad), im Juli. 
Kurfürft Joachim von Brandenburg fudit. hier einen Meligionsfrieden zu 
vermitteln, weil bie Bundesgenofien von demjelben bie geforderte Türken⸗ 
bülfe abhängig gemacht hatten. Der Kaifer zeigt an, daß er Vollmacht 
zum Abſchluß ertheilt habe. Bu weitern Berhandlungen wird ein Tag 
zu Frankfurt auf ten. Februar 1599 vereinbart. Die Trage wegen Otefu; 
fation des Rammergerichtes wird, weil bie Mehrzahl eine vbllige Ver⸗ 
werfung für unjulájfig Hält, zu weiterer Beſchlußnahme ausgeſetzt. 
Häberlin XII, 103—110. 

4. 8Rütnberget Beiliger Bund. Er wird auf Betrieb des Vizekanz⸗ 
lerö Helb ten. 10. Juni zwiſchen dem Kaifer, bem Könige Ferdinand, 
dem Kurfürſten von Mainz wegen Magdeburg und Qalberflabt, bem Qu; 
biſchof von Salgburg, ten Herzogen Wilhelm unb Lubwig von Baiern, 
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dem Herzog Georg von Sachſen, dem Herzog Grid) bem à. von Draun⸗ 
ſchweig zu Calenberg und Herzog Heinrich bem j. zu Wolfenbüttel auf 
elf Jahre geſchloſſen. Häberlin XH, 99, 100. Herzog Heinrid, 
als erwählter Obriſt des Nürnberger Bundes für Sachen fendet feinen 
Sekretaͤr, Stephan faber, mit Schreiben an den Kurfürf Albert vn 
Mainz und bem Bizefanzler Held. Landgraf Philipp läßt ben Ueber 
bringer, den 30. Dezember, anhalten, die Briefe dffnen und die bem 
Schmidt erteilte Inſtruction einfehen. Q6 entflebt baturd ein Sermürf: 
nif des Herzogs mit bem Landgrafen unb dem Kurfürften von Sachſen. 
in meidjem heftige Briefe und Druckſchriften gewechfelt werden. Häberlin 
XH, 111—116. 

5. Waffenſtillſtand mit Frankreich. Gr wird zu Nizza unter 
Bermitielung des Bapftes ben 18. Sunt auf zehn Jahre geichloffen. Zu 
la Fére in bec Vikardie erhält er ben 23. Dftober einige ble Nieberlande 
betreffende Bufäge. Die Länder des Herzoges von Savoyen bleiben 
größtentheils in bem Beſihe Frankreichs. Der Herzog genehmigt ben 
Stillſtand ven 21. November als „Herzog von Nizza.“ Häberlin XI, 
715—720. Raifer Karl gat auf der Rüdkehr von Nizza nad) Spanien 
zu NiguessMortes eine Bufammenfunft mit König Franz, auf welcher 
eine Berlängerung des Waffenſtillſtandes von Nizza foll vereinbart fein 
(S. 1539). Der Kaifer Ianbet in Barcelona. Qübetlin XI, 722, 723. 

6. Geldriſche Erbfolge. Die Stände errichten ben 27. Januar 
zu Nimmwegen mit dem Herzoge Karl Ggmonb. einen Bertrag, nad) wel: 
hem feiner SchweRer Philippine und des Herzogs Renatus von Lothringen 
Toter Anna mit bem Grbpringen von Gülich, Wilhelm, vermählt, unb 
diefem als Herzog von Geldern und Grafen von Bütphen gehuldigt. burd) 
Herzog Johann von Bülich aber als Schupherr von beiden fánbern fo: 
glei Beſiß genommen werden fol. Während die Quibigung bewirkt 
wird, firbt, den 30. Suni, Karl Egmond. Auf die Nachfolge machen 
bie Oberftatthalterin der Riederlande für den SKatfer, der Herzog von 
Lothringen für ich Wnfptud. Die Stände erklären: fie hätten nur ben 
Prinzen Wilhelm von Gülich als ihren Landesheren angenommen. Häd. 
XII, 90, 91. 

7. Türfentrieg Der Bapft, ber Kaiſer, König Wetbinanb und 
Wenebig fchließen wider die Pforte ein Schußzbündniß, welches den 
8. Februar verfünbigt wird. Häberlin XI, 717. Da Johann Bapolya 
Anſtalt trifft, ich mit König Ferdinand zu vereinigen, fo beſchraͤnkt fé 
Solyman auf Unterwerfung des Fürften ber Moldau, Beter, unb febr 
nad) Konfantinopel zurüd. Häberlin XII, 80, 81. 

8. Bapf Paul verjdiebt das Konzil burdj eine zu Genua ben 
28. Juni erlaffene Bulle auf Oftern 1539. Häberlin XII, 100. 

— 1. Sähmaltaldifher Bund. Auf einem Konvent zu Frank 
furt, im Februar, wird mit ben Fatferlihen Bevollmächtigten ein fried⸗ 
licher Anſtand auf fünfzehn Monate vereinbart, während befien ein 86 
Iigtonsgefprädh zu Nürnberg umb eine Unterhandlung über bie Türken 
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gülfe zu Worme ſtattfinden ſollen. Der braunſchweigiſche Sekretaͤr 
Stephan Faber wird nach dem Beſchluß der Bundesgenoſſen von dem 
Landgrafen Philipp in Freiheit geſetzt. Der Bund nimmt den Herzog 
Ulrich bei dem Könige von Frankreich gegen die ihm gemachte Vorhaltung, 
et ſuche einige Biſchdͤfe zu bekriegen, in Schutz. Der Antrag Könige 
Heinrich von England auf ein Bündniß wird zurückgewieſen. Häberlin 
XII, 117—126. Da der Kaifer mit bec Matififation des gefchloffenen 

- Stillftandes zögert, jo werben auf einem Bundestage zu Arnſtadt, im 
Movember, verjchiebene vorforglihe Maaßregeln vereinbart. Häberlin 
XII, 136—141. 

2. Reformation. Der Herzog Georg von Sadfen firbt 
zu Dresden, ben 17. April, ehe ex feine Abfihten für tie Erhaltung 
der Fatholifchen Meligion in feinen Landen verwirklichen faun.. Der Bruder 
Herzog Heinrich nimmt von ber Landesregisrung Beſitz. Qüberlin XII, 
128—133, Er führt bie Reformation nad) der kurſächſiſchen Ordnung 
in bie ererbien Lande ein. Die Einführung erfolgt durch die Achtiffin 
Anna, eine Gräfin von Stolberg, in dem Gtifte Dueblinburg. Häberlin 
XII, 144—147. furfürg Soahim IL, von Brandenburg tritt 
ben 31. Oktober zur evangelifchen Lchre über. Qüberlin XII, 147, 148. 
Ueber die weitere Verbreitung ber Reformation in Deutfhland in ben 
Jahren 1538 und 1539 f.: Häberlin XII, 149, 150. 

3. Papſt Baul II, fegt das nad) Birenza berufene Konzil, zu 
welchen (id) Niemand eingefunden hatte, buch Bulle vom 10. Juli bis 
auf weitere Beilimmung aus. Dies veranlaßt eine Schrift Luthers von 
ben Konzilien. Häberlin XII, 141—144. 

4. Frankreich. Der Waffenftillſtand von Nizza wird burd eine 
Konvention qu Toledo vom 1. Webruar auf Lebenszeit des Kaifers 
und des Königes von Frankreich verlängert. 

1540. — 1. Unruben zu Gent, veranlaßt burd) eine von der Oberflatts 
balterin 1536 geforberte außerorbentlihe Steuer, welche 1539 überhand 
genommen hatten, rufen ben Kaifer nad) ben Niederlanden. Gr erhält 
im New. 1539 die Ginwilligung des Königs Franz zur Reife durch Stant; 
reich, trifft den 1. Zanuar zu Paris ein, mo er fieben Tage verweilt, 
und wird von dem Könige bis St. Quentin, von des Königs Söhnen 
bie an die Gránje feines eigenen Gebietes begleitet. Die von König 
Ferdinand herbeigeführte Hülfe und die Ankunft ſpaniſcher Bölker nótfigt 
die Genter Gnade zu fuchen. Rah dem Spruche bes Kaifers, vom 
30. April, verliert die Stadt ihre bisherigen Borredhte, muß Abbitte 
leiden, unb hohe Bußen entrichten, melde zu Erbauung eines Schloſſes 
verwendet werben. Häberlin XII, 156—174. Den 9teft des Jahres ver: 
bringt der Kaifee in den Niederlanden, mo er Weihnachten zu Namur 
feiert. Häberlin XII, 173—178. 

3. König Ferdinand werden zu Gent, ben 7. Mai, von bem 
Kaiſer bie Landesikeile für immer abgetreten, welche ſich der Kaiſer in 
bem Theilungevertrage von 1522 (n. 1) nod) vorbehalten hatte. 
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9. Unterbandlungen mit bem ſchmalkaldiſchen Bunde 
und Religionsgefpräde. Wine auf dem Arnfladter Konvent be 
ſchloſſene Gefanbt(djaft an den Kaifer erhält ben 24. Februar zu Gent 
Gehör. Der Beſcheid, den fi der Kaifer vorbehalten hatte, vom 
14. März, láft ungewiß, ob der Kaifer ben Wranffurter Anftand genehm 
halten wolle. Während, ben 1. März, zu Schmalkalden bie Gefanbten 
der proteftantifchen Stände verfammelt find, entläßt der Kaifer ben Bize⸗ 
fanzler Held. Kardinal Granvelía fenbet ben Grafen Dietrih von Mans 
berfcheib und den Grafen Wilhelm von Nuenar nad) Schmalkalden, um 
bie Beneigtheit des Kaifers zum Frieden darzulegen. Erſterer erfranft. 
Auf ben Bortrag des Grafen von Nuenar fuchen fid) die Bunbesgenoflen 
gegen den geäußerten Verdacht des @igennupes bei der Ginjlebung von 
Kirchengut zu vertheibigen, erneuern ihre Beſchwerden wider tas Ram: 
mergeriht, und erfuchen Branvella, ben erbetenen Frieden bei dem Kaiſer 
auszuwirken. Auf einer von dem Kaifer anfänglich nad) Speier, bann 
abändernd nach Hagenau ausgefchriebenen Zuſammenkunft verhantelt König 
Ferdinand im Mai mit ben anwefenden Fatholifhen fyürften. Die prote: 
ſtantiſchen Stände fenden nur ihre Theologen, obwohl bec Kaiſer fi 
bemüht Hatte, den furfürflen von Gadjtn und ben Landgrafen von 
Hefien zur perfönlichen Theilnahme zu bewegen. Es erhoben fid) in ber 
den 25. Juni eröffneten Berfammlung WMeinungsverfchiedenheiten über 
bit Orunblagen des zu haltenden Meligionsgefprächs, inbem bie prote 
ſtantiſchen Stände von der augéburgiiden Konfeffion unb deren Apologie, 
die fatfolifd)en nur von den zu Augeburg unverglichen gebliebenen Punk⸗ 
ten ausgehen wollen. König Ferdinand eröffnet den Abgeorbneten: es 
fei nöthig, für bie Unterredung über die Lehrſätze unter Zulafjung eines 
pápfliden Nuntius einen andern Tag zu beflimmen; unterdeß feien bie 
eingezogenen firdjengütet den Spoliirten wieder einzuräumen, unb ber 
Frankfurter Anfland zu verlängern, jebod) nur für diejenigen, welde 
vot dem Nürnberger Frieden die Augeburgifche Konfeiflon angenommen 
hätten. Da bie Neflitution der Kirchengüter abgelehnt wird, ſchlägt ber 
König anflatt derfelben Sequeftration vor. Die proteftanttf hen Stände 
wollen inbef nur auf eine neue Unterredung eingehen, welcher die Ange: 
legenfeit vorzubehalten fei. Gin Dekret des Königs v. 28. Juli beftimmmt 
für das zu Baltenbe Meligionsgefpräd einen neuen Tag nad) Worms, 
bis wohin fid jeder aller Sewaltthätigkeiten zu enthalten babe. Den 
Tag zu Worms eröffnet als faifeclider Kommiſſar flatt bes Könige 
Ferdinand, welchen bie ungarifdjen Angelegenheiten zur Abreife bewogen 
hatten, ber Karbinal Granvella. Gtreitigfeiten über die (orm bes 8e 
ligionsgefpräches verhindern in dieſem Jahre befjen Anfang (S. 1541). 
Häberlin XII, 189—212, 221—225. Den Hagenau’fhen Abſchied giebt 
9Stanfe VI, 269. 

4. Reformation. Die kurbrandenburgiſche Prinzeſſin  Glifabelf 
teformirt als Vormünderin ihres Sohnes, Herzog Erich b. ]., bie Braun 
ſchweig⸗Calenbergiſchen Lande. Der Süagiftrat zu Speier nimmt mar 
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geliſche Prediger an. In Nördlingen, Dänkelsbähl unb Giengen 
breitet fid) die angefangene Reformation weiter ‚aus. Häberlin XII, 
228—230. 

5$. Herzog Heinrid b. j. geräth in Streit einerfeits mit Herzog 
Ernf zu Lüneburg, indem er bie von biefem behauptete Hohe Obrig- 
feit über bie €tabt Braunſchweig, unb die barin gelegenen Stifter 
€i. Blaſius u. j. v. allein in Anſpruch nimmt, anbrerfelid mit der Gtabt 
ſelbſt über bie eingeführten Reformen, vie Theilnahme bevjelben an bem 
ſchmalkaldiſchen Bunde und begangene Widerſetzlichkeiten. In beiden 
Angelegenheiten werben heftige Streitſchriften gewechſelt. Häberlin XII, 
€. 215—221. 

6. Sufammenfunft der fhmalfalbifhen Bundesge⸗ 
noffen zu Naumburg. Hier wird im November befchloffen: fid) bet 

. Stadt Braunſchweig wider den Herzog Heinrid anzunehmen. Qüberlin 
XII, 225, 226. 

7. Ungarn. König Sofann Zapolya ftirbt ben 21. Suli mit Qiu: 
terlaffung eines Sohnes Johann Sigismund. Seine Gemahlin Ifas 
bella, Tochter des Königes Sigismund I. don Polen, beanflandet die 
Erfüllung bes Vergleiches von 1535. König Werbinanb lát vergeblich 
Dfen belagern. Das Schloß Biregrad und Stuhlweißenburg werden 
für ihn genommen. Iſabella ſtellt fi unter ben Schuß bet ottomanni⸗ 
iden Pforte Häberlin XII, 179— 182. 

8. Mailand mirb von bem Kaiſer burd) einen zu Brüfjel ben 
11. Oktober ausgefertigten Lchenbrief als erdffnetes Reichslehen feinem 
Sohne, dem Infanten Don Philipp, für fid und feinen Mannsſtamm 
verliehen. Häberlin XII, 177. 

9. Kirchenſtaat. Malateſta IV. hatte 1530 Perugia von Papft 
Glement$ zurüdempfangen; 1535 war es unter unmittelbare pápftlide 
Herrſchaft zurückgekehrt und hatte von «Bapt Banl II. eine republifanifche 
fBerfaffung erhalten, ſich 1539 wegen einer Erhöhung ber Salzpreife auf; 
gelehnt, und ben verbannten Sohn Malatekas IV., Rudolf «Bag: 
lione an ihre Spige geflellt. Die Stadt mußte fid ben- 3. Juni bem 
wider fie ausgefendeten päpflichen Heer ergeben, Otubolf, ber legte Bag⸗ 
lione, 308 den 4. Suni ab; * die Stadt verlor ihre bisherigen Freiheiten. 
Schon adt Jahre vorher, 1532, war das Nämlidhe mit Ancona ge 
ſchehen. So verfchwanden jeitbem bie Mepubliten in bem Kircheuſtaate. 
Suggenheim 419—434. Dttavio Farneſe wird mit bem Herzogthume 
Gamerino belieben ? (3. 1545). 


1 Er fiel in bem Dienſte des Kaifers ben 23. März 1554 bei einem Gturme 
auf Chiuſi. 

2 Johann Maria Barano, ben 30. April 1515 zum Herzoge erhoben, fins 
terließ eine Tochter Julie, melde (id) 1534 mit Buidobald IL, Sohn bes Her- 
zoges Franz Maria von Urbino, vermählte. Herkules, Gnfel bes letzten Varano, 
von einem illegitimen Gohne Oiubolf, verkaufte 1537 jeine Anſprüche bem 
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1541. — 1. Meligionsgeipräh zu Worms. Q6 beginnt ben 14. Sar. 


Waͤhrend bie zum 17. Dr. Gd unb Melanchthon über den erſten Artikel 
von der Erbſünde Reden falten, theilt Granvella ein Schreiben des Kai: 


- fer mit, welches die Fortſetzung des Gejprád)ó dem (don im vorigen 


Sabre nad) Regensburg ausgefchriebenen 9teidjétage vorbehält. Häberlin 
XII, 234—237. tante IV, 191—204. 

2. Reihstag zu Gegenóburg. Den 23. Februar findet fid 
ber Kaifer, im Mär; aud) nod) König Wetbinanb ein. Die @röffnung 
erfolgt den 5. April. Dem Meligionsgefpräh, zu welchem man beu 
Kaifer bie Wahl der Medner überläßt, wird eine von unbefannter Seite 
bem Kardinal Granvella zugegangene Schrift zum Grunbe gelegt. Ucher 
vier Artikel fommt eine Ginigung zu Stande. Da ein weiterer Bergleid 
nicht zu erreichen ifl, fo wird bejchlofien : der Kaifer foffe von vem Papft 
bie Berufung eines allgemeinen Konzils in Deutfchland, oder mindeſtens 
eines Nationalfonziliums zu erwirfen judjen, Fonnte aber feine von beiten 
erreicht werden, in achtzehn Monaten einen Reichstag ausjchreiben, auf 
weichem die Meligionefache zum Endvergleiche gebracht werben fonnt. 
Die zu biefem Gnbvergleid) follen die Proteflirenden über und wider bie 
verglichenen Artifel nichts unternehmen, feine. Klöfter und Kirchen cin 
reißen, die Geiſtlichkeit, fomweit fle nod) in Beſitz ift, bei ihren @infünften 
laffen, dagegen follen bie Prozeſſe unb Adhterflärungen bei tem Kammer: 
gerichte, Hinfichtlich deren geftritten worden, ob fie in bem Nürnberger 
Friedeſtand begriffen feien, bis zu tem Konzil ober ber Reichsverſamm⸗ 
lung eingeftellt fein, und in Jahresfriſt durch Faiferlihe fommijjarien 
bie Güte verfucht werden. So weit ein 3Bergleid) nidt zu erreichen fei, 
wird Faiferlicde Declaration darüber vorbehalten, was Religions = ober 
Brofanfache (ei. Die Stände übernehmen auf drei Jahre ganz die einige 
Jahre Binburdj von dem Kaifer allein beflrittene Unterhaltung des Sam: 
mergerichtes. Bum Widerſtand gegen die Türken in Ungarn wird eine 
eilende Hülfe bewilligt. Abſchied vom 29. Zuli 1541. Reue Samml. Il, 
438. Häberlin XII, 2337—277.2 981anfe IV, 204—228. 

3. Meformation. In dem Grafift Magdeburg wird den 
14. April zu Halle die erfle evangelifche Predigt gehalten. Die öfler- 
reichiſchen Stände, weldhe um freie Lehre des Evangeliums bitten, werben 
von König Ferdinand ablehnend beſchieden. Häherlin XII, 230—232. 

4. Nürnberger Bund. Gr wird den 29. Juli zu egensburg 
erneuert. Qüberlin XII, 316. 

5. König Franz von Frankreich nöthigt ben Herzog Anton 


püpRliden Giuble. Der Streit über den SBefig mit bem Herzoge von Urbino 
wurde durch einen von Kaifer Karl vermittelten Vergleich dahin beenbigt, baf 
Herzog Guibobatt Camerino für 70,000 Dukaten dem päpftlicden Stuhle über: 
ließ. Guggenheim 434—436. 


! Ueber die auf dem Reichétage verbanbelten Angelegenheiten außer bed 


Neichsabſchiedes Häberlin XII, 277—307. 
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von Lothringen unb befjen Sohn fran; zur Anerkennung der Souveränität 
Sranfreihs über Bar, und zur Abtretung von Stenay, welches nad) bes 
Kaijers Behauptung Theil von Lothringen war. Die franzöflfchen Ge; 
fanbten Rincon unb Fregoſt, welche mit der Pforte und mit Venedig 
über ein Unternehmen wider ben Kaifer unterhandeln follten werben in 
dem Mailändifchen überfallen unb ermorbei. Man giebt an bem fran: 
zoͤſiſchen Hofe bem Statthalter von Mailand, Marquis bel Vaſto, Schulv. 
König Franz erflärt das Greignig für einen Bruch des Völferrechtes unb 
laͤßt ben Biſchof von Lüttih, Georg von Deflerreidh, der zugleih Biſchof 
von Balencia war, auf der Durchreife von Spanien nad) den Niederlanden, zu 
Lyon gefänglich anhalten. Lanz Corr. II, 315, 24, 26. Hab. XII, 322—325. 

6. Unterhandlungen des Kaifers mit bem Papfte zu 
Lucca, wegen der Ausichreibung eines allgemeinen Konziliums, im 
September, bleiben ohne Erfolg, weil der Kaifer fid) weigert, burd) bie 
Abtretung von Mailand ben Frieden mit dem Könige von Wranfteid) zu 
befeftigen. Häberlin XII, 314—316. 

7. Feldzug wider Algier. Der Kaifer wollte durch Croberung 
ber Stadt bie fpanifhe Geefüfle gegen Beuntuhigungen fihern. Ein 

. Sturm, ber zwei Tage nad) der Landung vor Algier, ben 24. Oktober, 
die Flotte auf das hohe Meer treibt, nótfigt, das Unternehmen mit 
großem Berlufte aufzugeben. Ende November landei ber Kaiſer zu Rat; 
tagena. Qáberlin XII, 317—321. 

8. Ungarn Der Großherr Suleymann entjegt Dfen, welches 
König Ferdinand wider die Königin Ifabella angreifen läßt, behält ee 
indeß für fi, befchränft Iſabella mit ihrem Sohne auf Siebenbürgen 
unb einige andere Theile Ungarns, fordert, bag fd König Werbinanb 
feiner Rechte auf Ungarn begebe, und für Deflerreih einen jährlichen 
Tribut entridjte. Die bewilligte Reichshülfe unter dem Befehle ves 
Grafen von Qürftenbetg mar zu (pát gefommen, um bie Verluſte abzu⸗ 
wehren. Häberlin XII, 307—312. 

9. König Chriſtian IIL von Dánemart fließt den 29. 9tov. 
mit bem Könige von Frankreich ein Schupbünbniß wider ben Kaijer. 
Häberlin XII, 326. 

1542. — 1. Sitidétag zu Speier, eröffnet im Februar von König Fer⸗ 
binanb. Gegen Erſtreckung des Megensburger Friedensſtandes auf fünf 
Sagre, wenn bis dahin fein Gnbotrgleid) in der Religionsſache zu Stande 
fomme, unb gegen Zuſicherung der Bifltation und Neformation bes 
Kammergerichtes wird bejchloffen, eine Hülfsarmee wiber die Türken unter 
bem Rurfürften Soachim IL. von Brandenburg als oberſten Feldhauptmann 
nad) Ungarn zu fenden. Auf bie Vorſchläge des püpfliden Nuntius 
Moroni genehmigen der rbmijde König, bie kaiſerlichen Rommijjarien 
unb bie fatfolijden Stände die Ausjhreibung eines allgemeinen Konzis 
liums nad) Trient. Die evangelifchen Stände protefliten gegen ben Ort, 
unb gegen bie Berufung burd) ben Papfi anflatt durch den Kaiſer. Reichs⸗ 
abſchied vom 11. April. Reue Samml. I, 444. Qüb. XII, 335 —349. 
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24. Bisthbum Naumburg Der Kurfürk Hatte Sulius von 
Pflug, Probft zu Zeig, Domherr zu Mainz, Meiſſen und Naumburg, 
von dem Kapitel 1541 zum Bilchofe erwählt, nicht zulaffen wollen, fon: 
dern die Wahl eines anteren Biſchofes gefotbert. Hab. XII, 279—381. 
Da fid) das Kapitel weigerte, fo läßt der Kurfürft den bisherigen Super: 
intenbenten zu Magdeburg, Nicolas von Amsdorf, als Biſchof rin: 
feßen, und ihm durch tie Stände des Bisthumes fulblgen. Sulius von 
Pflug bringt bei ber Reichsverſammlung eine Beichwerdefchrift ein, auf 
welde (id der Kurfürft in einer Segenfchrift verantwortet. Häberlin 
XII, 351— 353. 

3. Herzog Morip von Gadjjen tritt qué bem (djmalfalbi[den 
Bunde. Er zerfällt aus verfchiedenen Gründen mit dem Kurfürften von 
Sachſen, und nimmt bie €tabt Wurzen. Landgraf Philipp von Heffen 
vermittelt einen ben 10. April zu Grimma geichlofienen Bergleich, ber 
diefen fog. &labenfrieg beendigt. SHäberlin XII, 358—360. 

4. Papſt Saul fdreibt duch Bulle vom 29. Juni ein allgemeines 
Konzil ju Trident auf ben 1. Nov. aus. Häb. XII, 360—362. 

5. Bertreibung des Herzoges Qeinrid von Braun: 
ſchweig. König Ferdinand fatte auf Anſtehen der proteſtirenden Fürſten 
den Herzog ermahnen laſſen, die im Schmallaldiſchen Bunde ſtehenden 
Städte Goslar und Braunſchweig nicht zu bedraͤngen. Als Heinrich feine 
Folge ]eifet, fchliegen der Kurfürft von Gadjjen und Landgraf Philipp 
von Heflen zu Gijetnad ben 13. Juli ein Bündniß, (agen ben 18. Juli 
bem Herzoge ab, worin ihnen die Stadt Braunſchweig folgt, rüden in 
bie Länder bes Herzoges ein, und bemädhtigen fid) des größeren Theiles des 
Gebietes. Schon vorher hatte der Herzog mit bem Grbprinjen feine Zus 
flucht zu bem Herzoge Ludwig von Baiern genommen, unb hielt (id) in 
fanbéfut auf. Nach kurzer Belagerung FTapitulirt die Beſatzung von 
Wolfenbüttel, den 12, Auguf. Die Gegner des Herzoges fommen hier 
in ben Befib eines Theiles der von dem Herzoge mit dem Kurfürfın 
von Mainz, den Herzogen von Baiern und bem kaiſerlichen Vizekanzler 
Held tiber bie proteftirenben Kürften geführten Korreſpondenzen. HAb. 
XII, 366—371. 

6. Reichskammergericht. Bur Bifltation deſſelben treffen bit 
Subdelegirten der Bifktatoren im Juni zu Speier ein. König Ferdinand 
läßt ihnen ein Schreiben des Kaiſers vom 7. Mai zugehen, welches Ber 
ſchiebung der Sifitation bis zu feiner Ankunft im Reich verordnet. Die 
Geſandtſchaften der proteftantifhen Fürſten verwahren id wiber ben 
Fortgang der Religions und Achtprozeſſe. 

7. Reihstag zu Nürnberg, im Juli. Außer bem K. Gerbinanb 
und ben kaiſerl. Kommiſſarien nehmen nur die Kurfürften und ein Theil 
der Neiheflände burd) ihre Geſandten Theil. Die Beſchlüſſe befchränfen 
fí& auf einige Maaßregeln wegen ber beſchloſſenen Türkenhülfe. Reid 
abfied vom 26. Auguf. Reue Samml. H, 470. In bet braun 
ſchweigiſchen Angelegenheit waren Gefanbte mit Inhibitorien in das Lager 
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ber verbänbeten. Fürften vor Wolfenbüttel abgegangen. — Suf bie Antwort 
berfelben flellt ihnen König Werbinanb in feinem wie des Raifers unb 
ber Reichsverſammlung Namen den 24. Auguſt eine SBerfidjetung aus: 
e$ folle ihnen gütliches Gchör verflattet werben; jedoch hätten fie ihre 
Kriegsvölfer abgubanfen. Die Sjerbünbeten bleiben in dem Befipe ber 
wolfenbüttelifchen Lande, in melden fie mit Ginfüfrung der Reformation 
ben Anfang maden. Häberlin XII, 372—379. , 

8. Lothringens Verhältniß zu bem Reiche wird ben 
26. 9luguft butd) einen Vertrag georbnet.. Lünig X, 2. €. 299. 

9. Reichs ritterſchaft. Nah befonderen mit der xheinifchen 

Nitterihaft zu Worms gepflogenen Unterbandlungen bewilligt bie 
ganze reihsunmittelbare Ritterſchaft ein fog. subsidium cha- 
ritativum von 32,000 Golbgulben als Türkenhülfe gegen Meverfalien an 
bie Ritterfhaft in tyranfen vom 24., in Schwaben vom 25,, am Mhein 
und ber Wetterau vom 27. Auguf. Die Bewilligung folle ihnen an 
ihren Rechten unnadjtfrilig fein. Häberlin XII, 380—382. 
. 10. Schmalkaldiſcher Bundeskonvent zu Schweinfurt. 
fBerganblungen über die Behandlung ber wolfenbüttelifhen Lande, das 
Neihsfammergericht, die Türkenhülfe u. f. m. werben wegen einer an 
bem Berfammlungsorte auégebrod)enen Geudje im November abgebrochen. 
Sn bem Samen der bundesverwandten Fürflen und Stände wirb ben 
4. Dezember eine 3Broteftation wider das unreformirie und pattbeiijdje 
Kammergericht eingelegt. Häberlin XII, 383, 384. 

11. Bierter frangöfifher Krieg. Nachdem auf bem Meiche- 
tage zu Speier eine franzöfliche Geſandtſchaft mit ihren Anträgen fein 
Gehör gefunden, erfolgt von Seiten Frankreichs im Juli wegen des Ge; 
fandtenmordes (S. 1541) die Kriegserflärung König Franz greift mit 
fünf Armeen an. Gin Unternehmen unter dem Dauphin wider Pers 
pignan miflingt. Vortheile in den Niederlanden entreißt der Prinz von 
Dranien dem Feinde. Der mit Frankreich verbündete Herzog Wils 
helm von Gálid verliert Sittard, Gülid, Düren u. a. Orte, erhält 
indeß von beutfchen Fürſten, u. a. dem Kurfürften von Gadfen, Hülfe, 

, mit meldjer er einen Theil der verlorenen Pläge, insbefondere Düren, 
wieder erobert. Sn bem Biemontefifchen und in Montferrat ers 
obern die Franzoſen einige Ortſchaften. Papſt Baul fann nidt vers 
mocht werden, auf die Seite des Kaiſers zu treten, ſondern beſchraͤnkt 
fid) darauf, beiden Mächten ben Frieden zu empfehlen. Qáb. XII, 328—335. 

12. Türkenkrieg und Ungarn. Der Meihsarmee unter dem 
Dberbefehle des Kurfürften Joachim IL von Brandenburg mißlingt ein 
Sturm auf Peſt. Das Heer fommt mit Verluſt in Wien an, mo c6 
auseinandergeht. König Werbinanb vergleicht fid) vorläufig zu Weiſſen⸗ 
burg mit ber verwitiweten Königin Iſabella, melde gegen Ginráumung 
ber Grafídaft Zips an ihren Sohn Johann bie Städte und Schlöfler, 
weldje fie in Ungarn unb Siebenbürgen befeffen hatte, räumt. Haͤberlin 
XII, 391-395. 

v. Daniels, Ötanenrechtögeiw. LI. 25 
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1583, — 1. Reichstag zu Nürnberg. Der Abſchied vom 23. April über 


Bewilligung einer Türfenhülfe, Aufbringung der Koſten durch eine Reit: 
feuer, vorzubereitende Moderation der Wormſer Matrifel u. j. w. fommt 
unter Berwahrung ber proteftlanti(djen Fürften nur durch Mehrheitsbeſchluß 
der Fatholifchen zu Stande, weshalb er in den älteren Sammlungen fehlt. 
Neue Sammi. II, 482. Häberlin XII, 399—413. Die Gefandten ver 
proteftirenden Fürſten bleiben nad) beendigtem Reichstag verfammelt. Sie 
befchließen, fid) ben Urtheilen und Achterflärungen des Reichskammer⸗ 
gerichtes vereinigt zu miberfegen, feine Türfenhülfe zu leiten, das wolfen⸗ 
bütteler Land zu behalten, unb eine Geſandtſchaft an den Kaijer zu 
tidjten. Häberlin XII, 416, 417. 

2. Raijet Karl landet, im Mai, zu Genua. Gr verweist tem 
Kurfürften von Sachen und bem Landgrafen Philipp von Hefjen ihre 
Vroteſtation wider den Nürnberger Abſchied, und fchreibt zum November 
einen Reichstag nach Speier aus. Der SBerjudj, den Papſt auf eine 
Unterredung zu Bufleto, zwifhen Biacenza und Gremona, zur Aufgabe 
der Neutralität wider Franfreich zu bewegen, bat feinen @rfolg. ib. 
XI, 418, 419. Der Papſt verſchiebt das nad) Trient ausgejchrieden 
Konzil burd) eine zu Bologna ben 6. Juli erfafjene Bulle bie auf weiter 
Verordnung. Häberlin XII, 421, 422. 

3. Bundestonvent zu Schmalkalden. Herzog WMorig von 
Sachſen, der Fatferliche Dienfte angenommen Hatte, fagt fid) von bem 
Bunde los. Mit König Guftao von Schweden wird über ben Beitrit 
unterhandelt. Abſchied vom 21. Suli. In einem Nebenrecefje werben 
Bereinbarungen über die Verwaltung ber wolfenbütteler Lande getroffen.‘ 
Häberlin XH, 421, 422. 

4. Bundesfonvent zu Frankfurt, im Oktober. Die er 
bündeten be[djlieen aus „Behorfam wider ben Kaifer“ Hülfe wider tie 
Türken zu fenden, und fid) an der bevorfiehenden Sifítation des Kammer: 
gerichtes zu betbeiligen. Häberlin XII, 428—490. 

5. Rammergericht. Die von bem Kaifer bis auf feine Ankunft 
verídjobene Bifltation wird, ben 3. Oktober, von den Faiferlichen Kom: 
miffarien, dem Bifchofe Philipp von Speier unb dem Deutfchmeilter 
Wolfgang eröffnet. Ueber die aufzuftellenden Frageſlücke veruneinigen 
fid bie Gubbelegitte. Die Kommifjarien flellen den 14. Dezember das 
Geſchaͤft ein, bis auf erftatteten Bericht Verfügung des Kaiſers ergangen 
fein werde. Häberlin XII, 430—440. 

6. Erzbifhof Hermann von Koln, aus bem Haufe Bird, 
hatte (jon 1536 eine Provinzialfynode gehalten, auf meldet Beſchlünt 
über Reformen gefaßt wurden. Harzheim VI, 235. In dieſem abt 
nimmt er evangelifche Prediger auf, und fucht mit Hülfe der Landſtaͤnde— 
die zweimal nad Bonn berufen wurden, ber Meformation @ingang 9! 


! Die Geſandtſchaft erhält zu Speier; den 4. Auguft, von dem Kalfer dnt 


unbefriedigende Antwort. Qüberlin XII, 424—426. 
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verídjaffen. Das Domkapitel und der Klerus widerfepen fid. Der Papſt 
mahnt ab. Der Kaifer bewirkt, bei perjönliher Anweſenheit "in Bonn, 
bie Berabſchiedung ber berufenen Oteformatoren. Häb. XI, 443—447. 
7. Biſchof Balentin von Hildesheim belangt bei bem Ram: 
mergerichte die Stadt Hildesheim wegen ber von ihr im vorigen Jahre 
unternommenen Reformation. Der Kaifer befichlt ben 6. Auguft Ab⸗ 
fiellung ber Neuerungen. Die Stadt 1äßt eine Kirchenordnung in nieder: 
deuiſcher Sprache befannt madjen, und erlangt Aufnahme in den fchmal- 

falbijden Bund. Häberlin XII, 390, 321, 426, 447, 448. 
8. Wortgang des franzöfifhen Krieges. Die Franzoſen 
bemäcdhtigen fld) verfchiedener feſter Pläpe im Hennegau unb greifen das 
——— an. Der Herzog von Kleve ſiegt wieder den Kaiſer, den 
9. März, bei Sittard. Der Kaiſer nimmt den 24. Auguſt mit Sturm 
Düren, gewinnt Gülid, Ruremond unb Benlo; bier, in bem Lager, 
fudt der Herzog Gnabe, vergleicht fi den 7. €ept., begiebt fid) feiner 
Anfprühe auf Geldern u. Zütphen und entjagt feiner Verbindung mit 
Frankreich. Auch bie geldriſchen Stände unterwerfen fidj. Der Kaiſer, 
welcher im Februar zu London mit bem Könige von England ein Schußbünb- 
nif geſchloſſen hatte, ſucht, verftärft burd) 6000 Mann englifcher Hülfe- 
truppen,, das Verlorene im Hennegau wider zu gewinnen. Landrecy wird 
vergeblich belagert. König Franz vermeidet eine ihm hier angebotene Schlacht. 
Der Gewinn des Feldzuges beichränft fid) auf Eroberung von Chateau- 
en-Cambresis, Gámbrai und Grevecoeur. Die Vertreibung der Franzoſen 
aus bem Lurenburgifchen gelingt nut zum Theil. Die Stadt Lurenburg bleibt 
in franzöfiiden Händen. Häb. XII, 450—467. Lanz Corr. II, 403— 10. 
9. £ürfenfrieg. Sultan Solyman, von Wranfteid) angetrieben, 
bringt über bie Drau aus Slavonien vor, gewinnt Wünffirden, Stan, 
Stuhlweiffendburg, im Auguft, und fommt in bem Beſitz eines großen 
Theiles von Niederungaen. Die bewilligte Reichshülfe wird unvollländig 
und verjpátet geleiftet. König Ferdinand gelingt nur mit der aus bem 
Reiche gezogenen Hülfe, einem päpſtlichen Hülfsheere und ben aus feinen 
Erblanden gezogenen Mannſchaften fernere Fortſchritte zu hindern. So⸗ 
Iyman bleibt in dem Beſitze feiner Groberungen und fttt. ale Sieger 
nad) Ronftantinopel zurüd. Häb. XII, 396, 897. Lanz Corr. II, 396. 
10. Franzdfifhstürkifher Geefrieg. Barbaroſſa wird mit 
einer lotte, auf Betrieb Frankreichs, von Ronftantinopel abgejenbet, be: 
unrufigt die neapolitanijde Küfte, bie Sibermünbungen, vereinigt (id 
mit der franzoͤſiſchen Flotte, unb belagert Nizza. Gin Sturm der Türken 
und Franzofen auf die Stadt wird von bem Befehlshaber des Herzogs 
Karl von Savoyen, Andreas won Montfort, anfängli abgeſchlagen. 
Nach Serflörung ber Feſtungswerke fapitulirt bie Stadt. Montfort ber 
Bauptet die Gitabelfe, Andreas Doria, mit feiner Wlotte, nnb ber Wars 
quis bel Bafto mit mailändifhen Truppen nbifígen bie Franzoſen unb 
&ürfen bie Belagerung aufzuheben. Barbaroſſa wird von ben Franzoſen 
Toulon zum WBinteraufenthalte eingeräumt. Gin Ipanijche® und neapolis 
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tanifches Geſchwader bringt zu Meſſina die Schiffe auf, welche die ge 
fangenen GBrifteniclaeen nad) Konftantiopel führen follten. Der Marquis 
bel Bafto erlangt Bortheile in bem Biemonteflfhen und Savoyen'ſchen. 
Häberlin XII, 453—456. 

1844, — 1. Reihestag zu Speier. Sn bem vorigen Sabre war er wegen 
des franzoͤſiſchen Rrieges nidjt zu Stande gefommen. Der Kaifer eröff⸗ 
net ihn jelbft den 20. Februar. Geſandte Frankreichs, welche von Be: 
willigungen tiber bie Türfen unb Frankreich abmahnen follten, erhalten 
nicht das geforderte freie @eleit, weshalb fie von Nancy aus zurüdfehren 
müflen. Sie fenben den Bortrag, welchen fie halten wollten, fchriftlid 
ein. Gr verfehlt den beabfitigten Ginbtud. Häberlin XII, 478, 479. 
Den von der Gidgenofjenfchaft geforderten Beiftand wider bie Türken 
macht die Sagía&ung von bem Wrieben des Kaifere mit Frankreich at: 
$ángig. KHäberlin XII, 479—481. Dem Kaifer wird eine Beifleuer zur 
Unterhaltung einer Armee von 4000 Meitern und 20,000 Mann Fuß—⸗ 
volf wider Frankreich auf ſechs Monate bewilligt. Das Gelb fol durd 
bie Anlage eines gemeinen Pfennigs aufgebracht, und ein Theil an König 
Ferdinand zur Beſtreitung des Türkenfrieges abgegeben werben. Der 
Abſchied vom 10. Juni verfdjiebt ben Religionspunft zum nádjften Reihe: 
tage. Die Kirchen jeder &onfeifion follen bei ihren Gütern bleiben, bit 
Vollziehung der Adhterflärungen wider Minden und Goslar wirb Bis zur 
nächften Reichsverſammlung in Aufſchub erhalten. Die Kammergerichter 
mitglieder follen bis zum Ablauf der von den Ständen auf drei Jahre 
bewilligten Unterhaltung im Amte bleiben, bann aber jeder ohne linter 
(Bieb der Konfeſſton präfentirt werben fónnen, und den Gib flatt ber 
bisherigen Fatholifchen Form „auf die Heiligen“ zu Gott und bem heis 

*  ligen Gvangelium leiften dürfen. Reue Sammi. II, 495. SHäberlin 
XH, 468-502. 

2. Rammergeridjt. Kür die Zeit nad) Ablauf ber von ben 
Ständen auf drei Jahre übernommenen Unterhaltung verfpricht der Kaiſer 
ben Kammerrichter und einige Aſſeſſoren zu Erkennung ber. Prozeſſe unb 
für Fiskalſachen zu befolden. Während des mit dem Juli eingetretenen 
Stillſtandes werben bringende Rechtsſachen an den faiferlidjen Hof ge 
zogen. Häberlin XII, 499, 500, 580. 

$ Rurfürk Johann Friedrich von Sachſen vergleicht fd. 
zu Speier den 11. Mai, über Streitigkeiten mit dem König Ferdinand. 
ben er als römifhen König anerkennt. Bon dem Kaifer erlangt 
ber Kurfürft bie Betätigung feines 1526 geſchloſſenen Chevertrages mit 
Sybille, Schwefter des Herzoges Wilhelm von Gülid), Berg unb Klee. 
Häberlin XI, 179; XII, 502—504. 

4. Pfalzgraf Friedrich folgt in den Ruclanben feinem ben 
18. März verftorbenen Bruder Ludwig, mit Ausihluß des Pfalzgrafen 
Dito Heinrich zu Neuburg, Sohnes eines vorverfiorbenen älteren Bruberd 
(des Pfalzgrafen Ruprecht). Der Kaifer erteilt ihm die Belehnung 
Herzog Wilhelm von Baiern macht Anfpruh auf ben burdj ben Thei⸗ 
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lungévertrag von Pavia vorbehaltenen Wechſel in der Kur. Der 
Kaifer verweist ihn auf ben Rechtsweg. Häberlin XII, 509—511. 

5. König Chriſtian IIL von Dänemark fließt, zu Speier 
ben 23. Mai, Frieden mit bem Kaifer und entfagt der Verbindung mit 
Frankreich. Mit feinen jüngern Brüdern, Johann und Adolf, fließt ber 
König eine GrbiBeilung. Herzog Adolf erhält Holſtein⸗Gottorp. Häb. 
XII, 505—508. 

6. BraunfhweigsMolfenbüttel. Die Angelegenheit des 
vertriebenen Herzoges hatte auf dem Otridjétage zu Speier nicht zum 
Abſchluß gebracht werden fönnen. Der Kaifer hatte verlangt, daß ble 
eroberten Lande ihm, menn fie nicht bem Herzoge wieber eingeräumt 
werben möchten, in Sequeftration gegeben würden. Zu Meg unterhandeln 
Geſandte der gdimalfalbijden Bundesgenofien über den Gequeftratione; 
vorfchlag mit bem Kaifer. Diefer verfchiebt tie Angelegenheit zum Reiches 
tage. Häberlin XII, 475, 476, 482—488. 

7. Papſt Saul IH. ftelft in zwei Briefen den Katfer wegen feines 
zu gelinden Verfahrens wider die Broteflanten zur Rede. Der Kaifer 
rechtfertigt fein Berhalten. Er fol mit bem Bapfte ein geheimes Bünd⸗ 
ni wider bie ptoteftanti(djen &ürflen gefchloffen haben. Bine Bulle vom 
19. November beflimmt den Anfang des Konzils zu Trient auf ben 
13. März 1545. Häberlin XII, 516—521... 

8. Meformation. Das Domkapitel zu Merfeburg überträgt bie 
Verwaltung des Hochſtiftes bem. Prinzen Auguſt von Sachſen, einem 
jüngeren Bruder des Herzoges Morig. Häberlin XII, 523, 524. Bes 
müfungen des Biſchofes Kranz von Münfter, Minden und Osnabrüd zu 
Ginführung der Reformation finden SBiberanb auf einem zu Münfter 
gehaltenen Landtage. Häberlin XII, 526. Erzbiſchof Hermann 
von Köln wird von dem Kapitel und Klerus wegen feiner fortgefepten 
Meformbeftrebungen bei dem Kaiſer und vor bem päpftlidhen Gtuble ans 
geflggt. Häberlin XII, 527—583. Die €dmalfaltijden Buns 
desgenoffen halten qu Worms, im Dez, einen Bundestag. 

9. Fortfeßung und Ende des vierten franzdfifhen 
Krieges. König Franz entläßt SBarbarofja im März aus feinen 
Dienften. Auf der Rückkehr plündert und vermüftet biejer an den füflen 
von Zosfana und Neapel. Sn bem Piemontefifchen fliegen die Franzoſen 
unter dem Grafen von Gnghien, bei Gerifoles wider den Marquis bel 
Vaſto, DE jedoch, nachdem Enghien einen Theil feines Heeres zu der 
franjbftíden Armee in den Niederlanden hatte abgeben müffen, miebet 
einige Bortheile erlangt. An der galiziſchen Küfte bei Muros wird die. 
franzöftfche Flotte von der Zaiferlichen größtentheils zu Grunde gerichtet. 
In ben Niederlanden wird Aurenburg von ben Faiferlihen Truppen, 
Ende Mai, wieder gewonnen. Der Kaiſer erlangt Bortheile in dem Hers 
zogthume Bar. Cr bringt im Juni in bie Champagne ein, belagert vom 
33. Suni an €t. Dizier an ber Marne, welches fid) den 27. Auguſt et» 
giebt, nimmt durch Ueberfall Gpernay unb GhateausThierry, zieht fid, 
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da König Franz unb der Dauphin ihre Streitfräfte vereinigt Hatten, auf 
Soiſſons zurüd, unb beginnt linter$anblungen, weldhe, ben 18. Sept. 
in dem Frieden zu Grespy zum Abflug fommen. Der Frieden 
fiellt ben Befitzſtand beider Theile auf ben Fuß des Waffenſtillſtandes von 
Nizza ber. Der Kaifer begiebt ſich feiner Sinfprüde auf die Grafſchafi 
Burgund. Der Herzog Karl von Orleans follte mit Anna, ber zweiten 
Tochter König Werbinanbà, vermählt werden und das Herzogtum Mai: 
land zur Mitgift erhalten. Dies vereitelte, ben 8. September , der Tod 
bes Herzoges von Orleans. Häberlin XII, 538—554. 

— 1. Reihstag zu Worms. Qr wird von dem Könige Yerbinand 
im März eröffnet. Der Kaifer trifft den 16. Mai ein. Die Unterhant: 
lungen mit den proteſtantiſchen Yürften, fie. zur Betheiligung an dem 
nadj Trient ausgefchriebenen Konzil zu bewegen, wißlingen. Die Relis 
Hionsangelegenheit wird zu einem das folgende Jahre in Regeneburg zu 
haltenden Neichstage, dem ein Meltgionsgefpräcdh vorhergehen fol, . ver: 


ſchoben. Der Abſchied vom 4. Auguft beftätigt die früheren Friedens 


ebifte, Mit Einſammlung des gemeinen Pfennigs foll. fortgefahren und 
das eingehende Beld für fünftige Berwendung zum Türkenkriege aufbe 
wahrt werden. Neue Samml, I, 517. Häberlin XII, 556—579. Rad 
beendigtem Reichstage errichten die proteftirenben qürften zu Worms ben 
7. Auguft einen befonderen Abfchied über ihre Bereinbarungen. Käberlin 
XH, 592—594. 

2 Kurfürſt Wriebrid) von der Pfalz erridtet zu Heibel- 
berg, ben 11. Februar, mit ben anderen Bfalzgrafen eine Union, um 
bie Kur und das Erztruchſeßamt bei bem pfälzifchen Haufe zu erhalten. 
Häberlin XII, 602—607. Mit Herzog Ulrich von SBürlenbetg geht ber 
Kurfürft zu Bruchſal, ben 91. März, eine Grbeinigung ein. Häberlin 
XH, 607, 608. 

3. Braunfhmweig:-Wolfenbüttel. Nah der jog. Wormitr 
Rapitulation vom 10. Juli fofl der Kaifer die Länder Hergags Heinrid 
in Sequeftration nehmen, und durch zwei der befonders benannten Kur: 
fürften und Fürſten verwalten laffen. Herzog Heinrich proteftitt ; ex wirbt 
Truppen, mit denen ex von Berdun aus iu das Lüneburgiſche, bann in 
feine Erblande einbringt, und Wolfenbüttel belagert. Bon den Schmal: 
falbet Bundesgenofien unter bem Landgrafen Philipp von Heſſen bebrängl, 
muß der Herzog fih mit feinem Sohne Karl Birtor, ben 21. Oftober, 
bem ganbgrafen ergeben. Der Herzog und defien Gin. werben. nad 
Kaſſel gefänglich abgeführt. Die Verhängung der. Achi wider den Herzog 
lehnt der Kaiſer ab, indem er rechtliche Unterfuhung vorbehält. Det 
Landgraf unterwirft ba6 ganze Wolfenbütteler Land, welches von Neuem 
Bulbigen muß. Häberlin XII, 589—592, 612—629. 

4. Stanfreid und England treten. buch Gefanbte zwiſchen 
Boulogne und Arbres in Friedensunterhandlungen, an welchen Bejandtt 
ber proteftanti[den Fürften als Bermittler Theil nehmen. Häberlin XII 
639-644, 
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5. Konzil zu Trient. Die Qrofnung defielben vergbgert fid) 
bis zum 13. Dez. Häberlin XII, 644—654. 

6. Parma und Pincenza verleiht bet Bapft feinem Sohne Bietro 
Luigi Barnefe (I. 1547). ' 

7. Zürkenfrieg Im Auguſt erlangt König $yerbimanb unter 
franzoͤſiſcher Vermittelung einen Waffenſtillſtand auf fünf Sagre. Hab. 
XII, 602. Lanz Corr. II, 419—50, 538—860, 61—78. 

1546.* — 1. Religionsgefpräh zu Regensburg Q6 wirb ben 
20. März von Seiten der proteftantifchen Fürften abgebrochen. Häberlin 
XII, 679—691. Während befjelóen flirbt Luther ben 18. Februar zu 
Eisleben. Häberlin XII, 691—696. 

2. Unterrebung des Landgrafen Philipp von Heffen 
mit dem Kaifer, zu Speier, im März Der Landgraf kann nicht 

‚ zur perfönliden Theilnahme an dem bevorftebenben Meichetag bewogen 
werben. Der Kaifer entläßt ihn gnäbig. Häberlin XII, 697—712. 

3. Reichstag zu Regensburg. Der Kailer trifft den 10. April 
zu Regensburg ein; bei feiner Ankunft erläßt ex wieberholte Ausfchreiben 
in das Meich, welche den proteftantiihen Theologen die Unterbrechung 
des Meligionsgejprähes zur afl legen, unb bie Fürften nachdrücklich ers 
mahnen, ben 8teidjétag in Perfon zu befuhen. Den 5. Juni wird ber 
Reichstag eröffnet. Auf die Frage der evangelifhen Stände nad) bem 
Zwede der Rüftungen, welche der Kaiſer mache, evflárt er: er wolle die 


1 Bon diefem Jahre ab, nad) einer auf das Jahr 1505 zurüdgehenden 
Ginleitung, bis zum Jahr 1607 if für die Zeitgeſchichte erheblich: Jac. Aug 
Thuani (geb. 9 Dft. 1553, farb 17. Mai 1617), hist. sui temporis libri 
CXXXVII. Ed. 1. Par. 1604. F. (18 Bücher bie 1560). Ed. 2. bie Bud 
LVO, 3. 3. 1574 reichend erfchien zu Paris bei Patisson in 8., gewöhnlich in 
II Bände gebunden, mit 5 Titeln, al& Pars I. Tom. 1, 2 bis B. 26. Pars Il. 
Tom. 1—3, B. 27-57. Gine Ausgabe bei Drouart, 1604, 1606, 1608 ifi 
biefer theilweife nad)gebrudt, 8b. 27—49 gab Drouart zuerſt. Sehr grídjágt - 
unb felten it Ed. III bei Drouart, 1606, 1607, 1609, III Vol. Fol., 80 Bücher, 
bis 1584. Ed. 4, bei Drouart, 1609, 1614. XI Vol. in 12. Ed. 5 ap. Ro- 
bertum Stephanum 1618 in F., nur 5B. 1—-26. Ed. 6. Orleans, Pierre de 
la Roviére, 1620, V F., enthält in Tom. IV unb V bie legten 58 Bücher, bie 
1607 reichend. Ed. 7. Gen. de la Roviére Erben, in 1626, 1630. V F. mit 
einer Vita Thuani (1640). Ed. 8. Francf. Peter Kopfen, 1609, 1610, 1620. 
DI, F. mit Marginalien; Ed. 9 wiederholt in V, F., (1614)—1621. Ed. 10. 
IV, F. 1625, 1628, mit Gontinuation bis 1618, Gummarien unb Wegifter. 
Ed. 11. Bas. 1742, in 4. Ed. 14. Lond. 1733, VII in Fol. Ed. à la Haye 
1740. XI in 4. Deutſch. Frankf. 1621, 1622, II in F., bis 1604. Wranz. 
von du Ryer, 1654, III mur. bis 1574; nad) der Londoner Ausgabe: Lond. 
1734. XVI in 4. $amb. Bibl. Cent. U. Art. 1. Die Latinifirung der Ortes 
und Berjonennamen macht beim Lejen des Originals zu einem guten Hülfs⸗ 
mittel: Index nominum propriorum etc. Genéve 1634. Ratisb. 1696. 4. 
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Stände miteinander vereinigen, Frieden und Gerechtigkeit erhalten, den 
Gehorchenden alle Gnabe erweifen, gegen bie Ungehorfamen aber nad 
bem Mechie und feinem Faiferlihen Anfehen verfahren. Den Meichefläbten 
eröffnet er in einem Grlaß vom 17. Juni: ein Theil der Würften nehme 
bie Heligion zum Borwande, andere Stände zu unterbrüden, ihre Güter 
an fid zu ziehen, ja ſelbſt bie Faiferliche Hoheit anzugreifen. Diefe un 
gehorfamen Zerflörer des gemeinen Friedens und Rechtes wolle er zu 
ihrer Pliht und zum Gehorfam anhalten. Der Kurfürft von Sachſen 
tuft feinen Gefanbten ab. Die anderen Gefanbticdhaften der proteflanti: 
ſchen Stände verlaflen vor unb nach Megensburg. Gin allein vom Kaiſer 
vollzogener Abfchied vom 24. Suli verſichert den Gifer des Kaifers für 
Erhaltung des Wriebené und der Einigkeit im Reiche, jagt: daß nur ber 
Kurfürſt von Mainz und ‚einige Fürften in Perfon erfchienen, baß die 
Gefandien der proteftivenben Würften faft alle ohne feine Bewilligung ab. 
gereist feien, und beflimmt, daß der Reichstag ben 17. Februar 1547 
an einem zu beflimmenden Orte fortgejept werben folle, um bie uners 
lebigten Angelegenheiten zum Schluß zu bringen. Neue Sammi. II, 524. 
Häberlin XII, 731—750. Lanz Corr. II, 486—510, 512. 

4. Baiern König Ferdinands zweite Tochter Anna wird mit 
dem baierifhen Grbpringen Albrecht, ben 19. uni, zu Regensburg unter 
fBeflátigung der Erbfolge nad Grfigeburtted)t in dem baierifhen Haufe 
vermáflt. Häberlin XII, 753, 754. 

5. Gülich, Berg und Kleve Herzog Wilhelm wird ben 
19. Juli mit Maria, Tochter des Königes Ferdinand vermaͤhlt. Ex er: 
hält an demfelben Tage ein Qabilitationeprivilegium, nad) weldyem feine 
reihslehnbaren Fürftentyumer und Lande für den Fall, daß er feine 
männlichen Erben Hinterlaffen werde, auf die Xöchter diefer Che und 
deren männlihe Nachkommen fallen follen. Häberlin XII, 754, 755. 

6. Schmalkaldiſcher Krieg. Hortleder Th. II. Bud IT, nad 
€. 691. G. 1 ff. Die ältere Literatur ſ. Häberlin, Neueſte Teutfche 
Reichshiſtorie I, ©. 1. n. a. Die Beſchreibung Sebaftian Schertlind 
von Burtenbach giebt Mencken II, 1361. Lambertus Hortensius de 
bello Germanico : Schard II, 441. Joach. Camerarius in Freher 
III, 457. Den 19. Juni fehließt der Kaiſer ein Schutzbündniß mit bem. 
Herzog Moris von Sachen, der miberruflid) bie Apvofatie des Erzſtiftes 
Magveburg und des Hochſtiftes Halberfiatt erhält. Häberlin I, 7, 8. 
Ein Bündniß mit dem Papfle wird ben 26. Xuni vollzogen. Häberlin 
I, 8, 9. Markgraf Albrecht von Btandenburg⸗Kulmbach tritt in bit 
Dienfte des Kaiſers. Häberlin I, 5. Wider bie Werbungen des Kaifere 
und des Markgrafen von Kulmbach veranftaltet der Herzog Ulrich von 
Würtenberg einen fog. Gegenlauf. Zu Ulm vereinigen fid) die oberbeut: 
chen Bundesverwandten zum Widerflande. Den Oberbefehl der Mann⸗ 
ſchaften des Herzogs von Würtenderg erhält Hans von Qeybet; bit 
reicheftädtifchen Truppen führt &etaftian Schertlin. Diefer brfebt 
Füffen im Hochſtift Augsburg und nimmt Schloß Giremberg mit ber 
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Klanfe, um ben Anzug italiänifcher Hülfsvolker zu Kindern. Tyrol ſchützt 
der König Getbinanb burd) ein Heer unter der Führung des Befehlshabers 
zu Innebrud, Franz von Caſtelalto. Der &urfütft von Gadjfen unb 
ber Landgraf von Heffen ſchließen ben 24. Juli ein S8ünbnif zu Ichters⸗ 
haufen. Der Kaiſer läßt ein von hier aus an ihn gerichtetes Schreiben 
unbeantwortet. Nachdem die verbündeten Fürſten in einer öffentlichen 
Schrift ihre Rechtfertigung unternommen, vereinigen fie ihre Mannſchaften 
mit den oberlánbi(djen ben 4. Auguft zu Donauwdrth. Der Kaifer vers 
bángt über (ie ben 20. Juli zu Regensburg die Reichsacht. Gr zieht fi 
nah Landshut zurüd, mo die päpftlicden Hülfevälfer unter Ditavio Far⸗ 
neſe eintreffen. Bald darauf treffen ſpaniſche Mannſchaften unter Bhilipp 
von gannoy ein. Den Oberbefehl unter dem Kaifer führt Yerbinand von 
Toledo, Herzog von Alba. Der Kaifer nimmt jein Feldlager bei Ingols 
ftabt. Hierhin fenden der Kurfürſt von Sachſen und ber Landgraf von 
Heſſen, Anfang September, einen Abfagebrief. Die Bundesgenofien bes 
fhießen ohne erheblichen Erfolg das faiferlid)e Lager. Um dem Grafen 
Marimilien von Büren zu begegnen, der dem faiferliden Heere Manns 
haften aus ben Niederlanden zugeführt, ziehen fle fid) nad) ber baieris 
hen Stadt Wembdingen, an der Gränze ber Graffdjaft Dettingen ; bet 
Graf von Büren dagegen nimmt feinen Weg über Nürnberg und Regens⸗ 
burg. Den 15. September vereinigt er fid) mit bem kaiſerlichen Haupts 
heer. Während bie Bundesgenofien bei Nörblingen lagern, nimmt das 
faiferliche Heer Donauwörth, Dillingen, Höchftebt und bedroht Ulm. Qàb. I, 
21—81. Lanz1i,540. Herzog Moritz erlangt von feinen nad) Chemnitz 
berufenen Ständen bie Bewilligung einer Beifteuer zur Unterhaltung von 
Mannſchaften. S9tadjem er dem Kurfürften und ganbgrafen vergeblich 
feine Vermittlung angetragen, beruft er bie Stände nad) Freiburg. Diefe 
bitten den Kurfürften und den Landgrafen, ihre Länder, um größerm 
Unglüd vorzubeugen, von dem Herzoge Morip befe&en zu laffen. Der 
Herzog erklärt im Oftober dem furfürften, er werde auf Anrathen feiner 
Stände Maafregeln treffen, daß nicht das Land in fremde Hände fomme. 
5n bem Lager bei "Biengen erhält der Kurfürft, im November, einen 
foͤrmlichen Abfagebrief des Herzogs, dem eine veröffentlichte Erflärung 
folgt. Hortlever Th. I: Bu 3. fap. 42. König Werbinanb kündigt 
dem Rurfürfttn den 20. Oftober von Seiten der Krone Böhmen ben 
Krieg an. Sein Befehlshaber Geb. von Weidmühl dringt in das Boigts 
land ein. Gr vereinigt fid) mit dem Herzog orig. Faſt alle Kurländer 
bis auf Gifenad), Gotha und Wittenberg fommen in feine Gewalt. Hä- 
berlin I, 117—185. Die YBundesgenofien fuchen von dem Lager zu 
Biengen aus vergeblich einen Waffenſtillſtand nad. Der Kurfürf, bem 
bet Graf von Büren den Müdweg durch Wranfen. verlegt, erlangt zur 
Rückkehr in feine Lande den Durchzug von bem Kurfürflen von ber 
Bfalz über die Bergſtraße. Bei ber Ankunft in Thüringen erläßt ex, ben 
22. Dezember, eine Grklärung an die Stände des Herzoges Moritz: er 
werbe Alles unternehmen, was zu Bertheidigung unb. Wiebererlangung 
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feines Landes noͤthig fei. Häberlin I, 195—141. Der Kaifer bezwingi 
Bopfingen, Nördlingen, bie Grafſchaft Dettingen, Dünfelepühl, Rothe: 
burg an ber Tauber. Der Graf von Büren fegt fid in Beſig von Darm 
flabt und Frankfurt. Schwäbifh-Hal und Ulm unterwerfen fi im Der 
zember. Der Herzog Ulrich, allein noch von ben oberlánbijdjen Fürſten 
unter ben Waffen, tritt in Vergleichsunterhandlungen und flüchtet nad 
Hohentwiel. Lanz II, 517. Alba dringt in das Herzogtfum ein. Den 
30. Dezember ergiebt fih Stuttgart: Den 31. Dezember verfühnt ſich 
bet Herzog burd) ben Frieden zu Heilbronn mit bem Kaifer. Hab. I,84—100. 
Lanz II, 518—28. Weber den Prieg in Weftphalen Lanz II, 534. 

7. Konzil zu Trient. Außer mehreren Kongregationen werben 
vier Gigungen gehalten, den 7. Sanuat, 4. Februar, ben 8. April unt 
17. Zuni. Gegenfland der Beſchlüſſe waren bie Drbnung in Haltung be 
Konzils (Sess. II), das symbolum fidei (Sess. III), über die kanoniſchen 
Schriften, tie Herausgabe und den Gebraud) der Heiligen Schrift 
(Sess. IV), bie Qrbjünbe, bie firdenteformation betreffend, die Lefung 
der heiligen Schrift, bie Unterrichtertheilung in Profanwiſſenſchaften un 
das Srebigeramt (Sess. V). Häberlin XII, 714—731. 

8. Kurfürf Hermann von Köln, der in bem vorigen Jahr 
in feinen Meformbeftrebungen beharrt Hatte. Häberlin XII, 527—532, 
wird duch pápfilidje Bulle vom 16. April entfest. Im Auguſt befichli 
der Papft, dem Goabjutor, Grafen Adolf von Schaumburg zu gehorden. 
Häberlin XII, 723. 

9. Schweiz. Die Gibgenoffen halten Ad in bem Kriege bes Kai⸗ 
fer. wider die Schmalkalder Bundesgenoffen neutral. Häberlin I, 12, 
13, 59-61. Der Herzog von Savoyen verzihtet auf die 1536 (n. 8) 
von ben Bernern ihm entzogenen heile des Waadtlandes. — Qüberlin 
XI, 684 (3. 1617). 

10. Mailand. Des Kaifere Sohn Philipp erhält den 5. Juli 
ben Lehenbrief über das Herzogthum für fi und feine wmännliden 
Nachkommen. 

— 1. Erzbiſchof Hermann von Köln" wir, ale bec Katfer An 
ftalt trifft, die päpftlihe Abfegungsbulle in Vollzug zu fegen, durch den 
Herzog von Gülid) bewogen, um einen Krieg von bem Lande abzumenden, 
den 25. Sanuar freiwillig jeine Würde als Erzbiſchof, fowie als Biſchof 
von Paderborn und die Megierung niederzulegen. Die Regierung td 
Erzſtifts übernimmt der Goabjutor Graf Adolf von Schaumburg. Dat 
Domkapitel zu Paderborn wählt Membert von ferfjenbroid. In dem 
Erzſtift Köln wird der katholiſche Kultus hergeſtellt. Häb. I, 111—115. 

2. Ausgang des Shmalkaldvifhen Krieges. Der Kurfürl 
von Sachſen richtet fd) wider Leipzig. Herzog Morig nimmt über 
Grimma ben Rüdzug nad Smidau und Ghemnig. Er erhält Berflär 
fungen burd) König Ferdinand aus Böhmen, Der Kaifer ſendet Hülfe 
truppen unter dem Markgrafen von Kulmbach, dem General von Santı 
und bem Marquis von SRarignan. Cine Belagerung von Leipzig het 
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der Kurfürft, Gube Januar, mit Berluft auf. Bei Mochlitz erleidet ber 
Marfgraf von Kulmbach, ben 3. März, eine große Niederlage. Er ſelbſt 
wird gefangen. Herzog Morig bleibt wenig mehr als Leipzig, Pirna, 
Dresden und Gbemni&. Wr fchließt einen SBaffenftilfanb auf einen 
Monat. Gegen König Ferdinand lebnen fid) die böhmifchen Stände auf. 
Der Kaiſer trifft mit feinem Heer in Eger ein. Der Kurfürft, welcher 
bei Meiffen lagert, zieht fid), als der Kaifer antüdt, nah Mühlberg 
. zueüd. Hier auf der Lochauer Heide wird er den 24. April vollftánbig 
befiegt und gefangen. Der aijer legt fid vor Wittenberg. Gr ſpricht 
das Zodesurtheil wider ben Kurfürften, hebt jedoch ben Gprud) auf Fürs 
bitte des Herzogs Morik und des Kurfürften Xoadiim If. von Branden- 
burg tmieber auf. Der Kurfürſt fhließt den 18. Mai bie Witten- 
berger Kapitulation, übergiebt bie Feflungen Wittenberg und Gotha, 
entjagt der Kur, veripriht Freilaſſung des Markgrafen von Kulmbach, 
' willigt unter Entfagung auf ale 9Infprüd)e in die Wrrilaffung ber ges 
fangenen braunſchweigiſchen Herzoge, entfagt allen Bündniſſen wider ben 
Kaiſer und ben römifchen König, verfpricht Herausgabe befjtn, was er 
anderen Meichsftännen abgebrungen hatte, und unterwirft fid) anderen 
. Batten Bedingungen. Der Raifer erklärt Land und Leute für verwirft; 
er veriheilt fie an den Herzog Morik und den König Ferdinand. Des 
gefangenen Kurfürften Kinder ſollen von Herzog Moritz 50,000 Bulden 
Ginfünfte aus benannten Städten und Memtern, darunter Jena unb 
Weimar, erhalten. Die böhmischen Lehen fol König Ferdinand einziehen, 
nur Stadt und Herrfhaft Saalfeld follen den Kindern des Kurfürften 
als böhmifches Lehen bleiben. Yür die übrigen böhmifchen Lehen finbet 
Herzog Mori deu König Ferdinand burd) bad Fürſtenthum Gagan 
in Schlefien ab, welches Kurfürft Grnft und Herzog Albrecht erworben 
hatten. Die Stadt Wittenberg erhält, den 23. Mai, kaiſerliche Bes 
fagung. Den 6. Juni wird die Stadt dem Herzog Moriz eingeräumt, 
ben der Kaifer ben 4. Juni zum Kurfürſten und Meichsergmarfdall ers 

flärt halte. Häberlin I, 141—169. Lanz I, 46069, 72, 85—95. 
3. Landgraf Philipp von Heffen unterwirft fi, unter Ser; 
mittelung des Kurfürften Moritz, der Surfütflen von Sachſen und Bran; 
denburg durch eine zu Halle den 19. Juni unterzeichnete Kapitulation. 
L. G. Mogen, hist. captivitatis Philippi Magnanimi. Norimb. 1766. 
Adj. p. 379. Der Landgraf leiftet fußfaͤllig Abbitte, wird indeß auf Be: 
fehl des Kaiſers burd) den Herzog von Alba in Haft behalten. Die vers 
mittelnden Kurfürften hatten eine ihnen vor der Unterwerfung gemachte 
heimliche Erklärung dahin verftanben : ber Landgraf jolle mit „einigem 


! Das Fürſtenthum Sagan war von dem Herzogthum Blogau für Johann, 
füngeren Sohn des 1397 geftorbenen Herzogs Heinri VIIL, abgezweigt worden. 
Der Sohn Johannes, Balthafar, hatte 1472 €agan an feinen auf bie Herrs 
haft Briebus abgetheilten Bruder Johann II. verlosen. Diefer verkaufte Sagan 
an Grnft uno Albert von Sachſen. 
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Gefängnis“ nicht deſchwert werben. Die auf ihre Gegenvorſtellungen 
ihnen vorgelegte, von den faiferlihen Mäthen niebergefchriebene geheime 
Erklaͤrung, enthielt nur den Ausihluß der Beſchwerung „mit ewigen 
Gefaͤngniß.“ Häberlin I, 171—204. Lanz II, 599, 653. 

4. Böhmen. Die zu Gunflen. des Kurfürflen von Sachen ent 
ftanbene Auflehnung ber Stände endet mit völliger Unterwerfung. Gin 
von ben drei Ständen gefchloffenes Bündniß mitb von König Werbinant 
auf einem Landtage zu Prag vernichtet. Häberlin I, 134, 145—147, 
154, 155, 205—210. 

9. Ronzil qu Trient. Den 3. März, sessio VII, wird bie 
kirchliche Lehre von ben Gaframenten. feftgeftellt. Das in tiefer Sitzung 
angenommene Meformationsbefret hat die Bedingungen zum Erwerb 
von Kirhenpfründen, die fumulation von Benefljien unb bie geiftlide 
Gerichtsbarkeit zum Gegenſtande. Die pápflliden Legaten bewirken, baj 
den 11. März, sessio VIII, wegen in ber Stadt ausgebrocdhener an 
ftedender Krankheiten bie Verlegung des Konzils nad) Bologna burd 
Mehrheit beihloffen wird. Canones et decreta, ed. Richter 40-58. 
Zu Bologna erfolgen den 21. April, sessio IX, unb ben 11. Juni, 
bloße Bertagungen. Der Kaifer läßt butd) feine Gefandtſchaft Bor 
fiellungen wider die Verlegung machen. Die pápfilide Antwort nimmt 
ec unzufrieden auf, und befarrt auf 9üdverlegung. Häb. 1, 205—237. 

6. Ständefonvent zu Ulm. Hierher fatte der Raifer bie Reiche: 
fände unb die Schwäblfche Meicheritterfchaft berufen, um unter der eis 
tung von faiferliden Rommiffarien ein allgemeines Bündniß nad) Art 
des ſchwaͤbiſchen Bundes zu Handhabung des Landfriedens zu Stande 
zu bringen. Die Verhandlungen führen zu feinem Schluß. Gin Theil 
der Geſandten verläßt wegen Anzeichen der Pe die Stadt. Der Reihe 
tag, welcher Hier gehalten werben follte, wird nad) Augsburg verlegt. 
Hier follte die Bundesangelegenheit zur Gríebigung gebracht werden. 
Häberlin I, 241—247. 

7. 898teidjétag zu Augsburg. Der Kaijer bringt viele Kriege 
völfer mit, welche in ber Stadt und Nahbarfchaft untergebracht werben. 
Der Reichsſtag wird den 1. September eröffnet. Der Kaifer theilt den 
Ständen feine Bemühungen für Wortgang des Konzils zu Trient mit. 
Da eine Erklärung der Stände, fid) den Beichlüffen des Konzils unter: 
werfen zu wollen, nicht zu erlangen ift, jo bewirft Kurfürſt Morig von 
Sadıjfen, daß bas furfürfiliche und fürftliche Kollegium die Meligionsfade 
dem Kaifer anheim flellt. Häberlin I, 250—262. Die Stäbte über 
geben ihr Bedenken, ohne dem Giutadjten der Fürften zu wiberfpreden. 
Säberlin I, 262, 263. 

8. Ronzil zu Bologna. Der faiferlidje Geſandte Mendoza bt: 
wirft, daß auf pápfilidje an die Legaten zu Bologna ergangene WBeifung 
in einer Generalcongregation bie Sitzung ohne Beſtimmung eines Tages 
verfhoben wird. Häberlin 1, 264—267. Die weiteren Borftellungen 
von Seiten des Kaiſers unb der deutſchen Biſchbfe, bie Rüdverlegung 
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des Konzils nad) Trient zu bewirken, haben feinen Erfolg. Der Kaifer - 
läßt wider bie Qyortfegung des Konzil zu Bologna dort in einer Ge⸗ 
neraleongregation und in bem pápfiliden fonfiftotium Proteſt einlegen. 
Der Papft beauftragt einige Rarbinále mit Unterfuchung der Gültigkeit 
bet Berlegung. Häberlin I, 265—291. | 
9. Parma unb Piarenza. Der QGerjog, Peter Aloys Farnefe, 
wirb zu Piacenza, ben 10. September, von Berfchworenen umgebracht. 
Der Eaiferliche General Gonzaga nimmt die Stadt in Faiferlihen Schuß 
und empfängt für ben Kaifer die Huldigung. Parma läßt ber Papſt von 

feinen Truppen befegen. Häberlin I, 237—241 (3. 1550). 
— 1. dWortíe&ung des Meihstages zu Augsburg. Der 
Kaiſer läßt durch den Bilhof Julius Pflug von Naumburg, ben mainzer 
Weihbiſchof Michael Qelbing und Sofann Agricola, aud) M. Eisleben 
genannt, einen Auffaß von ben Hauptpunften des Glaubens, des Gottes⸗ 
bienfles unb der Kirchenverbefierung, wie fie bis zu einem vollfommenen 
Konzilienfhluß gehalten werben follten, entwerfen. Die von ben Bes 
auftragten aufgeftellien jeheundzwanzig Artifel werben bem Bapfte mit: 
getheilt, der dagegen Bedenken erhebt, und einen Nuntius an ben König 
Ferdinand fenbet, welcher indeß erft nad) Brledigung ber Angelegenheit 
eintrifft. Den Reichsſtänden wird der Entwurf in einer Verſammlung 
vom 15. Mat befannt gemadjt unter dem Titel: „der 9tbm. Kaiferl. 
Maijeftät Erklärung, wie e6 ber Religion halber im heil. Meiche bis zum 
Austrag des gemeinen Gonzilüi gehalten werben folle.“ Neue Samml. 
II, 550. Der Kurfürſt von Mainz banft im Namen ber Meichsflände 
unb verfpridht, bag dem Raifer, ba die Angelegenheit feiner SBor[orge 
überlafien fei, gehorcht werben folle. Gin SBiberiprud) erhebt ich nicht, 
aud nid, ale den 17. Mai die Borlefung wiederholt wird. Hinter 
her indeß gehen Beichwerden wider die voreilige Danfjagung bes fuv 
fürften ein. Kurfürſt Moris übetreid)t dem Kaiſer feine Binwendungen, 
deren Erwägung ihm verfprochen wird, unb. verläßt bald barauf ben 
Meihetag. Die Kurfürften von Brandenburg und Pfalz nehmen das 
fog. Interim an. Unter den Fürſten weigert Marfgraf Johann von 
Küftrin die Annahme. Der Kaifer befiehlt im, ben Neichstag zu vtr: 
laffen. Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrücken, ben der Raifer in Perfon 
nad) Augsburg fordert, fann zur Annahme nit bewogen werben. Die 
reichsſtaͤdtiſchen Botfchafter bitten, die Sache an ihre Oberen bringen zu 
dürfen. ine ablehnende Erklärung wird in bem Ausihuß der Stäbte 
beſchloſſen, jebod) nicht übergeben, weil der Raijer fid mit ben einzelnen 
Städten in Unterhandlung fegt. Zuerſt fügt fid, ben 26. Juni, ber 
Math der Stadt Augsburg. Der Meihsabjhie vom 30. Juni, Reue 
Samml. II, 527, $$ 1—16, befieblt, $ 15, den der alten Religion 
angebörigen Meiheftänden, befändig bei berfelben zu verbleiben, ben 
Augsburgifchen Konfeifionsverwandten,, fid) enttoebet wieder zu vereinigen, 
ober wider das fog. Interim Nichts zu unternehmen, bis zur Entſcheidung 
eines allgemeinen Konzils, befjen Abſchluß ber Kaiſer, $ 16, angelegent- 
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lichſt befördern zu wollen verſpricht. Zugleich wird die Beobadltung 
eines an demſelben Tage, Reue Samml. II, 574, verfünbigten declaririen 
allgemeinen Landfriedens, 65 17-20, befohlen. Das Reichefammer: 
gericht, $6 21—39, fol zu Michaelis wieder in Wirkfamfeit treten, zur 
Aufräumung der Mefte zehn von dem Kaifer zu ernennende außerordent- 
lidje Beifiper erhalten unb von ben Ständen unterhalten werden. Zu: 
gleich wird eine verbeſſerte Kammergerichtsordnung verfündigt, die ale 
Anhang des Neichsabidhienes 1549 bei Ivo Schöffer in Folio gebrudi, 
in die Sammlungen der Reichsabſchiede aber nicht aufgenommen ift. Ein 
fateinifdje Neberfegung von Juſtinus Gobler erfchien unter bem Titel: 
Imperialis judicii Camerae Constitutio et ordinatio 1549.  Frand. bei 
Christ. Egenolf, abgetrudt in Goldast Const. imp. II, 242. Der weiter: 
Inhalt des Abfchiedes betrifft das Münzweſen, den gemeinen Reichsan⸗ 
flag, die Moderation, die Publikation einer verbeferten Polizeiordnung 
in 37 Titeln, Neue Samml. II, 587, die Bewilligung eines Römerzuge 
in Gelbe zur Sürfenfülfe, welche für ben Fall des Bedürfniſſes aufbe⸗ 
wahrt unb in eiligen Fällen nad) bem Beſchluſſe der dazu verorbneten 
Stände verwendet werben ſollte, und eine gemeine Anlage zu Erbauung 


: unb Grhaltung von Grünjfeflungen an der ungarifchen Gränze für dir 


Zeit des Waffenſtillſtandes mit ben Türken. Häberlin I, 250—371. 

2. Wirkungen des fog. Interim. Nah feiner Seite befriedigt 
dafjelbe. Auf katholiſcher Seite bitten bie Srabifchöfe und Bildöfe: 
der Kaifer möge den Bapft um Abiendung von Legaten erfuchen, duch 
weldye ben zu faltenben Provinzialfonzilien unb Didcefanfynoden größeres 
Anjehen gegeben würde. Papſt Paul IM. if mit dem Gingriffe bd 
Raifers in die Kirdhenangelegeuheit unzufrieden. Der General ber De: 
minifaner Romäus ſchreibt wider das Interim, in Frankreich der Bilder 
von Avandes, Robertus Genalie. Der Papſt jendet den Biſchof Pietro 
Bertano, ben Goabjutot zu Verona, Lippomano unb den Bifhof zu 
Ferrentino, Pighino, nad Deutſchland mit ausgebehnten Difpenfationk 
befugniffen. Su foin, Mainz, Trier, Paderborn und Lüttich werben 
Didceſanſynoden gehalten. Häberlin 1, 483—490. Bon Seiten dit 
Broteftanten wird das Interim in heftigen Schriften angegriffen 
bauptfächlich durch ausgewieſene Prediger, bie nad) Magdeburg geflüchtet 
waren, insbefondere durch Flacius Slyricus. In der Reichsſtadt Augeburg 
bewirkt der Kaifer eine Wenberung der Stadtverfaffung, jm feinen An 
ordnungen Eingang zu verfhaffen. Die Reichsſtadt Gofinig verfäll 
der Reichsacht, und ergiebt fij, ben 15. Oftober, dem Erzhauſe Dette 
veich mit Verzicht auf ihre Meichsfreiheit. Häberlin I, 453—460. Ju 
Nürnberg erläßt bec Magiſtrat eine bem Interim entſprechende Kirchen⸗ 
ordnung. Häberlin I, 452, 453. In Ulm wird das Gtadiregiment 
verändert; die das Interim ablefnenben evangelifchen Prediger, an ihre! 
Spige Martin Brecht, werden gefänglich weggefchafft, und erhalten «ri 
in dem folgenden Jahre ihre Freiheit wieder. Häberlin 4, 461—468. 
Regeusburg nimmt das Interim an. Der Hauptprebiger, MRicolad 
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Gallus geht nad) Wittenberg und von dort nad) Magdeburg. Häberlin 
1, 498, 499. Strasburg erbietet fid) zu einem Vergleiche mit bem 
Biſchofe, über melden fid) jedoch ber Raifer die Entſcheidung vorbehält. 
Häberlin I, 500-504. In Frankfurt bewirkt der Surfürft von Mainz 
die Annahme des Interims. Bon den Fürſten findet fid) der Herzog von 
Würtenberg genöthigt, Erhard Schnepf und anderen Theologen, welche 
gegen das Interim waren, die Zuflucht zu entziehen, welche er ihnen au 
bem Schlofje Würtenberg gewährt Hatte. Die Söhne des gefangenen 
Kurfürften weifen das Interim zurüd. Häberlin I, 497, 498. Der 
Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrüden erflärt, für feine Perſon das In: 
terim nicht annehmen, im Uebrigen aber den Anordnungen des Kaiſers 
feinen Widerftand leiften zu Eönnen. Häberlin I, 510—512. 

Herzog Wilhelm verbietet bie evangel. Predigten zu Wefel, läßt 
burd) ben Bürgermeifter Johann Grapper die evangelifchen Prebiger aus 
Sort wegihaffen, unb in gippabt burd) ben Magiftrat das Interim 
einführen. Häberlin I, 513, 514. Der Graf von Walpded läßt eine 
Aenderung in ber Kirchenordnung zu. Sn Lippe verfhafft der Bifchof 
von Paderborn dem Interim Gingang, indem er den Grafen Bernhard 
mit bem Berluft feiner paderbornifchen Erblehen bebroht. In Hörker, 
Minden, Münfter, Osnabrück wird das Interim durch die geiſtlichen 
Landesherrn burdjgeiegt. Die marfgräflih branbenburgi[djen Länder 
werden durch den faijeríid gefinnten Markgrafen Aibert, der über feinen 
Vetter, Markgraf Georg Griebrid) zu Anſpach, bie Vormundſchaft führt, 
zur Annahme angehalten. In Oberſachſen veriprechen die Grafen 
von Mannsfeld den Faiferlihen Befehlen nachzufommen. Rurfürf 
S3 orit holt theologische Bedenken ein, und will die fog. Adiaphora 
bewilligen. Hierüber wird mit den Ständen zu Meiſſen, Pegau, Torgau, 
Altenzelle unterhandelt, und auf einer Zujammenfunft zu Süter- 
bod, den 7. Dezember, mit dem Kurfürſten Joahim Il. von 
Brandenburg eine Bereinigung über bie Art ber Ausführung gefchloffen. 
In Niederfahfen kann dem Interim feine Durchführung verichafft 
werden. Am heftigen fämpft dagegen die feit 1547 geächtete Stadt 
Magdeburg. Häb. I, 494—545. 

3. Niederlande Das VWerhältniß des burgundifchen Kreiſes 
ju den Reichslaſten und der Reichsjuſtiz wird ben 26. Juni durch einen 
Bertvag zwilchen bem Kaifer und ben Ständen, ben fog. burgundiſchen 
Vertrag, georbnet. Häberlin I, 419—427. Lünig V, 1. ©. 37. 

4. Kaiſer Karl fert von dem Seidjétage zu Augsburg über 
Ulm, Gélingen, Speier und St. Goar nad ten Niederlanden zurüd. 
An der brabantifchen Graͤnze entläßt er bie Truppen, welche ex in Deutſch⸗ 
land mit fich geführt Hatte. Den gefangenen Kurfürſten jenbet. er nad) 
ber Otüdfebr zur Verwahrung nad) Oudenarde. Den Landgrafen von 
Heſſen, ben ex nad) Speier hatte fommen lafien, behält ec bei Hofe in 
Haft. Seinen Aufenthalt nimmt er zu Brüffel. Hab. I, 460—471. 

5. Rammergeridjt. Den 1. Oktober. erfolgt zu Gpeier bie 
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Wiedereröffnung burd) den Biſchof Philipp von Speier als kaiſerliche 
Kommiffar. Sum Kammerrichter wird Wilhelm Werner, Graf und Her 
von Zimmern beſtellt. Häberlin I, 472—482. 

1549. — 1. Erzherzog Philipp, den der Kaifer in bem vorigen Jahre aus 
Spanien herbeigerufen, kommt von Mailand über Snnébrud, Münden, 
Ulm, Heidelberg, Speier, Lurenburg und Ramur, ben 1. April, zu 
Brüffel an. Zu Löwen, Brüffel, ben Qauptftábten von Flandern, Sr 
toi$, unb Hennegau, zu Mecheln, Antwerpen, zu Reimerswaale aui 
Seeland, zu Dortredht, Otottetbam u. a. hollaͤndiſchen Städten empfängt 
er vom Juli bis September als Qrbbert. bie Qulbigung. Häbkrlin I, 
546 —554. 

2. Mailand. Die Belchnung des Ariher oges Philipp wird anf 
bie weibliche 9tadfommenfdjaft beffelben nad) Abgang des Mannskammes 
ausgebehnt. Lünig VII, 3, ©. 22. Häberlin I, 555, 556. 

3. Sejuiten. Auf der Univerfität 3ngolftabt fangen, tu 
26. November, die von dem Herzoge Wilhelm berufenen Sefniten, de 
Spanier Salmeron und der Niederländer «eter Ganifius, ij 

BVorlefungen an. Buchner VII, 131, 132. 4 

1550. — 1. Reichstag zu Augsburg. Der Kaifer fchreibt ign zu Bräfil 
ben 13. März aus. Gr fordert von den Fürften, wenn fie nicht durd 
eidlich zu beflätigende Krankheit abgehalten jeien, perfonliches Erſcheinen 
Botſchafter follen uneingefchränkte Vollmacht haben. Gleichwohl finden 
fid) von ben Kurfürften nur Mainz und Trier, von den geiftlichen giri 
einige, von ben weltlichen der Herzog Albert von Baiern und Hera 
Heinrich b. j. in Berfon ein. Der Kaifer läßt die Stadt Augsburg unie 
bem Oberbefehl des Grafen von 9tafjau militärijch befegen. Die Erf: 
nung erfolgt, nachdem der König Ferdinand, ben 4. Juli, ber Kaikt 
ben 8. Juli, eingetroffen, ben 26. Juli. Die Qauptgegenftánbe mare 
diesmal die Meligionsangelegenheit, und bas mit ihr in SBerbintun 
flejenbe Verhalten der Städte Bremen und Magdeburg. Häberlin |. 
587, 588, 604 - 610. 

2. Landgraf Philipp von Heſſen macht, zu Mecheln, eint 
vergeblidjen Fluchtverſuch, unb wird in engere Verwahrung genommen. 
Qüberlin 1, 598—604. Lanz Aktenst, 427—450. Corr. Hl, 622,31—3. 

3. Johann Friebrih von Sadfen wird von bem Kailer ge— 
fánglid mit nad Deutfchland genommen. SHäberlin I, 591. 

4. Stadt Braunfhweig. Herzog Heinrich fatte ber Gto 


1 Der Orden war von Papft Baul IIl, durch Bulle vom 27. Geptembt 
1540 beichräntt auf 60 Berfonen, ben 14. März 1543 unbejchränkt brit! 
worden. Dan. Bartoli, hist. de S. Ignace de Loyola. Par. 1844. Lll 
hr. Benelli, ba6 Leben des heil. Ignatius u. f. w. Innsbr. 1848, Cre- 
tineau Joly, histoire de la Compagnie Jesus. Par. 1845. V. Imago primi 
seculi soc. Jesu. Antv. 1641. Histoire des réligieux etc. Utrecht it. 
lH] in 12. Ueber die Aufhebung ſ. 3. 1773. 
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bie Ginlbfung des ijr verpfändeten Eichgerichtes mit Zubehör angefün: 
digt. Dies erregte Unzufriedenheit, welche zu Thätlicfeiten, t. a. zu 
Plünderung und Berwüfung des Klofters Riddagshuſen von Seiten bet 
Gtädte führte. Der Herzog unternimmt, ben 14. Juli, die Belagerung 
ber Stadt. Der Kaifer erläßt Mandate an beide Theile, bie Feindlich⸗ 
feiten einzuflellen. Den 8. September wird ein Stillſtand gefchloffen. 

4. Stadt Magdeburg. Herzog Georg von Medlenburg, 
bet in Dienften des Herzogs Qrinrid von Braunſchweig geftanben, zieht 
bie nad) bem Stillſtande mit der Stadt Braunfchweig verabfchiedeten 
Truppen an fi, unb unternimmt, wie e6 fcheint von dem Kapitel, bem 
Klerus und dem Adel des Erzſtifts bewogen, einen Angriff wider die 
Stadt. Die Magdeburger werden bei bem Klofter Hillesieben an ber 
Ohr beflegt. Q6 rüften je&t aud) die Sur[ürften von Sachſen und Brans 
denburg, Markgraf Albert von Kulmbach und Herzog Keinri von 
Braunſchweig. Die zufammengebrachten Völker lagern bei der Gtadt, 
erleiden durch einen Ausfall der Magdeburger Verluf und ſchließen, ben 
12. Oftober, einen Stillſtand. Häberlin I, 631—634. furfürft Moris 
wird durch ben faifet vom Reichstage aus die Belagerung der Stadt 
aufgetragen. Qr läßt Schanzen vor berfelben zur Meberwinterung feiner 
Truppen anfwerfen. Häberlin I, 641. Der Kaifer fenbet den Ritter 
Lazarus Schwendi in das Lager, um im Namen bes Kaiſers eine Ber- 
mittelung zu ver(udjen. Den 16. Dezember erläßt der Kaifer ein fcharfes 
Mandat wider bie Helfer ber Stadt. Zunaͤchſt entſteht ein beiderfeitiger - 
Schriftwechſel. Häberlin I, 689—658. 

5. Ronzilienangelegenheit. Den 14. November erläßt Papft 
Julius eine Bulle, durch welche bie Fortſetzung des Konziliums auf ben 
1. Mat 1551 angelündigt wird. Bin Breve vom 27. Dezember befteblt 
ble SBefanntmadjung ohne Rückſicht auf Vorſtellungen, welche der Kaifer 
wider die Faflung Hatte erheben laſſen. Häberlin I, 565—583. 

— 4. Beendigung des MReihstages zu Augsburg Der 
Reichsabſchied vom 14. Februar, Neue Sammil. II, 609, ermahnt bie 
Stänte: das Interim und die Kirchenreformation auf das ernfllichfe zu 
befördern. Es wird die Erwartung ausgefprochen, bag alle beutfche 
Maͤchte dem Ausfchreiben des allgemeinen Konziliums nadjfommen unb 
bae chriſtliche Werl nah Kräften förbern würden, wofür Gewährung 
eines freien Geleites zugefichert wird. Unterdeß foll der ganbfrieben nad) 
feinem Inhalte gehandhabt werden, F 1—15. Die weiteren. Beſtim⸗ 
mungen betreffen die Mittel zu Fortſetzung der Belagerung der. Stadt 
Magdeburg, $ 16—26, bie Beibehaltung der aufetorbentlidjen Beiſitzer 
des Kammergerichtes, nad) Guibefinben bis in das vierte Jahr, 6 27 ff., 
das Münzmwefen, 6 36 qq. , ble Moderation der Reichsanſchlaͤge, 6 53 ff., 
die Handhabung ber Meichspolizgei, beſonders in Beziehung auf Handel 
mit £üdjem, Wucher der Suben, Zigeuner, Handwerker, »Betrug in 
Spezereihandel, $ 69 f., die Sekte der Wiedertäufer, 6 87 ff., Werbung 
von Sriegévolf und Verbot ber Annahme fremder Kriegedienfe ‚95% fi. 
26 . 


v. Daniels, Gtanienrepiägeig. III, 
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endlich Berwendung des gemeinen Pfennige zur Abwehr der Türken, 
€ 101 qf. Häberlin I, 604—690. 

2. Stalien unb Berhältniffe zu Frankreich, Da ber Sail 
nit zu vermbgen war, die MReichsanfprüde auf Piacenza unb PBarmı 
aufzugeben, fo hatte Papſt Baul Parma zum unmittelbaren Kirchenge⸗ 
biete eingezogen. Papſt Julius Hatte dafjelbe Ottavio Farneſe, den 
24, Februar 1550, zurüdgegeben. Häberlin I, 572—574. Dieſer, be 
fotgt, es wider den faifer, der Biacenza befett hielt, nicht behaupten zu 
fönnen, felit Rh unter den €dju& Franfreihs und nimmt franzökidt 
fBefagung ein. Der Bapft entzieht Ottavio Farneſe Parma von Neuem, 
den 22. Mai, der Kaifer Fündigt ihm Krieg an, König Heinrich von 
Frankreich dagegen verflärft feine Truppen in dem Siemontegídjen, un 
läßt fle in die Gegend von Mirandola rücken. Die kaiſerlichen Generale 
belagern Barma und Mirandola. Beunrubigungen dur eine türfijde 
Flotte in Gicilien, und Bedrohung des Mailändifchen durch den franz“: 
ſiſchen General Brifjac nöthigen die Belagerungen aufzugeben. Sn den 
Niederlanden läßt die Statthalterin, weil niederländifche Büter in 
Sranfteld) angehalten worden, bie Güter bet Franzoſen in ben Rieder 
landen einziehen, die Franzoſen ausweilen, unb erfíürt, ben 26. Senn. 
beu frieg wider Frankreich. Häberlin II, 3—7. 

3. Konzil zu Trient. König Heinrich von Frankreich forder 
bie franzoͤſiſchen Biſchöfe auf, in ſechs Monaten zurüdzufchren unb fé 
zu einem Nationalkonzil bereit zu Halten. Dem Papft erflärt bie foni: 
lige Geſandtſchaft, der König werde die Freiheit der franzoͤſt ſchen fir 
zu handhaben wiſſen, ohne ſich burd) bie tridentiner Beſchlüſſe binden zn 
laffen. Den 1. Mai erfolgt mit Sessio XI bie Foriſetzung des Konzils. 
weldhes für wiederaufgenommen erklärt wird. Canones, ed. Richter 61. 
Su Sessio XII, vom 1. September, läßt König Heinri II. eine Prote: 
flation einbringen, in welcher er erklärt, daß er fid) durch bie Det 
nicht für gebunden anfehen werde. In einem Gbicte vom 3. Geptember 
verbietet ec Gelbjenbungen nah Rom und andere Verbindungen dorthin. 

- anc. lois XIV, 211. Gleichwohl hatte er jdjon den 27. Juni wider bit 
evangelifche Lehre und ihre Beförderer ein ſtrenges Cdict, anc. lois XIV, 
189 erlaffen, weiches durch ſcharfe Berfolgungen gehandhabt murbe. ' 
Su Sessio XII wird megen nod) ungureidenden Beſuches, Canones od. 
Richter 62, Bertagung zum 11. Oktober beſchloſſen. Unterdeß einigs 
man füdj in ben Kongregationen über acht Kapitel und elf Canones, 
bie Sbenbmabllebte betreffend, wobei drei Artikel, den Gebrauch dei 
Kelches und die Kinderfommunion betreffend, der Ankunft ber Prote 
flanten vorbehalten bleiben, Canones, ed. Richter 78. Die Beſchlüſſ⸗ 


5 Wild Gottl. Soldan, Geſchichte der Proteftanten in Frankreich Bit 
jum Tode Karls IX $py. 1855. I—IL. F. 89. Ebeling, Sieben Bader 
franz. Geſchichte. Do. 1: Geſchichte der rel.⸗ polit. Unruhen in ben Zeiten 
Stanz L bis qum Tode Franz des Bweiten. Tüb. 1855. 
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fowie adt Kapitel de reformatione, befonbers Kriminalanflagen wider 
Beiftliche betreffend, Richter 70, werden in ber Gigung angenommen. 
3n bie Zwifchenzeit bis zur folgenden Sigung fallen Berhandlungen mit 
ben Gefanbten bec. proteftantifchen Fürſten über das fihere Geleit, befjen 
Ausftellung bleje von dem Konzil ſelbſt begehren. Die Geſandten Kurs 
fürft Joachims IL von Brandenburg Hatten in Sessio XII ihr Beglau⸗ 
Bigungefchreiben abgegeben, in welchem ber Kurfürfi nod) den Papſt als 
„summum pontificem SS. Romanae et universalis ecclesiae" anrebete. 
Qüürtenberg fendet Hans Dietrih von Blieningen und Dr. Sans Hedlin, 
mit der „würtenbergifchen Gonfefon^, welche bie Geſandten öffentlich 
übergeben, unb nachzuſendende Theologen, wenn fie ficheres Geleit er⸗ 
hielten, vertheidigen follten. Als Gejanbter von Gtrasburg erjcheint mit 
Vollmacht einiger anderer ſchwäbiſcher Städte Johann Gleiban. Kurfürft 
Morig fünbet an, daß er unter Bebedung von 400 Pferden mit zwölf 
Theologen unb vier Juriſten eintreffen werde. In Sessio XIV, werben 
neun Kapitel von der Buße, drei Kapitel von ber lebten Delung, 
15 Canones de poenitentiae sacramento, 4 Canones de sacramento 
extremae unctionis unb 14 Kapitel 9iefotmationébefrete angenommen. 
Canones, ed. Richter 75. Nach der Gigung bemühen fid) bie würten« 
bergifche Gejanbi(djaft und Sleidan vergeblich, eine fonvofation der Väter 
des Konzils zu bem Vorbringen ihrer Aufträge zu erhalten. Hab. II, 10—44. 
4. Stadt Magdeburg. Auf einem WMeichsveputationstage zu 
Nürnberg, im April, wird ein Matritularanfchlag zu einer Geldhülfe zu 
Fortfegung der Belagerung beichloffen, vie indeß mangelhaft eins 
geht. Zu Pirna wird im Juni mit bem Kurfürften Morig über einen 
Bergleich unterhandelt. Den 6. November fommt mit bem Abgeorbneten 
bes Rurfürfien, Sch. von Heide, eine Kapitulation zu Stande. Die 
Stadt ergiebt ſich auf faiferlidje Gnabe ; fie foll. fünftig wider ben Kaifer, 
ben römifhen König, das Haus Oeſterreich und Burgund nichts unter: 
nehmen, fif) bem Kammergerichte unterwerfen, in Weiebenégeiten bem 
Kaifer das Oeffnungsrecht geftatten, 50,000 Gulden Strafgelder zahlen 
und zwölf Kanonen abliefern, die Befefligungen (ollen nad) Befinden des 
Kaifers niedergelegt werden. Die Stadt huldigt Hierauf, ben 9. 9tov., 
dem Raifer, und bis biefer fie an einen andern Herrn weifen würde, 
dem Rurfürften. Diefer läßt bie Befefligungen nicht nieberlegen. Der. 
Kurfürfi legt, nachdem der Math den Dr. Brasmus Alberti, der beu 
Kurfürften in Schriften heftig angegriffen, ausgewiefen, und nadbem 
Flacius Illyricus freiwillig die Stadt verlaffen, feine burd) bie Magde⸗ 
burger verlärkte Armee in bie Winterquartiere. Der Stabt wird erflärt: 
fie könne der Reichsacht erſt entlafien werden, wenn fie fid mit bem 
Erzbiſchof, Kapitel und Klerus verglidjen Babe (3. 1562). Hortleder 

3%. IL 2. 4. €. 792-798. * Häberlin II, 110—124. 


1 Kap. 19 iff Abdruck ber Geſchichte des Krieges. von Heinrich Merckel, (eit 
1547 Sekretaͤr der Sitfabt, erſch. Magdeb. 1587. ' 
. 9g * 
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1552. — 1. Könia Heinrich Il. von Frankreich mat ſchon im Oktober 


1551 durch beu Biſchof von Bayonne, Stan de Freſſe, Wrarineut, mi 
dem Kurfürſten Moritz in Unterhandlungen getreten, und es waren, den 
5. Oktober, zu Locha vorläufige Vereinbarungen geſchloſſen worden 
Durch eine Geſandtſchaft, welche zu Innsbruck, im Dezember, Gehoͤr 
erhält, lief der Qurfürſt Freigebung feines Schwiegervaters, des Landgrafen 
von Heſſen, erbitten. Die Fürbitte fand mehrſeitige Unterſtützung. Ter 
Kaiſer hatte fid) Ueberlegung und mündliche Beſprechung mit bem Kur. 
vorbehalten. Der Markgraf Albert von Brandenburg⸗Culmbach erlanzı 
zu Chamborb, ben 15. Januar 1551, von König Heinrich II. vie Boll: 
jiehung und eidliche Beflätigung eines Bünbniffes für fi und feine Ge⸗ 
nofjen mit Frankreich, wonach der König Subfldien für ben Krieg zu 
Befreiung des Landgrafen verfpricht, wogegen bie deutfchen Fürſten nit 
bindern wollen, daß fid der König ber zum Neiche gehörigen nieder⸗ 
ländifchen Städte, in denen nicht deutſch gefprochen würde, bemádtisr 
unb fie, vorbefaitlid) ter Rechte des Reiches, als Meichevifar behalte. 
Lünig VIII, 1. ©. 293. SHäberlin II, 124—142. 

2. Kurfürſt Morip tritt jum Schein bie Reife zu einer Beſpre⸗ 
Hung mit bem Kaifer nach Sunsbrud an, ehrt indeß unter bem Bor: 
manbe von Krankheit in feine Lande zurüd, und weist aud) die in Nürn 
berg mweilenden Theologen. unter melden Melanchthon war, zur Rüdtıht 
an. Häberlin II, 71, 72, 77, 78. Bu &orgau Hält er im März einen 
Landtag. Die Stände erfuchen ihn, feine Thätlichkeiten wider den Kailer 
zu unternehmen. An den jungen Landgrafen Wilhelm von Qeffen richten 
fie ein Schreiben, in weldjem fie bitten, ber Ginmafnung des Kurfürkes 
wegen bes verfprochenen @inlagere für den (all. ber Nichtbefreiung de} 
Landgrafen nod) 9inflanb zu geben. Hortleder Th. I. B. V. Kar. L 
€. 999—1007. Melanchthon giebt ein Gutachten wider bas Unternehmen. 
Hortleder a. a. DO. S. 1008, 1009. Der Kurfürft vereinigt zu Bifhoi® 
heim in Heffen feine Mannfchaften mit denen des Landgrafen Wilgelm 
von Heffen. Sn beider und des Herzog Wiberté von Mecklenburg Ram 
erläßt er ein offenes Ausichreiben zu Rechtfertigung der Rüſtungen. 
Hortleder a. a. O. 1013. Markgraf Albert von Guimbad) tritt bem 
fBünbniffe bei und redifertigt dies durch ein Ausfchreiben an bie Reicht- 
fürften. Hortlever S. 1018. Der König von Frankreich erläßt dem 
3. Februar zu Fontainebleau ein Manifeft, in welchem er als „vindex 
libertatis Germaniae et principum captivorum" auftritt. — ortltbrr 
€. 1009. Bei Rothenburg an ber Tauber ftößt Markgraf Albert von 
Guimbad) ju dem vereinigten Heere. Augsburg fapitulitt, und el 
flatt des Geſchlechterrathes ein Bunftregiment. Der katholiſche öffentlidt 
Gottesdienſt wird verboten, die Rücberufung ber evangelifchen Geifllichen 
angeordnet. Der junge Landgraf erläßt ein Berwahrungsfäreiben i! 
feiner Rechtfertigung an den Kaiſer. Hortleder ©. 1025. Die Reiche— 
ftábte Nörblingen, Schwaͤbiſch⸗Hall, Rothenburg an ber Zauber u. f. 9 
werden zum Beitritt aufgefordert. Hortleder €. 1023, 1024. Us 
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weigert fld) unb wirb vergeblid) belagert. Während tae Hauptheer fi 
nad Stodad im Hegau wendet, wo die franzdflichen Hülfsgelver aus: 
gezahlt werden, unterhandelt Kurfürft Morig zu Linz mit König Ferbis 
nanb. (G6 werden nur vorläufige Bereinbarungen in einen Abſchied vom 
1. Mai, Hortleder €. 1031, gemadjt, über melde ben 26. Mai zu 
Bafjau weiter unterhandelt werben follte. Den 19. Mai wird die Ehren: 
berger Klaufe genommen. Die Fürften vüden bis zwei Meilen von Innos 
brud vot. Der Kaifer flüchtet nad) Villach in Kärnthen. Innebrud 
wird, beſetzt, jedod wegen des zum Zwecke der Bafjauer Unterhandlungen 
bewilligten Stilftandes ber Rüdzug nad) Gichſtädt angetreten. Kurfürfl 
Morig geht zu ben Unterhandlungen nad) Baflau. Häb. II, 110—178. 

3. Paſſauer Bertrag. Der Kurfürf übergiebt König Ferdinand 
eine Aufftellung der Beſchwerden. ttieber 1034. Während König 
Ferbiyand ben 5. Juli na Villach zum Kaiſer reist um teffen Einwillis 
gung zu ben vereinbarten Yriedensbebingungen einzuholen, wendet fid) 
die nad) Mergentheim vorgerüdte Bundesarmee wider die Faiferliche Bes 
fagung zu Frankfurt, welches berennt wird, König Berbinand ſendet ben 
böhmischen Kanzler, ben Burggrafen Heinrih von Blauen, mit den End⸗ 
entfchließungen tes Kaiſers in das Lager vor Franffurt. Der Burggraf 
bewegt ben Kurfürften und die Fürſten zur Annahme des Friedensver⸗ 
trages, ber nod) im Juli, das Datum ift unfider, zum Abſchluß fommt. 
Hortleder S. 1037. Reue Samml. III, 3. Die halliſche Kapitulation 
mit bem Landgrafen wird im Wefentlichen aufrecht erhalten, den Schmal⸗ 
falbijdjen Bundesgenofjen, foweit es nicht fon geſchehen, völlige Amneftie 
zugefihert. Landgraf Philipp wird ben 3. Sept. zu Löwen von ber 
Königin Statthalterin in Freiheit geſetzt. Häberlin II, 179—223. Ad. 
Cortreii, obs. ad transactionem Passaviensem. Frcf. 1707. F. Chr. 
God. Hoffmann, series rerum a transactione. Pass, ad a. 1620 
gestarum. Lips. 1620. 

4. $ranjbfifdec Krieg in Deutfhland und ben Rieder: 
landen. Im März hatte bec König Soul unb SSerbun genommen, 9tancy 
befeßt, nnb ben jungen Herzog Karl IL. nad) Paris gefendet, unter dem 
Verſprechen, ihn mit feiner Tochter Glaubia zu vermählen. Den 10. April 
bringt der Gonnetable von Montmoreney duch Serrat Metz in feine 
Gewalt. Der König dringt aus Lothringen in ben GljaB ein. Strass 
burg hatte fid) in Vertheivigungsftand gefegt. Der Kurfürfl von Mainz 
gält eine Sufammenfunft mit benahbarten Fürſten zu Worms, melde 
eine Sefandifhaft an den König richten, und ihn von feinen Feindlich⸗ 
feiten abmahnen. Die Faiferlihen Bölfer unter Martin von 9tofjem 
- brechen in die Ghampagne ein. Dadurch wird der König zur Müdfehr 
aus feinem Lager bei Weiſſenburg genbtbigt. Auf der Rückkehr vermüftet 
er das £urenburgifdje, nimmt einige ſchwach beſetzte Platze, zieht fid) 
nad) Artois, und febrt ſelbſt nad) Paris zurüd. Der'General, Herr von Bens 
bóme bringt Hesdin, weldyes für ben Kaifer erobert. worben, im Dez, 
in feine Gewalt. Häberlin II, 238—255. Bon Billad zieht der Kaifer 
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mit ben gefammelten Kriegsvdllern über Innsbrud nad) Augsburg, wo tn 
alte Rath wieder hergeflellt wird. Den gefangenen Kurfürften von 
Sachſen hatte der Kaifer fhon den 19. Mai freigegeben, unter ber Be 
bingung, baf er dem Hofe folge. Den 27. echält er einen Abfolutions 
und Neftitutionsbrief, mit der Freiheit der Rückkehr in feine Länder, 
wogegen er ben 31. Auguft einen der Wittenberger Kapitulation entipre 
djenben Revers ausftellt. Häberlin II, 265—268. Leber Ulm, turá 
das Würtenbergifche unb den Elſaß fommt der Kaifer nad) Landen, 
Thionville, und im Rovember in das Lager. welches das faiferliche Qut 
im Dftober unter bem Befehle des Herzogs von Alba und bes Marquie 
von Marignan vor Men aufgefählagen Hatte. Den 2. Rovember war 
bie Belagerung der Stadt angefangen worden. Der Herzog von Built 
veribribigt bie Stadt mi Erfolg. Den 28. Dezember wird die Belage: 
tung mit Verluſt aufgegeben. Häberlin II, 269—278. 

5. Marfgraf Albert von Guimbad) Hatte fih nad aufge 
hobener Belagerung von Ulm von dem verbündeten Heere getrennt, dat 
Ulmer Gebiet verwäftet, fld) nad) Kranken gezogen, hier ten Landen det 
Deutfhmeifters Schaden zugefügt, unb der Stadt Nürnberg das im 
Anſpachiſchen belegene Schloß ‚Lichtenau genommen, Rürnberg felbit be 
lagert, und in ber Landſchaft großen Schaden angerichtet. In einem 
Vergleiche vom 19. Juni verſteht fid) die Stadt zur Zahlung von 200,000 
Gulden und Ueberlafjung Finiger Ge(djüge. Schon während der Belage 
rung war dem Bifchofe von Bamberg (ebbe. angekündigt. Der Bildel 
fnbet fid zu einem Bertrag vom 19. Mai gendthigt, durch melden er 
20 Aemter, darunter Forchheim, abtritt, ihm alle in feinem Fürſtenthume 
belegene Lehen überläßt und 80,000 Gulben verfpricht. Der Bifchof ven 
Würzburg fauft einen Angriff des Stiftsgebietes mit 220,000 Gulben 
unb Hebernahme einer Schuldenlaft von 350,000 Gulden ab. Hierauf 
bedroht Albert Ulm, beláffigt die Erzflifter Mainz und Trier, übt Erpreſ⸗ 
fungen in ben Bisthümern Worms und Speier, fordert, daß Giratburg 
eine Beſatzung einnehme, welches dieſe weigert, fegt nad) tem Paſſauer 
Frieden eine Zeitlang die Belagerung Kranffurts fort, und verweiger! 
die Annahme-des Friedensſchluſſes. Als er Frankfurt nidjt nehmen fans, 
plündert er Oppenheim, nimmt die Stadt Mainz, erzwingt Ginlef in 
bie Stadt Trier, nótfigt ber Gelflidjfeit große Summen ab, und üb 
allenthalben Zerſtdrungen. Bon Trier aus dringt er in das Curenbut: 
gifche ein, ſtreift nad) Roihringen , lagert bei Pont-à-Mousson, unb fchlieht 
mit bem Herzog von Alba einen Vergleich, ben der Kaiſer den 24. Oft. 
zu Thionville betätigt. Er erlangt Amneflie und vereinigt fid) mit bm 
kaiſerlichen Lager vor Mes, wo in einem Hauptvertrag ber Kaiſer, den 
10. November, feine Mandate wider bie Verträge des Markgrafen mit 
ben Bifhöfen von Bamberg und Würzburg wieder aufhebt. Häberlin 
u, 279—309. 

6. Ungarn. König Ferdinand fatte durch den Biſchof Georg von 
Groswardein bie bn. Sjabella (3. 1542 n. 12) zu einem Vergleich bewogen, 
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nach weldyem fie für 100,000 Dufaten Heirathgeld, das Sürftent&um 
Oppeln in Schleſien und Belaffung des Sohnes bei den väterlichen Gb; 


gütern auf die Stadt Kaſchau, mide fie nod in Ungarn inne hatte, - 


und auf ganz Siebenbürgen Berzicht leiftete. Dies hatte einen Krieg 
mit dem Sultan Solyman zur Folge gehabt, ber in biefem Jahre einen 
für König Ferdinand nadjtbeiligen Erfolg nimmt. Segedin, Temeswar 
und andere fee Pläbe geben. verloren. Dies wurde Hauptgrund für 
den König, ben Paflauer Brieden zu betreiben, um bie Kriegsvdlker des 
Kurfürften Morip wider bie Türken verwenden zu können. Der Kurfürft 
ließ die Mannſchaften aud) nad) pem Friedensfchluß in Ungarn einrüden 
unb folgte ihnen íelbf. Er blieb indes bei Raab fliehen. Der Feldzug 
verlief, ohne daß die erlittenen Verluſte wieder eingebradht mwurben. 
Häberlin Hl, 225—238. 

7. Konzil zu Trient. Sessio XV, vom 25. Januar, wirb eine 
Bertagung beichlofien, um nach ausgefertigiem neuem freiem Geleite bie 
proteftantijden Theologen zu hören. Canones etc., ed. Richter 98. 
Eine auf ben 19. März beſtimmte Gigung fällt aus. Es witb mit ben 
würtenbergifchen Sefandten unb Gleivan über bie Art der SBeteiligung 
der proteſtantiſchen Theologen an den Beichlüffen des Konzils unters 
handelt, ohne zu einem Schluß zu fommen. Kür bie proteftanti[djen 
Theologen wird Gehör über die ſchon beichloffenen Defrete und Prüfung 
der Glaubensverſchiedenheiten auf Grundlage der übergebenen würtens 
bergtfchen Konfeillon gefordert. Da der Kurfürft Morig feine in Nürn⸗ 
berg auf weitere Befehle wartenden Theologen zurückruft, die anweſenden 
Geſandten nicht bleiben wollen, und bie Nachricht von der Ginnafme 
Augeburgs durch den Surfürften eintrifft, fo wird in Sessio XVI, ben 
28. April, befchlofien, das Konzil auf zwei Jahre, oder bis zu Herſtel⸗ 
lung des Friedens in biefer Zeit zu fuspendiren. Can., ed. Richter 101. 
Häberlin II, 44—103. 

8. Stalien. Papſt Zulius fließt, ben 25. April, Gtillflanb mit 
Brarfreih. In dem Piemonteſiſchen nimmt der Grbpriny von Savoyen 
ben Franzofen Alba und Saluzzo. Die Yranzofen werben gendthigt, bie 
Belagerung von Ghierasco aufzugeben. Sultan Solyman läßt im Gin: 
verſtaͤndniſſe mit Granfreid) bie neapolitantiche Küfte duch ben Seeräuber 


Dragur mit einer türfifhen &lofte beunruhigen. Dragut witb getüujdt, — 


unb mit Gelb zur Rückkehr nad) Konftantinopel bewogen. Siena felit 
fij unter franzoͤſiſchen Schub und wird von den Spaniern verlaflen. 
Häberlin II, 105—110. | | 
— 1. Raifer Karl geht nach Aufhebung der Belagerung von Metz 
in die Niederlande und bringt fait das ganze Jahr in Brüffel zu. Hab. 
Il, 343, 344. 

2. Krieg in ben Niederlanden. Mit der von den nieberländis 


ſchen Ständen bewilligten Hülfe wird ein anfehnliches Heer in Flandern 


gríammelt, unb der Feldzug in ber Grafſchaft Artois eröffnet. Terouenne 
wird erobert, Hesbin erflürmt und gaͤnzlich zerfärt. Der Gonnetable 
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von Montmoreney erfireitet Vortheile wider bie Armee bes Kaiſers bi 
Dourlens. König Heinrih unternimmt vergeblid)e Angriffe auf Gambray, 
und zieht ſich zurüd, ohne ein Treffen wider bie Fatferliche Armee cin 
zugehen. In Deutfhland bemüht fíd £bnig Heinrich butd) ben Grafen 
fBolfrat& von Mannsfeld unb burd) feine Gefanbten ein Bündniß wit 
ben Kaifer zu Stande zu bringen, er bewirbt (id) fogar um die Zufd« 
tung der Wahl zum Kaifer für den Todesfall Karls. Die beuifden 
Greigniffe (a. 3) vereiteln biefe Bemühungen. Häberlin I, 344—351. 

3. Markgraf Albert von Culmbach forvert von ben Bilchöfen 
zu Bamberg und Würzburg Erfüllung der ihnen abgebrungenen Berträge. 
Er läßt das Bambergiſche angreifen. Das Kammergericht fährt im feinen 
Mandaten wider ihn fort. Bermittelungeverfuche auf einem Konvente zu 
Heidelberg auf Beranlaffung des Kaifers haben feinen Erfolg. Die ver 
mittelnden Fürſten, Baiern, Würtenberg, Gülich, fließen ein €dup 
bünbnif. Der Markgraf vertreibt, mit Hülfe Wilhelms von Grumbach, 
den Bifchof von Bamberg, der mit bem Kapitel nach Forchheim flüditi, 
nimmt Bamberg , greift bae Nürnberger Gebiet und das Würzburgiſcht 
an. Im Bündniffe mit ihm fällt der Graf Vollrath von Mangfeld in 
die Lande des Herzoges Heinrich von Braunfchweig. Zu Eger verbünden 
fih Bamberg, Würzburg, Nürnberg, König Yerdinand und ber Herzog 
Qrinrid) mit dem Kurfürflen Mori. Der Markgraf Nberträgt den Krieg 
nad) 9tieberfadjjen. Zu Sievershaufen im Lüneburgifhen kommt e 
ben 9. Juli zu einer Schlacht, in welcher Herzog Heinrich feine beiden 
älteften Söhne, Herzog Ernft zu Gelle feinen Sohn Friedrich , verlieren. 
Kurfürft Morig wird tddtlih verwundet, und ſtirbt den 11. Juli. Marl: 
graf Albrecht wird vollftändig beſiegt und flüchtet. Bei Braunſchweig 
erleidet er, den 12. September, eine neue Niederlage durch ben Herzog 
Heinrich. Diefer vergleidjt fid) mit bem Landgrafen Philipp von Heflen 
wegen feiner Anfprüche an den Schmalkaldiſchen Bund; er belagert bie 
Stadt Braunfchweig, welche zu bem Markgrafen Albrecht gehalten. Die 
Stadt fchließt ben 25. Dftober einen Unterwerfungsvertrag. Häberlin 1l 
411—424. Der Herzog richtet feinen Angriff hierauf wider ben früheren 
Kurfürken, Johann Friedrich, bec bem Markgrafen Albrecht auf 
bem Rückzuge in feine Länder Vorſchub geleitet hatte. Diefer vergleißi 
fid. Herzog Heinrih vereinigt fi hierauf mit feinen Bundesgenofien 
vor ber bambergifchen Stadt Lichtenfels, welche von ihnen belagert wurde. 
Hof wird nad zweimonatlicher Belagerung zur Uebergabe gezwungen, 
Baireuth belagert. Markgraf Albert nimmt Hof wieder, erzwingt die 
Aufhebung der Belagerung von Baireuth, und zieht auf Bamberg zu. 
Bei Lichtenfels wird fein Fußvolf gendthigt, fid) in bie Stadt zu werfen. 
Er ſelbſt entfommt mit der Meiterei nad Schweinfurth. Das Kammer: 
gericht erläßt wider den Markgrafen ein dreifaches Achturtheil. Die 
Bundesgenofien nehmen Culmbach und bringen Hof wieder in ihre Ge 
walt. Der Markgraf ie fij zu Schweinfurth in Vertheidigungſtand. 
Häberlin II, 358—434 
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1854. — 1. Markgraf Albert greift in heftigen Schriften das Kammer⸗ 
geriht an, welches Ach bedroht findet unb bie Genehmigung erwirkt, in 
bem falle der Gefahr feinen Gig in Köln zu nehmen. Die Heidelberger 
Berbündeten bemühen fid) vergeblid), auf Konventen zu Rothenburg an 
der Tauber, zwiſchen dem Markgrafen unb ben fräntifchen Bunbesges 
noffen Frieden zu fiften. Der Markgraf fucht Hülfe bei dem Erzbiſchofe 

"von Magdeburg und bem Kurfürflen von Brandenburg. Er bringt 
einige Mannſchaften zufammen, mit denen er nach einem verhinderten 
Angriff der Paufis und Schleſtens Schweinfurth erreit. Den 12. Juni 
verläßt er, wegen Mangel an Lebensmitteln, mit ganzer Mannfchaft die 
Stabt, geht über ben Rain, wendet fid) abwärts defielben nad) Kitzingen 
und will von Neuem in das Bambergifhe eindringen. Die Bundesge⸗ 
nofjen dringen in Schweinfurt ein, verfolgen ben Markgrafen, der bei 
Klofer Schwarzach eingeholt und bier ben 13. Juni volfflánbig bes 
fiegt wird. Acht Tage nachher fällt die Plaſſenburg, der einzige fefte 
Blap, der nod) in bem Beſitze des Markgrafen war. Gr ſelbſt, aus 
allen feinen Ländern vertrieben, flüchtet nah Frankreich. Zu Worms, 
im Auguſt, unb zu Frankfurt im Oftober, werben Kreisfonvente gehalten, 
auf welchen Befchlüffe über die Abwehr neuer Unternehmungen des Mark⸗ 
grafen von Frankreich aus gefaßt werden, wegen beren Heinrich Beſchwerden 
führt, die jedoch aurüdgemiejen werden. Häberlin II, 494—472. 

2. Sachſen. Johann Friedrich fließt mit dem Kurfürſten 
Auguf unter dänifcher Bermittelung zu Naumburgr ben 24. Webruar, 
einen Gnbvergleid) über bie Kur und die gegenfeitigen Länderverhältnifie. 
Johann Friedrich foll für Lebenszeit den Titel eines „geborenen“ Kurs 
fürften behalten. Lünig V, 2. S. 69. Du Mont IV, 3. p. 70. Glo; 
fry Beil. 5. Häberlin II, 475—482. 

3, Erzherzog Philipp, bem der Kaifer das Königreich Neapel 
mit dem Titel eines Königes von Serufalem abgetreten, vermaͤhlt fid 
auf Grunb eines, ven 12. Januar zu London gefchloffenen Heirathver⸗ 
trage$, ben 27. Juli zu Wincheſter mit der Königin Maria von England. 
Sie werden ale König und Königin von England, Branfreih, Reapel 
und Serufalem ausgerufen (S. 1555). Oüberlin II, 488—494. 

4. Sranzdfifher Krieg in ben Niederlanden. Die fran 
zoͤſiſche Armee dringt in Artoie, das Lurenburgifche, Lüttich und Henne⸗ 
gau ein. Bovines und Dinant gehen verloren. Die faiferlide Armee: 
unter Herzog Gmanuel Philibert von Savoyen erleidet, im Auguſt, Bers 
[u& bei Renty, allein auch die Franzoſen leiden in bem Treffen fo febr, 
taf fie die Belagerung dieſes feſten Plahes aufgeben müſſen. Nach ber 
Rückkehr des Königes Heinrich dringt Emanuel PHilibert in das fran- 
zöfifche Gebiet ein, verheert das offene Land unb nimmt unweit Hesbin 
ein befeftigtes Winterlager. Qüberlin II, 494—497. 

5. SranzdfifherKrieg inStalien. Herzog Gotmo von Florenz 
erflärt fi für den Kaiſer. Der ihm überlaffene kaiſerl. General. Mars 
qui$ von Marignano belagert Siena und bringt bem. franzbflichen General 
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Strozzi den 2. Auguſt eine völlige Niederlage bri Marciano bei. Gum 
wird fortgeſetzt belagert. Die Niederlage Strozzis Bemmt bie Fortjchritte. 
welche der franzoͤſiſche General Briſſac in dem an Erzherzog Vhilipp 
übergebenen Mailändiſchen gemacht hatie. Häberlin I, 497—503. 


9. König Ferdinand laäßt durch Peter Caniſtus deſſen Summ 
doctrinae Christianae verfaſſen. Bin Auszug unter dem Titel: Insti- 
tutiones christianae pietatis s. parvus Catechismus Catholicorum tir 
durch Gbict vom 14. Wuguft für alle Schulen vorgeſchrieben. Häberlin 
II, 506—511. 


— 1. Reichstag zu Augsburg Weligionsfrieden. Rad 
bem Vertrag zu Pafjau hätte ber Meichstag fchon früher gehalten werben 
müflen, war aber durch ben martaräflidden Krieg verhindert worden. Gk 
wird in Vollmacht des Kaifers von tem Könige Ferdinand ben 5. Februar 
eröffnet. Er war zahlreich befuckt, aber von den weltlichen Fürſten meii 
nur durch Geſandte beſchickt. Den 26. September fommt der fog. Re 
ligionsfrieden zu Stande, welder dem Reichsabſchiede von bem 
felden Tage, 6 7—30, eingerüdt ift. Er erftredt fid nur auf die Father 
liſchen Stände und die augeburgifchen Konfeffionsverwandten. Niemand 
fol den andern feines Glaubens wegen beunruhigen. Die proteſtantiſchen 
Stände bleiben im Beſitz der eingezogenen geiftlichen Güter; Kirchenprä: 
laten und Pfründner, meldje den Glauben ändern, müfjen vermöge bes 
fog. reservatum ecclesiasticum, ihre Stifter ober Pfründen, ihren Grm 
unnachtheilig, verlaffen. Jeder Landesherr hat das Met, ben. öffentliden 
Gottesdienſt in feinem Lande einzurichten, feiner aber foll fremde Unter: 
thanen ihrem Glauben abwendig machen. Wer nicht den Glauben bei 
Sandesherrn theilt, kann mit feinen Gütern. gegen das herkömmliche A: 
ſchoßgeld auswandern. Die nähere Entwidelung des Inhaltes if Kir 
der Berfaffungsgefchichte vorzubehalten. Auf Grund bes zu Frankfurt 
1553 gemachten Entwurfes wird eine mit der Kreiseintheilung in Ber 
bindung fiehende Reichsexekntions-⸗-Ordnung beidloffen, un 
hinter bem Steligionefrieben, 6 31—103, dem Abſchied einverleibt. In 
bemfelben Tage wird eine vevidirte Rammergerihtsorbnung, welche 
bie neueſte geblieben ift, verfündigt. Kammerrichter und Beiflger können 
aus beiden Konfeffionen beftellt werden. Der Eid fol auf , Gott un 
das heilige Gvangelium^ geftellt werden. * Häberlin TI, 522—688. 

2. €adjíen, Brandenburg unb Heffen erneuern zu Raums 
burg, den 9. März, ihre Grbrinigung. Häberlin ITI, 12—17. 

3. Herzog Chriſtoph von Würtenberg empfängt das Herzog: 
ium ben 29. San. von König Ferdinand als ein äfterreichifches Reihe 
afterlehen. Häberlin III, 2-—4. 


i Das Kammergericht wurbe wegen in Speier ausgebrocdhener av 
ſteckender Krankheit Ende Auguf nad Eßlingen verlegt, wo es bis zum 
Frühjahre 1558 blieb. 
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4. Aurfürk Auguf empfängt während des (teldétageb, den 
9. September, feine Reichslehen. Häberlin TII, 3, 

5. Krieg mit Granfteid. Der Marquis von Marignane bringt 
Siena zur Uebergabe , welches der Kaifer feinem Sohne Philipp überweist. 
In bem oberen Italien bringen die Franzoſen Gafal, im Montferratifchen,. 
in ihre Gewalt, und erlangen andere Bortheile. Der nene Bapft Saul IV., 
Saraffa, ſchließt mit König Heinrih von Frankreich vin Bündniß, um 
Neapel Bhilipp zu entreißen, und am einen der Ghhne des Röniges von 
Sranfreih zu bringen. Häberlin HI, 26—35. Der Krieg in ben 
Niederlanden wird nur ſchlaff fortgejebt. Häberlin III,.35—38. 

6. Niederlande. Kaifer Karl beruft feinen Cohn Philipp aue 
England nad Brüffel, wo er den 14. Dftober anlangt. Sn einer Ver⸗ 
fammlung der nieberlánbifden Stände, den 25. Oktober, tritt er ihm 
die Regierung bec Riederlande ab. Den folgenden Tag empfängt 
Philipp die Huldigung. Häberlin II, 42—51. 

1556. — 1. Kaiſer Karl tritt burd) eine zu SBrüjel, den 16. Januar, aue; 
geſtellte Urkunde unter Vorbehalt eines jährliden Ginfommens von 
100,000 Kronen alle feine nod) übrigen Erblaͤnder feinem Gohne Philipp 
ab. Den 7. September macht er durch offenes Ansfchreiben von Geeburg 
aus ben deutichen Stänben befannt, daß er die Reichsregierung 
feinem Bruder, dem römifden Könige Werbtinanb, übertrage. Prinz 
Wilhelm von Dranien erhält den Auftrag, Krone und Grepter nad) 
Deutſchland zu überbringen, und bie feierliche Niederlegung der Kaiſer⸗ 
würde zu verrichten (S. 1558). Ben 15. September geht ber Kaiſer zur 
See und landet den 28. in,bem Hafen zu Laredo. Den 4. November 
fpeist er zulegt öffentlich zu Valladolid. Gegen Ende November bezieht 
er den für ihn eingerichteten Pallafl bei dem Hieronymitenklofter €t. Zufte 
in Grtremabura. Häberlin MI, 51—58. Will. Prescott, Account of 
the emperors life after his abdication in Hobertson ed. Lond. 1857. 
H, 329, unb die Nachweiſungen €. 319. 

2. Ungarn. Mit der Pforte Hatte König Gerbinanb 1553 unb 
1554 ohne Erfolg über einen Stillſtand unterhandelt. Königin Ifabella 
war mit ihrem Sohne nad) Ungarn zurüdgefehrt und Hatte Anhang ger 
funten. SHäberlin II, 5098-506. Der Abfall nahm 1555 unb. in biefem 
Sabre zu. Der Sultan Solyman fendet eine Karte Armee unter Hali 
Bafia nad) Ungarn, um Szigeth zu nehmen. König Ferdinand fann 
die gewünfchte Qülfe von ben bftetreidgi[djen Ständen auf einem Lanbtage 
zu Wien im Samar und Februar nicht erhalten, weil die von ihm ge 
forderten Bugeflánbnifje in Sieligionefaden nicht genügen. Die Böhmen 
bewilligen auf einem Landiage zu Prag im März vine Geldhülfe. Szigeth 
wird mit @rfolg vertheidigt. Hall Baſſa enbigt ben Feldzug mit Ber- 
Inf. Häberlin II, 117—133. | 

9. tidétag zu Regensburg. Die Gefahr in Ungarn befbr⸗ 
bett. die zu Augsburg vereinbarte Abhaltung, auf welcher wegen ber 
enbliden Bergleihung der Religionsangelegenheit gehandelt werben follte. 


412 


1581. 


Ginleitung. 
Synchroniſtiſche Ueberſicht. 
König Ferdinand, am Erſcheinen durch die ungariſche Angelegenheit at: 
gehalten, beauftragt den Herzog Albert von Baiern mit der Eröffnung, 
welche ben 15. Juli erfolgt (S. 1557 n. 1). 

4. Krieg mit Granfreih unb bem Bapfte Gin mit Fra: 
reich zu Vaucelles bei Cambrai auf fünf Jahre geſchloſſener Gtilltan 
(t nit von Dauer. Papſt Paul erflärt König Philipp in öffentlichem 
Gonfitorium, ben 27. Juli, des Thrones von Neapel für verluſtig, mail 
er Surüftungen gemacht habe, der Kirchenſtaat anzugreifen. Da Unter: 
handlungen fein Gehör finden, meldet ber Herzog von Alba als Be 
fónig vongNeapel: ba er gendthigt fei, die Waffen zu ergreifen, cadi 
in den Rirhenflaat ein, nimmt viele Bläge und erflürmt — quiegt 
Oſtia, ohne fld durch Vermittelungsanerbietungen, unb bie von König 
Heinrich entfendete franzoͤſiſche Hülfe, weld bie Mirandola vorgerüdi 
war, abhalten zu lajjen. Der venetianifche Geſandte vermittelt einen 
40tágigen Stillſtand. Häberlin III, 58—70. 

3. Ottavio Farneſe vergleicht (ifj zu Gent, ben 11. September, 
mit König Philipp; er erhält SBarma unb Piacenza, wahrfcheinlich als 
ein von Mailand abhängiges Reichsafterlehen. Häberlin DI, 63—66. 
— 1. Reichsabſchied zu Regensburg vom 16. März. Neue 
Sammi. III, 136. Q6 foll zum Verſuch einer Beilegung der Meligions 
fpaltung ein Golloquium zu Worms gehalten werben, 6$ 6—40. Wider 
bie Türfen wird ein doppelter Anſchlag auf adit Monate bewilligt. Die 
Bewilligung einer beharrlichen Hülfe bleibt dem nächften Meichstage vor 
behalten. - Häberlin III, 137—188. ! 

2. Warfgráflide Angelegenheit. Schon zu Augsburg waren 
von bem Könige Vorfchläge zu einer gütlichen Auseinanverjeßung gemacht 
worden. Haͤberlin HII, 10-13. 5n Ausführung derjelben werden bit 
Länder dem Grafen. Joachim von Gdjlid für den König in Sequeſter 
gegeben. Der Markgraf fommt unter freiem Geleit nad Deutfchlant. 
Q6 werben beiderfeits heftige Schriften gewechſelt. Der Marfgraf geht 
erkrankt nad) Sellerbap in der Markgrafihaft Baden, dann nad) Pforz: 
heim, wo er ben 8. Januar flieht. Die fequehrirten Länder erhält Mark: 
graf Georg Friedrich zu Anſpach. Häberlin III, 188—197. 

3. Graffhaften Rapenelnbogen und Diez. Zu Frani⸗ 
furt am Main wird der Streit über diefelben zwifchen Heſſen und Naſſau⸗ 
Diliendburg;duch Bergleih vom 30. Juni beigelegt. Diez Tommt an 
Naſſau, Kapenelnbogen an Heſſen. Qüberlin III, 253, 254. 

4. Neligionsgefpräh zu Worms. Qe waren bem[elben Be 
ſprechungen eines Theiles der evangelifchen, befonders der oberländiigen 
Stände zu Frankfurt, im Suni, vorhergegangen. Das Gefprád) feldi 
nahm den 11. September unter dem Borfige des Biſchofes von Raum: 
burg, Julius Pflug, feinen Anfang, gerieth indeß ſchon bei der ſechsten 


! Ueber die Beratfungen der Reiherädte, ihre Gerechtſame auf ben 
teidjétagen, ben oberen Ständen gegenüber betr. f. Häberlin HI, 307—211. 
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Citung durch Beruneinigung der fürſtlich ſächfiſchen Theologen mit ben 
übrigen evangelifdjen Theologen in Stoden, unb löste fid) Anfang De: 
zember auf, ohne anderen Grfolg, als bag es den Grund zu der fpäteren 
Sonderung der Iutherifhen und reformirten Kirche legte. Häberlin TI, 
255—326. 

9, Erzſtift Bremen. Der Gubifdof Chriſtoph hatte den Herzog 
Heinrich von Braunſchweig mit einer Brandfhagung von 20,000 Thlr. 
wegen des Vorſchubs abfinden müffen, ben bie fog. Wurftfriefen wider 
ben Herzog dem Grafen von Mansgfeld geleiftet Hatten. Die Wurftfriefen 
wollten ihren Antheil an ber dafür auf das ganze Graftift ausgefchriebenen 
Umlage nicht entrid)ten. Der Exzbifchof ſchließt mit dem Kriegsobriften 
von Vriesberg einen Kontrakt auf zehn Fahren Kriegsknechte ; v. Vries⸗ 
berg bringt höchſtens zwei Drittel der verfprochenen Mannfdhaften zus 
fammen; mit biefen unb einiger Hülfe, die ihm der Erzbifchof ſendet, 
felít er die Orbnnung wieder her. Q6 entftebt der Verdacht, der v. Vries⸗ 
berg babe feine Werbungen für den König von Frankreich gemacht. Her: 
308 Heinrich der jüngere, als nieberfächflfcher Kreisobriſt, miſcht fid) in 
die Angelegenheit, unb nöthigt durch einen wider das Graftift unternom- 
menen Zug ben ». Briesberg, feine Mannſchaften auseinandergehen zu 
laffen. Zwiſchen igm unb ben Wurfterländern, fowie dem Herzoge Hein: 
vid) fommt e6 zu Nechtsftreitigkeiten bei bem Oteidéfammergerid)t, deren 
Ende Herzog Heinrich und ber v. Briesberg nicht erleben. Häberlin 
lli, 326—342. 

6. Graf Johann von Stittberg trug feine Grafſchaft von Heſſen 
zu een. Der Landgraf nahm ifm wegen feiner Verbindung mit Herzog 
Heinrich von Braunſchweig 1547 das Schloß, und gab es bem Grafen 
Bernhard von Lippe in Qut, erhielt es indeß nad) erlegter Geldbuße zu⸗ 
tüd. Während der Gefangenfchaft des £anbgrafen Fündigte er ble Lehens⸗ 
pflicht und erhielt von Kaifer Karl, 1553, die Grafſchaft ale Mei: 
mannlehen. In dem Jahre 1556 faßt er Verdacht wider feinen 8tent; 
meifler, daß er der Bemahlin des Grafen, Agnes, geb. Bräfin von 
Bentheim, ohne fein Wiſſen Gelb gegeben, und läßt ihn, ba derſelbe 
feine Rechnung nicht richtig fiellen fann, als Dieb hängen. Der Bruder 
des Gehängten findet Zuflucht bel dem Grafen von Lippe. Graf Johann 
fänt in das Lippifche ein unb. verubt große Gewaltthaͤtigkeiten, die zu 
gegenſeitiger Bekriegung führen. Der weſtphäliſche Kreis erhält den inf» 
trag, wider den Grafen Johann die Strafe des Landfriedensbruches zu 
vollziehen. Herzog. Wilgelm von Gülid) als Kreisobrifter zwingt ihn, 
fid und das Schloß Mittberg zu ergeben. Johann wird zu ewiger Ge⸗ 
fangenfchaft nad) Deus abgeführt. Häberlin III, 944—347. 

7. Krieg mit Frankre ich in ben Niederlanden. Der Gou⸗ 
verneur der Pikardie, Admiral Goligny, Bricht zuerſt den mit Frankreich 
auf fünf Sabre (S. 1556 n. 4) gefchloffenen Stillſtand burd den Ber: 
fud, Rd), den 6. Januar, burd) Ueberfall der Stabt Douay zu bemäd- 
tigen. König Philipp geht im Mai nad) England, und erwirkt, baf bie 
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Königin Marla, ben 7. Juni, Frankreich ben Krieg erflärt. Er fammılt 
fein Kriegäheer zu Gharleroi, welches durch englifhe Hülfe unter ves 
General Pembrock verftürft wird. Der Herzog von Savoyen bringt ia 
Frankreich ein. Der Gonnetable von Montmorency veríudt St. Ouintiz, 
welches das Faiferlihe Heer belagert, zu entfegen. Hier, zwiſchen Gjjgn 
und Mizerolles, erleiden die Franzoſen, den 10. Auguſt, eine groß 
Niederlage. Die Stadt wird den 26. Auguſt erflürmt. Häberlin III 
364—371. 

8. Krieg wider ben Papſt und Frankreich in Jtalien. 
Rad beendigtem Waffenſtillſtand (S. 1556 n. 4) rüdt Strozzi in ten 
Kirchenſtaat ein, und erobert ftia wieder. Der Herzog von Guiſe bringt 
franzöflfche Hülfe. Gegen ihn bringt der Herzog von Alba eim beträcht⸗ 
(idje& Heer auf, mit dem er in bie Gampagna bi Roma einbringt. 
Der Herzog von Guiſe wird nad) der Niederlage der Frauzoſen zu 
€i. Duintin (n. 3) in die Niederlande abgerufen. Unter venetianijdr 
Bermittelung fchließt der SBapft zu Gavi, den 14. September, einen für 
ihn ehrerbietigen Wrieben mit Spanien, wodurd ber Kirchenflaat bie 
wider ihn gemachten Groberungen zurüderhält. $45. III, 352—361. 

9. Florenz erhält Siena als Meichsafterlehen von Mailand, gegen 
Meberlaffung einiger Seftungen, Piombino’s unb der Inſel Elba an 
Spanien. Häberlin III, 361—364. 

10. &ngland verliert duch ven aus Italien zurückberufenen 
Herzog von Buife Calais, feine legte Beflgung auf franjbftiden 
Boden. 

11. Graf Philipp von Spiegelberg und Pyrmont bii 
bei St. Duintin. Mit ihm erlifht bec Mannsſſtamm.: 

12. Grafídaft Zedienburg. Graf Konrad flarb beu 5. Stn 
ober 6. Mai mit Hinterlaffung einer an den Grafen Erwin von Bent 
Heim unb Styrum vermählten Tochter Anna. In Lingen war er 194 
wegen Betheiligung an dem Schmalfalvifchen Bunde gendthigt worden, 
kaiferliche Befagung einzunehmen. Der Graf Marimilian vou Ggmon* 
Büren (€. 274 n. 1) hatte fi 1547, auf eine Haiferliche Schenkung 
geftügt, in Befip gefe&t, in einem Vergleiche Abtretung ber. Grafſchaft 
mit vier Kirchſpielen von Sedienburg erziwungen und 1548 bie kaiſerliche 
fBelebnung erhalten. 3 
— 1. Kurfürſtentag zu Fraukfurt. Der Prinz von Oxanien um 
der Meichevizelanzler Dr. Seld überreihen ben 25. Februar ihre Gribiti 
unb theilen ihren Auftrag, bie Niederlegung bes „heiligen Beide um 


t Die von Wolfenbüttel und Galenberg Ichenrührige Grafſchaft Spiegelberg 
brachte (1558) die Schweſter, Urfula, durch Heirat an den Grafen Hermanz 
Simon von der Lippe. Byrmont erhielt der Graf, 1569, de nova gratis all 
Mannlehen von Paderborn. Häberlin- III, 374, 375. 

3 gedienburg nimmt bie Tochter mit ihrem Gemahl in Befip (S. 190) 
Häberlin I, 116; III, 381—383. 
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1558-1564. Ferbinaud I. 

Romiſchen Kaiſerthums, mit Titel, Namen, Würden, Hoheit, Scepter 
und Krone” mit. Nachdem König Ferdinand fid) über eine neue Oblis 
gation oder Kapitulation, mit Rückſicht auf den Augsburger Meligione- 
frieden, vergliden, erfolgt vor tem Römiſchen Könige Ferdinand, beu 
14. März, in der Bartholomäusficche der feierliche Abpifationsakt, 
unb die SSerfünbigung Ferdinands ald nunmehrigen, erwaͤhlten Römifchen 
Kaifers. Hoffmann, Sammlung ungedrudter Nachrichten . €. 1—68. 
Häberlin III, 383—423. Die neue Kapitulation geben: Lünig III, 
€. 40. Du Mont V, 1. p. 17 unb Limnaeus Capp. impp. p. 412. 
Häberlin HI, 444—447. 1 Wilh. Godelevaei, hist. de ábdicatione 
etc. in Schard II, 1593.  Ulr. Obrecht, diss. de abdicatione. 
Arg. 1676. 4. 


1558—1564. XXXV. Ferdinand L, König von Böhmen unb 
Ungarn, Römifcher König; Kaiſer Karls V. jüngerer Bruder. 
Geb. den 10. März 1503; König von Böhmen ven 24. Dtt. 1526; 
gefrönt den 24. Februar 1527, ale König von Ungarn ben 5. November, 
erwählt als römifher König zu Köln den 5. Samuar, gekrönt den 
11. Jan., als Kaifer proflamirt den 14. März 1554, ft. 25. Suli 1564. 
Pfeff. 1, 738. Häberlin neuefte Geſchichte III, 444 — VI, 82. Simon 
. Schard ep. rer. gest. ab a. 1555—64: script. I. Londorp, 
Cont. Sleidani ab a. 1555 ad a. 1609. Frcf. 1609. IIl. Fr. v 
Buchholz, Geſchichte Ferdinands 1. Wien 1831 ff. I—IX. 
Gemahlin: Anna, Tochter König Wladislav VI. (VIL) von Ungarn. 
Kinder: 1) Eliſabeth, vermáflt mit König Giglémunb Wuguft v. Polen ; 
2) Marimilian IL, Rachfolger. 
3) Anna, vermählt mit Herzog Albert V. von Baiern. 
4) Kerdinand IL, von Tyrol. 
5) Maria, vermählt mit Herzog Wilhelm von Gülich. 
6) Magdalena, Klofterfrau. 
7) Ratharina, verm; 1) mit Herzog Franz von SRantua; 2) mit 
König Sigismund Auguf von Bolen. 
8) Eleonore, vermählt mit Herzog Wilhelm von Wantua. 
9) Margaretha, Klofterfrau. 
10) Johann, ftatb 1539. 
11) Barbara, vermählt an Herzog Alfons von Ferrara. 
12) Karl, von Steyermark. 
13) Urfula, Rarb 1543. 
14) Helene, farb 1574. 
15) Johanna, vermählt an Franz, Großherzog von Toskana. 


1 Ueber Kaifer Karls [egte Lebenszeit, Tod, ben 21. September, und Gigens 
fhaften ſ. außer ben Nachweiſungen €. 319 und S. 1556 n, 1: Häberlin III, 
424 —442. 
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Bäapfkliger Stuhl. 


Seit 1550 Julius IL, ftarb 28, März 1555. 
CCXXVI. Mareellus IL, Marcellus Geroini, von Monte. Pulciano, presb. 
Card. S. Crucis in Hierusalem , gem. 9. April 1555 ; ft. 30. April. 
CCXXVTI. Paul IV., Johann Peter Garaffa, Neapolitaner, episc. Card. 
- Ostiensis, gem. ben 22. Juni 1555, fl. 17. Auguſt 1559. 
CCXXVII. Pius IV., Sofann Angelo Meditis, Mailänder, presb. Card. S. 
Priscae, gew. 26. Dezember 1559. 


Geiſt liche Kurfürften. 


Mainz. Seit 1545 Sebaſtian, ft. 18. März 1555. Daniel, Brod 
von Homburg, gew. 18. April 1555. 

Trier. Seit 1547 Johann V., ft. 18. Febrnar 1556. Johann VL, von 
ber Leyen, gew. 25. April, . 

$b5ín. Grit 1546 Adolf II, f. 20. Sept. 1556. Anton, Graf von 
Schauenburg, ft. 18. Juni 1558. Johann Gebhard, Graf von Rank 
feld, gem. 26. Juli 1558, ft. 2. Rov. 1562. Friedrich IV., Graf von 
Bier. 


Weltliche Kurfürſten. 


Böhmen Kaiſer Ferdinand. 

Pfalz. Seit 1556 Ditto Heinrich, farb 12. Februar 1559. 1 Han 
Simmern, Friedrich III. 

Sachſen. Seit 1553 Wuguft. 

Brandenburg. Geit 1535 3oadjim IL 


Deutfhe Erzbiſchoͤfe. 


Bremen. Grit 1511 Ghriſtoph, fl. 22. Sanuar 1558. Georg, He 
von Braunfchweigsfüneburg. 

Magdeburg Crit 1553 Siegmund. 

Salzburg. Seit 1540 Ernſt, entjagt 16. Juli 1554. Michael, ver 
Khuenburg, ft. 17. Nov. 1560. Johann Jakob, Khuen von Belaly. 


Deutiäe 9eidjebitdbfr. 


Augsburg. Seit 1543 tto. 

Bamberg. Grit 1559 Georg J. 

Bafel. Grit 1554 Meldior. 

fBriren. Seit 1542 Ghriſtoph III. 

Gut. Seit 1548 Thomas. 

Gofinig. Grit 1548 Chriſtoph, ft. 11. Gepiember 1561. Markus, Gitió, 
* .. Graf von Altems. ' ' 


! Ueber die pfaͤlziſchen Hierher gehörigen Bamiltenverträge |. 45. TIT, 73-78. 
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1558—1564. Ferdinand T. 

QGidflàbt. Seit 1552 Eberhard IL, f. 4. Suli 1560. Martin, von 
€ djaumbetg. 

Freifing. Seit 1552 Leo, ft. 8. April 1559. VR orig, von Sanbizell. 

Halberftadt. Seit 1552 Siegmund II, 

Hildesheim. Seit 1551 Friedrich, ft. 27. September 1556. Burchard. 
von Oberg. 

Lüttich. Seit 1557 Nobert IL z 

Meiffen. Seit 1555 Johann IX. 

Minden Get 1554 Georg. 

Münſter. Geit 1553 Wilhelm II. 

Denabrüd. Grit 1553 Johann IV. 

Baderborn Seit 1547 Rembert. 

Vaſſau. Grit 1555 Wolfgang IL, ft. 7. fuguft 1561. Urban, von 
Trennbach. 

Regensburg. Grit 1548 Georg, ft. 10. Dezember 1563. Beit, von 
Stauenberg. 

Speier. Seit 1560 Markwart. 

€tras$butg. - Seit 1541 Brasmus. 

Trient. Seit 1539 Ghriſtoph. 

Verden. Sedisvafanz, vom 22. Januar bis 25. April 1558. Beorg, Qtr» 
jeg von Braunfhweigsfüneburg. 

füormé. Seit 1552 Dietrih IL 

Würzburg Seit 1544 Melchior, Sobel , ft. 15. April 1558. Sriebrid, 

von Wirsberg. 


Weltliche Reihefürften. 
Haus Habsburg — - 1. Deflertetidjifdsbeutfdje Länder unter bem 
Raifer. 

2. 9ieberlanbe unter König Philipp Il von Spanien. W. H. 
Prescott, the history of the reign of Philipp IIl. Lond. 1858; au) 
franjfifd) von G. Rensen et P. Ithier. Lpz. 1860. I—II. 

Kurpfälziſche Nebenlinien. Ihr Berhältniß zu der Qauptlinte, welches 
bie zur Bereinigung ber furpfälzifchen und baierifhen Länder ein febr vers 
widelte® wird, ergeben von 1294 ab die nachfolgenden VII Tafeln. 


1. Alte, Rupsifiniide, Kurlinie. 
1294 — 1559. 
Rudolf L, von bem Bruder, König Ludwig vertrieben, ft. um 1319. 


Adolf, f. 17. Februar 1327. Ibm Ligen ert die jüngeren Brüder: Rus 
Dolf IL, f. 1353, dann Rupert L, Grwerber.von Simmern, 1359, 
unb Bweibrüden, 1385, ft. 16. Febr. 1390. Den Stamm [e&t fort beren 
Neffe, der Sohn Adolfs: 

Rupert IL, tenax, ft. 14. Februar 1398; Rupert ID., 1400 Riaifger 
Rimig, ft. 18. Mai 1410, 

v. Daniels, Staatenrechtsgeſh. ILL | 27 
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Evnqhroniſtiſche Neberſicht. 
Soͤhhne: 
$ubmig IIL, barbatus, Johann, ft. 1443, Stephan, ft. 149. 
flarb 1499; Bater Chriſtophs, Stammvater bes 
Fortſetzer deralten ber 1448 ale König Haujfes®&immern 
KRurlinie, die von ihm von Dänemark, welches 1559 zur £u 
ab im vierten Glitbe Schweden und Nors gelangt (Tafel II). 
mit Otto Heinrich wegen obne 91d 
1559 erliſcht. kommen fiebt. 


DL Pial-Eimmern, von 15591685, als mittlereh Merken. 


Stephan, Pfalzgraf von Simmern, Erwerber von Beldenz und ben 
veldenzifhen Antheilen an €ponfeim, ft. 1459. 


Göhne: 
Friedrich, ber Hundsrüder, Korte Ludwig, niger, Stammvater bei 
feper der Hauptlinie, alten Hauſes Zweibrüden, 
ft. 1480. f. 1489. 
Der Enkel Friedrich erlangt 1559 Shhne: 
ale EI. in ber Kurfürftenreihe bie — — ut 
Kur; ſt. 1576. Alexander, Fort⸗ Rupert, Stammvater 
| feßer des Haufes des Haufes SB elben, 
Söhne: Zweibrüden, meldet 1694 mit 
— —— — — ft. 1514. dem Gnfel Leo: 
Ludwig VL, Forte Sof. Gafimir, (£f. IIL) polo Ludwig 
feger der mittleren qu autetn, fl. erlifcht. 
Kurlinie. 1592 ohne 
Nachkommen. 
Friedrich IV., erbt 
von dem Oheim Lautern, 


ſtarb 1610. Mit bem 

Enkel Karl erliſcht 

1685 das mittlere 
Kurhaus. 


II. Altes Haus Zweibrücen, 
abgezweigt von Pfalz⸗Simmern unter Ludwig, niger, fl. 1489. 


|. 
Alexander, ft. 1514. 
Wolfgang, Erwerber von Neuburg und Guljbad), ft. 1568. 
Unter den Sohnen trennen ſich: 
Dial Neuburg Jüngerekinie Sulzbach. Birkenfeld. 


Bweibrüäden. 
BHilipy 2£ubmig, Johann J., Dtto Heinrich, gati, 
$. 1016 R. 1604 &. 1604, galt am farb 1000 


(Fafel IV.). (Tafel V.). Neuburg qurüd. ° (&ofel VL). 
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15581564. Yerbinand I. 


IV. Pfalz⸗Reuburg, von 1685—1742 Kurhaus, 
Philipp Ludwig, ältefter Sohn Wolfgange aus bem alten Haufe Smet 
brüden (Tafel II), fl. 1614. 9tad) ifm trennen fij: 

Pfalz⸗Neuburg. 


Wolfgang Wilhelm, erbt bie Ans 
fprüche der Mutter auf Gülich, Berg 
u. f. m., flarb 1653. 


$gilipp Wilhelm, folgt nad dem 
Erloſchen des Haufes Simmern 1685 
in der Kur. Diefe dritte Rutlinie er⸗ 
liſcht mit bem ps Karl Philipp 


Pfalz⸗Sulzbach. 


Auguſt, ſtarb 1632. Der Urenkel 
Karl Philipp Theodor, folgt 
1742 in der Kur und Neuburg; 1777 


in Baiern. 


V. Singer Haus Zweibrücen, 


hervorgegangen aus der Theilung unter den Urenkeln Ludwigs 
des Schwarzen, Stammvaters des alten Haufes (Tafel UL). 


Hauptlinie 
$obann IL, ft 
1635. Mit dem 
Sohne & riebrid, 
f£. 1661, erliſcht die 
Linie, beerbt von 
ganbéberg. 


Sohbann L, flatb 1604. Davon: 


Landsberg. 
Sriebrid) Caſi— 
mir, ft. 1645. Er⸗ 
werber von Monts 
fort in Burgund. 
Die Linie erliſcht mit 
dem €obne Fried 

tid) Ludwig, 
ft. 1681. 


x 


Kleeburg. 
Johann Gajimir, ft. 1652. 
Der Sohn Karl Guftao fommt 
auf ben ſchwediſchen Thron. Die 
Linie, von welcher bie beiden 
älteren Linien beerbt wurben, 
erlifht 1718 mit Karl XIL. vou 
Schweren. Der Befib fommt 
an Buflav Samuel, Enkel des 
Stammpaters Johann Gaft- 
mir, von deſſen zweitem Gobne 
Adolf Iohann (farb 1659), 
unb al Gufav Samuel 
ohne Nachkommen 1731 ſtirbt, 
durch Vergleich mit Kurpfalz an 
bie jüngere (Bifchweiler) Linie 
des Haufes Birkenfeld (Taf. VI). 


VI. Pfalz⸗Birkenfeld, 
abgezweigt von bem alten Haufe Zweibrüden (Taf. IIL). 


Hauptlinie, 
Georg Wilhelm, ft. 1669, 


Karl Otto, f. 1671 ohne Rad: 


Karl, Sohn Wolfgangs, ft. 1600. 


Linie Bifhweiler. 
GHrifian L, ft. 1654. 


| : 
Ghriftian II. .Beerbt die Qaupilinie 


fommen. unb 1694 Veldenz (Tafel VIL). 
27 9 
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VII. Jüngſtes Haus Zweibrüden. 
Chriſtian IL, von Birkenfeld, ſtarb 1717. 
Davon: 
Chriſtian II, der 1733 durch Ver⸗Johann Adolf, in Gelnhauſen res 
gleich mit Kurpfalz Zweibrücken er- fidirend, ft. 1704. Dieſe Linie nahm, 
wirbt. Dem Enkel Karl IL, Aus ale die Haupilinie 1799 bie Kurlande 
guf Chriſtian, ft. 1. April 1795, und Baiern erbte, ben Hergogtitel an. 
folgte deſſen Bruder Marimilian Aus ihr fammi duch Johann, fi. 
Sofepb L, der nad bem Tode Karl 1780, Wilhelm, farb 1824, und 
Theodors die Rurlande mit Baiern er Bius, R. 1837, ver Herzog Marı: 
hielt, und ben 16. Dezember 1805 ben milian von Baiern. 
Königstitel annahm. 


Ferdinand gleichzeitig find: 

Pfalz: Simmern. Seit 1509 Johann IL, ale er 13559 in der Kur folgt 
der jüngere Bruder Georg. 

Pfalz: 3weibrüden Seit 1532 Wolfgang, durch Erbvertrag aud) 1559 
Pfalzgraf von Neuburg. 

Beldenz. Seit 1544 Georg Johann. 

Herzogthbum Baiern. Set 1550 Albredt V. 

Sahjens@rnefinifhe Linie Seit 1554 Johann Friedrich, der 
mittlere, Johann Wilhelm und Johann Friedrid. 

Sahjenstauenburg. Seit 1543 Franz I. 

AnhaltsKRöthen. Seit 1508 Wolfgang. 

Berbf-Defjau. Seit 1551 Karl. 

Heffen: Seit 1509 Philipp. 

Welfiſches Haus. — Grubenfagen. Seit 1551 Genf. 

Mittleres Haus Braunſchweig. 

1. Wolfenbüttel. Seit 1514 Heinri b. j. 
2. Galenberg. Grit 1540 Grid) b. j. 

Mittleres Haus Lüneburg. Seit 1555 Gran; Otto für fid unb feine 
Brüder Heinrih und Wilhelm; nad "Franz Dtto'6 Tode 1559, Hein 
ríd) unb Wilhelm in Gemeinfdaft. 

BommernsWolgaf. Seit 1531 Philipp L, farb 14. Pebruar 1560. 
iBogiélas XL. 

BommernsStettin. Seit 1523 Barnim IX. 

Medlenburg Geit 1557 JohannAlbert und Ulrich, theilen 1555: 
Shwerin für Johann Alberi; Büftrom für Ulrich. 

Holſtein. Seit 1544 gerheilt zwifchen König Chriſt ian IIL, von Däne 
marf, unb befjen Brüdern Herzog Johann, zu Qaberéleben, fpäter auf 
Schloß Hansburg, und Adolf, zu Gottorp. Chriſtian flirbt 1559. 
In dem fónigliden Antheile folgt König Friedrich Il. 

Henneberg. Geit 1485 Wilhelm VL, ft. 24. Januar 1559, 8 org 
QGrnf. B 
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1868-1564. derdinand I. 
Fränkiſche Fürſtenthümer. Get 1557. Markgraf Georg 

Kriedrid. 

Raffau — Walramiſche Linie: 

1. Haus Wiesbaden. Seit 1511 Philipp, farb 1558. Bi; 
lipp, der Sungbere, mit bem Bruder Baltbafar. 

2. Haus Weilburg — ZweigMehrenberg und Gleiberg. 
Seit 1523 Philipp HL, ft. 1559. Deſſen Söhne Albrecht unb 
Bhilipp IV. 

8wrig Saarbrüden Seit 1545 Philipp, ft. 1554, 
Sobann und Adolf, ft. ohne 9tadjfommen 1559. Bon 
ba ab Johann. 
Ottoniſche Linie. 

1. Haus Siegen-Dillenburg. Wilhelm, bet Meide, arb 
5. fOftobex 1559. 

Trennung der Häufer Neu-DOranien und Dillenburg. 

1. Haus Neu⸗Oranien. Seit 1559 Wilhelm L, ver Große o. 
Schweigfame. 

3. Haus ReusDillenburg. Grit 1559 Johann. 

Würtenberg. Seit 1550 G6 riftopb. 

Baden⸗Baden. Geit 1536 Philibert. 

BadensDurlad. Seit 1553 Karl. 

Lothringen. Seit 1545 Karl IL (TIL). 

Gàlid, Kleve, Berg, Mark unb Raveneberg. Grit. 1543 

Wilhelm. 

Savoyen. Grit 1553 G manuel Philibert. 


Stalien. 

Mailand. Grit 1540 König Philipp von Spanien. 

Haus Gfle (&ertata unb Modena) Grit 1534 Herfules IL, f. 
1559. Alfons 

Mantua mit Montferrar Geit 1550 Wilhelm. 

€$0o6fana. Nah Aleſſandro bi Medici ald erſten Herzog von Wlotenj, ete 
morbet 1537, /Modesto Rastrelli, Storia d'Alessandro di Medici. 
Fir. 1781) 6o6mo L, Sohn Johanne. 


Ausland. 


OQitomannifde Pforte Seit 1520 &oliman IL. 

Spanien. Seit 1556 Philipp. 

Bortugal. Seit 1521 Iohannlil 

Srantreid. Seit 1547 Heinrich IL, f. 20. Juli 1559. Franz II, 
ft. 5. Dezember 1560. Karl IX. 

England. Seit 1553 Maria, ft. 17. Nov. 1558. Elifabeth. 

Schottland. Seit 1542 Maria, wird ben 10. Juli 1559 ale Gemahlin 
von (ran, IL, Königin von Frankreich, verwittwet Den 5. Dezember 
1560. 
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Sruchreriſtiſche Ucherſicht. 
Daänemarkund Norwegen Crit 153€ 6 Briftfiam IL, ſtirbt 1. San. 
1559. Friedrich II. 
€$weben. Geit 1523 Guftao Waſa, fl. 29. Sept. 1560. Sri XIV. 
Bolen. €tit,1548 Sigismund IL, Wuguf. 
Rußland. Geit 1533 Iwan IL, Waſiljewitſch. 


Regierungsereigniſſe. 
1558. — 1. KRurverein. Auf bem Meichstage zu Regensburg Hatten fid 
1546 die Gefanbten von Mainz und Trier von ben Qefanbten ber übrigen 
vier vertretenen Kurfürften gejonbect. Um ſolchen €paltungen für bie 
Zukunft zu begegnen, fchließen bie in Perjon zu Frankfurt anmefenben. - 
Kurfürften, den 18. März, ben fog. neuefen. Rurverein. * Joh. Mich 
Dahm (Joh. Horix), de unione electorali. Mog. 1754. p. 48; «ud 
abgebrudt in Samml. aller furfürflenoereine, Hinter Wahl» uud £i 
nungéblarium Kater Francisci I Frankf. 1746. Hab. III, 449—459. 

2. Frankfurter Oecef vom 18. März. Qr. enthält ein 
Bereinigung ber zu Frankfurt verfammelt geweienen evangelijfjen Kur 
fürften und Würflen darüber, was über vier unter den augéburgiide: 
Konfeifionsverwandten flreitig gewordene Qauptartifel gelehrt werben folle. 
Lünig Ill, 1. €. 44. Der Abfchied inbet Widerfprud bei einem großen 
Theile ber evangeliihen Stände, denen ec zur Annahme zugefendet wird, 
befonders bei den ſächſiſchen Herzogen und ihren Theologen. Rur in 
Kurſachſen, Brandenburg, Süürtenberg und Qefjen wirb er ohne Wider 
rede angenommen. Häberlin III, 459—490. Jac. Masenius, soc. 
Jes. anima historiae hujus temporis in juncte Caroli V. et Ferdi- 
nandi I. fratrum imperio repraesentata. Col. Agr. 1672. 4. 

3. Papſt Saut IV. fnüpft die Anerkennung der Abdikation Kailer 
Karls unb bie Kaiferfrönung,, um weldge Qerbinanb burd) eine Geſandi⸗ 
ſchaft anhalten läßt, an Bedingungen, über welche keine Giniqung fett: 
findet. Ferdinand fährt gleichwohl fort, den Titel: „ermwählter roͤmiſchet 
Kaiſer“ zu führen. Häberlin III, 518—558. 

4 Melchior Bobel, SBijdof von Würzburg, wird, bu 
15. April, auf ter Rückkehr aus bec Kanzlei auf fein Schloß Star 
burg, überfallen und erſchlagen. Als Anflifter wird Wilgeim von 
G rum ba d) angefehen, bem der Biſchof 1553 wegen feiner Berbindungen 
mit dem Markgrafen Albert von Culmbach feine im Bisthum belegenen 
Güter entzogen hatte. Grumbad) geht nad) Frankreich, wo er Mann 
fdaften wirbt, um fein Recht wider Würzburg mit ben Waffen and" 
führen. Häberlin III, 491—508. Petri Lotichii, Narratio historie 
de caede Melchioris Zobelii: Schard IN, 1939. Casp. Ziblini, 
satira in sicarios: p: 1939 a. a. D. 

5. Markgraf Georg Griebrid von Sranbenburs 


* 3 Er wurbe 1664 erneuert. Sichere Nachricht von ber, i. J. 1084. exfelgte? 
Erneuerung u. |. w. Ülegeneb. 1764. 4. 
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vergleicht ſich mit ben Biihäfen ven Bamberg und Würzburg unb bec 
Stadt Nürnberg, zu Wien, den 6. Dftober, über ble Streitigkeiten aus 
bem marfgräflichen Kriege. Gr kommt dadurch in ben Wiederbefit aller 
zum Gürfentbum des Burggraftfums Nürnberg gehörigen Länder. $45. 
Ill, 560—577. 

6. Krieg in ben Niederlanden Der aus Italien herbeis 

gezogene Herzog von Guife wendet fid), nadjbem er wider die Engländer 
Calais erobert und ihnen ihre [e&ten Beflgungen in Frankreich genommen 
hatte, im Mai nad bem Lurenburgifchen, erobert Thionville, nimmt 
Arbon und durchſtreift das Qeryogtfum. Unterdeß erleiden die Franzoſen 
unter dem Marſchall von Thermes, der in Flandern eingedrungen war, 
ben 13. Juli, burd) ben Grafen Philipp von Egmond eine große Niebers 
lage zu Grävelingen. Beide friegführende Mächte ziehen ihre Heere 
jufammen, welche fid) in der Bicarbie in verſchanzten Lagern gegenüber 
fiehen. In der Abtei Gercamp in der Grafſchaft St. Bol: beginnen 
Frievensunterdandlungen,, während welcher Waffenſtillſtand gefchloffen 
wird, umb bie Heere auseinandbergehen. Häberlin III, 589—597. 
— 1. Reichstag zu Augsburg. Gt wir von bem Kalfer ben 
3. März eröffnet. Qüberlin IV, 1—185. Der Abſchied vom 19. Aug., 
Reue Samml. IIT, 164, befätigt, ba das Wormſer Meligionsgeipräd 
ohne Erfolg geblieben, den Augsburger MMeligionsfrieven. Aus einem 
Mebenabfchiede find bie Beſchlüſſe einer Gefanbtfdjaft an den König von 
Kranfreih, melde Weflitution von Seg, Toul und Berbun fordern 
follte, und einer Hülfe von 100,000 Gulben zur Vertheidigung Lieflande 
wider den mosfowitifhen Groffürften Hervorzuheben. Reue &ammt. 
IH, 180. Mit bem Abſchiede wird eine vereinbarte allgemeine 
Reichs münzordnung verfündigt. Neue Gamml. III, 180. Hab. 
IV, 79-111. Der Raifer erläßt den 3. April ineReihshofrathe- 
ordnung. Länig III, 1. ©. 56. Häberlin IV, 172—185. Joh. 
Chph. ab Uffenbach, de consilio caesareo aulico. Vienn. 1683. 
Francf. 1700. F. ! 

2. Trier. Der von Gaspar Dievianus audgegangene Verſuch: bie 
Reformation in der Stadt einzuführen , endet mit Ausweifung der evans 
gelifchen Bürger. Häberlin IV, 225—231. 

3. Dittmarfen. Der König von Dänemark und bie Kolkeinifchen 
Herzoge bringen das Land, welches wider die Verbindung mit Golfein 
bei Erhöhung der Grafſchaft zum Herzogthume, bisher feine Unabhängig» 
feit behauptet hatte, nad) Binäfcherung deö Hauptortes Heyde, im Juni 


, gut Unterwerfung. Dur eine zu Rendéburg erlaflene Ordnung erhält 


das Band drei Berichte zu Weldorf, Heyde und uube. Gäberlin VH, 
26 , 27 ; neuefte Reichegeſch. IV, 206—224. 
4. Papſt Bius IV. efláti ben 30. Dezember in einem öffent 


* Ueber die fonfigen Segierungéfanblungen des Kaiſers während des 
Reidystages f. Häberlin IV, 186—195. 
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len Gonfikorium die Anerkennung Kaiſers Gerbinanb I. Häaberlin 
IV, 247 —249. 

5. Bifhof Johann IX. von Meiſſen wurde fei. 1553 vos 
einem oberjächfiichen Goelmaun, Hans von Gatíomig, befefoet, wil 
diefer behauptet, e$. werde ihm ein GXeflament feines Berwandten, bd 
verftorbenen Biſchofes Nicolas, vorenthalten. Kurfürſt SWuguf ven 
Sachſen hatte den Bifhof in Schub genommen unb einen Bergleid v: 
mittelt. Dafür geht der Biſchof, den 18. Januar, einen Bertrag ein, 
duch welden das Amt Stolpe und Biſchofswerda dem Kurfürſten gegen 
Amt und Stadt Mühlberg in Sauf gegeben werden. Sn den abge 
teetenen Landestheilen führt der Kurfürk die evangeliſche Sieligion ein. 
Häberlin III, 509—517. j 

6. Friedensſchluß zu CHateausen-Gambrefis. % 
einem vorläufigen Vertrage wird England verſprochen, Galais in adi 
Jahren bei Strafe von 500,000 Kronen wieder zu geben. Der Hero 
von Savoyen erhält das SBerjpreden. bet Wiedereinfehung in feine Gr 
länder bis auf einige Orte, bie Frankreich bis zum Vergleiche der nod 
übrigen Streitigkeiten behalten follte. Hierauf wird ben 2. April zwiſchen 
Stanfreid und England, ben 3. April zwiſchen Frankreich und Spanien 
Frieden geídjlofjen. In dem lepteren verfprechen fld) bie Könige dat 
zur Herflellung der Meligionseinigfeit und zur Kirchenreformation zu 
haltende allgemeine Konzil zu befenben. Es wird im Wefentlichen bet 
Beſitzſtand von 1551 hergeſtellt. Du Mont V, 1. p. 29--44. Gäberlin 
m, 597—602. 

7. Niederlande. König PBhiliyp beſtellt vor ber Müdkfehr nah 

- Spanien die verwittwete Herzogin Margareifa von Parma zur Db 
Ratthalterin unter Zuordnung eines Staaterathes , eines geheimen aite 
und eines Finanzratbes. Zu Provinzialftatigaltern werben beſtellt fir 
Flandern und Artois Graf Lamoral von Egmond, für Holland, See⸗ 
land, Utrecht, Weflfriesland, Voorne und Briel Prinz SBilfelm von 
Dranien, Graf von Naffau, für Friesland, Groͤningen, Over-Dffel un 
gingen Johann v. igne, Graf von Aremberg; für Gelbern und Zütphen 
Graf Karl von Wegen; für Lurenburg Graf. Peter Ernſt von Süannt 
feld; für Limburg Graf Johann von Oftfriesiand ; für Qennegau Gral 
Johann von Bergen ; für Namur der Freiherr von Barlaimont; fit 
Roffel (Lille), Douai und Orchies Johann von Montmorency ; für Tour 
nay der Freiherr von Montigny, Bruder des Grafen von Hoorne. ' 
Häberlin IV, 262—273. Histoire des troubles et des guerres cirile 
des Pays-Bas dep. 1559 jusqu'en 1581. Par. 1581. 

1500. — 1. Raifer Ferdinand bringt das Jahr im Wien zu. Grin 
Geſandter an bem pápflli$en Stuhl, Graf Gripio von Arco, rit! 
nad) einigem Anflande, den 17. Webruat, bem Bapfte die. grforbrrit 


I Die zulebt genannten Theile von Flandern waren wider Frankreich er 
^ firitten und fanden feitbem unter befonberer Verwaltung. 
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Dberiengerflärung, obwohl bet Auftrag nur bahin ging: bie „ülielis re- 
verentia, observantia et devotio@ zu erflären. 

2. Außerordentlide Reichsdeputationen. Ge follte 
eine der Deputationen über ble zu Augsburg 1555 in einen Memorials 
Jettel gebrachten Beſchwerden wider das Kammergeridht verhandeln, und 
bae Befchloffene ald Ergänzung der Rammergerihtsorbnung angefehen 
werden. Bine Zufammenfunft zu Speier im März wird durch Nicht» 
theilnahme des Kurfürften von Brandenburg vereitelt. Bei einer neuen 
Zufammenkunft im September weigern die furbranbenburgiden Ges 
fandten das Gingehen auf bie fBerat&ung, bevor ben Beſchwerden des 
Markgrafen Johann zu Küfrin wider den Kammerrichter und die Bei⸗ 
ftr des KRammergerichtes abgeholfen fei. Darüber bleibt bie angeords 
nete. Verhandlung unerlebigt. Die andere Deputation hatte über bie 
dem Herrenmeiſter von Liefland zu fähaffende Hülfe berathen. Man 
befdlieBt eine Gejanbtídjaft des Kaifers und einiger benannter Yürften 
an ben Großfürften auf gemeine &oflen der Stände, und wie bie auf 
bem Meichstage bewilligte Geldhülfe aufzubringen fe. Häberlin IV, 
284—287. 

3. Reformation. Der am 19. April eingetretene Tod Phi 
lipp Melanchthons: vermehrt bie Streitigkeiten unter ben evan; 
gelijden Theologen, die er zu vermitteln gefucht fatte. Auf Herzog 
Chriſtophs vou Würtenberg Betreiben wird ein allgemeiner Konvent bet 
Rurfürften und Fürſten, welche der augsburgiſchen Konfeiflon angehören, 
zum folgenden Jahre nad) Naumburg ausgefchrieben. Häberlin IV, 
295—319. 

4. Riederländifhe Bisthümer. Dur Bulle des Papfes 
Bius IV. vom 6. Januar wurde das Bisthum Gambrai von MRheims 
erimirt. Den 7. Auguft b. 3. erflärt e$ der Papſt zum Erzfift, mit 
Unterordnung der Bisihümer Arras und Tournay, denen als neu ers 
tidiet St. Omer und Namur hinzulommen. Bine Bulle vom 11. März 
erhebt Mecheln zum Erzſtift und Primatenfiß, Utrecht zum Gift. 
Durch befondere Bullen werden als Suffragandisigämer für Mecheln 
Bisthümer zu Antwerpen, Brügge, Opern, Gent und Moeremonde, für 
ntrecht zu Qaarlem, Deventer, Leuwarden, Bröningen und Middel⸗ 
burg errichtet. Die Beränderung erregt ſowohl bei ben alten Bilchöfen 
unb Aebten als bei ben. nift zu Rath gezogenen Ständen und bem 
Volke Unzufriedenheit. B. 1. ©. 137. R. 4. Häberlin IV, 278—281. 

5. Konzil Bemühungen der püpftlidjen Runtien einzelne beutfche 


1 Abraham van de Corput, het leven en de dood van Philips 
Melencbton. t'Amsterd. 16062. 8 (mit SBilbnifjen). Leben, vou Gametariue ; 
neu herausg. von G. Th. Strobel. Halle 1777. Opera. Bas. 1541. V. F.; 
neue Wuégabe von Bretschneider: Corpus Reformatorum. Post Bret- 
schueiderum ed. H. E. Bindseil. Bruns. 1834— 55. I—XXII. Bernd. 
Czerwenka, Philipp Melanchthon. Erl. 1860, 
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evangelifhe Fürſten und Gtädte zu Anerlennung und Befendung de 
Konzils zu bewegen bleiben ohne Erfolg, Die Bröffnung Tann zur ke 
fünmten Zeit nicht erfolgen, weil ſich um Oſtern nur neun Bilhkk 
eingefunden hatten. Als im Dezember 92 Biſchofe zufammen waren, 
wird auf Bitte des Kaifers bie Wiedereröffnung verfoben, um bie Ir: 
funft feiner Dratoren zu erwarten. 

6. Grafſchaft Henneberg Der Streit über die fünftig: 
Erbfolge wird durch Theilungsrezeß vom 9. Auguſt beenbigt. Heros 
Moris zu Sadfen-Naumburg erhält nad) Art. 27 die Wemter Schlau 
fingen , Kühntorf, Benshaufen, Gubla unb bie Klöfer Rohra unb Bere; 
an Altenburg fommen bie Aemter Themar, Meiningen, Maßfeld, vie 
Kellerei Behrungen u. f. w. Weimar und Gotha werden 81/ in den 
Aemtern Ihmenau , BWafungen, Sand , Kaltennorbheim , Srauenbreitungen 
u. f. m. zu Theil. Die Aftivichen find Gegenftand eines Rebenrezefkt. 
Schultes II, 838—351. 

— 1. Naumburger Konvent. Gr wird ben 21. Sanuar)erf: 
nei. Der faijer und ber Papſt hatten Gefanbte abgeotbnet, um di 
Sürflen zu bewegen, bem Konzil durch Abgeorbnete die Gründe ihre 


"fübjonberung von der Kirche vortragen zu lafien. Sn der fechezehnten 


Sitzung erhalten die pápflliden Runtien, der Biſchof Saccaria Delfine 
und Franc. Gommendont * dffentlihe Audienz. Den kaiſerlichen Oc 
ſandten wird in der achtzehenten Gigung ber Beſchluß eröffnet, man 
fónne in der Kortfegung des Konzils zu Trient fein allgemeines diri: 
liches Konzil etfennen, meil nidjt alle evangelifhen Stände gegen 
wärtig feyen, feinen Endentſchluß faffen, bitte vielmehr unter bem 
Scheine eines allgemeinen Konzils Nichts gegen den Inhalt des Paſſauer 
Vertrages , ben Augeburger Religionsfrieden und die Augsburger Kom 
feifon zu unternehmen. Den päpftliden Nuntien wurbe durch abgtort: 
nete Räthe, von weldden Dr. Graco» das Wort führte, erflärt, daß man 
Miemand außer dem Kaiſer ale Oberhaupt des Reichs zu Berufung tint 
Konzils für berechtigt anerfenne. Die augsburgiſche Konfeſſton, wie ft 
1530 in deutfcher Sprache dem Kaifer übergeben morben , wird wit rint 
dazu verfaßten Süorrebe von Neuem unterfchrieben und beſiegelt. Du 
Herzog Johann Friedrich von Sachſen proteftiet wider die Vorrede, mil 
darin der Schmalkaldiſchen Artitel nicht gedacht, und bie Gegenlehten 
nicht ausdrüdlich verworfen fein. Da fein Widerſpruch feine Zufim 
mung findet, fo verläßt er den Konvent. Sn der 21. Gipung vom 
8, Februar werden die gefaßten Beichläffe in einen Abſchied gebradt. 
Der Branffurter Rezeß von 1558 wirb beflätigt. Ueber das Berhalten 
bem Konzil gegenüber (oll zu Erfurt durch ble Mäthe der evangeliſchen 
Kurfürften weiter verhandelt werden. Die Fürſten wollen ihrer Kirdee 
bienes anweiſen, fid) bec heiligen Schrift, der wiederholten Sugeburgi[di 


! Ant. Mar. Gratiahi, vits Card. Commendonii. Pat 1685. uv 


zoͤſiſch 


par Flechier. Par. 1094. 
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Konfefſion und den bamit übereinftimmenben Schriften gemäß gleich⸗ 
férmig zu verhalten, und feine ungebräuchliche Reden zu führen, welche 
bie KonfeffionssBerwandten in üble Nachrede Bringen fónnten.. Schmach⸗ 
bücher in Religions» ober Profanſachen follen nicht zugelafien werden. 
Die Stände, weldhe nicht vertreten waren, ober den Schluß nicht ers 
wartet haben, follen zum Beitritt veranlaßt werden. Auf dem Kon 
vente zu Erfurt werben eine Gntídulbigungefdjrift wegen Nichts 
befendung bes Konzild an den Kaifer und eine Refufationsfchrift des 
Konzils abgefaft. Die lettere foll gedrudt und dem Konzil durch einen 
Boten überfhicdt werden. Dem Pfalzgrafen Wolfgang unb bem Herzog 
Chriſtohh von Würtenderg wird überlaflen, mit dem Herzog Sofann 
Friedrich von Gadfen einen Vergleich zu Stande zu bringen. Der Naums 
burger Wbjdieb, Lünig XIX, €. 115, wird wegen mebrfad)én Widers 
flandes nur theilweife zur Ausführung gebrad)t, verfehlt alfo den Zweck, 
den Streitigkeiten unter den evangelifchen Theologen eine Ende zu machen. 
Häberlin IV, 319—371. 

5. Ronjllienangelegenbeit. In Sranfreih hatten bie Mes 
formen des Franzoſen Sean Gauvin, geboren zu Royon in ber 
Picardie ben 10. ull 1509, der feit 1541 als Prediger und Profeſſor 
der Theologie wirkte, Ausbreitung gefunden. Die Zahl der Calviniſten 
nahm zu unter Grana I. An deren Spipe flellte "fi der Prinz von 
Condé aus dem Haufe Bourbon, Bruder des Könige Anton von Nas 
varra, bem fid der Admiral Caspar von Goligny zugefellte. Die Res 
gentin, Katharina, von Medici, Wittwe Könige Heinrih D., faßte ben 
Gedanken, fámmtlidje Bifchdfe des Reiches zufammenzuberufen, um über 
die Mittel - zu Unterbrüdung der veligiöfen Bewegung zu berathſchlagen. 
Der Papſt münjdjte ein 9Rationalfonjil burd) ein allgemeines abzuwenden. 
Deshalb fendete ec ARuntien an verſchiedene katholiſche Höfe. Ralfer Ger: 
binanb, an welchen der Biſchof von Ermeland, Stanislas Hoflus, ges 
fenbet worden, wünſchte ein neues Konzil, zu Gofinig, Köln ober einer 
anderen gelegenen deutſchen Stadt. In einem ausführlidden Gutachten 
empfahl er 9tadigiebigfeit in Beziehung auf den Gebrauch des Keldyes 
für Laien, Sulaffung der Prieſterehe u. | w. Der Papſt fuchte jept 
auszumweichen. Auf Anbringen Frankreiche und Spaniens entfdlieht er 
fd) in biefem Jahre das [nipenbirte Konzil wieder zu eröffnen. Rad: 
bem ber Kaifer bewogen worden, feine Einwilligung zu erflären,, erläßt 
der Bapft ben 29. November- eine Ankündigungsbulle, welche unter Aufs 
hebung ber bisherigen unb aller Suspenfion beftimmt: die Gelebration 
des Konzils folle Oſtern 1561 zu Trient anfangen. Häb. IV, 251—261. 

6. Reichsritterſchaft. Die ſchwäbiſchen Reichsritier erhalten 
den 30. Suni eine Generalbefiktigung ihrer Privilegien und ihrer ben 
7. Sugug 1560 zu Wunderfingen errichteten Süitterortbnung. Lünig 
an,1. ©. 34. 

7. Liefland unb Gfilanb. Die Gefanbtfdaft des Rolfece 
an den ruffifhen Großfürken hat feinen Erſolg. Da aud) feine Hülfe 
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aus Deutſchland eingeht, fo fommt ben 28. Rovember zu Sn ea 
Unterwerfungsvertrag unter die Krone Bolen zu Stande. Der Her 
meifter,, Gotthard von Kettler wird zum Herzoge von Kurland und & 
migallen erklärt. Vorher fchon Hatte fid) Eſtland dem Könige ve 
Schweden unterwürfig gemadt. Die Inſel Defel und die Landiceft 
Wyck bradjte Dänemark an id, der Czar blieb in bem eroberten Sdy 
von Dorpat unb einigen Landſtrichen an der ruffiiden Graͤnze. Ti 
bisgerige Berbindung mit bem Reiche wurbe dadurch gelöst. Hit. 
m, 199—207; IV, 421—445. Otto v. Rutenberg, Beidigi 
ber Oftfeeprovinzen. Lpz. 1860. II. MN 

8. Genua wird burd) faljecliden Rechtsſpruch für ſchuldig erflär, 

die Markgrafſchaft Finale, welche die Otepublif Alfons von Garetto a 
riffen fatte, herauszugeben. Es wird dadurch die Abhängigfeit Gru 
von bem Meiche behauptet. Häberlin IV, 446. 
— 1 8 5miíd:e Königsmwahl. Schon 1560 fatte der Kaiſe 
über biefelbe mit den Surfürften Unterhbandlungen angefnüpft. er 
ffüabliag wird ben 13. Raid. 3. zu Mainz auf den 15. Juni ausge 
ſchrieben, jebod) burd) neues Ausichreiben auf den 20. Dftober hinaus 
geſetzt. Unterdeß laͤßt der Kaifer feinen Sohn Maximilian den 20. Ent 
ale König von Böhmen zu Prag Frönen. Den 23. Oftober trifft Raw 
milian ein, den 24. Oktober hält bec Kaifer feinen Eintritt. Alle Kur 
fürften nehmen perfönlih an den SBerfanblungen Theil, mit Wuenobst 
des erkrankten Kurfürſten Gebhard von Köln, der ben 3. November fibi. 
Das Kapitel beeilt die Wahl fo, daß der neugewählte Kurfürft Friedrich 
Graf von Wied, nod zu dem auf ten 24. Rovember hinausgejehten 
Wahltage erfcheinen kann. An biefem erfolgt die Wahl Marimiliant 
jum Römifcher Könige einftimmig. Die Krönung verrightet, weil der 
Sutfürü von Köln noch nicht fonfefrirt war, den 30. November, br 
Kurfürf von Mainz. Die Wahlfapitulation erhält zu bem Artifel wegen 
füeídügung des pápfliden Stuhls einen Zuſatzartikel, in melden M 
bie meltlidyen Kurfürſten Hiergegen verwahren. Häberlin IV, €. 4 
bie V, ©. 99. 

2. Konzil. Auf ben Antrag des Kaifers an bie zu Branffor 
anwefenden evangelijd)en Fürften übergeben fle. dem Kaiſer die auf dem 
Konvent zu Naumburg beſchloſſene Entſchuldigungsſchrift mit einem ver 
gefeßten befonderen Cinreichungsſchreiben. Die Schrift ſelbſt iſt unter ora 
Titel: Stattliche Ausführung ber Urſachen, barumben bie Ghur um 
Fürften, auch andere Gtände der Augsburgiſchen Konfeſſion dee Buhl 
Bil IV. ausgefchrieben vermeynt Goncilium, fo er gegen Trient ang" 
feßt, nit befuchen fhünden u. f. m. erweitert s. 1. 1564 in 4 erjäienen 
und mehrfach, zuletzt Dresden 1629, A wieder aufgelegt; abgebrudt: 
Hortleder I, ©. 640. ine andere Proteftationsfgrift ließen Klar 
unb feine Anhänger unter dem Titel: Protestatio concionatorum' alique 
A. C. adversus Conventum Tridentinum s. 1. im März 1563 erſcheinen. 
Häberlin V, 102—124. Den 15. Januar atten die Verhandlungen 9 
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einer Genetalcongregation begonnen, vie ete Gigung nad) der Reaſſum⸗ 
tion, Sessio XVII, findet ben 18. Januar ftatt. Die Frage: ob das 
Konzil ale eine Fortſehung des früheren gelten folle, wird umgangen. 
In Sessio XVII, vom 26. Yebruar, wird befchloffen, bie zu verwer⸗ 
fenden Schriften unterfuchen zu laffen; in Sessio XIX, erfolgt eine 
Prorogation zum 4. Suni. Bei den Meformationsartifeln, welche bie 
vápfllidje Legaten vorlegen, veruneinigt man fid) darüber, o8 die Mes 
fivenzpflicht der Kuratgeiftlicden juris divini oder positivi fei, Während 
bie päpftl. Legaten darüber nad) Mom berichten, zieht ber Kaifer, unzufrieden 
mit bem Fortgange ber Meformation,, ein theologiſches Gutachten ein, 
weldes eine Anzahl Meformationsartifel aufſtellt, Lünig XV, €. 498. 
Die päpfllichen Legaten weigern bie Borlage der Artikel, nnd richten an 
den Kaijer ein befonderes Entſchuldigungsſchreiben. In Sessio XXI, 
vom 16. Juli, werden bie Glaubensſätze von bem Gebrauche des Kelches 
unb der Kinderfommunion feflgefleit, in Sessio XXII, vom 17. Gept., 
bie Blaubensfäge vom Meßopfer. Bereinigte Bemühungen ber faifer: 
liden und franzöfifhen Gefanbten unter Qintanfegung bet Slaubenslehren 
fi zunaͤchſt, oder vorzugsweile mit ber firdenteform zu beſchaͤftigen, 
haben feinen Erfolg. Häberlin V, 132—307. 
1563. — 1. Fortſezung und Beendigung des Konzils. Der 
Kardinal von Lothringen war im vorigen Jahre mit einer Anzahl fran: 
zoͤſiſcher Bifchöfe ben 3. November zu Trient -angefommen, und hatte 
ben pápfiliden Legaten feine Meformationsvorfchläge zugeſtellt. In Mom 
wurde ber dem Papſte zugefchichte Aufjap ſehr bebenflid) gefunden. Der 
Papſt erbot fid) daher an dem franzöfifchen Hofe, bie Angelegenheit, 
meíde auf dem Konzil nicht erledigt werben könne, in Güte zu vers 
gleichen. An ben Kaifer, ber fih in einem vertrauten Schreiben an 
den Papſt gewendet Katie, wird der zum erſten Präflpenten bes Konzils 
beftimmte Karbinal Moroni nah Innfprud abgtorbnet, um dem Kaijer 
bie geäußerten SBebenfen wider bie Behandlung der Konzilienangelegens 
feit zu benehmen, und feine Einwilligung zu einer baldigen Beendigung 
des Konzils zu gewinnen. Dies gelingt baburd), daß ihm Hoffnung ges 
macht wird, feine Hauptwünſche, Sulafjung des Kelches bei dem Abend: 
mafl für Laien, und ber Prieflerehe nad) dem Schluffe des Konzils für 
feine Reiche und Länder durch bejondere Unterhandlungen mit bem päpfls 
liden Stuhle zu erlangen. Hierüber finden zu Wien im Juli Unter 
Banblungen mit den Geſandten ber drei geiſtlichen Surfürften, des Erz⸗ 
bifchofs von Salzburg und des Herzogs Albert von Baiern ftatt, welche 
zu dem Beſchluß führen, fid in der Angelegenheit nicht mehr an das 
Konzil, fondern nur nah Rom zu wenden. 

Bu Anfange b. S. Hatte der Karbinal von Lothringen eine Anzahl 
von Steformationsartifeln in einer Generalcongregation eingebrad)t, melde 
die päpflichen Legaten branflanbeten, zur Verhandlung zu bringen. Nach⸗ 
bem fid Moroni mit dem Kaifer verfánbigt hatte, erhält der Kardinal 
von Roihringen von feinem Hofe die Weifung, den Papft nicht weiter 
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anzufechten, weil die Reform doch die Calviniſten nicht befriedigen würde. 
und von dem Konzil frin Erfolg zu erwarten ſei. Dem Papft ver 
ſpricht bie Königin Giegentin, Alles zu Balbigfter Beendigung des Konzils 
beitragen zu wollen. Rad langwierigen Verhandlungen erhält das Ra- 
pitel von der Mefivenzpflicht , Sessio XXXIII, de reform. c. 1, im eine 
Generalcongregation vom 14. Juli SBilfigung durch 192 Bäter des Kon⸗ 
zils gegen 28 Spanier, deren @inwilligung der fpanifdje Geſandte nod 
an bem nämlichen Tage gewinnt. Nach zehnmonatlider Unterbredgung 
werben ben folgenden Tag, den 15. Juli, in Sessio XXIII, tie Gian. 
bensfäge über das Sacramentum ordinis, in Sesgio XXIV , vom 11. *Ro»., 
über das Sakrament der She, in Sessio XXV, vom 3. unb 4. Den 
von bem purgatorium, ber SHeiligenverehrung, den Snbulgengen, ben 
Faſi⸗ unb Feſttagen, und bie in den Gongregationen genehmigten Stefov 
mationébectete angenommen, und es erfolgt, ben 4. Dezember, ber 
Schluß des Konzild, ben die päpftlichen Legaten beeilt hatten, weil Rad: 
richt von einer töbtlihen Grfranfung des Papfles eingegangen war, unb 
weil man vermeiden wollte, baf bei einiretender Erledigung bes pápit: 
liden Stuhles vor dem Schlufſe des Konzils von diefem tae Bablredi 
dem Sarbinalsfollegium ftreitig gemacht werde. Die Sefrete des Konzils 
find außer den meltlidjen Gefanbten von 255 Theilnehmern, 4 Legaten, 
2 Kardinälen, 3 Patriarchen, 25 Erzbiſchofen, 168 Biihdfen, S9 Pros 
fucatoren abwefender Biſchöfe, 7 9ebten und 7 Drbensgeneralen unter: 


ſchrieben. Häberlin V, 182—571 (S. 1564), €. 587. R. 5, wo weis 


tete Literatur nadjgemiefen wird. 
2. Raifen Ferdinand tritt von Innfpend aus ben 25. Sum 
feine Stüdteife nad) Wien an. Zu Presburg läßt et ben 8. September 


bem Könige Marimilian, ben 9. September defien Gemahlin Silaría die 


ungarijdje Krone aufjegen. Häberlin V, 588—593. 

3. Wilhelm von Grumbad) fonmt aus Frankreich zurück 
Der Herzog Johann Friedrich der mittlere von Sachſen geflattet ihm 
Aufenthalt auf dem Schlofje Hellingen in ber Pflege Koburg. Hier 
fammelt er Rriegévblfer, erläßt ein Manifeſt wider ben Bifhof von 
Würzburg, überfällt bie Stadt und erzwingt einen Bertrag von bem 
Bifchofe Friedrich, worin ihm Meftitution feiner Güter und beirädhtlide 
€dabíosfaltungen für fid unb feine Helfer zugefidert werben. Lümig 
XNH, 1$. €. 1041. Der Kaifer, auf erhaltene Kunde, erläßt ein Ge 
neralmanbat in das Reich, welches Grumbach unb beffen Helfer als Land- 
friebebred)er mit der Reichsacht belegt. Auf Gegenvorftellungen des Bis 
ſchofes vernichtet er den Vertrag als erzwungen. Die Domherrn, Statt 
halter unb 9táte, von welden Grumbad) die vereinbarte Bollziehung 
des Vertrages und Auslieferung deſſelben forbert, entfdjulbigen ſich unter 
Berufung auf die kaiſerlichen Mandate. Qüberlin V, 609—636. 

4. Meformirte Kirche in der Pfalz Kurfürſt Griebrid 
von ber Pfalz, der fld fdon 1561 durch feine Reformen den Verdacht 


des Galviniemus zugezogen hatte, KHäberlin IV, 369, 370, läßt durd 
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Bwinglianer den Heidelberger Katechismus abfaflen Auf 
Gegenvorftellungen des Herzoges Chriſtoph von Würtenderg unb einiger 
anderer Fürſten meigert er, fij einzulafien. Häberlin V, 602—605. 
Später verficht er fid) zu einem Religionegeſpräch, welches in Anweſen⸗ 
heit des Herzoges Chriſtoph zu Hilspach gehalten wird. Beide gürfen 
flellen, ba feine Ginigung fattfindet, einander ihre Glaubentbefenntnifje 
von ber Wbenbmabllebre zu. Da wider die Abrede bie Pfälzer Mittheis 
lungen über das Geſpräch madjen, fo läßt Würtenberg einen Bericht erft 
deutſch, dann lateinijd), erjdjeinen, dem 1564 die Pfälzer eine Antwort 
mit bem Protofoll über das Beipräch enigegengefegt haben. — Qübeclin 
V, 646—649. $. Sim. v. XIpen, Gecſchichte unb "Literatur bes 
heidelb. &atedjiémus. Frankf. 1810. 

9. Shwäbifher Kreis. Auf einem Kreistage zu Ulm wirb 
ben 22. November 1563 eine Kreiöverfafjung und Gxefutiontotbnung 
vollzogen. Lünig VII, 4. €. 233. Häberlin V, 605—609. ! 

6. Herzog Grid) IL, von Galenberg, fammeli friegévbller, mit 
denen er Warendorf nimmt, bem Bifchof von Münſter wegen angeblich 
früher verfprochener aber nicht geleifeter Kriegshülfe 32,000 Golbgulben 
abnöthigt , das Lüneburgijche, das Stift Havelberg, die Mark und Son: 
mern butdjiebt, um dem Könige von Schweden zuzuziehen. Herzog 
Albert von Preußen wehrt ihm den Surdjlaf. Brandenburg, Mediens 
burg und andere Nachbarn verlegen ihm den Rückweg. Er wird baburd) 
gezwungen fein Heer in der Stille zu verlafien, welches fid) nad) feiner 
Entfernung zerftreut. Häberlin V, 599, 600. 

7. Breußen. König Sigmund Aug. ». Polen eriheilt auf bem Reiches 
tage zu Peirifau den 4. März dem Kurfürften Joachim IL von Branben> 
burg bie Mitbelehnung über das Herzogthum Preußen. Cod. dipl. Pol. 


1 In biejeó Jahr füllt ver erſte franzöſiſche Religionskrieg. 
SDutd) ein Gbict v. 17. San. 1562 waren die älteren Strafebicte wider bie Anhänger 
der reformirten Religion fufpendirt worden. Anc. lois XIV, 124. Edit etc. Par. 
1562. 3m März 1562 fam e$ zu Vaſſy in ber Gfampagne zwifchen dem bewaffs 
neten Gefolge des Herzogs von Buife unb ben reformirten Ginmofnern, bie in 
einer Scheuer Gottesdienſt Blelten, zu Thätlichkeiten, in denen 60 biefer Gin; 
wÜHner getbbtet, andere verwundet wurben. Discours de ce qui est derniérement 
arrivée a Vassi. Par. 1562. Die teformirten Gbelleute fanımelten fh um 
Gonbé, den die Königin aus Paris verwies. Im Verbindung mit Goligny u. a. 
bemädtigt fi der Prinz den 2. April der Stadt Orleans, und fordert ben 
7. April bewaffneten Zuzug, um den König unb die Königin aus ber Gewalt 
ber Feinde ber chriſtlichen Religion zu befreien. Den bamit beginnenden Krieg 
beendigte im März 1563 ein Vergleich, defjen Inhalt burd das Gbict zu 
Kmboife vom 19. März befannt gemacht wurde. Anc. lois XIV, 135. E. 
C. Davila, historia della guerre civile etc. (von 1559—1598). Ven. 1880. 4. 
Neueſte Ausg. Mil. 1825. V. Deutſch von 5B. Reith. pj. 1792—1795. V. 
Su. von QG. Mallet. Bar. 1757. HIT. 4. 
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IV, 940. Lünig V, 3. ©. 60. Oberlehrer Witt, Geschichte des 
Lehenverhältnisses zwischen dem Herzogthum Preussen und der Krose 
Polen unter der Regierung des Herz. Albrecht 1525—1568. Königs 
1837 (Schulprogramm). 


1904. — 1. Sapft Bius IV. brfátigt in einem bffentliden Sonfitorium. 


ben 26. Sanuat, bie Beſchlüſſe des Tridentiner .fonjiliume. BeRän- 
gungébulle in Hardouin X, 194 unb Richter 480. Eine Bulle vom 
18. Juli befimmt ben Anfang bet Wirkſamkeit auf den 1. Mai. jBichter 
484. Bine andere Bulle beftelt acht Karbinäle, um über bie Aufrech— 
Haltung der SDefrete zu wachen. Hardouin X, 201. Thesaurus Heso- 
lutionum S. Congregationis Concilii etc. Urbini, deinde Bomae 
1718 sqq. Bis 1843. T. I—CIIL 4. Häberlin V, 571—583. Die 
Defrete werben gíeld in Portugal unb Benedig, nad) einigem Anftante 
in Spanien vertünbigt. In Frankreich werden fle. nicht angenommen. 
In Deutfchland Befehlen der Kaifer unb bie fatholiihen Stände bie Be: 
felgung. Die Protehanten verfagen bem. Konzil die Aneıfennung. Häk. 
V, 583—587. 

4. Meihsdeputationstag zu Worms. An ben Herzog 
Johann Friedrich ergeht ein Faiferliches Mandat, fi des geädhteten Bil 
beim von Grumbach nicht weiter anzunehmen. Auf Grjudjen des Rai: 
ſers fchreibt der Kurfürft von Mainz einen 8teidjébeputationétag nad 
Worms aus, an melden Grumbach ein Medhtfertigungsichreiben richtet, 
Häberlin VI, 1—28, welchem bec Biſchof von Würzburg eine Antwort 
entgegenfeßt, Häberlin VI, 28-40. G6 werden bie Beſchlüſſe der De: 
putation über die Hülfe wider Landfrievensbrecher in einen Abſchied vom 
19. Maͤrz gebradjt. Neue Samml. III, 201. Häb. VI, 40—56. 

8. Herzog Johann Friedrich von Gadjen fährt fort, Bil 
helm von Grumbad) zu beifügen, nimmt ihn in feine SDienfle, unb be 
wegt den Rurfürflen von Brandenburg zu einem Interceffionsfchreiben 
für benfelben bei dem Kaifer. Hab. VI, 56-65. 

4. Papf Pius Hatte Anfangs die Anerkennung ber Wahl 
Marimiliins beanftandet, tie Dbebiengleiftung und das Nachſuchen ber 
Beftätigung feiner Wahl gefordert, wozu der König fid) nicht verfüchen 
wollte. Die Streitigkeiten hierüber finden ihre Erledigung baburd), daß 
Graf Georg von Helfenflein ale Belandter des Könige in öffentlichem 
Konfikoritum die Wahlanzeige macht, mit dem Anheimſtellen an ben 
Papſt, zu thun und zu bewilligen, was von Seiten bes päpftlichen 
Stuhles in jolden Fällen ferfómmlid) fei. Der Papſt erflärt Hierauf: 
baf er bie Wahl unter Hebung der dabei begangenen Fehler beflätige. 
Den 7. Februar verfpridht in einem Konfiftorium ber Fönigl. Gefanbte: 
„amorem, reverentiam, observantiam et obsequium.^ 4b. VI, 83—90. 

5. Religionsvereinigungsbefirebungen bes Sai 
fers und Tod deffelben. Auf feine und des Herzogs Albert vou 
Baiern Borfiellungen geflattet der Papft burd) Breve vom 16. April bem 
Raifer, bem Herzoge und einigen anderen Fürſten für fid und ihre 
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Unterthanen den Empfang des Abenbmahles in beiden Geſtalten. Unge⸗ 
achtet des Widerftandes bet Sefuiten kommt bie Bewilligung in den Erb⸗ 
Iäudern zur Ausführung. Die Geflattung der Priefterehe ift nicht zu ers 
langen. Bon ben Theologen Georg Wicelius zu Mainz und Georg 
Gafjanber zu Duisburg fordert der Kaifer Gutachten über Ausgleichung 
ber zwifchen den RKatholifen und Verwandten ber Augsburgifchen Kons 
feifton ftreitigen Lchrfäge, flirbt inbeB, efe bie Aufgabe erledigt werden 
fonnte,, ben 25. Suli. Häberlin VI, 67—82. 

6. Meiheritterfhaft Herzog Güriftopp von Würtenberg, 
der Kurfürft von der Pfalz, Pfalzgraf Wolfgang, Herzog Albert von 
Baiern unb bie SXarfgrafen von Baden fließen zu Maulbronn, ben 
29. Januar, einen Berein gegen die ritterfhaftlihen Neuerungen. Die 
ſchwaͤbiſche Mitterfchaft giebt fi zu Weiffenhorn eine neue Ritterorbnung, 
unb fucht bei dem Kaifer ein neues Privilegium nad. Qüberlin V, 
457 , 600—602, 642—646. 

7. Riederlande Gdon 1562 waren der Prinz von Dranien 
unb ber Graf Ggmonb von Lamoral bemüht gemefen, den Erzbiſchof von 
Mecheln, Ratbinal Geanvelía, von ber Regierung zu entfernen. 
Da dies feinen Erfolg Hatte, fo blieben ber Prinz unb bec Graf Ggmonb 
aus dem Staatsrathe weg. Die Oberftatthalterin erwirft an ben Rats 
binal eine geheime Erlaubniß, fid) aus ben Niederlanden zu entfernen. 
Der Kardinal verläßt, im März b. J., Brüffel, um feine Wutter in 
Burgund zu bejudjen. !* Häberlin VI, 456—462. ? 


1564—1576. XVI. Marimilien II. 


Geboren 1. Auguft 1527 ; erwählt 24. November 1562; gefrönt zu 
Stanfíurt den 30. November 1562; folgt im Neih ben 25. Juli 
1564 ; flarb 12. Oktober 1576. 

Pfeff. I, 744. Häb., neueſte Reichegeſch. VI, 83—X, 428. M. Koch, 

Quellen zur Gesch. Maximilians II. Lpz. 1857. Simon Schard, 

epit. rerum gestarum ab a. 1565 usque ad a. 1572 in Script. IV, 
2285. 
Gemahlin: Maria, Tochter Kaifers Karl V., ft. 24. Febr. a. St. 1603. 
Kinder: 1) Anna, geboren 1.November 1549, vermählt den 12. November 
1570 an König Philipp Il. von Spanien, ft. 26. Oft. 1580. 
2) Rudolf IL, 9tadfolget. 
8) Ernft, geb. ben 15. Juni 1553, 1592 Generalfatthalter ber 
Niederlande, ft. 20. Februar 1595. 


4 Qr verweilte hier zwei Jahre, wurde dann nad) Rom geſchickt und 1575 
nad Spanien berufen, wo er bis 1586 lebte. 

3 Qin den 4. Nuguft 1564 zu Otouffillon erlaffenes Gbict (Edit. Par. 1564) 
beihränft bie ben Meformirten duch das Cdict zu Mmboife 1563 gewährte Re⸗ 
ligionsfreiheit. Anc. lois XIV, 172. Darüber entfieht der zweite fran: 
zbſiſche Oteligioneteieg. 

v. Daniels, GStaatenzechtägefh. ILL 28 
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4) Elifabeth, geb. 5. Juni 1554, vermählt zu Meziöres, ta 
26. November 1570 an König Karl IX. von Frankreich, Kar 
zu Wien ben 22. Januar 1592. L. Pinart, Veritable di- 
cours du mariage etc. Par. 1570. 

5) Matthias, Nachfolger Rudolfs. 

6) Marimilian, geb. 12. Oft. 1558, 1595 Grofmeijter de 
Deutfhordene , fl. 2. Nov. 1618. 

7) Albert, geb. den 13. Nov. 1559, verm. den 1. April 159 
mit Glara Sfabella Eugenie, Tochter Philipps IL, von Er: 
nien, welde ihm die Niederlande zur Mitgift brachte, ft. ohm 
Stadjfommen den 29. November 1633. 

8) Wenceslas, geb. ben 17. März 1561, Großprior von Ge: 
ftilien, ft. ben 7. Nov. 1578. 

9) Margaretha, geb. 1565, ſtirbt 1566 als Kloſterfrau im € 
Clarakloſter zu Madrid. 

"Drei andere Söhne und drei Töchter ſtarben unmünbig. 


Paͤpſtlicher Stuhl. 


Seit 1559 Pius IV., flirbt in der Nacht vom 8, zum 9. Tu. 
1565. 
CCXXIX. fiue V., Mich. Ghislieri, Ord. Praed., presb. Card. S. Marie 
supra Minervam, aus Ligurien, gewählt 7. Januar 1566, fic 
1. Mai 1572. . 
CCXXX. Gregor XIIL, Ugo Boncompagni, presb. Card. S. Sixti, es 
Bologna, gew. ben 13. März 1572. 


Geiſtliche Kurfürſten. 

Mainz. Wie S. 416. 

Trier. Seit 1556 Johann V., ft. 9. Februar 1567. Jakob IIL, ve 
Elz, gew. 7. April 1567. 

Köln Grit 1562 Friedrich IV., entfagt ben 23. Dezember 1567. 6v 
lenbin, von Iſenburg, vergl. Paderborn ; gew. 23. Dez. 1567. 


fBeltlide Rurfürften. 


Pfalz. Grit 1559 Friedrich III. 

Sachſen. Seit 1553 Augufl. 

Brandenburg. Grit 1535 Soadjim IL, ft. 3. San. 1571. Sohans 
Georg, geb. 1525. 


Deutſche Erzbiſchofe. 

Bremen. Seit 1558 Georg, ſtarb 4. Dezember 1566. Heinriqh Il. 
Herzog von Sachſen⸗-Lauenburg (Osnabrück); gem. 17. Februar 1567. 
Magdeburg. Seit 1553 Siegmund, ft. 13. Cept. 1566. Joachin 

Friedrich, Markgraf von Brandenburg. 
Salzburg Seit 1560 Johann Safob. 
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Deutſche Reichsbiſchöfe. 

Augsburg. Seit 1543 Otto, ft. 2. April 1573. Johann IL, Egolf 
von Knotringen, ft. 14. Suni 1575. Markward IL, von Berg. 

Bamberg Grit 1559 Johann Georg. 

Bafel. Grit 1554 Melchior, R.16. Mai 1576. 3atob Chriſtopher, 
fBlarer von SBattenfer. 

Briren. Grit 1542 Ghriſtoph IH. 

Ghur Grit 1548 Thomas. 

Goftnig. Geit 1561 Markus. 

Gidflátt Get 1560 Martin. 

Freiſing. Geit 1559 Moris, tefign. 1566. Exnft, Herzog von Baiern 
(Hildeeheim, Lüttich, Köln). 

Salberſtadt. Grit 1552 Siegmund IL, ft. 14. Sept. 1566. Hein⸗ 

tid Julius, Herzog von Braunfhmweig-tüneburg (Minden). 

Hildesheim. Grit 1556 Burchard, fl. 23. Februar 1573. Genf IL, 
Herzog von Baiern (Köln, Freifingen, Lüttich, Münfter). 

Züttich. Get 1557 MNobert IL, refign. 22. 3uli 1563. Gerhard, von 
Groißbeck. 

Meiſſen. Grit 1555 Johann IX. 

Minden. Grit 1554 Georg (Bremen), farb 4. Dezember 1566. Hers 
mann, Graf von Schauenburg. 

Münfter Seit 1553 Wilhelm IL, refign. 5. Februar 1557. Berns 
Barb, von Raesfeld, refign. 25. DOftober 1566. Johann IIL, Graf 
von ber Hoya (Paderborn, Dsnakrüd), ft. 5. April 1574, Johann 
Wilhelm, Herzog von Gülich. 

Denabrüd. Geit 1553 Johann IV., ft. 5. April 1574. Heinrich IIL, 
Herzog von Sachfenstauenburg (Bremen, Paderborn). 

Baderborn Geit 1547 Rembert, ft. 12. Yebrdar 1568. Johann II. 
(Münfter, Osnabrüd), ft. 5. April 1574. Salentin, Graf v. Iſen⸗ 
berg (Köln). 

fBaffau. Get 1561 Urban. 

Regensburg Grit 1563 Beit, ft. 21. San. 1567. David, Kölderer. 

Speier. Geit 1560 Markwart. 

Strasburg. Grit 1541 Erasmus, ft. 27. Nov. 1568. Johann IV, 
Graf von Manderſcheid. | 

Trient. Crit 1539 Chriſtoph, refign. den 14. Rov. 1567. Ludwig, 
von Madruz. 

Berden. Get 1558 Georg, flatb 4. Dezember 1566. Eberhard, von 
Holle. 

Worms. Get 1552 Dietri$ II. " 

Wünrzburg. Geit 1558 Friedrich, fl. 12.Rov. 1573. Julius, Echter 
von Mespelbronn. 


28 * 
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Deutíde Reichsfürſten. 

Haus Habsburg — 1. Defterreigifh deutſche Länder. Xi 
bet erfien Theilung ber Babsburgijden Länder unter den €itrn 
Alberte IL, Albert und Leopold, waren fie feit ber Bereinigam 
unter SRarimilian J., 1496, zufammengeblieben. Eine zweite The: 

- lung, unter ben 9tadfommen König Rudolfel., im 10. Gliede, c 
giebt drei Haupttheile, Defterreih, Tyrol und GSteiermarl 
Tyrol erledigte fi 1595, und wurde zwifchen Deflerreih unb Gieiermad 
getheilt. Oeſterreich vereinigte fid) 1519 unter Ferdinand, allein ungtabit 
bet von Erzherzog Karl durch Teftament den 1. Suni 1584 eingeführten 
Brimogenitur erlangte Leopold, Bruder Ferdinands, der 1619 Rain 
geworben, 1623 Ueberlaſſung ber tirolifgen unb vorberöfterreidhifchen fànve. 
welche erft 1665 mit bem Tode feines jüngeren Sohnes Sigiemund fun 
zurüdfielen. 4 Die Berzweigung des Haufes [eit Ferdinand L ergiebt fh 
gende Ueberfidt : 





Ferdinand, ſtarb 1564. 


Defterreid. Tyrol. Steiermark. 
Maximilian I., Ferdinand, Gem. Karl, 
ft. 1576. der Phil. Welſer, ft. 1590. 

| ft. 24. San. 1595. | 


nn o n N | — UU o9 pm 
Rudolf, Matthias, GerbinanbIL, verein. Leopold, 1623 Tyrolum 
f. 1612. f. 1619. ODeſterreich, fl. 1637. Vorderoͤſt erreich, R. 1632 


$erbinand IIL, — || 

ft. 1665. Ferdinand Gigitmun 
l Karl, farb Kranz, il 
1662. 1665. 

Leopold, 

flarb 1705. 
| 

u. N 
Joſeph L, Karl VL, farb 
ft. 1711. 1740, letzter 


des Mannsſtammes. 


Gypani(de Niederlande Wie G. 417. 

KAurpfälgifhe Nebenlinien — Pfalz-Neuburg mit €uly 
bad und Bweibrüden. Geit 1559 (©. 418. T. III) Wolfgans 
f£. 11. Suni 1568, 


1 deber bie Difpofition Kaifers Ferdinand vom 25. Februar 1554, welche 
diefer ánbertgellung zum Grunde liegt, f. Häberlin II, 510—522. 
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Pfalz⸗Neuburg mit Sulzbach. Grit 1570 Philippeudwig. 
Zweibrücken. Seit 1568 Johann J., zweiter Sohn Wolfgangs. 
Pfalz⸗-Birkenfeld. Seit 1570 Karl, fünfter Sohn Wolfgangs. 
Pfalz⸗-⸗VBeldenz. Wie G. 420. 

Herzogthum Baiern. Seit 1550 Albrecht V. 
Sachſen⸗Erneſtiniſche Linie Grit 1553 Johann Friedrich IL, 

Johann Wilhelm und Johann Friedrich, ft. 1665. Nach 

deſſen Tode werden durch eine ſog. Mutſchirung zwei Antheile gebildet: 

1. Weimar unter Johann Friedrich, ber 1566 geächtet unb 
1567 nad Wien in Gefangenſchaft abgeführt wird ; 

2. &oburg, untr Johann Wilhelm. Bis 1570 führt So» 
$ann Wilhelm bie Xlleintegierung. Den 6. November 1572 
theit et zu Erfurt mit Johann Friedriche Söhnen. 

Dadurch entiſtehen: 

, Y ®eimar, unter Johann Wilhelm, flarb 2. März 1573. 
Häberlin X, 97—110, Friedrich Wilhelm unb Johann, 
unter der Vormundſchaft des Kurfürfen Nuguf. 

IL Koburg und Zubehör als Antheil ber Söhne des gefangenen Her⸗ 
zoges: 3obann Rafimir, und Johann Grnft, unter ber 
Vormundſchaft des Rurfürften Auguſt. 

Gahfenstauenburg Grit 1543 Franz. 

Anhalt-Köthen. Seit 1508 Wolfgang, f. 23. März 1566 (fiche 
« ZerbfisDeflau). . 

Zerbſt⸗Deſſau. Seit 1551 Karl, fl. 4. März 1561. Joach im Genf, 

jüngerer Bruder, etbt 1566 Köthen. Qábeclin VI, 436—438. 

$eífen. Grit 1509 Philipp, ft. 31. März 1567. Häb. VII, 405—438. 


linter ben Söhnen trennen fi: 
1. HeffensKaffel unter Wilhelm IV. 
2. Hefjens Marburg unter Ludwig IV. 
3, Heffen-RhHeinfels unter Philipp. 
4. HeffensDarmfladt unter Georg. 
Fränkiſche Fürſtenthümer. Grit 1557 Georg Friedrich. 
AQurbrandenburgiſche Geitenlinie. Seit 1535 Marfgraf Jos 
$ann, zu Küftin, ft. 13. Januar 1571, Hinterläßt nur Töchter. Die 
Neumark und Grofjen fallen an die Hauptlinie zurüd. 
Welfiſches Haus. — Örubenhagen Grit 1551 Ernft, R. 1567. 
Wolfgang, des vor. Bruber. 
Mittleres Haus Braunfhmweig: . 
1. Bolfenbüttel. Set 1514 Heinrich v. j., f. 1568. Julius. 
2. Galenberg. Seit 1540 Erich b. |. 
Mittleres Haus Lüneburg. Seit 1559 Heinri und Wilhelm, 


Theilungevertrag vom 13. September 1569. Gpittler Bd. 2. Beil. 1 


1. Dannenberg (fpäter Braunſchweig). Heinrich, Stamm 
vaterdbesneuen Hauſes Braunfhmweig. 
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2. Lüneburg, ſpäter Hannover, Wilhelm d.j., Stammvater bi 
neuen Hauſes Lüneburg. - 

fommernsSgoígaft Grit 1660 Bogislas XL, dem aud: 
BommernsGtettin 1569 von Barnim IX., ft. 2. Novenber 055 

abgetretenswird. 
Mellenburg: Shwerin Set 1555 Johann Albert. 
Mecklenburg⸗Güſtrow. Grit 1555 Ulrid. 
Holfein: 

1. Rönigliher Antheil. Seit 1559 Friedrich IL, von Dänrmarl. 

2.:: Hadersleben Seit 1544 Johann b. A. 

3. Gottorp. Seit 1544 Adolf IX. 


Sfaffau. — Walramiſche Linie: 
1. Wiesbaden. Grit 1558 Philipp, der Jungherr, ſtarb 150 
mit Balthafar, ft. 11. Januar 1568. Johann Ludrizß 
. Sohn Balthafare. 
2. Haus Weilburg. — ZweigMehrenberg und Gleibers 
Seit 1559 Albert und Philipp IV. 
Zweig Saarbrüden Get 1559 Johann, ſt. 1574, beri 
von Albert unb Philipp, f. unter Zweig SRegrenberg. 
Ditonifhe Linie Wie ©. 421. 
Bürtenberg GSeit1550CHriftopH, ftitbt 28. Dez. 1568. S. Bfiken 
Herzog Chriſtoph. Stuttg. 1816. Ludwig IN. 
Baden-Baden. Set 1536 Philibert fällt 3. Oktober 1569 in tn 
Schlacht von Montcontour. Philipp V. 
Baden-Durlad. Wie G. 421. 
Lothringen. Seit 1545 facri I. 
Gülich, &le»e u. f. m. Wie €. 421. 
Savoyen. Seit 1559 G manuel Philibert. 


Stalíen. 


Mailand fie ©. 421. 

Haus Efte Seit 1559 Alfons IL 

füantua. Wie €. 421. 

&etfana. Seit 1537 Gosmo L, tritt bem Gone Franz Maria 1564 
mit Berbehalten die Regierung ab; wird von Papf Pius V. 1569 u 
Großherzog erhoben, ft. 21. April 1574. van, Raria. 


Ausland. 


Dttomanni[$e Pforte. Get 1520 SolymanlL, g. 14 Em 
1566. Selim IL, ft. 13. Dez. 1574. Amurath II ) 
Srantreld. Grit 1560 Kar IX., f. 30. Mai 1574 Heinriäl]. 

des vorigen Bruder (fj. Polen). 
Gnglanb. Seit 1558 Glifabetb. 
Skottiland. Grit 1542 Maria, wieder vermählt ben 19. Zuli 1365 u 
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Heinrich Darley, aus dem Haufe Stuart, ber ben 10, Februar 1567 
ermordet wird; gezwungen ben 15. Mat 1567 ihre Hand Jakob Both 
well zu reihen; wird gefangen genommen und genöthigt, zu Gunſten 
ihres Sohnes, Safob VL, zu entfagen, und flüchtet 1568 nad: -duglarh, | 

Spanien Seit 1555 Philipp I. 

Bortugal. Seit 1557 Sebaſtian. 

Dänemark, Geit 1534 Ghriſtian IIL, (t. 1. San. 1559. Friedrichl. 

Schweden. Grit 1560 Erich XIV., nad beffen Entfagung * den 30. Sept. 
1568. Johann IIL, Sohn Guftav Waſas aus zweiter Ehe. 

fBolen., Seit 1548 Sigismund IL, Auguf, ft. 7. Zuli 1572. Mit ihm, 
erlifcht bie Dynaflie der Jagellonen. Interregnum. Der Reichstag 
wählt b. 9. Mai 1573 Heinrih von Anjou, Bruder Könige Karl IX., 
von Wtanfreid), geftónt 24. Februar 1574, verläßt das Mei den 18. Juni, 
um alé Heinrich ZI. ben franjbfídjen Thron zu befteigen. Stephan 
Batthori, Fürſt von Siebenbürgen, gewählt den 15. Degember 1575, 
wird Gemabl der Tochter Sigismund Augufte. 

Herzogthum Preußen. Seit 1568 Albert Friedrich, wird 1573 geiſtes⸗ 
krank. Markgraf Georg Friedrich übernimmt die Landesverwaltung. 
Ungarn. Geit 1516 Ludwig IL, fällt bei Mohacz den 29. Auguf 1526. 

Johann Sapolya, Woiwode von Siebenbürgen, gewählt ben 11. Nov. 
wider Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich, Schwiegerſohn König Lud⸗ 
wigs IL durch deſſen Tochter Anna, proflamirt als König Anfang 1527 zu 

Presburg. 


Negierungsereignifje. 


1565. — 1. Niederlande. Graf Ggmonb wird an den fpaniíden Hof ger 
jendet, um über den aufgeregten Zufland der Niederlande zu berichten. 
Gr verfehlt den Zwei: den Nieberlänvern freie Meligionsübung zu ers 
wirken. Auf Befehl des Königes IAßt die Oberftatthalterin, im Juli 
1565, bie Dekrete des Konzils zu Trient verlündigen. Der König ber 
fatrt auf Handhabung der wider bie Häretifer erlaffenen Strafedicte. 
Eine Anzahl niederländifcher Edelleute ſchließt zu Brüffel in dem Haufe 
bes Grafen von Kuilenburg das fog. Rompromiß, woburd) man eins 
ander eidlich gelobt: bie Ginfüfrung der Inquifiticn zu hindern, unb 
einander gegen bie barané entflehenden Berfolgungen beizuſtehen. In 
ben Städten, befonders in Antwerpen, fommen Schmählchriften wider 
bie Gieid)gefinnten des Kardinale Granvella zum Vorſchein. Häberlin 
VI, 464—476. 

2. Bapf Pius macht dem Kaiſer Hoffnung, daß ec deſſen Ge⸗ 
fudje wegen Sulaffung der Briefterehe eheſtens flattgeben wolle. Die Bus 
fage bleibt unerfüllt. Die von dem Kaifer wieder aufgenommenen Bes 
mábungen zu Bereinigung ber Religionen werben entweber auf Vorſtel⸗ 


1 Hier wird fe ben 18. Februar 1587 enthaupter. 
8 Grid) ſtirbt den 22. Februar 1578. 
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lung des pápfifiden Legaten Kardinal von Altemps ober wegen bet x 
Ungarn von Neuem ausgebrochenen Sürfenfriege aufgegeben. Käberlin 
VI, 91—96. Der Nachfolger des Bapftes, Pius V., beorbert ben Kar 
binal Gommenvont nad) Augsburg, um dort den Kaifer abzuhalten, t 
et auf dem beab(id)tigten Meichstage einen Beſchluß über Sulafjung vn 
Prieſterehe faffen laffe. Dem Berlangen, die Tridentiner Defrete übel 
verfündigen zu lafjen, unb den Verkauf ketzeriſcher Bücher zu verdieten 
giebt der Kaifer feine Folge. Häberlin VI, 127—131. 

3. Reformation in Deutfhland. Rah dem Tod des Bi 
ſchofes Julius v. Pflug hatte das Domfapitel zu Naumburg Alerander, 
Sohn des Kurfürfen Sluguft von Sachſen poftulirt. Als bizfer te 
8. Dftober flirbt überträgt das Kapitel dem Kurfürften auf 21 Jahre 
bie Verwaltung, welche aud) nad Ablauf biefer Zeit bei bem kurfürk 
liden Haufe verblieben ift. Die Stadt Dortmund unb. Graf Amok 
von Bentheim und Steinfurt führen die Reformation ein. Qi 
V1, 97, 98. Das Bistbum Brandenburg wird unter Erhaltung 
bes Domfapitel® von dem Kurfürften eingezogen unb bem. Kurpringen in 
Berwaltung gegeben. 

4. Grafídaft Mittberg Graf Johann (S. 1557 n. 6) war 
ben 9. Dezember 1562 in der Gefangenídjaft, feiner Vernunft berankt, 
geftorben. Da er nur zwei Töchter Binterlie, fo bat bie WBittwe für 
biefe bei bem Kaiſer de nova gratia um Belehnung. Der weſtphäͤliſche 
Kreis war ín dem Beſitz der Grafſchaft für bie Grekutionskoſten. Cant: 
graf Philipp machte feine Heimfallrechte geltend, trug die @rafidalt 
bem Meiche auf und erhielt 1563 die Belehnung zu gefammter Han. 
Den 11. März b. S. vergleicht fid) bie Wittwe bes vevftotbenen Grafen xi 
dem Landgrafen dahin, bag fie für bie Töchter bie Grafſchaft ale Reihe 
afterlehen nimmt. (G6 bleibt ihre die Binlöfe von bem weftphälifät 
Kreife überlafien. Häberlin III, 347—352. 

— 1. Reichstag zu Augsburg Gr war im Oktober 1565 auf 
geihrieben worden, um Hülfe für Ungarn wider die Türken zu erhalten. 
Den 23. März wird bet zahlreich beſuchte Meichetag eröffnet. Zu Be 
rathung der faiferlichen Propofitionen über bie Meligionsangelegeneiten 
theilen fi bie Meichsftände in zwei Corpora, welche abgefondert wv 
handeln. 2 Chriſt. Donamwer, Urſachen u. f. w. Gampt einer wahr 
bafften Erzählung, was auff dem Steidjétag zu Augspurg im 3. 1566 
der Religion halber von Tag zu Tag verhandelt u. f. m. S. 1. 1633. 4 
Die evangelifchen Stände reichen eine umfländliche Beſchwerdeſchrift ein 
in der insbefondere bie dem Meligionsfrieden eingerückte Klaufel von dem 
fog. reservatum ecclesiasticum angefochten wird. Die fatfolijdjen Staͤnde 
erftatten einen Gegenberidgt. In dem Reichsabſchiede vom 30. Si 
Neue Samml. IM, 211, wird ber Weligionsfeirden beftätigt. Sekten 


Schauroth, Samml. aller Conclusorum u. f. tv. bes Corporis Erst 


gelicorum. Regensb. 1751 fj. II. ortj. 1762. Sort. von Herrich 1786. F 
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neben ber katholiſchen Religion unb ber Augsburgifchen Konfeſſion follen 
nicht gebulbet werben. Sn 6 12 wird bem Ober⸗ und Nieberfächfiichen, 
dem Bränkifchen und weitphälifchen Kreife zur flit gemacht, bie wider 
Grumbach und beffem Anhang verhängte Reichsacht zu vollziehen, bie 
Grefutionsorbnung beftäligt, 6 16 unb erläutert 6 17 ff. ; gegen bie Türfen 
wirb eine anſehnliche Hülfe bewilligt, € 34 f. Der übrige Inhalt des 
Abſchiedes betrifft die Einrichtung, die Bifltation und das Verfahren bei 
dem Reichskammergerichte, $ 72 ff., bie Moderation der Reichsanſchlaäͤge 
u. f. w. Häberlin VI, 131—349. 3. Der furfücft von Sachſen 
erhält ben 23. April, bet Deutfhmeifter ben 9. Mai, die Belch- 
nung unter freiem Himmel. Ge find dies die legten. Beiſpiele 
biefer Art des gebenéempfange. Hab. VI, 404— 419. 

2. Türlenfrieg Der Kaiſer erhält anfehnlihe Hülfe von vielen 
Meichsfürſten. Gleichwohl fann Szigeth, meldete Nik. Briny helden⸗ 
mäüthig vertheidigte, nidjt gerettet werben. Grini mit bem 9teft ber Bes 
fagung fand den 7. September bei einem Ausfalle feinen Tod. Das 
von ben Türken beſetzte Schloß flog, da Zrini vorher Lunten an bie 
Pulverkammer hatte legen laffen, in bie Aufl. Die Belagerer, melde 
fünzehn Stürme verjudt, Hatten an 20,000 Mann bei dem Unternehmen 
verloren. Solyman war vor ber Groberung Szigeths, ben 4. Gept,, 
geftotben. Der Nachfolger Selim ließ Tofay belagern. Meuterei nöthigte 
das türkifhe Heer nad) Belgrad zurüdzuziehen. Das Faiferlihe Heer 
hatte zu Raab vergeblich den Feind erwartet. Der Kalfer mit dem zum 
Oberbefehlehaber beflellten Erzherzoge Ferdinand gebt,  nadjbem die 
nöthigen Befagungen zurüdgelafien waren, nad Wien zurüd. Der 
größere Theil des Heeres wird entlaffen. Qüberlin VI, 426—434. 

9. Deſterreich. Auf einem Landtage zu Wien bemilligen zwar 
bie Stände eint geforderte Gelbfülfe zur Sortfegung des Türkenkrieges, 
verlangen aber freie Religionsübung, meldje der Kaifer abſchlaͤgt. Die 
Stadt Wien trennt fid von den andern Ständen. Mähren, Schleſfien 
und Böhmen bewilligen Geldhülfen. Häb. VI, 434—436. 

4. Grumbachiſche Händel. Dem Kurfürften von Sadjfen tvitb 


4 Yinter den andern Angelegenheiten, welche müfrenb. tes Meichetags zur 
Berbantlung fommen, Häberlin VI, 344—426, war bie midtigfle ber in ber 
8eideftabt Bremen 1556 entflanbene Streit über bie Ausweifung des Doms - 
predigere Dr.-Albr. Hardenberg und befien Anhänger, welche von bec Mehr: 
heit des Rathes als Swinglianer verfolgt wurden. Mit dem Bürgermeifler von 
Büren, der als Anhänger bes Hardenberg galt, und ber Gegenparthei fam e$ 
1662 zu einem Vergleich; allein bald nachher entkanden neue Qünbel, welde 
zur Folge hatten, daß drei Bürgermeifter und viele Rathéherrn ble Stabt vers 
ließen. Die Swiftigfeiten fonnten buch einen Ausihuß ber Reichsverfammlung 
nicht zu Ende gebrad)t werden. Erſt 1568 Haben bie kaiſerlichen &ommifjarien 
den 23, Februar zu Verben einen Berglei zu Stande gebracht. Häberlin VI, 
951—390. 
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durch den Grafen Bünther von Schwarzburg angezeigt: Wilhelm ve 
Girumbad) Habe (d) verlauten faffen, daß er dem Rurfürften nad $i 
unb Leben tradjten wolle. Der Kurfürft fendet Abgeordnete an ben Hef 
zu Gotha, vor denen Grumbad) läugnet und Beweis fordert. Brumbıs 
wird son bem Herzoge Johann Friedrich ungeachtet der kaiſerlichen Be 
fehle mit feiner Motte freier Aufenthalt gewährt. Häb. VI, 512 
Herzog Johann Friedrich läßt fid dur die ihm mitgetheilten Beweiſe 
nidt bewegen, Grumbach feinen €du& zu entziehen. Qüberlin Vi, 
550-638. ud) bie auf dem Meichstage befchloffene Geſandtſchaft fam 
ihn nicht zu anderen Entfähließungen bringen. Da faiferlidje Mandate 
unbefolgt bleiben, etfited't ber Kaiſer den 12. Dezember die Achterklaͤrunz 
auf den Herzog und beauftragt ben Kurfürken von Sachſen mit ber Bol. 
ziehung. Dem 24. Dezember umlegt der Kurfürft die Stadt Gotha u$ 
bae Schloß Grimmenſtein. Häberlin VII, 1—157. 

5. Deutihe Erz: und $odfifte BDiſchof Bernhard ve 
Münſter tefignitt, weil er in Ausführung eines päpftlichen Breve wider 
die Prieſterehe Widerſtand findet. Es wird Graf Johann von Hoya ve 
ftulirt. In bem Bisthum Ratzeburg führt der Adminiſtrator, Hera 
Chriſtoph von Medlenburg den evangelifchen Bottesbienfi ein. Häberli 
VI, 447—449. 

6. Herzog Albert erwirbt auf Grund erhaltener Expektanzbriet 
bie durch den Tod des legten Grafen, Labislaus, den 1. September (v 
lebigte reichslehenbare Grafſchaft Hang. Häberlin VI, 443, 444. 

7. Riederlande. Bu $oogflraaten ober zu Breba wird unkt 
Theilnahme des Prinzen von Dranien eine Bittſchrift bes Sort bo 
ſchloſſen und ben 5. April zu Brüffel der Oberkatthalterin übergeben, 
welche auf Binziehung oder Nichtvollziehung der Strafedicte wider dit 
Häretifer, unb. Erlaß anderer Befimmungen mit Rath und Gimwilligun 
ber Stände gerichtet if. Da die Antwort bec Dberflattpalterin nij! br 
friebigt, verbindet füd) ber Abel, efe er Brüffel verläßt, enger, un 
wählt pier Häupter, welche mit ben Führern ber Parthei in ben einzeln 
Provinzen Verbindungen unterhalten follen. Bine Aeuſſerung bes Grafen 
v. Barlaimont an die Oberflatthalterin veranlaßt ben Bund, ſich ben Ramer 
des Beufenbundes beizulegen. Der geheime Math bejchlicht einen 
Entwurf über Milderung der Strafebiete, mit welchem ber Markgraf vn 
Bergen ep Zoom und ber Herr von Montigny an den fpanijden ed 
gefendet werben. In bem wallonifchen Flandern, in Artois, bann ach 
in Brabant, Holland, Utrecht, Seeland, Geldern und Srieelanb fang 
Prediger aus Frankreich, aus Embden und anderen deutſchen Orten «t, 
öffentlich bie reformirten Lehren zu prebigen. In Antwerpen ente 
darans Unorbnungen, deren AbRellung ber Bring von Oranien auf £ittt 
ver Oberflatihalterin bemicft, An dem fpanifchen Hofe beſchließt der 
König: im nächken Jahre nad den Sieberlanben zu gehen. Der 96 
fanbtídjaft wird der Beſcheid gegeben: wit der päpklidyen Snquiftttt 


ſolle Anſtand genommen werden; die diſchdfliche in Kraft bleiben, M 


| 
| 


| 
| 
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Cutwurf über Wilderung ber Strafedicte zu Ehniglicher Teſſchllekans ein⸗ 
gereicht werben, und bie Oberſtatthalterin Macht erhalten, die Berbüns 
beten oder aud) andere, die nicht gerichtlich eines Verbrechens überführt 
wären, zu begnadigen. Ehe tiefe fünigliden Entſchließungen befannt 
wurden, hatten die Berbündeten, im Juni, zu €t. Truyen im Bistum 
füttid) eine bewaffnete Sufammenfunft. Die Dberflattgalterin bewirkt 
burd) den Bringen von Dranien unb den Grafen von Ggmonb, daß man 
vot Wnfunfi der königlichen Mefolutionen Nichte unternehme. Als diefe 
eintreffen, werden fie nicht befannt gemadjt, Die Verbündeten erfahren 
den Inhalt und bezeigen ihre Unzufriedenheit, daß der König auf eine 
Verſammlung der Stände nicht eingehen wolle. Bon Flandern und Ars 
toi$ ausgehend, verbreitet fid). eine Bilderflürmerei über alle Provinzen 
mit Wnénafme von Ramur und Lurendburg. Die Oberflatihalterin wird 
von der Bürgerfchaft gehindert, Brüffel zu verlaffen. Sie verfpricht ben 
Gbelleuten, die evangelifchen Predigten nicht zu hindern, wenn man nur 
Ausichweifungen vermeide, unb den katholiſchen Gottesdienſt nicht fibre. 
Dur) den Prinzen von Dranien, die Grafen Ggmonb und Qoorne u. |. w. 
wird, ben 4. Auguft, zwiſchen ber Oberflaithalterin unb dem verbündeten 
Adel ein Bergleih dahin gefd)loffen: daß der König fi$ gefallen laffe, 
das Land von der Snquiftion zu befreien, daß ble Oberftatthalterin fid) 
bemühen werbe, tle Theilnahme der Stände an der Abfaffung eines neuen 
Meligionsedictes qu. erwirfen, und taß der König verfprechen folle, des 
Bergangenen nicht zu gedenken, wenn jeder fid) nad) feiner licht Halte, 
und fíd) bemüfe, die Unruhen moͤglichſt zu ſtillen. Sn Bollziehung bee; 
felben läßt der Bring von Dranien zu Antwerpen einige Bilderflürmer 
befirafen. Dit den evangeli(den Einwohnern ſchließt er einen Vergleich, 
butd) welchen in Gegenwart einiger Rathsmitglieder evangelifdje Pre⸗ 
digten verflattet werden. Daſſelbe geichieht durch ben Grafen Cgmond 
zu Gent und an andern Orten in Flandern, von bem Grafen Hoorn in 
Sournay. Bedrohliche Briefe des ſpaniſchen Gefanbien am franzöflihen 
Hofe an die Oberſtatihalterin über bie Abſichten Könige Philipp, deren 
Aechtheit jedoch beftritten wird, gehen in Abſchrift bem Bringen v. Dranien qu. 
Sie veranlaflen eine Bufammenkunft zu Denbermonbe, im Oft., zwiſchen 
dem Bringen, bem Gicafen Ggmonb, bem Grafen Qoorne, bem Grafen Lud⸗ 
wig von Naffau unb bem Grafen v. Hoogfiraaten. * Der Graf. Hoogſtraaten 
wird zum Verweſer von Antwerpen für ben Bringen von DOranien beftellt. 
Diefer ſchließt zu Utrecht einen SBergleid), wonach evangelifche Predigten 
nur auferhalb der Stadt gehalten werben follen, hält einen Landtag für 
Holland zu Schoonhoven, auf welchem ber Vergleich mit der Oberftatthalterim 
befannt gemacht und das Predigen außerhalb der Gtäbte zugelaflen wird, 


! Qe (oll ‚Gier befchloften fein, die Waffen wider den König qu ergreifen. 
Allein der Graf Hoorn fat in feiner fpäteren Verantwortung diefe Anklage bes 
Aritten, und einen anderen Inhalt der Beſchlüſſe angegeben, mit torldem bie 
zunaͤchſt folgenden Qreignife übertingimmten. 


1501. 


Ginleitung. 
Synchroniftiſche Neberſicht. 
bleibt eine Zeitlang zu Amſterdam, und ſtellt Gier bie Ruhe wirder her. 
Su Antwerpen enifiehen nad) der Abreife des Bringen neue Bewegungen. 
Die Galviniften übergeben Hoogfiraten eine Bittſchrift an ben König, in 
welcher (ie für freie Uebung ihres Gottesdienſtes 30 Tonnen Goldes bieten 
In dem Hennegau bringen bie Afatholifen verfchiedene Kirchen in ifm 
Gewalt. Der König läßt die Oberflatthalterin feine bevorfiehende Ankunft, 


"wenn e6 nötbig fei, mit anfehnlihem Kriegeheer, mifen. Der katholiſcht 


Adel trennt fi, unzufrieden mit der Bilderlärmerei, größtentheils von 
der Verbindung. Graf Ggmonb zerfällt mit bem Springen von Dramen. 
Die Oberftaithalterin wirbt Kriegsvdlfer. Der Prinz von Dranien un 
fein Anhang treffen Gegenanftalten. Die Oberſtatthalterin fordert von 
ben Obrigkeiten den Qib: den fatfolijden Glauben zu erhalten, die 
Bilderſtürmer zu beftrafen unb bie fegeteien auszurotten. Graf Game 
feiftet den Eid, der Prinz von Dranien, Hoogfiraaten u. a. meigem ibn, 
weil fie [don den Huldigungseid geleitet Hatten. Käberlin Vl, 
476—504. 

— 1. Bollziehgung ber Reichsacht wider den Herzog I" 
$ann Friedrich von Gotha. Auf einem Landtage zu Saalfeld 
werben burd) einen kaiſerlichen Herold ble Unterthanen Herzogs Johann 
Friedrich an beffen Bruder, den Herzog Johann Wilhelm gewiefen. Deu 
Kurfürften werden, den 8. Januar, zu Gaalfelb für bie Kriegäfofn 
aus Johann Friedrichs Länderantheil Aemter und Städte Weida, Ziegen 
rüd, Amt Arnshaug und Amt Sadfenburg unterpfändlich zugefichert. 
Den 13. April ergiebt fi der Herzog Johann Friedrich auf Ginabe ot 
Ungnabe. Er wird von ben Taiferlihen Rommifjarien in Haft genommen 
und ben 15. April nach Wien gefenbet. * Gegen ble. gefangen genommenen 
Beächteten beginnt ein peinliches Verfahren. Den 18. April werden 
auf dem Markte Wilgelm von Grumbad) unb ber Kanzler Dr. rid 
lebenb, drei andere Theilnehmer nach vorheriger Enthauptung geviertheilt, 
unb einer gehängt. Häberlin VII, 152—280. Hub. Languet, h- 
storica descriptio susceptae a Caes. Maj. exsecutionis etc.: Schard IV, 
2275. Ed. Ehrenr. Gerh. Coldewy. Brem. 1735. 4. Trasibuly 
Leptae (Andr. Dinner), de ortu et rebus gestis Georgii Ludovici ! 
Seinsheim, sen. S. |. 1590. F. Der Kurfürft (d)liegt mit bem Herzog! 
Sofann Wilhelm ben 23. Juli den fog. Beiget Hauptverirag über 
Erhaltung des Landfriedens und tie Berhältniffe ber. beiderfeitigen Halt 
thbanen. Lünig VIII, 1. S. 321. 

3. Reichstag zu Megensburg. Er wird von bem Her 
Albert von Baiern als Faiferlicher Hauptkommiſſar eröffnet. Es nit 
eine dreifährige Hülfe wider bie Türken bewilligt. Die Grefutionefoftet 
wider Gotha, welhe Sachen vorgeſchoſſen, follen auf bie Kreife vt 
theilt, und 1200 Pferde auf Koften ber Stände zu Handhabung bd 


! Man führte ihm fpäter nad) Presburg, nad) Wiener⸗Neuſtadt und zuleht 


nad) Gteyer, wo er nad 28jähriger Gefangenſchaft flarb.- 
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Landfriedens unterhalten werben. Abſchied vom 12. Mai. Reue Gamml. 
MI, 247. SHäberlin VII, 283—318. 

3. Allgemeiner Kreistag qu Erfurt, im Augufl. Das We⸗ 
fentlidjfte der Beſchlüſſe betrifft bie auf bem Reichstage zu Megensburg 
‚beihloffene Erftattung der kurſächſiſchen Trekutionskoſten, die Suftentation 
bes gefangenen Herzoges Johann Friedrich, die Liquitirung feiner Landes: 
ſchulden, Maaßregeln gegen Verbreitung von Schmähfchtiften u. f. m. 
Abſchied vom 27. September. Nene Sanıml. III, 263. Häberlin VII, 
318—364. 

4. Deutſche Erz- unb Qodftifter. Das Domkapitel des Gru; 
fiftes zu Magdeburg Hatte, 1566, nad) bem Tode des Gribifdjo[e 
Sigmund, Joachim Friedrich, Sohn des brandenburgifchen furpringen, 
zum Adminiſtrator poſtulirt. Er hält den 8. Januar ſeinen Einzug zu 
Halle, beihwört die Wahlkapitulation, und führt die unter bem Vor⸗ 
gänger angefangene Reformation aus. Die Domkirche zu Magdeburg 
wird ben 30. November dem evangelifchen Gottestienft gedffnet. Häb. 
VI, 498—442. Das größtentheile katholiſche Domfapitel zu Halberſtadt 
poftülirt unter Bedingungen Heinrich Julius, den 2jährigen Enkel des 
Herzoges Heinrich, von Braunfchweig. Der Papſt fordert zu einer anderen 
Wahl auf, und droht mit einer SBroviflon, bie indeß unterbleibt. Haͤb. 
VI, 443—445. Nah dem Tode des Brzbifchofe Georg zu Bremen, 
farb 4. Dezember 1566, wird für Bremen Herzog Heinrih von Sachſen⸗ 
Lauenburg poflulirt, ber jedoch bie päpftliche Beflätigung nicht erlangt. 
In dem Bisihume Berden folgt ihm ter Goabjutor Eherharb von Holle, 
. Bischof zu Lübel, der den katholiſchen Bottesdienft im Dom unb Hoch⸗ 
Rift abſchafft. In dem Hohfifte Minden erhält Erzbiſchof Georg 
den Grafen. Hermann von Schaumburg zum Nachfolger, welcher bet 
evangeliichen Lehre angehört, und daher bie pápfllid)e Betätigung nicht 
erhält. 

5. Herzog Albert von Baiern erwirbt durch Kauf die 9 eid & 
herrſchaft Hohenſchwangau in Dbecbaiern. Der Beflk war im 
15. Jahrhundert an die Familie Baumgarten von Augsburg geflommen. 
Sohann Baumgarten war Rath Kaifere Karl V., bet ihn 1539 in den 
Meichefreiherenftand erhob. Der Sohn David ale Anhänger Grumbachs 
wurde zu Gotha enifauptet. Die Aflodien waren mieberfäuflih bem 
Markgrafen Georg Friedrich von Anfpach eingeräumt, die Reichslehen der 
Familie Furtenbach überlafien. Herzog Albert lie fid) bie Wurtenbady'; 
fchen Pfandrechte abtreten und faufte die Anſpachiſchen Rechte. Häberlin 
VII, 440—442. 

6. Reichsherrſchaft Plefje Als Dietrich VL, Edler Herr 
zu Pleffe, ben 22. Mai, flirbt, kommt ber Landgraf Wilhelm von Hefien 
Kaffel ten braunfchweigifchen Herzogen, weldje, gleih ihm, bie Obers 
lehenherrſchaft behaupteten, in der Beſitznahme zuvor. Das von Braun⸗ 
ſchweig Ichenrährige Amt Madolfshaufen nimmt der Herzog Wolfgang 
von Braunfhweigs@rubenhagen. Häberlin VIII, 673—676. 
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7. Lombardei. Kaifer SRarimillan läßt bie dem Markgrafen Al 
fent von Benedig reflituirte Markgrafſchaft Final, da bie liat 
thanen die Wiebereinfegung hindern, in Gequefication nehmen. Häaberlin 
VII , 447. 

8. Niederlande. Die Nachricht, daß ber Herzog von Alba mit 
einem flarfen Kriegeheer eintreffen wetbe, bewirkt die Auflöfung bei 
Bundes der Edelleute. Der Prinz von Dranien erwirft im April fein 
Entlafjung und zieht fi in feine Grafſchaft Naffau zurüd. Biele war 
gelifche Qinmofner in Holland veräußern ihre Güter und wandern aut. 
Häberlin VI, 504—511. König Philipp ernennt ben Herzog von Albe 
zum Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Armee, weldje nad) ben Rice: 
landen gefenbet wird. Er landet den 21. Mai von Gartagena aus in 
Genua; feinen Marſch nimmt er dur Savoyen, die Franche Comté 
und Lothringen. Seinen Ginzug zu Brüffel hält er den 28. Sum 
Der König verfchiebt feine Ueberfunft. Die Grafen Ggmonb und Host 
läßt Alba ben 9. September in bem Haufe des Grafen von Kuilenbun 
in Haft nehmen und auf das Schloß zu Gent abführen. Die Oberfatt 
balterin erwirft ihre Entlaffung. Alba wird ifr Nadfolger. * Zu Une 
September [egt er ein Conseil des troubles ein, weidje& unter ihm all 
Haupt anfängt die Uurußflifter zur Berantwortung zu ziehen. YHäberlin 
VIII, 442 - 455. 

— 1. Abfallder Niederlande AR. Hall, de tribus primariis 
causis tumultuum Belgicorum. Duaci 1581. F. van der Haer, de 
initiis tumultuum Belgicorum. Duaci 1587. Lovan. 1581. Der firi 
won Dranien, ber Graf Ludwig von 9tafjau, ber Herr von SBreterott, 
die Grafen von Hoogſtraaten, Bergen und Kuilenburg werben öffentlich 
wor Gericht gefordert, und unter Anklage geftellt. Den Gohn des Sr 
zen, Philipp Wilgelm, Täßt Alba zu Sbmen feſtnehmen unb fenbei if 
nad Cpanien. Der Bring von Dranien lehnt von Deutſchland auf vit 
Borladung als ungefeglih ab. Er läßt eine Schutzſchrift befannt machen, 
und fammelt Mannihaften. Gin Her von Coqueville beginnt die (eint: 
lichkeiten in Artois mit Truppen, die in bem Stamen des Prinzen Gondd 
unb des Admiral von Goligny geworben find. Außer ber ©. 417 ange 
zeigten history gebbren hierher: Rich. Dinoth, de bello civili Be- 
gico. Bas. 1586. Guil Mai, Polemogrephia Belgica (ab s. 1566 
ad a. 1594). Col 1594. 4. Mich. van Isselt, hist. smi tem 
poris ad a. 1586. Col. 1602. Cesare Campana, della guerra Ji 
Fiandra dall' a 1559 sino al 1600. "Vicenza 1602. 4. Eman. Me 
teranus, historiae belgicae libri XXVIII (ad a. 1610). I. Col. 159. 
IL Amst. 1618. Deutſch Arnheim 1614. Amſterd. 1638. IE F. Me- 
teranus novus (fortgefeßt bis 1638). Amst, (Franff.) 1669. IL F. 


! J. Meursius, Ferd. Albanus s. de rebus in Belgio per sexonnius 
gestis. Amst, 1638. Hist. de Ferd. Alvarez de Toléde, prem. duo d’Albe. 
Par. 1699. IL 
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Nic. Burgundus, hist. Belgica ab a..1558. ad a. 1567. Ingolst. 
1633. Amst. 1634. Casp. Ens, Comm. de bello Gallo-Belgico. Tom. 
VI. (ad a. 1610) Col. F. Bonav. Vulcanii, hist. belg. tumultuum 
(ab a. 1556—1577). Pomp. Giustiniani, delle guerra di Fiandra. 
Venéz. 1612. Lateinifh von Jos. Gamurinus. Col. 1611. Gabr. 
Chappuis, histoire generale de la Guerre de Flandre (1559 — 1609). 
Par. 1611. 4. 1663 F. Fam. Strada, hist. belg. dec. I, ab exc. 
Caroli imp. ad a. 1578, Rom. 1632, 1640; dec. II. ab a. 1578 ad a 
1590, Rom. 1647, Lugd. 1645. II in 12. Franzoͤſiſch von Pierre du 
Rier. Par. 1644, 1649. Guid. Bentivoglio, Relazione della 
Guerra etc. Col. 1633, 1635. "Venez. 1636. Defien Memorie overo 
Diario. Amst. 1648. "Venez. 1648. Raccolta di Lettere del Card. 
Bentivoglio -in tempo delle sue Nunciature di Fiandria e di Francia. 
Col. 1646. Par. 1645. Geſemmelt unter bem Titel: Opere storiche 
Mil. 1806—1807. V; Livorno 1831. VIII in 12. Ev. van BReyd, 
Oorsprong en Voordgang van de nederlandsche Oorloghen (1559-1601), 
Centinueert door Joh. van Sande (tot 1640) Leuw. 1650). F. Latein. 
Ev. Reidani, annales. Lugd. Bat. 1633. Pieter Kristians 
Bor, Oorsprong, Begin ende Vervolg d. nederl. oorloghen van 1555 
tot. 1619. Leyd. 1621. I—VI. Byvolgsel, van auth. Stukken. 
VII. Register. 1640. F. Pieter Corn.’ Hoffts, Nederl. Historien 
(bis 1584). Amst, 1642. Guil. Baudortii, polemographia Auriaco- 
Belgica, c. tbb. aen. Amst. 1621. Jansonii Mercurius, Gallico- 
Belgicus (cont. Casp. Lorchanus, Gotth. Arthusius, Joh. Phil. Abel). 
Col. 1596 sqq. (von 1588 ab) XXXV. Hugo Grotius, Annales 
ab ob. Phil. regis usque ad inducias a. 1609. Amst. 1657. F.; 1658 
in 8. und 12. Ang. Gallucii, de bello belgico ab a. 1593 ad a. 
1609 descr. usque ad inducias. Rom. 1673. IL F. Norimb. 1677. 4. 
Joh. Ballinus, de bello belgico. Brux. 1609. Fr. Schiller, 
Geſchichte des Abfalls u. f. m. py. 1800. Sortjegung von &. Kurthe. 
2py. 1808. Ill. Juste, histoire de la revolution des Pays-Bas. Brux. 
1853. John Lothrop Motley, der Abfall der Niederlande. Aus 
dem Engl. Dresd. 1860. — Goqueville wird auf franzöfijgem Boden 
gefangen unb enthauptet. An der Maas gehen feine, von bem Grafen 
von Ruilenburg erlangte Vortheile wieder verloren. Graf Ludwig von 
Raffau dringt in Weſtwoldingerland ein, flegt wider die Spanier den 
23. Mai bei Klofter Heiligerlen, mo ber wider ign gejenbete Graf. von 
Aremberg, auf feiner Seite der Graf Adolf von Nafjau fallen. Wider 
ben Prinzen von Dranien, den Grafen Ludwig von Naſſau u. f. w. 
ergeben Urtheile, welche fie bei Todesſtrafe verbannen und ihre Güter für 
vermirft erklären. Im Juni werben die Grafen Ggmonb und Hoorn 
nad) Brüſſel geführt, vor das Conseil de troubles geſtellt, ben 4. Sunt 
zum Tode verurteilt, unb ben 5. Suni enthauptet. J. J. de Cloét, 
eloge hist. du Cemte Lamoral d'Egmont. Brux. 1825. La deduction 
de linnocence de Philippe, Bar. de Montmorency, Conte de Hoorns, 
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Brux. 1568. Graf Ludwig von Naffau belagert Groͤningen, ji —- 
fi auf Annäherung des Herzogs von Alba zurüd, unb wird zu 3r» 
mingen an der Ems gefchlagen. Der Prinz von Dranien erläßt Anfang 
Auguft ein Kriegemanifeft, bringt dur das Lurenburgifche an bie Rast 
vor, und Tommt, von Alba verfolgt, burd) das Hennegau nad Dru: 
reich , wo er bei Soiſſons vorrüdt. Hier läßt, im Dezember, ber Köniz 
won Frankreich Unterkandlungen anknüpfen. Der Herzog von Alba zieht 
als Sieger im Dezember in Brüffel ein. Häberlin VIII, 455—476. 

2. Rurfürftentag zu Fulda. Der zweite franzöflfche Religione 
frieg war den 13. März durch einen zu Lonjumeau gefchloffenen Frieden 
beendigt worden. % An dem Kriege Hatten fid) deutſche Würfen um 
$riegévb(fer von beiden Seiten beiheiligt. Um ben Unorbnungen ju br 
gegnen, welde auf einem Müdzuge aus Frankreich entſtehen fonutes, 
hatte der Kaiſer fdjon zu Anfang des Jahres die Berathung ber Kur 
fürfen veranlaßt. Auf den gutadjilidjen Schluß berfelben vom 3. $c 
erläßt der Kaifer Meferipte an die Reichskreiſe: 9inflaltem zu treffen, um 
den Baufenweifen Durchzug zu verbindern. Häb. VII, 448—460. 

3. Ungarn unb Türkfenfrieg Rah Fortſezung des Krieges 
im S. 1567, meldjen der Faiferliche General Schwendi mit Glück geführt 
patte, wird zu Wien, ben 31. Mai, ein SBaffenftififtanb auf adt Jahr 
geſchloſſen, während beffen jeder Theil feine Groberungen behalten foL. 
Häberlin VII, 365—368. 

4. Deſterreich. Auf einem Landiage zu Wien verfpricht bet Kaiſer 
ben nieberöfterreihifhen Ständen freie Religionsübung, unter ber Be 
bingung, daß man fid vorher über bie füitdjenorbnung einige. Die 
Stände übertragen den Entwurf dem rofloder Theologen Dav. Ghyträul. 
Zu Linz giebt der Kaifer ben 7. Dezember den Oberdſterreichiſchen tint 
gleiche Sufidjerung. Der Bapfk läßt Gegenvorftellungen machen, wit 
eine Berzögerung in die Angelegenheit bringen. Qàb. VII, 504—520. 

5. Grafſchaft Sponheim Der Kurfürft Friedrich IIL Batte 


1566 feine Hälfte der Hintern Grafídaft Sponheim dem Pfalzgrafen 


Wolfgang zu Bweibrüden unt Georg Johann von Beltenz abgetreia. 
Durch Optionsvergleih waren beide Theile dem Pfalzgrafen Wolfgang 
verblieben. Diefe erhält der Sohn, Pfalzgraf Karl von Birkenfeld. 

— 1. Beiheiligung deutfher Fürſten an bem Meligion® 
frieg in Frankreich. ine franzöflfche Geſandtſchaft Hatte, 1968, 
den Raifer gebeten, bie Werbung von Kriegsvölkern gegen bie Qugenolitt 
Bölfer in Deutſchland zu erlauben und den Fürſten bie Unterftüpung 
der Hugenottenhäupter zu verbieten. Su gleichem Zwecke werben 9r 
fandifhaften an andere deuiſche Höfe gejenbet, während fid) bet * 
Conds bei bem Pfalzgrafen Wolfgang von 8weibrucken um Hülfe br 

wirbt. Diefer fhließt zu Francourt, den 29. Dftober, eine Kapitulation 


t Gr flelte das Gbict von Amboife (€. 431) ohne feine Binjäriw 
fangen her. 
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über bie yon ihm zu leitende Qülfe. * Andere veutfche Fürften treten in Dienfte 
bes Königs von Frankreich. Häberfin VII, 474—501. Ungeachtet der 
faiferliden Abmahnungen unternimmt der Pfalzgraf im Februar b. S. 
feinen Zug. nad) Franfreich, dringt, um ſich mit dem Hugenottenhaupte, 
Admiral Soligny, zu vereinigen, in das fimoufinifdje ein, erkrankt indeß 
burd) einen unvorfidtigen Trunf, und flirbt zu Meffun den 11. Juni. 
Sein Generallieutenant, Graf Vollrath von Mannefeld, übernimmt den 
Befehl. Gr vereinigt ſich mit dem Heere der Qugenotten, melde den 
3. Dftober zu Montcontour eine große Niederlage erleiden. Discours de 
la Bataille. Orl: 1659. 4. Q6 bleiben in der Schlacht auf Föniglicher 
Seite von deutſchen Fürften und Herrn der Marfgraf Bhilibert von Bas 
bensDaben, bie Grafen Philipp und Albert von Diez, unb ber ältere 
Rheingraf. Häberlin VIII, 1—43. 3. 9. Bachmann, derzog Wolf⸗ 
gangs Kriegeverrihtungen. Mannh. 1769. 

2. Niederlande. Der Prinz von Oranien findet ſich, weil 
feine Truppen nit wider Frankreich fechten wollen, genöthigt, fie durch 
bie Gfampagne und Lothringen nad) Strasburg zu führen. Hier ver- 
kauft er fein Kriegsgeräth, löhnt feine Völker ab, und behält nur 1200 
Reiter, mit benen er fid) an dem Zuge des Pfalzgrafen Wolfgang von 
Bweibrüden beteiligt. Nah defien Tode fefrt er im Sommer nad 
jeiner Grafſchaft Naffau zurüd. Der Herzog von Alba fordert eine Vers 
mögensfeuer befichend in dem Hundertfien Pfenning von dem ganzen 
Bermögen, dem zwanzigfien Pfenning von allen Veräußerungen unbes 
wegliden und bem zehenten Pfenning von ben Beräußerungen beweglichen ° 
Bermögene. Die Stände erheben Einwendungen und machen andere n; 
erbietungen, über welde es zu keiner allgemeinen Ginigung fommt. 
Die & bnigin von Gpglanb läßt genueſiſche Schiffe mit einer Gelb; 
fendung an den Herzog von Alba anhalten. Diefer legt auf bie engli- 
{hen Güter in ben 9tiebeclanben Beſchlag. Die Wiedervergeltung von Seiten 
QGnglanbé fchadet dem nieberlánbijd)en Handel. Ihren Tuchhandel vers 
legen bie Engländer von Antwerpen nadj Hamburg. Auf ben Math bee 
Admiral v. Gofigng giebt det Prinz von Dranien Beflallungsbriefe für 
Sreibeuter, um ben. fpanifchen Schiffen nadjjuftellen. Sie erhalten ben 
Namen der Meer⸗ oder Waſſergeuſen. Häberlin VII, 476—491. 


1 Der Prinz Gonbé hatte den 23. 9luguft. 1568 ein Schreiben an den f; 
nig gerichtet, bag er fid) ben Anftiftungen des Karbinale von Lothringen wider 
bie Oleformirten widerfegen müfje. Wan Hatte verfudt, ben Prinzen und ben 
Admiral zu Noyers zu verhaften. Sie waren indeß nad) Nochelle entfommen. 
Als einer der Boten, welche die Kapitulation überbringen follten, in Burgund 
aufgehoben wurde, erließ der König, ben 18. September zu St. Mauredslees 
Sofjét, zwei Gbicte, durch welche er das Qbict von Amboife aufhob, alle refor⸗ 
mirte Oteligionéübung verbot, unb bie Belenner ber reformirten Religion zu 
öffentlichen Aemtern für unfähig erklärte. Anc. lois XIV, 1. p. 228. Damit 
nahm ber Dritte franzbſiſche Meliolonetsiee feinen Anfang- 

v. Daniels, Staatenrechtsgeſch. III. 29 
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8. Reihsdeputationstag zu Frankfurt. Qe war veranlak 
burd) die Unorbnungen, meldje die in Deutſchland für Frankreich gno: 
benen Kriegsvälfer auf ihren Durchzügen übten, ba bie Beſchlüſſe aij 
einzelnen &reiétagen nicht ausreihend (dienen. Der Abſchied ves 
14. Juni, Neue Sammi. IH, 276, ergiebt bie hiergegen beſchloſſenen 
qRaafregeln. Häberlin VII, 898-113. 

4. Gra Rift Magdeburg Der Adminiftrator Joach im Fried⸗ 
tid von Magdeburg vermáglt fih zu Güftrrin unter Ginwilligun 
bes Domkapitels mit Katharina von Brandenburg. Der Bapft forkeri, 
bof ihn der Kaiſer entjege. Dieſer zögert, verweigert inbe bie Anır: 
fennung ale Reichsfürſt. Häberlin VII, 145—147. 

5. Symbolifde Bücher Auf Betreiben des Herzog 
von Würtenberg und einiger anderer Theologen wird zu Zerbi im 
Mat tine Synode gehalten, auf welcher man fid) über die anzunehmendet 
fBrfenntnif(d)riften einig. Dr. 3af. Andreä, grünbl. Beriht vn 
chriſtl. Einigkeit ver Theologen und Breditanten u. f. w., durch etliche 
Hrifil. Fürſten Gejanbten u. f. m. erfünbigt unb zu Serbg anf ber Er 
nobe durch der chriſtl. Kurfürften u. f. w. Theologen, ben 10. Mai gegen 
einander erkleret. Wolfb. 1570. 4. Häb. VIII, 156—168. | 

6. Toskana. Ginen auf dem Konzil zu Trient entflandenen Ray 

fireit zwifchen dem Herzoge Cosmo von Florenz unb "bem Qrrjogt vi 
Ferrara hatte Pine IV. vor feine Gntídjeibung ziehen, unb als ber Hr 
jeg von Ferrara nur am kaiſerlichen Hofe Recht nemen. wollte, den 
Kaifer nur das Schiedsamt mit Friſt von 6 Monaten einräumen wollen 
nad) deren Ablauf aber wider den Willen des Kaiſers die Sache wieder e 
fi gezogen. Der Nachfolger Vius V. verleift Coomo durch Bulle vom 
27. Auguft den Titel eines Großherzogs von Etrurien. Kaiſer Sarai 
Han läßt burd) feine Geſandiſchaft Binfpruch erheben. Häberlin VII, 
133—135. . 
— 1. Fürftenfonvent zum Heidelberg. Gr war veranlaft burd 
die Vermählung des Bfalzgrafen Johann Gafimir mit Elife, Tochier td 
Kurfürſten von Sachſen. Die Fürſten erlafien ein Schreiben an MM 
König von Frankreich, worin fie denfelben bitten, fein Seid) durch rint 
Friedensſchluß mit den Meformirten in Sufeftanb zu verfeßen. Da auf 
der Kaifer erklärt, bie deutſchen Fürften nicht von Hülfeleiflungen an i 
Glaubenégenofjen abhalten zu fbónnen, fo kommt es zu einem Briedenk 
vertrage zu Gt. Germain en age. *. Graf Vollrath von Mannsefeld für 
ben Meft der Armee des Pfalzgrafen Wolfgang nad Deutjchland yid. 
Häberlin VIII, 171—174. 


Das fog. Bacificationéebict von Gt. Germain en aye vom Augul, 


Anc. lois XIV, 1. p. 229, gab ben Hugenotten beſchraͤnkte Keligionefreihei 
unb räumte ihnen vier Sicherheitspläße ein, La Mochelle, Charits, Montauba⸗ 
und Cognac. Dadurch wurde der dritte Religionskrieg beendigt. E 
du Roi etc, Par. 1570. 
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2. 9teidjtétag qu Speier. Gr wird Mitte Juli eröffnet. Gegen, 
Rand der Beſchlüſſe nad) bem Abſchied vom 11. Dezember, Reue Samml. 
DI, 287, waren: ba$ Verbot für auswärtige Mächte, obne Grlaubnif 
bes Kaiſers in Deutfhland Werbungen anzuflellen, vie Einrichtung der 
in ber. Meichserefutionsorbnung vorgefchriebenen Reichsdeputationstage, 
Verwendung ber wider bie Türken geſammelten Gelogülfen . zu Anlage 
und Unterhaltung feſter Pläge in Ungarn, und Bewilligung einer ferneren 
Hülfe. Ausführung der Mefitution der Länder des Befangenen Herzoges . 
Sriebrid von Sachſen an beffen Söhne ! unb Aufbringen der gothaifchen 
Grefutionéfoften, Verbeſſerung bes Reichsjuſtiz bei dem Kammergericht 
und bem faijerliden Hofgeriht zu Rottweil, Prozeß, GRectififation ber 
Reichsmatrikel, Münzweien, ? u. f. w. Der $ 133 Rellte bie Ausübung 
bes Münzrechtes unter Wujfi)t der Kreiſe. Gtände, welche nidjt aus 
eigenen Bergwerken gewonnenes Metall in eigenen Münzfläbten vermüngen, 
jollen ihre Münzen in ben für jeden Kreis beflimmten Münzſtädten 
ſchlagen laffen. Zu Erhaltung der Dronung ſchreibt $ 138 vor, taf in 
jedem Kreife von den Qüünjgenofjen jährlih ein Münzprobatio nes 
tag ‚gehalten werde. Mit bem Abſchiede zugleidh wird eine fog. Reiter 
und Fußknecht⸗Beſtallung in 224 ‚Artiteln verfünbigt. Neue 
Samml. III, 321. Häberlin VIII, 174—337. 3 . 

3. Niederlande. Die Städte des Stiftes Utrecht werben wegen 
des mit den Alatbolifen 1566 (n. 7) gefchloffenen Vergleiches über die 
Meligionsübung ihres Rechtes auf ben Laudtagen zu erfcheinen, und ihrer 
Privilegien, bis auf weitere Beflimmung des Königs für verluftig erflärt. 
Die Tochter des Kalfers, Auna, gebt, von Blifjingen aus, zur Cte, 
um mit dem König Philipp vermählt zu werden. Cine Cupplifation der 
geflüchteten niederländifchen Edelleute auf dem Meichstage zu Speier 
bleibt auf bie Vorftellungen der Gejanbten des Herzoges von Alba unbe 
rückſichtigt. Der Prinz von Dranien läßt burd) einen friefiihen Cdel⸗ 
mann, Dietrich von €onoi, in Holland, Utrecht und anderen Previnzen 
Gelb zur Fortfegung des Kriege jammeln. Seine Anihläge auf Ges 
winnung einzelner Geepläge mißlingen. Seine Flotte auf der Ems 
leidet durch einen heftigen Sturm, am 1. November, der in Holland, 
Seeland, Friesland und Flandern einen Durchbruch bec Deiche und große 
Berwüflungen zur Folge bat. Häberlin VIII, 491 —503. 

4. Graf Jakob von Zweibrüäden und Bitſch Richt ben 


* Sie erfolgte, nachdem ben 4. Dezember Herzog Johann Wilhelm für fte, 


bie Grafen von Loͤwenſtein und von Leiningen Namens der Gemahlin bt6 grs 
fangenen Kurfürfien Abbitte geleiftet hatten. 


2 Auf Grund der Beichlüffe erließ der Kaiſer den 20. Sanuar 1571 ein 


allgemeines Süüngmanbat. Neue Sammi. IH, 348. 


3 Ueber andere Verhandlungen während des Meichstages |. Häberlin VIII, 


338—442. Hervorzußeben ift. die Verfündigung einer Reihshoflanzleis 
ordnung vom 12. November. Lünig I, 1. ©. 319. 
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21. Maͤrz. € bejag, nadbem im 14. Jahrhundert Zweibrücken u 
Baiern gefommen, ned) tie Grafídaft Bitſch in Lothringen, bie Hält 
bet. Grafſchaft Lichtenberg unb bie Herrfhaft Ochfenflein im Elſaß. Gui 
Bhilipp V. von Hanau⸗Lichtenberg, vermählt mit der Tochter Margareida, 
nimmt Befig von den Allodien, unb erlangt bie SBelenung mit Bir 
durch den Herzog Karl von Lothringen, ber fie indeß in bet Yolge mun 
Felonie wieder einzieht. Hanau behält Lichtenberg und Ochſenſtein, d 
wohl aud) der Graf von Leiningen Wefterburg, Gemabl einer Bruterk 
tochter des legten Grafen, Anſprüche macht, bie ein fpäterer Bergliä 
bejritigt. Haͤberlin VOL, 151—156. 

5. Graffchaft Mannsfeld Der Kurfürk von Sachſen, m 
Adminiftrator des Graftifté Magdeburg, der Herzog Johann Wilhelm ux: 
das Domfapitel von Qalberabt als Lehensheren bringen mit ben Qi 
bigern der Grafen ben 13. September zu Leipzig einen SBerglad) ji 
Stande, duch welchen die Grafſchaft unter Sequeflration -ber Lehent 
beren geftellt wird. Sie behalten nur ihre Wohnungen in Bannilth, 
Gisteben, Friedeburg, Arnflein, Leimbah, Artern und SBornüibt mi 
einigen Fleinen Nugungen, und bie Zuflherung ziemlicher Alimenk. 
Säberlin VOL, 503—520. ! 


Nähere Beftimmungen wurden ben 19. November zu Erfurt verabſchieden 
Den einzelnen Grafen wurden außer bem Holzbedarf jágrlid) 1000 Giulben ax 
aríebt. $456. VIII, 657—665. Bon den älteren Orafen fommt ein How! 
vot, der 1115 am Welfesholz auf Geiten des Königes blieb. Zwei Enfrl iili 
1220 ; vie Nachlommen des einen, Ulrich, eclojdjen im 14. Jahrhundert. Die 
Tochter des andern, Sophie, brachte ihr Erbe an den YBurggrafen Burkhard " 
(1.) von Magdeburg aus dem Haufe Duerfurt, gef. 1244, bem ein Sehr 
Burkhard (1I) folgte, geh. 1273. Stammvater der neueren Grafen wart 
der Enkel Burkhard HL, tefjen. Bruder Gebhard Duerfurt erhielt 
Mooyer, die Dynaften von Durrfurt, in thür. ant. Mitt. VII, 4. €. 78. gi 
ben Mitteln ber mannsfeldiſchen Bergwerke ecfauften. im 14. Jahrhundert vit 
Stadfommen benachbarte Herrfchaften, Bornfebt, Arnſtein, riedeburg. un 
rungen u. f. w. Graf Günther IL, im fünften Gliebe Rachfomme Butt 
$avb6 IL, flarb 1475, Hinterließ zwei Göhne, von denen zwei Hauptlini 
ausgingen : 

l. Die vorderortifche, anfangenb mit Albert V. 
Jl Die Hinterortifche, anfangenb mit Grnf. 

In ber vorberortijdjen Linie fatte Alberts Sohn Genf IL, elf € 
von denen zwei jung flarben, biel geifllid) wurden, Die übrigen feche, denen el 
ber Theilung 3/5 der Grafſchaft zufamen, gründeten ebenfo viele Häufer: 

4. Bhilipp IL, zu Bornftebt, 

2. Sobann Georg L, zu Gieleben, 
3. Beter Genf, zu Friedeburg, 

4 3obanu Albert, zu Arnſtein, 

5. Johann Hoyer, zu Arten, 
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6. Schweden und Dänemark. Herzog Magnus, Bruder bee 
"Könige von Dänemark, huldigt dem Czar von Rußland, ber ihn zum 
Könige von Liefland auszufen läßt. Hierdurch wird ber Streit über das 
Liefländifche Gigentgum zwiſchen Schweden und Dänemark gegenflandlos. 
Der König von Dänemark läßt fi Hierauf mit Schweden in Friedens⸗ 
unterhbandlungen ein, weldhe duch bie Bermittelung der Kommifjarien 
des Raiferö’zu dem Stettiner Frieden vom 13. Dezember führen. 
Dem Kaifer als Oberherr foll der ſchwediſche Beflg in Liefland geräumt, 
und butd) ihn dem Könige von Dänemark unterworfen werben. Der 
Kaifer will ſuchen, Frieden mit dem Groffürften zu vermitteln, ober ihn 
im Berein mit Schweden unb Dänemarf befriegen. Zugleich wirb bie 
"mit Dänemark verbündet gewefene Reichsſtadt übed mit ber Krone 
Schweden verglihen. Sie erhält die fBegütigung ihrer Privilegien in 
Dänemark, unb bie Zuſicherung, baf ihre Forderungen aus früheren 
Schuldverſchreibungen der ſchwediſchen Könige bezahlt werben follen. 

Häberlin VIII, 521—525. 

7. &o6fana. Der Papſt ftónt. den 5. März den Herzog Cosmo 
in der GSirtusfapefle der Petersficche ale Großherzog, Da bie faiferliche 
und bie ſpaniſche Gefanbifdjaft proteftiten, knüpft der Papft Unterhand- 
fungen an. Der Herzog bittet bei bem Kaifer um Verleihung bes Titele. 
Häberlin VIII, 138—143. | 

111. — 1. 9teidébeputationétag zu Kranffurt. Der Hauptzwed 
war bie Abftelung- ber Münzgebrechen. Häberlin VIII, 584—599. Abſch. 
in Lünig III, ©. 221. 

2. Deflecreidy. Su Prag flelit der Kaiſer den Ständen von Niebers 
öflerreich den 14. Januar eine ſchriftliche Affefuration über ire Religions⸗ 
freiheit aus, nachdem Ghyträus (S. 1568 n. 4) eine Kirchenordnung zu 
Stande gebracht hatte, über welche fid) der Raifer mit den Ständen ben 
13. Suguf 1669 einigte. Häberlin VII, 520—534; VIII, 525—540. 
Die Kirchenordnung erſchien unter bem Titel: Chriſtliche Kirchen⸗Agenda 
u, |. m. 1571 s. L (vermuthlih zu Stein) in F. Ghyträus gab eine 
Ausgabe 1578 zu Moftod, wiederholt 1587 zu Helmftaͤdt. , 

3. Consensus Dresdensis. Die Wittenberger Theologen 
werben des Kryptokalvinismus verdächtig. Gin zu Anfang des Jahres 
erfhienener: „Catechismus ex corpore doctrinae christianae Eccl. Sax. . 
et Misn. Witeb; 1571" xuft Streitigkeiten hervor, wegen welder ber 
Kurfürk von Sachen feine Theologen nad) Dresden beruft, wo fie ihr 


6. Sobann Ernft, zu Heldrungen. ’ 

Am längften erhielt fid) die bornſtädtiſche Linie, bie erft 1780 erlofch. 

Die binterocti[de Linie iheilte fid) unter Grnft I. Söhnen in eine 
mittelortifche, die 1602, unb eine Hinterortifhe (Schrapplau'ſche), die 1666 
erloſch. 

Die dur Krieg u. a. Unfälle entſtandene Schuldenlaſt betrug über zwei 
Millionen Yulden. 
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Bekenntniß, den fog. „Consensus Dresdensis^ auffe&em, ber in virjrm 
und bem folgenden Jahre deutih und lateinifh mehrmals gebrud't mor 
den if. Häberlin VIII, 565—672. 

4. Aſſekurirte Aemter. Nachdem die Kriegsfoften liquitin 
worden, meist Serzog Johann Wilhelm zu Weimar, bem 31. Januar, 
die Untertanen ber Acmter an ben. furfürflen, unter 3Borbefalt ver 
Wiederlöfe zu allen Seiten. Die Abtretung geſchieht nad) einem durch 
kaiſerliche Kommiffarien errichteten Inventar, worüber den 19. März zu 
Weida ein Meceß errichtet wird. - Häberlin VIII, 652—654. 

5. Bommern und Brandenburg. Dur einen im Juli ge 
fhloffenen Erbvertrag wirt Brandenburg für den Wall des Abganges ta 
pommerichen Herzoge die Grbfolge in Pommern, tiefen. für ben at 
des Abganges des Brandenburgiichen Haufes tie Nenmark, das Pant 
Sternberg mit den Lehenſchaften über Lödenig und Bieraden mit Bu: 
bebör zugefichert. (Der Vertrag ift zu Wien, ben 18. März 1574, muta 
Ginrüdung des Vertrages von 1571 faiferlih befiätigt worden.) Täh 
nert I, 70. I 

6. Ungarn. Johann Sigiemund wird Siebenbürgen erblidy über 
laffen. Gr flieht mit bem Kaifer beftändigen Frieden unt. ein gebeimet 
fBünbni wider die Türken. 

1572. — 1. Niederlande. Die Waflergeufen bemädhtigen fid) den 1. April 
1572 der Stadt Briel am Ausfluffe der Maas, welche fie befeftigen. Dir 
Spanier, welche fie wieder nehmen wollen, werden den 5. April zurad: 
geichlagen. Die Einwohner von Blieffingen vertreiben mit Hülfe der 
Seufen zu Briel die fpanifhe Befagung. Den 4. Mai wird die Etadt 
Veere auf Walchern genommen. Die Stadt Enfhuyzen am Zuiberfe 
entlebigt fid) ohne Hülfe der Spanier, und fledt die Drangeflagge auf. 
Der Aufftand verbreitet fid) in den Städten von Nord und Südholland. 
Urrecht, Oversdfiel und Weftfriesiand. Graf Ludwig von Raffau bringi 
Mons im Hennegau in feine Gewalt. Der Herzog ſchickt feine Arme 
zur Belagerung der Stadt. Auf einer Berfammlung au Dortrecht 
ben 15. Juli, wird ber erfte Plan zu der Abfonderung von Spanien ge: 
macht. Man will den Bringen von Dranien zum Schutzherrn der ge: 
fammten Niederlande während der Abmejenheit des Königes wählen. Der 
Prinz von Oranien erflürmt Moeremonde in Geldern, und bringt, in Bra: 
bant ein. Mecheln und Löwen ergeben (id), andere Orte folgen tem 
Beifpiel oder werden genommen. Die fog. Pariſer Bluthochzeit! 


ı Am 24. Auguſt. Ernst Erem. Frisius, de furoribus gallicis. 
Edinb. 1573. 4 (man hält 8t. Hotomann für den Berfaffer, andere angue 
ober Theod. Beza). Declaration du Roy Charles de la cause du massacre. 
Lyon 1572. Discours s. la mort de Caspard de Coligni et de ses complices 
„etc. Par. 1572. Belliévre, remontrance devant les treize Cantons en h 
journée à Baden en Ergowe — des causes qui ont mà le Roy de faire 
proceder à la punition de l'Amiral de Chastillon et de ses complices in 
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benimmt ihm bie Hoffnung auf Hülfe aus Frankreich. Deshalb (udt et 
feinen Bruder in Mons zu entíegen, kann aber den Serzog ». Alba, ber 
fi in feinem verfhanzten Lager Hält, nidt qur Schlacht bringen. Gr 
teist feinen Rückzug an, nad meldem ben 24. September Mons gegen 
Bewilligung freien Abzuges übergeben wird. Die genommenen brabantis 
ſchen Gtäpdte fallen wieder in die Gewalt des Herzoges, ebenfo die meliten 
Städte in Gelbern, Over⸗Yſſel und ‚Friesland. Der Herzog endet feinen 
Sohn Don Friedrich nah Geldern und Holland. Die Stadt Naarden, 
in welde eine oranifhe SBejagung gelegt worden, ergiebt fld bem 
ſpaniſchen Obriſten Romero; vie Befagung unb bie Bürger werben nieters 
gemacht, die Stadt wird verbrannt und zerfört. Gin Sturm auf Haars 
lem miflingt. Häberlin XI, 431—459, 

2. Bolen. Die Bewerbung des Kaiſers um den erledigten polnifchen 
Thron für feinen zweiten Sohn, Erzbiſchof Ernſt, vereitelt der nad) 
Bolen gefenbete Bifchof von Valenca, Jean de Montluc, ber für ben 
Herzog von Anjou wirbt. Häberlin IX, 20—25. 

1873. — 1. Kaifer Rarimilian verweilt das ganze Jahr hindurch zu 
Wien. 

2. Wugeéburgijde Gonfeffion. 

9. Würtenberg. Herzog Ludwig erlangt, ben 27. Auguſt, bie 
bis dahin von ben Herzogen vergeblich nadjgefudite Faiferliche Belehnung 
mit den butd) den Cadan'ſchen Vergleich bem Reiche vorkehaltenen Lehen. 
Häberlin IX, 26, 27. 

4. Graffhaft 9Rannéfelo. Das Balberftábtiffe Domkapitel 
überläßt burd) einen zu Annaberg den 26. Dftober 1573 gefchloffenen 
Bermutationsrezeß feine Lehenherrlichen Rechte in der Grafſchaft an ben 


Mem. d'Etat de M. le Villeroy IV, 362. Wolfg. Prisbachii, responsio 
etc. Rupellae 1573. 4. Joan. Montlucius, defensio pro illustrissimo 
Andium duce mit Zach. Fürstenerii, defensio pro innocente etc. san- 
guine effuso (Hugo Donell zugeichrieben). Jac. Cujacius, pro Joanne 
Montlucio adv. libellum Zach. Furstenerii. Lugd. 1575. Vit. Fab. Pibra- 
cius, epist. ad Stanislaum Elvidium (Joahim Gamerariuns) de rebus gallicis, 
et ad hanc responsio. Par. 1573. 4. Cam. Capilupi, Lo stratagema di 
Carolo IX. contra gli Ugonotti. Rom. 1572. Eusebe Philadelphe, Le 
reveil matin des Francois. Edinbourg 1574. Jo. Cyprianus, de statu et 
motibus Galliae. Lips. 1674. Jean le Frere de Laval, histoire des 
troubles. Par. 1573. Forigeſetzt bie 1575. Par. 1576 IV; fortgefegt bis 
1582. Par. 1584. Il. M. A. Mureti, oratio ad Gregorium XIIL Lugd. 
1573. 8. Kurths, bie Bartholomäusnadht. Lpz. 1814. Audin, hist. de 
la sainte Barthélémy. Par. 1829. Den durch das QreigniB fervorgecufenen 
vierten S eligionéfcieg eröffnete im Dezember bie Belagerung von os 
helle, meldet fid) geweigert hatte, den vom Hefe ernannten Gouverneur, Ars 
mand von Gontouíb, aufzunehmen. Im Juni 1573 wurde ein Bergleich ge- 
fhlofien, den ein zn Boulogne im Juli erlaffenes Paciſicationsedict befätigte. 
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Kurfürſten von Sachſen gegen Abtretung der Lehenherrlichkeit über die 
Hohenſteiniſche Herrſchaft Lohra. Qüberlin IX, 137, 138. 

5. Mecklenburg. In der Stadt Moſtock waren 1565 Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Magiſtrat und Bürgerſchaft wegen Aufbringung des Bei: 
trages zu einer auf einem Landtage zu Bützow bewilligten Summe für 
Dedung bec 2anbeefdjulben entftanden. Die Herzoge hatten fid) des Magi- 
firates angenommen. Die Herzoge Johann Albert und Ulrid waren 
über Behandlung der Stabt uneinig geworden, hatten fid) aber verglidyen, 
das Zeughaus und andere Gebäude der Stadt in SBefig genommen, unb 
ben Anfang mit dem Bau einer Gitadelle gemadt. Tief veranlaßte eine 
Spolienflage, welche eine vom Raifer verordnete Gequefltation ber Gita- 
belle herbeiführte. Die daraus hervorgegangenen weiteren Streitigfeiten 
enbigt ein butd) den Ausfchuß der Mitterfchaft zu Güſtrow ben 21. Ser 
tember vermittelter SBergleid, welcher die Rechte ber Herzoge in ber 
Stadt feſtſtellt. Häb. VI, 109—118, VIII, 883--391, IX, 119—129. 

6. Niederlande Die Stadt Haarlem muß fij, im Juli, nach⸗ 

bem" mebrere Verſuche zu ihrem Entſatz abgewehrt worden, mit Abfaufen 
ber Plünderung burd) 240,000 Bulden auf Gnade ergeben. Gin. Sturm 
Don Friedrichs von Toledo auf Altmar wird abgefchlagen. Die oraniſche 
Parthei nimmt dur Weberfall die Stadt Gertrubenburg an ber Gränze 
fBrabanté. Die Flotte des Prinzen fiegt in dem Zuiderfee über bie ſpa⸗ 
nifhe. Der Herzog von Alba erwirft feine Entlafjung und wird durch 
Don Ludwig Requefens 9 Suniga erfegt, der Ende Rovembers 
bie Oberflattbalterfchaft übernimmt. Häb. IX, 459—468. 
— 1. Raifer Marimilian, der das Jahr Ginburd in Wien bleibt, 
läßt alle Kreife ermahnen, fid) gefaßt zu Halten, damit nicht der in beu 
Niederlanden Heftiger werdende Krieg aud) das Meich ergreife. Bor 
feinem General und Bertrauten Lazarus Schwendi erfordert er über fein 
Verhalten ein ausführlihes Gutachten. Häb. IX, 140—179. 

2. Kryptocalviniften in Sachſen. Ein von Wittenberger Bro: 
fefforen verfaßtee Bud: Exegesis perspicua etc.  Controversiae de 
coena; s. I. 1574, Heid. 1575 unter bem Namen bes Joachim Cureus, 
veranlagt den Kurfürften von Sachſen mehrere bes Kryptofalsinismus 
verbächtige Perfonen verhaften zu lafjen. Sm Ginverftánbniffe mit den 
zu einem Landtage nad) Torgau berufenen Ständen wird dort eine Unter 
ſuchung angeftellt. Die Berhafteten erhalten ihre Freiheit nur wieder, 
nachdem (le eine ihnen vorgelegte Declaration der Dresdener Confeſſion, 
bie fog. Torgauifhen Artikel (ecidienen unter bem Titel: „Kur 
fBefenntni$ und Artitel vom Heil. Abendmal u. [. w." Wittenb. 1574. 
4.), unterfärieben hatten. Sie werden dann verabſchiedet, und müljen 
zum Theil das Land (mie u. a. Hubert Languet) verlaffen, zum Theil 
(Dr. Gracow, Bauer u. f. w.)) büßen fie ihre Abweichung von ber fon; 
fefffonellen Lehre burd) Gefángnig. Hab. IX, 242—258. 

3. Niederlande. Der Oberflattgalter vereinigt zu Antwerpen eine 
anfehnliche Flotte, um die Hauptſtadt Seelands, Middelburg, weldes 
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feit der Cinnahme von Briel durch bie Niederlaͤnder belagert war, zu 
entfe&en. Gine Abtheilung der Flotte, welche fij auf der Oſtſchelde 
nähern follte, wird von einem feelänbifchen Geſchwader bei der Snfel 
Tholen den 25. Januar gefchlagen, die andere Abtheilung auf ber Wefler: 
Ichelde, verfäumt die lut, und muß, ohne etwas unternehmen zu fón; 
nen, nad) Antwerven zurüdfehren. Die Beſatzung von 9Ribbelburg fa; 
pitulirt den 18, Februar. Prinz Ludwig von Naſſau erwirkt Geldhülfe 
von Wranfreidy. Wit einem in Deutfhland geworbenen Heer dringt er 
in Gelderland ein, zieht die Maas abwärts, um fid mit den Truppen 
bes Prinzen Wilhelm zu vereinigen, wirb aber den 14. April auf der 
Moderheide, in der Nähe von Nimwegen, gefhlagen. Die Grafen ub; 
mig unb Heinrih von Naffau, und der Pfalzgraf Chriſtoph, Sohn des 
Kurfürften, fallen. In der fpanifhen Armee entfleht nad) dem Siege 
wegen Soldrüditandes Meuterei. Die Meuterer werfen fi nad) Ant» 
werpen. Die Stadt giebt die Mittel, fie zufrieden zu flellen. Sie werden 
hierauf im Mai zur Belagerung von Leyden verwendet, weldes 
bis in den Nov. hart bebrängt wird, und bem Falle nahe ifl. Der Prinz 
von tanien läßt den Iſſeldamm durchſtechen. Q6 gelingt im burd) bie 
Waſſerfluthen die Spanier aus ihren 3Berídangungen zu treiben, und 
ben 3. Oftober die Stadt zu befreien. üt. IX, 468-485. ? 
— 1. 90 bmifde Königswahl. Lazarus von Schwendi hatte in 
feinem Gutachten (1574 n. 1) dem Kaifer die Sorge für die Wahl eines 
Megierungsnadhfolgere empfohlen. Auf einem Befuche tes Kaifers zu 
Dresden, im April diefes Jahres, fcheinen hierüber mit den Kurs 
fürken von Sachſen und Brandenburg Beſprechungen ftattgefunten zu 
haben. Zum September ſchreibt der Kaifer einen Kurfürftientag nad) 
Negensburg aus, um über allgemeine Reichsangelegenheiten Rath zu 
pflegen. Bier erfcheinen des Kaifere Sohn Rudolf ale gekrönter König - 
von Böhmen, die Kurfürften von Sachſen und Brandenburg und bie 
geiſtlichen Kurfürften in Berfon, für den Rurfürftem von der Pfalz bet 
Kurprinz Ludwig. Den Gang der Verhandlungen enthält cin „Geheim⸗ 
des Protocoflum, welches im. Jahr 1575 auf bem Chur⸗Fürſtl. Gollegials 
Tag zu Regensburg u. f. w. gehalten worden ;^ erſchienen s. 1. 171f. 4. 
Im Auszuge ift hiernach die Wahlhandlung erzählt bei Häberlin IX, 
332—423. Die Wahl erfolgt einftimmig in ber zehenten Gigung ben 
27. Dftober. G6 kommen indeß noch verſchiedene andere: Reichsange⸗ 


! Der in dieſem Jahre in Sranfreló zum Ausbruch gefommene fünfte 
Meligionsfrieg ging aus einer Verbindung der gemäßigten &atfolifen, bet 
fog. Politifer ober Mécontants mit den Meformirten hervor. Er fing bamit an, 
daß fíd bie Meformirten den Befig verfchiedener fefter Pläge in Boitou, Gain 
tonge und anderen Urten verfchafften. An die Spige ber Verbindung traten bet 
jüngfte Bruder des Königes, der Herzog von Alencon und der Prinz Gonbé, 
welche mit dem Pfalzgrafen Johann Gaflmir ein Bündniß ſchloſſen (3. 1573 
n. 2 in ber Rote). 
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legenheiten zur Verhandlung, u. a. bag Gefud) des Herzogs von Fler 
um die Verleihung ber Würde als Großherzog, und ein beabüdiurm 
Zug des Pfalzgrafen Johann Gafimie nah Franfreih (n. 2). In 
1. November wird Rudolf von dem Kurfürten von Mainz in Bertretan 
tes nod) nicht Fonfirmirten Erzbiſchofes von Köln gefrönt. Die Call 
fapitulation ift am Kröuungstage datirt und beſchworen. — Lünig I. 
254. Die Ausgabe, Du Mont V, 1. p. 247, bat einige Beridiee: 
heiten in ber Artifelabtheilung. J. 89. Schmid, voll. Geſchichte du 
tóm. Konigswahl. Wärzb. 1792. 

2. Pfalzgraf Johann Gafimir, zweiter Sohn des Kurfinn 
von derZPfalz nimmt im Binverfändniffe mit bem Vater cine Salus 
von dem aus Frankreich flüd)tigen Prinzen von Gonbé. 4 Gr weripntt 
Truppen zum Krieg in Frankreich, theild in des Prinzen, theilt à 
eigenem Ramen zu werben, und ihm als Generallieutenant beigufcke 
Der Bring will nicht eher Wrieben machen, ale bi$ dem Pfalzgrafen ver 
bet frangdfifchen Krone das Gonvernement von Seg, Soul unb Beim 
augeftanben ſei. Häberlin IX, 427—431. | 

3. 9ieberlanbe. Den 4. Juni kommt zu Dortrecht zwiſchen I 
Ständen von Holland und Seeland eine Ginigung zu Ck 
unter der Megierung des Prinzen ven Oranien einander beiſtehen p 
wollen. Diefe Bereinigung ift der Anfang zu der fpüteren Union m 
Seneralftaaten. Im März beginnen zu Breda Friedensunterhandlungn 
mit dem Oberftatihalter, zu denen der Kaiſer den Grafen von €ánuy 
burg als feinen Kommiſſar abotbnet. Da die Vermittelung feinen W 
folg bat, fo werden ble Verhandlungen im Juni abgebrodjen. Sil 
derfelben Hatte der Krieg fortgebauert, Die fpanifchen Beſtrebunge 
gingen dahin, fid) an der Maas, bem Led unb ber Pfiel feltzuſehen 
um Holland unb Seeland nach der Landfeite abzuſchließen. Die ar 
fhen Befehlehaber Barlaimont de Hierges unb Mondragone serjelgn 
ben Plan mit Glück. Den Riederländern mißlingt es, Haarlem wien 
zu gewinnen. Die Stadt und efte Büren im Gelderland, Dubrwalt 
an ver Vſſel und Schoonhoven werden vou den Spanien bunt 
Dortrecht fldjert der Prinz. Um Seeland von Holland zu trennen lij | 
ber Oberſtatthalter die Sniel Schouwen angreifen, unb das befehigtt 2d 
Bomenede erflürmen. Hierauf wirb bie Belagerung von Bjicidt unn 
nommen. Die Staaten von Holland und Serland richten eine Geht — 
haft an die Königin von England, ter fle unter Bedingungen bie Die 
herrſchaft antragen. Häberlin IX, 491—504. | 


* Bergl. 3. 1574 n. 3 in ber Rote. Den Krieg in Frankreich enbigt n 


ten 21. April geſchloſſener Frieden, auf beffen Grund im Mai zu Peri n" 
f'acififationéebict erging. Anc. lois XIV,2. p. 280. In einigen Parlament 
wurden fog. chambres mis partie für Prozefie ter Broteftanten eingcriót 


rtheiler 


in üelchen Richter beider Religionspartheien in gleicher Zahl zu ua 


hatten. 
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4. Bolen. König Heinrich, der das Meich heimlich vecfaffen hatte, 
um ben franzöflfhen Thron zu befleigen, wird ben 26. Mai entiegt. 
Auf dem Wahltage zu Warſchau erneuert der Kaiſer feine Bemühungen 
für feinen Sohn Ernſt. Der Primae mit den geifllichen Senatoren ift 
für die eigene Berfon des faiferó, der Adel theilt fid) zwifchen bem 
Haufe Deflerreih oder einem Piaſten, ohne fid) über die Perſon einigen 
zu fonnen. Die dflerreichifche Parthei trennt fid), und ruft den Kaifer 
aus. Die Gegenparihei entſcheidet fid) hierauf für des geweſenen Könige 
Eigiemund Auguſt jüngfle Schweſter Anna, unb den Würflen Stephan 
Barhori von Siebenbürgen, der fid mit ift vermählen folle (X. 1576 
n. 5). Häberlin IX, 423— 426. 

5. Florenz. Der fulfer befchließt durch ein Dekret vom 11. Nov. 
bem Herzoge Franz, vermáflt mit ‘des Kaifers Schwefter Johanna ten 
Titel eines Großherzoges in Gtrurien, dem Meike und Dritten unnach⸗ 
theilig beizulegen. 3 Häberlin IX, 525—530. 

— 1. Reichſstag zu Regensburg. Zur Wutfdrribung Hatte der 
Kaiſer fhon 1575 auf tem Kurfürftentage bie Ginwilligung der Kurs 
fürften erhälten. Beranlaffung gaben Keindlichfeiten der Türken, welche 
ungeachtet des achtjährigen 1568 gefchloffenen Stillſtandes (don 1574 in 
Ungarn angefangen hatten. Die Eröffnung erfolgte den 25. Juni. Aus 
führlich giebt die Geſchichte Qüb. X, 1—417 aus zwei, Borrede ©. IV, 
angezeigten handſchriftlichen Sammlungen von Meichstagsarten. Dex 
Wbjdieb vom 12. Oftober, Neue Samml. TII, 353, wurde in berfelben 
Bierteltunde vRfündigt, als der-Raifer, der evfranft. nad Megenss 
burg gefommen war, dort flarb. Buder, Samml. ©. 589. Häberlin 
IX, 419—428. Das Wichtige der Beſchlüſſe waren: 1) die Bewilligung 
von 60 Mömermonaten zur bebartliden Türkenhülfe, die in fehe Jahren 
entrichtet werben fofften, und von 10 Römermonaten zur eilenden Hülfe, 
Abſchied $ 1—33, 2) Beſchlüſſe zur Nbftelung der Unorbnungen durch 
fremde Kriegewerbungen und Durchzüge, $ 34—51; 3) die Vifltation, 
fBefegnng und Ordnung tes Rammergeridhtes, $ 52—65 ; 4) das Münz- 
weien, $ 66—81; 5) die Neihsmatrifel, Moderation und Gremtionen, 
6 82—100; 6) die Wiederbeibringung bet bem Oleid) enizogenen Länder. 
Qe follte wegen des bebtüngten Lieflands eine Gefanttfdjaft an ben mot; 
Towitifhen Hof auf Koſten der Stände gerichtet werben, $ 107—111. 
Der Graf Kari von Arenberg erfcheint zuerſt in dieſem Abfchiede 
ale Mitunterzeichner unter ben Fürſten. Häberlin VI, 126, 137. Ueber 
Sit und Stimme der nicht gefürkteten Grafen. unb. Herren, melde pers 
fönlich erſchienen, zu den durch Gollegialgefandte vertretenen, war 1544 
und 1545 zwiſchen dem fränfifhen Grafen von Grpad) und dem Ger 
fandten der Wetterauifchen Grafen Sireit eniſtanden. Einige fränfifche 
Grafen hatten Rh mit den ſchwäbiſchen in Berbindung geſetzt, jedoch 
fpäter getrennt. Da eine Vereinigung, welche Faiferlihe Kommiſſarien 


! Das Diplom wurde zu Wien ben 26. Januar 1576 eriheilt. 
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vorſchlugen, nicht zu Stande fam, [o haben auf dieſem Reichsſtag bie 
Würften ble nit in ber fog. wetterauifchen ober fhwäbifhen Konferenz 
fieenben Grafen. unb Heren von bem Fürſtenrathe ausgefhhloffen. Qe 
ift dies bet Anfang zu ber in der Verfaſſungsgeſchichte näher darzuftel⸗ 
lenbeu Beſchränkung der nicht gefürfteter Grafen und Herrn von perfön- 
ſönlicher Theilnahme auf Guriatftimmen nad) Grafenbänfen. Häberlin 
X, 374—378. 

4. Goncordbienangelegenheit. Q6 werben zum Siped ber 
Neligionsvereinigung von bem Herzoge von Würtenberg zu Maulbronn 
im Januar, von bem furfürflen von Sachſen zu Lihtenburg im Webruar, 
zu Torgau, im Mai, fonvente veranftaltet. Aus einer von af. Anbreä 
verfaßten, von niederſaͤchſiſchen Theologen umgearbeiteten (og. Sächſiſchen 
und Schwäbiſchen Goncordie unb. einer in Maulbronn entworfenen Gini- 
gungéformel entſteht das fog. Torgifhe oder Torgauifhe Bud, 
weldhes anderen evangelifden Fürſten ale Grundlage zu dem Bereini- 
gungswerfe mitgetheilt wird. Häberlin IX, 617—643. 

3. Steidjeftabt Aalen. Der Magiſtrat batte (don 1575 be- 
ſchloſſen, von bem jus reformandi bec Reiheflände Gebraudj zu machen 
und bie Reformation einzuführen. Unter würtenbergiſcher Bermittelung 
werben bie Hinderniffe durch das Patronatreht des Probſtes ju El: 
wangen an bec Pfarrkirche durch Vergleich befeitigt. Hab. IX, 520—526. 

4. Niederlande. Der Oberfiattbalter Requefenz fitbt b. 5. März. 
Der Staatsrath übernimmt tic Regierung bie zur Ankunft des Nachfolgers. 

5. Bolen Stephan Bathori fommt bemefRaifer baburd) zuvor, 
baf er ben 8. Februar bie ihm vorgelegten pacta conventa beſchwöoͤrt, 
nad Krakau gebt, fij mit Anna ben 1. Mai frbnen, unb den 
2. Mai trauen läßt. An ben Käifer richtet er eine Gefanbtidjaft, um 
ijn zur Gntfagung auf die Wahl zu bewegen, weldje diefer weigert. 
Den Streit erledigt des Kaiſers Tod. Häberlin IX, 427, 428. 


1576—1612. XXXVIL Rudelf U., Sohn Marimilians IL 


Geboren den 18. Juli 1552, erwählt den 27. Dftober 1575, ge: 
frbni am Wahlort Otegenéburg den 1. November 1575, folgt im 
Meicdhe den 12. Dftober 1576, flirbt den 20. Januar 1612, unvermäßlt. 


Pfeffinger 1, 749. Häberlin X, 429—XXIL Theilmeife, von 1578 ge: 


hören fdjon Hierher: Fr. Chr. Khevenhüllers zu Aichelberg, Graf zu 
$rantenburg Annales Ferdinandei. Regeneb. u. Bien 1640—46. IX. 
Fol. (Bis 1626. Vollſtaͤndig bie 1637. pj. 1716—1726. XII. F. 
Auszug von J. F. Runde. py 1781 ff. IV. Auch Mich. Casp. 
Londorpius, Acta publica (bi& 1691). Ed. IH. Frkf. 1668-1721, 
XX. F. geben theilweife im biefe Periode qurüd. Mart. Mayer, Lon- 
dorpius cont. et suppl. Frkf. 1665 — 1667. Ed. 2. Tübingen 
1740—41. IV. F. Aug. Gisl. Busbequii, epistolae ad Rudol- 
fum U. imp. ab a. 1582. Parisiis scriptae; in opp. Lugd. 1623, 
1624. p. 465. Imm. Weber, diss. de Rudolfo II. Giess. 1707. 4. 
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Pauli Piasecii,'chronicon gestorum in Europa ab a. 1576 ad a. 
1646 ; cont. ad a. 1648. Amst. 1648. F. Dav. Chytraeus (itatb 
1619), Chronicon Saxoniae et vicini orbis (bi 1599). Rost. Lub. 
Gryphisw. 1590. IV. Ed. IL Lips. 1594. Ed. III (bie 1611) 
Lips. 1611. F. 


Päpſtlicher Stuhl. 


Gregor XIII, feit 1572, jt. 24. März 1585. 

CCXXXI. Sirtus V., Felix Beretti, von Grotte-a-mare in ber Mark; Ord. 
Min., presb. Card. S. Hieronymi, gem. 12. April 1585, farb 
27. "Auguft 1590. 

CCXXXII. Urban VIL, 308. Bapt. Gaftagna, presb. Card. S. Marcelli, 
gem. 15. Sept. 1590; ft. 27. Sept. 1590. 

CCXXXIIL Gregor XIV., Nic. Sfondrai, Mailänder, Bifchof von Gtemoua, 
presb. Card. 8. Caeciliae , gewählt 5. Dezember 1590, ftarb 
29. Dezember 1590. 

CCXXXIV. Innocenz IX., Ant. Fachinetti, von Bologna, presb. Card. 
SS. Quatuor Coronatorum, gewählt 80. Oftober 1591; farb 
30. Dezember 1591. 

CCXXXV. Glemens VIIL, Hypol. Aldobrandini, presb. Card. S. Pancrátii, 
gew. 30. San. 1592; fl. 3. März 1605. 

CCXXXVI «o XL, Alexander Medicis, von Wlorenz, gew. 1. April 1605; 
ft. 26. April 1605. 

CCXXXVIL Saulus V., Cam. Borghese, Erzbiſchof von Siena, Ep. Card. 
Praenestrinus, gew. 16. Mai 1605. 


OQ ciftlide Kurfürſten. 


Mainz Crit 1555 Daniel, f. 22. März 1582. Wolfgang, von Dal 
berg, gew. 20. April 1582, ft. 5. April 1601. Johann, Adam, von 
Biden, gew. 15. Mai 1601; fl. 10. Sanuar 1604. Johann, Schweid- 
bardt, von Kronberg, gew. 17. Februar 1604. 

Trier. Seit 1567 Safob IIL, fl. 4. Sunt 1581. Johann VL, von Schön- 
berg, gem. 31. Juli 1581, ft. 1. Mai 1599. Lothar, von Metternich. 

Kdin. Grit 1567 Salentin, entf. 13. Sept. 1577. Gebhard IL, von 
Waldburg, gew. 5. Dez. 1577, verm. mit Agnes von Wangfeld, geheim 
1582, öffentlih 2. Februar 1583, entf. durch Vapſt Gregor XIII. , 1. Apr. 
1583. Ernſt, von, Baiern, Biſchof von Wreifingen, Hildesheim und 
Lüttich, Sürflabt von Stavelot, ger. 23. Mai 1583, fl. 17. Febr. 1612. 
8 ercbinanb, von Baiern, Goabjutot, folgt 1612. 


88 el tii je Kurfürſten. 


Sfaly Seit 1559 griebrid) IIL, ft. 26. Cft. 1576. Hab. X, 433—535. 
Ludwig VL, geb. 1539, fi. 12. Oft. 1583. Friedrich IV. (bie 1593 
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unter der Bormundfhaft des Oheime Johaun Gajfimivé), Kart 
9. Sept. 1610. Friedrich V., noch minberjáfrig. 

Sachſen. Seit 1553 Auguf, ft. 11. Februar 1586. Ggrifttan L, Kart 
25. September 1591. Chriſtian IL, farb 23. Zuni 1611. Sobann 
Georg L, des vorigen Bruder. 

Brandenburg Seit 1571 Johann Georg, fl. 8. Sanuat 1598. Soo 
dim Friedrich, fl. 18. 3uli 1608. Johann Sigismund, erwickt 
1618 das Herzogihum Preußen. 


Deutſche Erzbiſchofe. 

Bremen Seit 1567 Heinrich IIL, fl. 28. April 1585. Johann Adolf, 
Herzog von Holkeins®ottorp, refign. nah 17. April 1596. Sohann 
Friedrich, Herzog von HolfleinsBottorp. 

Magdeburg Seit 1566 3oadjim Friedrich, vefign. Sanuar 1598. 
Ehrifian Wilhelm, Markgraf von Brandenburg. 

Salzburg. Grit 1560 Johann Iafok, fi. 4. Mai 1586. Georg, von 
Khünburg, feit. 1580 Goadiutor, md. 25. Sanuar 1587. Wolfgang 
Theoderich, von Maitenau, refign. 1612, ft. 18, Januar 1617. Star 
cus, Gittid von Hohenembe, gem. 18. März 1612. 


Seutídje Reichsbiſchöfe. 


Augsburg. Seit 1575 Markward IL, ft. 28. Januar 1591. Jobanı 
Dtto, von Gemmingen, farb 6. Dftober 1598. Heinrich V., von 
Knorringen. 

Bamberg. Seit 1501 Beit IL, ft. 8. Juli 1577. Johann Georg L 
Bobel von Giebelſtadt, ft. 7. Sept. 1580. SRartin L, von Gib, refign. 
23. Auguf 1589. Grnjt, von 9Rengrtéborf , jt. 21. Oft. 1591. Reid: 
Barb, von. Thüngen, fl. 26. Dez. 1598. Johann Philipp, von 
Gebjattel, R. 26. Juni 1609. Johann Gottfrieb, von Aſchhaufen. 

Bafel. Seit 1575 Jakob Chriſtopher, fi. 18. April 1608. Joſeph 
Wilhelm, Rink von Baldenfein. 

Briren. Seit 1542 Chriſt oph IIL, ft. 5. 3uli 1578. Johann The 
mas, Freiherr v. Gpaur, fl. 25. Februar 1591. Andreas v. Oeſter⸗ 
reich (vergl. Goftnig), fl. 12. Nov. 1600. Ehrifopyh Andreas, 
Freiherr von Spaur, ft. 10. Januar 1613. 

Chur. Seit 1565 Beatus, refign. 1581. Peter IL, Raſcher, jac 
3. Januar 1601. Johann V., Flug von Aspermont. 

Goftnig. Grit 1561 Marcus Gittidj, refign. 1589. Andreas vor 
Oeſterreich, Markgraf von Burgau (sergl. Briten), ft. 12. Ron. 1600. 
Johann Georg, ». Hallwyll, (t. Dez. 1603. 3afob Fugger. 

Gidfüübt. Grit 1560 Martin, ft. 3uli 150. Kaspar, v. Seckendorf. 
ft. 28. April 1595. Johann Konrad, von Gemmingen. 

Sreifing. Grit 1566 Ernft (vergl. Köln). 

Qalbetftabt. Seit 1566 Heinrih Julius. . 

Hildesheim. Grit 1573 Ernſt, von Baiern (f. Breifing). 
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f£üttid. Seit 1503 Gerhard, f. 28. Dez. 1580. Grnf, von fBaiern 
(f. Hildesheim), 

Minden. Seit 1567 Hermann, refign. 29. Januar 1582. Sein rid 
Julius, Herzog von Braunſchweig, refign. 25. Scpt. 1585. Anton, 
Graf von Schauenburg, ft. 21. Januar 1599. Chriſtian Wilhelm, 
Herzog von Braunſchweig⸗Lüneburg. 

Münfer Grit 1574 Johann Wilhelm, von Gülid, refign. 8. Mai 
1585. Ernſt, von Baiern (Lütti). 

Osnabrück. Grit 1574 Heinrich IL, f. 22. April 1585. Wilhelm, 
von Gdrnfing, ft. 24. Juli 1585. Bernhard, Graf von Waldeck, f. 
11. März 1591. Philipp Siegmund, Herzog von Braunfchweig- 
Lüneburg. 

faberborn. Seit 1574 Salentin, refign. 5. Gept. 1577. Heinrich TV, 
Herzog von Sachſen⸗Lauenburg (Bremen, £énabrüd), fl. 20. April 1585. 
Dietrich IV., von Fürſtenberg. 

faffau. Get 1561 Urban, ft. 9. Xuguft 1598, Adminiſtrator des Kapitels 
Eis 1605. Leopold, Erzherzog von Deflerreih (Strasburg). 

Megensburg Eeit 1507 David, fl. 22. Juni 1579. Philipp Wil- 
helm, Herzog von SBaietn, ft. 18. Mai 1598. Siegmund, Graf 
Bugger, fl. 5. Nov. 1600. ‚Wolfgang IL, von Haufen. 

prier. Seit 1560 Martwart, ft. 7. $e. 1581. Eberhard, von 
fDienfeim , f. 10. Dftober 1610. Philipp GChriſt oph, von Sötern 
(f. Trier). 

Strassburg Seit 1569 Johann IV., ft. 2. Mai 1592. 305. Georg, 
Marfgraf von Brandenburg , bis 1604 gegen Karl, Herzog v. Lothringen, 
fl. 24. Nov. 1607. Leopold, Erzh. v. Oeſterreich (f. Paſſau). 

Trient Seit 1567 ub wig, ft. 2. April 1600. Karl Gaubentiue, 
von Madruz. 

Berden. Seit 1566 Eberhard, ft. 5. Juli 1586. Philipp Sieg 
mund, Herzog von Braunfhweigstüneburg (énabrüd). 

Borms Seit 1552 Dietrih IL, f. 31. Januar 1580. Georg, von 
Shönenburg , ft. 11. Auguft 1595. Bhilipp I, von 9tobenficin, flarb 
21. März 1604. Philipp IL, Kratz von Gdarfenflein, ft. 17. Juli 
1604. Wilhelm, von Gern. 

Bürzburg Grit 1573 Julius. 


Weltliche Reichsfürſten. 

Oeſterreichiſche Seitenlinien. Bon Maximilians Söhnen folgt ihm 
in den Grblanben nur Rudolf. Bon ba ab bleibt die Erbfolge nad 
Primogeniturrecht feſtſtehend. Moſer, Staater. XII, 400. Bon ben Läns 
bern der Seitenlinien fällt Tyrol mit bem Tode Ferdinands, fl. 24. Jan. 
1795 , zurüd. 

&urpfálji[de Nebenlinien — 1. Pfalgskautern,t Abfindung 


5 Der Stadt 2autecn, Lutrea, einer alten Meichepfalz, Hatten fid) nad) bem 
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für Johann Gafimir, jüngeren Sohn des Rurfürften Friedri UL, 

geb. 1543, kehrt, als bec Pfalzgraf ben 6. Januar 1592 fiirbt, an toi 

Kurhaus zurüd, welches für das Fürſtenthum eine befondere Stimme ir 

vem. Fürſtenkollegium fortfühtrt. 

Pfalz-Reuburg mit Sulzbach. Seit 1568 Philipp Ludwig. 
VfalzsZweibrüden Seit 1570 Johann J., ft. 1604. Iohannll 
Bfalz-Zweibräden: Landsberg. Seit 1604 von Zweibrüden abge: 
zweigt unter Johanns L zweitem Sohne Friedrich Gafimic. 
Bfalz:Bweibrüden:Kleeburg. Seit 1604 von Zweibrücken abge 
zweigt unter Johanns L drittem Sohne Johann Gafimir., 
Bfalz- Birkenfeld Seit 1570 Karl, ft. 1600. Geocg Wilhelm. 
PfalzsBirfenfelv-Bifhmweiler Seit 1600 von Birkenfeld abge 

zweigt unter Karls jüngüem Sohne Chrifian I. 

Sfaljsielbeng. Seit 1544 Georg Johann, farb 1592. Georg 

Q u ft a ». 

Herzogthbum Baiern. Seit 1550 Albert V., ft. 1579. SBilBelm V. 
Gr Ant Schreiber, Geſchichte des Herzogtums. Mündyen 1860. 
Welfiſches Haus. — Grubenhagen. Seit 1567 Wolfgang, ft. 1595. 

Philipp IL, des vorigen Bruder, flarb als legter diefer noch übrigen 

Linie des alten Haufes Braunfchweig ben 4. April 1596. 

Mittleres Haus Braunſchweig. 

1. Wolfenbüttel. Seit 1568 Julius, flarb den 3. Mai 1589 
Heinrih Julius, geb. 1529. | 

2. Galenberg. Seit 1540 Grid) IL, fl. 8. November 1584 als legte 
der Linie. 

Neue Häufer Braunfhweig und Lüneburg. 

1. Dannenberg, fpäter Braunfhmeig. Grit 1569 Heinrid, 
fl. 1598. Julius Ernf und Auguſt (ju Hitzacken) in 
Gemeinſchaft. 

2. Lüneburg Grit 1592 Wilhelm, b. j., ft. 1592. Bon ber 
Söhnen Ernf,-Chrifian, Auguf, Griebvid), May 
nus, Georg, 3obann übernimmt Ernfl IL, auf acht Jahre, 
die Regierung, bleibt aber in berfelben mit Ginwilligung der Brüter 
bis zu,dem Yamilienvertrage vom 3. Dezember 1610. Na dieſen, 
Safobi?, Landtagsabichiede II, 48, jet ex fie als Senior fort. Uns 
theilbarfeitsvertrag vom 15. April 1611. Bon den Brüdern wir 
Georg dur das Loos beftimmt, fid zu Fortſetzung des Stammes 


Interregnum die Grafen von Leiningen als Reichslehen bemádjtigt. Der Graf 
Gottfried fol es 1333 wiederfäufih an Trier überlaffen Haben. Kurfürk 
Rupert, senior, erhielt 1357 von Kaiſer Karl IV. den Auftrag, Pflege, 
Burg und Stadt Kaiferslautern ale dem Meich entfremdetes Gut an fid zu 
jiegen, und’ bis auf Widerruf zu verantworten. König Wenzel gefatteiz 
1378 dem Kurfürften Rupert, junior, Lautern mit anderen früher verpfäns 
beten Meichögütern eigentpümlid) zu behalten. Acta Acad. Pal. I, 74. ' 


^ 
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zu verebliden.  Grnft farb 2. März 1611. In der Megierung folgt 
Chriſtian. 
Pommern. Seit 1569 Bogislas XL, ſt. 7. Mai 1606. Philipp II. 
Medlenburg — 
1. Sähwerin Grit 1576 Johann V., f. 22. März 1592. Adolf 
Friedrich und 3obann Albert. 
2. Güſtrow. Seit 1555 Ulrich, ft. 1608. Karl, des vor. Druber, 
fl. 1610, ohne 9Ótadjfommtn, beerbt von den Neffen. 
Theilung von 1611. 
1. Shwerin unter Adolf Friedrich. 
2. Güſtrow unter 3obann Albert. 
Holflein — 
1. Königlicher aniheil. Seit 1559 Känig Friedrich IL, ſt. 
4. April 1588. 1 GChriſtian IV. 


1 König Chriftian IIL Hinterließ 1559 drei Söhne, den König Frie ds 
ríd IL, Magnus, der mit einer Pfründe abgefunden wurde, und Kos 
bannd. j. Zur Abfindung von bem Königliden, Sonderburgifchen, Antheil 


an ben Herzogtgümern Schleswig und Holftein erhielt er 1564 Gonbetburg, - 


Morburg, Ploen und Klofter Arensböd, jedoch, weil bie ganb[fjaft bie Huldi« 
gung weigerte, jo, bag nur Friedrich regierender Herr wurbe. Zu dem Sonders 
butgijden Paragium famen von dem Habderslebener Antheil, bec nad) dem Tode 
Sohanns bes Älteren 1581 zu Flensburg zwifchen tem Könige unb Herzog 
Adolf von Gottorp geteilt motben, durch einen ben 23. April 1582 zu lent; 
burg geſchloſſenen Vergleih nod) bie Klöfter Mheinfeld und Stufeflofter, mit 
einigen anderen Stüden. Qüberlin V, 638—641. Man unterfchieb nur zwei 
regierende Linien, bie Königliche, welche in ber Folge nach der 1617 erbauten 
Qaupiftlabt Holſtein⸗Glückſtadt hieß, unb Holſtein⸗Gottorp. 

Die paragirte königliche Linie, welche man die Sonderburgiſche nannte, 
verzweigte fi unter ben Söhnen Johanno b. j., unb den Enkeln in mehrere 
Häufer und Linien, von melden nur nod) zwei übrig find: 

Johannd. j., ft. 1622, Hinterließ vier Söhne, Slieranber, Fried⸗ 
vió, Philipp unb Joachim Ernft, von melden befondere Linien auss 
gingen, bie Hauptlinie (A.) unter Alexander, flarb 23. März 1627, von 
welcher bie beiden noch übrigen Linien ausgehen, bie Linien Norburg (B), 
Glücksburg (C) und Blocn (D). 

A. Sonderburgiſche Hauptlinie 

Sie theilte fid) nad) bem Tode des Begründers, Alexander, 1627 in 
folgende Zweige : 

1. Den älteren Sonderburger Zweig, unter Johann 
CEheriſtian, ft. 30. Juni 1563. Der Sohn und Nachfolger Chris 
filan Adolf trat ben Stammfig Gonberburg an Dänemark ab, 
und erwarb Qranjfagen im Lauenburgifchen. Die Biernad) benannte 
Franzhagenſche Linie erloih von Johann Ghrifian 


ab im dritten, von Chriſtian Adolf ab im zweiten Gliebe. 4 
v. Daniels, Staatenreihiägefg. ILL. 90 
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4. Hansburg Seit 1544 Johann, ber ältere, ſtarb unvermähk 
1580. Der Befig wird zu Plensburg 1581 zwifchen ber foniglichen nıt 
ber herzoglich Gottorpiſchen Linie getheilt. Lünig X, 1. ©. 51. 


folgten auf tiefen, tec den 2. Sanuat 1702 flach: Le opolt 
Gürifian, ſtarb als Fönigl. däniſcher Gavallerie » SObrift ver 
13. Juli 1707 unb der Bruder Ludwig fas, flarb 11. £fiobe 
1708. Gbriflian Adolf, R. 2. April 1709. 

2. Die jog. fatbolijd e oder papiſtiſche Linie, anheben mi 
Alexander Heinrich, der Fatholifch wurde, kaiſerliche Dienk 
nahm, und 1667 in Schleflen ſtarb. Zwei feiner gne, geri 
nanb Leopod, flatb im Auguft 1702 und Alerander Rs 
bolf, fab 1707, wurden Domberm in Breslau, ein dritter Sohn, 
in Öfterreihifchen Dienften, fiel bei Salantemen in Ungam, te 
19. Auguft 1691, ohne Nahfommen zu Ginteclaffen. 

. 9. Die Auguftenburger Linie benannte fid nad) dem Schlofft 
dieſes Namens , weldyes ber Begründer vec Linie, Grn f Gun tbrr, 
auf der Infel Alfen erbaute. Er ſtarb ben 18. Januar 1686. She 
folgten: Friedrich, fiel ben 3. Suguft 1692 bei Engdien in gaz 
been; Ernſt Xuguft, des vorigen Bruder, ft. 12 März 1731 ; 
CHrifian Xuguft, Enkel Genf Günthere durch eine 
jüngeren 1714 zu Hamburg verfiorbenen Sohn, Friedrih Wil 
beim, bänifcher General der Infanterie, farb 20, Sanuar 1754; 
Friedrich Chriſtian, dänifcher Genecallieutenant, ft. 1795; 
Friedrich Griftian IL, ſtarb 14. Suni 1814; Ggrigiaz 
Karl Friedrich Auguf, geb. den 19. Suli 1798, Könizl 
Preuß. Senerallieutenant. 

4. Die Beckſche Linie, benannt von bem abefigen Gute Beck in ben 
vormaligen Amt Hausberge des Gürflent&umé Winden, welches te 
Begründer, Auguſt Philipp, ft. 1675, erwarb. Dies if die 
zweite ber nod) übrigen Nebenlinien des fbnigliden Haufes , meld: 
auf Grund eines Königl. däniihen Diplome [ftit 1825 den Gil 
Holſtein⸗ Sonderburg⸗Glücksburg führt. Dem Begründer folgten 1675 
Auguft, fiel als Brandenburgifcher Generalmajor ben 26. Gert. 
1689 vor Bonn; Friedrih Wilhelm, der fatgolifd mur 

\ und ben 26. Juni 1719 als Faiferlicher General-Major an erhaltenen 
Wunden in Sicilien flarb; Friedrich Ludwig, jüng. Bruker, 
flatb als Königl. Preuß. Feldmarſchall ben 11. Nov. 1749; 9 rie 
tid Wilgelm IIL, fiel ale Königl. Preuß. Obrift ben 6. Mei 
1757 vor Prag; KarlLudwig, Sohn Friedrich Ludwigs, 
1723 katholiſch, fl. 1774 ale Königl. Polniſcher General-Lieutenaut; 
Peter Auguf, befen Bruder, farb ale Kaiſerl. ruſſiſcher Ge 
neral » Sieutenant und Gouverneur von Reval im März 1775; 
Srlebrid Karl Ludwig, befjen Enkel burd) einen vorverfor: 
benen Sohn Karl Anton, farb 25. Wär 1816; Wilhelm, 





— — — — — 
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8. Gottorp. Grit 1544 Adolf, flatb ben 1. Oft, 1586. Fried 
vid) IL, fl. den 15, Juni 1587. 88 ilipyp, des vox. Bender, fl. ben 
18. Dftober 1590. 3ofann Adolf. 

Sachſen⸗Crneſtiniſche Länder. — 

L Weimar. Nah dem Tode des Kurfürßen Anguf, 1586, übers 
nimmt Friedrich Wilhelm bie Megierung für fi und den _ 
nod unmündigen Bruder Johann, melde Kiefer‘ ihm 1592 läßt. 
Nah Friedrich Wilhelms Tode, den 7. Suli 1602 tritt J os 
hann ín hie Regierung ein, zugleich als Bormund feiner minbets 
jährigen Neffen Johann Bhilipp, Friedrich, Sobann 
Wilhelm, Friedrich Wilhelm, posthumus. Bu Weimar 
erfolgt den 13. November 1603 cine Cinbertfeilung, au@' welcher 
hexvorgehen: 

Paul, Leopold, Königl. däniſcher General⸗Major, ft. 17. Febr. 
1831. Karl, geb. den 90. Sept. 1813. 

5. Die Linie Wiefenburg wurde nah 1664 bem von dem Bes 
gründer Philipp Ludwig, farb 1689, erworbenen Schloß unb 
Amt SBiejenburg in dem erzgebiwgifchen Kreife der fächfilhen Kurs 
[anbe benannt. Sie erloſch im zweiten Gliede, nah Friedrich, 
flatb 7. Oftober 1724, mit Leopold, der katholiſch wurde unb 
1744 als Kaiſerl. fbnigl. Scheimer Math flach. 

B. SolfleinsRorburg. 
Begründet duch Johann des jüngern , ft. 1622, Sohn, Friedrich, 


ſtarb 22. Juli 1658, fortgefeht von Rudolf. Friedrich, Rarh 14, Nov. 


1688, erloſchen mit oem Enkel Geni Leopold, fi. 7. Xugug 1722. 
C. Holſtein⸗Glucksburg. 

Glücksburg wurde erbaut von Johann t. j. Sm folgten in bem Befik 
1622 Philipp, ſtarb 27. September 1668; GEhriſtian, flarb 17, Nov. 
1608; Philipp Grnft, Rarb 12. November 1729; Friedrich, ftarb 
18. November 1766; Friedrich Heinrich, letzter des Hauſes, flarb 
18. März 1779. 

D. Qolfteins Plön ) 

Antheil 3o0adim6 Ernſt an ber Erbſchaft des 1622 verfiorbenen Jos 
bann b. j. Gr fiarb ben 5. Dftober 1671. Ihm folgten: Johann Adolf, 
farb 2. Suli 1704; Leopold Auguſt, Enkel buré ben ſchon ben 24. Juni 


:1704 verorbenen Bater Adolf Anguf, flarb ben 4. ov. 1706. 30a: 


Kim Friedrich, Enkel des Begründers der Linie ourd) befjen jüngeren 
Sohn Auguft, farb 1699, der auf Norburg abgetbeilt war, Farb 26: Ian. 
17339. Johann, Adolf, Gtnfl, Ferdinand, Enkel des Begründers 
der Linie, 3oadjim Ernf, but) einen jüngeren 1700 nerflorbenen Sohn 
gleichen Nauen, der fich von Rethwiſch nannte, f. 21, Mai 1729; Frie d⸗ 
tid Karl, Urenkel von 3oadjim Ernf, und Enkel von Auguf zu 
Serburg durch deſſen Sopn Chriſtian Karl, trat Norburg an Daͤnemark 
ab, und flatb ohne Hinterlaffung von Mannsſtamm beu 10. Oftober 1761. 
. 80* 











468 


@inleitung. 
Synchroniftiſche Ueberſicht. 

14. Weimar als Antheil Sofanne, ſtarb 31. Dftober 1605 mu 
Dinterlaffung von adt Söhnen, für welche Kurfürſt GH rifiaulL 
bie 1611, bann Johann Georg L, die Bormundichaft führt. 

2. Altenburg Die Söhne Herzogs Friedrich Wilgelml, 
fiehen bie 1605 unter ber Vormundſchaft des Herzoges Johann (i. 
unter 1) und bes Kurfürften GH riffian IL, dann bie 1611 te 

. Iegttten, unb von ba ab bes Rurfütfien Johann Georg. 

IL Koburg Die Regierung übernimmt 1586 Sobann Gafimir 
Durch einen von dem Raifer ben 7. März 1597 beflätigten Theilunss: 
vertrag werden geſchieden: 

1. Roburg unter Johann Gafíimir. 

4. Gifenad) unter Johann Brnf. 


Sadfenstauenburg. Seit 1543 rang L, f. 19. März 1581. Franıl 
Deaneberg Seit 1559 Georg Ernf. Der Vater, Bilgelm VL 


Anh 


hatte 1554 einen Erbvertrag mit dem Sachſen⸗GErneſtiniſchen Haus ze 
floffen, der von Kaifer Karl zu Brüffel den 20. Januar 1555 befläng 
wurde. Lünig VII, 303. Rah der Reihsadt, in welche Zohanı 
Friedrich verfallen, beflätigte Kaiſe Rarimitian IL, bem Suc 
Sgobanu Wilhelm ten 9. Juli 1572 die alleinige Erbfolge unb gi 
ihm, ben 25. Februar 1578, bie Gotntualbelegnung. Nach beffen Sox 
wußte Äh Kurfürft S ug uft, Bormund ber Söhne, den 25. Sept. 1573. 
einen Erpektanzbrief zu verſchaffen. Er erwirkte 1575 zwei gleichlautende 
Grprftangbriefe , tweldje vom 0. Juli 1572 datirt wurden, für fid) auf Yı 
für Sefann Wilhelm auf "1n, und erhielt ihnen entſprechend vi 
Lehenbriefe über bie ben 11. Zuli 1575 zu Prag empfangene Beichaum 
Herzog Friedrich Wilhelm mit Kurfürſt 3obaun Georg ve 
Brandenburg Bormund über Kurfürſt Ehriftians drei unmünbige Gite 
ehibedte bei der Inventur die Erpektanz⸗ und Lehenbriefe vom 9. Sul 
1572 unb 26. Februar 1579 über die ganze Girafjfjaft für Herzog Ir 
Bann Wihelm, trug bie darauf gegründeten Anfprüde 1593 ven far 
ſaͤchſiſchen Ständen zu Torgau vor, ſchloß aber den 7. September 1555 
mit Kurfür Johann Georg von Brandenburg ale Bormunb ber en 
fádfifden Prinzen einen Proviſionalvergleich, wonach bie gemeinſchaftliche 
Sibminiftration und die Bertheilung der Ginfünfte nad) ben beftrittenen 
Grpeftanjs und Lebenbriefen fortvauerte. Die Grlebigung des Gtreites | 
bei dem Jahre 1560. Schultes I, 324—338. Schmalkalden, bi 
Gericht Barchfeld, die halbe Gent Benshaufen und ble Bogtei Herrendrei 
tungen fommen auf Orund früherer Verträge an Heſſen. Schultes TL. 
958—363. Giniges fält als Ichenbar an das Hochſtift Würzburg nad 
einem zu Schleufingen ben 19. Juli 1586 gefchloffenen Vergleich. Schaltes 
I, 363—368. Lünig VI, 5. €. 343. 
alt. Seit 1566 Joach im Ernſt, flatb 6. Dez. 1586. Sobans 
Georg, theilt 1606 mit ben Brüdern. 

1. Deffau unte Johann Georg, farb 18. Mai 1618. Io; 

Bann Gafimitr. 
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2. Beenburg unter ChriſtianlJ. 
3. Köthen unter Ludwig. 
4. Plotzkau unter Xuguf. 
5. Serbf unter Rudolf. 

Helfen — 

1. Raffel. Seit 1567 Wilhelm W., flarb 25. Auguſt 1592. 
Moritz. 

2. Marburg feit 1567 unter ub mig IV., ſtarb 9. Dftober 1604, 
Suceeffionsftreit. 

3. Rheinfels. Seit 1567 unter Philipp, farb 20. November 
1583 ohne 9adfommen. 

4. Darmfadt Seit 1567 Georg, farb 7. Februar 1596. 
2ubmig I. 

5 Homburg Grit 1596° Friedrich, jüngerer Sohn George 
von Darmfladt. 

Fränkiſche Würftent&ümer. Get 1557 Georg Friedrich, fl. 
26. April 1603. Die frünfifden Fürſtenthümer fallen an den Kurfürften 
Soadim Friedrich zurück. Auf Grund des Geraiffen. Hausvers 
trages erhält von feinen Halbbrüdern aus der dritten Gbe Sohann 
Georgé mit Glifabetb, Tohter Joachim Ernfts von Anhalt 

1. Baireuth der Markgraf Chriſtian. 
2. Anſpach der Markgraf Joachim Ernſt. 

Naſſau. — fBaltamifde Linie: 

1. Haus Biesbaden. Grit 1568 Johann Ludwig, ft. 1596. 
Johann eub wig, b. J., farb 1605 ohne 9tadjfommen. Ihm 
folgt Ludwig aus bem Haufe Weilburg. 

2. Haus Weilburg. Seit 1574 Albredt, ſtarb 1593, EAE: 
[ip p IV., flarb 1602. Albrecht folgt fein Sohn Ludwig II. 
Diefer erbt ben Antheil des Oheimes und bie Länder des Qaujeé 
Wiesbaden, fo baf er alle Befibungen ber walsamifchen Linie 
vereinigt. 

Ottoniſche Linie 

1. Haus NeusDranien Seit 1559 Wilhelm L, er(doffen zu 
Deift 1584. Philipp Wilhelm. ! 

2. Haus Neu-Dillenburg. Seit 1559 Johann, ft. 1606. 
Linie Neu⸗-Dillenburg. Seit 1606 Wilhelm Ludwig. 
Linie Neu⸗Siegen. Seit 1606 Johann. 

Linie Beilſte in. Seit 1606 Georg. 

finie Neu⸗Diez, nod) jeht beſtehend, feit 1606 Ern ſt 
Gafimir. 

Linie Neu⸗Hadamar. Grit 1606 Johann Ludwig. 


1 Qr fchließt mit den Brüdern Morig unb Heinrig Friedrich einen 
Theilungsvergleich, durch welchen diefe mit niederlaͤndiſchen Gütern abgefunden 
werden. Du Mont V, 2. 
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Würtenberg. Seit 1568 Ludwig IIL, fi. 8. Auguſt 1593. Frier 
tid) J., des vorigen Better durch deſſen Urgrosvater Heinrich.: 
Baden⸗Baden. Seit 1569 Philipp IL, ft. 17. Suni 1588. Eh nart, 
Enkel Bernhards IL, turd) defien zweiten Sohn Ghrikopp, fart 

8. Yuni 1600. Wilgelm. 

BadeusDurlad. Crit 1559 Kari, ft. 28. Mär 1577. Genf Frier⸗ 
eich, fl. 14. April 1604. Georg Friedrich, des vor. Bruder. 

Lothringen Seit 1545 fact IL, ft. 14. Rai 1008 Heinrich IL 

Kleve, Güfid, Berg, Mark unb Mavensberg Seit 158 
Bilhelm, ft. gu Düſſeldorf den 25. Suni 1592. Jobann Wil 
helm, flarb 25. März 1609 ohne 9tadfommen. Kleve-Gali m 
Bergifher Euccefftionsflreit. Dortmander Secgleid 
zwiſchen Kurbrandendurg und Pfalz: Reuburg vom 31. Mai 1609 mit te 
weiteren Bergleichen zu Düſſeldorf vom 20. Suni 1609 und ya & dicübiié- 
Hall vom 17. Januar 1610. Lünig V, 3. ©. 69. 

Niederlande Get 1555 König Philipp IL, von Spanien, fer 
13. September 1598. Die Niederlande erhält deſſen Tochter Glara 
Jfabella Gugenia 1598 bei ihrer Bermäblung mit dem Sohne Ka: 
ſers Marimilian IL, Erzherzog Albert, zur Bitgift. Durdh bie Utredtc 
Union hatten fid den 23. Januar 1579 die fog. Generalſtaaten geiremt, 
unb den 9. April 1609 einen zwölfiährigen Waffenſtillſtand erbalien. 

€avoyen. Set 1553 Emanuel anittbert, Rarb 1580.  Á $a: 
@manuell. 


Italien. 


Mailand. Spaniſch. 

Haus Ehe Cit 1559 Alfons IL, ft. 1597. Der natürlide Gnfel Gi -— 
far erhält Modena, Reggio und Garpi ald Neichelchen. Ber 
rara wird zum Rirchenflaat eingezogen. 

Mantua. Crit 1550 Wilhelm, ft. 1587. Bincenzl. 

Barma und Piacenza. Grit 1558 Ditavio Warnefe, fü. 15% 
Alexander Barnefe, fi. 1592. Ranucciol. 

Toekana. Seit 1574 Franz Maria, aud) von Reichewegen ale Ste 


1 Die Berwanbtichaft war: 
Heinrich, zu Mömpelgard, ſtarb 1519. 
| 
— — EEE un, EEE U —— — 
Ulrich L, ſtarb 1550. Georg, in Mompel⸗ 
| gard, foro 1558. 
Chriſtoph, farb 1588. Friedrich L 
| 


$ubt»ig IH., flatb 1593. 


un 
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15761612. Rubolf II. 
berzog anerfannt, vermáfit 1579 mit der Benetianerin Bianca Gapello, ! 
ft. 19. Oft. 1587. Serbinanb L, des vor. Bruder, vorher Karbinal. 


Ausland. 


Dttomannífde Pforte Seit 1574 Amurath IL, fl. 17. Sanuar 
1595. Mahomet IL, ft. 21. Dez. 1603. X met I 

Wranfreid. Seit 1574 Heinrich IIL., ermordet den 1. Auguft 1789. 
Heinrid IV., König von Navarra, Herzog von Vendome, abftammenb 
dur Robert, Graf von Glermont und Beatrix, Erbin der Herrſchaft 
Bourbon, aus der Linie la Marche Vendóme im neunten Gliebe von Lud⸗ 
tig IX., erm. burd) Ravaillac den 14. Mai 1610. Ludwig XIII. 

England. Seit 1558 Glifabeth, flatb 13. Sept. 1603. Haus Stuart, 
Safob, als König von England J., von Schottland VI. 

Spanien. Seit 1556 Philipp IL, f. 13. März 1598. Philipp III. 

Portugal. Seit 1557 Sebaflian, fällt ben 4. Auguft 1578 am Fluſſe 
Luco bei Alcagar. Heinrich I, Sohn Königs Emanuel aus zweiter Che, 
fl. 31. Januar 1580. Anton, illegitimer Enkel Könige Emanuel dur 
befjen zweiten Sohn ub wig, läßt fih zu Santarem, bann zu Lifjabon, 
als König ausrufen. Der Herzog von Alba beflegt ihn bei Alcantara, unb 
erobert das Reich für König Philipp. G$ bleibt mit Spanien vereinigt 
von 1580 bis 1640. 

Dänemark, Seit 1559 Friedrich IL, ft. d. April 1588. Chriftian IV. 

Schweden. Grit 1568 Johann IIL, ft. 17. Nov. 1592. Sigismund, 
(j. Bolen), gefrónt zu Upfala den 19. Yebruar 1594, entfegt den 6. Febr. 
1604. Karl IX., dritter Sohn Guſtav Wafas, anerfannt als König ben 
29. März 1604, ft. 8. Nov. 1611. G uftao Adolf. 

Polen. Seit 1575 Stephan Batthori, ft. 13. Dezember 1586. €igit; 
mund IL, Sohn König Johanns von Schweden, durch feine Mutter 
Katharina Enkel König Sigismund I (f. Schweden.) * 

Rußland. Seit 1533 Iwan IL, Wafiljewitſch, ft. 19. März 1584. Fe⸗ 
botL, Iwanowitfh, ft. 1. ISanuar 1598 ohne 9tadjfommen. Boris 
Ghodunov, des vorigen Schwager, vergiftet fíd ten 23. April 1605. Fe⸗ 
bor IL, Boriffowitfh, gegen den fid) ein angeblicher Bruder Fedors L, 
Dimitrij, erhebt, der feinen Gegner im Juni umbringen läßt. Dis 
mitrij wird ben 16. Mai 1606 ermordet. Wafilei IJwanowitſch 
Schuiskoi, ben 21. Mai als G;ar ausgerufen, entjagt 1610. Inters 
regnum bis 1613. 


1 Sign. de Sansoverino, Storia etc. di Bianca Capello. Berlin 
1776. S. p. Siebenkees, Rebensbefchreibung u. |. w. Gotha 1789. 

2 Der miber ihn gewählte Sohn des Kaifers, Erzherzog Narimilian, 
judie, mit fpanifchen Gelpmitteln verfehen, feine Anſprüche turf bie Waffen 
geltend zu machen, murbe gefangen, und erhielt erit 1589 gegen Verzicht auf 
Me Krone feine freiheit. Häberlin XIV, 699—605; XV, 143—153. 
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Regierungsereigniſſe. 


1576. — 1. Kaiſer Rudolf geht, nachdem ber Reichstag beendigt werben, 


nad) Prag. Seine fog. Obedienzgeſandtſchaft verweigert das Berfpredyen 
ber obedientia, werauf fid der Papft mit Ablegung des Berfpredgens 
des obsequium unb bet reverentia begnügt. Häb. X, 448—451. 

2. Niederlande Die Königin von England [ent bie ihr ange 
tragene Oberherrſchaft ab, erbietet fldj dagegen: einen Frieden mit Spa⸗ 
nien zu vermitteln. Der Prinz von Dranien erlangt zu Delft die noéó 
fehlende Zuſtimmung der Stabtobrigfeiten zu der Bereinigung von Hol 
land und Seeland unter feiner Regierung. Sein Verſuch, Zirickſee zu 
entjegen, mißlingt. Nah Ginnahme der Stadt bricht Meuterei unter ben 
fpanifhen Truppen wegen Solvrüdftandes aus. Sie Aufrührer verlafien 
die Infel Schoumen unb fe&en fi in den Beil von "Hof, weldes ft 
mit der Umgegend brandſchatzen. Der Staatsrath giebt Grlaubnig, Rá 
gegen ble Meuterer zu bewalfnen. Dies bringt audj die übrigen fpa: 
nifhen Soldaten in Unruhe. Sie verlaffen ihre Befehlshaber, unb ver 


einigen fich mit den Rebellen in Aloſt. 3n Brüffel verhaftet der Befehle 


faber Blimes, ein Anhänger des Prinzen von Dranien, die Staatsrätke; 
bie fpani[d) gefinnten werben feftgehalten, bie Batrioten foglei in Frei 
beit geſeßt. Die zu Brüffel verfammelten Stände von Brabant über 
trogen bie Megierung dem Herzoge von Arſchott. Bin nad Antwerpen 
entfommener fpanifcher Staatsrath, Hier. de Roda, verläßt Befehle in 
bem Namen des Oberflatthalters ; bie Staatsräthe in Brüffel erflären fic 
für ungültig. Auf Rodas Antrieb bemächtigt fid bie Schloßbefagung zu 
Antwerpen der Stadt und zieht bie Mebellen von Aloſt herbei. Ant: 
werpen wirb geplündert, und zum Theil in Afche gelegt. Der Prinz von 
Dranien fatte fi mit den Ständen der anderen Provinzen in Berbin- 
bung gefegt, unb ben Flandrern Hülfe gefendet, um bie [panifdje 8e 
fagung des Schlofjes zu Gent an Bereinigung mit ben Rebellen zu Alofl 
zu hindern. Das Unglüf von Antwerpen beförbert bie fog. enter 


. Pacifilation. Discours cont. le vraye entendement de la pacificatioa. 


1579. Nah kurzem Waffenſtillſtand fehließen die Stände, oder nad 
ihrem Ausdrude Staaten, von Brabant, (íantern, Artois, Hennegau 
u. f. w., ben 8. November, einen Vertrag mit dem Prinzen von Oranien, 
Holland, Seeland, und deren Bundesgenoſſen dahin, baf fle vereinigt 
die Spanier vertreiben wollen. Es foll eine allgemeine Ständeverfaum: 
lung berufen werden, 6i6 zum Beichluß derfelben der Prinz ale General 
abmiral und Königlicher Statthalter feine bisherige Gewalt in Holland 
und Seeland fortfeßen, außer Holland, Seeland unb den ifnen verbun⸗ 
denen Orten nichts wider ble fatfofi[fje Religion unternommen werben, 
ble beiberfeitigen Gefangenen erhalten ihre Freiheit, ber Prinz von Ora⸗ 
nien und fein Anhang Wiebereinfegung in ihre Ehren und Güter. Der 
Prinz laßt ſchon während ber Unterhandlung giridfee, Oudewater unt 
andere von den Spaniern verlaffene Orte befegen. Diefe bleiben nur im 
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fBefi von Antwerpen, Amſterdam, Haarlem unb einigen minber bebeu- 
tenden Plägen. Das Schloß zu Otnt ergiebt fi den Truppen ber 
Stände. So findet ber neue Oberflatihalter, Don Yuan b’Aufria, die 
Lage, als er ben 4. November in Lurenburg anfommt, und den Ständen 
feine Genennung anzeigt. Er verſpricht Sbftelinng der Beläftigung durch 
das (panijd)e Kriegevolf, fordert aber Gehorſam gegen den König, Git; 
haltung bes katholiſchen Gottetblenfteé, und Stellung von Belfeln, che 
et. weiter in das Land gehe. Die Stände unterhandeln, und treffen 


Sicherheitsanſtalten. Valenciennes und Gambral entledigen fid) der fpa» 


niſchen Beſatzung; ebenfo Friesland und Groningen, die einen Statthalter 
wählen, unb ber enter Pacififation beitreten. Man weigert Don Juan 
die Annahme als Oberflatihalter vor Wegſchaffung der ſpaniſchen Völker. 
986. X1,127-—146. Gachard, actes des états généraux. Brux. 1861. I. 
— 1. faifer Rudolf gebt von Prag nad Breslau, empfängt hier 
bie Huldigung und fehrt im Auguſt nad Wien zurüd. Hab. X ,444—448, 

2. Meihspeputationstag zu Frankfurt. Auf Grundlage 
bet Meichspoligeiorunung von 1548 kommt eine „reformirte unb ges 
bejjerte Soligeiorbnung" zu Stande, melde in bem Ramen bes 
Kaifers ben 9. November verfünbigt wird. Neue Samml. TII, 379. 

3. Augsburgifhe Gonfeffion. Auf Beranftaliung des Kurs 
fürften von Sachſen halten Start. Chemnitz, Saft. Andrei und Nifol. 
Selneder Berathungen im Klofter Bergen bei Magdeburg, auf melden 
bie gegen das Torgauerbuch eingegangenen Bedenken erbrieri werben. 
Hieraus entſteht das fog. Bergifche oder Bergenfche Bud. Die darin 
aufgeftellte Formula Concordiae lafien viele Fürſten und Stände unter: 
fhreiben. In anderen Ländern erheben fi Schwierigfeiten, weldje auf 
befonderen Konventen erörtert werden. Häb. IX, 582—625. 

4. Pfalz. Der neue Kurfürſt, Ludwig VL, fdafft die refor⸗ 
mitten. Prediger ab und erfegt fie durch lutheriſche. Häb. X, 435—442. 

5. Qalbetftabt. Herzog Heinrich Julius erhält von bem 
Raifer venia aetatis. und übernimmt die Stifisregierung. Häberlin VI, 
445—446. 

6. Niederlande. Unter der Bermittelung der Gejanbten bes 
Kaifers vergleiht fih Don Juan zu Marche en Famine im Lurenburgi⸗ 
fhen mit den niederländifchen Ständen über das fog. ewige Gtict, welches 
nad erhaltener fónigl. SBeflátigung den 7. April verfündigt wird. Du 
Mont V, 1, 285; Lünig VII, 2. ©. 140. Dies Gbict. verfprad Auf⸗ 
sechterhaltung der Genter SDacififation, eine allgemeine Staͤndeverſamm⸗ 
lung, Abführung der fremden Truppen, Erhaltung der Provinzen bei 
ihren Privilegien u. f. w. gegen Gehorfam, Grhaltung bes fatholifchen 
Gottesdienſtes und Zahlung von 600,000 Bf. zur Ablöhnung der fremden 
$riegévblfer. Der Oberflatthalter hält den 1. Mai feinen Einzug zu 
Brüffel. Der Brinz von Dranien, Holland und Geeland nehmen das 
Qirt nit an. Der Prinz bringt bie nod) zu Spanien haltenden Städte 
auf feine Seite, mit Ausnahme von Amſterdam und Utrecht, welches Rd) 
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indeß ſpaͤtet unterwirft. Don Juan laͤßt Antwerpen räumen, fund: 
bie ſpaniſchen Truppen in Maftrich unb. ſendet fie ned) Italien, die best 
ſchen Völker bewegt er unter der Hand, ben Abzug zu verweigern. Suá 
Sii fe&t ec fid) iu den SBeflg der Stadt und Gitadelle Namur, tend 
aud) Antwerpen wieder zu erlangen. Dies vereiielt der Brinz von Ore⸗ 
nien, der bie Statt nimmt und die Citadelle (diieifen laͤßt. Hier enl 
bedie Korreſpondenzen veraniaffen bie Stäube zu Truppenwerbungen, un 
auc Bitte an den König, um Otüdbecufung des Giatifalteré. Don Juar 
geht nad) 2urenburg zurück unb. zieht die nad) Stallen gefeubeten Truppe 
wieder herbei. Die Armee der Stände lagert bei. Wabre. Die Etünde 
berufen den Bringen in den Staatsrath. Sie übertragen ihm, als Hc 
warb, die einkweilige Regierung. Gine damit unzufriebeme Parthei trägt 
bie Oberfiattgalterfhaft bem Graberaoge Matthias von Defeneid 
an, der Anfang Oftober heimlich Wien verläßt unb in Brabant anfommi 
Der Prinz ven Oranien läßt ſich den Blan gefallen, ben Grzherzog mit 
einem Rath aus dem niederländifchen Adel zum Oberflatthalter zu me 
den. Den 7. Dezember enifegen ble Stände Don Juan. Hieranf fer: 
tultren fie mit bem Erzherzoge. Lünig Cod. germ. dipl. II, 633. I 
Mont V, 1. &. 314. Häberlin XI, 146—171. 

— 1. Fortſezung bes Sieidjéebeputationétages am Wornt, 
im April. Der Kaifer läßt den Ständen vortragen, weldye Bemähunge 
er zu Beendigung des niederländifchen Krieges angewendet Gabe, und tt: 
fucht, bie ferneren Mittel in Berathung zu nehmen. Erzherzog Watthist 
fendet als Oberſtatthalter ber Niederlande Bhilipp won Marnir, Her 
von Aldegonde, mit ber Bitte, fid) ber Niederlande wider Gpanim ar 
zunehmen. Die Gefanbten Don Suané und der burgundifchen Regierung 
machen Gegemoorftelungen. Die Stände bitten ben Kaiſer, bie Friedens 
unterfandlungen buch feine Kommiſſarien fortfeßen zu lafjem — bris 
X, 526—541. | 

2. Meformation in Deſterreich. Ourch faifeclide Biejolutios 
vom 21. Juni mirb tie evangeli[d)e Steligiontübung in ber Stadt Bir 
abgeftellt. Erzherzog Grnft, als Statthalter des Kaiſers, erläßt ein St 
formationsbefret, durch welches allen Cinwohnern erzherzoglicher exit 
unb Märkte die Einftellung des evangeliſchen Gottesbienges geboten itt. 
Qübetlin X, 559—578 (3. 1590). - 

3. Niederlande. Erzherzog Matthias Hält ben 18. Janıc 
feinen Ginzug zu Brüffel und wird ben 20. Sannat zum Oberftatthalter 
erklaͤrt. Der Befehlshaber ber ſtaͤndiſchen Armee, vom Goignie, fi! 
die ſpaniſche Armee, der er ſich in der Grafſchaft Ramur entgegenfſtell. 
überlegen, und tritt den Rückzug nach Brabant an. Auf demſelben d 
leidet et ben 31. Sanuar eine Stieberlage bei Gemblours. Hierauf nine 
Don Juan eine Anzahl von Orten in Brabant und Hennegan. Amftr⸗ 
dam geht im Februar zu dem Prinzen von Dranten über. Erneuenit 
Friedensunterhandlungen zerichlagen fid. Den Ständen bewilligt Ging 


lant einige Hülfe. Während . die katholiſchen Stände mit bem Quy 
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von Wnjeu 1 in Unterhandlung treten und von beiden Geiten' gerüftet 
wirb, entfliehen Oteligionsunrufen. Gent vertreibt die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, bie walloniſchen Lanbſchaften und Städte waffnen wider die Stadt. 
In Friesland verglekf)t ber Prinz ble Stadt Grbningen mit den Omme⸗ 
landen. Der Statthalter, Graf Otenneberq, entfernt die fpanifch ges 
finnten Mitglieder des Gerichtehofs. Dbers Dffel überträgt ihm die Statts 
halterſchaft. Gr vertreibt Bier bie Spanier aus Deventer und Rampen. 
Der Herzog von Anjon erſcheint an der Gränze bes Hennegau. Die 
tallonijden Stände ſchließen mit ihm, den 27. Auguſt, einen Bertrag 
zu Mons, durch ben er ale Beſchützer der belgiſchen Freiheit Rh zum 
Beiſtand verpflichtet, gegen Sinräumung einiger Bränzpläße und Zuſiche⸗ 
zung bet Groberungen, bie er auf dem linken Maasufer außer den in 

der Genter Sacififation begriffenen Drten maden würde. 

Pfalzgraf Johann Gafímir von Bweibrüden, wit dem die 
Stände einen €ubflbienvertrag geſchloſſen, erſcheint wit feiner Armee in 
bem Geldriſchen. Um feine Berbinbung mit bem fländifchen Deere unter 
General Boflu zu Binbern, madyt Don Suan auf diefen unweit Mecheln 
den 1. Auguf einen Angriff, der miffingt. Die Bereinigung findet ftatt, 
allein Geldmangel zu :Bejolbung ber Truppen erregt Unzufriedenheit, unb 
hindert weitere Grfolge der Niederländer. Der Herzog von &njou ges 
winnt Bind und Maubeuge, fann aber nidjt in ben fBefig von Quesnoi 
und Landreey fommen, melde ihm als Sicherheitoplätze dienen follten. 
Don Suan flirbt ben 1. SDftober. Hist. de Jean d'Autriche. Amst. 
1690. Den Oberbefehl hinterläßt ee dem Prinzen von Parma, Alex 
ander Farnefe. Hab. XI, 1723-198. 

1570. — 1. Formula Concordiae. Auf einem Konvente zu Jüterbod 
wird zu dem Goncorbienbuche eine Borrebe in dem Ramen fämmilicher 
evangelifcher Stände abgefaßt, und ben 13. Suli von bem Kurfürften 
von Sachfen unterfhrieben. Diefem Vorgange folgt ein Theil der vet: 
einigten Würflen. Den übrigen wirb bae Werk zur Unterfchrift zugejendet, 
und beſchloſſen, es ten abgeneigten Ständen wieberholt mit Ginlabung 
zum Beitritt zugehen zu laffen. Häb. IX, 625—640. 

24. Burggrafthum Magdeburg Dur den fog. Giflebenec 
Permutationdrezeß, geichloflen zu Gieleben den 10. Juli, entfagt ber 
Kurfürſt von Gadjjen Allem, was er in den Städten Halle und SRagbe: 
burg, fowie in bem Erzſtift von bem Meiche zu Lehen tränt, mit Bor: 
behalt der Aemter Giommern, Stanit, Gíbenau und Plöpfau, des 
Titels eines Burggrafen und der daran gefnüpften Reiheftandfchaft. Lünig 
VIH, 1. €. 376. Du Mont V, 1. p. 360. 

3. Niederlande. Der Brinz von Dranien Hatte den 16. Dez. 
1578 zwiſchen den Weligionspariheien zu Bent einen Vergleich über vie 


1 So nannte fidj des Könige jüngerer Bruder, der frühere Herzog von 
Alencon, nad der Vergrößerung feiner Appanage, welche er 1576 von König 
Heinrich M. erhielt. 
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Sonchroniſtiſce Ucherkät. 2 
9teligioneübang gefiftet. 1 Artois, Qenuegan umb Donay ſchließen zu 
Arras eine Gegenverbindung zu Brhaltung ber katholiſchen Religion un 
ber Barififation zu Gent. Den 29. Januar wird die fog. Utrechter 
Union burd) bie Stände von 1) Holland, 2) Seeland, 3) Geldern mit 
Bütphen, 4) Utrecht, unb 5) Friesland und Groningen mit ben for. 
Ommelanden, Lünig VII, 2. ©. 148. Du Mont VH, 1. p. 322, ge 
floffen (3. 1580). Die Brovinzen wollen beftändig verbunden bleiben, 
unb ihre Unabhängigkeit gegen Spanien mie gegen jede auswärtige Macht 
behaupten. Dies iR der Anfang der Republil ber vereinigten Siehe: 
lande. Die walloniſchen Landſchaften unterwerfen ſich in der Abtei €. 
iBaft bei Arras der fpani(den Herrſchaft. Traité de reconciliation 
fait en la ville d’Arras le 17. Mai 1579. Douay 1579. Der Sun 
von Parma bringt in Brabant ein, bebrobt Antwerpen, zieht vor Sio 
ti, weldes, da es einem erfien Gturme wiberficht, belagert unb ba 
49. Juni erſtürmt wird. Qin ben 5. April unter Bermittelung bes i. 


-fers zu Köln eröffneter Friedenscongreß löst fi im November auf, ohn 


andere Wirkung, als daß bie Neligionefireitigleiten baburd) von Reum 
aufgeregt werben. Acta pacificationis. Antv. 1580. Zu Antwerpen, 
Gent, Brügge unb in anderen flandrifchen Orten werden die Katholiken 
vertrieben. Mecheln und Herzogenbuf treten auf die ſpaniſche Erik. 
Häberlin XI, 198—252. 

— 1. Goncotbienbud. Nachdem in der Borrebe bes Gonrotbitr: 
buches Ginige& duch Dr. Gfemnig und Andrei auf einem Konvent zu 
Kloſter Bergen geändert worden, und bie Mehrzahl der evangeliſchen 
Fürften und Stände baffelbe angenommen Hatten, wird es in b. 3. untır 
dem Zitel: „Concordie, Chriſtliche, wiederholte, einmütige SBefentmi 
nachbenannter Shurfürften, Fürften und Stände augsburgifcher Confefſion 
und derfelben zu Ende des Buches unterfähriebener Theologen u. |. v" 
zu Dresden in F. befannt gemacht. In demfelben Jahre folgen noch 
mehrere Auflagen. Es beſteht aus der Goncorbienformel, 2 bem apoſto⸗ 
liſchen, Nicänifchen und Athanaſiſchen Symbolum, der Augsburgiſchen 
Sonfefflon, der Apologie, den Schmalfalder Artiteln, dem kleinen um 
großen Katechismus Luthers. Sechs = und achtzig Stände haben es av 
genommen, darunter bie brei evangelifchen Kurfürken, 22 Yürken, 
22 Grafen, unb 35 Städte. Den Beitritt Haben u. a. verfagt: Pfalp 
Simmern, Lauten, Zweibrücken und Veldenz, bie Landgrafen von 
Helen, die Herzoge von Bommern, Sachſen⸗Lauenburg, Holſtein, Herzog 
CEhriſtoph zu Mecklenburg und Adolph zu Holſtein. Häb. XI, 9333-35). 
Den Zweck einer Confeſſtonseinigung erreichte e& nicht. Gelb von den 
Lutheranern wurden theilweife nur bie augsburgifche Confeſſion, bie Apr 
logie, bie Schmalfalver Artikel unb bie Katechismen Luthers als Be 
kenntnißſchriften anerfannt. Die Qauptgrunblage der reformirten Kirk 


1 Den Titel eines Abdrudes giebt Häberlin XI, 197 in ber Rote, 
? K. Wr. Goſchel, bie Gonrotblenpormel. Lpz. 1858. 
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blieb der Heidelberger Katechismus. Rud. Hospinianus: Concordia 
discors. Tig. 1607. Leonh. Hutterus, Concordia concors. Vit, 
1614. F. Sigm. Jak. Baumgartens Erlaͤuterung. Halle 1747. 
8. 9B. Anton, Geſchichte ber Goncorbienformel. Lpz. 1779. Weitere 
ältere Literatur giebt: Wilh. Feuerlin, bibl. symbolica evangelica. 
Goett, 1752. H. A. Nimeyer, collectio confessionum in eccl. reform. 
publicatarum. Lips. 1840. Corpus librorum symbolicorum, 
ed. Augusti; Ed. U. Lips. 1846. Hegge, bie fBefenntn. ter altprotes 
flanti[den Kirche. Caſſ. 1855. Weitere Entwidelung erhielten bie evan; 
geliigen Bekenntniſſe bucd) bie befonderen 8irdjenorbnungen, weldje zum 
heil die Credenda unb bie Agenda unterjdjieben. Aem. Ludw. 
Richter, die evangelischen Kirchenordnungen des XVI. Jahrhunderts. 
Weim. 1846. IL 4. Gottlieb Sal. Bland, Gejdidie u. f. mw. 
unſers proteftantifchen Lehrbegriffs. Lpz. 1791—1800. VI. Geſchichte 
der proteſtantiſchen Theologie von der Concordienformel bis in die Mitte 
bes 18. Jahrh. Gott. 1831. 

2. Niederlande. König Philipp erläßt ben 15. März eine Acht⸗ 
erflärung wider ben Prinzen von Dranien, Du Mons V, 1. p. 368, der 
bitler eine „Apologie ofte Verantwoordinghe," Leyden 1581. 4, ent: 
gegenfeßt. Der Herzog von Anjou Hatte (id 1579 zurüdgezogen. Mit 
ihm fnüpfen bie Stände neue Unterhanblungen an. — G6 wird ben 
12. Sept. zu Plessis-le-Tours mit bemjelben ein Vertrag geichloffen, 
durch melden die niederländifhen Stände ihn, unb denjenigen feiner 


. münnfiden Nachkommen, welde man wählen würbe, unbefdjabet ber 


Rechte des Meiches, für ben Fürſten unb Herrn ber Niederlande aner⸗ 
fennen. Du Mont V, 1. p. 380. Der Prinz von DOranien batte 
[fon den 5. Juli die ihm übertragene Souveränität über Holland und 
Seeland arceptirt. Du Mont V, 1. p. 377. Die Herzogin Margaretha 
von Parma wird zur Oberflatthalterin ernannt, und fommt Ende Auguft 
nad) Barma. Dem Sohne, Alexander Farnefe, bleibt der Oberbefehl 
ber Armee. Prinz Alexander fendet die meihen fremben Kriegsvölfer 
meg, unb flellt fi an bie Spige ber Wallonen. Diefe nehmen Gortrgd 
duch it. Der fländifche Feldmarſchall de la Noue wird bei Ingels 
monfite geſchlggen und gefangen. Der Statthalter von Friesland unb 
Dbersdfiel, Graf von Mennenberg, tritt auf fpanifche Seite, unb bes 
mádjtigt fid) ber Stadt Groningen, melde der Mittelpunkt der ſpaniſchen 
Unternehmungen in Friesland wird. DversDfiel tritt zu ber Utrechter 
Union (S. 1594). Der Graf erobert Delfzyl und Koeverben. Häberlin 
XI, 372—407. 


1581. — 1. Aachener Religionsunrußen. Die evangelifden Cinwohner 


der Stadt, vermehrt durch angeftebelie niederlänvifche Flüchtlinge, Hatten 
1580 von dem größtentheil6 katholiſchen Math, freie Religionsübung ges 
fordert, und als biefe nicht geftattet wurde, einen Geiftliden berufen, 
ber Öffentlich prebigte. Der faijer eriheilt, nachdem eine in bem vorigen 
Safrt abgeordnete Kommilflon ohne Erfolg geblieben war, eine neut 
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KRommiſſion, um die Abſtellung ber Reuerungen zu bewirken. fatüolita 
und Goangrli(de fpalten Ah über ber Buͤrgermeiſterwahl. Die $n 
mijjarien geben den Befehl, nur bem katholiſchen Magiſtrat zu gehorchen, 


' unb fordsen bie Wmtejdlüfiel. Es entſteht ein Volksaufruhr, dım fid 


1582. 


bie fatboliid)en Rathsmitglieder durch Betlaſſen der Stadt entziehen. 
Auch die faijerlid)en Kommiſſarien folgen ihnen, weil fie fid in ii 
Sicherheit bedroht chen. Nah Herſtellung der Ruhe wird zwar cin 
der ermwählten katholiſchen Bürgermeifter angenommen, und ein Entidal 
bigungsfäpreiben an ben Kaifer gewichtet ; aber der Befehl des Kailers, 
Alles in ben vorigen Staub zu feßen, findet feine Befolgung (S. 1582). 
Hab. XI, 353—869, 534—543; XII, 414—440. 

3. Riederlande 3m Hang erfolgt den 26. Jali in einer allge 
meinen Ständeverfammlung bie Loßfagung von ber ſpantſchen Qerridait. 
Die Regierung fof in Holland und Seeland in bem Namen des Sing 
von Oraniem unb der Stände biejet Provinzen, in beu Landſchaften, vit 
den Herzog von Anjou an ihre €pige gefept haben, bis zum Antrit 
defielben in bem Namen der gejammten niederlaͤndiſchen Stände geführt 
werden. Lümig VH, 2. €. 157. Du Mont V, 1. p. 413. ulis 
Matthias giebt im Zuli zu Antwerpen feine Oberſtatthalterſchaft ab, um 
geht nad) Oeſterreich zurück. Der Gergog von Anjon fommt in ben 9c 
fig von Gambrai und GhateausGambrefis, verläßt aber, ba er nicht im 
Stande ig, fif mit bem flänbifchen Heere in Flandern zu wecrinigtn 
bie Mederlande, und geht nad) England, wo er (id) ohne Erfolg um bi 
Sand der Königin bewirbt. Der Prinz Alerander zwingt ben 29. Rot. 
Tournay zur Grgebung. In Flandern hatte er im Juni Breda ge 
wonnen. Im Norden der Niederlande werben bie gröningenſchen Dame 
lande unterworfen. Herzog Wíeranber von Farneſe erhält die Oberſtau⸗ 
balterf haft. Seine Mutter fol ihm als Mittlerin zur Geite bleiben 
Häberlin XI, 407—413. 

— 1. Reichsſstag qu Augsburg, erdffnet ben 3. Juli. G6 werden 
40 in fünf Jahren zu erlegende Roͤmermonate zu einer beharrlichen, und 
zehn zu einer eilenden Zürfenhülfe für den Wall, bag es nad) abgrluv 
fenem Stillſtande zu einem neuen Sürfenfriege kommen merbe, bewilligt 
Die weiteren Befchlüffe, welche ber Abſchied vom 20. September, st 
Sammi. III, 399, ergiebt, beziehen fid) auf bie fremden Werbungen U 
bem Reiche unb das Reichsmünzweſen. Die Bedeutung, welche man dieſen 
Meichstage für die Firirung das Stimmenverhältniſſes in bem Kür 
folfegium beilegt,, wird in ber Berfaffungsgejchichte näher erdrtert werder 
Wider die bewilligte Türkenhülfe proteſtirten bie Reichsſtädte. Qs ii iv 
bef aud) nod) ein aus 32 Beichwerdepunkten befichender Auffaß Wr 
Banden, ben bec würtenbergifdhe Befandte zur Mittheilung an bie übrige 
evangelifchen Stände verfaßt zu Haben feheint, ohne baf erfichtlich mit 
welcher Gebrauch davon gemalt worden. Qüberlin XII, 1—249. xl, 
Vorrede I—CH. Ueber die nidt in dem Meichsabfdhiede berührten Ber 
handiungsgegenflände ſiehe Häberlin XII, 249—636. Ueber die Kr 
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handlungen ber Meihsftäbte mit ben beiven höheren Reipefollegien f. 


- Qüberlin XII ,.440— 499. 


2. Gtabt Nahen Die Kurfürſten von Köln und Trier erhalten 
von dem Kaifer ben Auftsag, bie Gireitigfeiten der Religionspartheien 
zu vermitteln. Der Herzog von Gülich unb die burgundifche Regierung 
fperren bie Stadt. Der evangelifche Rath nimmt daraus den Vorwand, 
ſich ver Ginlajjung vor ber Fatferlihen Kommiſſion zu entziehen (S. 1584). 

3. Religionsänderung des Kurfürften von Kdln. Der 
Surfürft Gebhard Hatte. fid) ſchon 1578 der Meformation geneigt erwieſen. 


. Bu Köln madjte er 1580 die Bekanntſchaft der Gräfin Aanes von Mans: 


1563. 


feld, Tochter des evangsliihen Grafen. Sobann Georg zu Eisleben, mit 
der er fid) in ein anflößiges Verhältniß einließ. Gedrängt von den Brüs 
bern der Graͤſin tritt er in der Abficht, (id) mit ihr zu vermählen, zur 
evangeliihen Lehre über, macht dies butd) Gbict vom 19. Dezember bes 
fannt, grítattet freie Oteligioneübung, verwahrt fid) dagegen wider den 
Verdacht, ale wolle er das Grzfift auf feine Erben bringen. Das Doms 
fapitel beruft bie Landſtände (S. 1583). Häb. XIII, 1—36. - 

4. Niederlande. Nachdem ſich der Plan einer Wermählung bes 
Herzogs von Anjou mit der Königin Elifabeth zerſchlagen, kommt er 
nad) Antwerpen, wo er ben 19. Februar als „Herzog von Brabant unb 
Markgraf des Heiligen Romiſchen Reichs“ initaffirt wird. Die Beldrer 
hultigen ihm als Herzog von Geldern und Graf von Sütpben. Bu Gent 
wird ihm "als Herzog von Flandern gebulbigt. Holland, Seeland und 
Utrecht weigern die Huldigung. Häberlin XI, 413414. Der Prinz 
von Parma erobert Oudenarde. Bon den Ständen der wallonifchen 
Provinzen erhält er die Genehmigung, die fpanijden und italiänijchen 
Truppen wieber herbeizurufen. Gin Angriff auf Gent miflingt. In den 
nördligen Provinzen wird der Krieg ohne entſcheidende Grfolge fortge⸗ 
ftbi. Su Antwerpen war den 18. März ein Mordverſuch auf ben Prinzen 
von Dranien gemacht, bei welchem er eine gefährliche Berwundung am 
Halſe erhielt. 
— 1. Städtietage. Bu Heilbronn verfichen fíd, mit Ausnahme 
von Köln, bie Reichsſtädte zu der auf bent Meichstage zu Augsburg be: 
willigten Türkenhülfe, jebod) nur unter Bedingungen, welche der Kaiſer 
unanuehmbar findet. Auf einem weiteren allgemeinen Gtábtetag, ben ber 
Kaiſer nad) Dünkelsbühl ausfchreibt, wird Feine Bereinigung zu Stande 
gebradjt. Häberlin XIII, 451—458. 

2. Grafſchaften Spiegelberg unb Pyrmont. Graf Her⸗ 
mann Simon von Lippe hatte die Grafſchaften Spiegelberg und Pyrmont 
durch Heitath auf feinen einzigen Sohn Philipp gebracht. Dieſer Nirbt 
unvermählt zu Deut, bald darauf feine Mutter Urſula, die. Grbin beider 
Grafſchaften. Die Grafſchaft Spiegelberg zieht Herzog Grid) von Braun⸗ 
fchweigsfüneburgsGalenberg ein, und befeßt den Hauptort Goppenbrügge. 
Balburge, SchweRer der Graͤſin Urfula, vermählt an ben Grafen Georg 
von Gleichen, nimmt Pyrmont als Allovium in Anſpruch, das Doms 
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kapitel zu Baberborn behauptet, fie fei paderborn' ſches Mannslehen. Gu 
biſchof Heinrich von Bremen als Adminiſtrator von Paderborn greift bas 
von dem ältchen Sohne der Gräfin beſetzte Schloß Pyrmont an. Tas 
Rammergeriht erläßt ein Mandat, auf weldes er von feinen Thätlich⸗ 
feiten abflebt. * Häberlin HI, 373—375; XIII, 501—505. 

3. Kölnifher Krieg. Der Weihbiſchof Friedrich, von Sc 
fens@auenburg, beginnt wider den Kurfürften Weinblidjfriten durch Weg⸗ 
nahme bet Sollfafje in der Stadt Berk, befeht Bons, und nimmt fur. 
fürflide Ginfünfte in Beſchlag. Der Kurfürft exrläßt eine „hrifilide 
Erklärung“ in Oleligionejadjen, welche öffentlich angefhlagen wird, un» 
fet Bonn in Bertheibigungsfand. Den 2. Yebrnar läßt er Rd) zu Bora 
mit Agnes von Mausfeld trauen. Der Landtag erflärt bie SReuevungen 
des Kurfürften für der Landerbvereinigung nidjt gemäß, unb befchlicht, 
Berlegungen nicht zuzulafien. Papſt Gregor belegt butd) Bulle: Humani 
generis conditor et redemptor, vom 1. April, Lünig XVI, 1. €. 853, 
ben Kurfürflen mit bem fitdenbann unb entíegt ign. Das Domkapitel 
wählt ben 23. Mai ben Herzog Grnft. von Baiern, SBijdjof von ártió 
unb Freifingen, Sominifttator von Hildesheim. Der chemalige Kurfürk 
Graf Salentin von Jjendurg, übernimmt bie Bertheibigung bes Grafiftes 
wider ben Kurfürften. Der entſehte Kurfürft verbünbet ſich unter Ber 
pfánbung bes Erzfliftes mit dem Pfalzgrafen Johann Gafünir. Rad 
feiner Bermählung war Gebhard nad) Weſtphalen gegangen, wo er wide 
bie Rirchen große Gemalttgátigfeiten übt. In das rbrinijde GraRift cadi 
im Auguf der Pfalzggraf Johann Gafünit ein. Kurfürk Graf erhält 
Hülfe burd) den Herzog Wilhelm von Baiern. Der Markgraf Jakob voa 
BadensDurlad tritt von bem. Pfalzgrafen, mit meldem er ben Krieges 
jug unternommen hatte, zu dem Kurfürften Ernſt über. Sein Befehls 
faber, Herzog Ferdinand von Baiern, erobert im oberen Geaflift. bie 
Schloͤſſer Poppelsporf und Godesberg. Sin dem unteren Erzſtift erleidet 
ber Weihbiſchof Friedrich eine Niederlage bei ber. Belagerung von Hui. 
In BWeftphalen finden bie Kriegsvdlfer Gebharde Widerfiand (3. 1584. 
Auf einem Konvent, den bie Kurfürften von Mainz, Trier, Sachfen um 
Brandenburg burd) ihre Befandten erf. zu Mainz, bann zu Frankfurt 
halten lafien, wird vom September bis in ben November ohne Gr[olg 
verjudjt, den Kurfürften Gebhard zum Stüdtritt gegen eine aus ben ery 
Riftifhen Zöllen zu beziehende Penſion zu bewegen. Der Kaifer befichlt 
bem Pfalzgrafen unter Bedrohung mit der Reichsacht: bie Waffen nieber 
zu legen. Mangel an Mitteln zu Beſoldung feiner Bölfer, unb der Tod 
feine Bruders, des Kurfürften, bewegen, ihn, im Oktober zurüdzufchren, 
und jeine Truppen abzubanten. 

4. Niederlande. Der Herzog von Anjou hatte im Auguf 1582 
von den zu Antwerpen verfammelten Ständen Grweiterung feiner befchränften 


4 In dem Jahr 1584 gab ber Herzog Grid) dem jungen Grafen von Gleichen 
auch Spiegelberg wieder zu Lehen. 
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Gewalt verlangt, ohne befriedigende Antwort zu erhalten. @r befchloß 
deßhalb, die Hauptfläbte bes Landes in ben Beſitz franzöflfcher Truppen 
zu bringen. Den 16. Januar b. I. madjt er felbft. zu Antwerpen ben 
Berfuch, feine in ber Nähe flehenden Mannihaften einzuführen. Das 
Unternehmen enbigt mit gänzlicher Vertreibung der Franzoſen. Dagegen 
werben die Niederländer aus Dünfichen, Dirmuiden, unb einigen anderen 
Orten vertrieben. Aus Oftende, Nieuport und Brügge müfen bie Frans 
zofen weichen. Mangel an Proviant nöthigt den Herzog, fein Lager zu 
verlaffen und ſich nad Dünkirchen zu reiten. Hier läßt ec eine Sefagung 
zuräd, unb (dij nad) Calais über. Den 16. Juli ergiebt fi Dün⸗ 
fichen dem Bringen von Parma. - 

5. Gregorianifher Kalender. Der Papſt Katie 1582 auf 
bem Oteidjétage zu Augsburg durch feinen Legaten Madruz dem Kaifer 
feinen verbefjerten Kalender mit Aufforderung zur Annahme in bem 
beutjdjen Reiche übergeben laffen. Weil fid) bei ben Ständen bagegen 
fBebenfen. erhoben, behielt fíd) der Kaifer weitere Entſchließung vor. Qin: 
zelne Fatholifche Stände, u. a. Baiern und Salzburg, nehmen ihn in 
diefem Sabre an. Der Kaifer verorbnet die Annahme im Rei unb feinen . 
Erbländern dur Cdict vom 4. September. Huf einem Konvent zu 
Rothenburg an ber Tauber, bec wegen Schaltung bes Landfriedens unb 
Beilegung des Kölnifchen Krieges gehalten wurbe, fónnen über biefe Ans 
gelegenheit bie kaiſerlichen Rommifjarien Feine Einigung zu Stande bringen. 
Sn der Stadt Augsburg entfteht über bie Einführung Streit zwiſchen bem 
Rathe und ber evangelifchen Geiſtlichkeit. Häberlin XII, 640—644; 
XIII, 441--450. 

— 1. Erzſtift kölniſcher Krieg. Die SBejagung von Bonn lehnt 
fid wider ihren Befehlshaber, Gebhards Bruder, Karl Truchſeß, auf, 


— wimmt ihn gefangen, fapitulirt ben 28. Januar unb übergiebt ben 


29. Januar bie Stadt. Im untern Erzfift wird wider ben mit Gebhard 
verbündeten Grafen von Numwenaar deſſen Stabt und Schloß Bebburg 
erobert. Gebhard, in Redlinghaufen bebroft unb bei Dorften zurüdges 
wiefen, vereinigt fid mit dem Grafen von Numenaar zu Weſel. Bon 
Bier aus flüchtet er, verfolgt von dem Herzog Ferdinand, mit dem tef 
feiner Mannſchaften in die Grafſchaft Zütphen. Er erhält von bem 
Prinzen von Dranien mit feiner Gemahlin Sufudt in bem Hang. Mich. 
ab Issölt, de bello Coloniensi, Col. 1584. Jo. Dav. Koeler, de 
actis et fatis Gebhardi Truchsessii. Altd. 1723. 1745. 4. Häberlin 
XIII, 1— 438. 

2. Domfapitel zu Strassburg. Gebhard Truchfeß, Domdechant 
zu Strasburg, und befjen Anhänger, Graf Georg von Sayn, Domprobfl 
in Koln, Graf Hermann Adolf von Solms und Freiherr Johann von 
Winnenberg und Beilftein, Domherrn zu Köln, alle aud) Domherrn zu 
Strasburg, wollen dort ihre PBräbenden beziehen. Die katholiſchen Dom- 
herrn fhließen fie wegen bes päpfilichen Bannes aus. G6 fommi Bier; 
hber zu Streitigkeiten. Die eyaugelijden Domherrn Beſitz von 


v. Daniel, Gtaatenred)tégeit. ILL. 


482 


, Einleitung. 
Eynchtroniſtiſche Ueberſicht. 
dem. Kapitelhauſe oder ſog. Bruderhofe. Dem Biſchof und den €itánta 
gelingt eine Vermittlung nicht. Häb. XIII, 751—787 (I. 1592). 

3. Stabi Aaden. Die Bevollmädtigten ber Kurfürften gu Gric 
und Sachſen vermitteln einen SBergleid), welder den auf Geleit zurmd: 
gefommenen Katholifen fidere Berbleiben, den Stiftern, Klöſtern uc: 
Katholiken Erhaltung bei ihren Gütern und ihrem Gottesdienſt infir 
Abichied vom 17. April. K. F. Meyer, Aachenſche Gedichten I, 4. 
Mach der Abreife der Kommiffarien erhalten die Proteflanten das Ueber 
gewicht (S. 1590). 

4. 98teidjéftabt Augsburg. Anßer bem Kalenderftreite entiebas 
zwifchen bem Math unb ber SBürgerfdjaft andere Streitigkeiten, bie eus 
Aufſtand Herbelführen. Die Kommiſſarien des Kaiſers fchlagen einer 
iBesgleid) vor, der von beu katholiſchen und evangeliichen Rathsherz 
unterfchrieben wird. Der Widerſtand der Prediger und Bürgerfchaft tası: 
fort. H&b. XIII, 529—554 (S. 1591). 

5. Medlendburg Su Güſtrow werden ben 29. Yebruar bie net 
übrigen Streitigkeiten bec Stadt Moftod (3. 1578 n. 5) mit ben media: 
burgiſchen Herzogen vergliden. Häb. XIII, 660—570. 

6. Niederlande. Der Herzog von Wníon, mit toeld)em tr 
Stände neue Unterhandlangen angelnüpft hatten, firbt, den 10. 3ux. 
zu Chateau⸗Thierry. Der Prinz von Dranien, der bie big jetzt ve 
geblich betriebene Huldigung Hollande von ben zu Delft verfammelm 
Ständen der Provinz erwartet, wird Bier, nad) wiederholten Mordeer 
fnchen, ben 10. Juli von einem Burgunder, Balthafar Geratb, ma& 
ferifch erſchoſſen. J. Jauregny, assassinat commi en la personne à 
Prince Guillaume d'Orange. Anv. 1583. Het Leven van Wileln ! 
etc. Leyd. 1732. IH. J. Meursius, Guilielmus Auriacus. Los: 
1621. 4. Die Stände vereinigen ſich mit denen von Brabant, Siantc- 
Seeland, Utrecht, Mecheln und Friesland zu Errichtung eines gemer: 
ídjaftfiden Staatsrathes, welchem den 28. Xuguft die Regierung itc 


. tragen wird. Spec. ergiebt fid) den Spaniern ben 12. April. Der je: 


308 von Arſchott übergiebt Brügge, im März Im Auguf erobern in 
Herzog von Parma Dendermonde und beginnt die Belagerung von 9: 
werpen. Bent ergiebt fid) ben 17. Sept. Den Niederländern mius: 
ein Verſuch gegen Herzogenbuſch. In dem Gelderlande gewinnen :: 
Spanier im September Sütpben. 

V. Türfenkrieg und Stäbtetag. Sultan Amurath HL, =: 
den Perſern beichäftigt, fchließt mit dem Kaiſer einen Waffenftils: 
anf neun Sabre. Gin. dennoch untetnommenec Einfall des 3Bajja ::ı 
Bosnien in Krain endet mit einer. Niederlage der Tirken. Der &uiin 


- berubigt fi), als er erfährt, daß von den Geinigtn bie Weinblidfa 


ausgegangen feien. Häb. XII, 511, 512. Der Raifer macht ungradı: 
des Friedens, wider die Erädte Anſpruch auf bie bewilligten Romermonan. 
und ſchreibt einen neuen. Giübtetag nad) Dinkelsbühl aus, wo fein 
Sommifjatien indeß nur vorbehaltlich der Senchmigung ihrer fObern v8 
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den Wügeorbnejen der Städte 20 Mömermonate bewilligt werben. Die 
Bewilligung des Ueberſchuſſes machen fie von der Abſtellung anderer 
Beichwerben abhängig, die Annahme des gregorianifchen Kalenders wird, 
mit Ausnahme von Augsburg, abgelehnt. Auf einem meiteren, nad) 
Speier vetabrebeten, Städtetag wirb befchloflen, tem neuen Kalender nicht 
einzuführen, fo lange ihn das Kammergericht und die evangeliichen Fürſten 
nicht angenommen hätten. Hab, XIII, 511—527. 

1585. — 1. Erzflift Köln. Graf Abolf von Nuwenaar wimmt in Kurs 
fürft Gebhhards Namen durch Ueberfall die Stadt Neuß (3..8586). .. : 

2. Niederlande. Den 10. März kapit. Brüffel, d..15. März unters 
wirft ſich Rmwegen, b. 30. Duisburg, ben 19. Suli fepit. Mecheln, ben 
17. Aug. aud), da fein Qnijag mehr zu Hoffen war, Antwerpen. Unterhand⸗ 
lungen der Niederländer mit König Heinrich III. eon Sranfreid) susen damit, 
daß diefer feine Hülfe verfagt. Die Königin Eliſabeth verſpricht durch 
Vertrag zu Moneſuch vom 10. Xugug, Du Mont V, 1. p. 454, Qüift 
gegen Derpfánbung von Blifjingen, Briel und Schoß Mamelens (3. 1616). 
Sie fendet in Gemaͤßheit der Webereinfunft Robert Dudley, Grafen von 
Leicefter, ala Generalfiatihalter. Holland und Seeland erwählen vorher 
auf Rath von Sobaun von Oldenbarneveld den Sohn bes ermorbeten 
Bringen Wilpelm, den Prinzen Worig von Oranien, zum. Statthalter, 
Admiral und Generalfapitàn. Den 20. Dez. landet ber Graf son Reis 
cefter in Blifjingen. 

1586. — 1. NReigspeputationstag zu Worms. Qaupigrgeufanb ber 
Berathungen find das gerichtliche Verfahren bei dem Kammergerichte, 
die Berichtigung der Neichömatrifel, das SXünjmejen und die fremden 
Berbungen. Der Wb[dieb, Lünig HII, €. 317, iff aus unbefannten 
Gründen nit publicirt morben. Hab. XIV, 384—415. Der eutſetzte 
Kurfürſt Gebgarb von Köln proteflicte witer feine Nichtberufung. ib. 
XIV, 417—423. 

24. Gu ftift Köln. Prinz Alerander von Parma Belagert auf Bitte 
bes Kurfürken den 16. Juli die Statt Neuß, welde ben 36. Suli ers 
Rürmt und yeplündert wird. Strada Dec. II. Lib. VIII. 

3. Reformation im Qodgift Würzburg. Biſchof Julius 
entfernt die evangelijden Unterthanen aus feinem Lande. Qàb. XIV, 513. 

4 Niederlande Der Prinz von Parma gewinnt die otani[dje 
Stadt Grave in Holland, Venlo und andere feſte Plähe im Gelderlande. 
Seine Thätigkeit wird unterbrochen burdj die Belagerung von 9teuf 
(n. 2), Rah Her Rüdichr zwingt et ben Grafen von Leizefler eine ans 
gefangene Blofade von Zütphen aufzuheben. Der Prinz von Parma 
erlangt durch ben Tod feine Baters bie Megierung des Hexzogthumes. 
Gr nimmt feinen Winteraufenthalt in Brüſſel. 

5. MReligionsgefpräh qu Mömpelgarb, König Heinrich 
von Navarra fatte bei feinen Unterhanblungen mit ben beutjden Höfen 
auf eint allgemeine Berfammlung der Augebargifchen GonfeiiondsBers 
wandten und Der Meformicten ohne Grisig angriragın. Tranzöfjgge 
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Fiachtlinge zu Wömpelgard wünſchten von ben dortigen Kirchendirnen 
das Abendmahl jn empfangen, ohne fi von dem reformirten Befennt: 
niffe zu trennen. Da Graf Friedrich von Mömpelgard dies nicht ge 
fattete, ſo drangen Re auf ein Religionsgefpräch, welches ihnen jur 
fanben und im März b. I zwifchen Saf. Andre& mit anbrm wũtin⸗ 
bergiſchen Theologen und dem Calbiniſten Dr. Beza zu Genf mit tit: 
Behülfen gehalten wird, obne eine Gintgung zu beteirfen. übel 
XIV, 533—542. 

1587. — 1€. Niederlande Der Schotte Bayton, bet ben Befehl in GC 
bern. führt, liefert die Stadt den Spaniern aus. Der Herzog zwingt mad 
zweimonatficher Belagerung die flandriſche Stadt Sluys zur nebergabt 
fu Leyden wird eine Berſchwbrung entdeckt und beſtraft, welde va 
gweck hatte, die Stadt in die Gewalt des Girafen von Leicefter zu bringe 
Die Unzufriedenheit der Stände veranlagt die Königin Cliſabeth, ih 
abzurufen. Er kehrt im Dezember nad) England zurück. 

9. Graf(í daft SRówmypelgarb. Weil der Graf Friedrich da 
deutſchen Völkern ben Darchzug nad Frankreich verftattet , überziehen 9190 
Ende des Jahres liguiſtiſche, fpanifche und lothringifche Bölfer die Gui 
ſchaft. 2 Häberlin XV, 10—23. 

3, Brandenburg, Sachſen unb Heilen. Den 9. Juni 133 
war eine ben 18. Dez. deſſ. I. laiſerlich beftätigte Erbeinigung yide 
den Häufern Meißen und Hefien, Müller, Reichstags⸗Theatt. L 99 

geſchloſſen und von Seit zu Seit (u. a. 1392, 1431) erneuert yore. 
Diefer Vereinigung trat Kurfürft Friedrich von Brandenburg mit jim 
Brübern zu Naumburg ben 29. April 4457 in ber Art bei, daß Heft 
unb Sachſen an einem Theile, Brandenburg an bem anderen Deilt fs 
ben Fall ber Erloͤſchung bes Manneſtammes ſich ihre Länder zufideriet 
Brandenburg erhielt aljo Succeflonsrechte erſt nad) bem Erloſchen de 
Manneſtammes des beiden anderen Häufer. Lünig IX, €. 768 Ros 
set suppl. I, 2. p. 406. Diefer Bertrag wird zu Naumburg ^5 
5; Juli t. I. erneuert. Den 9. Rov. fommt auf einem weiteren Ler 
vente zu Naumburg auf Grund einer Notel von 1571 eine Abaͤndercri 
dahin zu Stande, daß bei bem Grlofden von Heften Sachſen 2/5, re 
benbutg !)/s, bei bem Wbgangt ven Sachſen Heffen ?/s mit ber B 
Brandenburg 1/s, bei bem Abgange von Brandenburg jeder gil ^ 
Heſſen init der Kur erhalten folle; v. Hellfeld, Beitt. zum Siaatteit 
unb ber Geſch. von Sachſen T, 108. Ausgenommen bleiben pie Ic 
von Brandenburg, für melde 1571 Vommern (Dähnert I, 90) ein 
tet eingeräumt mat (3. 1614). 

3988. — 1. Aammergerichtsviſitation Die ordentlichen Viftatinn 
welche nach 6 110 bes M. X. zu Augeburg von 1555 bisher janeld P 

Anfang Mai dur Rommiffarlen des Kaiſers unb die abwechlele? 

1 Su Anfange des folgenden Jahtes wurben fie nad Fanfobegentlider Br 

heerungen durch würtenbergifge Hülfe zum Rüdzuge geubibigt- 
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Heben Ständen ernannten Visitatores abgehalten worden, etleiben dadurch 


. eine Unterbrechung, baf der Kaifer in einem Schreiben vom 2. Januar 


1589. 


ben Kurfürften von Mainz eröffnet: es müfe bie bießjährige Bifltation 
wegen ber friegéuntufen am Mhein und „anderer bedenklicher Urfachen“ 
eingeftellt bleiben. Seitbem find feine weitere ordentliche Bifltationen 
gehalten worden. Häberlin XV, 81—33. 

2. Niederlande, Der Graf Leiceſter fendet den 1. April feine 
Entfagung. Lord Willougby erhält den Befehl der englijden Hülfes 
truppen. Der Staatsrath führt die Regierung. Den 29. Mai läuft von 
eiffabon die große fpanifche Armada aus, melde vereinigt mit einem 
Ge[dtoaber des Herzoges von Parma England angreifen follte. "Als bie 
fpanifde Hauptflotte fíd auf bet Höhe von Dünficchen mit den Schiffen 
bes Herzoges zu vereinigen fuchte, wirb fle ben 8. Auguſt durch englifche 
Brander in Unordnung gebradht. Der fpanifdje Admiral, Herzog von 
Medina Sidonia, beſchließt Rückkehr nad) Spanien. Gr verjudt ben 
Rückweg nidt durch ben Kanal, ſondern um Schottland. Die Flotte 
wich duch Stürme an ber Küſte von Schottland, bei ben Orkaden unb 
an der irländifhen Küfe zerſtreut. Mit Berluf von zweiunbbreißig 
Schiffen erreiht der Meft die fpaniffen Häfen. Der einzige Bortheil der 
Spanier ift die Kapitulation von Wachtendonk, den 20. Dezember, im 
Gelderlande. 

— 1. Niederlande. Dem Herzoge von Parma mißlingt ein Angriff 
auf Bergen op Boom. Gr überträgt die Kriegsgeſchäfte dem Grafen 
Beier Ernſt von Mansfeld, und fudit, erfrankt, Heilung zu Spaa. Den 
Grafen von Mansfeld hindert Meuierei einen Angriff auf Utrecht auss 
zuführen. Bon Seiten ber Nieberlänber fallt einer ihrer Hauptbefehls⸗ 
haber, Martin von Schenk, bei einem mißlungenen Ueberfall von Nim⸗ 
wegen. Qin auderer Befehlshaber, Graf Woolf von Nuenaar und Moͤrs 
fommt buch eine Pulverexplofien zu Arnheim ums Leben. 
— 1. Reihsdeputationstag zu Kranffurt. Weber bie Mittel, 
den Zügellofigfeiten ber (panifden Kriegsnälfer in den Meiheländem zu 
begegnen , werden Berathungen gepflogen, die zu feinem Schluſſe führen. 

2. Stadt Baden. Der Wagiftrat Hatte 1588 den Vogtmajor 
des Herzoges von Gülid) vertrieben. Hieräber unb. wegen übermäßiger 
Heranziehung der fatbollfen zu dem Reichsanſchlage waren Beſchwerden 
an den faiferlichen Hof gefommen. Der Kaifer fenbet ben 12. Jan. b. 9: 
einen Herold an bie Stabt, mit dem Befehl: ben Bogtmajor zugulaflen, 
fih aller Bingriffe wider vie geiftliden und meltlicden Gerichte zu ent» 
balten, bie Katholiken unangefochten zu laffen, die neun Lehren abzus 
fleffen, unb bie flüdjtigen Proteſtanten auszuweifen. Zum Theil fügi 


.fidj bec Math. Der Bogtmafor wird durch gülichſche Kommiſſarien eins 


geführt und bei bem Schöffengerichte angenommen; das Synodalgericht 
erhält neun Beifiger. Als indeß bie fommijfarien Gülich verlaffen haben, 


„werben bie weltlichen Beifiger des Synodalgerichtes, der gemefene Bürgers 


meifter Schrick, unb ein Teil der Schöffenmeifter und Schoͤffen autges 
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wiejen. Der Matt beſtellt eigemnáditig einen Hauptmann Anloni ju 
Vogtmajor, verlauft einen dem Krönungsfiift gehörigen Kirchhef un 
begeht andere Webergriffe, wegen welcher der Herzog von Gülich bri ta 
Kaifer Klage führt (S. 1593). 

3. Reformation in Deſterreich. Rit. zeitweilen Unite. 
dungen durch Beſchwerden und Gupplifationen bes evangeliſchen Tiu 
hatte die Befchränfung des evangell(den Gottesdienſtes feit 1578 (etie 
dauert. In bem Februar b. I. beſtellt der Kaifer feinen Rath, 04 
prebiget und Domprobſt Melchior Klefel zum  Generalteforaun. 
An einzelnen Ortſchaften fommt es zu Wuffebnungen. Häberlin I. 
356—394 (%. 1595). | 

4. Erzherzog Karl in Gteyermarf, Karnthen und Krain lot 
den 10. Suli zu Graͤtz, mobin er von Larenburg geeilt war, um ax 
Auflehnung zu unterorüden, welche fein Berbot des Beſuches evangrijéc 
Bredigten und Schulen herbeigeflihrt hatte. Häb. XV, 351—396. 

5. Riederlande Der Prinz Moritz, feit der Wöberufung M 
Grafen von Leicefter oberfiee Befehlshaber der Riederlande, läßt, te 
4. März, durch nádiliden Ueberfall das Schloß zu Breda nehmen, ve 
auf fih die Stadt ergiebt. Der Herzog von Parma wirb dem frizu 
den Niederlanden entzogen, weil er befehligt war, der Ligue! zum ie 
faße ber von Heinrich IV. belagerten Stadt Paris zur Hülfe zu onen 

2 Die Unzufriedenheit mit den Bugefländniffen, welche König Grut I 
burd) das Bacifllationderict vom Mat 1576 ten Meformirten gemadt hit 
tiefen die erſte Ligue in der Picardie hervor, wo fid) zu Beronne 1576 Ki 
leute, Offiziere, Soldaten und Stäbter zur Vertheidigung der katholiſchen t 
Halen verbündeten. Bon bier aus wurden gleiche Verbindungen in andern Fr 
vinzen veranlaßt. Während des Reichſstages zu Blois, 1576, Hatte König den 
rich feb SrHfel zu einer allgemeinen katholiſchen £igue aba 
lafien, und fi zu ihrem Haupte erflärt. Der König Heinrich von Ramri 
ver 1572 die katholiſche Meligion angenommen hatte, 1576 aber wieder zu M 
zeformirten jutüdgetveten. war, proteflirte gegen die Befchlüffe bec KReichsverſaun 
lung. Dies führte den festen Meligionsfrieg herbei, ben ein im Et! 
1577 zu Poitiers erlaſſenes Paciſtkationsediet enbigte. Weber behaupiete Br 
Iegungen kam es im April 1580 zu einem ſiebenten Steligiontfrii! 
(la guerre des amoureux), welcher fchon ten 26. November durch einen v 
Schloß Fleix en Perigord gefchlofienen Frieden beigelegt wurde. Der $0 !' 
Herzoges von Anjou, 1584, eröffnete dem Könige von Navarra tie nàdir ti 
fdt auf Thronfolge. Ihn Hiervon auszufchließen, war Zweck einer Gron 
zung ber Ligue, unter ber Führung des Herzoges Karl von Gulf, un 
beffen Brubersfohnes, des Herzoges von Mayenne. Wan wollte dem Bar 
bruder des Königes von Navarra, dem Kardinal Karl von Bourbon, bie Rt» 
verfhaffen. Mit Spanien war barüber eine Bereinigung gefchloffen wir“ 
f. Heinrich erließ gegen blefe Beſtrebungen b. 28. März 1585 ein Qici, meld! 
unbefugte Werbungen unterfagte, und Gnifaffung der angeworbenen Sc 
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1591. — 1. Bochſtifter und Oteformation. 3n bem Stifte Halbers 
flabt mitb durch den poſtulirten Biſchof, Herzog Heinrich Julius, ver 
evangelifche Gottesbdienſt eingeführt. Häberlin XVI, 141—145. Der 


forderte. Darüber trat ihm bie Ligue feinblid) enigegen. Der Kardinal von 
Bourbon erließ den 1. April ein Manifeſt, in meldem cr ausfprach, das 
Königreich fónne feinen nicht Fatholiihen König auf dem Throne Haben, unb 
gegen bie Handlungen bes Königes Beſchwerden erhob. Der Herzog von Buife 
(ette fid) in den Bells von Toul und Verdun. Der König gab nad, wieder: 
tief durch ein im Juli 1585 zu Paris erlaffenes Edict alle fräheren Pacifika⸗ 
tionéebicte, und verbünbete fid) wit ber Ligue zu Verhinderung ber Religions⸗ 


 übung bet Reformirten. Der damit beendigte achte Meligionsfrieg führte 


unmittelbar zu einem neunten Religionskriege, ben man ben Krieg ber 
brei Heinriche zu nennen pflegt, weil in ihm außer ben beiden Königen biefes 
Namens der Herzog Heinrich von Mayenne eine Hauptperfon wurde. An biefem 
Kriege beiheiligte fíd) wieder Pfalzgraf Johann Gafmir, ber ein Hülfsbündniß 
mit dem Könige von Navarra [djloB (3. 1587). Den Oberbefehl bet yfalg 
gräflihen Truppen hatte der preußifche Freih. ». Dohna, Die Deutiden drangen 
durch Lothringen und Burgund an die Loire vor, menbeten fid) dann nad) Norden 


und bedschten Paris. Der Herzog von Guife überfiel und befiegte, ben 27. Oft. 


bei SRontargió, den 24. Nov. bei Chartres, einzelne Sbtbellungen. Mangel an 
Hülfsgeld, Kranfheiten und Weigerung ber Schweizer wider ihre Landsleute in 
foniglidem Dienſt zu fechten, nöthigten zum Müdzuge. Gegen die Abficht des 
Herzoges, welcher hoffte, bie Feinde ganz zu vernichten, gewährte ber König 
durch Vertrag freien Abzug. Darüber zerfiel ber König mit der Ligue. Der 
Herzog fenbete einer engeren liguiftijfen Verbindung zu Paris, welde ih nad 
Stabiquartieren bie Ligue ber Sechszehn nannte, kriegstüchtige Offiziere, unb 
folgte ſelbſt, wider das Verbot des Königes. Diefer wollte bie Wremben ents 
fernen laffen. Es fam zu einem Bolfsaufftande, la jour des barricades. Der 
Herzog beruhigte das Volk, forderte aber die Gewalt als Generalstieutenant 
des Reiches. Der König entwid), unterfanbelte, unb erneuerte zu Rouen, im 
Suli, feine Berbindung mit ber Ligue; Anc. lois XIV, 2. p. 616. Den 
6. Auguft erfolgte die SBefleflung des. Herzoges zum Generalstieutenant. Sm 
Ditober traten bie nad) Blois berufenen Stände zufammen. An ihnen hoffte 
ber König Beiftand wider bir Anmafungen des Herzoges zu finden. Als er fid 
getäufht fand, ließ ex ben Herzog, ben 23. Dezember, in feinem Borzimmer 
ermorden. Die That rief zu Paris und in anderen Hauptfläbten Aufruhr hers 
vor. Der Herzog von Mayenne fiellte fih an die Spige ber Ligue. Während 
des daraus entflandenen Kriegs flarb den 2. Auguft der König, tödtlich am 
Tage zuvor burd) Jafob Clement verwundet. Das Barlament ließ den Kardinal 
von Bourbon als König ausrufen. Der Herzog von Mayenne als fein General; 
Lieutenant wurde von dem Könige von Navarra bei Ivry grídjlagen. Der Kds 
nig belagerte hierauf Paris. Der Herzog von Parma führte fpanifche Hülfe 
herbei.  SDaburd) wurbe der König genbtbigt, ben 30, Auguf die Belagerung 
aufzuheben. 
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Bruder, Philipp Sigmund, Biſchof zu Berden, wird als Biſche m 
Osnabräck poſtnlirt. $45. XVI, 145—148. 

Su furfadfen unternimmt Herzog Friedrich Wilhelm als Main 
firator der Rurlande die Unterbrüdung der Kryptofalviniken an ta 
ſachſiſchen Hofe. Gr Ift mehrere, darunter den Kanzler des verkerken 
Kurfürken, Nilol. Geell?* in Berhaft nehmen. Q&b. XVI, 109-1% 

2. Reihsfadi Augsburg. Die bisherigen Streitigkeiten (3.13% 
n. 4) zwiſchen bem Rath und der evangelifden Bürgerſchaft werben ted 

e einen im Mai gefchloffenen Vergleich beigelegt. Häb. XVI, 164—171. 

3. Riederlande. Prinz Morig eroberi ben 30. Mai Zütpken 
ben 25. Sept. Hull in Flandern; den 14. Oft. zwingt er Nimwegen jc 
Uebergabe. 

4. Tärkenkrieg. Der Katfer erwirkt eine Berfängerung tet fl 
geſchloſſenen Stillſtandes auf adjt Jahre. Gleichwohl freifen die Tür 
in Groatlen, Steiermark und Ungarn umher. Sie nehmen einige Ce 
fchaften, melde fle eingeäfchert zurüdiafien. $85. XV, 1—5. 

1598. — 1. Bistyum Strassburg. Der Etreit wegen ber ausgehchlojten 
evangelifdje Domherrn hatte fortgebauert. Kommiffarien des Kai 
hatten 1585 abreifen müfjen,, ohne eine Bereinigung zu Stande zu bcne 
Den 22. April Richt der Biſchof Graf Sofann von Manberfäeit. di 
Bruderhdſiſchen Domheren fordern bie Fatholifchen, welche ihren € p 
Gifafjabern genommen hatten, zur Theilnahme an einer Meumohl er 
Da tiefe die Theilnahme ablehnen, fo wählen fte den 20. Rai ta Y 
miniftrator des Erzſtiftes Magdeburg, Markgrafen Johann Oron m 
Brandenburg, der annimmt, unb ben Befehl ergehen läßt, bie ittis! 
einfünfte nur an ifn oder feine Beamte abzuliefern. Die kathelijte 
Domheren wählen den 30. Mai den Karbinal Karl von Lothringen, & 
fof zu Met. Die Strasburger erfennen ben Markgrafen Johann Gu 
an. Gie erobern Schloß Kochereberg und bie Veſte Dachſtein. en 
Kardinal von Lothringen vüdt in ben Elſaß ein unb nimmt Beth 
Der Kaifer fentet Kommiffarien mit bem Befehl an beide Theile: P 
Baffen niederzulegen, und ihm bie Entſcheidung zu überlaffen. 2«'" 
Strasburger feine &olge leiſten, fo nehmen bie Geinblid)feiten ihren der 
gang. Die Lothringer erobern Kochersberg. Dachſtein übergibt din 
bec Befehlehaber. Die Strasburger nehmen den au£ Frankreich prid 
gefehrten Kürften Chriſtian von Anhalt zu ihrem Kriegsoberſten i 
Markgraf Johann Georg erhält Hülfe des Markgrafen Gn grind 
von BadensDurlah (Sy. 1593). 

2. Niederlande. Der Herzog von Parma fommt im Mär ^ 
einem zum Gntjage von Rouen unternommenen Feldzuge verwundn 


1 Obwohl er die pänfliche Beftätigung nicht erlangen konnte, blieb er n 
Bis an feinen Tod in bem Bei. 

2 Mach einem zehnfährigen Verfahren wurde er 1601 zu Dresden a 
hauptet. 





1593, 


Ginieitung. 489 
1576—1613. Rubolf HI. | 
zuräd, 1 Prinz Moritz gewinnt in ben. nbrblidjen Mieberlanden Sterns 
wyf unb Koeverven. Dee Herzog von Parma flirbt ben 2. Sept. 
zu Arras. Guil Dondini, hist. de rebus in Gallia gestis ab Ale» 
xandro Farnesio. S. 1. 1675. 4. Histoire d'Alexendre Farnese. Amst. 
1692. 12: Unter bem Grafen von Mansfeld befehligen ble Spanier Don 
Pedro Henriquez be Guzmann, Graf von Quenteé, und Don Gfterom 
be Ibarra. 
— 1. Gtift Strasburg Durch falferlide Kommiffarien wirb ben 
27. Webruat ein Vergleich dahin zu Stande gebracht, tag beide Theile 
die Waffen niederlegen, der Streit über das Bisthum zur Entſcheidung 
von jedjé in ben kaiſerlichen Mandaten benannten Fürken geſtellt, und 
fowohl der Markgraf als der Kardinal unterbeß die Ginfänfte gewiſſer 
Städte, Aemter, Klöflee und Bogteien genießen folle. Auch der Streit 
unter ben Domberen wird auf die Gnifd)ribung der von dem Kaiſer des 
putirten Fürften geftellt, und während des Gtreltes eine Theilung der 
Kapitelseinfünfte vereinbart. (S. 1604). Der Streitfall führt zu leb⸗ 
haften Erdrterungen über das Reservarım  eoclesiasticum. Häberlin 
XVI, 443 q.; XVII, 1—321. | 

3. Stadt Aachen. Auf Klage der verbrängten fatbolijden Bürgers 
meifter, Schöffen, Ratholeute und Bürger ergeht wider die 1381 be. 
ſtellten Bürgermeiftere und Räthe oder deren Nachfolger den 27. Auguſt 
ein faifetlider Spruch, der Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes auf; 
erlegt. Meyer I, S. 495 (3. 1596). 

3. Niederlande. Prinz Morig gewinnt, ben: 27. März, Ger⸗ 
trudendurg. Der Berfammlungsort der vereinigten Staaten, welcher ans 
fänglich mwechfelte, Bleibt feit diefem Jahre in bem Haag, in bem alten 
Schloffe der Grafen von Holland, der aud) Sig’ des Staatérathes mar. 

4. Türkenkrieg. Durch Groberung von Eroatien wollte der Bafla . 
von Bosnien fid) den Weg bahnen, das türfijdje Mei von den Beláftis 
gungen der Uskoken zu befreien. Es war dies eine aus Ueberfáufern bes 
fiehende Art von Militärmiliz, denen man das am abriatifchen Meere bes 
legene eng eingeräumt hatte. Der Baſſa erleidet im Suni- durch wie 


! Der Biconte von Turenne hatte in Deutſchland bei den Kurfürften 
von Sachſen und Brandenburg, fowie bei verſchiedenen Reichsſtädten Hülfe an 
Geld und Mannſchaften erwirft. So fam ein Heer von 12,000 bis 16,000 
Mann zufammen, welches der Fürſt GBriftioan von Anhalt im September nad) 
Frankreich führte. Mit diefer Hülfe fuchte König Heinrich die Stadt Rouen zu 
nehmen, um 8d dadurch den Beſitz der Normandie zu fidjern. Der Herzog 
von Barma, der fpanifhe Hülfe heranführte, mutbe, wenige Tage nad)bem 
Henri genbtfigt worden, bie Belagerung aufzuheben, im April, verwundet. 
König Heinrich trat den 25. Sunt 1593 zu St. Denys zur 'fotgolifden Weligion 
zurüd, erlangte den 3. Januar 1594 die Anerkennung des Parlamentes, wurbe 
den 27. Februar zu Chartres gefrönt, und hielt ben 22. März feinen Einzug 
zu Paris. 
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kaiſerlichen Generale eine beträchtliche Nicberlage, welche eine Krirgkr: 
klaͤrung des Großherrn nad) fid zieht (S. 1594). 


UM. — 1. Konvent zu Heilbronn. Er wird von Kurpfalz, Plans 


brüden, WBürtenberg, Anfpad u. a. evangelifchen Fürſten gehalten, ix 
Kd über gemeinſchaftliches Handeln auf bem zum 7. April nad) Regent 
burg ansgefchriebenen Reichstage zu einigen. Lünig V, 1. €. 5. 
Du Mont V, 1. p. 505. Häb. XVIII, 1—18. 

4. 8ridétag zu Regensburg Gr Hatte feine Haupt 
lafjung in bem Wiederausbruche des Sürfenfriegeó (1593). Die Gif 
zung verzögerte ſich bis zum 2. Juni. Die Stände bewilligen 60 imo: 
monate zur Defarrlidjen und 20 zur eilemben Türfenhülfe. Häb. XVII 
280. NR. *). Es foll auf Koften der Stände ein nochmaliger Brad 
zur Beilegung bes Krieges in den Niederlanden gemadjt werden. 9e 
Rimmungen zur Berbefferung ber Meihejuftiz werben an eine Reich 
beputation verwiefen, welde in Speyer zuſammentreten, vorher inbdj ri 
auferorbentliche Kammergerichtsviſitation vornehmen fol. Die weil 
Beihläffe über Münzweien u. f. t. enthalten Feine neuen Borfärifte 
von Grheblicgfeit. Abfchied vom 19. Auguſt, Reue Semmi. II, 48 
Häb. XVIII, 90-470. Bine gemeinſchaftliche Uebergabe ber Religions 
beſchwerden von Geiten der evangeliſchen Stände erfolgte nicht, weil de 
Augsburgiſchen GonfriflontsDBermanbten das Rurpfälgifche Dirertorium U 
Steligionejadjen nicht anerkennen wollten. Die von einem Theil it 
Stände eingereichten Beſchwerden famen nicht zur Grlebigung. iini 
XVII, 471—557. | 

3. Niederlande. Erzherzog Grnft von Defterreich wir Elit 
halter der Niederlande. Prinz SRorig bringt Groningen den 22. Juli if 
Uebergabe. Dadurch wird Groningen als fiehenter Staat von rig 
mit der Union (1579 n. 3) verbunden. 

4. Türkenkrieg. Erzherzog Matthias wird in feinem Lager ibt 
fallen und mit Berlufß zur Flucht gendihigt. Die Veſte Raab tri 
fld dem türkiſchen Befehlahaber (J. 1595). 


1595. — 1. Reformation und Baurenauffiand in Oberöſterreih 


Schon in den vorhergehenden Jahren war den evangelijchen Ständen MP 
wiefen worden, daß fie Cinwohner erzherzoglicher Städte an ihrem 18» 
geliſchen Gottesbienfle Theil nehmen ließen. — G6 entſtand hierüber Un® 
friebenheit in den fleineren. Oriſchaften Oberdſterreichs. Zu St Pi 
im Hausruck⸗Viertel war es [don 1594 zur Vertreibung des fatholijätt 
Pfarrers gefommen. Im biejem Jahre erneuert fi die Aufl 
Der wiebereingefeßte Pfarrer wird von Neuem mit Gewalt vertrieb 
und ein evangelifcher Schulmeifter an feine Stelle gefegt. Andert Dirt 
folgen bem Beifpiele. Gin Haufen Aufrührer bemächtigt ſich eint! last 
herzlichen Schloffes, unb verſchafft fid baburd Schußwaffen Die dw 


t Der Gommandant Graf Harder wurbe wegen ber uebergobe Iri 


tedjtlid) verurtheilt und öffentlich zu Wien euthauptet. 
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fammeneotiungen vermehren fid), fo daß im Herbſt feft das game Haus⸗ 
ruck⸗Viertel in dem Zuflande ber Gmpbrung if. Die oberöfterseichifchen 
Stände erwirfen einen faifeclídjen Gnabenbrief, burdj den es gelingt, 
die Empöree zu beruhigen. Au in Unters unb Inner⸗Oeſterreich ufetn 
Ah Unbotmäßigkeiten. Häb. XIX, 95—125 (3. 1597). 

2. Niederlande. Der Oberflatthalter Erzherzog Ernſt Richt ben 
20. Februar. Zum Stadjfolger Hinterfäßt er bie auf BVeſtimmung von 
dem ſpaniſchen Hofe ans den Graf von Fuentes (3. 1598 n. 5). Disfer 
nimmt im Dftober Gambrai, und Iäßt die ehemalige Meicheftadt bem 
Könige von Spanien huldigen. König Heinrich IV. von Frankreich ers 
Härt wegen forigefeßter Unterlübung feiner Gegner den 16. Januar 
Spanten den Krieg. 

3. Siebenbürgen und Ungarn. Dur einen von ben uns 
garifhen Ständen genehmigten Bertrag begibt &d) im Januar ber Kaiſer 
aller Anfprüde an Siebenbürgen, Würft. Sigmund Bathorl und feine 
mánnliden Nachkommen nad) Erfigeburt erhalten die lehenfreie Landes⸗ 
herrſchaft unter Anerfenunng ber Hoheit des ungariſchen Reiches. Ste⸗ 

phan wird mit Chriſtiane, Tochter des Erzherzoges Karl, vermählt 
Hab. XIX, 125—137; XX, 200. 

4. Türkenkrieg. Für Karl vou Mansfeln erkält ben Oberbe⸗ 
fehl. Er belagert Ofen, welches fi, nachdem er in bem Bager ge 

. flotben, ben 23. Suguf ergiebt (S. 1596). 

1590. — 1. Stadt Aachen. Gin Faiferlider Spruch befiehlt bem Magiſtrat 
unter Androhung bet Acht, bem 1593 ergangenen Spruche unb den auf 
Grund deſſelben erlafienen Grefutorialien Folge zu leiten (S. 1598). 

2. Niederlande. Erzherzog Albert, bes Erzherzoges ruf 
jüngerer Bruder, wirb Oberflatihalter. Er erobert Half’ in Slanbern, 
deſſen Entſatz Prinz Moritz vergeblid) verſucht Hatte. 

3. Türkenkrieg. Erzherzog Raximifian, der nad bem Fürſten 
von Mansfeld ben Oberbefeht erhalten, erleidet, als er Erlau entſeten 
will, eine Niederlage, welche feinen Rüdzug und den Verluſt ber SBefte 
zur Folge Hat. 

1897. — 1. Baurenauflland und Reformation in ben dflerreichis 
ſchen Erblanden Der Kaifer Hatte 1595 tie. Stände unb. einen 
Wuejdug der Bauren nad) Prag beichieden, wo bie Bauten ihre Bes 
fhwerden wider die Grundobrigkeiten einteidjten. Da die Stände viefe 
für unbegründet erflärten, fo war eine 2ofalunterfuhungscommiillen 
in Linz angeorbnet worden. Ba bie Stände über Abſtellung der Bes 
ſchwerden gemeinfchaftliche Borfchläge gemacht Hatten, fo Hit ber Kaiſer 
im Rai b. 3. ben Ausſchuß der Bauren nach Brag fordern, unb ihnen 
feine Gnifdjelbung eröffnen, melde in allen vier Bierteln von Oberöfters 
teid) verfündigt wird. Der theilweile nod) foribauernben Widerſetzlichfeit 
wirb durch eine von ?anbflánben beſchloſſene allgemeine anbetvifitation 
ein Ende gemacht. Häb. XX, 169—183, 468—480. 

3. Niederländiſcher Krieg. Dranifhe Länder Hierauf - 
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fegt er Ach in ben Beſitz der Grafſchaft Mäörs,! bie ihm wit ber Gui 
[daft durch Schenkung ber verwittweten Gräfin Walpurge von Rama 


. 5 Qin Graf Wilhelm von Mörs kommt urfunblid) 1152—1160 als Ih 
zu Werben vor. Die Folge der Grafen, foweit fie urfunblid) feftflebi, begur 
mit Theoderich, 1228 Zeuge eine Brivilegiums des Erzbiſchofes Hriand à 
£n für Zanten. Ihm folgten: 1262 $6 tobezi IL, 1294 Sheoderidll. 
1899 der Br. Fried ri  L, 1546 Sriebri dj IL, 1356 der Br. Theoderiqh F. 
1873 Friedrich IE, 1418 Friedrich IV., 1448 Bincenz, ber 1499 ici 
. Qt Hinterließ von einem vorverfiorbenen Sohne Fried rich einen Enkel Seo 
hard, unb eine Enkelin SRargaretóa. Bernhard befand fij fet IM 
als Geifel für den Herzog Karl Ggmonb von Gelbern in frangbfijdec Gefanger 
feft. Gr wurde erſt 1500 ausgelöst unb flarb bald nachher. Margar 
war vermaͤhlt an den Grafen Wilhelm von Wird. Seiner Gemahlin urb iis 
teat ſchon 1499 die Grofídjaft übergeben. Wider ihn ſetzte füch in Sri Ki 
Johann von Gaarwerden, Srubetéfobn bes Grafen Friedrich IV., d 
naͤchſter Agnat. Bernhard, nad) feiner Befreiung, flarb, man fagt vergifti, 
1501, als er im Begriff fand, das großväterliche Grbe zu erſtreiten Je 
Pann, von Saarwerben, folgte 1507 der Bruder Jakob, diefer mußt Bil: 
helm von Wied weichen, bem Kaiſer Maximilian ben 25. Dftober 1510 tt 
Grafſchaft zuerfannte. Seine einzige Tochter Anna brachte, nad) des Put 
Tode, 1519, die Graffdjaft an ihren Gemafl, den Grafen Wilhelm 10 
Rumsnnar. Ihm folgte 1519 der Gojn Hermann, dieſem 1579 v 
Schweſter Balpurge, vermählt an Adolf vonStumenaac, aus ber älı 
Linie dieſer Grafen, melde bie von Humbert L, exbeiraigete Graf idit ls 
burg an ber Lenne beſaß. Graf Adolf flanb in bem Dienfte ber. vereinigen 
Staaten, ſeit 1584 als Statthalter von Geldern. Der Prinz von arm lij 
1586 Mörs wegnehmen unb von ben Gpanietn beſetzen. Nach dem IM 
ihres Gemahls (S. 1589) übereignete bie Gräfin durch rine im Hang br 
= Nov. 1594 ausgeſtellte Schenkungsurkunde die Grafſchaft dem Print 

ri. 
Aus dem Geſchlechte der alten Grafen von Are war im XII. 3p 
Theoderich von feinen Agnaten, Theoderich b. j., von Qodjftaben und Ib 
rid von Nurburg beerbt worden. Bon ben Söhnen Ulriche gingen drei tint 
aus. Die beiden älteren, mit Theoderich unb Otto anhebend, nannten f 
mad einem neu erbauten Schloffe von Nuwenaar; bie dritte, mit 30i! 
anhebend, von Sturbutg. Die Linie Theodericheé fegte SBilgeim fort, M 
bas Schloß 9iumenaar dem Erzfift Köln zu Lehen auftrug Der übrige DM 
war pfaͤlziſches Lehen; die Lehensherrfhaft verlief) bec Vfalzgraf Rudolf 134 
brm Markgrafen Wilhelm von Güllfj, fo daß ihn bie Grafen von Stunt 
als pfälziiches Afterlehen von Gülid Hatten. Wilhelms Tochter Katgarin! 
brachte Nuwenaar an ihren Gemahl Johann von Saffenberg. Min Zoganı 
von Numwenaar, vieleicht aus zweiter Linie, machte bie Nachfolge ſteeitiz "i 
eroberte das Schloß Nuwenaar. Erzbiſchaf Friedrich von Köln vertrieb Ih" 
ſchleifte das Schloß, unb ließ fid) bie Hälfte des Beſitzes von dem 3 open? 


^ 
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unb Moͤre buch Schenfung zugewendet mor, unb der Grafſchaft 
Lingen, welde Raifer Karl V. dem Grafen Süarimilian vou Büren 
aus dem Haufe Ggmonb, flacb 1548, zugewendet hatte. ? Durch deſſen 
Toter Anna fam der Befig an deren Gemahl, den Prinzen Wilhelm 
von Dranien, wider weldhen ihn bie Spanier weggenommen hatten. 

3. Kirchenſtaat. Nah dem Tode bes Herzoges Alfons U., ftatb 
27. $Oft., wird Ferrara als Heimgefallenes Lehen dem unmittelbaren 
Kirchengebiete einverleibt (3. 1626). ? 

1598. — 1. Reichstag zu Regensburg. Gr mar durch Erzherzog Maris 
milian den 20. Dezember 1597 eröffnet worden. Hauptzweck war nad 
ben 1594 und 1596 erlittenen Berluften Hülfe wider bie Türken zu ers 
halten. Es wird eine Anzahl von Römermonaten, nad) Sleid. cont. ad 
a. von 25 für 1598, von 15 für 1599, von 20 für 1600 bewilligt. 
Der Abſchied vom 6. April enthält auftrbem- Beflimmungen über be 
fremden Berbungen u. f. w. Die Reichsdeputation (3.1600) fol zu Speier 
wieder aufgenommen werden, eine außerordentlihe Kammergerichtsvifls 
tation Halten, und bie erforberlid)en Beftimmungen über Berbefierung 
der Juſtiz in einen ale Reichebeſchluß gültigen Abfchied bringen. Neue 
Samml. II, 452. 

2. Konvent zu Frankfurt. Gr wird befenbet von Kurpfalz, 
Pfalz Neuburg, Pfalz⸗Veldenz, den Marfgrafen Georg Friedrich, Herzog 
Heinri Julius von Braunſchweig, bem Landgrafen Moritz von Heflen, 
bem Marfgrafen Grnft. zu Baden, dem Würften Georg zu Anhalt unb 
bem Grafen Johann b. &. von 9tafjau. Cr bezwedt engeren Bufammens 
bang zum Widerfland wider das zunehmende Sapfitbum. 5 Um bie 
„Rotel der Union“ zum Abflug zu bringen, wird ein weiterer Konvent 
nad) Sriebberg vereinbart. Die kurpfälzifche: Infteuftion giebt Londorp 
III, 511. 

3. Stadt 9laden. Den 11. Juli wird bei dem Meichshofrath 
die Acht wider die Stadt Aachen verfündigt. Der Math befchließt feine 
Abdankung und Ginflellung der öffentlihen evangelifchen Neligionsubung. 
Während fid) bei bem Paritionsfchreiben vor bem mit der Grefution bes 
auftragten Kurfürften von Köln Anftände ergeben, läßt ber mit Unters 


Saffenburg abtreten, welcher den Lehenempfang von Gülich allein übernahm. 
Ein weiblicher Enkel bes vertriebenen Johann von Nuwenaar, Gumbrecht, 
erhielt zur Abfindung 1396 vom Erzflift die Herrſchaft Modesbderg. Bon 
tiefen Titulargrafen von 9tumtnaat war e8 Humbert L, der die Grafſchaft 
Limburg erbeirathete. 

1 Bergl. über die früheren Verhaͤltniſſe der Grafſchaft S. 1567 n. 1% 

2 Sergog Ceſar von Gfte, der ſchon Beflp ergriffen Hatte, verzichtete ben 
18. Januar 1598, 

5 Die Berfandlangen diefer Verbindung, welche Rd) Glec querit des in der 
Folge angenommenen Namen der Union bebient, find gejammel in: „Der 
anixien Proteßanten Archiv. 1629." 8. 1. 318 ©. u. Appendix 536 ©. 
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fügung ber Erekution beauftragte Herzog von Gülich die Wátetüm; 
anſchlagen. Wiederholt geſchieht dieß ten 90. Juli an dem Ratkkırk 
duch einen faljeriiden Rammerboten. Den 27. Auguſt tib. fe tal 
einen faiferliden Gerold vor dem KRathhauſe verkündigt. Die Tfi 
lien Kommiffarien entlaffen den proteftantifhen Rath feines Qiu. 
Den 23. September werben bie neuerwählten Bürgermeifter unb. Rate 
noffen veteibet. 


4. Reformation in Defletreid. Erzherzog Ferdinand ke 
wirft in feinen Ländern allgemein die Abftellung des evangeliſchen Getkk 
blenfteé, Khevenhüller V, 2057. 


5. Niederlande. Der König von Spanien (diet zu Beval 
ben 2. Mai Frieden mit Frankreich. Geheim werfpridgt er ben Re 
ländern Hülfe Mit England ſchließen bie vereinigten Staaten du 
26. Wuguf einen neuen Vertrag. England bleibt für feine Borfdik 
in bem Beſitz der verpfändeten Städte. Die Staaten übernehmen in 
Unterhalt ber englijdjen Bejagungen. Die Königin tauft ihre Zum 
in ben Niederlanden ab. Diefe treten unter englijdjen Offizier ? 
nieberländifche Dienſte. Die Königin verpflichtet ih zu Feiner beiinum 
Hülfe. Du Mont V, 1. p. 584. Der Tochter Philippe IL, Gli 
Gugenia Iſabella, merben burd) eine zu Madrid ben 6. Wei art 
geflellte Urkunde unter ber Bedingung der Vermäplung mit bem Ole 
jog Albert die Niederlande mit Burgund unb Charolois als Reiter 
leen für mánnlide und weibliche Erben zur Mitgift beſtellt. Du Bon 
V, 1. p. 573. Der Erzherzog empfängt für fie die Hulvigung 3n 
Erzherzog ſtellt eine beträchtliche Armee unter dem Befehle des Aduiul 
von Arragonien, Mendoza, in das Feld, welche Rheinberg, nad fuut 
Belagerung, in ihre Gewalt bringt. Da Prinz SRori bie Belau hei 
fo fann bet "Nomital nur Deutihem und Schloß Gdjuilenburg in aut 
phen nehmen. Gr befegt im Herzogihum Kleve Wefel, Rees und es 
merid). Nach beendigtem Feldzuge läßt er feine Truppen in ben Hear 
thümern Kleve und Berg, den Grafſchaften Bentheim und Marl um N 
bem Stift Münfter Winterquartiere nehmen. Erzherzog Albert ill ſein 
Reife nad Spanien zur Vermählung mit Clara Iſabella Eugema # 
Unterbeß wird die Oberftatihalterfchaft dem Kardinal Andreas von De 
reich aufgetragen. 

6. Ungarn. Graf Adolf von Schwarzenberg erobert bea 29. 8 
Raab zurüd. Gin Unternehmen wider Stuhlweißenburg mißlingt. 2i 
Türken belagern vergeblid) Großwardein. | 
— Zi Ronvent qu Fried berg. Man beſchließt: fid) auf ben rd 
bepatationétage wit bem fObecatigauer bac Niederlande, Ketdinel fr 
breas, in feine Handlungen einzulaflen, wenn nicht bet teur Bas 
geräumt unb Erfah ber eiegéfofen geleitet werbe. Lond, UL, 50 

9. Wärtenberg. Dur einen zu Prag ben 24. yen s 
Herzog Friedrich geſchloſſe nen Sherfrag-eenldtet der Katſer für oio 
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Oeſterreich auf die demſelben burd) den Gabanfdjen Frieden vorbehaltenen 
lehensherrlichen Rechte. Lünig IX, ©. 741. 

3. Blankenburg und Oeinftein. Den 4. Juli flirbt Johann 
Ernſt, Graf von Blantenflein, Reinflein und Heimenburg. Der Beflp 
wird als heimgefallenes Lehen von Herzog Heinrich Julius eingezogen. ! 

4. Niederlande Der weſtphäliſche Kreis beſchließt auf einer 
Verfammlung zu Köln, gegen die Beläfligung durch die fpanifchen Kriegs⸗ 
völfer bie Waffen zu ergreifen. Mendoza zieht feine Truppen aus ihren 
beutfdjen Winterquartieren. Da ber Prinz von Dranien Bommel, Sie; 
lerward und Bommelerwarb deckt, fo baut Mendoza eine Schanze, bie 
(fog. Andreasfihanze, weldje Waal und Maas beftreiht und nimmt bann 
feine Winterquartiere in Brabant. Die weſtphaliſchen Kreisvölker rücken 
vor Rees, mo nod) fpanifche Beſatzung liegt, erleiden buts einen Aus⸗ 
fall derſelben Berluft und zerfireuen fid. Erzherzog Albert kommt 
nad) vollzogener Bermählung im Auguſt mit Iſabella in. ben Nieder⸗ 
landen an. Der Erzherzogin wird gehuldigt. 

5. Ungarn und Siebenbürgen. Siegmund Bathori bietet bem 
Kaiſer die Abtretung von Siebenbürgen an, weldje biefer ablehnt (Salt 
1605). Säb. XX, 491, 492. 

1000. * — 1. Ronvent zu Frankfurt. Orgenfanb der Verhandlungen ift 
hauptſachlich das Verhalten auf bem bevorftebenben Otelésbeputationétage. 
Abſchied vom 4 fyebruar, Lond. III, 522. 

2. 9teidébeputation zu Speier. G6 wird den 80. Oft. 


* Die Nachrichten über das Geſchlecht der Grafen von Blankenburg 
gehen in das 10. Jahrh. zurüd. Graf Bernhard gehörte zu ben. Gegner 
Könige Heinrich IV. Poppo IL, 1131—1158, Hinterließ zwei Sohne, von 
welchen bie 9inien SBlanfenbutg und Meimflein ausgingen. Die O9teinfitinifde 
Linie, von Ronrad I. anhebend, erloſch 1246 mit dem Enfel Konrad II. 
In der blankenburgifchen Linie fdjieben fid) unter Siegfrieds Söhnen Blans 
fenburg und Qelmenburg. Als fid) Reinſtein erledigte ſchied fid) bie jüngere 
Linie in Oeinflein und Heimenburg. Die Blankenburger Linie erloſch mit 
Boppo IM. um 1370, bie Meinfteinife mit Heinrich VIII 1366. Dadurch 
fam der Bes an die Qeimenburger, die fid) gewöhnlich Girafen von Weinftein 
nannten. Johann Ernft flammte im 13. Gliede von Ulrich HL, Urentel 
Giegfrieds IL, dem Stifter der Heimenburger Linie. Die Grafen waren 
(don unter Heinrich tem Löwen welflihe Bafallen, Hatten aber aud) Lehen 
von Halberſtadi, für melde Herzog Julius auf Grund einer den 20. Mai 
1583 feinem Water gegebenen Anwartfchaft die Belehnung erhielt. 

? Christ. Gryphius, app. — de scriptoribas hist. saeceli XVII. 
illastr. Lps. 1710. Jak. Ludolf, Allgemeine Schaubühne der Welt. Gf. 
1609, 1701, 1—H. : Forte. von hr. Sunfer. 1718, 1018, HÍ—IV; von Uns 
genannten 1731. Tom. V (son 1600—1688) Pöre d'AmbigWy, es. 
pour servir à l'hist. gen. de l'Europe. Ed. 3. par ie pöre Griffe. Per. 
1757. V in 12. ' ” 
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über das Neichsinflizweien ein Abſchied (152 $6) erlaſſen. Rene Cami 
III, 471. Sn vier €adjen, wegen bec nad) bem Sjaffauet Bergleid von to 
fBroteftanten eingegogenen Klöfter Hirſchhorn (eingezogen von bem Qa 
v. Hirſchhorn), Gt. Magdalena zu Strasburg (eingezogen von ber eun. 
ber Gartfauje Chriſtgarten (eingezogen von bem Grafen von Detingt) 
und Frauenalb (eingezogen von dem Markgrafen von Baden), hatte bil 
Kammergericht für die Klöfler gefprachen. Um nicht über ben geillióa 
Vorbehalt ein vorausſichtliches ungünſtiges Bräjudifat ergehen zu hija. 
bewegt Kurpfalz die Proteſtanten, auf bie Mevifion nicht einzugehen. wi 
bit Sache nicht vor das Kammergeriht gehöre. Dagegen wol t 
Natholiken nicht auf die anderen Mevifionen eingehen, fo taf hierderh 
bie Revifionen überhaupt gehemmt werden. Wfienfl. bei Londn 
II, 569. 
3. Konvent zu Speier. Die evangelifchen gürfen beſchliejn 
. burd) Abgeordnete non bem Kaifer Wbflellung der Meichehofratherert 
zu verlangen, in ber Strasburger Gadje Hülfe bei Frankreich qu hide 
. umb feine Zürfengülfe zu bemilfigen. Abſchied vom 27. Oktober. los 
DI, 552. 

4. Niederlande. Graf Ludwig von 9tafjau. nimmt in bem ed: 
riſchen Wachtendonk, Prinz SRoríy die Andreasſchanze (S. 1599). 9 
Spanier werden in Flandern angegriffen. Bei Nienport exlribr de 
Erzherzog eine Niederlage, den 2. Juli, allein ben Prinzen Sus 
nöthigen Häuflge Regen, feine Truppen zurückzuziehen. 

5. Ungarn. Die Türken erobern Kaniſcha. Der Graf von 6er 
zenberg büßt bei Unterdrückung einer Meuterei in ber Feſtung Drap I 

,— eben ein. | 
1601.1 — 1. Konvent zu Friedberg. G6 werden Vereindarungen iM 
das Verhalten hinfichtlich ber Meligionebeſchwerden getroffen At 
vom 2. Februar. Lond. III, 562. 

2. Sieligionegefprvád) zu Regensburg. G6 mar von ME 
Herzog Marimilien von Baiern unb bem Surfürften von bet Pfalz ** 
anftaltei. Bon Ende November bis in ben Dezember wurden vit 
Sitzungen gehalten, die zu Feiner Bereinigung führten. Aeg. Hun 
relatio historica de colloquio Ratisbonensi. Witteb. 1602. 4 PD! 
Gramer, Extract und kurtzer wahrhafftiger Bericht u. f. wv. 1602. 4 
Ad. Tanner (Katholit), Relatio compendiaria ete, Mon. 198. 
Buchner, Geſchichte von Baiern VII, 324—330. 

3. Niederlande. Der Erzherzog beginnt bie Belagerung " 
Dfiende. Um ihn davon abzuziehen, belagert Prinz Moriß gie 
welches fid) ben 30. Juli ergiebt. 


! Yitiorio Siri, Memorie recondite dall anno 1604—1640. Pr." 
Lyon 1640 ff. VII. 4. Fortgeſetzt unter bem Zitel: Mercurio overo bi? 
di correnti tempi. Casel, Lyon, Firenze, Par. (bis 1686) XV. dran te⸗ 
M. Hequier. Par.-1757 und 1758, in 4. unb 12. 
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. 4. Ungarn. Erzherzog Ferdinand von Steiermark erobert Ganifdja 
wieber. Der Hauptbefehlehaber der Faiferl. Armee, Herzog von Mercoeur, 
bemächtigt fid) der Stadt und Feſtung Stuhlweißenburg. 

1002. — 1. Stadt Emden Die Stadt, feit 1595 mit dem Iutherifchen 
Grafen Edzard Il. wegen der Aufnahme evangelifcher Prediger in Streit, 
ſtellt ſich unter den Schuß der vereinigten Staaten, welche eine Befagung 
bineinlegen. 1 

2. Niederlande. Der Bring Morig gewinnt im Juli Graave, 
eine zu feiner väterlichen Erbſchaft gehörige Stabi. Es bricht eine Meus 
terei unter ben. fpanifchen Truppen aus. Die Meuterer befeßen Qoog: 
ftraaten, und werben von ben Rieberländern mit ihren Bebürfniffen verfehen. 

3. Ungarn. Die Türken erobern. Stublweißenburg zurüd, bie 
Defterreicher gewinnen Beh. 

1003. — 1. Reihstag zu Regensburg Die Mehrheit der Stände bes 
mifligte zur Türfenhülfe 80 Römermonate. Abſchied vom 3. Juli, Neue 
Samml. III, 498. Die zu Speier verbündeten Würfen verweigern ihre 
Gontingente vor Erledigung ihrer Seligionsbe[d)merben. 

2. Geraer Hausvertirag. Der Kurfürft tritt feinen jüngeren 
Brüdern Ghrifian unb Joachim tie fränfifchen Würflentpümet ab. Der 
Entwurf des Vertrags war 1598 zu Sera eniworfen und ben 29. April 
zu Magdeburg vorläufig vollzogen worden. Den 11. Juni b. S. wirb 
et nad) Beitritt der beiden Alteften Brüder des Kurfürften zu Dnoljbad) 

zum Hausgeſetz erhoben. Lünig IX, S. 45. Falkenſtein, -Cod. dipl. 643, 

Für die furlanbe wird Brimogenitur feftgeftelli. Die fránfijden Länter 

follen nur zwei Heren haben und nad) Primogenitur vererben. 

3. Heidelberger Konvent. Q6 wird eine neue Berbindung 
zwifchen Kurpfalz, dem Adminiftrator von Strasburg, Marfgraf Johann 
| Georg von fBraubenburg, Landgraf 9oori& von Heflen, den Markgrafen 

von Anſpach und Baden gefchloffen. Als Bwed derfelben erklärt ber 

Wbídieb vom 12. Februar: die „felgamen Bractiden und Prozeß“ mit 

welchen bie evangelifchen Gtánbe „dem Herlommen und allen wolbebadten 
| Ordnungen zuwider befhwert würden, abjumenben." Man will fi jedem 
nidjt unirten Stande, ber fid) zur Grekution ber Hofprozeſſe ober einer 
| Meligionsyeränderung gebrauchen laſſe gemeinfhaftlih Widerſtand (eiften. 
| But mirfjamen Fortſetzung des Vereins foll. eine gemeinfchaftliche Kaffe 

I. zu Heidelberg gebilbet, unb burd) regelmäßige Beiträge verflärkt, zur 

| Berathung der Bereinsangelegenheiten ein befländiger Math zu Heidel⸗ 

berg aus Bevollmächtigten der Bereinsmitglieder beftchend eingerichtet 
werden. Konvente ber Fürſten oder größere Berfammlungen will man 
nur in der Nähe von Heidelberg al& bem Sipe des Dirertoriums abhalten. 

Londorp. III, 580. Die Bereinbarungen fommen nicht zur Ausführung. 

Londorp. I, 2. 


| 
| 
! 
| 


1 Der Streit wurde erſt gänzlich beigelegt durch ben fog. Oſterhuſenſchen 
Accord vom 21. Mai 1611. O. Klopp II, 76— 230. 
v. Daniels, Gtaatenrehiägeih. IL 32 
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4. Niederlande. Gegen Ginráumung der Stadt Graave lfm 
bie ipanijden Meuterer bem. Prinzen von Oranien Hoogfiraaten cin. 
— 1. Stift Strassburg Der Vergleih von 1593 (m. 1) warm 
Zeit zu Zeit verlängert worden. Unter wäürtenbergifcher Bermittelan 
wird zu Qagenau den 22. Nov. ein neuer Vergleich gefchlofien. Tu 
Markgraf Sofann Georg entfagt ten Anſprüchen auf das Bisthum ger 
‚eine von bem Herzog von Würtenberg zu entridjtenbe Abfindung, fi: 
welche diefem das Strasburgifche Oberamt Oberkirchen pfanbmeije eins: 
váumt wird. Die evangelifhen Domherrn follen den Bruverhef mi 
andern Gütern und die Ginfünfte im Gebiet der Stadt Strasburg fer 


' geniefen. Diefe Uebereinfunft wird auf 15 Sagre gefchloffen. * Lünig Y. 


P 
3 


€. 502. Lond. III, 966. Du Mont V, 2. p. 43. 

24. Marburgifher Grb[olgefüreit. Der ben 9. Dt. 100 
finberlos verflorbene Landgraf 2ubmig Bate legtwillig beftimmt: es [elim 
von feinen Fürſtenthümern, Marburg und Gießen, erftevet an Sd. 
lesteree an Darmfadt kommen. Die drei Brüder der Samir 
Linie verlangen dagegen Kopftheilung. Acta in Saden die gil 
Marburgifche Guerejfton belaugenb. Gieß. 1615. F. * (5. 1613). 

8. Stadt Baderborn. Gin verfommener ehemaliger Galli 
ffüidarbé fatte ſich duch Stiftung von Unruhen bie Bürgermeiltrik 
verſchafft, Gigenmächtigkeiten wider vie Geiflid)feit verubt, und den & 
{hof Theodor, v. Würgenbetg, bebrobt. Der Biſchof knüpft Unterham 
lungen mit dem Grafen von Mittberg an, fdjidt der Stadt einen Fehr 
brief, läßt von bem Landiage zu Jtiebeim aus zur Muhe auffordern, us 
in der Macht vom 22. zum 23. Mpril den Grafen wider bie Stats ver 
rücken. Die Stadt fapitulirt den 26. April. Der Bifchof ertlär V 
ihrer Privilegien für verluftig, fegt einen fürgliden Auıtmann, Que 
von Plettenberg, und einen fuͤrſtlichen Schultheißen, Heinrich Weſtphalu 
ein. Beſſen 103—121. 

4. Miederiande. Der Erzherzog vergleicht fid) mit den fii 
rührern zu Graave. Diefe verfländigen fid) mit den Staaten, fie edil 


Den 22, Sebtuat 1620 wurde fie auf 7 Jahre erſtreckt. 
Weitere Literatur giebt Hoffmann bibl. jur. publ. p. 418. Die Da 


flübter behaupteten u. a.: Landgraf Moritz von Kaſſel habe fid mad ir 
Llaufel nes Teftamentes, wegen Nichtänderung der Meligiom, feiner Rechte au 
bemjelben 1605 duch Ginfübrnng der reformirten Religion in Marburg vi 
luſtig gemacht. 

Gießen, entſtanden aus bec Verbindung von drei Dörfern, Sulzer, Gr: 
pad) unb Aſtheim, zwifchen welchen ein Schloß ſtand, hatte früher eigene Gri 
ober SDynaflen, Die Erbtochter Mechtild brachte den Befib an ihren Gemahl 
ben Pfalzggrafen Rudolf L, von Tübingen. Diefer übergab ihn bem jünge 
Sohne Wilhelm, ver fij 1214 Graf. von Gießen nannte. Der Sohn UU 
sich L, veräußerte 1265 bie Graffdaft an Heinrich, ben. even Landgraf! 
von Qefjen. Wenk III, 242. 
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gegen Graave Hoogfiraaten zurüd, meldet fie bem Erzherzog überliefern, 
der ihnen Roeremonde bis zur Bezahlung ihrer Rückſtände einräumt. 
Sie verflärten fein Heer. Die Niederländer gewinnen, im Auguft, Sluys, 
verlieren dagegen im-September Oftende nad) breijäßriger Belagerung. 
Spanien ſchließt mit König Jakob von Gnglaub Frieden, und Neutralität 
gegen beiberjeitige Feinde. 

1605. — 1. Stadt Braunfhmweig. Wegen Berlegung ihrer Brivilegien 
fatte die Bürgerfchaft wider beu Herzog Heinrich Julius bei dem Reiche; 
fammergericht Klage erhoben. Es war ein Heftiger Schriftwechſel ent; 
landen. Den 16. Oft. b. 3. verſucht der Herzog bie Gtabt durch einen 
Handfrei zu nehmen. Rah ber erfien Beftürzung wirb er abgewehrt. 
Der Herzog belagert fett bie Stadt, läßt fíd) inbeB durch König Griftian 
von Dänemark bewegen, in Unterhandlungen zu treten, und feine Bölfer 
abjubanfen, Die Braunfchweiger ziehen fie in ihren Dienfl, und vers 
heeren die berzoglichen Dörfer der Umgegend. Kaifer Rudolf gebietet 
Berabihiedung der Geworbenen unter Androhung ber Acht. Da die 
Verabſchiedung nit erfolgt, läßt der Kaiſer die Achterklaͤrung burdj 
feinen Herold anfdjlagen (S. 1615). 

2. Preußen Kurfürf Soad)im Friedrich übernimmt ben 11. März 
bie vormundfchaftliche Verwaltung des Herzogthumes. 

8. Niederlande. Der fpanijdje General Gpinola erobert im 
Auguft Lingen, im November Wachtendonk zurüd. faijer Mubolf 
läßt den Ständen Friedensvorfchläge machen. 

1608. — 1. Ungarn und Siebenbürgen. Sigmund Bathori hatte 1598 
dem Kaiſer Siebenbürgen gegen Oppeln und Matibor überlaflen; ein 
oberungarijcher Gbelinann, Stephan Botſchkai, fatte, 1605, von Siebens 
bürgen Befip genommen, unb war burd) den türkifchen Baffa von Ofen 
ale König von Ungarn in dem Namen bet Pforte anerlannt worben. 
Den 9. Februar wird mit Botjchfai Frieden geſchloſſen. Er erhält Sieben» 
bürgen mit den Theilen von Oberungarn, welde Bathori inne Haste, 
vorbehaltlich des Rückfalles nad feinen Tode an die Krone Ungarn (n. 4). 

2. Türfenfrieg Auf den SBefigflanb wird ein Giillflanb für 
20 Jahre geídilofjen. 

8. Niederlande. Der Marquis Spinola gewinnt ®raave in 
BSütpjen und Rheinberg wieder. ES enifteht indeß eine ſpaniſche 
Meuterei, welche nöthigt, einige aufrühreriſche Megimenter in das Köl- 
nifche zu verlegen. Prinz Moritz gewinnt Lochem, welches Spinola ers 
obert patte, wieder. Bine angefangene Belagerung von Grol findet er 
ſich genbigigt aufzuheben. 

4. Haus Deferreich. Erzherzog Matthias mit bem Erzherzogen 
Ferdinand und Maximilian Ernſt vereinigen fid) zu Wien ben 25. April 
dahin, daß Matthias wegen Gemüthsblödigfeit des Kaiſers zum Qaupte 
des Erzhauſes beftellt wird. Erzherzog Albrecht erklärt ben. 11. Nov. 
feinen Beitritt (3. 1608). Lünig VII, 1. €. 74, Den 23. Juni Bringt 
Erzherzog Matihiae mit Botſchkai zu Wien einen Hauptirisbeusihluß zu 
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Stande. Der Kaiſer beanſtandet die Beſtätigung. Da unterdeß Bord 
ſtirbt, unb die Siebenbürger Sigm. Ragoczy zum Fürſten wählen, fo jéxit 
ber Kaiſer einen neuen Reichstag nach Regensburg aus, um von ta 
Reiche Unterfügung zu Fortſegung des Krieges zu erhalten (1608 a. 4, 
— 1. Stadt Donauwörth. Die Neligionsftreitigfeiten ter mi 
katholiſchen unb ber katholiſchen Cinwohner führen b. 11. April bei cm 
Prozeifion des Abtes zum Heil. Kreuz zu Thätlichfeiten gegen ihn m 
bie Katholifen. Da fidj der Math einer von dem Reichehofrath ntfasum 
Unterſuchungskommiſſton nicht unterwerfen will, fo ergeht den 7. Auzt 
eine faiferlidje Achterflärung. Herzog Marimilian, mit der Boliete;; 
beauftragt, erobert den 17. Dezember die Statt und behält ben Et 
Wahrhafte unpartbelijd)e Befchreibung, warum die Stadt u. f. mr 
obert worden. D. D. 1608. 4. Donawerthifche fRelation (von ta 
baier. Rath Wilh. Jocher) 1610. 4. Beftändige Informatio fact & 
juris etc. (von dem würtenb. Bizefanzler Sch. Faber unb bem Lene 
Kanzler Ludwig Mäller) DO. D. 1611. 4. Notwendige Grinsn:; 
u. ſ. w. 3ngolft. 1613. 4. Buchner VII, 330—345. 

2. Schleſien. Kurfürft Joachim Friedrich tritt feinem zer 
Sohne Johann Georg Ságernborf zur felbfttánbigen Regierung d 
Kaifer Rudolf behauptet den Heimfall an die Krone Böhmen tiré i 
Tod des Markgrafen Georg Friedrich, und verlangt Räumung (HE 
1621). 

3. Niederlande. Die öͤſterreichiſchen Erzherzoge erflären Ad ir 

zeit, mit den vereinigten ganb[djaften ale freien Bölfern und Glait 
einen befländigen Frieden oder Waffenſtillſtand auf längere Sui F 
fliegen. Den 13. März wird im Haag ein Stillſtand auf adt Rem! 
unterzeichnet. König Heinri IV. von frankreich fendet zu ben drichen 
verhandlungen im Haag ben Präfldenten des Parlaments zu 51* 
Staaterath Pierre Seannín. 
— 1. Reihstag zu Regensburg. Gr wirb dem 12. Januat n 
bem Erzherzog Ferdinand als faiferl. Kommiſſar eröffnet. Die mar" 
liſchen Stände fordern vor Eingehen auf bie Bewilligung eine ol 
S)eftátigung des Paffauer Vergleiches unb Abſtellung befien, mi * 
1555 ihm zuwider gefhehen ſei. Oa feine Ginigung flattfindet, sie 
fit ben 27. April ben Reichstag. Der Kaifer prorogirt benfelben ©" 
Berhandlungen giebt Londorp I, 37. 

2. Konventzu Aſchhauſen, im Anſpachiſchen. Kir M 
4. Mai, wird von Neuem eine Union ber evangellichen Yürften auf 
Jahre beſchloſſen. Das Directorium fol der Kurfürft von der fhü 
führen. Gattler, Gejd. v. Würtenb. u. d. Qe. VE Seil 4. 

2. Defierreid) unb Ungarn. Erzherzog Matthias [Afi ? 
Süreébutg, ben 1. Februar, eine Verbindung mit ben ungarifchen 
öfterreichifehen Ständen, unb rüftet wider ben Kaiſer. Dieſer yin in 
ben 28. Juni Oeſterreich, unb in einem befonderen Inftrumeni! un 
garn ab, wogegen bet Erz. auf feinen Antheil an Tyrol und Ludi 
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öfterreich verzichtet, welche burd ben Tod des Erzherzoges Ferdinand er⸗ 
lebigt waren. 

3. Niederlande Zu Anfang Februar beginnen im Haag die 
Unterbandlungen mit ben fpanifhen unb erzberzoglichen Oefanbten. Es 
entfteht Schwierigkeit über den oftinbijden Handel der vereinigten anb; 
ſchaften, deren Aufhebung Spanien forbert. Qierübet werben bie Unter: 
Danbíungen unterbrodhen, jedoch im Dftober wieder aufgenommen. Der 
Streit veranlaßt die Schrift des Hugo Grotius von bem mare liberum. 

4. Siebenbürgen. Da Sigismund Ragoczy abbanft, wählen bie 
Siebenbürger Betblen Gabor zu ihrem Yürften. 

1609. — 1. Gefanbtídaft ber evangelifhen Fürſten nad Prag. 
Der Fürft Griftian von Anhalt unb der Furpfälziihe Math Ludwig Ga: 
merarius in bem Namen ber vereinigten Fürſten fordern Wieberherfiellung 
der 9teidjé[reifeit von Donauwörth, Abftelung der Hofprogefie und ans 
derer Neligionsbefchwerden. Der Kaifer entläßt bie Geſandiſchaft unter 
allgemeinen Zuficherungen. Lond. I, 81. 

2. Böhmen und Schlefien. Auf einem Landtage zu Prag vet» 
langen die bbfmijden Stände Religionsfreiheit. Unter Turfächflicher 
Bermittelung erlangen fie auf einem neuen Landtage den 11. Juli einen 
Majekätsbrief, der den Ständen sub utraque freie Meligionsübung, 

.Beſetzung des fonfiftorium& und der Univerfität Prag, Ernennung von 
Defenforen zur felbfifländigen Verwaltung ihres Kirchenweſens u. |. mw. 
zugeſteht. Lünig VI, 2. ©. 122. Du Mont V, 2. p. 98. Kheven⸗ 
püller VII, 184. Historica relatio de rebus in Bohemia etc. gestis. 
S. 1. Meyer. Lond. suppl. I, 425. Ant. Ginbeli, Geſchichte ber 
Ertheilung bes bom. Majeftätsbriefee. Prag 1858. Binen ähnlichen 
Majeflätsbrief erhält Schlefen ben 20. Xuguf. Lünig VI, 2. ©. 407. 

3. Gülidjde Succeffion. Herzog Sobann Wilgelm fitbt ben 
25. März. Auf bie Nachfolge mahen Anſpruch: 1) Der Kurfürf 
von Brandenburg, wegen feiner Gemahlin Anna, einer Tochter bet 
1608 verforbenen Schwehter des Herzogs, Maria Eleonore, vermählt ges 
wejen an Markgraf und Herzog Albert Friedrich von Preußen. 2) Pfalz 
graf Philipp Ludwig von Neuburg ale Gemahl ber zweiten Schweſter 
des Verſtorbenen, Anna, für feinen Sohn Wolfgang Wilhelm; 
8) der Kurfürſt von Sachſen, wegen einer 1483 von Kaiſer Krievrih III. 
erhaltenen, von König Maximilian, 1486 und 1495 beätigten Anwari⸗ 
ſchaft; 4) das Sahfen-Erneftinifhe Haus, gegründet auf ben 
Ehevertrag des Kurfürken Johann Friedrich L, mit Sibylla, Vaters⸗ 
ſchweſter des Berfiorbenen. Unter Stidjtanerfennung eines Primogeniturs 
rechtes verlangen Theilung: 5) Pfalzgraf Johann von weis 
brüden, als Gemaf der dritten Schwefter des SBerftorbentn, Magda⸗ 
lena; 6) Karl von Oefterrei , Markgraf von fBurgau, als 
Bemahl der vierten Schweſter des Berflorbenen, Sibylla. Pfalzgraf 
Philipp behauptet: Kaifer Karl V. habe 1546 bei fBermáflung des Her; 
z0ge8 Wilhelm mit bet Tochter König Ferdinands L, Maria, bie Länder 
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gu Weiberlehen gemacht; Ferdinand habe ale Kaiſer dies beſtätigt mat 
die Untheilbarkeit feſtgeſtellt. Da Wilhelms aͤlteſte Tochter geſtorben, ie 
Rebe bie Nachfolge feinem Sohne ale dem männlichen Erben ber zweiter 
Tochter zu. Der Surfürft von Brandenburg berief fh auf das Trke: 
ment bes Herzoges Wilhelm, daß bei dem Abgange männlidyer Ned 
fommen bie Länder an feine Altefte Tochter fallen follten, unb auf te 
Chevertrag der Butter feiner Gemahlin von 1572. Der Herzog vex 
Nevers macht, als in weiblicher Linie von bem Grafen Engelbert ab: 
fammenb, Wníptud auf Kleve; Herzog Orinrid) von Souiffon unb Grai 
Ernft von Manderfcheid behaupten ald Rachlommen weiblicher Linie Gxt- 
recht auf bie Grafſchaft Marl. Kurbrandenburg und Pfalz » MRenkurs 
lafien Beſitz ergreifen. Der Kaifer befiehlt den Gtünben: feinen Theil 
zum S9ef zu fafjen, fondern bis zu vechtlichem Ausitage die Länter m 
der Herzogin Witwe zu verwalten. Die Betheiligten werden den 24. Rei 
an ben faiferlihen Hof geladen. Landgraf Süori& von Heſſen been 
Kurbrandendburg und Pfalz « Nenburg zu einem Srovifional»et: 
glei, ber ben 29. Mai zu Dortmund gefhloffen wird. Beide Theile 
vereinigen fid) über eine gemeinfchaftliche Regierung, um einer kaiferliche 
Sequeſtration zuvorzukommen. Gegen bie Befehle des Katfers, welche 
der Reichshofrathopraͤſident, Graf von Hohenzollern überbringt, Beidlich 
bersganbtag, daß Brandenburg und Pfalz gemeinidjaftlid bie Megiernz: 
führen follen. Der Kaifer fendet feinen Bruder, den Erzherzog £ecrct 
von Paſſau, welcher erwirft, daß ifm ber Amtmann von Gülich Stadt 
unb Feſtung einräumt. Hiſtoriſcher Schauplag aller Rechtsanſprüche u. f. x. 
Bremen 1740. J. Rousset, de la succession aux duchés de Clere 
etc. Amst. 1738. 

4. Markt Brandenburg Die Herrfhaften Schwedt und Bir 
taber werben nad) dem Tode bes Grafen. Martin von Hohenflein mát: 
Híder Linie ale erledigte Lehen eingezogen. 

5. Miederlande. Den 9. April wird mit den „allgemeinen 
Staaten bet vereinigten Niederlande, als mit freien Ländern, Provinzen 
und Staaten“ ein Gtiliftanb auf zwolf Jahre gefhloffen. Jeder 
Theil behält, was er befigt. Der freie Handel zu Wafler und Lante 
wird ben beiberfeitigen Unterthanen geftattet.. Du Mont V, 2. p. 9. 
Von ba-an werben bie Vereinigte Staaten als unabhängig in tem 
Berfehr mit anderen Machten anerkannt. Unter ihnen ſelbſt bleibt bie 
Auffaffung verſchieden, ob bie oberfte Staatsgewalt der Gtaatenvertini 
gung ober den einzelnen vereinigten ganbfdjaften zuſtehe. J. Jeannin, 
memoires et negotiations etc. Par. 1656. F. Amst. 1659 und 1696, 
Tl. in 12. P. de Belliévre et Brulart de Sillary, Journal 
conc. la negotiation. Par. 1660. II. in 12. 


1010. — 1. Evangeliſche Union. Die auf bem Konvente zu Aſchhauſen 


beídjlofiene Verbindung fommt ten 3. Februar zu Shwäbil Hall zum 
Abſchluß. Der Kurfürft von der Pfalz wird zum Haupt, WürR Gériftias 
von Anhalt zum Feldobriften der unirten Stände ernannt, Teilnehmer 
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an bet Union find bec Kurfürft von Brandenburg mit feinem Bruder 
SoBann Georg, Pfalz⸗gZweibrücken und Pfalz Reuburg, die Markgrafen 
von Anfpa unb Baden, ber Herzog Johann Friedrich von Würtenberg, 
mehrere Grafen und Reichsſtädte. Lond. I, 87. Die Stände Hatten 
ſchon ben 27. Januar eine Schrift über ihre Beſchwerden an ben Kaifer 
gerichtet. Lond. I, 87. Mit dem Könige Heinrich IV. gehen die unirten 
Fürften den 11. Februar ein Bünbniß ein. Lünig VII, 4. €. 278. 
Du Mont V, 2. p. 135. Leo van Aitzema, Saeken van Staat en 
Oorlogh. Leyd. 1621—69. XIV. 4. Graven Hag 1669—72. VI. F. 
Gen. Reg. 1671. F. Mém. de Sul liv. XXX. Mem. du Mar. de 
Bassompierre. Col. 1665. IL in 12. Trevoux 1725. V. in 12. Q. 
Tobe, bie allg. dirifil. Republik nad) ben Entw. Heinrihe IV. Gdtt. 
1752. Kurfürft Chriſtian von Sachſen, Herzog Heinrih Sullut von 
Braunſchweig und Landgraf ubmig von Heffen richten von Prag aus, 
ben 22. Suli, ein Abmahnungsfchreiben an vie Oteidjeftábte Nürnberg, 
Um und Strasburg. Spieß, archiv. 9tebenarbriten. 36. L - ' 

2. Katholiſche Ligue. Nah einer vorläufigen Beſprechung bet 
drei geiſtlichen Surfürflen wird fie von katholiſchen Ständen auf einem . 
Konvente zu Würzburg gefchloffen. Meyer, Lond. suppl. I, 607. Du 
Mont V, 2. p. 218. Hochgefährliche Vaͤbſtiſche Bornehmen u. |. w. O. 
O. 1610. 4. Neue Zeitung von dem Verbindniſſe u. j. w. Ghriftlingen 
1610. 4. Diplomatifche Gefchichte der deutſchen Ligue. Erf. 1800. 

3. Gülidjfder Sucreffionsftreit. Zu Köln wirb ohne Gr. 
folg mit ben befigenden Fürſten unterkanbelt. Auf einem Bürftenfonvente 
zu Prag werden faiferl, Kommiffarien zu Entſcheidung der Angelegenheit 
mit den Fürſten ernannt. Es finden im September zu Köln zwiſchen 
benjelben und ben befügenben Fürſten nene vergeblihe Berkandlungen - 
Ratt. Die unirten Kürften erlaflen ein offenes Ausſchreiben über die 
Gründe ihrer Berbindung. Lond. I, 89. Kurfärft Chriſtian H. 
von Sachſen erhält ben 27. Juni die Faiferliche Belehnung. Lünig V, 2. 
€. 131. Bring WRorig von Naffau nimmt ben 22. Auguft bie 
Stadt Gülid) unb übergibt fie den pofjedirenden Fürſten. Franz, Graf 
‚von Kriehingen, fammelt faiferíide Sruppen in dem Elſaß. Der Kurs 
fürk von der Pfalz, Johann Ernſt von Brandenburg, der Markgraf von 
Baden-Durlach unb dee Herzog von Würtenberg überziehen das Biothum 
Giraéburg, in welchem fie Dachſtein und Molsheim einnehmen, um die 
Gnilefjung zu erzwingen. Zu Heilbronn und Hagenau Halten die Unirten 
Komvente. Graf Reinhard von Hanau bewegt, ben 24. Auguſt, beide 
Theile in SBilbRebtem gu ber Uebereinfunft, ihre Truppen abzubanfen. 
König Heinrich von Frankreich war, in bem Begriff, zur Armee abzu⸗ 
gehen, um die ſpaniſchen Truppen aus dem Gülicher Lande zu vertreiben, 
ben 1. Auguſt, ermordet worden. Herzog Marimilian von Baiern, als 
Haupt der Ligue, fließt ben 14. Oftober zu München einen Vergleich 
mit den Unirten, fid gegenfeitiger Yeindlichfeiten zu enthalten. Nur in 
Beziehung auf bie Guͤlich ſchen Lande foll jeder frei handeln bürfen. 


- 





504 


1611. 


Ginteitung. 
J Synchroniſtiſche Ueberſicht. 

4 Deſterreich. Der Kaiſer läßt in dem Vaſſauiſchen Trurrer 

werben, anſcheinend wegen der Gülich'ſchen Succeſſion. Sit dem Ery 
herzoge Matthias vermittelt Herzog Heinrich Julius qu Wien beu 7. Xa; 
einen Vergleich, Du Mont V, 2. p. 143, ter zu Prag den 5. Em 
betätigt wird. Die zu Paſſan lebenden Truppen wenden fi nad Eier 
öfterreich ; von bort ziehen fie nad) Böhmen. Der Weifung des fiit 
zur Rückkehr weigert das Kriegsvolk, wegen rüdfländigen Goldes, Gc: 
zu leiten. Die Böhmen feßen fib, zu ihrer Bertreibung, in Bat: 
bereitfehaft, unb rufen den Erzherzog Matthias zur Hüulfe. 
— t. Defterreid. Die Baffauer Mannſchaften rüden gegen Fra: 
an, befegen, ben 15. März, bie Kleinfeite, und verlaffen fie nnr gem 
Entriätung eines dreimonatlichen Soldes. Der paſſauiſche Rath Te; 
nagel, ben ber Kaiſer in das Reich abgeorbnet hatte, wirb von te 
Prager Ständen gefangen, und unter viermaliger Anwendung der ehe 
peinlich befragt, um des Kaiſers Abfihten zu erfahren. Man vermutbe. 
der Kaifer wolle Böhmen und das Meich mit Ausichließung von SRaibur 
feinem Bruber, Erzherzog Leopold, Biſchof von Paffau, zuwenden. Ee 
wißheit bat darüber nicht erlangt werben Fönnen. Erzherzog Matıkiat 
hält, den 24. März, feinen Binzug zu Prag. Der Kaifer tritt, ta 
11. April, feinem Bruder, unter Borbehalt feiner SRefibeng anf tex 
Schloſſe, eines Einfommens von 300,000 Gulden und einiger Herrſchafter 
das Königreich ab. Die Böhmen und Schlefier werden ihrer Gitet- 
pflichten gegen ihn entlaffen. Den 23. Mai wird Matthias gefrönt. 

2. Gülichſche Erbfolge. Gin zu Süterbod den 21. März ge 
fhloffener Vergleich, nad) weldjem Kurſachſen in ben Mitbeſitz ber ice: 
tigen Länder treten follte, Du Mont V, 2. p. 162. Lànig V, 2. €. 13. 
bleibt, weil Pfalz Neuburg die Genehmigung verfagt, ohne Blrfug 

3. Stadt Aachen. Wider den Rath eniftet ein Bürgeraufkast. 
in welchem bie Sefuiten vertrieben werden (Sy. 1614). 

4. Konvent der Unirten zu Rothenburg an ber TZaunbır 
Der Kaifer befendet ihn, und verlangt auf den Nothfall Beiftand. Tu 
Fürften erneuern ihre Meligionsbefchwerden und ertheilen feine. Safes 
Die Könige von Franfreih und Gnglant, die Generalſtaaten, Benetiz 
bie Gibgenoffen und Genf. treten mit der Union in Korrefpondenz $i 
Unirten Intercediren für die Aachener Bürgerfchaft. An die Biſchöͤfe ver 
Bamberg und Würzburg, fomie an den Präflventen unb bie Mitglieker 
des Reichshofrathes werden die Religionsſachen betreffende Abmahnung: 


. Treiben gerichtet. Man befdiliegt : in einem feften Plage des Würten 


bergifchen die gemeinfdjaftlid)e Operationsfaffe aufbewahren zu laf. 
Khevenhüller VII, 880. 

5. Surfürflentag zu Nürnberg, zu Anfange des Dfteben. 
Der Pfalzgraf Herzog Johann von Zweibrücken wird als letztwillig ve: 
ordneter Adminiſtrator der Kur eingeführt. Hauptgegenſtand der e 
tathung ift eine Geſandtſchaft an den Kaiſer, um ihn zu bewegen, tel 
er für die Wahl eines Nachfolger im Reich Vorforge treffe. Der Katit 
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ertheilt den 23. Nov. fhriftlih feine Gintoilfigung zu einer roͤmiſchen 
Königewahl, jebod) unter der Bebingung, daß vorher ein allgemeiner 
Meichötag gehalten werde. Der Wahltag wird auf den 21. Mai 1612 
angeſetzt. 

6. Preußen Kurfürſt Johann Sigismund erhält den 16. Nov. 
zu Warſchau die fBelebnung mit dem Herzogthume Preußen. Du Mont 
V, 2. p. 183. Lünig V, 3. ©. 78. 

1612. — 1. faijec Rudolf, bald nad) Abreife der furfürftl. Geſandtſchaft 
erkrankt, ſtirbt den 20. Januar zu Prag. 


Zweiundzwanzigſtes Juterregnum vom 20. San. bis 18. Inni 1012. 


1612—1619. XVIII. RMatthias, Bruder Kaiſer Rudolfs. 
Geboren ben 24. Februar 1557, gewählt zu Frankfurt ben 13. Juni, 
gefrönt , wie feitbem üblih, an bem Wahlorte, ben 24. Juni 1612, ft. 
20. Mär; 1619. 
Gemghlin: Anna, Tochter des Erzherzog Ferdinand von Tyrol, und ber 
Anna, aus dem Haufe Gonjaga, vermählt A, Dezember 1611, farb 
14. Dez. 1618. 
Pfeff. I, 754. Häb., Fortſ. v. Senfenb. B.24. €. 293 — B. 27. €. 543. — 
Imm. Weber, sylloge rerum praecipuarum etc. Giess. 1701, recus. 
1721. 4. Jo. Pet. Lotichii, rerum Germanicarum sub Matthia, 
Ferd. II et III gestarum T. IIl.  Frcf. 1646, 1650. 


Päpflider Stuhl. 
Seit 1605 Paul V. 


6 eif lide Kurfürfkten. 


Mainz. Seit 1604 Johann. 

Trier Geit 1599 Lothar. 

Köln Seit 1583 Ernft (vrgl. Freiſing, Hildesheim, Lüttich, Münſter), fl 
17. Februar 1612. Berdinand, Herzog von Baiern. 


Weltliche Aurfürften. : 

Pfalz. Seit 1610 Friedrich V., nermáfit den 14. Februar 1613 mit 
Elifaberh, Tochter Könige Jakob von Gnglanb. — 

Sachſen. Grit 1611 Johann Georg L 

Brandenburg. Seit 1608 Johann Sigismund. 


Deutſche Erzbiſchoͤfe. 
Bremen. Get 1596 Johann Friedrich. 
Magdeburg. Seit 1598 Chriſtian Wilhelm. 
Salzburg. Seit 1612 Marcus. 
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Deutſche Reichsbiſchöfe. 

Augoburg. Seit 1598 Heinrich V. 

Bamberg Seit 1609 Johann Gottfried, von Aſchhauſen. 

Baſel. Seit 1608 Johann Wilhelm. 

Brixen. Seit 1601 Chriſtoph Andreas, f. 10. San. 1613. Karl, 
Erzherzog von Oeſterreich. 

Chur. Seit 1601 Johann V. 

Coſtnitz. Seit 1604 Jakob. 

Eicch ſt adt. Grit 1595 Johann Konrad, ſt. 7. Nov. 1612. Ehriftop, 
von Weſterſtetten. 

Freiſing. Grit 1566 Ernſt, ſt. 7. Februar 1612. Stepbam, vez 
Seiboldsdorf, fl. 18. San. 1618 Veit Adam, von Quebeck. 

Halberſtadt. Seit 1566 Heinrich Julius, fi. 20. Suli 1613. Hei. 
tid Karl, Herzog von Braunſchweig⸗Lüneburg, ſtarb 11. Suni 1615. 
Rudeif IIL., Herzog von Braunfdweig » Lüneburg, ft. 13. Juli 1616. 
Chriſtian, Herzog von Braunſchweig⸗Lüneburg. 

Hildesheim. Grit 1973 Genf, ft. 7. Februar 1612. Ferdinand., 
Herzog von Baiern. 

Lüttich. Seit 1580 Grnf, ft. 7. Februar 1612. Ferdinand, Berg 
von Baiern. 

Minden. Seit 1599 Chriſtian Wilhelm. 

Münfer Seit 1585 Genft, ft. 7. Februar 1612. Ferdinand L, Her⸗ 
zog von Balern. 

Osnabrück. Grit 1591 Philipp Sigmund. 

Baderborn. Geit 1585 Dietrid) IV., f. 4. Dezember 1618. Ferdi⸗ 
nanbL, Herzog von Baiern. 

Saffau. Crit 1605 Leopold. 

MNegensburg. Seit 1600 Wolfgang IL, ft. 3. September 1613. Al: 
bert IV., von Törring. 

Speier Seit 1610 Philipp Ghriſtoph. 

Strasburg. Seit 1607 Leopold. 

Trient. Grit 1600 Karl Gaubentius. 

Bertben. Grit 1586 Philipp Sigmund. 

Borms Seit 1604 Wilhelm, fl. 7. Auguf 1616. Georg Fried— 
tid, Greiffenklau von Vollratho. 

Wärzburg. Crit 1573 Julius, ft. 13. Sept. 1617. Johann Gott 
fried, von Aſchhauſen. 


Deutſche Reichsfürſten. 
Haus Habsburg. Erzherzog Leopold, von ber ſteiermärkiſchen Linie, 
erhält den 19. Nov. 1623 Tyrol und Vorderöſterreich. 
Kurpfälzgifhe NRebenlinien — 
1. Pfalz⸗Neuburg. Grit 1568 Philipp ubmig, flacb 1614 
fücífgang Wilhelm, wird 1614 fatfolifdj. 
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2. BtfalzsBweibrüden Hauptlinie Get 1604 Johann I. 
Linie Landéberg. Seit 1604 Friedrich Safimir. 
Linie Kleeburg. Seit 1604 Johann Gafimit. 
Balz: Birkenfeld Seit 1600 Georg Wilhelm. 
Linie Bifhmweiler Seit 1600 Shrifian I. 
Pfalz⸗-Veldenz. Seit 1592 Georg Gufav. 
Herzogthum Balern Seit 1579 Wilhelm V. 
Melfifhes Haus — Wolfenbüttel. Seit 1589 Geinzld) Su: 
lius, ft. 20. 3uli 1613 Friedrich Ulri. 
Neues Haus Braunfhmweig, in diefer Set nod Dannenberg. Seit 
1598 Julius Grnft unb Auguft in Gemeinidaft. 
Neues Haus 2üneburg. Seit 1611 GBriftian als Senior. 
Bommern Seit 1606 Philipp IL, farb 3. Februar 1618. Franz, 
Biſchof von Camin, des vor. Bruder. 
Mecklenburg. — 
1. Shwerin Geit 1611 Adolf Friedrich. 
2. Güfrow. Grit 1611 Johann Albert. 
HSolflein — 
1. Königlider Antheil. Siehe Dänemark. 1 
2. Oottorp. Grit 1590 Johann Adolf, flatb 31. März 1616. 
Friedrich. 
Sachſen⸗Erneſtiniſche Länder — 
oe L Haus Weimar. Grit 1605 die Söhne Johanns: 
1) Johann Ernſt; 
2) Friedrich; 
8) Wilhelm, Stammvater bes heutigen großherzogl. Hanfes ; 
4) Albrecht; 
5) Johann Friedrich; 
6) Ernſt, Stammvater der heutigen herzogl. Haͤuſer; 
7) Friedrich Wilhelm, jung verſtorben; 
8) Bernhard, der bekannie Feldherr im dreißigjährigen Kriege. 
Bon dieſen übernimmt Johann Genft 1615 ale volljährig bie 
Regierung. . 
Zweig Altenburg Die Söhne Friedrich Wilhelms 
(S. 471), Johann Philipp und Friedrich Wilhelm IL, 
feit 1611 unter der Bormundfchaft des Kurfärften Johann Georg. 
Nach erreichter Volljährigkeit übernimmt die Megierung für fid und 
ben Bruder 1618 Johann Philipp. 
1. Haus KRoburg (von Johann Friedrich abflammend). 
1. Koburg. Seit 1597 unter Johann Galfímir. 
2. Gifenad. Seit 1597 Johann Genf. 
Sakhfenstauenburg Seit 1581 Franz II. 


5 Die Königlihe Linie erhält fpäter von der 1617 erbauten Haupiflabt bes 
Antheils ben Ramen ber Glückſtaͤdtiſchen. 


' 
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SnbaltsSejfan. Grit 1618. 3o6ann Gafimir. 
Bernburg, Köthen, Blógfau unb Secbg. Wie S. 469. 
Srüánfiíde Fürfentbümer Wie ©. 469. 
Helfen. Wie ©. 469. 
Naſſau. — Raíramifdje Linie Get 1605 ut mig IL 
Ditonifdt Linie. Wie ©. 469. 
füürtenberg. Seit 1608 Friedrich L, ftatb 18. Juli 1628. Eher: 
hard III (VIL) 
Baden-Baden. Grit 1600 Wilhelm. 
BadensDurlad. Set 1604 Georg Friedrich. 
Lothringen. Seit 1608 Heinrih IL 
Kleve, 881i, Berg, Markund Ravensberg. Bie €. 4. 
Niederlande. Berge. S. 470. Mit den vereinigten Staaten war im 
bem 9. April 1609 im Haag auf zwälf Jahre Waffenſtillſtand geſchloſſer. 
Gavoyen. €rit 1580 Karl Gmanutel L 


Stalien | 





Mailand. Wie ©. 470. 

Modena unb Reggio. Geit 1597 Säfar, aus bem Haufe Eft. 

Mantua. Seit 1587 incen L, ft. 1612.- Der Sohn Franz Bi | 
in demfelben Sabre. Karbinal Ferdinand, des vor. Bruder. 

Barma unb Piacenza. Get 1592 Ranuccioll 

Toskana. Geit 1608 Goémo IL, f. 1621. Ferdinand IL 


Ausland. 

Dttomanni(de Pforte. Seit 1603 Ahmed IIL, ft. 15. ov. Ill, 
Muftaphal., entf. ben 17. März 1618. Déman IL, Sohn Adatt 

Stanfteid. Geit 1610 Ludwig XIII. 

England unb Schottland. Grit 1603 Sat ob I. 

Spanien. Grit 1598 Philipp III. 

Daänemark. Get 1588 Chriſtian IV. 

Shweden Grit 1611 Gufga» Wolf. 

Polen. Grit 1586 Sigismund III. 

Rußland. Nah bem Interregnum feit 1610 wird gegen Ende Februar 1613 
Michael Fedrowitſch Romanomw, Sohn FedborsKRomanıı 
der als Metropolit und SBatriatd) den Namen Philaret führte um 169 
farb, ale Czar ausgerufen. 


Megierungsereignifie. 

1012. — 1. Interregnum. Es iR das erfie nad) 93 Sagren. Art 
ber Vormundſchaft mat Pfalzgraf Philipp von Neuburg bem 9h 
grafen Sofaun von Zweibrüden aud) das Reichevifariat ſtreitig, wildd 
diefer indeß behauptet. — Lond. I, 100. 

2. KRönigswahl. Actus electionis et coronationis. Frac. 
1612. 4. Bernh. Praetorii, corona imperialis. Norimb. 161} 
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4. Erttact aus dem furfürfil. Protok., die WBerfertigung der kaiſerl. 
ffPaflfapitulation betreff. in: GBeift. Müldener, Capitulatio har- 
monica. Halle 1697. 


1614. — 1. Reihstag qu Regensburg, eröffnet ben 13. Augufl. Ge 


1615. 


wird zwar eine Türfenhülfe von 30 Römermonaten bewilligt, allein bie 
unirten Fürſten legen wegen Nichtabhülfe ihrer Religionsbefchwerden Pro⸗ 
tetation ein. Abſchied vom 22. Dftober 1613, Neue Gamml. HI, 521. 
Gründliche Relation u. f. m., bet Urſachen, warum fie (die evangelifchen 
Fürften) des andern Theile für fi gemachten Abſchied nicht angenommen 
u. f. w. O. O. 1614 F., und Senkenb. Gamml. II, 107. 

2. Kurfürf Friedrich V. von ber Pfalz verm. fid mit Glifas 

beib, Tochter Könige Safob L von England. 
— 1. Sachſen, Brandenburg und Heffen. Auf einem Kons 
vente zu Naumburg, ben 1. April, wird bie @rbverbrüberung zwiſchen 
biejen .fürfliden Häufern erneuert. Müller, Meidhsiagsiheater I, 584. 
Lünig VIII, 1. ©. 392. 

2. Judenverfolgungen in Wranffuet am Main unb. 
Worms werden von Kurmainz und Kurpfalz unierbrädt. Diarium hi- 
storicum, barinn bet in der Stadt Frankfurt am Main gefährliche Auf⸗ 
Rand u. f. w. befchrieben wird. Frkf. 1617. F. Ludolf (f. 3. 1600 
Note) I, 497. Koeler, Reichsh. €. 404. 

8. Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm Hatte (id 1618 mit bem 
Kurfürften von Brandenburg entzweit, jo bag es von Seiten des Kurs 
fürüen zu Thärlichfeiten fam. Mably, droit publ. de l'Europe I, 68. 
Er vermäplt fid) fatt der ifm vorgefchlagenen älteften Tochter des Kurs 
fürfen, Anna Sophie, mit Magdalena, Tochter des Herzoges Wilhelm 
von Baiern, tritt, ben 15. Mai, zu der Fatgolifchen Oleligion über unb 
fest fi in genaue Beziehungen zu den Häufern Defterreih und Baiern. 
Köler, "Rünjbelufigungen XXI, 337. Der Kurfürf war [don ben 
25. Dez. 1613 zu dem reformierten Belenntniffe übergeireten. Küster, 
coli. opusc. IV, 61 ff. 

4. Kurfürſt Friedrich V. von ber Pfalz übernimmt ben 16. Aug. 
die Regierung. 

5. Gülich ſche Erbfolge. General Gpinoía bejegt für ben Pfalz⸗ 
grafem Wolfgang Wilhelm Düren, Drfoy, SDüffelborf und Weſel, Prinz 
Moris für Brandenburg Gülich, Rees, Gmmerid) u. a. O. Frankreich 
und England vermitteln einen Bergleih zu Xanten, ben 12. November, 
wonad) Brandenburg Kleve, Mark und Mavensberg, Pfalz Neuburg Gri 
lid und Berg in Berwaltung nehmen follten. Die Vereinbarung: jeder 
Theil folle feine Kriegovblker aus ben dem anderen Theile zugewiefenen 
Oriſchaften zurädziehen, bleibt unvollgogen, weil die Spanier damit ans 
fangen, die Räumung von Weſel zu verweigern. Die poffebirenden Würften 
hatten 1612 ben Fleden Mühlheim am Sifein zur Stadt erhoben, weil 
die Stadt Köln freie Religionsabung weigerte, und man hoffte, ben 
Kölner Handel boriin zu ziehen. Das von den Kölnern dagegen erwirkte 
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Mandat läßt ber Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm burd) Mieberlegung te 
errichteten Stadtmauer in Bollzug fetzen. Ludolf I, 491. 

6. €tait Aachen. Rad ergangener Adterflärung wider bie Qvax 
gelifen (3. 1611 n. 3) wirb mit Hülfe des Generals Spinola bie frühen 
Ord nung wicber hergeſtellt. Weyer, Sadenide Seh. I, 540—617. 

7. Shupbündniß ber Union wit ben Seneralfaatır. 
Q6 war ſchon ben 16. Mai 1613 zu Heidelberg auf 15 Jahre geſchlofen 
unb wird in biefem Jahre, ben 20. Sept. von Pfalz, den 22. De, ım 
den Generalflaaten ratificiet. Lond. I, 168. 

8.Brandenburgifhe, Sähfifhen. Hejfifche Erbverbrüte 
tung. Der 1587 (m. 3) gefchlofiene Vertrag wird zu NRaumbur ta 
30. März erneuert. Lond. I, 153. Lünig V, 2. ©. 148. Du Ms 
V, 2. p. 237. . | 
— 1. Stadt Braunfhweig. Herzog Griebrid) Ulrich beginnt du 
1. Auguft eine neue Belagerung (3. 1605 n. 1). Den 23. Rowukt 
vermitteln bie Faiferliden Kommiflarten einen Gítiffftanb. Den 21. 23. 
wird zu Gteternburg ein Mergleid) ge(djlofjeu. Die Stadt erklärt id 
gegen Beftätigung ihrer Freiheiten zur Grbhuldigung bereit. Bald daraci 
erfolgt bie Aufhebung der Acht. Herzog Ulrich Hält feinen Einzug un 
empfängt die Hulbigung. KHavemann II, 429—459. | 

2. Freiherr Lamoral von $aris erhält zu Brag ben 27. Xii 
einen Lchenbrief über das Generals BofisMeiker- Amt im Rrik 
Lünig I, 1. €. 446. | 

3. Ungarn und Zürfenfrieg. Auf einem zu Ring gehaltene 
allgemeinen Landtage Hatte der Kaifer vergeblich Geldhülfen gefort, 
um Giebenbürgen zum Schupe wider bie Türken an Ungarn zuridie — 
bringen. In biejem Sabre wird der 1606 mit tec Pforte geſchlofſent 
Waffenſtillſtand zu Wien, ben 1. Mai, auf 20 Jahre verlängert. Ix 
Mont V, 2. p. 280. Lünig, Cod. Germ. dipl 1, 1726. 

— 1. Oeſterreichiſche Succefjion in ben Erblanden zi 
bem Meicde. Die Brüder des Kaifers, bie Erzherzoge Marimilian un 
Albert, wie ber Kaiſer, finberlot, hatten fid) mit diefem geeinigt, Ni 
Erzherzog Werbinanb, von der Gteiermärfiihen Linie, bie affcinige Rat: 
folge in die faljerfidyen Erblaͤnder erhalten folle. Erzherzog Marimiliat 
erfisttet dem Kaiſer auf Grforbern den 19. Februar ein Gutachten uber 
bie Mittel, welche anzuwenden (een, um bem Erzherzoge Ferdinand fi 
bald ale möglich diefe Nachfolge zu fidyrn und aud) bit Nachfolze i⸗ 
bem Weiche von ben Rurfürfen für benjelben zu erlangen. Lond. 1, 3X. 
Sin einer Refolution vom 16. März, Lond. I, 851, erklärt. jid) der &uilt 
im Allgemeinen einverfanden, unb verfpricht, (id) für ben Zweck perſorlich 
fowohl an bem Hofe zu Dresden, als bei ben erblänbifchen Ständen, 5c 
mühen zu wollen,. macht inbe auf bie Nothwendigkeit einer Befeitigums 
der fpanifhen Anſprüche aufmerkſam. Das Gutachten des Gabe! — 
Marimilian fommt zur Kenninig des Kurfürften von ber Pfalz, Ir 
daraus Argwohn wider die bferzeichijhen Abſichten ſchöpft, umb ver c 
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milden Koͤnigswahl Werbinanbé, beſonders an bem ſächſtſchen Hofe, ent: 
gegen zu wirken judjt. Londorp. I, 352 (3. 1617). 
2. Briel, Bliffingen und Ramelens werben durch geſchickte 
Unterhandlungen Oldenbarnevelds für ein Drittel der Vfandſumme ein⸗ 
gelöst (3. 1585). ^ 


1617. — 1. Defterreihifhe Succeffion. König Philipp III. von Spanien 


läßt durch feine Befandten zu Prag den 6. Juni zu Gunſten des Gu; 
herzogs Berbinand unb feiner männligen 9tadjfommen einen Verzicht 
auf die Anſprüche ausftellen, welche er auf die Nachfolge in Böhnen 
und Ungarn von feiner Mutter Anna, einer Tochter Kaiſers Marimi- 
lian II., berleitete. Der Kaiſer befätigt biefe Erflärung und die Gegen: 
verficherung bes Erzherzoges von bemfelben Tage, Lond. I, 355, Lünig 
VI, 2. €. 129. Du Mont V, 2. p. 298, den 15. Suni. Lond. I, 
856. Der Kaifer erwirft von ben böhmifhen Gtünben den 9. Suni die 
Annahme be8 Grabergoge6. ale Nachfolger, welcher veffen Broflamation 
ale König von Böhmen folgt. Lond. I, 367. Den 29. Yunt wird der 
Erzherzog gekrönt: 

4. Union. Der Kaiſer erläßt auf dem zu Heilbronn veranftalteten 
Konvente den 3. April an die Stände die Aufforderung : von den Bünd⸗ 
niffen, mit weldden man umgehe, abzulaffen. Die Stände exflüren fid 
in ihrer Antwort vom 7. April über die Gründe, welche fie zu Eingehung 
der Union genöthigt hätten. Lond. I, 358. 

— Anfang des (og. dreißigjährigen Krieges. Diefer zunächfi von ben 
bopmijden Utraquiften ausgegangene Meligionsfrieg ift in der That 
nur eine Berbindung von Kriegen, in melden fefe verfchiebenartige be; 
fondere Zwecke verfolgt wurden, und bie Fiiegführenden Theile mehrfach 
gewechſelt Haben. Wine gute Meberficht gewährt die Summarifche Chronik 
bes ein unb breißigjährigen von 1618 in Teutſchland geführten Kriege. 
Strasb. 1650; abgebrudt in Meyern acta pacis executionis IL, Vorrede, 
Beil. I. ©. 30. Der Grund, weßhalb Hier der Krieg ale S1j&friget 
bezeichnet it, liegt darin, bag ber Verfafler den Kriegsereignifien nod) 
bie Sinnahme der Stadt Lüttich, 1649, Hinzurechnet. Ausführlichere 
Darfteflungen von bem Ausbruche des Krieges ab außer ben gleichzeitigen 
univerjalfiftorifden Werken 1 geben: Adolf Brachelii, historia uni- 
versalis rerum notabilium I. II partibus ab a. 1618 ad a. 1651 com- 
prehensa , inde vero usque in a. 1660 par Christ. Adolph. Thuldenum 
II, IV, V, VI partibus continuat. Accessit nunc denique ad a. 1671 
per Henr. Brewer descripta pars VIE. Col. sumpt. Joa. Ant. Knichii. 
fBradjel gab zuerſt bie descriptio belli XXX annorum 1650 heraus, dann 
mit einer Vorrede, forigeſetzt bis 1651 nad der Borrede ben 1. Sept. 
1651. Bon einer neuen Ausgabe erfhien T. I und II ofne Jahrzahl, 
m S. 1676, IV (Büder IV, V, VI) 1675; die Wortjegung ale pars III 


1 Mit 1617 beginnt das Theatrum Europaeum; mit 1618 Mr. Maubert, 
bist, pol. du siécle (b. 1699). Lond. 1757. 4., wiederholt 1758. 
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(von 1657—59) 1677; Christ. Thuldeni enneadis IL Liber 1, II, IH 
ale pars quarta 1673; pars VII, aud) unter bem Titel: historica etc. 
enarratio; per Henricum Brewer, cum adjecta adpendice, describear 
praesentem regis" Christianissimi adversus unitam Belgiam eıpe- 
ditionem eic. Col. 1672 (nit wie die Arbeit der Borgänger dicone 
-logiſch, fondern per capita. Dazu: nova relatio Naumachiae class 
regiae etc. contra classem Belgicam 28. Maji 1672. vet..stylo (16 pag! 
Historica etc. enarratio rerum notabilium eic. ex anno 1661 usque a 
a. 1673 (in VI Libri) in 12. Das Ganje vetbiente eine wohlgeorkurk 
neue Ausgabe. Zur Ergänzung dienen: Tractatus historico politici eic. 
subservientia historiae universali etc. In novem partes distributi. Col. 
1657—1681. VIII Partes in 12., einzelne partes mit mehrfach nen as 
fangender Baginirung ; eine Gamml. von lat. oder in das Lateiniſche 
übertragener Reichsgeſetze, Staatsverträge u. f. w. Nic. Belli, laurea 
Austriaca (von 1617— 1626). Yranff. 1627. F. Car. Carafa, Comm 
de Germania sacra restaurata (bi8 1629). Colon. 1639. Ed. mer. 
Fref. 1641. in 12. (mit Wortje&ung bis 1641). Eberh. Wassen- 
berg, Florus germanicus de bello inter imperatores Ferdinandos I 
eL IIL et eorum hostes gesto ab a. 1617 ad a 1640. Frcf. 1640 in 12, 
nur von Werth deutih burd) die Anmerk. des Generals Fugger oder bul 
Grafen v. Fürſtenberg. Frankf. (in Wirklichkeit Amferdam) 1547. 12. 
Sehr felten. Alex. de Noris, Guerre di Germania (bie 1629). Be. 
1640. (Leon. Pappi, can. Const.) epitome rerum germanicarum. S. 
l. 1644 in 24. Ex ed. J. G. Boehmii. Lips. 1760. Mit Anmerk 
von Dr. Ludw. Arnds Wien 1858. S. Freyberger, Germani 
perturbata et restaurata u. ſ. w. franff. 1650 (f. Vlin 3. Hyac 
Bougeant, ftatb 1743, histoire des guerres et negotiations, qui 
precedérent le traité de Westphalie. Par. 1728. 4. Histoire du traité 
de Westphalie. Par. 1744. II. 4. Deutih von 9tambad. Halle 1748. 
IV. Als Hülfemittel können nod) dienen: Geſchichte tes 30]ágrise 
Kriegs und Werph. Friedens. Gotha 1748. 1760. 4. J. G. Boehme. 
epitome rerum Germ. ab a. 1617 usque ad a. 1643. Lips. 1760 
3. 6. fRtauje, ?eorbud) d. Geſchichte b. 30jágrigen Krieges un. |. m 
Halle 1782. 3. % Schiller, Geſchichte bes 30jáQrigen Kriegs, quet 
in: hiſtoriſches Xaídenbud) für Damen. pj. Jafrg. 1791—1793, in 12. 
bann py. 1802, I—IL, forigejeht von K. €. v. Woltmann. pa. 1805 
1809, aud) unter bem Titel: Geſchichte des wephälifchen Friedens 
3. Q. 9€. Galletti, Gefchichte u. f. w. (befonderer Abdruck aus feine 
Kleinen Weltgefhichte). Gotha 1804. Lor. Weſtenrieder, QGeidide 
u. ſ. w. (aus feinem hiſtor. Kalender) München 1804 in 12. Dr. Sättl 
ber Beligionsfrieg in Deutſchland. Hamb. 1840. L IL unter bem Süd: 
Glifabetb Stuart u. |. w., 1842. IIL, unter bem Zitel: Denkwürdig⸗ 
keiten aus der Zeit u. f. w. W. D. Richter, Geſchichte u. f. m. Aut 
Urfunden und Duellen. $2pg 1840. F. Barthold, Geſchichte Mi 
beutfchen Krieges. Qamb. 1841. 43. IL G. W. Mebold, der jährige 
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Krieg unb die Helden befjelben u. ſ. w. Gtutig. 1840. U. La Mode, - 
ber 30jáfrige Krieg vom militäe. Gtanbpuntte aus. Schaffh. 1848. I. 
Bermifchtes zu der Geſchichte enthalten: J. J. de Russdorf, mem. et 
neg. secrétes. Lpz. 1788. IL .G. &. v. Murr, Beiträge. Nürnb. 
1790. ©. DB. F. Breyer, Beitr. Münd. 1812. Spätere Ab⸗ 
(dnitte des Krieges_ betreffende Literatur ergeben bie Nachweiſungen 
bei den Anfangsjahren 1. — A Böhmifher Krieg Paul 
Stransiy’s Staat von Böhmen, überfegt, berichtigt und ergänzt von 
Sgn. Gornoma. Prag 1792—1803. I—VIL Mich. Casp. Londorp, 
bellum sexennale civile Germ. (ad a. 1623). Frcf. 1622, 1623. 4. 
Andr. ab Habernfeld, bellun Bohemicum. Lugd. Bat. 1645. 4. 
$8. X. Müller, fünf Bücher vom böhmiſchen Kriege. 2pz. 1841. I. 
3. 98. D. Richter, des Böhmenaufruhre u. j. m. Urſachen unb Beginn. 
Erf. 1844. G. X. Peſcheck, die Gegenreformation in Böhmen. 254. 
1844. I. — Der Abt von Braunau Katie feinen Unterthanen einen Kir⸗ 
chenbau verwehrt, ebenfo der Erzbiſchof in dem erzſtiftiſchen Staͤdtchen 
Klofergrab. Auf Beichwerbe der Stänte war 1615 Feine Aniwort ers 
folgt, man hatte aber der Wortjegung des Baues zugefehen. tad) bec 
Krönung Ferdinands tritt ein unnachfichtigeres Berfahren ein. Dem 
Grafen. Heine. Matthias von Thurn, einem eifrigen Anhänger ber fläns 
difhen Parthei, wird das Burggrafenamt des Karlſteins abgenommen. 
Der GErzbiſchof läßt bie Kloftergraberficche erít fchließen, dann einreißen. 
Der Abt von Braunau erwirkt eine faijeclide Kommifflon, melde die 
Kirche ſperrt. Ginige der wiberjegliden Binwohner werden feftgenommen. 
Graf von Thurn tritt an die Spige der darüber unzufriedenen Stände, 
welche bie Majefätsbriefe für verlegt Halten. G6 wird eine Beſchwerde 
an bie Statthalter und an ben faijerlid)en Hof nad) Wien gerichtet. Im 
Mai verfammeln fi die unzufriedenen Stände zu Prag, fordern ben 
23. Mai in der böhmifchen Kanzlei Abftellung ihrer Beſchwerden, unb 
werfen, al8 fie feinen. befriedigenden Beſcheid erhalten, die Taiferlichen 
Statthalter von Martiniz, &lamata und den Sekretär Fabricius in einer 
Höhe von 28 Ellen aus bem Rathsfenſter. In einer Apologie an ben 
Kaifer vom 25. Mai berufen fie fid für ihr Verfahren auf altes Hers 
fommen. Lond. I, 413. Unter dem Schutze einer Wache Balten. fie 
täglich bffentliche Gigung in der Landſtube. Sie wählen aus ihrer Mitte 
dreißig Directoren, welche das foniglide Schloß brfegt falten, die Bes 
amien und Truppen in Gibeépflidot nehmen, unb bie Regierung führen. 
Ludolf 1, 667. Den 9. Suni wird die Vertreibung der Sefuiten bes 
ſchloſſen, die fid) in einer weitläufigen Apologie gegen bie in bem Bes 
fhluffe aufgefleliten Beſchuldigungen vertheidigen. Lond. I, 418—435 
In Deutſchland erfcheint ein Rathichlag, wie bie Evangelifchen fid) die 
bögmijchen ünrufen zu Rugen maden fönnten. Lond. I, 442.1 Der 


3 Unter ben. Schriften, welche bie böhmifche Bewegung in Deutſchland Der, 
vorrief, find bemertensmerth: Variorum discursuum Bohemorum nervus. New 
v. Daniels, Stansentehtägeig. ILL, 83 
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Synqhroniſtiſche Ueberfiäht. | 
Kaiſer mißbilligt ben 18. uni das Geſchehene, forbert auf: tit Bir 
nieberzulegen, unb bie Müfungen einzufteflen. — Lond. 1, 445. & 
Werbungen im Meich ergeht ein. offenes Ausſchreiben am die Eıiz: 
Lond. I, 446. Die Böhmen vertbeidigen auf wieberholte fric: 
Mandate ihr Berfahren als rechtmäßig. Lond. I, 447. Die Ham: 
fügen Stände mahnen den Kailer ab, mit den Waffen cingit 
Lend. I, 452. Die (Erbietungen des Kaifers zu Abfellung da 5 
ſchwerden in gütlichem Wege, die Bereitwilligkeit, melde fono ic 
nand erflärt, den Majeftätsbrief zu beſchwoͤren, und bie Borkelun; t 
Kurfürkten von Sachſen, fowie des Gerzoges von Baiern finden kii 
Ständen fein Gehör. Beide Seife cüften, und fuchen Hülfe Tu! 
fehl der Laiferliden Truppen erhält Graf. Dampierre. Die Union ar 
Rügt die Stände mit Rannfihaften, welche Graf Peter Goift von Ku 
feld, ein durch Kaifer Rudolf II. legithmirter Sohn ve. Goa 1c 
Ernſt von Mansfeld zu Friedeburg anführt. Die Böhmen bim 
Angriff. Der Graf Thurn bewegt die faiferliche Beſatzung ihn Ami 
einzuränmen, und belagert Budweis. Der Graf von Mansfeh mie 
den 11. Row. Pilſen. Lond. I, 498. 

3. Ungarn. Huf einem Reichstage zu Presburg wird gii E 
biínanb anerfannt nnb ben 1. Juli gekrönt. 

3. Kardinal Klefel, Biſchof von Wien und Hauptratkgki t 
Kaifere wird auf Beranfalten des Königs Ferdinand und td 09f 
SRarimilian verhaftet und nad) Tyrol gebracht. 1 

4. furfücf Friedrich von der Pfalz, mit dem Badge 
von Baden unb bem Fürſten Chriſtian von Anhalt, bemelivn ii 
dem Biſchofe von Speyer angelegte Feſtung Udenheim. — Lond. |, 5 
Theatr. Europ. I, 28. 3 

5. Süreufen. Kurfürk Johann Sigiomund erwirbt durd da 1 


umbgegofjene, unb mit mehreren aud) bellerem Klang gefertigte giai 
durch Sof. Huffen redivivum, gen. martyr u. f. w., im Seniten.Coleps 
Prag angezogen, derfelben Klang aber zu den ſchlaffenden Shriften gididt * 
D. D. 1619, 1620. 4., mit Cont. 1-13. Gpanifd Port, und fidi? 
lén. D. D. 1619. Spaniſch S&denpulet. 1620. Spaniſcher Gri # 
Sjajbffuer. 1620. Dormi secure ober ſpaniſcher Schlafftrunul. 16%. 1 
ti. 4. Ginen Theil ſolcher Schriften giebt aud) Lond. II, 210 ff. J 

1 Man warf ihm vor, durch Untreue das kaiſerliche Anſchen bem fins 
ju haben. Auf Verlangen des Bapfles murbe er nad) Mom ausgeliefert 9 
Unterfuchung unterworfen unb. freigeſprochen. Kaiſer Ferdinand gei 1 
die Rückkehr nad) Wien. Freiherr v. Hammer⸗Purgſtall, Leben Vd ge 
dinal Kleſel. Wien 1850. Der Hauptgrund der Maafregel ſcheint MT qr 
zu fein, daß er einem Kriege wider die Bohmen entgegen war, Den WITT 
SRarimilian und König Ferdinand wollten. 

* Unter den Schriften, weldje zu Gewaltmangregeln aufforberitt Le 
zubeben: Casp. Scioppii, Classicus beffis acri. Ticini 1019. 4. 
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bes blbbfinnigen Herzogs Albert Friedrich, ben 18. Auguſt, das Herzog» 
thum als polnifchee Lehen. 
1619. — 1. Graf. Gtnft von Staneéfelb wirt den 19. Sebruar in die 
Acht exfi&rt. Lond. I, 552. 

2. Kaijer Matthias Mirbt den 30. März, als alle NUmfände 
darauf hinweiſen, daß ber Kritg nur in feinen Anfängen ſtehe. Sein 
Tod unterbricht die Vermittelungsunterhandiangen des Kurfürſten von 
Sachſen, welche zu Eger angefangen hatten. 

3. Niederlande. Um bie Beit des Waffenſtillſtandes hasten ſich 
zwei Meligionspartheien, nad) den Lehrern auf ver Umiverfit&t Leyden 
Jakob Arminius und Franz Gomarus, die Arminianer und Gomariſten 
genannt, entzweit. Die Arminianer hießen nad) einer bei den General⸗ 
ſtaaten angebrachten Beſchwerde wider ihre Gegner (Remonftrantie) die 
Remonſtranten, die Gomarianer uannte man Gonttaremonftranien. Die 
9emonftranten Defchüßte Oldenbarneveld; ber Bring von Drantien, dieſem 
wegen Beförderung des Waffenſtillſtandes Feind, mar Contraremonſtrant. 
Zum Schutze gegen die Gontraremonftrenten, die im Befige der obrig- 
feitligen Stellen waren, hatten bie Remonftranten, welche in der Mehr⸗ 
heit flanben, fog. Waardgelders errichtet und ein Befonderes eipliches 
Verſprechen der Truppen gefordert. Die Staaten von Holland fendeten 
eine Sefandifchaft, worunter Barneveld und de Broot (Hugo Brotius) 
waren, nad Atrecht, um bit von dem Prinzen beubficktigse Abdankung 
‚der dortigen Stadtſoldaten zu hindern. Der Bring läßt fie in. Haft 
nehmen. Die Remonftranten werben, auf Bewirken ^u Prinzen, faft 
überall, wo fie Memter hatten, entfernt. Die Gontraremonfiranten willigen 
in eine Nationalfynode. Diefe überweist bie Sache ben Generalfaaten. 
G6 werden vierundzwangig MNichter gefeht, welche ide Befangenen set: 
hören. Oldenbarneveld wird zum Tode verurteilt und den 15. Mai 

: enthauptet; wider be Groot wirb auf ewiges GefüngniB und Güterein⸗ 
. sichung ecfannt. 


. 


Dreiundzwanzigftied Interreguum vom 20. März bis 28. Auguſt. 


1619—1637. XXXIX. Ferdinand IL, Sohn des Erzherzoges 
Karl von Steiermarf. 
Geboren ben 9. Suli 1578; gewählt beu 28. Auguſt 1619; gefchnt 
ben 7. Sept. 1619; ſtarb 15. Februar 1637. 

Pfeff. I, 755. Häberlin, jortj. XXIV, 293—XXVII, 215. Im. Weber, syll. 
rerum temp. Ferd. II. in Europa gestarum. Giess. 1713. 4. Status 
particularis regiminis, 8. C. Maj. Ferd. H.'(Amst.) 1637 in 24. 
Br. Hurter, Geſch. Kaifer Ferdinands IL Schaffh. 1850-62. I—X. 

Grfe Gemahlin: Maria Anna, Toter Des Herzoges Wilhelm von 

Baiern, farb 8. März 1616. 

Kinder: 1) Gérigina, geb. 1601, ſtarb jung; 
2) Johann Karl, geb. 1605, ſtarb 1619. . 
98 
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3) Ferdinand, Nachfolger. 
4) Maria Anna, vermählt mit Rartmillen L, von Seien, ki 
28. Grpt. 1665. 
5) Gácilta, Renata, vermählt 1637 an König abislet IV. m 
Bolen, farb 18. März 1644. 
6) Reopold Wilhelm, Großmeifter des Deutfchorbens, kai 
20. Rov. 1662. 
Zweite Gemahlin: Eleonore von Bonzaga, Tochter des Herzogs fx 
cm L, von Siantua und der Eleonore von Toskana, verm. den 4 Fk 
1622, Rarb 27. Suni 1655. 


Paäpſtlicher Gtufl. 


Seit 1605 Paul V., flarb 28. Sanuat 1621. 
CCXXXVIL Gregor XV., Ludoviſi, von Bologna, Erzbiſchof von Solem. 
presb. Card. S. Mariae in Transportina, gewählt 9. Febr. 1621, 
farb 8, Juli 1623. 
CCXXXIX. Urban VIIL, Maphaͤus Barberini, von Florenz, Card. 5. Oe 
phrii, gew. ben 6, Auguft 1623. 


Geiflide Rurfürfen. 


Mainz. Grit 1604 Johann, farb 17. Sept. 1626. Georg Fritt 
rid, von Greiffenflau, Bifchof von Worms, gem. 20. Oft. 1626, Kat 
6. Juli 1629. Anfelm Gafimir, von Umfadt, gem. 6. Aug. 162. 

Trier. Cit 1599 Lothar, flarb 7. Sept. 1623. Philipp Ghrikert 
von Gótern, gew. 25. Sept. 1623. 

Kbin Grit 1612 Ferdinand, von Baiern. 


Weltliche Kurfürften 

Bfalz Get 1610 Friedrich V., geftónt ben 25. Dft. 1619 ali firi 
von Böhmen, geächtet ben 22. Januar 1621, flarb 29. November 163 
zu Rain;. | 

Baiern. Den 23. Sebruar 1623 wird ble pfälzifche Kur auf Herzog 9c" 
milian übertragen, ber ben 25. ble SBelegnung erhält. 

Sachſen. Seit 1611 Johann Georg I. 

Brandenburg. Seit 1608 Johann Sigismund, ft. 23. 2o. IK 
Georg Wilhelm. 


Deutſche Gra bif bf. 
Bremen. Geit 1596 Johann Friedrich, ft. 5. Sept. 1634. Britt 
ri IL, von Dänemark. 
Magdeburg. Grit 1598 Chriſtian Seiebrid bis 1091 Sedit 
vafanj. 
Salzburg. Crit 1612 Marcus, flarb 8. Oktober 1619. Paris, M 
gobron. 
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Deutfhe Reihehifääfe. 


Augsburg. Grit 1598 Heinrich V. 

Bamberg Seit 1600 Johann Gottfried (f. Würzburg). Johann 
Georg IL, Fuchs von Dornheim, ft. 29. März 1633. Franz, Graf . 
von Hatzfeld. 

Bafel. Seit 1608 Johann Wilhelm, ft. 23. Oft. 1628. Johann 
Heinrid, von Oſtheim. 

Briren. Seit 1613 Karl, flarb 26. Dez. 1624. Hieronymus Otto 
Agricola, ft. 6. März 1627. Daniel Seno, ft. 24. Sept. 1628, 
Wilhelm, von Welsperg. 

Chur. Seit 1601 Johann V., refign. Auguf 1627. Joſeph, Mohr, 
ft. 6. Auguf 1635. Johann VL, Klug von 9fepermont. 

Goflnit. Seit 1604 Jakob, fl. 1626 Sirtus Wurner, von Praßs 
berg, Voigt von Altenfommrau. 1628 Johann IV., Truchſeß von 
Waldburg. 

Cichſtadi. Seit 1612 Chriſtoph, ft. 21. Okt. 1636. Markwart IL, 
Schenk von Caſtell. 

Freiſing. Seit 1618 Veit Adam. 

$albetftabt. Geit 1616 Chriſtian, refign. 1627. Leopold Wil⸗ 
helm, Erzherzog Yon Defterreich. 

Hildespeim. Seit 1612 Ferdinand. 

Lüttich. Seit 1612 Ferdinand. 

Minten Seit 159 Chriſtian Wilhelm, ft. 17. Nov. 163% &tan, 
Wilhelm, Graf von Wartenberg. 

Münfter Seit 1612 Ferdinand L, Herzog von Baiern. 

Denabrüd. Seit 1591 Philipp Siegmund, flarb 19. März 1623. 
Gitel Q&riebrid, Graf, von Bollern. 1625 Franz Wilhelm, 
Graf von Wartenberg. 1634 Guſtav, Graf von Wafaburg, Baftarb 
von Schweben. 

Paderborn. Seit 1618 Ferdinand. 

Paſſau. Set 1605 Leopold, refign. 1625. Leopold Wilhelm, 
Erzherzog von Deflerreih. 

Negensburg Seit 1613 Albert IV. 

Speter. Seit 1610 Philipp Chriſtoph. 

Strassburg. Grit 1607 Leopold, refign. 1625. Leopold Wilhelm, 
Erzherzog von Oeſterreich. 

Trient. Seit 1600 Karl Gaubentius, fl. 14. Augufl 1629. Karl 
Emanuel, von Madruz. 

Berden. Seit 1586 Philipp Sigmund, fl. 19. März 1623. Fried 
tíd) IL, Prinz von Dänemarf, refign. 22. Mat 1629. Franz Bil: 
beim, Graf von Wartenberg. 1631 Johann Fried rich, Herzog 
von Holflein, ale Berwalter. 1635 Friedrich IL, von Dänemark, 
wiederholt. 


2 
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Worms. Crit 1616 Georg Friedrich, fach 6. Zuli 1629. Geor, 
Anton, von Rodenflein. 
Bürzburg. Seit 1617 Johann Gottfried L, von Aſchhauſen. Hard 
91. Dez. 1622. Philipp Adolf, von Ehrenderg, fl. 16. Suli 1631. 
Franz, Graf von Hapfeld (Bamberg). 


Weltliche Reichöfürſten. 


Bon ben ftit dieſer Periode aus bem Herrnſtande gefürſteten Häuſern meta 
in die Ueberſicht nur blejenigen aufgenontmen werben, melde für die dite 
der Territorialbildung Bedeutung haben, unb nur feit ihrem Gintritt im 
Fürſtenkollegium. 


Haus Habeburg — Tyroliſche Seitenlinie. Seit 1623 Lre: 
pold, fi. 1632. Ferdinand Karl. 

Kurpfälziſche Nebenlinien. — 

1. Pfalz⸗Neuburg. Grit 1614 Wolfgang Wilhelm. 
Zweig Sulzbach. X Grit 1614 Auguſt, jüngerer Brava 

Wolfgang Wilhelms, ft. 1632. Chriſtian Wugsi 

2. Pfalz: Bweibrüdenfhe Hauptlinie Get 1604 Is: 
Bann IL, f. 1635. Friedrich. 
finie 2anbséberg. Seit 1604 Gricbrid Gafimir. 
finie Kleeburg. Grit 1604 Sobann Gafimir. 

8. Pfalgs Birkenfeld. Seit 1600 Georg Wilhelm, 

Linie Bifhweiler Seit 1600 Ehriflian I. 

4. Pfalz⸗Beldenz. Set 1592 Georg Buftav, ft. 1634. 9e 
pold gubmig. 

Welfiſches Haus. — 

1. Bolfenbüttel. Seit 1613 Friedrich ulrich, ſtarb cu 
Nachkommen 1634. Dur Receß vom 14. Dez. 1635 und Berta 
zu Gelle vom 27. Januar 1636 werden bie Länder getheilt. Brau— 
ſchweig fällt an Julius Ernft zu Dannenberg; Kalenberg an rei 
Haus Lüneburg. 

2. Neues Haus Braunfhweig Set 1598 Julius Grat 
farb 1636, ter Wolfenbüttel geerbt, und Auguſt b. j.; bann 16% 
Auguf allein. 

9. Neues Haus Lüneburg. Grit 1611 Chriffian als Exmien. 
fl. 8. Nov. 1633, dann in gleicher Gigenidjaft der nächte ber Heros 
liden Brüder, Auguf; flatb 1. Oktober 1636, nadjbem er faq 
zuvor bie Regierung an Friedrich, den vierten der Brüder asc 
geben Hatte. 

Bommern Get 1618 Franz, farb 17. Nov. 1620. Bogislav IE 
ober XIV., farb 10. März 1637. Die Krone Schweden behält den Be— 
fig des Landes. 

Medlenburg Die Herzoge, ©. 507, werden ben 19. Januar 162) 
in bie Acht erklärt. Der Baiferlihe General Waldſtein erhält 1629 vie Br 
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lehnung. Die Herzoge kommen durch Koͤnig Guſtav Adolf 1631 wieder in 

den Beſitz ihrer Länder. Durch Beitritt zu dem Prager Frieden vom 
30. Mai 1635 unter bem 29. Juli wird die Reftitution anerkannt. Jos 
Bann Albert zu Güſtrow, flatb ben 29. April 1636. Ihm folgt der 
Sohn Guſt a v Adolf. 
Qolftein. — 

1. Glückſtadit. Giebe Dänemarf. 

2. Gottorp. Seit 1616 (viet rid 
Sachſen⸗Erneſtiniſche Linder — 

L Haus Beimar. Seit 1615 unter der Regierung von Johann 
Ernf, ftatb 4. Des. 1626, nad)bem er vorher die Megierung bem 
jüngeren Bruder Wilhelm überfafen Hatte. Bon den Brüdern 
farben ohne Nachfommen Friedrich, 1622, Johann Srieds 
tid), 1628 als Kriegsgefangener des Kaiſers. Durch Vertrag vom 
19. März 1629 wurde die Regierung dem Herzog Wilhelm bie 

. 1633 beftätigt. Lünig VIII, 1. ©. 413. 

Linie Altenburg. Grit 1618 unter der Regierung von Jos 
bann Philipp. Gr ſchloß zu Eifenderg ben 2. März 1635 
mit Sadfens Weimar einen Bertrag über die aus der Landesthei⸗ 
lung entflandenen Differenzen. Lünig VIII, 1. S. 426. 

I. Haus Koburg: 

1. Koburg. Get 1597 Johann Gaftmir. 

2. Gifenad. Seit 1597 Johann Ernf. 
Sachſen⸗Lauenburg. Seit 1581 Granz Il, f. 1619. Auguf. 
Anhalt. — 

1. Deſſau. Wie ©. 468. 

2. Bernburg Seit 1606 Ghriſtian L, flarb 20. April 1630. 
65:tftían II. 

3. Köthen Wie ©. 468. 

4. Plötzkau. Seit 1606 Xuguft. 

5. Zerbſt. Seit 1606 Rudolf, ft. 20. Auguf 1622. Johann. 

Fränkiſche Fürſtenthümer. — 

1. Baireuth. Wie S. 468. 

2. Anſpach. Seit 1608 Joachim Ernſt, ft. 28. Februar 1625. 
Friedrich fällt den 27. Auguſt 1634 bei Nördlingen. Albert, 
des vorigen Bruder. 

Helfen — 

1. Raffel, Grit 1592 Moritz, entfagt im März 1027, fi. 15. März 
1632. Wilhelm V. 

Nebenlinie Kothenburg⸗Rheinfels. Grit 1632 Genf, 

jüngfter Sohn des Landgrafen So orit von Kaflel. 

2. Darmfiadt Get 1596 Ludwig IL, farb 21. Juli 1626. 
Georg II. Der Marburger Surceffionsfreit dauert fort. 

9. Homburg. Grit 1596 riebridL 

Rafíau. — Walramiſche Linie Crit 1605 ub wig IL, f. 1627. 
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Unter ben Söhnen tritt eine zweite HAupttheil ung bec Ränder kin 
Linie ein. 
1. Neues Haus Saarbrüden. Grit 1629 Wilh &uti: 
24. Neues Haus Wiesbaden⸗Idſtein. Gti 1629 Johırı 
3. Reues Haus Weilburg Grit 1629 Ernſt Gafimir 


Ottoniſche Linie: 


1. Haus Neu⸗Oranien. Grit 1584 Philipp, Rab ik 
M orig, des vorigen Bruder, ft. Einderlos 1625. Heinrıt 
8 riebrid), des vorigen Bruder. 

1. NeusDillenburg Seit 1606 Wilhelm Lubriz.i 

ohne 9tadjfommen ten 3. Mai 1620. Siehe Beilfein. 

2. Linie Neu⸗Siegen. Grit 1606 Johann, ft. 1623. 3: 

Bann IIL, wird katholiſch. 
Reformirter Nebenzweig Seit 1623 Wilfelm. \ 
bann Mori, Georg Friedrih und Heinrid. 

3. Beilfein Grit 1606 Georg, erhält 1620 Dillentun 

ft. 9. Xuguft 1623. Lupwig Heinrid. 

4. Linie ReusDiez. Grit 1609 Ernſt Gafimir, ſt M 

Oeintid Gajimir unb Wilhelm Frievdrid. 

5. Linie NeusHabamar. Grit 1606 Johann Lubni! 
Bürtenberg. Seit 1628 Johann Friedrich. 
Baden-Baden. Grit 1600 Wilhelm. 

Badben-Durladı. Seit 1604 Georg Friedrich, entfagt ben 1. Am 
1622 zu Gunften des Sohnes und flirbt ben 24. Sept. 1638. Bor Ii? 
ab Friedrich V. 

Lothringen. Grit 1608 Heinrich IL, ft. 31. Juli 1624. Kranzl. 
entfagt ben 26. Nov. zu Gunften feines Sohnes Karl und ficit 182 
Kari IM. ober IV., entfagt den 19. Januar 1634 zu Gunften lir 
Bruders Nicolas rang, ber wie vorher Karl vor ben Radkelum 
des franzoͤſiſchen Hofes flüfjtet. 

Kleves®ülihs unb Bergifhe Erbſchaft. Sad) bem Vergleich v* 
11. Mai 1624, Lünig V, 3. &. 89, erhalten: 


1. Brandenburg: Das Herzogthum Riese, bir 
(haften Mark und Ravensberg und bas bergiſche 1s 
MWinded. 

2. Pfalz⸗Neuburg: bie Herzogthämer Gülió un 
Berg, mit Ausnahme von Windel, die Herrfhaft Ran! 
fein, unb Giniges von Kleve. 

Niederlande. Nah dem Tode des Erzherzoges Albert, flarb 15 » 
1621, jet deſſen Gemahlin, Ifabella Elara Gugenia, die Abk 
Balterídjaft fort bis an ihren Tod, ben 1. Dez. 1633. König Phi tipp 
fendet den Kardinal Infanten Don Ferdinand als Statthalter. Ler 
ben vereinigten Staaten wählt Holland 1625 Friedri $ einrid vi! 
Naffau, Bruder des den 23. April 1625 verftorbenen Prinzen Dem 
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zum Statthalter. Seeland, Geldern, Utrecht ObersDffel treten der Mahl 
bei. Gtóningen unb bie Friefen nehmen Ernſt Gafimit von 
ftafjau:SDie zu ihrem Statthalter. 
Savoyen Seit 1580 Karl Emanuel, fl. 26. Juli 1690. Vietor 
Amadeusl. 


Stalien - 

Mailand. Bie ©. 470. 

Modena und Reggio. Grit 1598 Caſar, ft. 1628. Alfons IN. 

Mantua. Bis 1626 Kardinal Ferdinand, bann der Bruder, Kardinal 
Bincenz IL, farb 26. Dez. 1627. Mantuanifher Erbfolge: 
frieg. KarlL, Herzog von Nevers und Rethel, Enkel Fried⸗ 
tíd6& II, feit dem Frieden zu Gherasco, 6. April 1631. 

Barma unb Piacenza Seit 1592 9tanuccio L, farb 1622. 
Ddboardo. 

$o6ftana. Seit 1621 Werbinanb IL 


Ausland. 


Dttemannifíde Pforte Seit 1618 Déman L, entihront ben 19. Mai 
1622 durch einen Aufftand der Sanitfcharen, und ermürgt. WRuftapbaL, 
wiederholt; von Neuem entfeßt den 10. Sept. 1623. Amurath IV., des 
vorigen Bruder. 

Frankreich. Seit 1610 Ludwig XIII 

Gnglanb unb €dottlant. Seit 1603 Safob L, ftatb 27. Mär 
(6. April ?) 1625. KarlI. 

Spanien. Seit 1598 Bhilipp IIL, ft. 31. März 1621. Philipp IV. 

Danemarf. Seit 1588 Chriftian IV. 

Schweden Seit 1611 Buftav Adolf; fällt bei üben ten 16. 9tov. 
1632. Chriſtine, gewählt den 14. März 1633 als Nachfolgerin des 
Vaters. x 

Polen. Grit 1587 Sigismund HL, flarb 29. April 1632. Wladis⸗ 
Iav VII. . 

Rußland. Seit 1613 Ri ael &ebromitid Romanom. 


Negierungsereigniffe. 

1019. — 1. Böhmifher Krieg. Der Graf Thurn bringt in Oeſterreich 
ein, und erjcheint vor Wien. Der von bem Ürzherzog Albert mit 
Truppen aus den Niederlanden gefendete Beneral, Karl Longeval be 
fBouquot, fdjlágt den Grafen von Manefeld vor Budweis unb. entfegt 
dadurch die Stadt. Dies nöthigt beu Graf Thurn zur Müdfehr. Die 
Stände beratbfchlagen im Auguft zu Prag über ble Entfekung Könige 
Ferdinand. 

2. Königewahl, Den Abgeorbneten ber Böhmen wird die Theil 
nahme an der Wahl verfagt. Die Abficht bee- Kurfürften von ber Pfalz, 
durch Herzog Marimilian das Hans Deflerreih auszuſchließen, mißlingt, 
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weil Ütarimilian durch ben franzoͤſtſchen Geſandten, Herzog ven funi. 
bewogen wird, abzulehnen. Die Wahl erfolgt einfimmig den 29. Ins. 
bie Krönung ben 19. Sept. Joh. Fr. Mathenesius, de Fei- 
nandi I. parentela, electione etc. Col... 1621. 4. Böhmen. $a 
26. Auguft wird befdjlofjen, bem furfürften Friedrich von ber Bel; t 
Krone anzutragen; ben 27. Auguf bie Entſetzung Ferdinande IL ie 
ſchloſſen. Bewogen von feiner Gemahlin und bem. Prinzen Süorij ım 
Dranien ! nimmt der Kurfürft zu Waldſaſſen in bet. Oberpfalz ex, trit 
ben 21. Oft. in Prag ein, unb wird ben 25. Oft. gefrönt. Joh. Dix. 
Koeler, Fridericus V. etc. adfectans regnum Bohemiae. Alt. 1716.4 

3. Ligue Durch Bertrag mit dem Kaifer, zu Müärchen ke 
8. Oftober geſchloſſen, übernimmt Herzog Starimilian von Bairra ta 
Oberbefchl ber Ligue. Lünig V, 1. €. 691. Da Mont V, 2. p. 3. 

4. fonventber unirten Fürſten qu Nürnberg, iu 
Dezember. Ohne das Grbieten des Kaifers zu Abſtellung ber Sejdmeta 
zu beachten, bejchließt bie Union zu räften, um bie kurpfälziſchen fant 
wiber einen Angriff zu beden, Lünig V, 1. &. 795. Der Marigil 
von Baden wirbt Truppen, um bem Kaifer bie Hülfe aus dem Bugs 
diſchen unb Lothringen abzuſchneiden. Der Markgraf von Aniyad dii 
Obrifter ber Union nähert ih Ulm, um ben Herzog Maximilien vn 
Baiern an Qülfeleiftung zu verhindern. 

5. Ungarn und Böhmen. Beiblen Gabor. rüdt in Dime 
gatn ein, wo er Meifter faft aller Galtbarer Pläbe wird. Grube 
Leopold, bem der Kaifer bie Verwaltung der Öfterreichifchen Länder cv 
vertraut fatte, zieht Bucquoi aus Boͤhmen heran, um Wien zu dedn 
Graf Thurn, dur Girbenbürger verflátft, folgt und greift, Ende Li 
vereinigt mit Bethlen Gabor, Wien an. Dieſen ruft eine Mieberlag 
feines Obriſten Ragoczy nad Oberungarn zurück. Graf Thum ht 
wegen Mangels an PBroviant nad) Böhmen zurüd. 

1620. — 1. Konvent zu Mühlhauſen, im März, veranfialit ve 
bem Kurfürften von Mainz mit &urfoln, Kurtrier, Kurſachſen, Her 
Darmfadt und Baiern. Kurfachfen verſpricht dem Kaifer Quift i! 
leiten, nachdem Mainz unb Baiern bem Kurfürfen von Sachſen da 
20. März eine Afiefuration wegen bes Meligionsfrievens und be gib 
lichen Güter ausgeſtellt Hatten. Lond. II, 11. G6 ergehen Aſſekuratien— 
ſchreiben an die Stände in Böhmen, Ungarn, Oeſterreich, bic Reh 
ritterfhaft und bie Unionsfürften. Lond. UI, 12 f. ? 

2. Ulmer Bertrag zwiſchen ber Ligue unb der Unier 
Er mirb unter Frankreichs Bermittelung den 3. Juli babin gefchloftt. 


1 Bon feiner Mutter Luiſe Juliane wurde er abgemafnt. (Fr. Spanbein: 
Mém. s. la mort de la princesse Louise Juliane, née princesse d’Ürange 
Leyd. 1645. 4. 

2 Bine Reihe von Schriften über bie rage: ob den Böhmen brit 

ober Neutralität zu balten (el giebt Lond. II, 85 fi. 


1621. 
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taf kein Theil ben anderen befriegen wolle. Lond. II, 48. Lünig V, 1. 
€. 285. Du Mont V, 2. p. 369. 

3, Niederdſterreich. Gegen Zufiderung ber Beſtätigung ihrer 
Brivilegien Bultigen bie Stände ben 13. Juli. Wider ble Widerſetzlichen 
ergeht den 12. Sept. eine Adbterflärung. Lünig VII, 1. &. 86. 

4. DOberöflerreid. Nah bem Ulmer Frieden bringt Herzog 
Marimilian in das Land. Die St leiten ben. 10. Auguft dem 
Kaifer die Hulbigung. 

5. Ausgang des bbhmiſchen Krieges. Herzog Marimilian 
dringt, vereinigt mit Burquoi von Niederöfterreih aus in Böhmen ein. 
Die Schlacht am Weifienberge bei Prag, ben 8. November, entjcheidet 
den Krieg. Lond. II, 220 f. Ganz Böhmen wird unter die Gewalt 
des Kaiſers zurüdgebracht. 1 

$e Kurfürfk von Sachſen fatte unterdeß Baugen genommen, 
die Laufig und Schleflen zum Gehorfam gebracht. Der Kurfürft Fried 
tid unb Fürft Chriſtian flüchten. Die zurldgelaffenen Papiere des letz⸗ 
teren geben ben Stoff zu bem Buche: Fürſtl. anhaltifche geheime Kanzlei. 
D. $. 1621; lateinifd unter dem Titel: Secreta. principis Anhaltini 
Cancellaria, deren Grfcheinen eine große Anzahl von Streitfchriften, 
Hoffm. bibl. jur. publ n. 692—721 , Beroottuff. Lond. III, Bud VII. 
Der Kurfürft Friedrich reitet (id. über Breslau nach Dresden unb Berlin. 

6. Pfalz Marquis Spinola bringt in die rheinifche Pfalz ein, 
indem er behauptet: der König von Spanien fel in bem Ulmer Frieden 
mit ber Union (n. 1) nicht begriffen. Der Marfgraf von Anſpach, Ber 
fehlshaber ber Union, leiftet feinen Widerſtand. 

7. Ungarn. Bethlen Gabor. wirft fi ben 25. Auguſt als König 

von Ungarn auf. Zu ihm flüchtet aus Gdjlefien. der Markgraf Georg 
von BrandenburgsJägerndorf (S. 1622). 
— 1. Kurf. Friedrich, der Markgr. Sol. Georg von Brans 
benburgsSyádgernborf (S. 1627 unb S. 1628), Fürſt Ggriftian 
von Anhalt unb Graf Georg Wriebrid) von Hohenlohe werden 
ben 22. Januar zu Wien in bie Meichsacht erklärt. Lünig VI, 1. 
€. 336. Lond. II, 311. Du Mont V, 2. p. 376. 

2. Kurfürſt Friedrich geht im Februar von Berlin nad) Holland. 

3. Böhmen und Mähren Die evangeliffjen Brebiger werben 
aus dem Lande vermlefen. Weber die Rebellen wirb unter dem Vorfitze 
des Fürften Karl von Lichtenftein Gericht gehalten. Giebenundzwanzig 
der vornehmſten Böhmen werden nad einem ben 19. Juni vetfünbigten 
Urtheile enthauptet. Ludolf II, 10. Lünig VI, 2. €. 197. Auch in 
Mähren wird in gleicher Weiſe verfahren. Lubolf I, 771, II, 10. Graf 
Mansfeld zicht, nad dem Berluft von Pilfen, durch bie Oberpfalz 
und Qranfen nad) ber rheinifhen Pfalz, wo er ein beträchtliches Heer 
fammelt. Ludolf II, 23. ; 


Nur Bilfen Hielt fid) bis zum 1. April 1621. 
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4. Rheinifhe Pfalz Markgraf Johann Geng ». Anſpaq 
(3. 1620 n. 6) und Herzog Griebrid von SBürtenberg für fi m 
bie anderen unirten Fürſten fließen den 12. April zu Mainz mit teu 
Marquis Spinola einen Bertrag über Auflöfung der Union. Lümig VI, 1 
€. 341. Da Mont V, 2. p. 391. Landgraf SRorit von Heſſen⸗Kaffel 
macht ben 15. April zu Bingen mit dem Kalfer Frieden. Lünig II, 
€. 817. Rur &ranfenufi, Mannheim und Heidelberg werben für den 
Kurfürften nodj duch englifhe Truppen vertheidigt. Der Graf scc 
Mansfeld, der fi nad) bem Verluſt von Bilfen durch die Oberpfalz uz: 
Wranfen nad der rheiniſchen Pfalz gezogen, entjeht Frankenthal, welde 
ber von Spinola zurüdgelaffene fpanifhe General Gorbuba belagerte, 
unb wendet fid) Dranb[djagenb nad) dem Elſaß, dann beginnt er tk 
Blünderung des Bisthums Speier. 

5. Wiederanfang des fpanifh-niederländifden Krie: 
ges. Der Streit bec Remonftranten und Gontraremonftranten Batte forb 
gedauert. Hugo be Groot war burd) Lift feiner Gemahlin dem Gefäng 
nife entfommen und nad Paris geffüdjtet. Bring Morik, Statthalter 
in fede Provinzen, wünjdjte den Krieg, um bem SDiberflanbe gegenüber 
größere Macht zu erlangen, und um für bie SBieberberflellung jeine 
Schweſterſohnes, des Kurfürften von der Pfalz, wirken zu fbnnen. Dies 
hindert die Berlängerung des Waffenſtillſtandes, und gibt während bes 
Krieges den Generalflaaten bae Motiv, ben Begnern des Kaijers Ber 
(hub zu Heiften. Die unmittelbare Kriegführung der Generalflaate 
wider Spanien hat fi, abgefehen von ber. Groberung Rheinbergs, 1633, 
außerhalb des niederländischen Bodens nicht in Deutfchland hinein erfredı 
— 1. Bfalz Der baieriſche General Tilly erleibet bei - Wislob 
eine Niederlage wider den Grafen von Mansfeld, fliegt dagegen zu 
Wimpfen, den 8. Mai, wider ben Markgrafen von BabensDurlad, ber 
refignirt Hatte, um dem Kurfürfien von ber Pfalz zu dienen. Herzog 
Gpriftian von Braunſchweig, Biſchof von Halberflabt, hatte durch 
das Heffiihe nad) Franfen bringen unb fid) mit Mansfeld dort vereinigen 
tollen. Bon bem Grafen von Anhalt zurüdgebrängt, warf er fíd in 
das Paberbornifhe und die benachbarten Fatholifchen Länder, brachte 
gippftabt, Soeſt unb Paderborn in feine Gewalt; raubte das Kirchen: 
filber, welches er in gippftabt vermüngjen ließ, brandſchatzte und bradıte 
fo ein Heer von 15 bie 20,000 Mann zufammen. ! Bellen, Geſchichte 
von Paderborn 156—164. Mit diefem wendet er fi) nad) ber Pfalz, 
um für den Kurfürften zu kämpfen. Bei Höchſt wird er, ben 2. Jul, 
von Tilly gefdjlagen. Beide verlaffen die Pfalz, unb wenden fid) nad 
Holland, um zu bem Gntíag von Bergen op Boom zu helfen. Bei 
Fleury fchlagen fie fih mit Verluft duch, Lubolf II, 90. Herzog Ghris 


ı Stopphoff, Herzog Goriftian von Braunfhweig und Johann, Giraf x. 
Anhalt. Die Verwüftung der Stifter Paderborn und Münfter (1621 — 1623). 
Münft. 1852. 
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fian verliert einen Arm. Gr. und 9Ranefrfb. verlafien die Armee bee 
Prinzen von Oranien. Mansfeln jebt (id in Oftfriesland feft. Onno 
Klopp II, 245—274. Herzog Gbriftian beläftigt das Münfterfche unb 
Osnabrückiſche. Der Kurfürft, welcher fid) über Frankreich und Lothringen 
nad) der Pfalz durchgeſchlichen und fid) mit Mansfeld vereinigt Hatte, 
findet Zuflucht in Holland. Heidelberg wird ben 16. September, Manns 


‚heim ben 20. September von Tilly erobert, Er überwintert in ber 


Wetterau und Heflen. Job. Beter Kaifer, &djauplag der B. Heidelberg. 
Sranff. 1733. ©. 161. ?ubolf II, 87. 

2. Ungarn. Während eines Landtages zu Dedenburg wird bes 
Kaiſers Gemahlin den 26. Juli gekrönt. General Bucquoi Hatte Pres⸗ 
Burg erobert, Tyrnau unb Altenburg genommen, war aber bei ber Bes 
lagerung von Neuhäufel gefallen. Bethlen Gabor drang darauf in Oeſter⸗ 
ih ein; von den Böhmen nicht unterſtützt fchließt er zu Riflasburg 
ben 26. Januar Frieden mit bem Kaifer. Er verzichtet auf ble ungarifche 
Krone, erhält Caſchau mit 7 Geſpannſchaften in Ungarn, unb bie Sufage 
ber Fürſtenthümer Oppeln und 9latibor. Du Mont V, 2. p. 407. 

— 1. Kurs und Würflentag zu Regensburg, eröffnet ben 
7. Januar. G6 if nur eine befchränfte Zahl ergebener Fürſten einges 
laden. Brandenburg und Gadjfen fdjiden Gejanbte mit befchränfter Voll⸗ 
madjt. Den 23. Februar wird, mit Vorbehalt von Güte oder Recht, 
bie pfälzifche Kur auf ben Herzog Marimilian von Baiern übertragen, 
bet den 25. Februar bie Belehnung erhält. Die Kurfürften von Brandens 
burg und Sadjfen legen von Annaberg aus Proteflatien ein. Lond. H, 732. 

2. Defterreih. Kaifer Ferdinand überläßt dem Erzherzog Leopold 
Tyrol und die vorberöfterreichifchen Länder. 

3. Oberpfalz. Herzog Marimilian erhält fie von dem Kaifer. 
untetpfanblid) für feine Kriegsfoften (S. 1628 n. 2). 

4. Marburger Succeffion. Dem Landgrafen Moritz wird 
durch Reichshofratherfenntniß das Fürftentyum Marburg wegen Zuwider⸗ 
handlung wider das Teftament des Landgrafen Ludwig aberfannt. Kurköln 
und Kurfachfen werden mit der Bollziehung beauftragt. Khevenhüller X, 
135. Der Auftrag mitb mit Hülfe des Generals Tilly ausgeführt, der 
in Niederheffen Quartiere nimmt. 

9. BadensBaden. Wilhelm, bem Gobne des Markgrafen Gbuatb 
aus befien Ehe mit Maria van Giftn, war burd) Marfgraf Georg Fried⸗ 
tid) ble Nachfolge beftritten worden, weil er aus einer nicht ebenbürtigen 
Ehe ſei. Markgraf Georg Friedrich batte von ftatjer Otubolf ben 26. Febr. 
1605 vie Belehnung vorbealifid) des ehrlichen Gebóré erlangt. Den 
26. April ergeht ein Spruch zu Bunften Wilhelms (3. 1627). Der 
Markgraf Sriebrid) von SDurlad) wird zur Meftitution und zum Erſah 
der 9tugungen. verurtheilt. 

6. Ober» und Niederlaufik. Der Kaifer räumt fie unters 
pfandlich dem furfürflen von Sachſen für bie bbpmijden Erekutions⸗ 
foften ein (S. 1620). 
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7. Schleſien. Der Kaiſer verleiht JZägernborf, mln nd 
von bem Markgrafen Johann Georg verwirkt eingezogen fatte, ta 
Fürſten von Lichtenſtein. 

8. Niederſächſiſcher Kreis. Die Stände fegen ſich auf & 
theidigungsfuß unb wählen ben Herzog Gérifian von Braunfheris ı 
ihrem Kreisobriſten. Bon Tilly bebroht, richten fie an ben Herzeg ex 
Botiſchaft mit der Aufforderung, die Waffen abzulegen, unb die ija va 
ben Kaifer angebotene Gnade anzunehmen. Lond. II, 758. He 
Chriſtian lehnt dies ab. Er will id mit bem Grafen von Santi u 
DOftfriesland vereinigen, aber bei der Stadt 2oo im Münſterſchen jelis 
ihn Tilly. Der Graf von Manefeld verläßt auf IBBermittelung ter & 
neralftaaten Oftfriesland. Die Truppen beider Heerführer zerſtreuen id 
Ghrifian und der Graf von Mansfeld wenden fich nad Qd. 
um neue Truppen zu fammeln. % 


— 1. Geiſtliche Stiftungen Sn ben von den faijerliden ni 
liguiſtiſchen Truppen befegten Ländern wird angefangen, bie ver ia 
Protefanten weggenommenen Kirchen und GStiftungsgüter den £atiellu 
wieder zu ver[djatfen. Lond. HI, 766. Khevenhüller X, 485, 727. 

2. Cancellaria Hispanica. Graf Mansfelp hatte eine faic 
lide Poſt aufgefangen, unb bie geheimen Schreiben bem Solis 
mitgetheilt. Ludwig Camerarius überjet fe unb giebt fie heraus un 
bem Titel: Prodromus oder Bortrab nbifiger Rettung u. j. w. la 
HI, 260; fpäter im Original unter bem Titel: Cancellaria hispain 
u. [. w. G6 erfcheint eine Ablehnungsſchrift unter bem Titel Lim 
Cancellariae, und beutfh: Strich durch bie fpanifche Kanzlei, led 
II, 283, der Gamerariué eine Apologia entgegenfeßt, Lond. III, #. 
Dies ruft eine ganze Folge von Streitſchriften hervor, u. a. Reue Pr 
ſpectiv und Brillen Dr. Ludovico Camerario u. f. t. Zugericht Fr 
giertränflein von der beflen Rhabarbara u. f. w., gefammelt bei Losl 
Ill, 377 $. 

8. Bufammenfunft ber Purfürfien von Mainz tU! 
Sachſen zu Schleufingen. Hier wird von bem. Kurfürſten (9 
Sadfen die Ginmilligung zur Uebertragung der pfälzifchen Kur an Bart 


ertheilt. 


4. Gülid unb Berg. Kurfürſt Georg Wilhelm unb fug? 
Wolfgang Wilgelm vergleichen fid) von Neuem zu Düffelborf den 11. gu 
Brandenburg erhält Kleve, Dark, Mawensberg und das Degifór 1s 
Windel; Pfalz die Länder Gülich unb Berg mit Ifelburg uob Winneln 
in dem Kleviſchen. Lond. U, 815. Lünig V, 8. €. 89. D: u 
V , 3. p. 444. 


! Ueber die damaligen Buflänbe des Meidjes f. Loud. II, 214, 381 
tn6befondere über bie linorbnungen in dem Münzmwefen (die fog. Kipper » 
Wipper) Lond. II, 304. Koeler, Münzbelufligungen U, 232. 
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5. Ungarn. Beihlen Gabor beginnt neue Geinblidfeltem Den 


8, Mai wird der geſchloſſene Frieden wieder Bergeftelit (3. 1626 n. 3). 


1685. — 1. Niederſächſiſcher Kreis. Da die faijertide und liguifti[d)e 


1826. 


Armee unter ben. Waffen bleibt, fo wählen bie Stände auf einem Kreis: 
tage zu Segeberg den 25. März ben König Chriſtian von Dänemarf zu 
ihrem Kreisobriſten und fe&en Hd in SSertüeibigungeftanb. Herzog Gori 
ftian von Braunſchweig und der Graf von Mansfeld zeigen fid) mit neu 
geworbenen Truppen in bem. Kölnifchen. 

2. B. Niederfähfifhsdänifher Krieg. Da der König von 
Dänemark Tilly’s Aufforderung : die Waffen niederzulegen,, feine Folge 
leitet, fo fet fíd TiAy in ben Beſitz von Hörter und Holzminden. £5, 
nig Chriſtian zieht fi von Hameln nad) Verden zuräd, um von bier 
aus den Krieg anzufangen. Tilly nimmt Hameln, SRinben und andere 
frte an bec Weſer. Albert von Waldſtein erídeint mit einem 
unter Erlaubniß des Kaifers ſelbſt geworbenen Heert in. Göttingen, vers 
einigt ſich aber nit mit Silly, fondern zieht fid burd) das Fürſtenthum 
Grubenhagen; er beſetzt Halberſtadt und Halle. Lünig XXHI, 1454, 
1912. Gal. Gualdo Priorato, historia della vita d’Alberto Val- 
stain. Lione 1643. 4. X. 6. Herchenhahn, Geſchichte Sibred)te 


‚von Wallenſtein. Altend. 1790. 8. 2. ». Boltmann in: hifl. general. 


Kalender für das Jahr 1803. Berl, 12. 3. Nemetſy, das Schloß 
Friedland nebft Urk. Brag 1818. Fr. Palacky, Jugendgeſchichte, in 
Jahrb. b. Böhm. Muſeums. Bd. 2. Fr. Foͤrſter, Biographie Wall. 
Botsd. 1834. Albrecht v. Wallenflein. Briefe von bem S. 1627—1638. 
Berl. 1828, 1829. HL Zöber, ungedrudte Briefe @. 1830, B. Du- 
din, Waldstein vor seiner Enthebung bis sur abermaligen Ueber- 
nahme des Armee-Ober-Commando's, Wien 1858. £f. &. Qelbi d: 
ber Kaifer Ferdinand unb ber Herzog von Friedland während des Wins 
ters 1633— 1634. Derf., Ballenfein und Arnim 1632—1634. 
Dresd. 1850. Briefe in Chlumecky, Reg.. der Arch. in Mähren. Brünn 
1856. 6. Q. ». Murr: bie Ermordung u. j. w. Halle 1806. Fr. 
Förſter, Wallenfleins Prozeß. 2pj. 1844. 3. G. Krönlein, Wallen- 
Kein und feine neueften Anktläger u. f. w. pj. 1845. K. M. Freih. v. 
Aretin, Wallenstein. Mänch. 1845. 4. Br. Worfer, Wallenſtein 
als Feldherr und Landesfürſt. Potsd. 1834, Wr. v. Hurter, zur Ge 
(dide W. Schaffh. 1855. 

Der Graf Stensfelb vereinigt fid) mit ben Dänen, und übernimmt 
SBallengein zu befegäftigen. Im Dezember greift ec Wallenſtein bei ber 
Deffauer Brüde an, wird geſchlagen und flüchtet in das Brandenburgifche. 
— 1. Niederſächſiſch- däniſcher Krieg Herzog Ghrifian 
von Braunfhmweig, der fid dur Werbungen in Qefjen. verftärkt 
hatte, legt Befapungen in Minden, Göttingen und Nordheim, madt 
einen mißlungenen Snídjlag auf Nerven unb ftitbt unerwartet, 37 Jahre 


alt, den 6. Mai. Silly erobert bieranf Göttingen. Der König ven 


Dänemark judt durch das Cichsfeld unb Thüringen in die liguiſtiſchen 
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Länder zu bringen. Tilly fommt ifm zuvor, nöthigt ihn zur Rüdtk 
in das Braunſchweigiſche, unb flegt ben 27. Wuguf bei utter ca 
Barrenberge. Der König flüchtet, verfolgt, bis nad) Stade. $e 
Ulrich von Braunſchweig unb Herzog Georg von Lüneburg untenmin 
fid dem Kaifer. 

2. Dberöfterreid. Die Härte der baieriſchen Landesverwilu:; 
und bie Unterbrädung ber Proteflanten veranlaft einen großen Sax 
aufftanb, der ben 17. Mai zum Ausbruche kommt. An ber Spizt tr 
felben fle$t Stephan Fadinger. Die Stände beiheiligen fid) nid. & 
wüfjfen oͤſterreichiſche unb baierifhe Truppen zur Unterbradung an 
wendet werben. Der Landeshauptmann, Adam, Freiherr von Quick 
dorf mit den Obriſten Löbel unb Breuner und dem Grafen Pappaadız 
lagen bie Aufftändifhen in mehreren Treffen. Bis Ende Rowak 
iR ber Aufſtand überall gefilit. & 

3. Ungarn. Bethlen Gabor bricht ben Frieden, vereinigt Ad 2 
Ungarn mit Mansfeld; um aber eine Schlacht mit SBallenirin, 1c 
Manefeld gefolgt war, und bem Balatin von Ungarn, ber fid mit Lid 
vereinigt fatte, zu vermeiden, ſchließt er ben 28. Dezember Frites p 
Leutſchau auf die früheren Bedingungen. | 

4. Rirhenftaat. Der kinderlofe Herzog Franz von Urbino? mi 
das Herzogthum dem päpflliden Stuhle ab. Dadurch fonmt ti! 
legte pápftlide Lehenfürftentkum unter unmittelbare päpklät 
Herrſchaft. 

1027. — 1. Niederſächſiſch-däniſcher Krieg. Graf Mangfeld vai 
ſich aus bem Brandenburgiſchen nad) &djlefien, um von bort in Uni 
einzubringen, umb vereinigt mit Bethlen Gabor Deferreich anzugteiſen 
Baltenfein verfolgt ihn. Da Bethlen Gabor mit bem Kaifer Britt: 
madt, fo dankt Manefeld feine Völker ab, nimmt durch Bosnien m 
Dalmatien feinen Weg nad) fBenebig, um hier Geldmittel zu erlarzer 
ſtirbt indeß unweit Sara. Tilly überfchreitet die Elbe unb breitet 8d 
dem Brandenburgifhen aus. Waldſtein, von ber Verfolgung Santi! 
zurückgekehrt, nöthigt ben $turfürflen von Brandenburg, von ber 5o 
bindung mit Dänemark zurüdzutreten, und ben Kurfürken von Bats 
anzuerfennen. Lond. III, 940, 984. Gr bringt in Qolftein unb ad 
lenburg ein. Dem Könige Ghriftian bleibt von Qolftein nur Giidisii 

2. Baden. Bwifhen bem Markgrafen Wilhelm von Baden-Faltt 
unb bem Markgrafen Sriebrid) zu Durlach fommt zu Wien durch V 
faiferlichen fommiffarien über bie ecftecem zu erfattenden Nußungen al 
ber oberen Markgrafſchaft ben 9. Juni ein Vergleich zu Stande. List 
IX, €. 952. Lond. HI, 980. Du Mont V, 2. p. 515. 


1 (jabinger war ben 5. Suni in bem Treffen bei Gbeléberg erſchoſſen wort 
Den 26. März unb 23. April 1627 wurde zu Linz an 17 Wufcüfrera die dort 
ſtrafe vollzogen. 

* Er ſtarb ben 28. April 1631. 
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3. Frankreich. Gin Krieg, den die Mefermirten in Frankreich 
1621 unter Rohan von Goubije angefangen hatten, mar nad zweimaliger 
Unterbregung durch Berträge ben 28. Dftober 1628 durch Groberung 
von Modelle, unb Uebergabe der übrigen Sicherheitspläße in der Wirk- 
lichkeit (don beendigt. In diefes Jahr fällt bie legte unruhige Bewegung, 
indem das Städten Privas in ber Languedoc wegen Widerfeplichkeit 
belagert wird. Die Einwohner ziehen Auswanderung ber Unterwerfung 
vor. yore Gütet werden ben 29. Juni für konſiscirt erflärt. Da fd 
bie Meformirten bie 1680 ruhig verhalten, fo kann Pranfreih in 
Deutſchland feine politiſche Zwecke unbehinvert durch Religionsrüdfichten 
verfolgen. 

4. Ungarn und Siebenbürgen. Bethlen Gabor ſtirbt. Die 

ipm auf Lebenszeit überlaffenen ungarifhen Gomitate werben ben 
18. Dez. butd) bie Wittwe, Katharina von Brandenburg, reflituirt. 
— 1. Herzog Adolf Sriebrid und Johann Albert von 
Medlenburg werden den 19. Januar in ble Acht und Ihrer Länder 
für verfuftig erklärt. Der Kaifer räumt das Herzogihum dem zum Her⸗ 
zoge ». Friedland und Gagan erhobenen General v. Waldftein für feine 
Vorſchüſſe ein. Lond. IH, 1012. Khevenhüller XI, 61. Waldſtein et- 
obert Wismar, jet fld) in den Beflg der medienburgifchen Länder, Pom⸗ 
metné, ber Inſel Rügen-und läßt Stralfund blofiren, um als Beneralifs 
Anus des Kaifers zu Wafler und Lande Dänemark von Hier aus zur 
Ser angreifen zu können. Stralfund gelít jid) ben 22. Juli unter ben 
Schuß bes Königes von Schweden. 

2. Dberöflerreih. Herzog Marimilian erhält einen Kaufbrief 
d. d. Prag den 4. März, butd) melden ihm die Oberpfalz; unb ber 
vechtscheinifche Theil der Unterpfalz als von dem Kurfürften Friedrich 
verwirkt und jure belli befefien ale Reichsmann⸗ und Fahnlehen gegen 
einen Kaufpreis von 13,000,000 Bulvden überlaflen werben. Der bez 
bungene Saufpreis war burd) einen zu Münden ben 22. Yebruar gt: 
fhlofjenen Rezeß gegen bie Pfandſumme aufgerechnet worden, für welde 
bet Herzog bis dahin Oberöſterreich inne gehabt. Lond, V, 796, 799. 
801, 803. Lünig V, 1. €. 695, 700, 703, 705. Du Mont V, 2. 
p. 538, 542, 544, 546. 

— 1. Raiferlides 9eftitutionéebict vom 6, März 1629. 
Alle feit bem Paſſauer Frieden eingezogene mittelbare geiftliche Stiftungen 
follen aurüdgefefít, bie bem geiſtlichen Vorbehalie zumider an Prote⸗ 
flanten gefommenen Bisihümer mit katholiſchen Biſchöfen bejept, nur 
augsburgiſche Konfeifionsverwandte gebulbet und fatfolijdje Landesherrn 
an ihren Reformationen nicht gehindert werden. Lond. III, 1048. 85e; 
venhüller XI, 183, 429, 1189. Zur Bolljiehung in ben verſchiedenen 
Ländern werben kaiferliche Kommiſſarien ernannt. Lond. IV, 1: Ludolf 
II, 485. Dem Qrerjoge Leopold Wilhelm, (rit 1625 Biſchof von 
Strasburg und Pafjau, werden Halberſtadt unb bie Abtei Hirſchſeld eins 
geräumt. Die Meflitutionsmanßregeln xu[en 1629 unb 1630 eine große 


v. Daniels, Gtaatenrehtägeih. III. 84 
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Sahl ſehr heftiger Streitſchriften unter ſonderbaren Titeln Kerner. I 
Plan, bie evangeliſchen Reichsſtaͤdte durch Herſtellung ber alten Rıidt 
vogteien zu beſchränken, kommt nicht zur Ausführung. Dau Qc 
ders Diskurs, ob bie alten Meichsſsvogteien n. f. m. wieder int £c 
gerichtet werben Fönnen. Befländige u. |. m. Widerlegung Ti: 
Hevders Diskurs u. |. w. von alten Reichsvogteien. Ulm 1655. ! 

4. Stadt Magdeburg. Da die’ Stadt ben Erzherzog ar 
Wilhelm, ben der Papſt hatt bes pofulicten Bringen Sugui 1625 1: 
vidirt batte, nicht aufnehmen mill, fo läßt fie SBalbilein durd im 
Truppen jperren. Ludolf IL, 504. 

3. gübeder Frieden mit Dänemark Er mirb 0 22 
1629 geſchloſſen. Der König verſpricht, was et außer Holſtein brik ; 
räumen, fi nur als Herzog von Holflein mit ben beutfden Ang 
heiten zu befajjen, und erhält feine Länder zurüd. Lond. Il, Ik 
Lünig VI, 1. €. 349. Du Mont V, 2. p. 659. | 

4. Medlenburg. Den 9. Juni wird ber Herzog vou fric 
mit den Herzogthümern belichen. Lünig XXIII, S. 1458. $t 
erihien: Fürſtl. Mecklenburgiſche Apologia. D. D. 1630. (598: 
757 ©. Beil). 4. 

5. Mantua. Sm dem Grbfolgefreit (€. 521) nimmt ſich he 
ttidj des Herzoges von Nevers miber Savoyen an, weldes Kare: 
verlangt und Spanien auf feiner Seite hat. Die Herzogin von fk 
als Schweſter des legten. Herzoges, verlangt Mantua mit Snc 
aud) die Prinzen von Guaſtalla melden ftd) an bem faiferlige € 
ale Nachkommen des Haufe Gonzaga. König Ludwig XUL init x 
Sufa burd) unb zwingt die Spanier, Montferrat zu räumen. Xi4* 
jug ber Grangojen bringt ein kaiferliches Heer aus Schwaben verá es 
bünbten in Wantua ein, von toeldem der Herzog von Need MW 
mächtig Befip ergriffen Batte Guichenon, hist, gen. de In m5 
de Savoye I, 845. 

6. Schweden und Bolen. Grit 1597 Sigismund. M 
von Schweden und dur Wahl von "Holen, aus erfterem Heide 9" 
feinen Oheim, ben Herzog von Gübermanland, ale Karl IL, mit 





! Bor bem Sieftitutionéebicte erſchien auf kurfürſtlichen Befehl: , tolit 
Bertheivigung des Heiligen 9ibmijden Reihe Evangeliſcher Ghurfürden 7 
Stände Augapfels, nehmlich ber Augsburgiien Gonfeſſton und des Reli“ 
Friedens u. f. m. Lpz. 1628. 4" Dagegen erſcheinen zu Dillingen eint nid 
von Flugföhriften, wie u. a. Brill auf ten evangeli(deu 9lugapftl ; Coerglite 
Augapfels Brillenputzer, Ausputzer des evangeliſchen SBrülenpugett ; Br r 
das Kalb ins Auge geſchlagen? Dillingiſcher Kälberarzt u. [ w. Hol» M 
jur. publ. 174 sqq. Beſonderes Auffehen erregte bie Pacis compositio it 
Dillingensium, 1629. 4., bie eine ábnlidje Folge von Schriften: Am 
deutfche Morgenwecker,“ Bweifacher Golvaten[pisgel," „Willſt Du br ph 
fehen 2“ u. f. w. veranlaßte. — Hoffm, p. 243. 
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worden, waren ber Beſit von Gfllanb unb Liefland ber Gegenflanb. nur 
buch Waffenruhe unterbrochener Kriege gewefen, bie von beiden Theilen 
mit wechſelndem Erfolge geführt wurden. Karls Sohn Gufta» Adolf 
fatte [don 1620 Riga erobert. Bu fieben verjdjiebenen Malen griff er 
feitdem Polen an. Zwei Schweftern aus bem öͤſterreichiſchen Haufe waren 
feine Gemablinnen. So erflärt ih, baf er bei dem Kaiferhaufe Uatere 
Rüßung fand, welches auch politifh münjden mußte, Schweden der Vers 
bindung mit ben Proteftanten fern zu Halten. Den 29. September ſchließt 
Buftav einen Stillſtand auf ſechs Jahre, unb geminnt daher freie Hand, 
ihin wichtigere Zwecke an der Oſtſeeküſte zu verfolgen (S. 1630 n. 3). 
— 1. Kurfürklider Kollegialtag zu Megensburg, vom 
10. Juni bis 13. Dezember. Er war hervorgerufen durch das Drängen 
der proteftantijdjen Fürſten auf Surüdnafme des Reſtitutionsedicies. Der 
Kaifer giebt den Klagen über Wallenflein Gehör, enthebt ihn feines Ber 
fehle, unb bewilligt bie Abdankung Yon 18,000 Mann. Abſchied vom 
12. Rov.: Lond. IV, 110. 

2. Mantuaniſche Erbfolge Der Kaifer bewilligt bem fran: 
söfihen Befandten, baf der Herzog von Nevers nad). grleißeter Abbitte 
wegen eigenmächtiger Befignahme die Belehnung mit Mantua erhalte. 
Frankreich fol dagegen des Kaiſers und des Reiche Feinden feinen Beis 
fand leiften. Lond. IV, 95. Lünig, Cod. Ital. dipl. I, 195. Du Mont 
V, 2. p. 615. 

3. C. Schwediſcher Krieg. Balth. Herkel, (reg. Suec. 
cons.) de bello etc. Gustavi Adolfi. Stett. 1631. Phil. Arlani- 
baei, Arma Suecica, S. 1. 1631. 4. Matth. Lungwittii, Alexan- 
der Mayens redivivus, v. i. breif. ſchwed. Lorbeerfrang. 2p4. 1632— 1634. 
HI, 4. Pet. Bapt. Burgi, Genuensis de bello suecico comm. Leod. 
1633, 4. Unter bem Zitel: Mars Sueco-Germ. Col. 1641. (Fred. Spar- 
heim) Le soldat Suedois. Rouen 1634. Holländiſch Amst. 1649. Gal. 
Gualdo Priorato, bistoria delle guerre (fino all’ a. 1640). Ven. 
1640. 4. Gen. 1642. 8. Pietro Pomo, de Saggi d'historia overo 
guerre di Germania dal invasione del Ré di Suetia (bis zu Wallen⸗ 
fleinf Tode). Ven. 1640. 4. Maj. Bisaccioni, mem. hist. della 
mossa d'armi Gustavo Adolfo etc. Ven. 1642. 4. Phil. Bogiol. 
v». Ghbemnig, Königl. Schwediſcher in Deutfgland geführter Krieg. 
Erfter Theil (bi& Ende 1632). Stett. 1648. F. Zweiter Theil (bis Juli 
1636). Stockh. 1653. F. Reue Ausgabe. Stodg. 1859 fi. F. (7 Lief.) 
Lateinifch der ere Theil. Stett. 1648. F. Georg Ungelfüß, hi- 
storia exercituum etc. (bi6 1635)." Wranff. 1648. Landsbergius, 
Gustavi magni bellum Germ. Rot. 1652. 12. Sam. Puffendorf, 
Comm. de rebus Suecicis libri XXVI (bis zus Abdankung ber Königin 
Ghrifine). Ultraj. 1686. F. Frf. 1707. F. — König Abolf landet ben 
24. Juni auf Rügen, nimmt die Infel Uſedom unb ben 10. Juli Stettin. 
Durch IBünbnif von bemjelben Tage mit Herzog Bogislas XIV. ſichert et 
fij den Beil von Pommern bis zu Grfattung ber Kriegsloflen. (x 
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erläßt ein offenes WRanife über die Urjadjen feines Unternehmens. Load. 
IV, 73. Insbefondere werden die Berhinderung feines Friedene wu 
Bolen, bie Befchweroen der unter feinem Schutze fiehenden Stadt &€tril- 
fund und fein Ausſchluß von den Lübecker Friedensverhandlungen gelten 
gewadt. Alb. Zeifing: Magdeburg nicht burd) Silly zerſtört. Tu 
Bolitif Guſtav Wbolfe in Deutihland. Berl. 1854. Gr befreit in dem 
Laufe des Jahres faft. ganz Pommern und SRedienburg von den faijc 
lidem Truppen. Noftod und Wismar halten f(d nod). Histoire de t= 
stave Adolphe. Paris 1695. 12. Joh. Gottfr. Mittage Leben u 
Ihaten. Halle 1740. Walth. Harte, hist. of Gustavus Adolphe. 
Lond. 1759. II. 4. Deutfh von Q. Q. Martini, mit einer Borrede vc: 
Sof. Gott, Böhme. 2p, 1760, 61. IL. 4. E. Mauvillon, histoire 
Amst, 1764. IV. 4. aud 12. Rif. Boigt, Bufl. Woolf. ff. 17 
G. v. Ranggo, Guſtav Adolf. 2p. 1824. N. F. Gfcórer, Grid. 
Guſtav Adolfs. Stutig. 1837. F. 9:366, Grinnerungen. an Gukz 
Adolf, enthaltend feine eigenhändige Ginleitung zur Geſch. feines Leben! 
Halle 1806. 9. v. Bülow, Wuflav Adolf in Deutfhland. Kririike 
Geſchichte feiner Feldzüge. Berl. 1808, IL J. du Fresne, de Franck 
ville, hist, des derniéres campagnes etc. Berl. 1772. 4. Mit tem 
?anbgtafen Mori von Hefien verbündet fid) der König ben 12. Augsi 
Du Mont V, 2. p. 611. 

1631. — 1. Leipziger Konvent. Gc war ben 26. Dez. 1630 von bem Su. 
von Sachen ausgefchrieben motben, um das Berhalten auf einem Kom: 
pofitionétage zu berathen, bet zu Frankfurt zur Erledigung ber Neligions: 
befehwerden gehalten werben ſollte. Apofalyptitifchee u. |. to. Bedenker. 
was die Gvangelijden Stände von bem zu Franffurt angeftellten Gem: 
pofltionssTage zu gewarten- u. f. m. D. D. 1631. 4 Q6 wird an tea 
Kaifer eine Borftellung über bie Beſchwerden gerichtet, und ein Schup 
bündnif vereinbart. Abſchied vom 2. April 1631. Lond. IV, 144. Ix 
Mont VI, 1. p. 6. Die Anträge des Königes von Schweben weist be 
Kurfürk zurück. Der Kaifer erläßt Abmahnungejchreiben wider bie Ber: 
bindung. Abdruck deren zwiſchen bem Mömifchen Kaiſer und etliche Kur⸗ 
fürften u. f. m. wegen des zu Leipzig angefiellten Konventes gewechſeltes 
Schriften. O. D. 1637. 

2. Ronvent der Ligue zu Dinkelsbühl Ge wird beſchloſſen. 
fi den Unternehmungen fowohl des Könige von Schweden als des Kur: 
fürften von €adjjen mit aller Macht zu widerfegen. Pinsocius 529. 

8. Schwediſcher Krieg. Den 31. Januar fließt König Axel 
zu Bärenwalde einen Subfldienvertrag mit Qxanfreid. 1- Den 3. April 


5 Er foll ſechs Jahre fang 400,000 Git. erhalten, um mit einer Arme 
von 36,000 Mann die freie Schifffahrt auf ber Oftfee Herzuftellen unb ben beat: 
fhen Ständen ihre Mechte vor dem böhmifchen Kriege wieder zu verfchaffen, je 
tod) wider die katholiſchen Fürften neutral bleiben, fofern fie fid) nicht det 
Kaifers annehmen würden. Der franzbfifhe Miniſter, behauptete der Geſandtt 
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erobert er Frankfurt an ber Ober und vertreibt bie Kaiferliden aus pet 
Marf. König Guftao tüdt vor Berlin, und erlangt, daß ihm der Kurs 
fürft für bie Dauer des Krieges Spandau einräumt, fowie bie Befakung 
von Küftrin fhwören läßt. Tilly erobert bie ben 10, Mai in bie St 
erflärte Stadt Magdeburg, melde in Flammen aufgeht. Exitii Magd. hist. 
relat. 65. $obam, Bericht, mie es ihm u. f. m. ergangen. O. O. 1631. 
Seth Henr Galvijius, zerſtöhrtes unb mieber aufgeridjtetes Magde⸗ 


. burg. Daf. 1727. 4. Das Berhängnip Magdeburgs. Schaffh. 


1858. Otto ». Guerike, Geſchichte der Belagerung u. f. w. Hrsg. 
von Fr. 9B. Hoffmann. Magd. 1860. Gr zieht brandſchatzend durch 
Zhüringen, nimmt Merfeburg und beje&t Leipzig, um ben Kurfürfien 
von Sachen zu Löfung bes Leipziger Bundes zu nöthigen. Der fut; 
fürft fudit Hülfe bei dem Könige von Schweden, mit bem er zu Werben 
ein Schutzbündniß fchließt. Die Armeen vereinigen fi zu Düben. Bei 
Breitenfeld, unweit Leipzig mirb Silly den 17. Sept. geſchlagen. 
H. Hoepfner, soteria Evangelicorum, Lips. 1632. 4. G. Gurtb6, 
die Schlacht bei Breitenfeld. Lpz. 1814. Nach einem zu Halle gefaßten 
fBefdjlufje teilt fíd bae ſächſiſche unb ſchwediſche Heer. Das fächfifche 
unter General Arnheim greift Böhmen an, beſetzt den 11. Nov. Prag, 
und nimmt bie anderen wichtigſten Plätze. Guſtav Adolf menbet fid 
nadj Thüringen unb franfen. Er gewinnt Erfurt, Würzburg, Hanau, 
Franffurt, die Bergftraße, Oppenheim, Mainz, Mannheim, Heilbronn 
und Mergentheim. Die in Medienburg zurüdgelafienen Generale erobern 
Moftod und Wismar. Sn das ſchwediſche Bündniß treten Bremen, 
bie braunſchweigiſchen Herzoge Gorg, Br. Ulrih und Chriſtian, die 
wetterauifchen Grafen, die Städte Braunfchweig, Ulm, 2übed, Lünes 
burg, Bremen. ! 

4. Kurfürſt Philipp Chriſtoph von Trier Rellt fid) zu 
Koblenz b. 31. Dez. unter den Schub Franfreihe. Du Mont VI, 1. p. 24. 

5. Mantua. Der Succeffionsftreit wird durch zwei Verträge zu 
Gferaéco vom 6. April und 19. Juni beigelegt. Du Mont VI, 1. 
p. 9, 14. Lünig Cod. Ital. dipl. I, 203; II, 817. 


1632. — 1. Schwediſcher Krieg und Tod Oufta» Adolfé. Wallen⸗ 


Rein erhalt unter aufecorbentlidjen SBefugnifjen und aroßen Zufagen wieder 
ben Oberbefehl der faiferlidjen Armee. Khevenhüller XI, 1949; XII, 14. 
Er ſelbſt nimmt den 5. Mai Prag, und bemädtigt fi ber Stäbte 


zu Regensburg, habe bei ber Sufiderung feine Vollmacht überfhritten. Lond. 
IV, 214. Du Mont VI, 1. p. 1. 

1 Die frage wegen der Berbindung mit €djmeten wurde in vielen Schriften 
verhandelt, Hoffm. p. 249 u.a. S. Wilden, ob die Brote. Stände von Schweden 
abzuziehen, Colloquium polit. und die Stage : warum follte id) nidt Schwediſch 
fein ? Schwebifch Perſpektiv; der in gang Teutſchland belllautenbet Bloden und . 
Aufweder Teutſcher Nation; Magna horologii Campana tripartita; Potestas 
aquilonaris ; Ulrich von Qutten, neuer Römerjug u. f. w., alles 1631. 


Pd 
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Beandeis, Melnif u. f. w. Seine Generale beſetzen Spiljen und Bar: 
weis. Die Sachſen werden ans ganz Böhmen vertrieben. König Gi: 
fta» erobert Kreuznach, Braunfels, Bobenhaufen und Kirchberg. iih 
wird aus Bamberg vertrieben. Der König nimmt Donauwörth, tm 
8. März, erzwingt wider Tilly, ber babei fein Leben einbüßt, den 5. Arn! 
ben Uebergang über den ed), gewinnt, ten 10. April, Augeburg tur 
Aftord, bringt Mosburg, Freifing, München und Landéhut, im Mai. i 
feine Gewalt, und feßt einen großen Theil von Baiern in Brandſchagun 
Den 7. Mai zieht er in Münden ein. Regensburg widerficht. In Ric 
derſachſen, meldet General Bappenheim vertheibigt, gewinnen t 
WBerbündeten durch Herzog Wilhelm von Weimar Göttingen. Der fáw 
diſche General. Banner beſetzt Magdeburg. Ballenflein til m 
dem Kurfürften den König angreifen. Diefer nimmt feinen Eump 
Nürnberg, wohin ifm Wallenſtein folgt. Gin Angriff auf Waln 
fleins Lager wird mit Berluf für die Schweden abgewehrt. Der für: 
difche General. Horn erlangt Bortheile wider bie Kaiferlichen im Elſej 
gn Niederſachſen gewinnen die Schweden SDuberftabt. Die Eadin 
dringen in Schleſien ein. Im September verläßt der Schwerenfey 
Nürnberg, und unternimmt einen neuen Ginbrudj in Baiern. Sur 
flein überträgt den Krieg nad Sachſen, nimmt Halle und fer 
König Guſtav Adolf folgt ihm. Bei Riten fommt es ben 6. Rovembır 
zur Schlacht. Der König fällt. Herzog Bernhard von Weimar uk: 
nimmt ben Befehl und erhält einen vollfländigen Sieg. G. v. Bintı 
die Schlacht bei gügen. Berl. 1832. Graf Pappenheim büßt fein $n 
ein. Die Faiferliche Armiee weicht nad) Böhmen zurüd. Sachſen wi 
vor Ende des Jahres von ifr befreit, In der Pfalz erlangen ie 
General Horn und der Pfalzgraf Chriſtian von Birkenfeld Lontel 
wider die Kaiferlihen und Baiern. 

— 1. Schwediſcher Krieg. Herzog Bernhard Befegt. Banlız 
vereinigt fid) zu Augsburg den 12.-März mit dem General Kom un 
bringt in Baiern ein. In Niederfahfen und Weftfalen gs! 
Herzog Georg von Lüneburg 1 das Dénabrüdi(de, mit Satis 
der Städte Herford, Bielefeld , Lemgo und Paderborn. Die kaiferlike 
Generale von Gronsfeld und von Merode werden bei SOfbenborf if 
lagen. Die Berbündeten werden burd) bie Niederlage Meiſter vr 
Weſtphalen. Hameln ergiebt fid ben Schweden im Suli. D6nabril 
ergiebt fid) ben 2. Gepf. Der Landgraf von Heflen gewinnt im 2u 
Lippſtadt. Gin Reſt der kaiſerlichen Truppen flüchtet nach Ealjfettte 
Die Stadt wird von bem Landgrafen von Heffen mit bem General v? 
Kuiphaufen erflürmt und graufam behandelt. Gug. v. Sobbe, t 
Grftürmung der Stadt Saljfotten am 22. tu. Salzk. 1856. Ju in 
Pfalz geht ben 5. Mai Heidelberg an den Sifaljgrafen Chriſtian ver 
Birkenfeld über. Die Rheinpfalz wird ganz von baierifchen unb ſpari 


1 F. v. b. Decken, Herzog Georg u. f. m. Hann. 1853. III. 
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fen SBefagungen befreit. Wallenftein flegt zu Steinau in Schleſien 
den 18. Oftober, läßt aber ben Sieg unverfolgt unb den furfürften von 
Baiern in der Oberpfalz ohne Hülfe. Hier erobert Herzog Bernhard den 
4. Nov. Regensburg. 

2. Heilbronner Bund. Da furjadfen fid abgeneigt erweist, 
unter fchwebifcher Leitung in bem Bunde zu bleiben, fo bringt ber Kanzler 
Orenſtierna auf einer Berfammlung zu Heilbronn eine Verbindung mit 
ben vier oberen Kreifen, Franken, Schwaben, Obers und Niederrhein zu 
Stande, in welcher der Krone Schweden das Directorium. unter Beiorbs 
nung eines jog. collegium formatum zugeflanden wird. 

1634. — 1. Konvent ber nieberfähfifhen Stände zu Qalber: 
Radt, im Februar. Er war burdj den Herzog. Friedrih Ulrich von 
Braunſchweig auégejd)rieben worden. Der Kanzler Orenftierna findet 
fh zu demjelben ein, und fchlägt eine allgemeine Verbindung vor. Ge 
wird ben 18. Februar vereinbart: mit den vier oberen Kreifen und ber 
Krone Schweden in ein Bündniß zu treten, beffen nähere Beflimmungen 
den Beſchlüſſen einer Berfammlung zu Frankfurt vorbehalten bleiben. 
Unterdeß follen unter ber Direction des Kanzlers der Herz. Georg v. Lüne⸗ 
burg und General Banner den Oberbefehl haben, bie Armeeverforgung 
von bem Deputationsrathe ausgeben. Lond. IV, 371—374. 

2. Wallenſtein, der fid) gmeibeutig verhält, wird auf Befehl des 

Kaifers den 25. Webruar zu Eger getöbtet. 

3. Wendung bes Schwedifhen Krieges nah Wallen: 
eins Tode. Zu Anfange find bie Verbündeten nodj im Bortheile. 
Herz. Bernhard war im Befiß der ganzen Oberpfalz. In Schwaben erobert 

, Kom im März Biberach, Kempten, Memmingen, und fiegt bei Wangen; 
in Sclefien fchlägt General von Arnheim die Raijetlidjen ben 3. Mai 
bei giegni&. Den 13. Mai übernimmt des Kaiſers Sohn Erzherzog 
Ferdinand ben Oberbefehl. Gr erobert den 26. Juli Megensburg, 
belagert Nördlingen und erhält hier ben 7. Sept. einen vollſtändigen 

- Sieg wider Herzog Bernhard. Markgraf Friedrich von Anſpach fällt. 
General Horn wird gefangen. Die kaiſerlichen Waffen breiten fi in 
ganz Schwaben und Wranfen aus; Bernhard zieht fich in bie Wetterau 
zurüd. Mit franzöflfcher Quife rettet Herzog Bernhard Heidelberg; Phi⸗ 
lippsburg wird von ben Schweden gewonnen unb wieder verloren. Fried⸗ 
berg, Braunfels, Speier und Augsburg werben ben Verbündeten abge; 
wonnen. 

4. Konvent bec evangelifhen Fürften zu Frankfurt. Um 
die Berbindung allgemein zu machen, waren bie fämmtlichen ewangelifchen 
Stände eingeladen. Die fähflichen erfcheinen fpát, Holſtein und bie 
werphälifchen Grafen gar nit. Der kurſaächſiſche Geſandte bringt auf 
Friedensſchluß, beſchwert ſich über das feinem Hofe entzogene Directorium, 
und daß man feinem Gofne die Stifter Magdeburg und Qalberftabt 
vorenthalte. Da bie Nachricht von ber Niederlage bei Nördlingen eins 
teifft, fo werben ben 3. September einige Beſchlüſſe in einen Abſchied 
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gefaßt, die ohne Wirkung bleiben, weil fie keinem Teile völlig nd 
find. Lond. IV, 375—455. 
1635. — 1. Prager Frieden. Schon 1634 hatte der Kurfürk von Estin 
zu Leitmerig unterhandelt und zu Pirna ben 22. November Yrietentri 
liminarien gefhloffen. Den 30. Mai fommt auf deren Grund zu Tp 
ein Friedensfhluß zu Stande, wonach es wegen bet vor bem Pakııc 
Frieden eingezogenen nicht reichsunmittelbaren geiftlichen Güter kit 
Meligionsfrieden bleiben, im Uebrigen ber Befisfland vom 12, Rounie 
1627 nody 40 Zahre, und wenn in biefer Seit feine Ginigung zu Eck 
fommt, vorbehaltlich des Rechtsweges, fomohl am Meichehofrathe al bä 
bem Kammergerichte, fortbauern foff. Der fähflfche Brinz Sugrt d. 
das Qrftift Magpeburg, Erzherzog Wilhelm Leopold Halberkatt af 
Lebenszeit behalten. Ein Nebenrezeß giebt Sachſen das velle Giga 
an der [bere und Niederlaufis. Die evangelifden Stände fnt iic 
toiegenb mit bem Friedensſchluſſe unzufrieden. Gleichwohl wird «ción 
in biefem Jahre von Franffurt am Main und mehreren zu Stadt 
verfammelten Ständen, von Erfurt, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg, :7 
lüneburgifhen erzogen, dem ganzen nieberfächflichen Kreife, ben Qui 
fädten, Kurbrandenburg u. |. tv. angenommen. 

2. Fortgang des Krieges. Der fchwebifche General Bam 
muß fi in das Magdeburgiſche, Hildesheimiſche, Braunſchweigiſche, j 
le&t nad) Pommern zurüdziehen. Den 7. Oktober geht Stargard an ti 
Kaiferlihen über. Sachſen beginnt Weinblid)felten. 

3. D. Franzoſiſch⸗Schwediſcher Krieg Mit Nrasknä 
batten fchon 1634 ben 1. November die Schweden und die Stände da 
oberen Kreiſe ein &djugbünbnif geídilofjem. Lond. IV, 424. Du Ne 
VI, 1. p. 78. Wegen der Gefahr, meldyer eine öffentliche Theilnabe: 
an dem Kriege Frankreich in Deutſchland oder auswärts ausſehen Fox. 
fofíte ihm für den Fall feiner SBetgeifigung der Elſaß bis zum ale 
meinen Friebenefchluß eingeräumt werben. Bei dem allgemeinen itat 
ſchluſſe verpflichtete fid) Frankreich feine Beſatzungen ohne Koſtenerſah ir 
rüdzuziehen, behielt indeß über bie Unterhaltungsfoften ber fehlen Tüp 
Abrechnung mit feiner Geſandtſchaft vor. Auch Breiſach unb die Orte an 
Hein bis nad) Goftnig follten während des Krieges unter feinem Shui 
fteben. Dagegen wollte es 1 Million Livres zur Unterhaltung von 12,000 8. 
oder wenn es ſelbſt ins Feld rückte eine halbe Million zahlen. Ms Kom 





1 Dies zeigen die darüber erſchienenen Schriften jener Seit, Hoffm. p. 27: 
u. a.: Vindiciae pacificationis (von Joh. Grufius) 1635. Dagegen: Vindi- 
ciae etc. contra pacificationem. 1635. Dafür erſchienen: Gegrünbelt Ableh 
nung etlicher dubiorum. 1636. Der ſchwediſche Stoͤrenfried. 16897; de 
gegen: Justi Asterii, deploratio pacis. 1636. F. und 4. (wogegen oiv! 
Achtzennicht), Clypeus adv. teta obtrectatorum. 1637. 4. Franc. Z y ptt 
disceptatio adv. Asterium. Antv. 1639. Bernh. Comenii, prodrem® 
exequiarum etc. Amst. 1639. 


! 
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zu biejen Erbielungen wird nur ber Wunſch ausgefprochen, bem aud) ben 
Nachbarländern nachtheiligen Kriegszuftande ein Ende zu machen. Da tie 
pariscirenden Stände über bie Frankreich eingutáumenben Theile des Reiches 
fein Berfügungsredht hatten, überdieß fein. Theil ohne ben Willen des 
anderen Frieden fdjliegen follte, fo war die Meftitutionsflaufel werthlos, 
denn ber Friete Bing ja davon ab, welche fpäter fog. Satisfaftion Frank⸗ 
reich dem gemeinjamen Feinde anfinnen würde. Der Gintritt Frankreichs 
in den Krieg geht von bem Schugverhältnifie aus, unter welches fid der 
Kurfürf von Trier geftellt hatte. Den 24. März in ber Frühe überfallen 
die Spanier die in Trier gelegte franzöflfche Befabung. Der Kurfürſt 
wird gefangen nad Brüſſel abgeführt. Frankreich erflärt den Krieg an 
Spanien, Du Mont VI, 1. p. 106, und richtet feine Waffen tiber bie 
vereinigte faifeclide und fpanijde Macht. In diefem Jahre haben zwar 
bie Franzoſen nod feinen Erfolg, aber bie Schweden fliegen bel Dös 
mis den 22. Oftober, unb bei Kiriß ben 7. Dezember wider bie durch 
faiferlide Hülfsvölfer verflärften Sachen. Frankreich ſchließt zu St. 
Germain den 27. Dftober einen Subfivienvertrag mit Herzog Bernhard 
von Weimar, mit geheimen Nebenabreden. Du Mont VI, 1. p. 118. 
Lünig VIII, 1. ©. 430. 
— 1. Friedensunterhbantlungen mit Schweden zu Hamburg 
ober Lüber unter dänifcher, mit Branfreih zu Köln unter pápftlidet 
Vermittlung haben feinen Yortgang (I. 1640 n. 1). 

2. Kriegführung der Schweden. In Weftphalen fällt ber 
General Rniphaufen den 1. Januar bei Hafelung, jedoch ale Sieger. 
Der ſchwediſche Feldmarſchall Lesle befept Minden und entfeht Osna⸗ 
brück. Mit dem Landgrafen v. Heffen entfegt er ben 12. Juni Hanau, 
welches bis in den achten Monat von dem faifecliden General Lamboi 
belagert war. Der Eaiferlihe General 08 bridjt in Heffen ein, fo baf 
der Landgraf feine Zufludt bei ben Generalflaaten ſuchen muß. Die 
vereinigte kaiſerliche und fächfifche Armee erleidet den 24. Sept. eine 
große Niederlage durch die ſchwediſchen Generale Banner und Wrangel 
bei Wittſtock. Nach dem Siege befreit Banner Qefjen, dann Erfurt und 
gewinnt burd) Kapitulation Torgau. 

3. Rurfürftentag au Regensburg. Des Könige Sohn Per: 

dinand wird ben 12. Dezember zum Mömifchen Könige erwählt und ben 
20. gefrönt. Jul. Asterii, examen comitiorum Ratisbonensium. 
Hanov. 1637. Pet. Ostermann, Caes. imp. aul. cons., legitima 
et germana Romana corona etc. S. a. 1640. 4. Frankreich erhob Gin; 
menbungen tegen Nichtthellnahme des gefangenen Kurfürſten von Trier 
und Ausichluß Karl Ludwigs von ber Pfalz. 
— 1. Raifer Ferdinand Hatte [elbenb vor Beendigung bet Ges 
fchäfte Megeneburg verlafien. Bald nad) ber Ankunft zu Wien erkranfi 
er, unb flirbt ben 15. Februar. Durch ihn wurden aus dem Qermftanbe 
in den Fürftenftand erhoben: 


1619. 1. Der Graf Grnft von Holflein und Schauenburg. 
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1622. 3. Der Kardinal und Bifchof von Ollmütz Franz Freih. ». Diem⸗ 
fein (3. 1686). 
1623 a bem futfürftentage zu Regensburg: 
Der Graf Philipp Otto von Gafm ben 8. Januar. 
4 Der Freiherr Johann Ulrih von Eggenberg ta 
25. Februar. 
9$. Der Graf. Sobann Beorg von Qobenjollecn:óe 
dingen ben 28. Mär. 
6. Die Grafen Marimilian u. Gunbafar v. Lidtenken. 
7. Der Graf Bbrefo Adelbert von Lobkowitz. 


1637— 1657. XL. Ferdinand III. 
Geboren den 16. Juli 1608 ; gewählt und gefrönt zu Regensburg in 
22. Dezember 1636; folgt im Reiche den 15. Februar 1637; gibt ta 
2. April 1657. - 
Pfeff. I, 761. Haͤb., Fortſ. XXVII, 215, XXVIII (bis 1650). €uit 
X, XI. 
Erfte Gemahlin: Maria, Tochter des Königes Philipp III. ». Eyamı 
ftarb 13. Mai 1646. 
Rinder: 1) Ferdinand IV., geb. ben 8. Sept. 1633, gewählt ale römildn 
Rönig ben 31. Mai 1653; gekrönt ben 18. Juni 1653; fardta — 
9. Juli 1654. 
2) Maria Anna, vermählt an König Philipp IV., von Spanitt 
farb 7. Mai 1696. 
3) Philipp Auguftin, geb. 1637, f. 1639. 
4) Marimilian Thomas, geb. 1638, ft. 1639. 
9) Leopold, Nachfolger im Reich. 
Zweite Gemahlin: Marie, €eopolbine, Toter Erzherzogs Pur 
von Tyrol, flarb 19. Auguft 1649. 
Sohn: Karl Joſeph, Bilhof von Baffau und Ollmütz; $odmti td 
deutſchen Ordens, ft. 27. Januar 1664. 
Dritte Gemahlin: Eleonore, Tochter des Herzoges Karl I. vre 
Mantua, ft. 6. Dez. 1686. 
Kinder: 1) Therefia, Joſepha, Maria, geb. 1652, ft. 1653. 
2) Maria Anna Joſepha, vermählt an Pfalggraf Johanı 
Wilhelm, ft. 17. April 1689. 
9) Ferdinand, Aloys, Joſeph, geb. 1657, f. 1658. 


Päpftlider Stupl. 


Seit 1623 Urban VIIL, ft. 29. Suli 1644. 

CCXL. Innocenz X., Sof. Bapt. Bamphili, Römer, Card. S. Eusebi. 
gew. 14. Sept. 1644, ft. 7. San. .1655. 

CCXLI. Alerander VIIL, Fabian Gigi, aus Giena, Card, 8. Bari 
de Populo, gew. 7. April 1655. 
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Griftlide Rucfücften. 

Mainz Seit 1629 Anfelm Gafimic, ft. 9. Oftober 1647. Johann 
Philipp, von Schönborn, Biſchof von Würzburg, gewählt 19. Nov. 
1647. 

Trier Grit 1623 Philipp Chriſtoph, von Gdtern, ft. 7. Febr. 1652. 
Karl Rafyar, von ber Leyen, vorher Goabjutor. 

Köln Seit 1612 Ferdinand, ft. 13. Sept. 1650. Marimilian Heins 
eich, feit 1643 Goabjutor, feit 1649 Goabjutor von Lüttich. 


8B eltli e Aurfürften. 

Baiern und Pfalz. Grit 1623 Marimilian, bis zu bem werphälis 
fen Friedensſchluß vom 24. Dft. 1648. 

Pfalz Seit 1648 Karl Ludwig, álteter Sohn Friedrichs V. 

Balern Seit 1623 Marimilian, ft. 27. Sept. 1651. Ferdinand 
Maria. 

Sadfen Seit 1611 Johann Georg L, ft. 8. Dft. 1656. Johann 
Georg I. 

Brandenburg. Seit 1619 Georg Wilhelm, flatb 1. Dezember 1640. 
Friedrich Wilhelm L, ber große Kurfürft. 


Deutſche Erzbiſchoöfe. 
Bremen. Get 1634 Friedrich, ft. 10. April 1648, Saäkularifirt. 
Magdeburg Bis 1631 Sedisvakanz, bann Auguft, Herzog von Gadhfen, 
nad) der Säfularifation (1648) noch bie an feinen Tod den 4. Suni 1680. 
Salzburg. Seit 1610 Partie, fl. 15. Dez. 1653. Gilbebalb, von 
ı hun, gem. ben 3. Februar 1654. 


Deutſche 8 cidebifdjifr. 


Augsburg. Seit 1598 Heinrich V., ft. 25. Suni 1645. Siegmund 
Franz, Erzherzog von Oefſterreich. : 

Bamberg. Seit 1633 Franz, fl. 13. Suli 1642. Meldior Dtto, 
Boigt von Salzburg, ft. 4. Jan. 1658.. Philipp Balentin, Voigt 
von Riened. 

Bafel. Seit 1628 Johann Heinrid, f. 26. Nov. 1646. Beatus 
Albert, von Ramftein, ft. 25. Auguft 1651. Johann $ranz, von 
Schönau, ft 30. Nov. 1656. Johann Konrad L, von 8oggenbad). 

Briren. Grit 1628 Wilhelm 1641 Johann VL, Platzgumer, farb 
12. Mai 1647. Anton Grufino. 

Chur. Grit 1635 Johann VI. 

Goftnis. Seit 16028 Johann IV., ft. 14. Dez. 1644. Joh. Franz IL, 
von Wirafberg , Voigt von Altenfommerau. 

Gidflüábt. Grit 1636 Marfwart II. 

teifing. Seit 1628 Beit Adam, f. 8 Dez 1651. Albert Oleg; 
mund, Herzog von Baiern (Megensburg). 
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Halberſtadt. Seit 1627 Leopold, refign. 1648. Säfufarifit. 

Hildesheim. Seit 1612 Ferdinand, ft. 13. Sept. 1650. Rarim:: 
lian Heinrich, Herzog von Baiern. 

gíüttid. Geit 1612 Ferdinand, ft. 13. Sept. 1650. Süarimilic: 
Qeinrid, Herzog von Baiern. 

Minden. Seit 1633 Franz Bilhelm; 1648 fäfularifiet. 

Münfter Seit 1612 Ferdinand L, Herzog von Baieru, fl. 13. Eu. 
1650. GBriftopb Bernhard, von Galen. 

fenabrüd. Crit 1684 Guftav. 1648 Franz Wilhelm, Sum 
Wartenberg, wiederholt, flarb 1. Dez. 1661. Ernſt Augufl,: 
Braunfchweig-tüneburg. 

Baderborn. Seit 1618 Ferdinand L, f.13. Sept. 1650. $5. Heli 
v. b. Red. 

Saffau. Grit 1625 Leopold Wilhelm, fl. 20. 9tov. 1662. ict 
law, Graf von Thun. 

Negensburg. Seit 1613. Albert IV., ft. 12. April 1649. Kran 
Wilhelm, Graf von Wartenberg. 

Speier Seit 1610 Philipp Chriſtoph, ft. 7. Februar 1652. £l: 
Sriebrid), von Metiernih (Mainz, Worms). 

Strassburg. Seit 1625 Leopold Wilhelm, ft. 20. Nov. 1662. jit: 
Egon, von Fürftenberg. 

Trient Seit 1629 Karl Emanuel. 

Verden. Grit 1629 Friedrich IL, 1648 füfulariftt. 

Worms. Grit 1629 Georg Anton, ft. 30. Oft. 1652. Hugo Gti 
Barb, Graf Krag von Scharfenſtein. | 

Würzburg. Grit 1631 Franz, ft. 30. Auguſt 1642. Johann PM 
lipp L, Gtaf von Schönborn. 


Deutſche Reichsfürſten. 
Tyrolhund Borderdfterreich. Seit 1632 Ferdinand Karl 
Kurpfälziſche Nebenlinien. — 
1. PfalzeNeuburg. Seit 1614 Wolfgang Wilheln, P! 
1653. Philipp Wilhelm. 
Zweig Sulzbad. Seit 1632 CHrifianAuguk. 
2. Pfalz⸗Zweibrückiſche Qauptlinie Grit 1655gtit 
ft. 1661 ohne Mannsſtamm. 
finie Landsberg. Geit 1604 Friedrich Ga finir, ii 
1645. Friedrich gubmig. 
Linie Kleeburg. Seit 1604 Johann Gafimir, 
Karl Gufta», erlanat 1654 die Krone Schwedens. 
3. Pfalz-Birkenfeld. Seit 1600 Georg Wilgelm. 
Sweig Bifhmweiler Get 1600 Güriftian L, far 
Gbriftian IL 
4. Pfalz⸗-Veldenz. Seit 1634 Leopold ubmig 
Welfiſches Haus — 


buié 


à 
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1. Neues Haus Braunfhmeig Geit 1636 X ngujt. 
2. Neues Haus Lüneburg. Grit 1636 Friedrich, ft. 10. Dez. 
1648. Shrifian Ludwig, Sohn des jüngeren Bruders Georg, 
dem 1636 Galenberg zugefallen war, unb der den 2. April 1641 
farb. Georg Hatte 1636 flatt Herzberg Hannover zus 9efo 
ben genommen. Gfriftian £ubmig giebt bei ber Erbfolge in 
Lüneburg Hannover ab an feinen jüngeren Bruder Georg Wil- 
helm. 
Bommern. Vrgl. €. 518 und Jahr 1648. 
Medlenburg. — | 
1. Shwerin. Seit 1632 wiederhergeftelt Adolf Friedrich. 
2. Güſtrow. Grit 1636 Guſtav Abolf. 
Holfein — 
1. Glückſtadt. Siehe Dänemark. 
2. Gottorp. Seit 1702 Karl Friedrich. 
Linie QolfteinsGutin. Wie ©. 519. y 
Sachſen⸗Erneſtiniſche Häuſer. — 
Von des geächteten Johann Friedrichs Söhnen ſtirbt Johann 
Caſimir zu Koburg den 6. Juli 1633, beerbt von dem Bruder 
Johann Grnft zu Gijenad, mit meldem, ale er ben 23. Dft. 1638 
ftarb, das alte Koburgifche Haus erlofh. Die Prinzerf des Hauſes Weis 
mar befchlofjen eine Theilung der Koburgilchen Länder unter allen Prinzen 
des Erneſtiniſchen Haufes nah Köpfen. Da aus dem Weimariſchen Haufe 
vier, aus dem Altenburger zwei Herzoge lebten, fo famen */s der Kobur⸗ 
gifhen Erbihaft auf Weimar. Die Theilung fam inbe erfl, nad)bem ben 
8. Suli 1639 Herzog Bernhard von Weimar unbeerbt geftorben, in 
bet Art zu Stande, bafi aus ber ererbten Ländermafle drei Theile gebildet 
wurden. Koburg, Koburg = Gotha und Gijenad) fam an bie Altenburger 
finie; Gotha und Gifenad) an Weimar. Sn bem Weimarifchen Haufe 
teilten die Brüder ben 9. April. Der Bertrag wurbe ben 22. September 
1641 in einen Grbvertrag verwandelt, und erhielt den 21. Sept. 1642 bie 
faiferlihe Befätigung. * Lünig VIII, 1. €. 438. &6 fonderten ſich fo: 
I. In der Weimariſchen Linie junádjft : 
1. Beimar, Antheil von Wilhelm; 
2. Gifenad, Anibeil von Albert; 
3. Gotha, Antheil von Ernf. 
Albert flarb fdon ben 20. De. 1644 one 9tadfommen. Die Länder 
wurden ben 30. März 1645 zwiſchen Weimar und Botha getheilt. Gljenad) 
fiel Hierbei in den Antheil von Weimar. Bon ben Albert überlebenben 
Brüdern ift . 
1. Wilhelm der Stammvater des heutigen großherzogl. Haufe ; 


1 Heber das Amt Dlvisleben, welches nad Art. 13 der Senior der Linie 
wegen des ihm zufommenden Directoriums zu genießen. hatte, wurde ben 
1. Februar 1688 ein befonderer Mezeß abgefaßt. Lünig VIII, 1. &. 577. 
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2. Ernſt der Stammoater der herzogl. Haͤuſer. 
EH. In der Altenburgiſchen Linie ſtarb Fohann Philipp dent. Im 
1639, beerbt von dem Bruder Friedrih Wilhelm ll 
Anhalt — 

1. Deffau. Seit 1618 Jobann Gafimir. 

2. Bernburg. Seit 1630 Ghriſt ian IL, ft. 22. September 16% 
Bictor Amadeus. 

3. Köthen. Seit 1606 ub mig, ft. 7. Januar 1650. 

4. Plotzkau. Seit 1606 Auguf, R 22. Auguf 1653. Lebrrki 

9. Zerbſt. Seit 1622 Johann. 

Sachſen⸗LKauenburg. Seit 1619 Auguf, farb 18. Januar 1656. 3c: 
lius Qeinrid), des vor. Bruder. 
Srüánfif e Fürftentbümer — 

1. Baireuth. Seit 1608 Ehrifian, ft. 30. Mai 1655. Chri— 
fian Ernft, des vor. Gnfel duch ben Sohn Geb manndugıi 
der fhon den 27. Januar 1651 farb. 

2. Anfyad. Seit 1634 Albert. 


Helfen — 
t. Raffel. Grit 1627 Wilhelm V., farb 21. September I 
Wilhelm VI. | 


Nebenlinie Rothenberg. Geit 1632 Gtnf. 
2. Darmfadt Grit 1626 Georg IL | 
3. Homburg. Seit 1596 Fried rich L, ft. 9. Mai 1638. ti 
mig Philipp, ft. 16. März 1643. Wilhelm Chriſtophie 
vorigen Bruber. ; 
Raffau. — Balramifhekinie feit der zweiten Haupttheilung von 162. 
1. Reues Haus Saarbrüden Bilbelm Ludwig, RIM 
Linie Ottweiler Johaun Ludwig. 
Linie Saarbrüden Gufga» Adolf. 
Linie Ufingen Walrad. 
2. Neues Haus VBieébabeneSbftein. Sein 1629 Johen 
3. Neues Haus Weilburg. Grit 1629 Gxnf Gafimir, in 
1655. Friedrich. 
Ditoni[de gini: . 
1. Haus Neu⸗Oranien. Grit 1625 Heinrich gricbridi! 
1647. Wilgelm IL, f. 1650. Wilhelm IHIII., veru. mit Bur 
Tochter Könige Safob IL vou England. 
2. Haus NeusDillenburg. 
1. Linie ReusSiegen. Seit 1623 Johann, ſt. 16% 3^ 
bann tana Defideratus,. 
Reformirter Nebenzweig Neu⸗Siegen. et 
1623 9 ilf elm, ft. 7. Juli 1642. Johann S 
Georg Friedrich, Heinrich, ft. 1653 mit HM" 
lajjung von Wilhelm Mori. 
2. Linie ReusDillenburg Grit 1623 Lupm. rini 
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3. Linie Neu-Diez. Seit 1632 Heinrih Caſimir, ft. 
1640. Wilhelm Kriedrich, des vor. Bruder. 
4. Linie Y eusQabamar. Seit 1606 Johann Ludwig, 
ft. 1653. Mori Heinrich. 

Würtenberg. Seit 1628 Eberhard III (VIL), flarb 27. Juli 1655. 
Wilhelm Ludwig. 

OabensfBaben. Seit 1600 Wilhelm. \ 

Baden:Durlad. Seit 1622 Friedrich V., farb 8. September 1649. 
Wriebrid) VI. 

Lothringen Seit 1632 fari Il, unb Nicolas Franz, beide 
vertrieben. 

G ilid, Berg, Kleve, Mark unb Ravensberg. Wie &. 520. 

€panifde Niederlande. Als fpanifher Statihalter folgt bem Infanten 
Don Ferdinand, ft. 9. Nov. 1641, Don Francisco be Mello; 
1644 Don Gmanuclbe Mura Gortereal. 

Generalftaaten. In bem Qyürftenibum Dranien unb der Statibalterfhaft 
von Holland folgt auf Frieder. Heinrich, ft. 14. März 1647 der Son 
Wilhelm IL, ben aud Utrecht und Ober⸗Yſſel anerkennen. Die Generals 
Raaten ernennen ihn, 1648, zum Statthalter. Durd den Friedens 
fdj(ug mit Spanien im Haag, vom 30. Januar 1648, befannt gemadjt 
ben 5. Suni 1649, werben fie als unabhängige Staaten anerfannt. Wils 
beim, ft. ben 6. Nov. 1650. Ihm folgt in Dranien Wilhelm III, 
aber nicht in der Statthalterſchaft. 

Savoyen Grit 1630 Victor Amadeus L., ft. 7. Oft. 1637. Karl 
Gmanuel IL 


Stalien. 

Modena unb Reggio. Seit 1598 Gaſar, ftarb 1628. Alfons II, 
entfept 1629 * zu Gunſten tes Sohnes Franz L 

Mantua. Geit 1631 Karl J., flarb 21. Sept. 1637. Karl IL, Gnfel 
durch den Sohn Karl IL (ft. 1631), vermäplt mit Maria, Tochter des 
Herzoges Franz IV. 

Barma unb Piacenza. Grit 1622 Odoardo, flatb 12. Sept. 1646. 
Ranuceioll. . | 

Toskana. Seit 1621 Ferbinand IL 


Ausland. 

Ottomanniſche Pforte Seit 16233 Amurath IV., ft. 8. Februar 
1640. Ibrahim, des vor. Bruder, entfe&t und erbroffelt den 28. Juli 
1649. Mahomed IV. 

Srantreid. Seit 1610 ub mig XIIL, ft. 14. Mai 1643. Ludwig XIV. 

England und Schottland. Grit 1625 Karl, entfauptet ben 9. Febr. 


1 Gr flirbt als Ordensbruder 1644. 
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1649. Interregnum. Geit 26. Dezember 1653 Srotectorat Im 
Grommells. 

Spanien. Seit 1621 Philipp IV. 

Bortugal. Den 1. Dezember 1640 wird zu gifjabon 305 ann IV., Hs 
von Braganza, im vierten Gliebe Nachfomme des 1521 verflorbenen Sig | 
Emanuel, ale König ausgerufen, 1 

Dänemark. Seit 1588 Chriſtian IV., ft. 9. März 1648. griebridll 

Schweden. Seit 1633 Go riftine, entfagt den 16. Suni 1654. atl X, 
Enkel Karle IX. duch defien Tochter Katharina, vermählt mit Johan 
Gafimir, Sfalggrafeu von ZweibrücdensKleeburg. 

Polen. Grit 1632 Wladislan VIL, f. 9. Mai 1648 ohne 9ladfonna. 
Johann Gajimir, zweiter Sohn Sigiemunde IL 

Rußland. €rt 1613 Michgel Fedorowitſch Nomanon, üt 
12. Zuli 1645. Alerej Michailowitſch. 


Regierungsereignijfe. 

1697. — 1. Sranzdfifhg:-Shwedifher Krieg. Für bie €ániua 
ift der Feldzug ungünftig. Banner, in Gefahr zu Torgau eingelälch 
zu werben, entfommt mit Gefahr über bie Oder, vereinigt ſich m 
BWrangel, fet fid) im bem durch ben Tod des Herzogs Bogislas N. 
erledigten Pommern feft, nöthigt burd) einen Einfall in die Rrusıl 
und Schlefien ben kaiſerlichen General Gallas zum Rückzuge and Sounm. 

- allein biefer bridht im Dftober bei Tribjeß in Bommern ein, eiim! 
Ufebom im November, Wolgaft im Degember, gewinnt ben 13. 2) 
Demmin mit Aftordb unb nimmt bann Winterquartiere in Medlntu 
unb Niederfachfen. Die Schweden verlieren in Oberfachfen Halle mit it 
Morigburg, ihre Pläge an der Havel, Doͤmitz, Lüneburg und Eire 
Herzog Georg von Lüneburg erflärt fih gegen Schweden frin 
Am Rhein belagert ber. baierifche- General Johann von Werth die v 
ben Franzoſen befepte kurtrieriſche Feſtung Ehrenbreitftein. Herzog dr 
hard überfchreitet im Juli ben Rhein, um Entſat zu bringen; er mi 
gendthigt, fid, ben 29. September, auf das linke Mfeinufer zuäde 
ziehen. Shrenbreitfkein ergiebt fid. 

2. Heilen-RKRaffel. Landgraf Wilhelm V. ftitbt ben 4. Sepienbe 
Die Wittwe Amalie Eliſabeth behauptet ſich in ber ige letzwillig pP 
wendeten Sormunb(djaft gegen den 2anbgrafen Georg von armia 
unb hält an bec Verbindung mit Schweden feft. 


1 König Emanuels jüngfter Sohn Eduard war vermählt mit 3|" 
bella, Tochter des Herzogs Jakob von Braganza. Die Tochter Raum 
heitathete den Herzog Johann von Braganza, flatb 1582. Johann mar M 
Enkel durch ben 1630 verfiorbenen Sohn Theodofins. Der evfte Heil" 
von Braganza, Alfons, farb 1461, war ein illegitimer Sohn des # 
nige& Johann L, farb 1433, der felbR ein illegitimer Sohn Känige Peit! 
flarb 1367, war. 
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1038. — 1. Schwediſch-Franzoſiſcher Krieg Den 5. März erneuern 
Schweden und Franfreih zu Hamburg ihr Bündniß. Du Mont VI, 1. 
p. 161. Lond. IV, 689 (latein.). General Banner erlangt Bars 
theile in Vorpommern. Die Kaiferlien, durch Krankheit unb Mangel 
an Proviant geſchwaͤcht, gehen, ten 21. November, bei Werben, über 
bie Clbe, unb weichen theils nad) Böhmen, theils nach Schleften qurüd. 
&urfürft Karl 2ubmig von ber Pfalz unb beffen Bruder Rupert 
wollen fih in Weſtphalen mit den Heflen und Schweden vereinigen. 
Dei Meppen bemächtigt fid) gegen fie im Mai der faiferlide General 
Hapfeld des Magazins. Der Kurfürft Hilft den Schweden bei der Bes 
logerung von Lemgo, wird aber ben 7. Dftober zu Vlotho von bem 
Grafen. von Hatzfeld geíd)fagen. Der Bruder Rupert wird gefangen, 
Karl Ludwig entfommt nad) Minden. Hier Hält er fid) zwei Monate 
verborgen, und geht von da nach England. 

Herzog Bernhard nimmt im Januar im Breisgau Waldshut, 
Laufenburg unb Sedingen. Gr belagert hierauf Aheinfelden, verliert, ben 
18. Webruar, wider Johann von Werth ein Treffen bei Buden, und muß 
die Belagerung aufheben. Den 231. Februar (legt. er bei Mheinfelden 
über die Gegner. SoBann von Werth! und andere Generale werben ges 
fangen. Rheinfelden ergiebt fid) den 13. März, Möteln ben 18., reis 
burg ben 1. April. Der Herzog wendet fíd) gegen Breiſach. Die Oeſter⸗ 
reicher, welche Gntfag vevjudjen, werben, ben 80. Juli, unter General 
Ql, bei Wittenweyer, ben 4. Oktober, unter Herzog Karl von Lothringen 
auf dem Dchfenfelde, ben 14. Dftober wiederholt unter tem General 
Bölzen geſchlagen. Den 3. Dez. erobert der Herzog Breiſach. 

1039. — 1. Franzoͤſiſch⸗Schwediſcher Krieg Herzog Bernhard 
flitbt zu Neuburg am Rhein ben 18. Juli, ale er im Begriffe ſteht, ben 
9i$ein zu überfchreiten, und ben Krieg an die Donay zu übertragen. 
Die Stadt und Feftung Breiſach nimmt franzöfifhe Barnifon ein. Lond. 
IV, 702. Pfalzgraf Karl Ludwig brabfidtigt mit englifhen Geld: 
mitteln bie Weimariſchen Truppen und Groberungen an fíd) zu bringen. 
Qv fucht unerkannter Weiſe duch Frankreich in den Elſaß zu kommen, 
wird aber im Dftober zu Moulins angehalten, nad) Vintennes gebradyt 
und hier gefangen gehalten. ? Reiger, meer Stamms 
linie €. 111. Die Befchlöhaber ber Weimarifchen Armee treten burd) 
einen den 9. Oktober zu Breiſach geſchloſſenen Vertrag in die Dienſte 
Frankreichs, bem fie bie beſezten Plähe zur Verfügung ſtellen. Du Mont 
Vl, 1. p. 185. Lünig VIII, 1. ©. 435. 

2. Franzoͤſiſch⸗Schwediſcher Krieg General Banner 
verfolgt Gallas. Gr erflürmt den 23. April Birma, bringt in Böhmen 


4 Müller v. Rönigsweiler, Johann von Werth. 1858. Das Berhäng- 
nig Magdeburgs. Schaffh. 1858. 

8 Erſt den 11. März 1640 erhielt er feine Freiheit gegen einen Revers nie 
gegen Frankreich zu handeln. 

v. Daniels, Staatenrechtsgeſch. LLL 85 
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ein, beſchießt Prag, hebt den 19. Oktober die Belagerung auf, um jk 
nad) Brandeis. 

Die vettvittioete Landgräfin von HefiensKaffel ſchließt den 22, Yoai 
zu Dorfen ein Bündniß mit Schweden. Du Mont VI, 1. p. 178, iR 
Lünig IX, €. 884. Den 30. Dfteber verbünbet Re fid) zu Süma x: 
bem wieber auf ſchwediſche Seite getzetentn Herzog Georg won Sixt; 
Du Mont VI, 1. p. 187. Lünig V, 4. ©. 114. 

1640. — 1. Kurfürkentag zu Nürnberg, im Februar. G4 win ik 
bie Mittel zur Herflellung des Friedens mit ben Kaiferlichen Getm 
berathſchlagt, und die Weraaftaltung eines Neichstages zu Mezerkbetz 
beſchloſſen. Succincta narratio eorum quae ab ultimis comitis sque - 
viralibus etc. in pacis cum corona Sueciae negotio usque ad eim - 
anni 1637 sunt gesta. S. 1, 1638. 4. | 

2. Franzoſiſch-Schwediſcher Krieg Die Landgräis m 
Heſſen⸗Kaſſel verbündet fid den 1. Februar zu Lippftadt wit gonié 
Du Mont VI, 1. p. 190, General Banner weicht and Bi 
nad Meiſſen und Thüringen. In Erfurt, verfärkt burd) die frame 
weimarifden Truppen, jud er ben faiferliden General Piscolomini Hi 
Saalfeld zur Schlaht zu bringen. G6 kommt aber mur zu usce 
benden Gefechten. Die Eatjerlihe Armee nimmi ihre WBinterquamier &— 
türilt, in Franken unter Piccolomini, in dem Güliderlanbe unter Ganz 
von Hapfeld, unter General Waal im Kölnifchen, unter Galen a 
Rhein ; bie Schweden in dem Stift Duedlinburg, dem Halberkättide 
und Magbdeburgiſchen, die Franzoſen in ben Grafſchaften ora, Klar 
berg und Stolberg, bie Heflen in dem Münſterſchen und Difriia 
bie Lüneburger werben in das Stift Lüttich gelegt. 

8. 8eidétag zu Regensburg. Gc wird ben 13, Gata 
von dem Kaiſer eröffnet. Oauptgegenfiánbe bec Beratung find: die % 
tufigung des Reiches, die Mittel zu Fortſetzung des Krieges om de 
Berbefierung der Meichejufiiz, Ausführlicher Bericht, wie r$ u. |” 
bey ber Faiferlichen Propofition gehalten werben. SRürnb. 1640. 4. Lol 
IV, 863 (3. 1641 n. 2). Während der Berſammlung erſchein: Lau 
Foreri, rationes pro amnestia facienda et argumentum contra amnes - 
et pacem, S. 1. 1640. Am meiften (djabet bem Friedenswert bic KP 
Schrift des Faif. ſchwed. Otatee B. Ph. v. Ehemnig u. b. Zitd: Air 
politi a Lapide, diss. de ratione status imperii Rom. Gem. ^. 
(Stettin und Hamb.) 1640. 4., oft wieder gediudt. Pürt. git. T, Nc 

4 Banners Anſchlag miber ben eidetag, Um B) 
fprengen verläßt der General. im Dezember feine Winterquastiett, V 
einigt fid zu Reuflatt a. d. Orla mit bem. franzöfiichen Marjgal 6n 
Briant, unb zieht gegen Megensburg (3. 1641). 

1641. — 1. Franzoſiſch⸗Schwediſher Krieg. Den 30. Sasso m 
ju Hamburg das Bündniß zwiſchen Schweden und Frankreich eu 
Du Mont VI, 1. p..207. General Banner (S. 1640 n, 4) font ” 
Sanuar nahe vor Otegenéburg. Ihaumetter binbert bab Ueber? 
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bet Donau. Quebriant geht an den Main zurüd. Banner verliert auf 
feinem Rückzuge zu Neuburg unter dem Obriften Schlang drei Regis 
menter, Gr ſelbſt fommt mit Gefahr über Eger nad Zwickau. Die 
Kaiferlihen ziehen an ihm vorbei nach Bernburg. Er wenbet fid) in 
das Halberftädtifche, um fih mit beu Lüneburgern und Heflen zu vers 
einigen. In bem Lager bei Halberfladt flirbt ex den 20. Mai. Die 
Generalmajore v. Pfuhl, Wrangel, Wittenberg und Königemarf übers 
nehmen ben Befehl. Die Raiferliden wollen Wolfenbüttel, welches von 
ben Lüneburgern bebrángt wird, reiten, werden aber von den ſchwediſchen 
Generalen den 19. Juni am Kibiger Damm, beu 14. Xuguft bei Horns 
burg geídjlagen. Unterhandlungen bes Erzherzoges Leopold mit bem 
Herzog Auguf und wiederholtes Anrüden der Faiferlichen Armee bewirfen, 
den 2. September, bie Aufhebung der Belagerung von SBolfenbüttel. 
Die Kaiferliden erobern im Oftober Cimbeck, bejegen Nordheim, Spiegels 
berg, Gridjeburg, Minden und Duberfladt. Göttingen wird von ihnen 
vergeblich belagert. Im November trifft ber neue General. Leonhard 
Torftenfohn mit Geld und neuen Truppen ein. 

2. Reihstag zu Regensburg. Der Prager fyrieben mitb bes 

flütigt. Den 20. Auguſt wird eine beichränkte jog. Generalamneftie er⸗ 

. laffen. Sie ift wiederholt in dem Adſchiede vom 10. Dftober. Zu ben 
Friedensgandlungen und der Zuflizverbefierung (oll. ein Deputationstag 
gehalten werden. Zur Fortfeßung des Krieges werben 120 Nömsrmonate 
bewilligi. Neue Samml. III, 548. 

3. Briedenspräliminarien. Sie werben ben 25. Dezember zu 
Hamburg von den Kaiferlihen, franzöfifchen und fchwerifchen Gejanbten 
unterzeichnet. Den 25. März 1642 jollten vie Friedeneverhaudlungen zu 
Münſter und Osnabrück anfangen. 1 Meiern I, 8. 

1042. — 1. Franzoͤſiſch⸗Schwediſcher Krieg General Zorfens 
fon beginnt feine Kriegsoperationen in Schlefien, wo die Schweden 
Brieg und Großglogau in Beſitz Hatten. Gr zwingt die Kaiferlihen, beu 
30. Auguft, die Belagerung von Ologau aufzuheben. Da er an einem 
Einfall in Schlefien gehindert wird, fo nimmt er ben 23. Sept. Bittau; 
er geht bei Torgau über tie Elbe und bedroht Leipzig. Pireolomint, 
ber fi ig enigegenftellt, wird bei SSveitenfelb, ben 2. November, 
geſchlagen, Leipzig ergiebt (dj den 27. November. Torſtenſon belagert 

Freiberg. Der frangöfifhe General .Buebriant durchzieht Weſtphalen, 
Niederſachſen und Thüringen, um nad) Franken zu gelangen, wo er in 
der Gegend von Mergentheim Winterguartiere nimmt. 

2. Bfalz Bu Wien wird mit dem Pfalggrafen Karl Ludwig 
kber Nefitution der Pfalz ohne Erfolg unterhandelt, weil der Pfalzgraf 


4 deber die Friedensunterhandlungen erſchienen: Erasm. Isonici (Iſaac 
Bolmar?), bibliotheca Gallo Suecica, Utopiae etc. hoc anno (1642). 4. aud) 
in: Meiern I, Beilage zur Borrede ©. 15. Dagegen: (Joa. Stellae) Mon- 
archia Gallica, S. 1. 1649. 4. . 
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bie Reflitution der faufíumme an ben furfürfltn von Baiern nik 
überuehmen will. 
— 1. Franzbdſiſch⸗Schwediſcher Krieg Torftenfon giebt tu 
Belagerung von Freiberg auf, wendet fi nad) Bauzen, von dort nad 
Böhmen, won wo er bis nad) Mähren vorbringt. Torftenfons Unternch 
mung wird burh einen Krieg Schwedens wider Dänemeıt 
untecbroden. Anlaß zu der Kriegserktärung gab die Durdjfudjung ſchwe⸗ 
diſcher, vom Sundzolle befreiter Schiffe. 1 Torftenfon verläßt Mähren, 
durchzieht Schleflen unb bie Lauflg, bringt in das Holſteiniſche ein, um 
beginnt ben Angriff von Jütland. Gallas folgt und gewinnt Zittau mt 
einigen anderen von den Schweden bejegte Drte wieder. Der ſchwediiche 
General Koͤnigsmark durchzieht Franken, brandſchatzt bis an den Rhein 
geht duch das Fuldiſche und Thüringiſche nad) Niederſachfen zurüd. 
nimmt den 13. Juli Halberſtadt, ben 6. Auguſt Staden, den 27. iie: 
wief, unb fert nad) Pommern zurüd, wo er einen Angriff abmehtt, 
ben der von Gallas abgeorbnete General Joachim Ernſt auf Gracau sc: 
der polnijdjen Seite fer unternommen hatte. 

Der franzöllihe General Guebriant nimmt Rottweil, wo er fá 
bes baierifchen Magazins bemächtigt ; wird indeß Hierbei verwundet um 
flirbt den 13. November. Seine Armee wird den 24. Rov. bei Tutr: 
lingen überfallen, verliert Rottweil wieber und entfommt mit Berlaf 
über Laufenburg in den Gunbgau. 

2. Ungarn. Schweden vetbünbet (id) ben 10. Juli mit bem Fürken 
Ragorzy von Siebenbürgen wider Deterreih. Lünig, Cod. Germ. dipl 
I, 2018. 

8. Hildesheim. Die Herzoge von Braunfchweig verföhnen Rd 
mit bem Kaiſer. Sie erhalten Wolfenbüttel und andere von den Kaiſer⸗ 
lichen bejegte plage zurüd. Mit dem Stifte Hildesheim vergleichen & 
Rd in Gefolge deſſen den 17. April zu Braunfchweig über die dem Suite 
in der Sildesheimer Fehde entzogenen Aemter unb. Orte. Lünig V, 1. 
€. 523. 

4. Friedenscongreffe zu Dénabrüd und Münfter Du 
Hauptwerf i: 305. Bottfr. vonMeiern, Acta pacis Westphalicae 
publica. $ann. u. Gött. 1734—1736. VI. F. mit Joh. & SBaltbert 
Univerfalregifter. Bött. 1740. F. Ueber die Verhandlungen geben 
Auskunft: Praeliminaria pacis, S. a. 1648. 4. Cph. Forsteneri, 
epistolae etc. negotium pacis etc. conc. Mumpelg. 1656. Mémoires 
de M. D. (Claude de Mesme Comte d'Avaux, franzoſiſcher Geſandter). 
Cologne 1674. 12. (Tobias Pfanner) historia pacis etc. Irenop. 1679. 
unter beffen 9tamen: Gotha 1697, Actes et mém. Amst. 1680. IV. 12. 
Hugonis Grotii epistolae. Amst. 1687. F. A. A. (Adam Adami), ar- 
cana pacis. Frcf. 1698. 4.; mit befjem Namen als relatio historica. 
Fref. 1707. 4. Mémoires et negotiations secrótes. Amst. 1710. F. 


! Meiern I, 88 ff. giebt bie beiberfeitigen SRanifefte. 
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Negociations secrétes à la Haye 1725, 1726. IV. F. Ant. Bruni 
(ſpaniſcher Geſandter), relatio de pacificatione in Mofers Miscellen I, 
456. Dr. Karl Wild. Bärtner, weſtphaͤliſche Friedenskanzlei (von 
1641—1646 den 31. Mai, aus bem 9tadjfaf von Grant). 2p. 1731—37. 
IX. Pére Bougeant, Histoire du traité. Par. 1744. VI. Ale 
Hälfsmittel find zu bemerken: £. R. v. Genfenbevg, Gel. u. f. m. 
Franff. 1805. R. 2. Woltmann in der Fortfehung der Schillerfchen 
Geſchichte oben &. 512. F. K. Wild, Geſchichte u. f. m. mit einem 
Abriß des 3O0jábrigen Krieges. Nordl. 1848. K. Müder, der mefts 
phalifche Frieden. Nürnb. 1848. Weitere Literatur giebt Meiern I, 5. 
Gin Berzeihniß aller Gejanbten giebt Meiern I, Beilage zur Borrebe 
€. 1, biographiſche Nachrichten über biefelben der Index ©. 1 ff. Bu 
Münfter follte mit der Krome Franfreiih, zu Dénabrüd mit der Krone 
Schweben unterhandelt werden. Für Münfter waren bevollmächtigt 
von dem Kaifer ale erſter Gejanbter der Graf Ludwig von Naffau, 
ale zweiter der Reichshofrath Koh. Grane; für DO&naBrüd als erfier 
Geſandter der Graf Lamberg, als zweiter Jſaac Volmar, Freiherr 
von Mieden, Sohn eines Stabtfchreibers zu Weinsberg, Math des Erz⸗ 
herzoges Leopold Karl zu Innſpruck, früher Hofmeifter des Grafen von 
Naffau, mit bem er zur fatholifhen Meligion übergeireten war. 2 Grane 
erfcheint den 17. Mai zu Münfter, um Stadt und Gebiet für neutral zu 
erflären. Bon Hier geht er nad Dénabrüd, um die Gutfernung bet 
Schweden zu bewirken, bie indeß voflüünbig erft ben 4. Sul. erfolgt. 
Die franzofiſche Geſandtſchaft bleibt aus; bie ſchwediſche zögert in 
Minden, bie fpanifhe in Köln. Der Kaifer ändert feine erfle Anord⸗ 
nung, intem er Grane nad) Dénabrüd, Bolmar nad Münſter fenbet. 
918 befannt wird, daß die franzöfifchen Gefandten, Graf. d’Avaux 
und Servien, Graf de Ia Roche, ifte Meife angetreten Hätten, halten 
im Oktober bie ſpaniſchen Geſandten, Graf. 8appaba unb Don Ans 
tonio be «Brun ihren Binzug, denen Don Diego Gaavebra yas 
zardo nadfommt. Benebig fendet ben. Bitter Aloys Contarini, 
der im November eintrifft. Zu Denabrüd zieht ben 5. September eine 
dänifche BermitielungssKommiffton, ben Reichskanzler Jobſt Hoye an 
ihrer €pige, mit großem Gefolge ein. Im November fommt der zweite 
ſchwediſche Befandte, Johann Adler Salvius Die Abwefenheit 
ter Gejanbten Frankreichs und des erſten ſchwediſchen Gefanbten, 3o: 
bann Oxenſtierna, läßt es nur zu vertraulidjen Beſprechungen zwi⸗ 

ſchen den faifecfiden und fpanifhen Giejanbten fommen. 
5. Sranfreid. Der Tob Ludwigs XIIL, flarb 4. Mai, führt 
unter dem Nachfolger des den 24. November 1642 verflorbenen Kardinals 
Michelieu, bem im Dezember zum erfien Minifter erflärten Kardinal 


1 Sein mit diefem Jahr beginnendes Tagebuch erfhien unter dem Titel: 
Diarium s. protocollum, ad mod. et supplementum Londorpii. Fref. 1710. F. 
Er flatb ale Gejanbter zu Siegentburg, ben 13. Oft. 1662, 75 Jahre alt. 


t 
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Mazarin, und ber Wegentichaft der Königin Mutter, rna von Dec 
vid, in der Politik Frankreichs gegen Deutfhland feine. menit 
Aenderung herbei. Gal. Gualdo, historia del ministerio del Cardin 
Mazarisi. Col. 1669. 12. Aubery, histoire du Card. Mazarin. Ant 
17%. Richard, parallele du Card. Richeliea et du Card. Iaum 
Amst. 1712. 12. Ueber Anna von Deftereeih : Mad. de Motteville 
Mémoires d'Anne d'Autriche. Amst. 1733. 12. Madem. de Mort. 
pensier, Mémoires. Par. 1728. 12.; über Ludwig XIV.: Sim de 
Riamcourt, Hist. de la mon. franc. sous le regne de Loais M. 
Par. 1688. IL 12., fortgeſetzt bie 1692. Par. 1692, vermehrt o 
Thom. Corneille. Par. 1693. III. 12. E. (enry) P.(hilippe) D.*, 


'L.(imiers), histoire. Amst. 1717. II. 12. Rouen 1720. IL 4. J. dt 


Larrey, Histoire. Botterd. 1721. 12. Bruzen de la Martiniere 
Histoire de la vie etc. à la Haye 1740. 4. M. Reboulet, hit 
Avign. 1746. 12. M. Arouet de Voltaire, Siécle de Louis II. 
Berl. 1751. IL 12. Suppl. Dresd. 1753. L. N. de La Beaunmellı 
réponse au suppl  Colm. 1754. 12. Anquetil Due Perru, 
Louis XIV. Par. 1789. IV. 12. Capefigue, Louis XIV. Pr. 
1837. VI. 8. 

— 1. Sranjbfifdjs € d mebifder Krieg. General fünignut 
deckt Leipzig, und hindert den Erzbiſchof von Bremen, Friedrich ve 
Dänemark, an Unterftübung ber Dänen. Serfenfon, der Sátfum ü 
feine Gewalt gebracht hatte, rückt in Holftein und Schleswig ein. Stony! 
an Broviant nöthigt ihn, bei Lauenburg über bie Wihe zuräczugche 
Bon dem Lager bei Bernburg aus zieht Gallas in das Magdebochiſh 
Hier eingeſchloſſen, ſucht bie Reiterei nad) Schleſien zu entlommen, v? 
aber von Torſtenſon bei Jüterbock aufgerieben. Das zurückgelaſſene B 
volk wird 516 auf einen Meinen Reſt von General Konigsmark vidi 
Sn € dj(efien getolunen bie Laiſerlichen ben Schweden einige von ihen 
bejeigte Ríáge, Trachenberg, Schweibnig, Oppeln und Wohlen, ab. CE 
müg und Großglogau bleiben ben Schweden. An die &pipe bit fra | 
zbſiſchen Armee tritt bet Vicomte de Turenne. Den 28. Sali wid 
von ben Baiern Freiburg erobert. Die Franzoſen, verfläckt durch Ir 
unter dem Herzoge von Enghien, fubmig von Bourbon, ſpaͤter pun 
Gonté genannt, überwältigen ben 4. Auguſt das baieriſche fad á 
Freiburg; befürmen ein Hierauf binter Freiburg aufgeſchlagenes er 
vergeblich, fchwächen indeß die Baiern fo, daß biefe ben 1. Auguf ct 
angefangene Belagerung von Qofenttoie aufgeben müffen. Die Granit 
nehmen Mannheim, Speier, Philippsburg, ben 29. Siuguit, nach d 
tägiger Belagerung, Worms, Mainz, Bingen und Landau. 

2. $riedenscongreß. Den 17. März erſcheint der fragile 
Gejanbte, Graf d’Avaur. Den 19. März fommt der päpflide iet 
Fabio Ghigi, an; ben 5. April ber zweite franzöflfche Gefandte, £m 
Rang» und Geremonialftreitigfeiten, dann aber Beanſtandungen dt 
machten, verzögern den Eintritt in-ble Friedensverhandlungen. IM 








1645. 


Einleitung. 551 
1697—1657. Yerbinanb III. 
em kaiferlichen Hefe und Frankreich erhebt fi ein heftiger Streit über 
ein Rundſchreiben, durch welches die franzoͤſiſche Geſandiſchaft ble Meiche- 
ſtaͤnde zu Beſendung des Kongreſſes eingeladen fatte. Meiern 1I, 219—252, 
269—273, 314—318, 
— 1. Frankfurter 9Qeidébeputationétag. Er Hatte fdjon im 
Februar 1643 angefangen. Die Hauptaufgabe, VBerbefierung der Reiches 
juftg, wurde auf ben. nádjflen Reichstag verſchoben. Man firitt über 
Fortfegung des Krieges, und das Theilnahmerecht der Stände an ben 
Friedensverhanplungen. Da eine von den faiferliden Kommiſſarien in 
Ausfiht geftellte Amneſtie nicht erfolgte, fo wurden bie Stände des Ders 
zuge müde. Baiern verläßt im April b. 3. die Berfammlung. Die 
anderen Stände folgen. Die Deputation löst fid) ohne Errichtung eines 
Abſchiedes auf. Ludwig, de jure adleg. Ord. imp. I, $ 27. 

4. Friedenscongreß. Den 10. April erfolgt die Auswechfelung 
der Vollmachten. Den 11. Juni bringen die beiden Kronen ihre nicht 
ganz gleichlautenden Hauptpropofltionen an bie Geſandtſchaft des Kaifers. 
Es geichieht dies in Osnabrüd durch den Legislationsfefretär, weil die 
Schweden wegen ihres Krieges mit Dänemark feine daͤniſche Bermittelung 
zulaſſen wollten, in Wänfter butd die venetianifdje Geſandtſchaft. Den 
Ständen werben unter der Hand, zu Münſter duch Qefjen, zu Déna: 
brüd duch Magdeburg bie Propofitionen mitgetheilt. Die ſchwediſche f. 
Meiern I, 435, die frangdfljche 1, 443. G6 entfichen fchwierige Ber: 
bandlungen darüber, in welder Stellung uud Form bie Stände an ben 
Friedenshandlungen Theil zu negmen Hätten. Wan einigt fi enblid) 
dahin: daß die Stände wie auf den Meichsverfammlungen nach ben drei 
Meichskollegien ihre Beichlüffe faffen und olde an bie kaiſerliche Ge; 
fandifhaft gelangen laffen, welche ohne ihre Konkurrenz mit ben Qe; 
fandien ber beiden Kronen untecjanbelt. Der Abfiht: bie Stände zu 
Münfter oder an einem dritten Orte zu vereinigen tritt Schweben ent» 
gegen. Sie verhandeln daher nebeneinander, die Mehrzahl bec fatfolifen 
zu Münfter, die Mehrzahl der Soangeliihen zu Osnabrück, jebod) fo, 
bag bie beiden Kollegien an beiden Orten miteinander fchriftlih ober 
durch Deputirte in Verbindung treten und als Ginbriten handeln. Gin 
Streit über bie Admiſſion wird in Beziehung auf Magbeburg baburd) 
gelöst, daß der Herzog Sluguft als „poflulicter zum Erzbiſchof“ zugelaflen 
wird, feinen Sig zwifchen der geiftlid)en unb weltliden Bank an einem 
Duertifhe erhält, in vierter Stelle aufgerufen wird, unb bie Gvanges 
lifhen einen Mevers ausftellen, es folle hierbusch der fünftigen Beſtim⸗ 
mung über das Erzſtift nicht vorgegeiffen werben. Meiern II, 130. 
Heſſen⸗Kaſſel, Baden:Durlah unb NRaffausSaarbrüden, 
als Adhärenten der Kronen, werben zwar zugelaffen, jebod) nur fomeit 
die Berathung nicht ihre eigenen Angelegenheiten betreffen würden. Meiern 
I, 66. Die Krone Frankreich flellt ven Herzog von Longueville als 
Ambaſſadeur an die Spige ihrer Gefanbtídaft. Im Sept. wird ben 
Ständen die Faiferl. Antwort auf die Propofition der Krone Schweden, 
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Meiern I, 618, unb der Krone Fraukreich, Meiorn I, 628, mitgeteilt. 
Die SBerfanblungen erhalten einen lebhafteren Gang, ats zu Osnabrüd 
den 25. Nov. der Graf Süarimilian v. Trautmannsderf als faijexL Brise 
zipalgefandter eintrifft. Meiern II, 79. Die Berufung einer Rede 
beputation zu Gröffuungen an biejelbe von Geiten der frangöfifdgen Be 
ſandiſchaft wird aurüdgemiefen: weil es nicht Herfommen im Seid kei, 
fremder Kronen Gefanbtídjaften nachzugehen. Meien I, 173. 

3. Franzöſiſch⸗Schwediſcher Krieg. General 5nigémat 
bemädtigt fi des Erzftiftes Dremen. Den Krieg mit Dänes 
mark enbigt ber Wrieben zu Bromſeebroo ben 13. Auguſt. Du Mont 
VI, 1. p. 314. Deutſch in Lond. V, 937. Torſtenſon bricht in 865: 
men ein, fdlágt ben 24. Februar bei Jancowin bie Kaiſerlichen. Ger 
neral Goͤlze füllt, Graf Hapfeld wird gefangen. Torſtenſon dringt in 
Mähren ein und belagert Brünn, jedoch ohne Erfolg. Er làgt Be 
fa&ungen in ben meggenommenen Drtfhaften Mährens zurück, unb be 
Bauptet feine längs der Eger in Böhmen genemmenen Quartiere. Ge 
neral Koönigsmark verwäfet Meißen. Der Kurfürft ſchließt ben 
27. Auguft zu Ketfchebernrede Waffenſtillſtand auf ſechs Monate. Die 
Schweden behalten Reipzig. Lond. V, 1031. (Der Gtifffanb murbe »en 
Zeit zu Seit bis zum ‚Frieden verlängert.) Lünig VIII, 1. p. 448. Da 
Mont VI, 1. p. 325. Xütenne nimmt Schwäbiſch-⸗Hall, Rotenburg an 
bet Tauber und Mergentheim. Hier wird er ben 5. Mai von ben 
Baiern überfallen und geidhlagen ; flegt dagegen b. 3. Aug. bei WItere: 
beim. Die Reichsſtadt Nördlingen nöthigt ec zur Neutralität. Dinfele 
bühl wird von ihm genommen. Die Annäherung des Erzherzogs Leopel 
nbtBigi ihn zum Rüdzug nad) Vhilippsburg. Er befchlieht feinen Feldzug 
damit, daß er den Spaniern Trier nimmt, unb die Wiedereinſeßung bes 
Rurfürften bewirkt, den die Spanier auf Interceſſton Frankreichs ben 
12. April freigegeben hatten. 

3. Ungarn. Kagoczy, im Bunde mit bet Krone Schweden und 
Stanfreid), erobert eine Anzahl von Plägen in-Ungarn unb bringt bie 
an bie Gránjen von Mähren vor. Zu Linz fchließt er ben 6. Dezember 
$rieben. Du Mont VI, 1. p. 329. Lehmann. suppl. 42. 

— 1. Friedenscongreß. Die beiden Kronen geben im Januar aui 
bie faifeclid)e Antwort ihre Meplit zu Anfange des Jahres münblid, in 
Denabrüd ben Faiferlihen Gejanbten unmittelbar, in Münſter burd) bie 
Mediatoren. Den Inhalt ergeben ble in Oenabrück von ben beiberfeitigen 


. Gefandtfhaften, in WMünfter von den Mebiatoren aufgenommenen Bro: 


tofofle. Das zu Osnabrück aufgenommene der faijerliden Geſandtſchaft 
giebt Meiern II, 183, das ſchwediſche ausführlidhere a. a. DO. H, 190; 
das Mäünſterſche Protokoll der Mediatoren: a. a. D. TI, 200. Die 
Schweden hatten die Berhantlungsgegenftänne in vier Glaffen gebradt: 
I. Res et negotia imperii; Il. Satisfactio coronarum; III. Pacis re- 
ductio et securitas; IV. Pacis executio. Dieſe Ordnung wurde bem 
reiheftändifchen Berathungen zum Grunde gelegt. In Osnabrück nehmen 
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zu Ende Jannar die DBerathungen ihren Anfang. Die Protokolle über 
bie in dem Fürſtenrathe gehaltenen Seſſionen giebt Meiern II, 262, 338, 
490, 888. 3n der 25. und 26. Sigung vom 16. unb 17. April werben 
die bier und zu Münſter gefaßten Beſchlüſſe der drei Meichsfollegien in 
ein gemeinfchaftliches Bedenken zufammengetragen, um fait eines vers 
einbarten Reichsgutachtens mit den Partifularvoten bey faifteliden Ges 
janbten zugeftellt zu werben, welches durch die Rurmainziiche Kanzlei 
ben 26. April gefhieht. Die kaiſerliche Duplif, auf bie frangofijd)e Mes 
plif, nad) dem Berlangen der Mediatoren abgekürzt, wird biefen ben 
9. Mai übergeben. Meiern III, 13. Die Brotofolle Sessio 27—31 f. 
HI, 979; III, 533, 339, 670, 676; Sessio 34-—41: IV, 353; V, 246; 
IV, 388; V, 254; IV, 504; V, 299; Sessio 46-50: IV, 704; V, 
339; III, 533; IV, 745, 733. Sessio 32, 33, 42—45 finde id) nicht. 
Auf bie ſchwediſche Replik wird den Gefanbten den 1. Mai 1646 eine 
Baiferliche Duplif mit einem Anbange, den Satiefaktionspunft betreffend, 
und bem Broject eines Kriedensinfirumentes, Meiern IH, 54, 
62, 66, zugeftellt. Die Faiferlihe Erklärung auf die franzöfifhe 9teplif 
bringt Kurmainz jur Kenntniß ber Stände, und fellt fie zur Deliberation. 
. Die evangelifhen Stände zu Münfter lehnen biefe ab, weil bie Mits 
theilung hauptſächlich bie franzoͤſiſchen Satisfaktionsanſprüche betreffen, 
vorher aber die Meihsangelegenheiten zu erörtern feien. Meiern III, 47. 
Die den Schweden zugefiellte Duplik theilen deren Gefanbte den evange⸗ 
lien Ständen zu Osnabrück mit, welche dagegen ihre Grinntrungen 
echeben. Meiern HI, 73. Den 13. Juli conferirt Orenflierna zu Münfter 
mit den foiferliden Gefandten über das eingereichte Friedensprofeft. 
Meiern Ill, 87. Den 16. Juli maden die Mediatoren den kaiſeilichen 
Geſandten Mitteilung von der ben 15. Juli empfangenen franzöflfchen 
Erflärung, Meiern III, 92, worauf ihnen den 18. Suli die kaiſerliche 
Gegenerflärung eröffnet wird. Meiern III, 93. Ueber bie beiberfeitigen 
Religionsbefchwerden werden im April zu Dsnabrüd zwiſchen Deputirten 
beider Religionspartheien elf mündliche Konferenzen gehalten. Meiern 
Il, 584. Die fatholifchen Stände geben ihre bei der lebten Konferenz 
vorbehaltene Erklärung (Meiern III, 153), welche in bem Fürſtenrathe 
ju Dsnabrüd den 12. Yuni zum Vortrage fommt. Meiern III, 150. 
Die tvangelijden Stände zu Denabrüd ftellen der Grflárung 55 von 
dem altendburgifchen Geſandten Thumehirn entworfene Bunfte, (bie fog. 
Media in puncto Gravaminum) Meiern II, 160, entgegen, weldye burd) 
Deputirte den 9. Suni den faifecliden unb. ſchwediſchen Gejanbten zus 
geftellt werben. Die Goangelijden zu Müufter erhalten auf Verlangen 
Mitibeilung der Media in puncto Gravaminum, mit Bollmadt, die Ans 
gelegenbeit der franzoſiſchen Gefanbtídaft. zu empfehlen. Meiern III, 
178. Die Media compositionis werben der franzöfifhen Geſandtſchaft 
mitgetheilt, Meiern III, 179. Die furfüchflichen Ocjanbten machen Ses 
paratvorfhläge, über melde fie mit dem Grafen von Trauts 
mannéborf in Konferenz treten. Meiern III, 187. Orenftierna fonferict 
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ben 7. Juli zu Mänfter über die Media compositionis mit ben faijm 
lien Gefanbten. Auf beffen Verlangen erhalten den 12. Juli zu Münkn 
bie evanaelijden Depntirten weitere Gompofittonsvorfähläge ber Katholilen 
Meiern Ill, 191. Die Evangelifgen Halten zur Berathung berfelben pa 
Münfter ben 4., 8., 10., 11., 13. und 14. Soli. im Fürſtentathe fürs 
lie Gi&ungen. Meiern I, 199. Die Grtgebnifie werben ben evange⸗ 
lifchen Turfürktlichen Gefanbten mitgeteilt, mit welden ben 21. Jui, 
bei dem kurſächfiſchen Geſandten eine Konferenz gehalten wird. Dieſe 
führt zu feinem Abſchlß und erhält Minen Fortgang, weil man übe 
ben Drt ber weiteren Verhandlung nicht einig wird. Meiern IH, 24 
Der Würflenrat (e&t feine Berathungen den 17., 18., 20., 21. um 
32. Juli fort. Meiern IH, 236. Hierauf beſchließt man, den 23. Jali, 
ben Gyangelifhen zu Dénabrüd eine Sufammenftellung ber concsa 
mitzuthellen, unb fie zur Berathung an einem britten Orte einzuladen 
In einer Sitzung vom 27. Juli wird der Entwurf der Beſchlüſſe za 
diefem Smede berichtigt. Meiern IH, 272. Unterdeß hatten and zu 
Osnabrück die Gvangelijdjen ben 24. Juli einen Konvent gehalten un 
fid bei der ſchwediſchen Geſandtſchaft über den Gtand ber Unterhan: 
lungen mit. den faifevíidjen, fowie den franzöflfehen Geſandten erfuntigt. 
Auf ſchwediſche Veranlaffung kommt eine Erflärung auf die Borſchlaͤge 
der Katholifen zu Stande. Das Vorhaben, über die beiderfeitigen Auf: 
fieflungen zu &engerich zu fonfetiren, wirb von DOdnabrüdifcher Seite in 
Aufſchub gebracht. Meiern IH, 294. Su Münfter wirb indes im div 
ſtenrath verfucht, die beiderfeitigen Entwürfe in Uebereinſtimmung ji 
fegen. Meiern HI, 301. Der Kaifer ſchreibt an einige der Reihe 
fürften, um zu bewirken, bag den Übertriebenen Anforberungen ber. Wit 
burger, Welmarifhen und Braunfchmweig « Lüneburgiſchen Giejontttu 
Thumshirn, Höhern unb Lampadius, Einhalt geſchehe. Meiern Wi, 306. 
Die Interreffion für Religionsfreibeit der diſterreichiſchen Erbunterthanen 


. veranlaßt ben 25. Juli eine ablchnende Erbffnung der Faiferliden 9e 


fandtfchaft an die evangelifhen Stände zu Mänfter. Meiern III, 34 
Gine zu Lengerich vereinbarte gemeinfame Erflärung der Evangelien 
wird im Auguf ber faifetliden Gefanbifdjaft, unb hierauf ben furi: 
fifhen und furbranvenburgifchen Befandten, ven Turmainzifchen Dirt 
torium und der ſchwediſchen Gefanbtidjaft durch Deputirte des Furften 
rathes zugeftellt. Meiern HI, 330. Brandenburg » Kulmbach, Wuͤrtem⸗ 
berg und Kurſachſen theilen ben evangelifcken Ständen gegen bereu. Ber 
derungen ifte Bebenfen mit. Meiern III, 346. Die fat$olijdjem Stände 
lafjen ihre Gegengrünbe der faijeclidjen Gefanbtjdjaft zur Information 
bei ben Verhandlungen zugehen. Meiern IH, 368, 355, 367. Mt 
katferliche Gefanbte Grane zu Osnabrück macht den dortigen evangelifär 
Ständen Gegenvorfiellungen und bemüht (id, fie von ben Widerſprüchen 
ihrer Behauptungen zu überzeugen. Meiern III, 353. Die @vangelijät 
Rellen igre Antworten auf die Borhaltungen der faifectiden Geſandtſſhaſt 
zuſammen. Die kaiſerliche Geſandiſchaft will unter Zuziehung einige 








Einleitung. 555 
1087-1607. Yerbinanb III. 

Katholiken mit den Cvangeliſchen felbf verhandeln; dieſe behaupten, e6 
fei. UÜebereinfunft, daß die faiferlihen Gefanbten den Religionspunkt vor: 
befalilid) der Genehmigung der Stände beider Religionen mit Schweden 
verglichen. Meiern III, 373. Auch den Evangelifchen zu Muͤnſter werben 
von der kaiſerlichen Geſandtſchaft in gleichem Sinne, wie zu Osnabrüd, 
Borftellungen gemacht. Sn. einer Konferenz der fürftlichen Gefanbten mit 
ben Furfürflliden wird zu Münfter befchloffen : die Erflärung der Evans 
geliichen in nochmalige Erwägung zu ziehen. Graf Trautmannsborf 
äußert die Abfiht, nach Wien zurüdzugehen. Die Evangekfchen zu Os⸗ 
nabrüd halten dies für fimulirt, und ſuchen bie Evangelijchen zu SRünflec 
zum Feſihalten an ben Lengericher Beſchlüſſen zu bewegen. Melern III, 
975. Die faiferliche Geſandiſchaft bemüht (id, bie evangrliffen Stände 
zu Osnabrück zu einer Deputation nad) SRünfter zu dem Zwecke bec 
Berathung ver faiferlid) genehmigten katholiſchen Kompoſitionsvorſchläge 
vom 12. Juli zu bewegen. Die evangeliichen Stände zu Münfter theilen 
denen zu Oonabrück mit, daß fie ben Grafen von Trautmanndborf zu 
längerens Bleiben bewogen. &ie empfehlen das @ingehen auf die von 
der Faiferlihen Geſandtſchaft gewünfchte Behandlungsweiſe. Meiern IIl, 
380. Kurſachſen fat zu Lengerich eine Konferenz mit Altenburg, auf 
welcher es vie Berfchiebenheiten der fatholifchen und evangelifhen Media 
compositionis erörtert unb Bereinigungsvorfehläge macht. Meiern III, 
394. Zu Münfter halten. bie. @vangelifhen den 12. Oktober einen Yürs 
fenrat. Den Ständen zu Osnabrück fenden fie eine ſchriftliche Recht⸗ 
fertigung ihres Berhaltens. Meiern III, 396. Drenſtierna, der den 
5. November zu einer SBejpredjung mit der franzdflichen Geſandtiſchaft 
nad) Münfter grfommen war, läßt fid von ben evangelifhen Ständen 
auf Befürwortung durch Salvius bewegen, zuzugeben, bag über ben 
Religionspuntt zu Mümſter fortverhandelt werde, jedoch mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß die Grgebnifje in Osnabrück follenifirt werden müßten. Meiern 
IH, 407. Hierauf werden den Katholifen Präliminarpunfte vorgelegt, 
welche biefe annehmen, wogegen fle anvere aufftellen. Auf diefer Grund⸗ 
lage werben vom 10. zum 20. November zu DMünfter Konferenzen imis 
ſchen evangelifchen und katholiſchen Deputirtien gehalten. Da man fid 
von feiner Seite verffändigen fann, fo flellen die Katholifen bie Sache 
auf Verhandlung der evangelifchen mit der kaiſerlichen Geſandtſchaft, die 
Evangelifhen dagegen wenden fid an Salvius, Meiern III, 409—423, 
der nıit dem Grafen von Srautmannéborf in Konferenz tritt. Meiern 
II, 423. Die Verhandlung, für welche Saloius einen fchriftlichen 
Jiuffag entworfen hatte, Meiern III, 425, wird abgebrochen. Den 
21. November, als Salvius nad Osnabrück zurückgekehrt war, theilt 
die faiferlide Geſandtſchaft den Gvangeliff)en zu Münſter eine Enders 
Härung der Katholifen in puncto Gravaminum mit. Meiern III, 434. 
Die QGvangelifdjen. Helen ihre SDefiberien wegen der Differenzen in 
19 Bunkien aufammen, und reifen nad Denabrüd ab. Meiorn III, 444. 
Die evangeliihen Stände zu Dénabrüd flellen die Differenzen der (egten 
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Kompofitionsprojecte zuſammen und beſchließen: es folle von ber kaiſer⸗ 
lichen und ſchwediſchen Geſandiſchaft darüber unmittelbar, jedoch in An 
weſenheit aller Stände oder eines Aueſchuſſes, letzternfalls unter Vorbe⸗ 
halt der Senehmigung der Traftaten burd) das Corpus ber ewangelifchen 
Stände unterhandelt werden. Andere Streitpunkte bindern den Anfang 
des Berbandlungen. Meiern IV, 3—34. Reben den Räntifhen Ben 
bandlungen wird von bet faiferliden Geſandtſchaft mit den Kronen über 
die politifhen Fragen unmittelbar verhandelt; insbefondere über 
die von Frankreich geforderte Abtretung des EClſaſſes. Bolmar hat 
b. 26. Jan. darüber eine lebhafte Unterredung mit bem Gerz. ». Longues 
ville. Meiern II, 213—222. Weitere Berbandlungen über biefen Gegen: 
flanb giebt Meiern III, Bud 19. Den 13. Sept. fommt eine Konven 
tion mit Frankreich über bie Satisfaftion diefer Krone, wie fe bem 
fünftigen Friedensinſtrumente zu inferiren fei, zu Stande. Meiern II, 
723. Hierauf nehmen die Berbandlungen über die Gatitfaftion der 
Krone Schweden ihren Anfang. Meiern IH, 728 f. Die Schweben 
Ichnen ab: bie Berhandlung der Gravamina von ber Frage Aber ihre 
Satisfaktion zu trennen. Meiern IV, 5. 

2. Stanjbjild € d mrbifdert Krieg An Torfenfons Stelle 

tritt General Wiangel. Gr fenbet den General Wittenberg nah Schle⸗ 
fien, um bie königlichen Erblande zu beunruhigen, verläßt Böhmen, zicht 
in das Meißnifhe, von dort an die Wefer, läßt ben 24. April Hörter, 
ben 5. Mai Paderborn, ben 5. Mai Gtabtberge weguchmen, rückt durch 
Heflen vor Wetzlar und vereinigt fi den 31. Suli bei Gießen. mit 
Türenne. Die vereinigte Armee überfchreitet im September die Donau. 
Augsburg wird belagert, Baiern gebranbídjagt. _ Beide Armeen nehmen 
in Schwaben Winterquartiere, 
— 1. Franzoͤſiſch⸗Schwediſcher Krieg. Zu Ulm wirb ben 
14. März zwilchen ben Verbündeten Kronen und Baiern Waffenſtill⸗ 
Rand gefchloffen. Memmingen und Ueberlingen follen von Schweben, 
Heilbronn von ben Franzoſen beft&t bleiben. Wrangel unterwirft Hierauf 
in Sranfen, vom Mär, bis Ende April, bie Stadt Schweinfurt, zieht 
General Wittenberg aus Schlefien herbei und nimmt ben 7. Juli ger. 
In Weſtphalen gewinnt Graf Königemark ben 16. Mai edite, ben 
1. Zuni Fürſtenau, ben 5. Juli Wiedenbrüd. Den 18. September wiber 
zuft der Kurfürf von Baiern den Ulmer Stillſtand und nimmt 
Memmingen. Brangel zieht mit Qinterlafjung einiger Beſatzungen 
von Böhmen nad) der Weſer. Gr nimmt Winterquartiere in Weſtphalen 
und Niederfachfen. General Wittenberg wird nad) Schlefien geſchickt. 
Die Kaiſerlichen überwintern in Thüringen, bie Baiern in Franken. Die 
Franzoſen unter Türenne hatten fi brandſchazend burd) das Darm 
fädtifche und Mainzifche nad) ben Niederlanden gezogen. Der Kurfürk 
von Mainz fließt zu Frankfurt ben 9. Mai mit Türenne einen Reutras 
litátévettrag. Du Mont VI, 1. p. 394. Lünig VII, 5. ©. 34. 

2. Briebenécongtef. Der Hauptwiderſtand in bec ſchwediſchen 
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Satisfaktiondfrage war von Brandenburg wegen ^ feiner Anfprüce auf 
Pommern ausgegangen. Hierüber wird mit Brandenburg felbft, mit ben 
evangeliffjen Ständen und den erbverbräderten Häufern verhandelt. Zwi⸗ 
hen Schweden und Brandenburg wird die Angelegenheit durch 
eine Konvention vom 11. Februar erledigt, Meiorn IV, 311. Die faif. 
Geſandten einigen fid) mit Brandenburg den 19. Februar über das zu 
gewährende Aequivalent. Meiern IV, 328, 329. Hierauf werben beide 
Gegenflände für das Yriedensinftrument formulirt. Meiero IV, 330, 
überhaupt Buch 26, IV, 225—353. An die. Berichtigung diefes Punktes 
fnüpfen bie Schweden bie Forderung: daß aud der furpfälzifche 
Refitutionspunft erledigt werde. Baiern ſtellt dagegen feine Sors 
derungen auf, Meierm IV, 354, weld die faifeclide Geſandiſchaft 
Schweden und bem pfälzifhen Abgeordneten mitiheilt. Qin 8teidjégut- 
achten über biefen Gegenflanb war fchon ben 7. April erflattet worden. 
Meiern IV, 395. Das franzöflfche Project unb das ſchwediſche Gegen; 
projeet mit den frangöfifchen Woniten giebt Meiern IV, 412 ff. Die 
Erledigung der Frage wird unterbrochen durch Verhandlungen über den 
Satisfaftionsanfprud von Hefjen=-Kaffel und die bamit in 
Berbintung fiehenne Marburger Surceffionsftreitigfeit. Die 
Schweden machen die pfälziiche Reſtitutionsſache von der Erledigung 
diefes Streitpunktes abhängig. Meiern IV, 353—384. Diefen Verbands 
lungen zur Seite geben weitere Unterhandlungen über bie Religionsbes 
ſchwerden zwifchen der kaiſerlichen Sefandtichaft und ber Krone Schweden. 
Ein von bet Krone Schweden vorgelegtes Friedensproject bringt den 
Grafen von Srautmannébor[ (o zu Unwillen, bag er im April von De; 
nabrüd nad) Münfer abreist. Br laßt inbe den Mitgefandten Bollmadıt 
ju weiteren Berbandlungen zurüd. Zuerſt wird mit Schweden der Ars 
tifel von ber fog. Autonomia Subditorum in imperio unb von ber Re- 
formatio justitiae verglichen. Meiern IV, 548. Den Abjchluß ber Bers 
bandlungen über bie Meligionsbefchwerdben übertragen tie Gvangelijdoen 
der Krone Schweden. Meiern IV, 519. Die Eaiferlihen Gefandten 
reichen einen Entwurf ein, Meiern IV, 536, melden Schweden den 
evangelifchen Ständen, ben 4. Mai, mittbellt. Diefe fchlagen einige «en; 
derungen vor. Meiern IV, 547. Im Juni gehen bie ſchwediſchen und 
faft alle ſtaͤndiſche Geſandte nah SRünfler, um bort bie @inwilligung 
der evangelijden Stände zu ben verglichenen Punkten zu erhalten, unb 
bie noch unauégtmadjten Streitpuntte (Pfälzifhe, Baden⸗Durlachiſche 
und Heifliche Anſprũche, Abfindung der ſchwediſchen Miliz u. f. m.) zum 
Abſchluß zu bringen. Die Unternehmungen des Grafen Königsmarf in 
dem Stifte Osnabrück (n. 1) werden von den Ständen als Berlegung 
bec Friebenepräliminarien aufgefaßt. Schweden behauptet: der Biſchof 
Franz Wilhelm Habe die Feindlichkeiten Hervorgerufen. Graf Trauts 
mannéborf mifbilligt den gegebenen Anlaß, und empfehle: fi ruhig zu 
verhalten, fo lange nicht der Graf. Königsmark Weiteres unternehme. 
Gr flellt den Ständen vor, daß Qranfrrid) und Schweden geneigt ſchei⸗ 
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nen, bem Kriege feinen Lauf zu laſſen, unb fordert &e deßhalb auf: ihrr 
gegenfeitigen Beichwerden zu Eude zu bringen, um gegen beide Aroma 
für einen Mann zu Rechen. Die faiferlide  Gefanbtíd)aft bringt bed 
Qauptproject Des Friedens mit Schweden, Meiorn IV, 557, 
jur Kenntniß der Stände und überliefert ‘ven Mediatoren feinen Ent: 
wurf des Friedensinſtrumentes mit Frankreich. Dit Schweden 
wird bie Furpfälgifhe Angelegenheit bis auf einige Differeny 
punfte vergliden. Meiern IV, 616. Die Franzoſen Halten wit ihren 
Erklärungen über das Friebensinfrument zurück, und maden Schwierig⸗ 
keiten durch dad Berlangen, daß Oeſterreich fich alles Spanien zu leitenden 
Beiftandes begeben folle. Die Katholiten erheben Anflände wider die 


- Bereinbarungen zu Osnabrück über ben Meligionspunft. Graf rant 


manusdorf befcheibet fie vor fih, unb flellt ihnen, ben 19. Juni, die 
Unmdglichfeit vor, mehr ale das Bewilligte zu erreichen. Die fortges 
fegten Hinderniffe, welche Frankreich dem Frieden dadurch in ben Weg 
fitt, bag e& auf Trennung Deflerreiche von der Krone Spanien beharrt, 
unb Ausſchließung Lothringens von bem Frieden fordert, bewegen ben 
Grafen von Trautmannsporf, fid zu verabfchieden. Auf ſchwediſche Ber 
anlafjung bitten bie Stände Trautmannsdorf, noch zwei Tage zu bleiben. 
Qr erflärt ch bereit, wenn in dieſer Zeit die Schweden ben Traftat 
fließen mellten, unb theilt den Ständen bie nod) unerledigten Punfie 
mit, um ſich fofort darüber zu entfhließen. Die evaugelifdjen Stände 
fielen in einer Sigung vom 4. Suli, Meiern IV, 653, ihre Meinungen 
zufammen. Bei dem brandenburgifchen Gefandten wird von ben foijet: 
lien und ſchwediſchen Geſandten Fonferirt. Der ſchwediſche Geſandte 
Salvius bringt auf Weligionsfreigeit für die kaiſerlichen Grblänber. 
Srautmannébotf, hierüber erzürnt, bricht die Verhandlungen ab, und 
verläßt fofort, ben 5. Sutt, SRünfter. Meiern IV, 641—683. ! Den 
24. Juli geht Orenflierna wieder nad Deénabrüd. Meiern IV, 687. 
Die Friedenskandlungen geratben in Stillſtand. Die Kathotiten bemühen 
f$, Baiern wieder mit dem Kaiſer zu vereinigen. Viele Rändifche Ge. 
fandte verlaffen ben Kongreß. Die Kathelifen wollen die zu Denabrüd 
verglihenen PBunfte über die Meligionsbefchwerben wieder aufnehmen. 
Die Hauptverhandlungen ruhen in bem Auguſt. Bine Zufammenftellung 
ber Verfchiedenheiten des Faiferlidden und ſchwediſchen Wriebensprofectes, 
Meiern IV, 700, wirb durch Kurmainz, ben 6. September, zu Kenntniß 
der Stände gebradt. Die evangelifchen Stände zu Osnabrück wenden 
ſich an die kaiſerliche Gefanttidaft mit dem Grfudjen, die Oerüberfunfi 
Volmars zu veranlaffen, indem man hoffte, hierdurch merbe ble Wieder⸗ 
au[nafme unb der Erfolg bet Berhandlungen über bie Meltgionsbefchwer: 
ben gefördert werden. Den 4. Rov. trifft Bolmar in Osnabrück ein; cd 
vergeht indeß das Jahr, ohne daß es zu ernflliden Berhanblungen 
fommt. ' - 


! Ueber das Berhältniß ber Fathol. Gtünbe zu bemitiben f. Meiera IV, 702. 
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1648. — 1. Generalſtaaten. Mit bem Haufe Oranien war fdjon ben 


47. Dez. von Spanien ein vorläufiger Vergleich geſchloſſen. Du Mont 
VI, 1. p. 427. Lünig XXI, ©. 706. Der Hauptfrieden, buch 
melden Philipp IV. die Generalfiaaten mit allen ihren Provinzen unb... 
deren Zubehörungen ale frei und unabhängig anesfennt, wird den ^ 
30. Jan. zu Münfter abgeſchloſſen. Du Mont VI, 1. p. 429. Lond. VI, 331. 

2. Weſtphäliſcher Friedensſchlußß. ine engere Konferenz unter 
gemäßigten Gvangelijden und Katholiken, meldje burd) die Bemühungen 


des Würzburger Gejanbten, Johann Philipp von Voorburg, zu Stande 


gefommen mar, löst fid) nad) der zweiten Zuſammenkunft auf, weil fie 
von der faijerliden Gefandtihaft "ungern gejehen, und bie Theilnahme 
des kurſächſiſchen, bann aud) des Furbrandenburgifchen Gefanbten von 
deren Höfen_inhibirt wird. Konferenzen zwijchen den Gefandifchaften unb 
ben Ständen des einen oder anderen Theiles bewirken feine Annäherung. 
Da die legte Erklärung beider Theile fchriftlih vorlag, fo madjen die 
evangelijden Stände der ſchwediſchen Geſandtſchaft ben Vorſchlag: bit 
Konferenzen mit der faijecliden Geſandtſchaft in bet Art wieder aufzus 
nehmen, daß bie anwefenden Stände beider Meligionsiheile in gejonderten 
Nebenzimmern verfammelt würden, um bei DBermittelungsvorfchlägen, 
durch welche von den unter Trautmannsborf verglichenen Befimmungen 
abgewichen werden follte, von der Gejandtihaft ihres Theiles zu 9tatbe 
gezogen zu werten. Was in diefer Weile vereinbart würde, follten bie 
theilnehmenden Rändijchen Geſandten fid) verbinden, aud) in ben Reichs⸗ 


* follegien bei ihrer Stimmgebung feſtzuhalten. Die faijerlihe unb bie 


föniglihe Gejanbtídjaft einigen fij, daß bie Konferenzen abwechſelnd 
bei einer von ihnen abgehalten werben follen. Philipp von Voorburg 
bewirkt die Ginmilligung der Katholifen. Bei dem Grafen Drenflierna 
wird ben 18. Februar der Anfang gemadjt. In dieſer Weife werben vie 
Artitel über die Amneflie, die jog. Autonomia subditorum in imperio 
und über bie Reformatio justitiae verglichen, Meiern IV, 548, fo daß 
die faijerlid)e Geſandtſchaft den Entwurf des ſchwediſchen Wriebeneinflrus 
mentes hiernach aufftellen unb den 3. Juni durch &Rurmain zur Dictatur 
bringen fann. Meiern IV, 557. Die pfälziſche Oteftitution, bie Saties 
fattion ». Heſſen⸗Kaſſel u. bie Marburger Susceffionsangelegenheit werden 
anf Girumy :hefonbens unser ben Betheiligten geſchloſſener Verträge ges 
regelt. Den 8. Auguſt erfolgt in ber Verſammlung ber Stände bie Bes 
ridjtigung des Friedensinſtrumentes mit Schweden, welches von ben 


Legationsſekretären unterjchrieben und von ben Geſandten durch Hands 


ſchlag einfiweilen bekräftigt wird, weil feine ber Kronen ohne bie andere 
den Frieden follte wirklich abfchließen dürfen. Von der franzöfifhen Ges 
fanbtídaft mar der Herzog von Longueville bald nad) Zuſtandekunft 
des Friedens zwiſchen Spanien und ben Niederlanden, zurüdgefchtt, 
d'Avaux abberufen worden. Servien, der allein noch übrige Gejanbte, 
geht, als fid) bie Verhandlungen mit Schweden bem Abſchluſſe nähern, 
nah Osnabrück, um die Stände zur Herüberfunft nah Münſter zu vers 
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anlaffen. Diefe dagegen bitten ibn zu bleiben; gegen ben SBillen ta 
faiferlichen Geſandiſchaft treten fie mit ihm in Unterhandlang und einigen 
fd bie auf einige Vorbehalte über das Wriebensinfktrument. Hierauf 
fehren fie im September mit den Ständen nad) Münſter zurud. Nad- 
dem die dortige kaiſerliche Geſandtſchaft die kaiſerliche Schlußinſtruktion 
entziffert fatte, genehmigt fie das Inftrument. | Nach Ucberwindung bet 
legten Formſchwierigkeiten unterfchreiben b. 24. DDft. die franjofifden unb 
ſchwed. Geſandten das Friedensinftrumente, zu Münſter, bei ben kaiſerl. 
Geſandiſchaften ihrer Kongreßorte, dieſe bei den Geſandten der beiden 
Kronen, die Stände beide Inſtrumente auf dem Biſchofhofe. Den 
25. Oftober wird ber Prieten gu Münſter und Oénabrück verfünbigt. 
Die Analyfe des Inhaltes beider Friedensſchlüſſe ift der Territorials unb 


Verfaffungsgefhichte Hier vorzubehalten. Bine Inhaltüberſicht Hat man 


in folgende Gedächtnißverſe gebracht: 


L Articulis septem et denis pax fueecion constat. 
Primus amicitiae conjungit foedere partes ; 
Praeteriti immemores vult laesos esse secundus; 
Pristina restituit ternus sua jura cuique; 
Enumerat quartus specialiter restituendos ; 
In sacris quintus conflata gravamina solvit ; 
Helvetiis sextus dat libertatis honorem; 
Septimus in foedus Calvinum pacis adoptat; 
Jura politiae statibus bisquartus adaptat ; 
Flori restituit veteri commercia nonus; 
Bellorum decimus partitur pretia Suecis; 
Brandenburgiaco undecimus Pomerana resarcit ; 
Mecklenburgiacis bissenus adempta rependit ; 
Brunsvigum decimi demulcent munera terni; 
Dat confessori decimus solatia quartus; 
Hessum ter quinto placant et clerus et Hassus; 
Arma bis octonus sistit, paciemque reducit ; 
Septimus hanc firmat decimus, redditque perennem. 


Il. Articulis quatuor minor est pax Gtalliea Sueca; 


Nonnihil in rebus varians, ut in ordine rerum. 

In quatuor primis, nisi quod removetur Iberus, 
Vix est disparitas in re, neque discrepat ordo; 

Quintus inest quinto Gallorum et septimus uni; 
In sexto Gallus sociis dat praemia Cattis ; 

Helvetiis quod Sextus ibi dst septimus istic; 
Nonus ut octavus similes sunt prorsus utrisque ; 
At decimus Gallos plumis aquilaribus ornat ; 
Undecimo in partes Galli pax Itala transit ; 
Ultimus his illisque fere ut penultimus idem est. 
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Ausgaben der Friedensinfirumente fliehen vor in Neue Gammt. III, 
574, Meiern index und in faft allen Sammlungen für deutſches jus 
publicum; in Hoffm. bibl. jur. publ. p. 274, Butt. it. II, 420. Gine 
Sammlung der auibentifchen Wftenftüde in möglicher größerer Vollftäns 
bigfeit, forrefter und zweckmaͤßiger als Meiern geordnet, bleibt nod) zu 
wünfden. Sie müßte Giridjartigeó, z. B. bie rejette und einzelne 
Sormulirungen, die Osnabrüder Kürftenratheprotofolle, das Altenburger 
Dierium, tie von einzelnen Theilnchmern erflatteten Relationen, die zur 
Dictatur gebraten SReclamationen u. f. w., entweder nur chronologiſch 
oder nadj der Berfon der Oleclamanten u. f. w. gefonbert geben, unb 
nur burd) nachweifende gebrüngte Heberfichten den djronologi[djen Verlauf 
zeigen. Auch ter Index von Meiern iff mangelhaft. Bon bem Inhalte 
laffen fid) bie in andern Sammlungen richtiger mitgetgeilten anteriora 
auéfdjeiben. Dadurch ift das authentiſche Material möglicherweife 
in einen ſtarken Quartband in (crm der Böhmerfchen Regeſten zu bringen. 
Schweden erhielt Vorpommern mit Rügen, Ginigem von Binterpoms 
mern, von Medlenburg Wismar mit Zubehör, reichslehenbar bae Erz⸗ 
Rift Bremen und das Stift Verden als fáfularifitte Hergogthümer. ! 
Kurbrandenburg wurde für Pommern ent[dábigt mit dem Erzſtift 
Magdeburg als fälularifirtem Herzogthum, vorbehaltlich des lebens⸗ 
lángliden Genuffté für ben Adminifirator, und ohne die Aemter Quer⸗ 
futt, Jüterbod, Damm und Burg, welche Kurfachjen blieben, bann bie 
Hochſtifter Halberſtadt, Minden, Camin als fäfularifirte Kürkenthümer. ? 
Medlenburg erhielt als Acquivalent für Wismar die Stifter Schwerin und 
Mapeburg als fäkularifirte Fürftentgümer, die Iohanniters-Gommenden 
Mirow und Nemerow, Draunſchweig abwechſelnde Sucteſſion eines 
Bringen feine. Haufes mit einem katholiſchen Bifchofe in bem Gift 
Osnabrück, die Klöfer Walfenried unb Sröningen; HeffensKaffel 
bie Abtei Hirfchfeld als füfularifiritó Würftentgum, die Aemter Schaum⸗ 
burg, Büdeburg, Sachſenhagen und Stabthagen vorbehaltlich der Lippi⸗ 
ſchen Anfprüde. 3 Frankreich erlangte: die Stifter und Städte Meg, 
Toul und Verdun mit Zubehör, bie Stadt Breifah, bie Landgrafſchaft 
Dbers und Unterelfaß, bem Gundgau, bie Landvogtei ber zehn Meiche- 
ftäbte, mit allen Rechten des Reiches und des Haufes Deſterreich *, das 
fBefagungéted)t von Bhilippsburg,, und von Stalien Lehens⸗ und Landess 
boheit über Pignerol; Kurpfalz erhielt mit Berluß bet Oberpfalz unb 
der Grafſchaft Cham feine Länder zurüd, mit einer für dafjelbe errich⸗ 


1 Meiern V, 393. 

3 Meiern V, 589. 

5 Den Haupts unb Nebenrezeß wegen der Narburgiſchen Succeſſion zwiſchen 
Kaffel und Darmfladt vom 26. und 24. April 1648 giebt Meiern V, 677, 684. 
Das Datum ift Hier st. n, angegeben. 

% Gine Information über bie bamaligen Territorialverhäliniffe des Elſaſſes 
f. Meiern IV, 720. 

v. Daniels, Gtcateredtigrid. ILL . 96 
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teten achten Kur; wogegen Kurbaiern vie Kur unb bie von ber 
Meſtitution ausgeſchloſſenen pfälzifchen Länder behielt, und fd) ber Ver⸗ 
fataníprüde auf Ober⸗Oeſterreich begab. Reſtituirt wurden fpeziell 
unter näheren Beflimmungen die Herzoge von Würtenberg, Baden⸗Dur⸗ 
lad, der Herzog von Groy in Beziehung auf die Herrfchaft Binſtingen, 
die Häufer 9tafjau, Solms, Sfenburg, die Rheingrafen, Balve, Sayn: 
Hachenburg, Falkenſtein, Dettingen, Hohenlohe, Löwenftein und Erbach. 
Eine Analyfe der Friedensinftrumente geben: Chr. God. Hoffmanni, 
analysis etc. Frcf. ad Viadr. 1731. 4. Mr. Mably, le droit public. 
Gen. 1789. I, 1—170. Erliäuterungsfchriften, aufer den fifteri 
ſchen €. 548, find: Phil. Andr. Burgoldensis (BL. Andr. 
Divenburger, flarb 1678), notitia rerom illustrium imperii. Frib. 
1668. 8. Ed. 2. Freist. 1669. 4. mit Supplement unter dem Titel: 
Franc. Irenici, collegium juris publ. 1670. 4. God. Ferd. de 
Bukisch et Loewenfels, observatt. hist. pol. Vienne 1694. 
Ulr. Obrecht, brevis etc. expositio. Fref. 1702. 4. (Henr. Henniges) 
Meditationes ad J. P. Caes. Suecicum. Spec. I—IX. Hal. 1706 —1712. 
4. Nie. Hier GOunblinge Diskurs. Franukf. und Leipz. 1736. 
30H. Ehrenfr v. 8ſchackwitz, Erläuterung Halle 1741. 3. 3. 
». Mofer, Grläuterung a. reihshofräthlichen Gefenntnijfen. Erl. unb 
Dffend. Ulm 1775,76. 1.4 S. 9t. F. Brauer, Abhandlungen unb 
Erläut. Offenb. 1782—85. K. Men. v. Sentenberg, Geld. u. ſ. w. 
Srantf. 1805. J. N. Bütter, Geli des weſtf. Friedens. Gött. 1798. 
Ueber den in den Priedeninftrumenten enthaltenen Weligionsfrieben ale 
Hanptwerk iR zu bemerfen: Chr. Lehmann, acta pub. etc, de pace 
religionis. Fref. 1691. 1640. 4. Ed. 3. G. Gentsch, 1707. F. 
und Lehmanns suppl et cont. Fref. 1709. F. uUnerledigt bleiben 
die Friedensverhandlungen Granfreidjé mit Spanien und mit Lothringen, 
zwiſchen Spanien unt Portugal u. der Gülich⸗bergiſche Succeſſionsſtreit. 

8. Ende des Schwediſch-Franzöſiſchen Krieges. General 
Wrangel durchzieht Oberheffen. Bel Gemünbe überfgreitet er ben Main, 
und vereinigt fid mit den Franzoſen bei Weinsheim. Die Raijecliden 
werben über bie Donau zurüdgendthigt.  ürangel zieht im März in bie 
Oberpfalz, von dort nach Schwaben, wo er Dinkelsbühl gewinnt, und 
nimmt Winterquartiere in dem üBürtenbergi[dyen. Anfang Mai erneuern 
die Schweden und Franzofen ihren vereinigien Augriff auf Baiern. Der 
General Melander (Holzapfel) erleidet eine Stieberlage bei Susmere 
haufen. Das vereinigte Heer breitet ſich über die Sjaar bis zum 3m 
aus, brandihagt und verheert das Land mit Dvánbftiftung. Könige 
mark nimmt den 15. Juli in Böhmen die Kleinfelte von Brag. Wrangel 
zieht, ba ec fid) in Baiern nicht länger halten kann, über den Bed, und 
bei Donauwdrth über ble Donau, um fü in Böhmen mit Königemarl 
zu vereinigen. Hierher hatte fi aud) bec von Schweden ale Oberbefchle: 


haber mit Verflärkungen gefenbete Pfalzgraf Karl Guſtav gewendet, und 


einen Angriff auf Prag unternommen. Die Nachritht bn dem WM 
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24. Otiober vollzogenen Frieden ſetzt ben Feindlichkeiten ein Biel. Eine 
Karte des Kriegsſchauplazes unter Angabe bet Schlachten ‚und Lager⸗ 
pláge mit Grläuterungen und Nachweiſung des ſchwediſchen, franzoͤſiſchen 
und heſſiſchen Kriegsetats, fowie ber von ihnen innegehabten Garnijonen 
zur Beit des Friedens, auf Befehl des Pfalzgrafen Karl Ludwig vers 
fertigt, und zu Nürnberg gebrudt, giebt Meiern acta pacis VI, als Beis 
lage zum Vorbericht. Beſetzt waren Hiernad von den Schweden: 
1. im Gljaf: Benfelden, Oberfirh, Rheinauer Schang, Oberehenheim, 
Dambach; 2. in Schwaben: Ueberlingen, Snfel. Mainau, Schloß 
Langenargen, Rheiner Schanz, Nörblingen, Dinkelsbühl; 3. in der 
Dberpfalz: bie Stäbte Weiden, Neumark, die Schlöffer Sulzberg, 
Falkenberg und Walde; 4. in Franken: bie 9teidéflübte Schweins 
futt und Windsheim, die Schlöffer Wertheim, Neuhaus, Mergenthal, 
Tappenheim und Horned; 5. in Böhmen: bie Kleinfeite und Schloß 
Prag, eitinerig, Schloß Seríd)en, Stadt Tabor, die Schlöffer Branbeis, 
Brixen, Briedland, Grieffenſtein, Goffelig, Burgerlitten, Karlflein, Bis 
ſchofſtein, &anofit; 5. in Mähren: bie Städte Ollmüg unb Neu⸗ 
ftabt, die Schlöffer Gulenberg, Fulneck und Sternberg; 6. in Schle⸗ 
fien: die Städte Ságernborf, Ohlau, Sauer, Liſchewitz, Hirſchberg unb 
Glogau; die Schlöffer Trachenberg, Zetſche, Barhewig und Polckenhan; 
7. in Meifjen unv Thüringen unb Niederſachſen: Stadt 
und Schloß Leipzig, die Städte Erfurt, Halberſtadt, Aſchersleben unb 
Ofterwieck, die Schlöffer Ziriafesburg, Mansfeld, Hof, Horndurg und 
Duerfurt; 8. in bec Mark Brandenburg: die Driefer Schanz, die 
Städte Gardelegen unb ganbéberg, Schloß Wolfeburg; 9. in Weſt⸗ 
phalen: die Städte Minden, Neuenbürg, Lemgo, Vechte, Schlöffer 
u. Flecken Fürkenau u. Dreckwehrden, die Schlöffer Bückeburg, Hoye, Biel, 
BWitlage, Auburg und Pyrmont; 10. im Stift Bremen: die Städte 
Stade, Burbehude, und mehrere Schlöffer; 11. die Hauptpläge in Pom⸗ 
mern; 12. in Medlenburg: Wismar, Bütom n. f. w. Yranzds 
ſiſche Sarnifonen Hatten außer den öfterreihifchen plágen, ben 
Meichsftädten u. f. m. im Glfaß, 1. im Erzſtift Mainz: Mainz, 
Bingen, Hoͤchſt, Schloß Hofheim; 2. in Schwaben: bie Meicheflapt 
Heilbronn, die Stadt Lauingen, Schloß Grbad) und Hohenrchberg; im 
dem würtenbergifhen: Schorndorf, Tübingen, Hohentwiel unb 
Heidenheim ; im Badenſchen: Bollbofen und Schloß Graben; 3. in 
der cheinifhen Pfalz: SReuflabt, Oppenheim, Alzey, Bacharach, 
Germersheim, Friedelsheim, Ugberg und Borberg ; 4. im oberrheinis 
ſchen Rreife: Worms, Speier, Deidelsheim, Madeburg, Kreuznach, 
Saarbrück; 5. im cheinifhen Kurfreije: die Sclöfer Laußnitz 
und Schönburg. Heſſiſche Sarnifonen außer Heflen hatten, 1. in 
der Wetterau: Friedburg und Schloß Meiffenderg; 2. im Stift 
Fulda: die Stadt Hammelberg und Schloß Birſtein; 3. in Weſt⸗ 
phalen: Warburg, Schloß Neuhaus, Lippftadt, Coesfeld, Buckholz, Borchen, 
Schloß Ditenflein und Aahaus; 4. im Erzfift Köln: Neuß, inn, 
86 * 
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Kempen; 5. im Darmſtädtiſchen: Schloß ab, Rheinfels, Kaub, 
Gutenfeló, Bfalz und Hohenflein; 6. in Oſtfriesland: Semmingen, 
ECſens, Witmond, Deteren, Gtidüaufen u. ſ. w. G6 lagen in Deutſch⸗ 
land von Schweden: 55 Kavalleieregimenter, zufanmen von 438 
Schwadronen; 60 Fußregimenter zu 477 Kompagnien; von Franzoſen: 
14 Ravallerteregimenter mit im Banzen 126 Cecadrons; 11 Regimenter, 
mit den Befabangen im Banzen 306 Kompagnien. Helfen Batte: 
625 Schwadronen zu Pferde und 13 Megimenter, unter Ginfhluß von 
14 WreisGompagnien 166 Kompagnien im Felde. 

— 1. Bollzgiehung des mefipgüli(djen Friedensfhluffee. 
Joh. Sottfr. ». Meiern, Acta pacis executionis. Hann. u. Tüb. 
1736, 37 U. F. Eine Sammlung von Zeitungsnachrichten bis 1650 
giebt die Beilage zu der Borrede von Th. I. Der Kaifer Hatte ſchon 
zur SSoffjiebung den 7. Rov. 1648 ein CEdict in das Seid) erlafien. 
Neue Sammi. II, 621. Es entfichen indeß über die Bolljichung 
Schwierigkeiten niit dem ſchwediſchen Generaliffimus, Pfalzgraf Karl 
Guftav, über weichen fi bie Auswechſelung der Ratififationen bis zum 
8. Februar verzögert. Nach diefem erläßt der Kaifer ein näheres Mantat 
an bie Freisausfhreibenden Fürften. Neue Samml. IH, 6233. ym Mär 
wird zu Mänfter der Kongreß abgebroden, um weiter in Nürnberg zu 
verhandeln 4, wo man ben 23. Juni aus allen drei Reichsfollegien eine 
Grefutionébeputation bildet und den 11. September einen Erekutions⸗ 
Interims⸗sRezeß zu Stande bringt. Meiern I, 317. Den 25. September 
wird zu Nürnberg auf dem Mathanfe ein großes ſchwediſches Friedens⸗ 
mahl von den anmefenden fürflichen Berfonen und Gefandten gefeiert. 
Qine Abbildung giebt Meiern Th. I. bei der Vorrede. 

2. Pfalz. Den 25. September räumt Baiern Heidelberg, Mann: 
heim u. f. m. Den 7. Okt. hält furf&i Karl Ludwig zu Heidelberg 
feinen Einzug. Als Erzamt wird durch Meichögutachten vom 1. Rev. 
das eines Architresaurarius in Vorſchlag gebracht. 

— 1. Friedenserelutionshauptregeß. Er wird nad) vielfachen, 
von ben Kronen gemadjten Schwierigkeiten den 26. Juni unterfährieben. 
Meiern II, 356. Der kaiferlige Gejanbte d'Amalſt veranfialtet zur eier 
ein großes Feuerwerk, reimenmweis befungen und mit Anmerkungen er: 
läntert durch ,Sofann Klay, gefrönten Borten.“ Meiern II, 445, mit 


Aupfertafel. Der Kaiſer erläßt wider friedenswidrige Sittenfate ben 


1051. 


27. Juni ein Gbitt. Lond. V, 596. 

— 1. Sapft Innocenz X. erklärt bucd Bulle vom 3. Januar, 
wenn glei ohne allen Erfolg, den Friedensſchluß für nidjfig. Am. 
Flevien (Dav. Blondel), examen de la bulle. Amst. 1651. Joh. 
Hoornbeck, examen bullae papalis. Ultraj. 1653. 4. Lud. de 
Montesperado (Ben. Garpjom),  Vindicise pacis. Lond. 1653. 
Herm. Conring, animadversio in bullam, Helmst. 1677. 


! Die Verhandlungen zu Münfter f. Meiern I, Bu I; €. 1—174. 
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2. Gàlíd und Berg. Der furfürft von Brandenburg läßt ben j 


General Sparre im Juni in das bergiſche einrüden, um ben Protes 
flanten wider bas Berfahren des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm Külfe 
zu verfhaffen. Sparre nimmt Ratingen und Angermünde, bei weldem 
ec lagert. Herzog Karl von Lothringen zieht zur Hülfe des Pfalzgrafen 
an. Der Kaiſer und bie Niederlande vermitteln einen ben. 11. Oktober 
zu Efſen gefhloffenen Bergleih, nad) welchem bis zur Entſcheidung durch 
kaiſerliche fommiffarien ber status quo erhalten bleiben fol. Lond. 
VI, 632. Du Mont VI, 2. p. 22. Lünig V, 3. €. 138. 

1658. — 1. Rurfütflentag zu rag, im Juli. Die furfürften von 
Mainz unb Trier befdjobren ben furverein. Es werben Verabrebungen 
wegen einer tbmijden Konigswahl getroffen. Theatr. Europ. VII, 289. 

2. Reihstag zu Regensburg Tob. Pfanner, historia 
comitiorum. Vin. et Jen, 16904. Sof. Gottfr. v. Metern, Acta 
comitialia Ratisbonensia u. f. w., von ben Jahren 1653 unb 1654. 
Lpz. 1738 unb Git. 1740. II. F. € ev. Theod. Neurodes, progm. 
Erläuterung des jüngeren Wbfdjiebea. Sena 1752.1. Der Kaifer trifft zu 
Megensburg ben 2. Dezember ein. Die fbrmliche Erdffnung verzögert fich. 

1083. — 1. Römifhe Königswahl. Des Kaifers Sohn Ferdinand IV. 
wivb zu Augsburg ben 21. Mai gewählt und ben 8. Juni von Kurs 
"Mainz gekrönt. Der Gingang der Babífapitulation wurbe mit befonderer 
Rückſicht auf das Theilnahmereht der Würflen an Feſtſtellung derſelben 
eingeridtet. Gottfr. Dan. Hoffmann, de jure etc. suffragandi ad 


capitulationes imperatorum. Tub. 1747. p. 74. Wider die Krönung 


butd) Mainz legt Köln Proteſt ein. Lond. VII, 48, 125. 

2. Reichſtag zu Regensburg, eröffnet ben 30. Juni. Rang⸗ 
ftteitigfeiten, insbeſondere der Anfpruch der fürftliden Gefanbten auf ben 
Ercellenztitel, und Irrungen zwiſchen Brandenburg und Schweden (n. 3) 
verzögern den Fortgang der Gefdüfle, deren Beendigung fid) bis in das 
folgende Jahr verzieht. Q6 werben, den SO. Suni, bit Würflen von 


1 Da von bier ab bie Verfaffung fij auf im Weſentlichen feſtſtehenden 
Orundlagen ausbildet, fo werden in bie Ueberſicht der Megierungsereignifle 
nur die politifden Haupiveränderungen und bie barauf Bezug habenden 
Staatsacien aufgenommen, Details dagegen der ſyſtematiſchen Darftellung fos 
wohl der Territorialentfaltung als der Berfaffungsentwidelung vorbehalten 
bleiben. Die Qauptfafta find fortgefebte Beeinträchtigungen des beutfchen 
Meiches zur Srhöhung Franfreihe. Man wird mir deßhalb Kürze um fo eher 
verzeihen, als e$ der geiftreichen Zeithiſtoriker in Veberfluß giebt, bie mit Wohl: 
gefallen auf bem gelbe ber evolution ihre Achren lefen.. Die in bem frans 
zoͤſiſch⸗ſchwediſchen Frieden an den Tag gelegte Gleid)gültigfeit gegen das Recht 
ber Shwädheren unb gegen Volksehre war die fBeftelfung, welche einen foldjen Ader 
immer fruditteagend machen wird. Kann Deutſchland lerhen, fo wird es in der 
Gegenwart das Recht jedes Fürſten, Landes und Ländchens um fo höher Halten, 
je mehr e$. Urſache Bat, fid) ben nodmaligen Genuß bitterer Früchte zu erfparen. 


Sn 
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3$. Pommern. Gränzirrungen mit Surbrandenburg enbigt ein ben 
4. Mai zu Gtettin gefchloffener Sraftat. Lond. VII, 851. Lünig V, 
3. €. 142. Du Mont VI, 2. p. 47. 

4. Kurfürſt RKarltupwig von der Pfalz verleiht ben 19. Mai 
bem Grafen von Sinzendorf das Reichs⸗—rb⸗Schahmeiſteramt. Lünig 
XI, 1. €. 596. 

Durch faiferlidjes Dekret vom 28. März erhalten die rheiniſchen 
Prälaten eine befondere Stimme. Lünig I, 1. S. 6%. 

1664, — 1. Bortfegung des Meihstages. Galm*, Dieirifrin 5, 
Auersſperg 5 und BPircolomini ? erhalten Sig auf der weltlichen Fürſten⸗ 
banf. Dietrihflein, Piccolomini unb Auersperg werben nur unter bet 
im Q. €. $ 197 gemachten Ginfdránfung (ale Berfonalifien) juges 
laffen. Der jüngfte Reichsabſchied vom 17. Rai bat bie Befefi- 
gung des Friedens, $ 4 (., der Reichsjuſtiz 6 7—170 und Beftimmungen 
über die Vollziehung der Friebensfipulatienen zum Gegenſtande. Neue 
Samml. III, 640. Die weſtphäliſchen Grafen erhalten burdj fai 
ferliches Dekret vom 17. Januar eine Kuriatſtimme. Lünig I, 1. ©. 673. 
Halberſtadt, Minden, Schwerin, Mageburg und Hirſchfeld wird durch 
faijeclid)e& Defret vom 5. Mai ihr Blag im Fürſtenrath angewieſen. 
Schmauß, Corp. jur. (Ed. 1745). ©. 927. 

2. Reichshofrathsordaung. Der Kalfer erlich Fe dem 
16. März ohne Vernehmung der Stände, wetbalb ihrs  Gejegesfrart, 


1 Das Haus Hohenzollern theilte Rid) unter ben Söhnen Karla I., ft. 1576, 
in $edjingen, abflammend von Bitel Griebrid) IV., und Sigmaringen, abftam: 
mend von Karl IL- Der Fürſtenſtand haftete an dem Seniorat, bis er 1691 
auf vie Qüuptet beider Linien erſtreckt wurde. 

3 Das Haus erlofh 1717. Erf und Gruber I, 31. €. 200. Wiener 
Jahrb. Anzeigebl. 1844, IV, 37. 

$ Schloß Lobkowitz liegt im Kaurzimer Kreife Böhmens. Des evite Fürſten 
Zoenef Adalbert Echne Wenzel Franz Eufebius folgte 1677 Ferdinand Augaf, 
ft. 1715, von befjen zwei Söhnen ber ältefle, Philipp, &. 1734, bie Linie be: 
gründete, welche das Herzogtum Raudnitz befigt (Mei. Bjjenberg), ber jüngere, 
Sofann Georg, fi. 1755. die inte, melde zu Drhowell in Böhmen ihre Res 
fiveng nahm. Sommersberg script. rer. Siles. Ace. II, 47. v. Ritteröberg in 
Hormayr Taſchenb. 1830. G. 220; Arc. 1830. ©. 85. 

^ G. 3. 1748, 

5 Der Karbinalbifchof Kranz vererbte Befig und Fürſtenſtand auf den Neffen 
SRarimilian. Erſch u. Gruber I, 25. ©, 144. 

Der erſte Gürfl Johann Winfard f. 1653. Länig V, 2. €. 489. Qab 
nee Il], Gab. 758—762. 

? Ottavio Shiecolomini, finderlos, &. 1656. Sein Sohn Rar if Schiller’, 
ide Dichtung. 
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wenigften$ von Seiten ber evangelifchen Stände beflvitten blieb. Georg 
Gumpelzhaimer, de senatu imp. aul. Arg. 1623. Eric Mau- 
ritii, diss. Kil. 1666. Jo. Phil Scheffer, de augustissimo 
jud. aul. caesareo. Giess. 1679. Burch. Bardili, judicii imp. aul. 
idea. Tub. 1680. Ern. Gockel, de jurisdictione suprema etc. 
Ulm 1682. Joh. Crph. ab Uffenbach, de consilio caes. aulico. 
Vienn. 1683. Frcf. 1700. Joh. Deckherr, concordia suppr. tri- 
bunalium. Fref. 1691. Wetzl. 1722. 4. job. Henr. Hermanns 
fBeftimmung des wahren Urfprunges u. f. m.  2p,. 1760. ! 

1655. — 1. NReihspeputationstag zu Frankfurt. Er nimmt ben 
13. September feinen Anfang und verlängert fih bis 1663. — Gegenftanb 
feiner Verhandlungen find die Vollziehung der Amneftie und die Reſti⸗ 
tutionen, welche die Priedensinftrumente zugeſichert Hatten. Londorp 
VII , 1055. 

2. König Ferdinand IV. war fon ben 29. Suni 1654 uners 
wartet geftorben. Der Kaifer läßt feinem zweiten früher für ben geifts 
lien Stand beftimmten Sohne Leopold, den 16. San. in Defterreich 
Bulbigen und ihn, ben 6. Suni, ale König von Ungarn frönen. 

1656. — 1. Karl Guſtav, König von Schweden fatte den zu Stumsborf 
(3. 1630 n. 6) mit Polen geſchloſſenen Frieden gebrochen und zu Marienburg 
mit Angriff des preußifchen Polens angefangen. Kurfürft Friedrich Wil⸗ 
helm nimmt Preußen den 17. Januar zu Königsberg von ihm zu Lehen. 
Lond. VII, 1115. Du Mont VI, 2. p. 127. Lünig IX, ©. 93. Den 
17. Juni fließt er mit dem Könige zu Labiau ein Gdjugbünbnif. Lond. 
VII, 1152. Du Mont VI, 2. p. 136. Lünig IX, ©. 95. Nachdem 
der Kurfürft mit dem Könige von Schweden den 18—20. Juli bei Wars 
fhau geflegt, erhält er butdj Traktat zu Labiau, den 23. November, 
Entbindung von der polnifchen Lehenherrlichkeit. Lond. VII, 1188. Du 
Mont VI, 2. p. 148. Lünig IX, ©. 103. Zu Billenfee madt er ben 
12. Dez. mit Polen Frieden. Lünig IX, €. 111. Du Mont VI, 2. 
p. 153 (3. 1657). 

1057. — Kaifer Ferdinand ftirbt ben 23. März. Unter ihm erhielten 
den Fürftenftand: 

1. Der Graf Johann Ludwig von 9ta(fausQabamar, ben 

3. März 1654. Lond. VII, 566. 

2. Graf Wilhelm Friedrich von Naffaus Dillenburg und 

Diez; Lond. a. a. O. 
9. Dttavio Siccolomini (f. 1654 n. 1). 


* Wegen der Werke über den Prozeß und das Berfahren yerweife i$ Pots 


behalilich des Näheren in vm quellengeſchichtlichen Theile auf Pütt. Lit. III, 
P 436. . 
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